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"Staatd: Pot: und Zeitungs⸗ 
Lexikon von Sachſen, 


enthaltend 


eine richtige und ausfuͤhrliche geographiſche, topo⸗ 

grapbifche und hiſtoriſche Darftellung aller Städte, 
Flecken, Dörfer, Schlöffer, Höfe, Gebirge, 
0.2 Malder, Seen, Flüffe ꝛc. 


| gefommter 
Königl. und Fuͤrſtl. Sächffcher Lande, mit Einfchluf der. 

ürftenthümer Echwarsburg und Erfurt, fo mie der 
Reußiſchen und Schönburgifchen Befigungen; 

verfaßt | 

| von I 
Auguſt Shumann 
Sechſter Band ° 
Lohmen bis Neuddrfchen. 
"mit Abbildung bee Stade Meiten, 





3wickau, U 
im Berlage der Gebrader Schumann 
4818. 
(Badenpreis ‘a ke, 8 Gr.) f 
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Nas Dorfrichteramt iſt in Lohmen erblih: ber 
hiefige Erbrichter hat einen. ſchoönen Gaſthof, wo 
Reiſende eine. gute Bewirthung finden, Auch eine 
Foͤrſterei iſt hier. Lohmen entrichtet, gleich an⸗ 
dern Städten, Servisgeld, und: hatte ſonſt einen 
Jahrmarkt. Ferner darf: hier jeder, dem feine 
Frau ein Kind geboren hat, nach der ‚Taufe def⸗ 
felben 6 Wochen lang Bier ſchenken. — Die 
hieſige Kirche und Schule ſtehen unter der Ins 
ſpection Pirna: und. der Collatur des Obetconſiſto⸗ 
riums. Die Dörfer Daube, Diseriait, und 
Bakfchte find hier eingepfarrt. Die. hiefige Kir⸗ 
he wurde in den J. 1787 — 17894us hiefigen 
Sandfteiien von Grund aus .neu erbaut; ſie bils 
det ein ſummetriſches Achteck, iſt der Kirche, zu 
Pretzſchendorf ähnlich und. eine bet ſchoͤnſten im 
Lande. Der erſte evangel, Prediger war (1606) 
Tobias Weichbtod, : der jetzige, Carl Heinrich 
Micolat, iſt feit 1797 angeftellt und als Schrift⸗ 
ſteller vorsheilhaft bekannt, Won ihm ruͤhren die 
Blitzableiter auf der Pfarre und der Förftes 
wu her. 200 ee 
Der obere Theil des Lohmener Srunded 
wird die Brauſeniz genennt. Diefer iſt weit 
enger, tiefer und wilder, als der. Grund bei Lohn 
men und Liebethal. Aus unzähligen Baͤnken und 
Bloͤcken find hier die Zelfen auf beiden Seiten 
Aufgethärmt, an denen gemwaltfame Strömungen 
fo lange nagten, bis die jeßigen Geſtalten daraus 
entſtanden find. : Und; noch braufet; die Weſenitz 
hier laut, indem fie fi u Felsſtuͤcke ſchaͤu⸗ 
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4 | Rodm“ 
mend herabftärzt. Daher wahricheinlich der Name 
des Thals. Sonft muß hier alles unter Waller 
geftanden haben, das fiehet man noch aus den 
vielen Mufchelverfteinerungen, an welchen fehr 
oft noch die Schaafen befindlich find, So * 
der Gegend. von Wehlen in’ einem Felſen lange 
Zeit ein ganzes Schneckenhaus zu ſehen. In der 
Gegend von Lohmen und Doberzeit finden. ſich die 
ſchoͤnſten Verſteinerungen und Abdruͤcke von Heli⸗ 
einiten, Pectiniten, Feurgiten, Coralliten u. ſ. wi 
in Feuerſtein. Da, wo man ſchon vor Alters 
Hier Steinbruͤche anlegte, wird der Grund : weis 
ter. Noch find deren in dee Braufeniz einige 
gangbar, welche His nahe an die Winkelmuͤhle bei 
Porfchendorf hinauf gehen, aber nicht nach Lohr 
men, fondern nah Wehlen gehören. Unter den 
Hiefigen Steindrechern giebts mehrere aus Loh⸗ 
men. Man gewinne Mühlfteine, Waſſertroͤge, 
Thür: und Fenfter: Gewände, Grundſtuͤcke, Ta⸗ 
feln ꝛc. ‚Außerdem werden noch Schleiffteine, 
yon 3 Ellen im Durchmefler gearbeitet und auf 
der Elbe verführt. _ Der: hiefige Sandſtein ift 
zwar feinkoͤrniger, aber auch weicher, als der bei 
Liebethal, und aus dieſem Grunde weniger gut 
Außer Sandftein zeigen fih auch’ Geſchiebe von 
Ehalcedon, Hornſtein, Feuerſtein, Jaspie und 
Avanturin. — Nördlich von Lohmen liegt dew 
 Rohmener Walt 7 nn 
Literatur: 1) Das Schloß. Lohmen. Von 
5.92. Veith. (Ein: Meines Quartbl. in Veith— 
und Engelhards mahlerifhen Wanderungen 
St. 1) — 2) Geſchichte und Befchreibung des 
Amtes Hohnftein mit Lohmen. — Von W. L. 
GSrößinger. 1786 ©. 439 — 58: — übris 
nt man die Literatur unter dem Ar Bohne 
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— Lohmen, oder Niederame Lohmem, 
ein Amt in dem Könige. Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, auf der rechten Seite der Elbe gelegen. 
Es if’ mir dem Amte Hohnftein combinirt, 
weldes in das Vorderamt, das Hinteramt 
und das Niederamt Lohmen fih theilt. Das 
Niederamt Lohmen: «es gränzt füdl. an die Elbe, 
und ‚blos das zum. Amt gehörige Dorf Cunners⸗ 
dorf bei Pirna, liegt auf der Tinten Seite der 
Elbe, Sftlich an das Amt Hohnſtein, nördl. an 
das Amt Stolpen, und weftl. an das Amt Dres 
den. » Außer der Elbe, weiche die füdliche Graͤnze 
. bilder, iſt die Weſenitz, die von Norden gegen 
Süden :daffelbe  dutchfließt, der Haupifluß. An 
Dergen tft das Amt’ nicht fo reich wie Hohn⸗ 
ſtein, doch ift es demungeachtet voller Felfen, Thäs 
Ier und Gründe; mehrere der letztern liegen bins 
ter Wehlen‘, z. DB. die Tſchirre, bei Lohmen ift 
der Lohmener &rund, „bei Dttowalde der Ot⸗ 
towalder Srumd, der in den Schleif= und 
Reingrund fih theilt; „der Holger Grund 
bei Rathewalde, die Hölle nach Rathen zu; die 
alte Pole u. f. w. — Unter den Prodüften 
der Natur fiehen die Sand fteine- oben an. . Da 
diefes Amt viel tiefer Hiegt, als das Amt Hohn: 
il fo hat es weit milteres Klima, beflern Bos 
en und größere Fruchtbarkeit. Der Obftbau 
gedeiht in den Elbgegenden diefes Amtes fehr gut: 
Der Flachsbau wird feit undenklicher Zeit. betries 
ben; ‘Hopfen gedeihet nur in der. Lohmener 


Gegend; ein. großes Theil des Bodens ift mit 
Holz bedeckt; die betraͤchtlichſte ik die Loh mer 


Baldung. Pferdezucht finder in Lohmen feldft 
ſtatt; auch eine veredelte Schaferei ift da. — 
Kreiveartiger Kalkſtein finder ſich bei. Ditters⸗ 
bach, — Karnesol bei Doberzeit, ſchoͤne Kieſel bet 


— 


/ 


6 Ä Lohm — Lohnsd 


Lohmen, Dittersbach, Doberzeit u. ſ. mi Einige 
Doͤrfer des Amts haben Bleichen, in einigen 
wird. Baumwolle geſponnen. Leinweber giebts be⸗ 
ſonders zu Wehlen. Auch etwas Diele und Gar⸗ 
tenfti ote werden. gewonnen. 

‚Der Amtsbezirk Lohmen iſt aus pe ehemalis 
gen. Herrſchaft Wehlen gebildet worden... Im I. 
1564. wurde es vom Amt Hohnſtein getrennt und 
bekam, ‚feinen ‚eignen Schoͤſſer. Die. ausführlichere 
Geſchichte deſſelben leſe man im vorigen Arritef 
Elecken Loh men) ſo wie unter dem Artiket Amt 
Bohn ſtein mehreres hieher ſich — zu 
verglen ven fl. nr 

Das Nieberamt Lohmen enthielt Im % 
1786 ‚überhaupt. 1920 Haͤuſer «und ‚4290 ;Einwohs 
ner; Es befinder fich in demfelben nur. ein. Städts 
hen (Wehlen) ein Flecken und 22 Dörfer, 
Unmittelbare Amtsdörfer find; Daube,. Dobers 
zeit Dobra, Hobbustersdorf, Modes 
shal,: Nieder⸗Poſta, Ober⸗Poſta, Pors 
fhendorf,. Stauͤrza, üttewabda, Wehlen, 
Zatzfchke, und ein Theil von Cunnersdorf 
‚Alte Schriftfafen find; Lohmen (wit Zei 
Ken), Dit ters bach (mit Roͤhrsdoxf), nt 
dorf (mit Koffendorf) , Eilbersdgrf,: 
Helmsdorfz ein amtsfäffiges. Dorf endlich K 
Zeſchnig. — Verzeichnet iſt dieſes Amt a 
den, jenen, Amt Hohnſtein angeführten Karten, , 

Lohmuͤhle, die; eine Mühle,in dem Groß⸗ 
herzogth. Sachſen-Weimar, im Neuſtaͤdter Kreis 
fe. im Amte Neuſtadt, bei dem Dorf. Weyra, 
zu Rom fie gehört, ‚gelegen. 

Lohnsdorf, ein, Dorf. im Herzogih Sach⸗ 
fen, im Leipziger Kreisantheile, im Amte Delitzſch, 
nahe bei Landsberg, xrechis von der Straße nach 
Leipzig, 3: Siunden ‚neh von Retiefa entferne 
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gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergut Reinedorf, 
hat eine Muͤhle, und iſt nach Gollm eingepfarrt. 
20hpuͤhl, Lohbuͤhl, eine Schaͤferei im 
reuß. Voigtlande, in der Herrſchaft Lobenſtein, 
im: Amte Hirſchberg, bei dem Dorfe Venzka gele⸗ 
gen. Sie liegt am Pfauenbache und gehoͤrt zum 
Rittergute des beſagten Dorfs. 

Loh ß, ein Dorf im Herzogth. Sochſen — im 
Gubener Kreiſe der Niederlaufiß, in der Herrſch. 
Sorau, 3 Stunden ſuͤdl. von, Soran, entfernt ges 
legen. Es ift ein Sorauer Kammerdorf hat 23; 
Käufer ‚und. 210’ Einwohner, unter ‚lebtern 7 
Bauern; 1 Särtner,und. 25. Haͤusler. Dieſe bee 
fiten 3. ‚PDferde, - 80 Ochſen und: find . mit 400 
Gälden-Schagung: befegke Der Ort ift nad) Alb: 
rechts dorf eingepfarrt. 

Lohſa, *XLoßGa, ein Dorf. in dem Konigr. 
Sachfen im, Voigtländifchen Kreiſe, im Amte 
Plauen, nahe bei Elſterberg, 3 Stunden noͤrdl. 
von Plauen, auf der rechten Seite der Eifter ge⸗ 
legen. Es gehört: ſchriftſaͤſſig zu den Ritterguͤtern 
Koſchuͤtz, Poͤhl und Ruvpyertigrun, und iſt nach 
me. eingepfart: 

Lohfa, wend. Wahs, ein Nitiergut und 
dazu gehoͤriges Dorf im Herzogth. Sarhfen,, im 
Bautzner Nlederkreiſe, an der Spree, 3 tunden 
öftt,. von Hoierswerda entfernt gelegen. Es hat 
ein ſchoͤnes Schloß, eine im. J. 1753 erbauete 
ſteinerne Kirche, eine Schule und 40 Rauche. 
Zum hiefigen Rittergute gehoͤrt auch das Dorf 
Mortke, die hieſige/Kirchfahrt -ift ſtark, denn 
nach Lohſa find singepfaurt, die Dörfer: Dries 
wis, Collmen, Taeglig, Neida, Neuhof, 
Friedersdorf, Linſchen, re — 
Moxtke, Lippen, Ratzen, Kolben, ——— 
litz, Rüͤgel. und Sche ibe. 
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Lohſitz, Loͤſitg, ein Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Saalfeld, 
Ar einem Nebenbache der Loquitz, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Saalfeld entfernt gelegen. Auf Streits 
Atlas heißt es Loͤhſitz. Es hat 14 Haͤuſer und 
78 Einwohner "und gehört zum Rittergut O ber⸗ 
nig. Bier iſt eine Trankſteuer⸗Einnahme und 
ein. Geleire, fo wie eine Fillalkirche von Obernitz. 
Lohs dorf, Loßdorf, "ein Dorf in dem - 
Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im Vor⸗ 
deramt. Hohnſtein, am Fuſſe des Kickelsbergs, 
an Schwarzbach, 1 Stunde füdöRl. "von Hohns 
ftein gelegen. "Der das Dorf Burchfließende Schwarz⸗ 
bach Heike im Url: vom J. 1228 die Lotzug/ 
und-gab mwahrfcheinlih dem: Dorfe feinen Namen, 
Eine Mühle von 2 Gängen gehört zu demſelben. 
Auf Streits Atlas iſt es ganz verzeichnet. Es 
Hat 33 Haͤuſer und 260 Einwohner. Unter letz⸗ 
tern ſind 11 Huͤfner, 5 Gärtner, und 25 Haͤus« 
ter, mit 9 Spann⸗10 Magazin: und 134 Marfche 
Hufen, — Hier iſt auch ein, bei der hohen Lehns⸗ 
Kurie in’ Dresden zu Lehn gehendes Erb: und 
-Lehngericht, Der Dre iſt in Ulbersdorf einge 
"11 SasIALEEE Beer ES Ä | 
iii Loſitz ſch, auch Leitzſch, Loitfhäg, in 
der Volksſpr. Lietzſch, ein altſchriftſ. Rittergut 
und dazu gehoͤriges Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im. Leipziger Kreife," im Amt Borna; es liegt 
aber ganz abgeſondert vom Amtsbezirke, an der 
Graͤnze des Amtes Neuſtadt, 2’ Stunden ſuͤdlich 
von Sera, am Rußdorfer Bache. Das Dorf hat: 
Ar Hufe, 1Pferd und’rr Kühe. Zu dem Nike! 
tergute gehören außerdem noch ſchriftſ. die Dörfer’ 
Lengefeld, Hilbersdorf, Niebra, ein Theif 
von Brobsdorf und die Groͤbenmuͤhle. 
Loitzſch iſt nach Niebra eingepfarrt. 
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Loitz ſch, ein Dorf. im Großferzogeh. Sad. 
Bemar. im Meuftädter :Kreife, im Amt: Weyba; 
an der Weyda, 13 Stunde füdl. von. Weyda enti 
ferne gelegen. Mit 4o Einwohnern und der Muͤh⸗ 
le von 2 Gängen fieht es unmittelbar unter dem 
Amte,. mit dem übrigen Theile gehört es ſchriftſe 
jom- KRitrergute Steinsdorf, auch iſt es nach 
Steinsdorf eingepfarrt. 
2oitzſch, Lotzſch, auch Lutz ſch, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Naumburg⸗ 
Zeiz, im Amte Zeig, 1 Stunde oͤſtl. von Zeiz 
entfernt gelegen. Es hat 26 Haͤuſer, eine Filial⸗ 
kirche von Geußnitz, und 140' Einwohner. Zum 
Dorfe gehören 29 Hufen 23 Acker Feld, Es fie 
het unmittelbar. blos mit Ausfhluß der Schenke; 
inter. dem Amte, hat feinen eignen Schullehrer, 
der ſonſt vom Stifts» Eonfiftorio geſetzt wurde, 
and ift alfo eine koͤnigl. Stelle, Eingepfarrt hie⸗ 
der find Bockwitz und Stodhanfen. - Die 
—— gehört unter die Gerichte zu Sangenbeg: 
(Dr. ) 

c Loitz ſch, f. PTR er ; 2 
Loitz ſch, ſ. Loytzz ſch itz⸗ 

Lommatzſch, eine —— Start Ind 
Köniar. Sachfen „ im Meißner Kreife, im Erbamt 
Meißen; auf der linten Seite der Elbe, auf den 
Straße. von Meißen nad) Oſchatz, 2 Stunden 
kordweſtlich von Meißen entfernt, in‘ einer aa 
fruhtbarften Gegenden Sachfen® gölegen.- / 
Dieſer Ort ift fonder Zweifel weis älter. ae: 
Meißen, denn im oten Jahrhundert war er ſchon 
der Hauptort der Sudpani Glomuczi, welche 
die Deutfihen- nachher den Gau Daleminze, 
auch Talmenche nannten. Man finder in hie⸗ 
hart Gegend oft Urnen mit Knoden und Aſche 
angefuͤlt· Im J. 3737 entdeckte man an der 
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| Straße von hier nach Zſchochau eine ange sfera. 


biſche Begraͤbnißſtaͤt te. Lommatzſch Heißt im 
Urf. ndes: Mittelalters tommats,- Lomachs, 
Lommitz ſch, Lummitzſch, Lommacium, 
Glomaci. Im J. 1272 gab: es ſchon ein: Alt⸗ 
Lommatz ſich wahrſcheinlich das jetzige Dorf 
gleiches: Namens, welches wohl aͤlter iſt, als. die 
Stadt. Der Ort war ſonſt weit bedeutender als 
jetzt. In den J. 1267 und 1271 wurden ſogar 
Landtage hier gehalten. Bis in's 17te Jahr⸗ 
hundert war Lommatzſch ein Belamt von Meißen, 
und. der hier angeſtellte Gerichtsvoigt ein. Un⸗ 
terbeamter des: meißner. In der Folge wurde die 
ganze Lommatzſcher Pflege (f. unten) in eis. 
nen befondern Landgerichtsſtuhl des Erbamts 


. Meißen: verwandelt. Unfern von: hier fließt. die 


Jahn ai- Im gojährigen :Ktiege wurde: Lom⸗ 
maßich. zweimal geplündert und abgebrannt; erſt 


im J. .1632 und dann “im J. 1637. Im J. 


1607 hatte die Pet aus der Stadt 1100, und 
aus der übrigen Kirchfahrt 500 Menſchen wegge⸗ 
tafft, weswegen der Rath auf dem Landtage 1640 
um Erlaſſung der Ababen von den oͤden Plaͤtzen 
bat. Le BE 

 Lommasfch. hat 266. Hufen, ‚81 wüßte Baus, 
Reifen, und 1300 Einwohner, Im J. 1697 waren 
236 bewohnte und 52 unbewohnte Käufer, fo wie - 
771 Einwohner bier. ‚Der. biefige - Stadtrath hab 
die Erbgerichte eigenthuͤmlich, die DObergerichte aber 
nur Pachtweiſe. Die Hiefige Feldmeifteret aber 
gehört unter die Gerichtsbarkeit des Erbamtes, die 
Halten iymd: 6. neuen: fogenannten: Lommaßfcher, 


Hufen unter das Profursturamt, ‚das hiefige Burke 


Hardfche 4. Hufenguth und, die goldne Hufe ende 
ich gehören ſchriſtſ. zum Ritterguthe Hirſcheſt ein. 
Dir Radehamdgänsen, dei Lommatzſch ehem 
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unter dem Erbamte Meißen, heißen an : bie 
Pfarrfelder, und: find Grundſtuͤcke, welde, 
nedft den, fogenannten SKaftenfeldern und Kloſter⸗ 
wiefen, zufammen „mit. 800%, Schocken verjteuerg 
werden. Die Stadt vergiebt auch. eine Stelle in 
der Fürftenfchnie zu Meißen. Die hiefige Stadt⸗ 
kirche, und: ‚Schule ftehen unter der Inſp. Meißen; 
das Paſtorat wird von ‚dem Oberkonſiſtorio, dag 
Diakonat and" die Schulftellen werden- vom hieſi⸗— 
gen Stabtrache beſetzt. An der Schule lehren ein 
Rektor, ein. Kantor und ein Tertius, der zugleich 
Organiſt iſt; die Mädchen unterrichtet; der Kircht 
ner. „Eingepfarrt find folgende, zum Theil. ſehr 
entlegeng, ‚Ditichaften: : Aitlommasfch,,. Scheran; 
Poltſchen, Lautzſchen, Sieglitz, Daubniz nebſt 
Vorwerk,. Domſelwiz, Loͤbſchitz, Meſſa, Zſchei⸗ 
liz, Raube, Proſitz, Jeſſen, Pitſchuͤtz, Wacht⸗ 
nitz und Zoͤthain. Im J. 13659 hatte die hieſige 
Kirche ein- Ablaß ertheilendes Marienbild und 
Kreuz, zu welchen man ſtark pilgerte. Im Otti⸗ 
liengrunde,:zwifhen Lommatzſch und Meißen, 
fand auch sine Wallfahrts kirche, welche, der 
Sage: nach, ein frommer. Trompeter im. J. 
468 der heil, -Dttilie..zu Ehren erbaute Die 
ommmaßfcher. Kirche wurde im, I. 1504 unter dem 
damaligen Fatholifchen Pfarrer, 3:9 di; Franke, 
ganz nen erbaut und im J. 1514 vom, Meißner 
Biſchoffe eingeweiht. Das hieſige Schulgebaͤude 
wurde im J . 1571 errichtee.. 

Der. Einwohner, Nahrung, fließt. beſonders 
aus dem Ackerbaue, der. Viehzucht, den Hand⸗ 
werken „der Bierbrauexet und dem Handel, Es 
giebt hier gegen 200 Handwerksmeiſter, unser. de⸗ 
ven die Toͤpfer, Gerber und Hutmacher die zahl⸗ 
reichſten fand. Von A800 bis 1804 fertigte man 
hier 7001 Dun woſlete Otruͤmpfe und Handſchuhe, 
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gegen 1400 Schocke Weben Lein wand/ 2400 Sid 

Hüte,‘ 13,000 Stuͤck Loh⸗ und Weißgerberleder 

Sm J. 1697 gab es. hier: TI Handelsleute, 102: 
brauende Bürger, 6 Bäder, 9 Fleiſcher, 5 Tuch⸗ 
und Zeugmacher, 10 Leinweber und: Ioo- andere 

Handwerker. Man brauete gegen 1100 Faß Bird 

und hielt 26 Pferde, fo wie 174 Kühe. Hieſu 

ges Toͤpfergeſchirr wird ſtark verfender Die 
hieſige, lang beſtehende Tabaksfabrik erbaut 
die rohen Blätter zum großen. Theile ſelbſt und 
Hat im Lande guten Abfaß. Die hiefigen 2: Märke 
te, welchen allemal bedeutende Flachs⸗ und Fe⸗ 
dermärkte vorangehen, find immer fehr bei - 
ſucht. Sie fallen: I) zu Rogate und 2) nach dem 

erften Advent. - | * 

Die hieſigen Aecker find von vorzuͤglicher Guͤte 

and werden, nebſt ‚den Feldern der, eine Meile 
und weiter um die Stadt herumliegenden Dorf⸗ 
ſchaften die Lommatzſcher Pflege genennt. 
Schon zu Benno's Zeiten hieß dieſe Pflege des 
Landes Myffen große Korntenne' - Später, 
hin nannte man fie die Schmalzgrube Sacha 
fens, und ihre Bewohner die Sammetbauern! 
. Noch jetzt iſt fie gleihfam der Mapftab, wonach 
man in Sachen Fruchtbarkeit‘ und ländlihe Woh 

habenheit zu fhägen pflegt. Hier liegt in Wahr) 
heit Dorfiian Dorf, und der Boden iſt fo üppig, 
daß man Hier kaum die Brache kennt. Hier ars 
beitet und fpeißt der größere Bauer nicht meht 
mir: dem Geſinde, und feiert Hochzeit: Kindtaufs 
und‘ -Aelndtefefte, denen die: ehemalige laͤndliche 
Einfachheit fremd iſt;  Hält-Equipagen, troß den 
Staͤdtern, und' rollt damit zur Kirche, oder zum 
Vergnuͤgen in umliegende Orte, befonders zi den 
Jahrmaͤrkten in Meißen und Lommiatzſch. Da 
laͤßt er ſich ſehen und ſich? wohl gehen. Die 
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— -1833. und 1814 haben freilich ur 
dieſe Segend: hart genug mitgenommen, 

Auf dem Fußwege von Lommatzſch nach Mei⸗ 
Ben gu iſt im Ottiliengrunde (von der. daſi⸗ 
gen Kirche ſo genennt) ein. treffliher Stein⸗ 
bruch, theils in Granit, theils auch in einem 
violetblauen, mit weißen, meiſt in Erde aufge⸗ 
loͤſten Feldſpathflecken erhaͤrteten lettigen por⸗ 
phirartigen Geftein, in deſſen Kluͤften fr 
ters ſchwarze Dendriten von. aufgeldſtem Eiſen 
angeſchoſſen find 

Literatur: 1) Val. Lofsii —— 
Dresd. 1629. 3 Bog. 4. — 2) 8. Sehmi- 
deri fchediasma curioſum, Lommaciam; mit ei⸗ 
ner Zeichnung der Stadt. — 3) Etwas "vom 
Stuaͤdtchen Lommatzzſch und deſſen Benennung und 
Urſprung. (in den Miscll: Saxon. 1767.— 4) Sohr 
Hering’s Ökonom. Beſchreibung einer Gegend, in 
der Lommasfcher Pflege. > Schriften der 
Leipziger oͤkonom. Societaͤt. V. S. 62 — 78.) 
6) Kreyßig har im Deanufeript eine Lommatz⸗ 
ſcher Hiſtorie hinterlaſſen. — 6) Nachricht vom 
Lommasfher.-Wunderbrunnen.: (in Grundige 
Naiur⸗ und Kunſtgeſch. J. ©. 46 10.) — 7) Abs 
laßbrief für die Kirche zu Lommatzfch, vom J. 
138% :.C ©; Fortgefeste Samml. von Alten und 
Neuen. ı. 1722. © 169 — 173.1.) — — 

Lommathſch, ſ. auch Altiommasic; 
Niedertommasfc, nnd Dberlommasid. , 

Lommabſcher Pflege, ſ. den. Artikel 
Lommatzſch. 
Fa Sommägider Suken, fo ebendafelöfte: — 
— Lomnitz, Lommniz, ein altſchriftſ. Kite 
tergut "und dazu gehöriges Pfarrkicchdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachfen, im Meißner Kreife,. im Amte 
Dresden, im notdl. Theile, ER an der Rae 
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deberget Amtsgranze; 4 Stunden indrblich —* 
Dresden, rechts von der Straße nach Koͤnigsbruͤck 
gelegen.Der Ort hat 117 Haͤuſer und 658 Eine 
wöhnd, welche 18 Hufen beſitzen⸗ Und unter de⸗ 
—* Leinweber find. Das Dorf hat 
ZzMuͤhlen, die an der kleinen Möder ‚liegen! 
Die Oberm AH Le die Buſchmuͤhle und die 
Mittelimühle,  alevmit Schneidemuͤhlen/ die 
beiden letztern auch mit Oehlmuͤhlen verſehen. 
Das hieſi ge⸗Rittergut war bie zum Si 1554 ein 
bloßes Vorwerk. Die erften bekannten "Bellser 
deffeiden waren die v Schoͤnfeld, welche ed vom 
J. 1506 bis 1632 beſaßendann vie’ Herren von 
Oppel bis 1708, und nach diefem verfchiedene Bes 
Bet. Der jetzige Beſitzer Heiße Earl Gortl. Strg 
fig. Die hieſige Kieche und Schuterrftehen 
unter der Inſpektion Dresden und der Kollatur 
des“ Ritterguts. Die hieſige Kirche? ift ein altes 
Gebäudes: Hintet dem Aitare derfeiben haͤngt ein 
Großes: Dehtgemälde;: die Verurtheilung des 
Heilands darftellend. (Br.) Man vergl. ie 
und Neues von Lomnitz bei Dresden zvon⸗ JInG 
Haͤntſchel. 8. Dresd. 1768. ni 
" Fomnig;: An Rittergut und dazu — 
Dorf iin dem. Hetzogth. Sachſen, im‘ Gbelitzer 
— der Oberlauͤſitz, gegen Seldenberg;nz 
Stunden ſuͤdl. von Goͤrlitz entfernt gelegen.“ Das 
Dorf iſt mit: 12 Rauchen: belegt und nach Mieda 
eingepfarrt Hier iſt ein ſchoͤnes Schloß nebſt treff⸗ 
Uihem-Sarten, 

Lonnewitz, auch Lannewitzz oder Lang 
witz, ein Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im. Amte Oſchatz, F Stunde 
fuͤdoͤſtl. von Ofchab auf der Straße nah Meißen 
gelegen. Es dat 40. Käufer: und uͤber 200 Eins 
N and eine ei von Ganzig. Das 
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Dorf ſtehet theils- unmittelbar ‚unten dem: Amte, 
theils gehört es ſchriftſe zu dem Rittergute Borniz. 
Zu dem Amtsantheile gehoͤren das koͤnigl. 
Chauſſeehaus, das Landrichtergut, der. Gaſthof, 
eine Schmiede und 4Päufer, überhaupt: 60 Ein⸗ 
wohner. - Das Chaufleehaus wurde erſt im: 3. 
1803 erbaut. Das Landrichtergut heißt auch das 
Saupengut,, Urſpruͤnglich hießen fie wohl 
Sudpan= oder Supanguͤter. Die Befiker 
devfelden waren ſonſt Sudpane oder. Richter , "und 
mußten ,. ehe diefe "Güter in Erbe verwandelt wurs 
den, das. Landridteramt unentgeidlich verrich⸗ 
ten. Es war, ehemals Mannslehn und:.;giriefrei, 
und wurde im J. 1606 in! Erözins verwandelt. 


Damals beſaß es‘ Paul: Kober iin Oſchatz. Es iſt 


bei demfelben eine eigne Branntweinbrenne⸗—⸗ 


gei und-auf deſſem Grund und Boden find 4 Haͤu⸗ 


fer. erbaut. Das. Gut hält 4 Pferde,. 3 Ochfen, 
20: Kühe, Hat 102 Scheffel Landes und 1 Stuͤck 
Holz: Es beficht aus 25 Hufen. Im J. 1798 


1) 


brannte  e8 ganz ab. — Der Gafthof des 


Dorfs war in frühern Zeiten das Pfarrfiliaigug 


von Ganzig,, wurde aber im’ J. 1611 erblich vers | 
kauft und dem Superintendenten in Oſchatz die. 


Lehn daruͤber vorbehalten. Dann brachte man es 


zu einem Poſthauſe, daher ſein Name. Es erhielt 


die Gaſtgerechtiakeit und uͤbt ſie bie jetzt noch aus. 
Die Poſtſtation aber wurde im J. 1704 nad‘ Kal 
biz verlegt, tm SG 1726 ıfam fie von danach Stau⸗ 
his und Wernsdorf umd im’: 1816. endlich: nad 
„Klappendorf und Luppa. Es genießt Cf. 1744) 
die Schockſteuerfreiheit, haͤlt 4: Pferde -utid 6’ Kür 
He und. Hat 47 Scheffel an Grundſtuͤcken. Am 24. 
Aug. 1742 brannte es ab. Der ganze Amtsantheit 
enthält ‚denmah 8 Pferde, 3 Ochfen, 19 Kühe 
und 152 Scheffel Landes. — a we — 
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Anter dem Rittergute Bornij ſtehen 37 Hd 
ſer und 130 Einwohner. Unter den Einwohnern 
find ‘To ganze, 4 Drelviertel9 halbe, 1Viers⸗ 
iels · Huͤfner und 8 Haͤusler. Sie hoben 72 Pferde, 
.86-DOchfen, 118. Kühe, 870 Scheffel Landes und 
2° Steindräche. Sie befigen: auch noch 23. Hufen 
und ein-eingelnes Steht in der Blumenberger Flur 
der Oſchatzer Stadtfelder. Im J. 1798 verwuͤſtete 
eine Feuersbrunſt 3 Str Am 8. Din. 1813 
brach vin Feuer, Nachts halb zo Uhr, in einem 
Nebengebaͤude der Landrichtermwohnung qus, das 183 
Häufer verzehrte. In diefer Ungluͤcksnacht war, das 
Dorf ‚mit frangöf, Militär angefuͤllt, welches von 

Dresden Herab nad) Leipyig zzg. 60 
2 Ronytg, in der Volksſprache Lunztz, ein 
unmitteldares :Amtsdorf. im Herzogth. Sachen, im 
Hochſtifte Naumburg Zeitz, im Amte: Zeig, 25 
Stunden ſuͤdlich von Zeitz, am Agaer Bade, oͤſtl. 
vom Zeitzer Forſte gelegen. Es Hat 23 Käufer und 


.».210, Einwohner mit 5 Hufen. Fuͤnf Käufer, ind 


—* ERBE und 18 nad Dffig eingepfarcti 


(Br. —F 
ir Lopitz, ſ. Leptizz⸗ $ 
— 2oquitz, Lockwitz, in der Volksſpracht 
Zucks, ein Fluß im Fuͤrſtenthume Schwatzburg⸗ 
Rubolſtadt. Er entſpringt im Amte Lauenſtein aus 
einigen Quellen bei Lauenhain und Kelbach, welcht 
bei Ludwigſtadt ſich vereinigen. Gleich über. Lauen⸗ 
ſtein nimmt die Loquiz den Buchbach, unter dies 
fem Orte den Steinbach, bei Probſtzelle die 
opte auf, weldhe von Graͤfenthal koͤmmt. Uns 
terhalb Prodfizelle fallen der Loquiz noch bei Marks 
Goͤliz links, und rechts bei Reichenbach zwei” Baͤche 
zu, worauf fie. ſich bei Reckrodt durch die Sot⸗ 
miß verſtaͤrkt, und dann ‘dei dem Dorfe :Eichig 
in dis Saale file — +. a 
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e . Das Thal der Lockwitz iſt bei ſeiner Deffe 
nung in das Saalthal eng und- wild, von fieilen 
Grauwacke⸗ and Graumackefchieferbergen einge - 
fhloffen und von Waldung überfchattet; über Kos 
derode Hinauf erweiterte es fich bald etwas mehr, 
enthält flächere Seitenwände und: der: Thalboden 
wird freundficher. Man: kommt. zum Dorfe. Uns 
terloguiß,, und von da nah Marnsbad.- 
Nun erweitert fih das Thal immer mehr, hat 
größtentheils Ackerboden und nur nody wenig Holz⸗ 
beſtand. Seine größte Weitung erlangt es. bei 
Oberloquitz; weiter oben führt die Loquiß gro⸗ 
he Geſchiebe, meiſtens von Grauwacke und Quarz, 
doch. auch einige von Granit, der in ihrem gan⸗ 
zen Laufe durchs Gebirge, in ganzer Mafle nicht 
ſichtbar iſt Eine Halde Stunde über Oberloquig 
gelangt man in einem engen, wilden Thale an 
die Gabe Gottes (einen Hohofen), und dann 
nah Probſt⸗Zelle. Bei dem Hanımer unterm 
attenftein, 3 Stunde oberhalb SProbft Zelle vers 
ſich anf- einmal das Loquitzthal; zwei hohe 
felfige Berge treten: bis an die Ufer der Loquitz 
zuſammen, ihre Wände find, bis nahe an. den 
Thalboden mit Waldung bedeckt, zwifchen welder 
zadige Felſen von gruͤnlichem Ihonfchiefer wild 
bervor blichen. Dann. gelangt man zu dem ros 
mantiſch gelegenen Lauenſtein und von da nad 
Ludwigsſtadt, beide auf baierifchen Gebiet ,, wo 
auch die verichiedenen, Quellen des Fluſſes zu für 
ben in! DE Do | Ä 2 ' 
vLorenzkirch, Lorenzkirchen, ein Dorf 
Indem Könige. Sachfen, im Amte Großenhain 
(vor der Theilung zum Amte Mühlberg gehörig), 
am rechten, hier ganz: flachen Eibufer, der Stadt 
Strehla gleich gegenüber, 2 Stunden oͤſtl. vor 
Ahagund 5 Grunde neßl. von Großenhain enta 
Lexik. v. Sachſ. VI. Bd. DD - 
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fernt gelegen. Es hat 35 Härlfer und aͤber 200 
Einmohne Dan: finder- hier 5 Bauerguͤter, 3 

albhuͤfner, 2 Diertelshäfner und 32 Haͤusler, 
ah 2 Schiffinählen, eine Mutterfiche, "eine 
Schul⸗ und eine Pfarrwohnung. Die Einwohner 
defisen 163 Hufen. : Der Der hat die Faͤhrge⸗ 
rechtigteit auf der Elbe, welche jetzt dem 
—Herrn 9. Pflugk auf Tiefenan und Kottewig 
"gehört, und an zwei hiefige Einwohner‘ verpachtet 
Abe Die größere Fähre bringe Wägen, die klei⸗ 
nere Fußgänger über die Elbe. Viele der Eins 
wohner nähren fih vom Schiffziehen, Tagarbeit 
und Handwerien. Lorenzkirch iſt in feinem gang 
flachen Ufer den Ueberſchwemmungen der Elbe, 
beſonders bei Eisfahrten fehr ausgefeht, welche 
oft großen Schaden in den Fluren und an dem 
Gebäuden anrichten; fo in den Jahren 1784 und 
1785. Im Z3. 1799 fand das Waller mehrere 
Ellen hoch in der Kirche und drang in. manden 
Käufern Bis auf den Oberboden. — Die hiefige 
Nirche ſteht unter der Infpection Großenhain und 
uunter der Esllatur des Ritterguts Kreinig, zu 
welchem Lorenzkicch ſchriftſ. gehört. Filialkirchen 
von hier ſind zu Jakobsthal und’ zu Kreis 
nitz, und eingepfarre in die Mutterkirche find. 
Kottewitz, Sroß:-Zfhepa.und Klein: Zihe 
ya: In Altern Zeiten war der Stiftsherr von 
YraumburgsZeiz hiefiger Kirchenpatron; "als folcher 
kommt er noch in den Matrituln des J. 1582 
vor. In den fpätern Kirchenbuͤchern hat-er fi 
verloren, und in den Kirchenvifitationsacten: wird 
diefes Umftandes auch nicht gedacht. Nur fo viel 
Nachricht findet fih, daß Otto Pflugk zu. Strehs 
Ien im J. 1601 das Pateonatreht und Pfarre 
lehn zu Strehla und Lorenzkirchen von Herz 
Zriedrich Wilhelm, dem Adminiſtrator Kurſach⸗ 
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fens, und won dem Stifte, mit Zuftimmung des 
Kapituls erlangt habe und damit belichen worder 
fe. Noch bis in die neueften Zeiten ift es auch 
als Mannlehn von der ftiftifhen Kammer- verlies- 
ben worden. Auch die eingepfarrten Dörfer Zſche⸗ 
ya und Kottewiß werden in der genannten Mas 
trikul als zum Stifte gehörend angeführt. — 
Zu Loronzkirch wird feit den diteften Zeiten 
alle Jahre zu Ende des Augufis, auf der Vieh⸗ 
weide, zwiſchen dem Dorfe und dem Elbſtrome 
ein fehr. Berrächtliher Viehmarkt, und dann. 
bis zu Ende der Woche ein bedeutender. Jahrs 
markt gehalten, wohin viele Handelsleute 
von dem meißner Marke zu Schiffe kommen, 
und welchem aus der ganzen Gegend alles zus, 
firömt. Der Jahrmarkt ift aus einer fonft 
gewöhnlichen Wallfahrt zu dem in hiefiger Kirche. 
aufgeftellt gewefenen Bilde des beil. Lorenz ent⸗ 
fanden, auch auf deffen Tag gefeiert, aber nach 
Einführung des verbeflerten Kalenders - verfchoben 
worden, Der. Viehmarkt tft erfi im J. 1690 
dazu gefommen. Tuch, Leinwand und Galantes 
rieartitel werden am häufigften abgefegt. Rind⸗ 
vieh und Schweine werden in Menge verkauft. 
Für die umliegende Gegend iſt diefer Markt ein 
wahres. Volksfeſt. Dieſes Marfts wegen findet 
man diefes Dorf, auh als Marktflecken aufs 
geführt. — Im I. 1799 brannten bier 5 Bauens 
häufer ab. (Br. ) Bi & Ä * 
Loſchwitz, Urk. vom J. 1071 Luzi⸗ 
wice, ein Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Amt Dresden, im St. Mas 
terni» Hospitalam®, 14 Stunde Öftl. von Dress 
den am rechten Ufer der Elbe gelegen. Ein Theil 
des Dorfs (die Vordergemeinde). liegt nahe am; 
ber Elbe, der andere ‚(die — R In dem. 
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tiefen. Loſchwitzer Grunde, welcher, ſo eng duch 
die Bergketten ihn begraͤnzen, doch zu ‚beiden 
Selten des durchfließenden Bachs, uͤber 4 Stunde 
weit, teraffenartig mit Haͤuſern befegt iſt. — Das. 
Dorf Hat über 150 Käufer :und 700 Einwohner.: . 
"Die Einwohner find meift Häusler, die von Wein⸗ 
bau, Dhfthandel und Tagarbeiten' leben. Es giebt: 
im ganzen Dorfe nur 2 Bauerguͤter mit 2 Hufen. 
Der Drt kommt bereits in dem Schenkungsbriefe 
an Bifchoff- Benno (1071) vor. Schon bei dent 
Wenden muß es bier Weinreben und Obfin 
Häume gegeben haben. Als in der Folge das 
meiner Domtapitef dem Biſchoff Benno 11. :eine: 
namhafte Summe zum Ankauf: des Schloffes 
Stolpen gegeben hatte, überließ derſelbe, im J. 
1228 Loſchwitz den Domherren mit allen Gerecht⸗ 
ſamen auf ewige Zeiten. — ee a 
In der hiefigen Gegend wird: auch jetzt noch: 
ſehr vieler und fehr guter Wein erbaut. . Unter: 
ven hiefigen Weinbergen befindet fid unter andern 
der freundfhaftlihe- Berg, in welchem feit- 
1783 a Berggefellfchaft während‘ 
des Sommers alle Sonntage-und Mitwoche ihrer. 
Zufammenkünfte haͤlt. In der Nähe befinden fich: 
ein "angenehmes Wäldchen und der ‚fogenannte 
Mordgrumd.: Meberhaupt iſt Loſchwitz ein Lieb⸗ 
lingsort der dresdner Luftwandler, denn die Land⸗ 
ſchaft, die ihn uümgiebt, iſt fehr reizend. Auch 
der nahe Ziegen-Helfenberger⸗ und Bies 
Inuer Grund locken Viele hleher. Als im J. 
x6so in Dresden die Peſt wuͤthete, bezog Alles, 
was Geld und’ Zeit hatte, die hieſigen Berg⸗ und 
Dorfhäufer. ee ur - 
"Die, im J. 1705 fundirte und 1708 einge⸗ 
weihete große, achtedige, ganz von Sandſtein ers 
bauete Kirche des Orts hat einen vorzüglich ſcho⸗ 
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nen Standpunkt auf‘ einer Erhöhung Mach der 
‚Elbe zu, am Fuſſe der Weinberge. Früher war 
Loſchwitz nach Dresden in die Frauenkirche einges 
pfarrt. Der erfte hieſige Prediger, (1705) war 
Jöh. Arnold... Die Kirche und Schule fiehen un⸗ 
ter der. Inſpect. Dresden und. der Kohatur des 
Raths zu. Dresden. Eingepfarrt hieher ift: das 
u Bad ewitz, ſo auch mehrere Weinbergs⸗ 
uſer. 

Die hieſige Elbfaͤhre gehoͤrt einem Privat⸗ 
‚wann, der ſie feit 1723 bei dem; Amte in Lehn 
nehmen muß. Im 3. 1722 behauptete naͤmlich 
‚der dresdner Rath, fie fey ein Pertinenzfküd der 
dresdner Elbbräde, das Amt aber, fie ſey eim 
zum Strom gehöriges Regale. Auguft I. eutſchied 
für letzteres. Sm 13ten Jahrhundert gehörte fie 
dem Maternis Spital in Dresden, welches nod 
jetzt dem Faͤhrmann jährl. 2 Sceffel Kork: giebt, 
‚der dafür alles, mas zu den Gpitalsbergen ge: 
hört, frei überfahren muß. — Von dem Dorfe 
ſteht nur ein’ Theil von 2 Hufen und einige Meins 
berge unter: befagtem. Hospitalamte; einige Käufer 
‚fieher unter dem Syndikatamte, mehrere unter 
dem Religionsamte, und 6 Häusler gehören 3 
Rittergut Miederboyritz. — Die Loſchwi⸗ 
u. Weinbergsflur enthält 70 ra 

Loßdorfy ſ. Sohsbdorf. ; ’ 
* Lofſſitz, f. Loh fie. 

Loſſa, ein: Dorf im Herzagthum Sachſen, 
in dem Thuͤringer Kreiſe, im Amte Eckartsberga, 
auf der hoͤchſten Spitze der ſogenannten Finne, 
eine Stunde ſuͤdl. von Wiehe, am Urſprunge des 
Loſſabaches gelegen. Hier iſt ein, dem Haufe Lofs 
fa der Wiehefchen Linie der Herren von Werthern 
gehöriges altſchriftſ. Mittergur, welches zur Herr⸗ 
ſchaft Wiehe gehört und —— Lehn 
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iſt. Bei bdemfelden befindet fich ein altes Wohns 
haus nebft guten Wirthfchaftsgebäuden, einer ans 
fehnlichen Gchäferei und einem. Antheile an dem 
u. Werthernfchen Kommunforſte. Das Haus 
&ofia. Abt Hier die Ober » und Erbgerichte, fo 
wie auch die geiſtliche Unter-⸗Inſpection aus. Zu 
demſelben gehört auch noch fchriftfäffig: ein Theil 
«yon Allerfiädt, der Unterhof genennt, mit 
dem vierten Theil des Dorfes; von dem Dorfe. 
Bernsdorf die Hälfte, vom Dorfe Zeisdorf 
das Viertel; ferner Rothbenberge und Bachra. 
.  Roffa, ein fehriftf. Rittergut und dazu ges 
Höriges Dorf im. Könige. Sachen, im Kollegiat⸗ 
sftife und Amte Burgen, 2. Stunden nördl. von 
Wurzen an der Loffa gelegen. Es hat 15 Haͤu⸗ 
«fer und go Einwohner, die aus etlihen Gärtnern 
mit 1 Hufe, und aus KHäuslern beſtehen. Der 
Ort ift nah Nitzſchwitz eingepfarrt und hat an 
der Loffa eine Mühle Zum Rittergut gehört 
auch fchriftf. das-Dorf Deuben. 
Lofſa, dies ein Bach im ‚Könige. Sachſen, 
“welcher im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 
‚nberhalb dem. Dorfe Boͤrlen entfpringt, im füds 
weſti. Richtung die Aemter. Grimma, . Wurzen 
und Eilenburg dircchfließt, und bei Klitzſchau una 
ter Eilenburg in die Mulde fällt. Er berührt, 
außer Börlen, die Dörfer Heide, Falkenhain, 
Muͤglenz, Hoburg, Klein: Zfchepa, Groß: Ziehen“, 
Loſſa, Thalwitz und Kilsfchau und treibt wohl 12 
‚Mühlen. — ET 
Einen Bach oder Heinen Fluß diefes Namens 
‚giebt. es auch in Thüringen. "Er entfpringt. bei. 
dem Dorfe, Loſſa, auf dem hoͤchſten Punkt der 
Finne, fließt von Bieleroda an in füdl. Richtung, 
die Orte Mothenburg,. Raſtenberg, Handisleben, 
eruührend, bis Manſtaͤdt; von hier an wendet er 


Loſff — IT Z 28 
ſich nach Weſten, fließt Surmannehaufen fi Do 


bersieben, Klein⸗Neuhauſen vorbei, und fällt.bei - 


Lenbingen in die Unſtrut. Er treibt an 20 Muͤ 
Ienwerte, durchſtroͤmt erſt einen Theil des. Th 
singer Amtes Edartsberge, dann des Großherzog⸗ 
thums Weimar, und endet im Amte Weißenſee. 
Loſſau, Loffauberg, ein Berg im’ Fürs 
ſtenthum Sachf. Coburg, im Amte und ummeit 
der Stadt Coburg. Durch die Loffau führt 
von ber Stadt. eine neu angelegte Allee durch. dag 
BärenHölzhen in das nahe Dorf Neuſes, und 
‚Bilder einen der angeriehmften Spaziergänge, Ä 
Loffau,, Loffe, Löffau, ein Dorf im 
euß. Boigtlande, in der Herrſchaft Schleiz, 2 
tunde oͤſtl. von Schleiz entfernt, auf der Straße 
nach Greiz gelegen. Auf den Karten heißt es 
auh Leffan n. | x 
Londorf, ſ. Lohsborf | 
Loſſen, ein Dorf. in dem Könige. Sachfen, 
im. Meißner Kreife, im Erbamt Meißen, 1% 
Stunde füdweftfüdl., von Lommatzſch entfernt gele⸗ 
gen. Es hat 65 Hufen; ſechs derfelben gehören 
zu dem Nittergute Schleinis, und eine Viertels⸗— 
ze zum Rittergute Goͤdeliz Khriftfäifig. Im 
Z3. 1784 verloren die Einwohner bei dem. Eiss 
gange 24. Stuͤcke Vieh. = — 
- . goffen, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Altenburg, im Amt Altenburg, 1 Stunde weſtl. 
son Altenburg, an der Teufche gelegen und nad) 
Södern eingepfarrt.. . | 
—Loßka, ſ. Laaskau ee Beh 
Loßnig, in Urt Lußitz, auch Loͤßniz, 
die Loßnitz, ein unmittelbares Amtsdorf im Kös 
nigreich Sachſen, im Erzgebirgfhen Kreife, im - 
Kreisamte Zreiberg, 3 Stunde nördl. von Frei⸗ 
berg, an der Mulde gelegen. Es war bereits im 
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5 3163: vorhanden· · Ein: Ober⸗Lufitz und 
Loßnitz⸗ waren ſchon vor der Erbauung Freibergs 
CII8T) vorhanden, und. bei--diefen Dörfern war 
8, wo’ man. Ben reihhaltige Silberadern. ents 
deckte. Der Ar zählt. jeßt: 40 Käufer und 210 
Einwohner. Hier befindet fih ein Canzlei⸗ Erb⸗ 
—lehngut mit eigenen, Gerichten, und eine wohlein⸗ 
gerichtete Papiermühte,! wobei ein verbeſſerter 
Philippſcher holzſpatender Seimficdeofem, 
for wien zwei Mahlmuͤhlen von 4 Gängen. 
Das Erblehngür heißt auch das LüebiſcheVor⸗ 
werk. Es ift ‚amtöfäffig und has in den, ‚zu 
deſſen Gerichtsbarkeit ‚gehörigen Haͤufern 214 Eins 
wohner. Die hiefige — iſt in neuerer 
Zeit ſehr verbeſſert worden. — Die: Einwohner 
find.. nad) - Tuttendotf: eingepfavrt: — Zwiſchen 
Loßnitz und Brand lagerte am 29. Dit. 1760 
die faiferl. fönigliche: und Neichsarmee unter dem 
Prinzen vi Stollberg, als fie von dem. Prinzen 
Heinrich gefchlagen wurder Dies Treffen ift dar⸗ 
um' merkwuͤrdig, "weil es - nr des — 
gen Krieges war. 
8oßniz, ſ⸗ eoßniz 6. Jenar — mid. se 
Loßwig, auf den Karte auch‘ — 
ein’ unmitteldares Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, 
im Meifiner Kreisantheile, im Amte Torgau, auf 
dern linken Elbufer, + .. ſuͤdl. von Torgay 
entfernt gelegen. Es hiut 30 Hufen und eine Fi⸗ 
lialkirche von Weſenig. — Bei dieſem Dorfe bes 
findet ſich die wuͤſte Mark Benken, von welcher 
der Benker Teich ſeinen Namen hat. Hier 
foll ehedem das, am Wege nach Schilda gelegene 
und der Familie von Feurer gehoͤrig geweſene 
Rittergut Benken befindlich geweſen ſeyn, weh 
ches aber zu Kurfuͤrſt Auguſts Zeiten eingegan⸗ 
em. und zur Wildbahn. erkauft- worden — Das 
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Holz von- der wuͤſten Mark Ben ken beſitzen die 
Einwohner von Loßwig, welche eine ſtarke Pfer⸗ 
dezucht haben und für dieſes Holz und die Aus 
tung zum Amt Torgau 624 Scheffel Korn: ‚und. 
313 Scheffel Hafer: ſchuͤtten. Die Felder der 
Mark benutzt das Dorf Beckwitz, und den Ober: 
und Unterteich: befist: der Landesherr. Zwiſchen 
Loßwig und: Torgau: liegt auch die wäre Mark 
Kneeſen, welche aus 6 Hufen beſteht, gute 
Wieſen hat und an den Loßwiger See: ftöhr. 
Im 5. 1119 hieß fie. Knoſope, hernach auch 
Kneſenn, Kniebifch und Kniebitz. Zwi—⸗ 
ſchen Loßwig und Torgau liegen auch noch der 
Raub⸗, der Ziegel:, Zippel⸗, Plan⸗ und 
Kuhteich, faͤmmtlich zwiſchen der Elbe und dem 
großen Teiche. Er Ey 9 
Lothra, ein Dorf in dem Reuß. Voigtlan⸗ 
de, in der Herrfchaft Ebersdorf, 2 Stunden nords 
Sl. von Leutenderg entfernt gelegen. Hier find 
zwei Ritterguͤter, nebſt Ritterfißen,, und. der Dre 
befieht aus 37 Käufern und 155 Einwohnern. 
Kud) seine: Filialkirche von Altengefees und "eine 
Mühle, die + Stunde vom Dorfe liegt, befinden 
fh hier. — Der Bach gleiches Namens ent 
ſpringt bei dem Dorfe Lothra, geht. Reikenge 
ſchwend vorbei, und ergießt fi, unterhalb Nek 
denberg, Preßwittz gegenuͤber, im die. Saale. 
Er bildet die Graͤnze zwiſchen dem koͤnigl. Sach⸗ 
. Im und dem Rüudolſtaͤdtiſchen Amt Leutenberg. 
Auf Streits Karte: heißt er der Thalbach. 
an von dem Dorfe liegt auch der: Lothras 
teich. J | — TB u 
Lotſchen, auch Lutzſchen, ein Dorf im 
Großherzogth. Sachf. Weimar, im. Weimarfchen 
‚seife, im Amt Blantenhain, 4 Stunden ſuͤdl. 
von Weimar, an der Altenburger Gränje, am 
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Urſprunge bes Reinſtaͤdter Bachs gelegen. Es hat 
eine unter der Inſpection Blankenhain fiehende 
Pfarrkirche und Schule, und gehört unmittelbar 
‚unter das Amt. ! = 
Lottengrän, ein Dorf in Königr. Sachſen, 
im Voigtländifchen Kreife, theils im Amte Plauen, 
theils im Amte Voigtsberg gelegen und 13 Stun⸗ 
-de füdoftfüdl. von der Stade Plauen: entfernt. 
‚Gegen go Einwohner -gehören unmittelbar - unter 
das Amt Voigtsberg, und. die Übrigen Theile des 
Dorfs gehören fchriftfäffig zu dem Ritterguͤtern 
Dberlauterbah und Mecelgrän Obertheil, beide 
im Amte Plauen. Die Einwohner find in Tirs 
persdorf eingepfarrt: Be 
2otterhof, ders. ein fogenannter: adlicher 
Hof in der Stadt Geier. (S. bil) 
— Rotermähle, die; eine Mühle an der 
Saale, im Herzogth. Sachſen, im Meuftädter 
Kreisantheile, im Amte Ziegenrü, ‘bei dem . 
Dorfe Reigengefhwenda gelegen und zu demfelben. 
gehörig. J F 
—Lotzdorf, ein unmittelbares Amtsdorf tm 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Radeberg, 4 Stunde noͤrdlich von Radeberg ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat gegen 40 Käufer und 200° 
Einwohner, unter legtern 13. Hüfner, 4 Halbe 
hüfner, 5 Gärtner, 14 Häusler, auch eine Mühle 
von 2 Gängen, mit 15 Spann-, 174 Magazins, 
195 Marfhhufen und 26 Stüden Zugvieh. Eis 
nige Käufer des Orts fichen unter dem Religions 
amte zu Dresden. Die Einwohner find in Rade⸗ 
berg eing-pfartt. Br; 
| Lotzen, oder Lotzenvorwerk, das; ein 
Dorf in dem Koͤnigreiche Sachfen,. im Meißner 
"reife, im Amte Dresden, ı Stunde nordweftl. 
von Wilsdruff entfernt gelegen. Es iſt ein, im 17. 


ur; 


ehe ar 
Jahthunderte auf Grund und Boden des Ritters 


guts — neuangelegtes Dorf, welches 16 


Häusler, 60 Einwohner Hat und ſchriftſ. zu dem 
genannten Rittergute gehoͤrt. Die Einwohner find 
nah Sohra eingepfarrt. — 

dotzſchke, auch Loetzko, ein unmittelba⸗ 
res Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im Wit⸗ 


tenberger Kreiſe, im Amte Belzig, 3 Stunden 


ſuͤdlich von Belzig, rechts von der Straße nach 


Wittenberg gelegen. Auf manchen Karten heißt es 


Loczke. Es hat 14 Haͤuſer, 70 Einwohner, eine 
Tochterkirche von Raaben und eine Windmühle. 
Zum Dorfe gehoͤrt ſchoͤnes Holz und die wuͤſte 


Mark Preußdorf. Die Einwohner befigen, 46 
Hufen. - | 


Louiſenburg, Säle; 4 
Louiſengruͤn, vor Alters Petersgrun, ein 
Dörfi in dem Fürftenehume. Sachfen: Eohurgs 
Saalfeld, im Amte Probfizelle, nahe bei Lehe⸗ 
fin, 3 Stunden füdlich von Leutehberg entfernt 
gelegen. Es war ‚früher ein berrfchaftlihes Vor⸗ 
wert, jetzt aber befteht es aus einem herrſchaftli⸗ 
den Gagdbaufe dicht: am Kulmberg, und ang 
noch 4° Kleinen Käufern mit 21 Cinwohnern, 
welhe nah Schmiedebach eingepfarrt find: Die 
Jagdhauſe gehörigen Felder und Wiefen ges 
—* dem Guthsherrn, welche der Revierjaͤger zu 
nutzen hat. — Nicht fern von Hier ſteht auf 
der höchften Spige des Kulms ein fhöner-Walds 


tempel, den der Dberjägermeifter von Holle⸗ 


ben aus Rudolſtadt erbauen ließ. Er iſt mit eis 
nem Thurme verfehen und bietet eine „Herrliche 
Ausfiht dar; deshalb wird er. auch oft. von Fremge 
den und Spoziergängern befucht. (Br.) 
Louiſenthal, ſ. Luiſenthal. 
HER Loitzich, and. eieeid, ein 
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Dorf im Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Naum⸗ 
Bing: Zeiz, im Amte Zeiz, i2 Stunden ſüdle von 
Zeiz, rechts von der Leipziger Hochſtraße nach 
Gera gelegen, Es gehört ſchriftſ. zum Rittergute 
Heuckewalde, hat 26 Haͤuſer, 180 Einwohner, 
eine Pfarrkirche und eine Schule. Es gehören zu 
dem Dorfe 16 Hufen und 2 Acker Feld.: In eis 
nem alten Landgerichtsfaufe :vom Jahr 1286 heiße 
der Ort Lotſchitz. Er gehörte vor der Refor⸗ 
mation dem Zeifer Nonnenklofter zu St. Stephan, 
und es uͤbte ſolches auch das’ hiefige Patronatrecht 
aus, welhes dann an das Stifts » Eonfiftorium 
“fiel und bei demfelben bis. jum J. 1752 verblieb, 
wo es dem Rittergute Heuckewalde überlaffen wurs 
de. Kirche und Schule fliehen unter der Inſp. 
Zeig. Eingepfarrt hieher find. Ober: und Unters 
Nödiffen. Der Drt, inebft dem: Loytzſchen, 
einem Hoͤlzchen dabei, wurde im J. 1266 von. 
dem Bifchoffe Meiner dem Jungfrauenkloſter in 

Zeiz verkauft; an das. Rittergut Heuckewalde 
mag es erſt im 1sten Sahrehunderte gekommen 
ſeyn. Das PDfarrlehn fand dem Klofter' bis zum 
IJ. 1529 zu. Bei hiefiger Pfarre find. ‚einige ger 
einge Pfarrlehen vorhanden, (Br.) 
cr Labahau, wendiſch Lib o ch o wi, ein Kits P 
tergut und dazu gehöriges. Dorf in: dem Könige. 
Sachſen, im. Bausner Niederkreife der Oberlaufiß, 
bei Klein: ⸗Welta, 1. Stunde noͤrdl. von Bautzen 
entfernt⸗ gelegen. Es hat g Rauche und iſt nach 
Bautzen in die Kieche, St. Michael eingepfarrt. ⸗ 
ELubas, auch Lubos, Lubes, ein Vor⸗ 
werk im Koͤnigreiche Sachſen, im Bautzner Ober⸗ 
treiſe, zu Nieder-Gurik gehoͤrig, wach: Melſch⸗ 
witz eingepfarrt und 1 Stunde noͤrdl. von Baus 
tzen entfernt gelegen. Auf den Karten no es 
auch Suse und Lubene :-- .:. 
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 Lubaft, ein. wnmittelbares Amtsdorf- im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, ander Straße nach Leips 
39, + Stunde füdlich von Kemberg entfernt ges 
Ion. Es hat .12 Käufer und 60 Einwohner mit 
18 Aufen. Unter den Einwohnern find 7 Huͤfner 
md 2 Gärtner; auch 2. Mühlen, von denen eine 
die Neumuͤhle heißt, gehören zum Dorfe, wels 
des nach Rotta Eingepfarrt if. — — 
Luberitz, ein: wuͤſtes Dorf im Hetzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bits 
terfeld, bei dem Dorfe Greppien gelegen und zum 
daſigen Rittergute gehoͤrig. 

Lubinchen, ſ. Laͤbbinchen. 

Lubitz, eine wuͤſte Mark im Herzogth. Saqch⸗ 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitter⸗ 
feld, bei dem Dorſe Schmerz gelegen und zum 
Kittergute Alt:Poud gehörig. — 
Sub, Lubas, Lubash, ein Fluß in 
dem Herzogth. Sachfen, im Guͤbener Kreiſe der 
Niederlauſitz. Er entſpringt ſuͤdweſtl. von — 
fliege weſtl. von Möldenau bis Zucklebe, wendet, 
fih von hier ‚gerade noͤrdl. und berührt in dieſer 
Richtung Linderode , Breſta, Brisfchke,- - Deofche; 
kau, Lüͤbbchen, Saffen und Sommerfeld, 
von. hier fließt fie in. mehrern Armen weſtlich bis; 

Taulig; wo ſie in ſteter nordweſtl. Richtung am 
Anitiß ‚- Göttern, Stargard, Schenkendorf, Bo⸗ 
fen und: Schänniche, vorbeigeht, und zu Guben, 
indie Neiße fälle, welche durch den beträchtlichen 
Zuwachs derſelben nun fchiffbar wird. — Unfern 
Möldenan entfpringt auch die Lubatze, welche 
oͤſtlich fließt, DOberutrichsdorf, Teichdorf, Wieder 
ulrichsdorf ‚berührt und bei Hermsdorf (in Schle⸗ 
fen) in die Tzſchirna faͤllt. — 

eubtin, Luptin, ein Dorf im _Rönigr,; 
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— Sachſen, im ehemaligen Goͤrlitzer Krelsantheile, 
zur Stadt Zittau ſtadtmitleidend gehörig, 2 Stuns 
de oͤſtlich von Zittau auf der rechten Seite ber 
Neiße gelegen. Es beſtehet aus verfchiedenen zum. 
Theil anfehnlihen Gütern, Hat aud ein Vor⸗ 
wert, deflen Befißer (im SG. 1802) Gottlieb Ries 
del war. -Der Dre iſt nach Oberullersdorf einges 
pfarrt. F 
Lucca, Lucka, ein Dorf in dem Großs 
herzogth. Sachfen: Weimar, in dem Jenaer Kreife, 
im Amte Bürgel, 2 Stunden Öftlih von Sena, 
3 Stunde weftlich von Thalbürgel entfernt gelegen. 
Es hat 8 Käufer, 45 Einwohner und iſt nach 
Thalbuͤrgel eingepfarrt. Hier war ein Vorwerk 
des herzogl. Kammerguts zu Gleina, welches 
aber im 5. 1807 den hiefigen Einwohnern, mik 
Husnahme der Schäferes käuflich uͤberlaſſen wur⸗ 
de. (Br) : 
Luchau, ein unmittelbares Amtsborf im Koͤ⸗ 
siigreiche Sacfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Dippoldiswalde, 2 Stunden füdoftfädlih von Dips 
poldiswalde entfernt gelegen.” Obſchon es noch hoͤ⸗ 
her, als das mit geringem Feldbau verfehene Nies 
derfraundorf, auf einem hohen Bergrüden liegt, 
fo hat es doch gute, fruchtbare Felder und Wie⸗ 
ſewachs, ein anfehnlihes Erbgericht und ſtarke 
Güter. Es enthält an 30 Käufer und 270 Eins 
wohner; unter den logtern find 20 ganze, 2 halbe 
Huͤfner, 1 Gärtner und 5 Häusler mit" 25% 
Spann:, 264 Magazin» und 27 Marfchhufen.. 


Der Ort ift nah Glashütte eingepfarrt. — ⸗ 


Auf dem Bergruͤcken des Dorfes ſteigt ein’ in der 
Gegend durch feine fegelförmige Geſtalt fih aus⸗ 
zeichnender Bafaltberg noch Hoch empor,, und iſt 
unter dem Damen des Luchauer Bergs Des 

kannt. — | Ä Tu Tre 
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Lucka, Luckau, in der Volkeſprache Luke, 
(vom Wendiſchen Luck, eine Wieſe), ein Staͤdt⸗ 
den in dem. Fuͤrſtenth. Sachſen⸗-Altenburg, im 
Amte Altenburg, auf der. Graͤnze des Herzogth. 
ud Königreichs Sachſens, beinahe in der Mitte 
zwiihen Altenburg, Zeiz, Pegau, Zwenkau und 
Borna, an einer von Pegau in das Altenburgl⸗ 
fhe führenden Kunftfiraße, an der Schnauder und 
am Rannebache, in einer flachen, theils fumpfis 
gen, theils fruchtbaren. und wohl angebauten Ges 
gend, unferr dem Luckauer Forſte, 4 Stunden 
wefindrdl. von Altenburg ensfernt gelegen. 

Es har 200 Käufer, unter denen zwei Gaſt⸗ 
höfe, eine Mühle und ein privilegirtes Brodback⸗ 
Baus find und gegen scoo Einwohner, die fick 
von Handwerfen, dem Handel, Aderbau und 
Viehzucht mähren. Unter den. Handwerkern giebt 
es 57 Schuhmacher, 35 Zeugmader, 7 Lohgers 
der, 5 Weißgerber, 5 Kürfchner, 5 Boͤttger, 
4 Beutler und 3 Hutmacher; der Handel wird 
hauptfächtich durch die Gränzlage, auch durch die 
jährl. 3 Kram⸗ und 4 Viehmärkte gefördert. Cie 
falen 1) den Tag nah Himmelfahrt, 2) Mon⸗ 
tags vor Simon Zudd und 3) Mont. nah Mis 
chaelis. Der legtere wird befonders ftarf befucht. 
Die Einwohner befißen 136 Scheffel Feld, 48 
Tuder Heuwachs und haben 89. Guͤlden, 13? Sri 
terminf. Steuern. Seinen Holzbedarf erhält das 
Städtchen gefesmäßig aus dem Luckauer Walde, 

Luckau Hat eine. Stadtkirche und eine Schule, 
bie unter dge Superintendentur Altenburg ſtehen. 
In die hiefige Kiche find die Dörfer Hageneſt, 
Nehmitz, Berndorf und Teuriz eingen 
pfaret; letzteres ift unmittelbar an die Stadt Ans 
gebaut. Es giebt hier einen DOberpfarrer, der. zu⸗ 
gleih einer von den 4 Adjunkten der Ephorie Als 
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er; und einen Diakon; Die Lehrer der 
biefigen Trivialſchule find ein Rektor, der zugleich 
Kantor; ein Knabenlehrer, der. zugleich Kirchner, 
undvein Maͤdchenlehrer, welcher auh Organiſt iſt. 
Unter dee Adjunktur Luckau ſtehen 11x Pfarreien 
und 6 Filiale, nämlich: Stadt Luckau, Breiten⸗ 
hain, Windiſchleube, Criebitzſch, Meuſelwitz, 
Nobitz, Raſephas, Roßb Treben, —— 
Zſchernitzſch; und die Filiale: Craſchwitz, 
ſtenberg Progdort, untermolbitz und. Bug 
Nach. ihrem pelitiſchen Verhaltniffe ehe: ‚die 
Stadt, die Leine Mauern und Thorex hat, zus 
naͤchſt unter dem Amte in Altenburg, und. den 
Rath: derfelben machen 1 Bürgermeifter, I Stadte 
richter, ı Kaͤmmerer, 1. Stadtſchreiber (mit dem 
Bürgermeifter gewoͤhnlich eine Perſon) und ein 
Weinmeiſter aus. — In der Landesgeſchichte iſt 
Luckau beruͤhmt durch die in ihrer Naͤhe, im J— 
1307, zwiſchen den Soͤhnen des thuͤringer Land⸗ 
grafen Albert, (Friedrich dem Gebiſſenen und 
Dietzmann) und dem Heere Kaiſer Alberts J. vor⸗ 
gefallene, für die erſtere ſtegreiche Schlacht, 
en Andenken fih noch immer, überhaupt in 
den bekannten Sprichworte: „es wird dir ‚gehen, 
wie den Schwaben bei Luckau,“ und Hier infonder> 
heit in dem Namen der Streitftatt, womit 
man den Wahlplatz derfelben belegt hat, erhält: 
Auch ift die Nachricht, daß diefes Luckau, zuvor 
ain Dorf, feit jener Zeit erfi zur Belohnung des 
treuen Eifers, mit‘ welchem deffen Bewohner für 
die. vorhin genannten vaterländifchen Fürften kaͤmpf⸗ 
sen, das Stadtrecht erhalten habe, fehr wahr» 
ſcheinlich. In der That Hat das hieſige Stadt⸗ 
wappen einen — — der _ 
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Sudan, Luecau, Lade) ah’ Wen⸗ 
diſch-Zuckau wegen der zahlreichen mwendifcheil 
Einwohner, die erfte oder‘ Hauptſtadt der Nieder⸗ 
lauſitz, der Hauptort des Luckauer Kreiſes, feolg⸗ 
lich im Herzogthume Sachſen, an der B erfte 
(Derfte) oder am Waſſer Geila, 2 Meilen 
öfl. von Dahmie entfernt, in der Mitte eines 
moraſtigen Thals, 6 bis 8 Meilen im Umtteife- 
das mir einer Kette-von Bergen umgeben iſt und 
das u er eines ausgetrodneten See's 'hat, ger 
legen ie wär bisher die vorſitzende ‚Stadt ant 
den niederlauſ. Landtagen· 


Sie beſteht jest aus 460 nike unb! 2506- 
Einwohnern. Unter den Käufern waren 104 brau⸗ 
berechtigte, Oder Groß: Erbenhäufer, und: 5 
Klein » Erbenhäuferr. ‘Der aus drei‘ 'Vürgermels! 
keen, einem Syndikus und feche Rathsherren bee 
ſtehende Stadtrath- hat von denen zur Stade 
gehörigen Dörfern und Kommungütern mit ‚mehr, 
als 3000 Einwohnern;: die in neuern Zeiten recht 
zweckmaͤßig verwaltet werden, jährlich gegen 6000 
Thaler Einkünfte, von denen er bie öffentlichem, 
Baue, die Salarierung des Stadtraths ꝛc. beftreis 
ten muß. Ums J. 1492 erhielt er vom König‘ 
Udislaus das Recht mit rothem Wahs zu 
fiegeln.. Die zur Stadt gehörigen (21) Dörfer 
und. Dorfantheile find? Rache, Duben mit 
der Dubitzmuͤhle, Freiwalde, Gies manns⸗ 
dorf, Goßmar, Großlubholz, Großrad— 
den, Kleinradden, Niewitz, Reichwalde, 
Schiebsdorf, Shönewalde, Schellen, 
Wierigsdorf, Wittmannsdorf, Zacko und 
Zellmers dorf; Antheile: Sähren, Chans—⸗ 
dorf, Sageriz und Wenddorf. — Luckau 
iſt mit 3 Ritterpferden und 38,679 Guͤlden Schar‘ 
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gung belegt, und giebt 35 Thaler zur Anja 
tung ‘eines Eandgerichtsafleflors, 
Bu Luckau find ‚eine, TRUE 
‚eine Hospitaltirche, eine Zuchthauskirche 
und ein Lyce um. Außer der ſchoͤnen Hauptkir⸗ 
che waren fonſt noch 6 andere hier, die aber 
— zu andern Beſtimmungen angewendet mwerdens 
o iſt z. ©. in, der Vorſtadt aus zwei Hospitaͤ⸗ 
lern nebft Kirchen ein. ſchoͤnes Hospital für 36 
Arme mit ‚einer Kirche vor-dem Sandiſchen Thore 
rbaut Werden, Biſchoff Konrad IL. von Meia 
een verſahe im J. 1373 die hieſige, von den 
Dobrilugter Mönchen geftiftete Kapelle der 
Jungfrau Maria mit. befondern Ablaſſungen um 
ihr Emporkommen zu. befoͤrdern. Au der. Stabes. 
Urche, welche ein Filial zu Cahmsdorfe hata 
find. angeftelit: - ein Paſtor Primarius, der. zum 
gleich. Schulen : Snfpector ift, ein Archidiakon, der 
zugleich Nachmittagsprediger ein Diakon;. der 
auch Prediger am Hospitale iſt; letztere beide ha⸗ 
ben das. Filial zu verſehen. Am Zuchthauſe iſt 
ein eigner Prediger angeſtellt. Alle Prediger und 
Schuuehrerſtellen beſetzt der. hiefige Stadtrath. — 
Di hiefige lateiniſche Schule, oder daB Lyce⸗ 
m hat 5 Lehrer; einen Rector, der. zugleich 
&ehrer der franzoͤſ. Sprache iſt, einen Conrector 
und Lehrer “der Mathematik, einen. Tertius und 
Cantor, einen Barsalaureud: und einen Auditor. 
Die Maͤdchenſchule⸗ he zwei Lehrer. Gin. Sub⸗ 
Rector wurde im J. 1317 ange les onen die 
preuß. Megierung Ch. Mefere: 2 Ab · NJul. 1817) 
aus ‚den, Einfünften , des; ‚nufgehobenen » Klofter® 
Neuzelle dem hieſigen Lyceum ‚eine jaͤhrl. Summe 
yon 650 hir. als. Zulage: für, die Lehrer- und: zur 
Vermehrung der Schulbibliorhek. beſtimmte. Mit 
dem Lyceo iſt en kleines — * Schaͤ⸗ 


— * 
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fer: —— welche Mittägd” und Abends darig 
unentgeltlich gefpeißt werden; - auch eine Scıuls 


bet ſich dabei’ Sie Würde von dem Dröfeffos 
Leſchner zu Gotha, einem "Wehläligen diehgen 
Schüler, gegrämen 

‘ Sn dem dieſ igen Weifenhanſe befindet fi & ein 
Shutmeifieri Semtnatium, worin in der 
Kegel 36 junge Leute zu güten Schulfehrern- zwecks 
mäßig von 2 Lehrern ‚gebildet. werden. Der dites 
ke Sem inariſt erhaͤlt gewoͤhnlich die erfte ledige 
Schullehrerſteile. Das Seminar würde, auf Vers 
anlafung des-Dberaints r Regierungs« Präfidenten 
Ang. Wilh. v. Troskher, durch. die zandftände 
geſtiftet. Das Waiſenhaus iſt zugleich Akmens 
haus und bildet einen Theil des hieſigen 28 
meinen Züchthauſes, mit einer Kirche. 
werden darin auch Kathbliken aufgenommen, Kr 
in kirchlichen Angelegenheiten von einem Geiftlis 
hen aus-Med: Zelle beſorgt. Mit dem Zuchthauſe 
Bat: man nun auch ein Frrenhaus in Verbin⸗ 
bung gefetzt, zu deſſen Einrichtung die Landſtaͤnde 
ihre bis herigen Beiträge verdoppelt (Auf 2000 Thlt. 
geſetzt) Guben. und am“ Dreifönigslandtage 1798 
noch eine- befondere Summe zum Ban ‚oder An⸗ 
kaufe eines dazu nöthigen Hauſes bewilligten, doch 
Mit der. Bedingung , daß fie der niederlauf, Land 
deskaſſe mit 500 Thir. Jährlich "wieder abbezahlt 
Werden muß, ſobald der Fonds der Armenhauss 
Eiffe auf 60,600. Thir. geſtiegen feyn wird: — 
Sn- dem fchon erwähnten Hosptral in der’ Bord 
ſtadt werden 80 alte verarmte Bürger oder Buͤr⸗ 
gerinnen unterhalten; außerdem bat das: Hospital 
einen Lignen Prediger zu beſorgen und jährlich 
465 Thlr. san die Armenkaffe zu zahlen. Webers 
haupt hat — Luckau > und "auf. das zwei 
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aͤßigſte für. die Yemen geſorgt, und in dieſer 
Ruͤckſicht eine eigene Armenanſtalt und Ars 
menkaſſe eingerichtet, wozu jedes Haus monat⸗ 
lich einen gewiſſen Beitrag, den ein ſogenannter 
Achtelsmann einſammelt, ‚zu entrichten. hat. 

Die Hauptnahrung der Einwohnet fließt 
aus dem Betriebe der Hand werke, dem Acker⸗ 
hau, dem Bierbrauen und dem Handel, 
Im J. 1803 gab. es hier 322 Handwerksmeiſter, 
als: 13 Baͤcker, 4 Beutler, 2 Buchbinder, 1 
‚Brauer, 5 Boͤttcher, 9 Drechsler, 15. Sleifher, 
2 Faͤrber, -z Slafer, ı Gaͤrtner, 1 Guͤrtler, 
5 Hutmacher (die jaͤhrl. 1600 Stuͤck Hüte lies 
fern), 4 Kuͤrſchner, 3 Kupferſchmidte, 1 Klemp⸗ 
ner, I Kammmacher, 1 Korbmacher, 1 Rnopfa 
macher, 39 Garnweber (die jährl: bis 200 
Schock Leinwand liefern), 5 Maurer, 5-Nadler, 
8 Nagelfchmidte, 5 Riemer, I Sattler, 29 Schneis 
der, 81 Schuhmacher (welche mit ihren Artia 
feln die Märkte ſtark beziehen), 11 Scmidte, 
3 Stelmadher, 2 Sägefhmidte, 5 Schloſſer, 4 
Seifenfieder, 7 Seiler, 1 Tabatsipinner, 9 
Toͤpfer, 12 Tifhler, 153 Tuhmader (die 
jährlich 280 Städe Tuch liefern), 2 Uhrmader, 
2 Weißgerber, 1 Zinngiefer 0. Mit Leinwand, 
Duder, Stärke, Tuch, Schuhen, Mates 
rialartikeln ꝛc. wird ein lebhafter Handel ges 
trieben. Mit Flachs beziehen mehrere die Leipa 
ziger Meſſen; auh mit Schaafwolle werden 
im Großen Gefchäfte gemacht. Auf den Stadta 
furen erbaut man jährlih an,7o Ztr. Ta baks⸗ 
Blätter, Auch Staͤrke und Puder fertigen 
einige. Zur Nahrung tragen auch die hier durch⸗ 
gehenden - lebhaften Straßen und die 5 Sabre 
und Viehmarkte bei. Letztere werden gehaltenz 
3) Dienfing nad Septuageſimaͤ; 2). nach Cantatez 
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O) nach — und 4) nach Aller hetligen. 
Der Roß⸗ und Viehmarkt wird allemal Mon⸗ 
tags vorher gehalten. Um die Stadt herum lie⸗ 
gen mehrere Windmühlen, ſo wie eine Waſs 
ſermuͤhle an der Verſte. — Hier iſt auch eine 
tigene Poſtſtation. 

Das ehemalige hieſige * oß, welches auf 

einem Berge lag, und vom Kaiſer Friedrich II. 
erbaut worden ſeyn ſoll, iſt jetzt in ein Privat⸗ 
luſthaus mit Weinberg und Obſtpflanzungen ver—⸗ 
wandelt. Seit dem J. 1788 hat man angefan⸗ 
gen, den moraſtigen ſchmalen Landſtrich, der Bet 
dem Schießhauſe von Luckau anfaͤngt und 3 Stun⸗ 
den weit bis zum Dorf Beßda fi erſtreckt/ 
auszutrocken und deshalb zweckmaͤßige Entwaͤſſe⸗ 
rungsanſtalten zu machen. In der Umgegend der 
Stadt giebt es auch weiße Thonlager, und 
auf der oͤſtl. Seite derſelben liegt ber. Eitter⸗ 
phut, sein: beträdtlicher See. 
Anm 4. Juni 1813 fiel Sei und in Luckau ein 
blutiges Gefecht zwiſchen dem franz. Armeeckorps 
Oudinots und der verbuͤndeten Armee vor, wo⸗ 
bei 120 Haͤuſer der Stadt in Feuer aufgingen. 
Die Franzofen verloren in demfelben' (laut Berlin. 
Nachricht) 2500 Mann, und die ’franzdf. Armee 
j0g fih über Sonnewalde, woher fie kam, wies 
der zuruͤck. Die Stadt und ihre Einwohner Has 
ben in gedachtem Kriegsjahre fehr viel gelitten. 

Literatur: Th. Crügeri’Prodromus An- 
haliami Luceavienfiun, 4. Lubb. 1727: 380g. — 
Luccavia facra} : oder Bericht von einigen geiſtl. 
Stiftungen ıc. zu Luckau. (in den Deftinat. VII. 
®. 661 10.) — 3) Alberts/ Erzbiſchoffs zu Mage 
deburg Ablaßbrief nach eucau; 1390. (in den 
unfhuld. Nachrichten. 1714: ® 230) — 
9 BI nn zu’ Magdeburg Ablaßbrief 
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‚wegen bes nach Luckau ‚gebrachten Haupts des hei 
Paulus; v. 1875. (ebend. 1714. S. 1047. — 
52.) — - 5) Nachricht von denen: um.-Lucau- bes 
findfihen Verfteinerungens (in dem Birsenbergek 
Wochenbl. 1774. S. 161 ⁊ꝛc. — »- 

| Luckauer Kreis, derz. einer, und. — 
der erſte der Hauptkteife der Niederlaufig, > folg⸗ 
/ lich zu dem Herzogth. Sachſen feit 1815 "gehörig, 
Er graͤnzt g. Mitternacht an das: Brandenbur⸗ 
giſche und an die Herrſchaft Baruth, g. Morgen 
an den Luͤbbener ‚und Kalauer Kreis,. g. Mittag 
on; den ehemaligen Meifiner Kreis, und-an den 
Wittenberger Kreis ,.ng Abend ; endlich an den Wit 
tenberger Kreis, - das Amt: Dahıne und die Herr⸗ 
ſchaft Bgoruth Er bildet einen von Suͤden nach 
Norden ſich in ‚die Laͤnge ziehenden Landſtrich, der 
6 Meilen lang, und Ibis 24 Meilen breit iſt, 
Er..wird von keinem gr egeen Stuffe: beruͤhrt; 
die kleinern, die ihn durchſtroͤmen, find: ‚die Geile 
Le, ‚oder wie fie. nördlicher heißt, die Bobe 
Eie entfprings im Amte Dahme. witt bei Wendı 
dorf in den Kreis durchfließt ihn nach Norden, 
beruͤhrt Wilde, Croffen-,.- Falkenhain, Golfen 
(wo die Querne bineinfällt), -Nieb : Naundorf, - 
Rietze, und tritt bei Teurow wieder: hinaus. — 
Die Berfte (Perſte, Ders) - entipeingt einige 
Stunden füdl. von. Luckau in. mehrer Quellen, 
Sie fließt in nörde Richtung durch "Luckau, im 
defien. Gegend ‚fie durch einige Nehenbaͤche ver: 
ſtaͤrkt wird, nad) Zade, Karcha big Golzig und 
Neihwalde, wo fie.nad Oſten ſich wendet, - und 
Bei Treppendorf- über. die Graͤnze des Kreiſes tritt. 
Sim, Süden des Kreiſes fließe, durch die Herrſch. 
Dobrilugk die Fleine Elfter, faft immer von Nors 
den gegen Süden und nimmt mehrere Eleinere 
Daͤche aufe — Der Boden des Kreiſes iſt größe 


# 
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nuthelis eben’,” “heile: fündig; ? 32 theils Hutapi; 
Stuckweiſe auch ſehr fruchtbar, und’ im nördt. 
Theile viel mir: Holzung bedeckt. ' Kleine Berge 
der Anhähemfind: der Klinkenberg bei 
Golſen, der Wachtelberg bei Gießmannsdorf, 
der Kalkberig bei Babben, der Paulsberg 
bei Wenddorf, der Gollmitzberg bei Sollmik, 
der Ladenberg Gbei Dabrihau, der Krutlik— 
berg bei Doöbriluge und der Ochſenberg füdk 
son Sora. — Waldungen find die Wald⸗ 
Hufe und der Wolfsgarten‘ bei Dobrilugk, 
die alte Heide bei: Babben, die neue Heide 
bei Bornsdorf, der Rohrbuſch bei Falkenhain, 
und die große Luckauer Rathshelde unter 
Golſen. An Teiſchen oder Landſeen ſind bemerk⸗ 
bar: der Eitterphul bei Luckau, der große 
Teih: beit Pademag, der Biegelteich bei 
Tucham, Ber Riedebecker Teich bei Borns⸗ 
dorf, und mehrere: Teiche bei; Debrilugt. - Mit 
Fiſchen wird beſonders in der Hertſchaft Dreh⸗ 
na ein anſehnliches Gewerbe getrieben. "Weizen; 
Korn, Ruͤbſen u. ſ. wi gedeihen hin und wieder 
mwefflih, beſonders im’ Dobrilugkfchen. Flachs 
gewinne und verfpinne man zum Theil bei Sons 
newalde und Golfen; wo auch der Ackerbau 
und die Vreh zucht blühend find. - Gute Pferd 
dez uch t findet in der Herrſchaft Dobrilugk ftatt, 
Ho es auch, wie zu Drehna, ſpaniſche Scha⸗ 
feteien giebt. Die Holzungen find fm Dobri⸗ 
lugkſchen fehr ergiebig, wo auch der Obfibau 
gebeiher. abat gewinnt man bei Luckau, Dob⸗ 
rilugk und Golſen. Das Mineralreich liefert 
Thon bei Luckau und Dobrilugk und Kalk— 
ſtein lager ſindabei Gießmannsdorf und Drehna: 
In Bezug auf Fabriken bedeutet dieſer Kreis 
wenig; eine einzige Glasfabrit — ſich zu 
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— Xuch wird zu Dobrilugk in den 
Einſiedelſchen Manufactur, zu Kirchhain und Luk⸗ 
kau gefertigt; Leinwand liefern Luckau und Son⸗ 

newalde; Schuhe Luckau und Kirchhain. Einige _ 
gute Töpfersien; finden) ſich an mehrern Orten; 
Der Luckauer Kreis enthaͤlt: 1 landtagsfaͤhi⸗ 
ge Kreisſtadt (Luckau), 8 Herrſchaften (Dobris 
lugk, Sonnewalde und Drehna), 4 andere Städte 
GDodrilugf, Kirchhain, Sonnewalde, Golſen) 
62 Ritterguͤter, welche: mit: den Herrſchaften 34 
——— au vertreten haben; 152 Dörfer, .g 

veiddrfer;, und 12 ‚Borwerfe, welche zufammen 
Mit 185,799 Guͤlden Schatzung belegt ſind, mod 
nach die Steuern vertheilt werden. Im J. 1795 
Hatte dieſer Kreis.15,000. Einwohner, als 7348 
Manns⸗ and 2690: Srauensperfonen.i 3 3 211 
1; Rüsergäger, und, Dörfer -diefeg: Kreiſes (mie 
Ausnahme der Herrſchaften Dobtilugk, Sonne⸗ 
walde, Drehnamınd der Stadt Luckan, unter wel⸗ 
Hen Artiketn die uͤbrigen namhaft “gemacht: wer⸗ 
den). find folgende: Altgoifen .Vatho Beeßde 
uud Crinitz, Bornsdorf und Riedebech nebſt Tre⸗ 
binden; Briefen, Adamer, Lehn, Cafel mit Zou 
ess.Craule, Drahns dorf. Qubtemähtle;: Egsterfz 
des Eberhardter Lehn, - Falfenhain, “Frauenberg; 
Sarrenchen., Glichow, Goͤrlsdorf mit dem Bei— 

ut Waninchen, Golzig, Kroſſen, Grünswalde; 
84 Doehſer, Goljen,, Hohendorf Jebſch do⸗ 

Kindlerſche Baus, Kuͤmmeriz, Kraupe mit aa 

densdorf, Kreblitz, Lichtenau, Mahlsdorf, Neuen⸗ 

dorf, Oderin, Pelkwitz, Pitzſchen, Puſchmuͤhle 

Daferin ,, Utkro,MPieckel Ribneundorf, Schaͤcko⸗ 

dorf, Schenkendorf, Sellendorf und Schoͤneiche 

Schlabendorf, Stoßdorf, Waido, Walthers dorf⸗ 

Weiſſagk mit Gahro, Zeſcho, Ziecko und Zuͤtzen. — 

Es ſind in dieſem Kreife 27 Mutterkirchen, 
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mir IB Filialen, mit Ausnahme der Herrſchaften 
Dobrilugk und Sonnewalde, als welche, - bis. auf 
einige Dörfer, immer unter erbländifden Konfis 
ſterien fanden. Die Geiftlichen und: Schullehrer 
des Kreiſes ſtehen unter dem Conſiſtorium zu Luͤb⸗ 
ben. Pfarrlicchen find: zu Beesdau, Borns⸗ 
dorf, Caſel (mir Filial Schoͤnwalde), Drahns⸗ 
dorf (mit Liedekahle), Drehnau (mit Babben und 
Gollmitz), Gehren (mit Riedebeck und Drehnau), 
Giesmannsdorf mit Kreblitz und Pelkwitz), Goͤrls⸗ 
dorf (mit Frankendorf und Freesdorf), Golſen 
(mit Mahlsdorf), Goßmar, Groß-Jehſer (mit 
Buckow und Kemmen), Kroſſen (mit Falkenhain), 
Oderin, Paſſerin (mit Ukro), Pitzſchen, Schlas 
bendorf (mit Egsdorf und Zimnitz), Waldow (mit 
Rietz⸗Neundorf), Walthersdorf (mit Wuͤſtenmark), 
Weiſſagk (mit Gahro und Crinitz), Ziekau mit 
Kuͤmmriz und Jetzſch)nund Zuͤtzen. 
Luckeitz, Luckowitz, ein- Reittergut und 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Kalauer 
Kreiſe der Niederlauſitz, 4 Stunden noͤrdl. von 
Senftenberg entfernt gelegen. Es hat 1 Bauer, 
3 Koffäten und 1000. Gulden: Schagume. - Die 
Einwohner find nad Lipten eingepfarrt. — - Bel: 
som Dorfe liegen die Kalkberge... :  .“ 
Luckenau, in der Volksſprache eheweh, 
eim unmittelbares Amtsdorf im Hetzogth. Sach⸗ 
ſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, 
unter dem Gerichtsſtuhle Moͤlßen, 2 Stunden 
nordweſtnoͤrdl. von Zeiz entfernt gelegen. Es hat 
- 30 Käufer, 50 Einwohner und 145 Hufen. Hier 
wird aller 3 Jahre duch die Moͤlßener Landges 
richtsperſonen ein Landgericht gehalten) - In 
ben Altern Zeiten hat = Drt dem Klofter Dos 
fau aehört. (&. Schamel Addend. ad hilft, 
Monait. a p: 274.) Laut eines — 
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Vergleichs wom J. 1540 aber hat das Kloſter 
Langendorf bei Weißenfels die Erbgerichte gehabte 
Eingepfarrt iſt das Dorf nad Theißen. CB) 
Lucko, Luckowe, Lucke, eine wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachſen, im. Meißner Kreisantheile; 
im Amte Muͤhlberg, bei dem Dorfe, Kötkliz, def 
fen Einwohner: fie als eine gute Beldmart .. 
Ben. Sie enthält 123 Hufen. 
Ludenwehna, auf. Schenfs Karte gute 
wina, ein Dorf in dem: Herzogth. Sachſen, int 
Leipziger Kreisantheile;. im Amte Delitzſch, 13 
Stunde oͤſtl. von Delitzſch entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Doͤbernitz, hat 
eine. Windmühle und ift nah. Brinnis. eingepfarrt: 
Ludershaufen; einer Wüftung im Fuͤre⸗ 
fienthume Sachſ. Meiningen, im Amte: Sanh, 
bei. dem: Dorfe Kümpfershaufen ' — deſſen 
Einwohner fie mit benutzen. 
Luckowitz, f. Luckeiz. 5 
Ludersborn, eine wuͤſte Mark i im. — | 
— Sachſen, im Thüringer Kreiſe, sim Amte 
Weißenſee, bei der Stadt Weißenſee gelegen. Im 
5. 1404. verfchentte fie Landgraf Balthafer vom 
Thüringen an die. Bürger von Weißenſee, md 
der Stadtrath befißt daſelbſt noch jetzt ein Vor⸗ 
werk,” 
gudersdorf,: eine müßte Mart und: eim 
darauf befindliches Vorwerk in dem Herzogthume 
Sadıfen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bel⸗ 
zig, ‚bei dem Dorfe Rietz ‚gelegen. - Sie Heiße 
auch Luͤdersdorf, hat 14 Morgen Wiefen, eine 
Mühle: mit einem Gange ‘und gehöre zu — 
amtſ. Guſe des genannten. Dorfes. 
| Ladwigsburg, Lauterburg, ſ. lebte⸗ 
8 
‚Luamigsdorf, iedork, ein Dorf 
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Herzogth. Sachſen, in dem Goͤrlſtzer Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, an der Straße von Goͤrlitz nad 
Berlin, am: der Neiſſe, : 1: Stunde: nördlich "von 
Goͤrlitz gelegen und zur Stadtmitleidenheit diefes 
Orts gehörig. Es wird in Ober⸗ und Nieder; 
kudwigsdorf abgerhrilt; . beide Theile Hängen 
aber  zufammen,. und bildeten früher auch nur 
ein Dorf und. eine Gemeinde. Es har 'eine - 
Pfarrkirche, in welche die Dörfer Oder: Nauns 
dorf und Klingemwalde eingepfarrt find, "und 
eine: Schule. : Eine Mühle mir:4 Gängen und 1 
Delftampfe befinder fih an der Meiffe.e Der Drt 
it mit 34 Nauchen belegt. In jedem der beiden 
Dorftheile befindet fich ein. herrſchaftliches Haug, 
oder Landgut; -Dberludwigsdorf hat 49 und Nies 
derludwigsdorf 45 Käufer, .beide alfo, mit: Ein 
fhluß der oͤffentlichen Gebäude an 100 Käufer, 
mit 644 Einwohnern, naͤmlich g03 in’ Dber: und 
341) in - Miederiubwigsdorf.. Unter den Einwoh⸗ 
nern finds in DOberludwigsborf ig Bauern, 19 
Gärtner, ‚22; Häusler. und. 1 Kretſchamsbeſitzer; 
in Niederludwigsdorf 6 Bauern, 18 Gaͤrtner, 26 
Häusler und der Muͤhlenbeſitzer. In Ntederlud: 
wigsdorf find 2 gangbare - KRaltfteinbräde, 
von welchen der eine der: Stadt! Börlig gehört! 
und mehrere Kalköfen befinden ſich hier. — Lud⸗ 
wigsdorf gehört jest "zu dem: Sörliger landraͤthli⸗ 
hen Kreife.. Die Unterthanen find erbunterthäs 
nig, und die Juſtizpflege beforgt ein Gerichtsver⸗ 
walter, welcher ein Fixum, , aber feine Sporteln 
befommt, und vom Gerichtöheren angenommen; 
aber nicht adgefegt werben: kann. - Die älteften 
befannten VBefißer waren die ‚Herren von Emmes 

tih und von Salza. Die hiefige Schule iſt im 
% 1816 neu und fchön erbaut worden. . Da Lud⸗ 
wigsderf im Thale, zwiſchen Anhoͤhen und der * 
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Neiſſe liegt, fo Bietet e6 dem Auge eine angeneh⸗ 
me: Ausfiht dar. Der Boden ift im obern Dorfe 
fruchtbarer als im: niedern, doch uͤberall geeignet, 
Waizen und alle gewöhnlichen Fruͤchte zu trigen. 
Niederludwigsdorf hat etwas, aber nicht hinlaͤnge⸗ 
lich Schwargholz.:(Br.) 7.2.2 msu” 

— Luͤchau, Liebau, auf Schenks Karte 
Luͤbgau, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnig⸗ 
reiche Sgchſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dippoldiswalde, auf dem linken. Ufer. der. rothen 
Weiſeritz, in einer fruchtbaren Lage, . bei Rabe⸗ 
au, 2 Stunden noͤrdl. von Dippoldiswalde ge 
legen. Es ‚hat 20 Käufer und, 113. Einwohner; 
unter lebtern 9 ganze, 3 halbe KHüfner ; 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 5. Haͤusler, mit 114 Hufen an: Spann; und 
Magazin: und 113 Hufen an Marfchhufen: "Der 
Dir ift nah Sommsdorf eingepfarrrtt. 
Luͤ bben; in Urk Luibni, Lubin, eine, 
und: zwar die dritte, landtagsfaͤhige Kreisftadt der 
Miederlaufiß, im Herzogth. Sachſen; im Luͤbbener 
oder Crumſpreeſchen Kreiſe, auf einer von der 
Berfte (Pers) und: Spree gebildeten Inſel— 4 
Stunden nordöftli von. Luckau entfernt gelegen. 
Der Ort kommt bereits im: J. 1000 als eine bes 





kraͤchtliche Stadt vor; im den J. 1199 und 12082 


nennen Urk. einen Kaſtellan Johann zu Lubin. 
Die Meinung iſt, daß ſie aus einem Fiſcherdorſe 
entſtanden ſey und ihren Mamen von der heidni⸗ 
ſchen Goͤttin Lubba, Lupa erhalten habe, des 
‚ren Hain man noch gegenwärtig zeigt. Ueber! die 
Spree führt Hier’ eine Bruͤcke. | N‘ 
1. 2übben hat ‚430: Häufer, unter. denen 89 
Brauberechtigte, 6 wüfte Dauftellen und. 3500 Eins 
wohner. Sie iſt der Sitz der verfchtedenen Lan⸗ 
bestollegien der Niederlaufig, nämlich: der 
AAberamts⸗Regierung, welche eine eigene 
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Bib laidt he kobeſtzt, des Landgerichto, dee. 
koͤnigl. Am tes, des Conſiſtoriums, der 
Salznie derlage ‚für dem. Luckauer, Kalauer, 
Lübbener und Spremberger Kreis, und eines 
Poſt amtes. In dem hieſigen alten Schloſſe 
wohnt der Oberamts-Regierungs-⸗Praͤſident, auch 
find daſelbſt die Amts⸗Expedition und‘ das Amts⸗ 
Archiv. In den Seitengebaͤuden des Schloſſes 
wohnen verſchiedene koͤnigl. Juſtiz⸗ und Rentbe⸗ 
amte, und der koͤnigl. Oberfoͤrſt-und Wildmeiſter 
hat zwei Abſteigezimmer darin. In dem mittel⸗ 
fen Stockwerke eines alten viereckigen Thurms 
in der Mitte des Schloßhofs, iſt der ſogenannte 
Propoſitions ſaal, und in den Gewölben die 
ſes Thurms befindet ſich das Depofitorium der 
Oberamts-Regierung. Das sanfehnlichfte Gebäude 
der Stadt iſt dag, ‚mit. einem Blitzableiter verfehene 
Landhaus. Es hat einen wieredigen Hof mit zwet 
Slägelgebäuden, welche: am, Eingange ein. eiferneg-. 
Gitter, vereinigt. Das Thor. enthält als Aufs 
fhrift: Pro Principe et Patria. — Bet: dem 

Amte Lübben ‚mit Neuzauche find ein Amtshaupts 
mann, .ein Amtmann, 1 Aftuar,. 3 Viceaktua⸗ 
rien, 1 Sportel: Einnehmer, 1 Konttoleur; bet 
dem. Rentamte. ein Beamter. und eim Amtfteuers 
Einnehmer angeftellt. ‚Unter dem hieſigen Forfid 
amte. fiehen ı Oberfoͤrſter, 1 Foͤrſter, & Schuͤ⸗ 
Ben... Dei.der Generals Yecifo find angeftelles 
ı Kommiftär, ı, Inſpektor, ı Coinſpektor, 10ber⸗ 
1 Untereinnehmer, 3 Thorfhreiber und 3: Viſita⸗ 
tores. — Der Stadtrath beſteht aus g Pers 
ſonen (1 Konſul, 1 Prokonful, 1 Stadtfinditus;. 
3 Senatoren, 1 Stadtichreiber, 1 Rathſtuhlſchrel⸗ 
ber.) , Den Stadtgerichtsſtuhl bilden: der 
Amtführende: Stadtrichter und 2 Gerichtsaſſeſſo⸗ 
wi. Die Sitabdtkaͤmmerei beſteht aus dem 
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Kämmerer: ind 2’ Belfigern. Die Mitglieder der 
Raths bilden. auh die Armendtrektion-und 
Waifenamtss Deputation — “Der hie⸗ 
ſige Stadtrath: hat die Ober: und Erbgerichte in 
erſter Inſtanz. Die: Stadt felöft, mit den dazu 
gehörigen Grundſtuͤcken, iſt mit ı1,113 Gülden: 
Schatzung belegt. — Die -hiefige Garnifon bes 
ftand ſonſt aus: dem Otabe und der _erften und 
zweiten. Eskadron des Megiments Prinz Albrechts 
leichter Biekterss—: int. le 

Bu Lübben befindet “fih eine Baupex und 
deutſche Pfarrkirche, eine wendiſche Kirche und 
die: Hospitalkirche zum heil. Geiſt. An der erftern 
ſind angeſtellt ein Paſtor Primarius, der, zugleich 
General⸗Superintendent und: Eonfiftorial» Affeffor 
zu Lübben iſt; ein Archldiakon, auch Conſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor, und ein Diakon;welcher zugleich Predi⸗ 

ger. an der wendiſchen "Kirche, Seelſorger ber 
Hospitalkirche und Paftor der Filiale Steinkir⸗ 
den und Groß⸗Labo tz iſt. Auch ein Collabo⸗ 
water iſt angeſtellt. An dan Lyceum«der Stade 
lehnen .ein Retter, ein: Konrektor, ein! Kantor, als 
dritter, und ein Auditor als vierter Lehver. Auch 
ein: Mädchen: und ein’ Garniſon⸗Schullehrer ſind 
bier.: In der wendifchenn Kirche: wird jetzt auch 
blos deuzicher Gottesdienſt gehalten; weil: blos 
einige Bürger: in Den Worſtaͤdten noch wendiſch 
ſprechen⸗· Bei der Ochufel Befinder ſich eine: & hu 
Diblinthet. von 460 Banden. Audi Shen. 
gerſchule und ein Heb aunmmen⸗In ſtit ue ber 
ſindet ſich im den’ StadtuDer Rath befetzt die 
Kirchen⸗ und Schulämter, mit. Ausnahme des 
Kuͤſters an der wendiſchen: Kirche; der von dem 
General: Superintendehten) und des Garniſon⸗Leh⸗ 
vee der von dent Kommandanten der Garniſon 
gar Cuͤbben· exneunt Died. =! Das dieſige Korno 
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fitorium beſtehet aus 1 Konſiſtorial⸗Ditektor, 
2° Konſiſtor. Raͤthen, 2 Konfi ſter. Affeffören, = 
Fer und 3: Kopiften. — Der Kuͤrfarſt 
von Brandenburg, Ludwig der Roͤmer, unterzeich⸗ 
nete im J. 1301 zu Berlih eine Urkunde, in wel⸗ 
cher er dem Stifte Meißen die Verſicherung giebt, 
er habe auf Bitten des Archidiakons zu Lanſitz die⸗ 
ſem Archidiakonat die Praͤpoſitur zu Luͤbben eins 
verleibt und ſich für ſich und feine Leibeserben des 
Beſatzungsrechts begeben, welches ihm, als Mark⸗ 
grafen der Lauſitz, zugeſtanden. Als daher im J. 
1300 Herz. Bolko von Schleſien, als damaliger 
Markgraf der Lauſitz, ſich dieſes Recht aus ſchließ⸗ 
lich anmaßen wollte, berief ſich der Archidiakon 
auf obige Urkunde, und gab zwar für diesmal dem 
Herzoge nach, verwahrte fich aber: auch zugleich 
fuͤr alle folgenden Faͤlle. (Br.) 
Die Sberamts⸗Negierumg zu Luͤbben 
hat einen Oberamts⸗Regierungspraͤſidenten an der 
Spitze, und zaͤhlt 4 Dberamts »Näthe, -2 Ober⸗ 
amts⸗RAſſeſſoren, 1 Oberamts⸗-Rath ohne Sitz 
und Stimme, 1 Lehns- und Gerichts-Sekretaͤc, 
1 Oberamts⸗-Sekretaͤr, ı Lehnsregiſtrator, 4 Kan⸗ 
zelliften.. Es ſtehen unter derſelben 4 Geleits— 
männer und 3 Kanzleibbten. Die Landes— 
haupsmannfchaft wird gebildet durch einen 
Landeshauptmann / 1 Begenhändter, „u Sekretär, 
3. Regiftrargren und: 1:KVoptften. Das Landgen 
richt — aus einem Landrichter, 2 Landge⸗ 
richts⸗ Affefforen,. 6 burgerl. —e—e 1 Land⸗ 
gerichts⸗Pronotarius and I Landger. Aktuar. 
—Die Hauptunah rum gder Einwohner ‚ben 
keht im Bierbrauen, indem: jährlich Über 155 
Gebrände gebraut werdeny‘ im Brantweine 
brennen; An der Tuch- und Leinweberei, 
und, hinſichtlich Der Vorſtaͤbhte, im Ack en b au 
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und det Vieh zucht. Als Nebenge wer be ſind 
die verſchiedenen Handwerker.und Künftter,. 
der. Handel und der Tabaks bau anzuführen. 
An Tabaksblaͤttern werden jaͤhrlich über 100 Ztnrs 
erbaute Im J. 1803 waren hier überhaupt: 360 
Handwerker, Künftlee und Kaufleute vorhanden; 
unter welchen: 2 Apotheker, 1. Buchhändler, m 
Buchdrucker, 4 Buchbinder, 2 Leihbtbliorhefenhed 
figer, 18 Bäder, 2 Beutler, 7 Böttcher, 2. Buͤch⸗ 
ſenmacher, 1 Bürftenbinder, 6 Drechsler, 22 Flei⸗ 
ſcher, 2 Goldarbeiter, 1 Gürtler, 24 Leinwes 
ber. (die jährl. an 3000 Städ Garn verweben), 
9 Hutmacher (welche jährl. über 2000 Stuͤck 
Hüte liefern), 7. Kürfchner, 1 Knopfmacher, X 
- Klempner, 3 Kupferfhmidte, 5 Lobgerber, 13 
Materialhändler, 3 Nadlr, 5 Nagela 
ſchmidte, I VPergamentmaher, 2 Pofamentis . 
ver, 5 Riemer, 2 Sattler, 7 Stellmader, 
3 Seifenſieder; 3 Schönfärber,:. 1. Sporer, .$ 
Seiler, 42. Schneider, 67 Schubmader, 5 
Schloſſer, 1 Tuchfcheerer, 2 Quchbereiter, 1 Tuch⸗ 
walker, 12 Tuchmacher (welche jährl. über 700 
Stuͤcke Tuh und Tüfel- fertigen), 1 Tabafsfa« 
britant, 9 Tifchler, 10 Töpfer, : 2 Uhrmacher, 
4 Weißgerber und:ı Zinngiefer. . Die Tudhfas 
brikanten feßen ihre Artikel, unter denen auch: 
Sriefe find, . befonders. auf: den Leipziger Meilen: 
ab. Mor älterer .Zeit warı die Tuchmanufattue 

weit wichtiger: als jetzt; . denn..ehemals fertigte, 
man hier über 4000 Stuͤck Tuche. Den Verm 
Lehr. befördern Die 4 Jahrmaͤrkte, der jähre 
Be Wollmarkt und ding Viehmaͤrkte. Es 
fallen die Jahrmaͤrkte: I) Mont. nah Okuli 
2): Mont: nach Eraudi (und Mittwochs darauf 
der Wollmarkt), acht. Tage vor Michael und 
4). vier Tage nach der Frankfurter Marsinimeflen 


abb. Ir 
Bei, allen. dieſen Jahrmärkten haͤlt man Areitang 
und Sommabends, vorher. Viehinarkt.- Befonpere, 
Fin ärkte werden gehalten; 1) Sonnab ver- 
dem * Trinitatis, 2) Sonnab. nah, Maria. 
Kimfuhung, .3) Sonnab. nah dem g, Trinitat 
9 4). den. zweiten. Sonnab. nach Michael. — 
rigens fragen zur. Vermehrung ‚der Mahrung, - 
au uoch bei der Waarentransport von ae 
Leipzig, die ſtarke Durchfuhr von, und nach Franke, 
fü an der Oder und ins, Srandenburgiche, fo 
wie die vielen. Sandesfollsgien, Die, hier ihren Sig. 
n. — Bei, der Stade liegen 2, Walermähe, 
—— ſeht gute Walkmaͤhle. — Bon: 
ei Bormerten,der Stadt (nämlich zu, 
bben, zu Shlepzig und. zu Steinkire, 
eu) würde im; J. 1764 an die Kammer 3620 
Zhlr. Erbpacht bezahlt. — An den Kirchhof ſtoͤht 
der angenehme Luſtwald, der Hain genennt, als, 
eine der angenshinfien Bromenaden, und wird, 
ch die Deriie durchwaͤſſert. Auf der andern 
eite, hat, vor ungefähr 50 Jahren, ein hieſiger 






Eimer Wein erbaut. — An dem Mariens, 
Berge. befindet. fih ein fehr guter. Brunnen, 
IR, Den... Namen, ‚eines, Geſundbrunnens 
und „welcher ‚Vitriol,s und Shwefeltheile, 





ytiteraturn;c) Fr. Mathae Lubena olim 
magnaaı A LÄbb, 1727: 10 Boa: — 2) Des 
Eoncilii zu Baſel Schutzbrief für die Stadt Luͤb⸗ 
ben, wegen ‚der Juterdikte vom SG. 1442. (in 
unihuld. „Machr, 1714 ©. 533.— 38) 
3 Privilegien der Stadt Luͤbben, vom König" 
Lexit. v. Sachf, VL Bd. —* | 


— 


u; 


so * 17 Zu 


uͤlabislaus vom J. 1497. (in den , Dial. Setir” 

S. 256.7) — 4) M. €. Geras, Geſchichte 
der Schuͤtzengeſellſchaft zu Lübben. 1767. 4 — 
5) J. F. Gauhen's ausfuͤhrliche Series der” 
Dffizialen, und nachgehends General: Supers 
intendenten zu Lübben, von der Reformation an.“ 


(in den unfhuld. Nachr. 1727. 8.262 — 71.)— 


6) 8. Tr. Thyme Beiträge zur Geſchichte des 
Luͤbbenſchen Lyceums. 1784. 4. I Bug... 

Lübbenau, Lübenau, eine Herrſchaft in 
dem Herzogth. Sachfen, in der Niederlauſitz, im 
Kalauer Kreife, deſſen noͤrdi. Theil fie bilder, ge⸗ 
legen. Sie wird oͤſtl. von dem Cottbuſer, nördf. 
vom Luͤbbener und weftl. vom Luckauer Kreife bes 
graͤnzt. Einen großen Theil des Bodens, der von“ 
allen Seiten von vielen Aermen der Spree durch⸗ 
ſchnitten wird, bedeckt der Spreewald. Der Gar⸗ 
ten bau wird bier weit häufiger, als der Ack er⸗ 
ban betrieben, weil der Boden und die Lage jes 
nen vorzüglich beguͤnſtigen. Doch fehlt es nicht 
an guten Landwirthſchaften, und ſelbſt die Schaafs 
zucht iſt durch ſpaniſche Kace veredelt worden. 
Die Einwohner find Wenden, geößtentheils groß 
und ſtark; das weibliche Gefchlecht dagegen ſchoͤn, 
angenehm und freundlich; ‚beide SGeſchlechter aber 
arbeitſam und treu.” * 
Fruͤher beſaßen dieſe Herrſchaft, die einiger 

- des’ Kalauer KRreifes, die von Köckeriz, und dann 
die von Scufenburg. Seit dem J. 1600 
gehoͤrt ſie aber der graͤfl. Lynarſchen Familie, 
und der gegenwärtige efißer Tüff. Rochus Aus 
guft Graf zu Lynar. Die Hertſchaft befteht aus 
einer Stade (Lübbenau) und aus ER ern,“ 
mit. 6260 Einwohnern. ‚Ste ift mit itter⸗ 
pferden und“ 24,562 Guͤlden Oh. belegt. 
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Die Juſtiz wird Er einen Auſtiatius Ge —— 


A 


xuͤb h 31 

Lubbenau) verwaltet, welchem der Graf den Titel: 
Hofrichter gegeben hat. Uebrigens iſt ſie den 
höhern Landesbehörden der Niederlauſitz unterges 
sone. — Die, Dörfer derfelben find folgende; 
Boblitz, Buſchwitz, Budo, Cahnsdorf, Crinitz, 
Olugy, Großkleſſo, Hindenberg, Kleinbeuche, Klo⸗ 
ven, Koͤßwig, Lehde, Leipe, Naundorf, Rad: 
duſch, Rago, Schoͤnfeld, Stennewitz, Stotthof,. 
Zenkwitz, Recklin, Pöplig und; ein. Theil von 
Großbeuche. Pfarrkirchen giebt es zu Rago, 
Schönfeld; und Filialkirchen zu Budo, Hinden⸗ 
berg und Zenkwitz. — 

Lübbenau, *Luͤbenau, eine Stadt im 
Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Nies 
derlaufig, im der Herrfchaft Luͤbbenau, unfern dem: 
Spreewalde, in einer fruchtbaren Aue, zwifchen 
Luͤbben und Kalau, von der erften diejer - Städte 
I Meile. füdl., un® von der lestern .2 Meilen: 
nördl. entfernt, an der Spree, melde bier in: 


— 


viele Arme zertheilt und mit Kaͤhnen zu befahren 


iſt, gelegen. Sie hat 340 Haͤuſer, unter denen 
61 brauberechtigte ſind, und 2300 Einwohner, 


mit Ausſchluß des daſelbſt ſtehenden Militaͤrs. 


Bei der Stadt liegt das ſogenannte alte Schloß, 
welches ganz neu und ſchoͤn ausgebeſſert worden 
iſt, und worin die graͤflich Lynarſche Familie, als 
Beſitzerin der Herrſchaft Luͤbbenau wohnt. Auſ⸗ 
ſerdem befinden ſich bier ein gut gehautes, vom 
Schloſſe abgeſondertes Kanzleigebaͤude, an wels 
ches die heyrſchaftlichen Wirthſchaftsgebaͤude ſtoßen 3 
und eine ſchoͤne, regelmaͤßig gebauete Kirche, 
worin unter andern das Monument des Grafen 
Moritz Karl v. Lynar befindlich iſt. Es beſteht 
aus ſchwarzem ſaͤchſ. Marmor und wurde von 
dem Verſtorbenen ſelbſt nahe bei dem Altare, mie 
einem Aufwande von — Thalern errichtet. 
FL 2 e — 


Der Nachſolger deſſelben, und deſſen Bruder⸗ 
Graf Rochus Auguſt ließ es mit dee Inſchriſt: 
AMonumentum hie ſibi ponere vetuit verſehen. 
Im Schloſſe befinden ſich ein Archiv, welches 
bis zum J. 1300 zuruͤck geht, und eine Biblio⸗ 
thek, die ſehr ſchaͤtzbare Werke enthaͤt. °? 
Die herrſchaftliche Kanzlei beſteht aus x 
Hofrichter, x. Actuar, 1 Kanzlei⸗Regiſtrator und 
Rentverwalter und 22 Kanzelliften. Ein eignet: 
Amts-Inſpector und drei Verwalter, fo wie 3 
Pächter gehören: zum Wirthſchaftsperſonale. Dem 
Sorftwefen fiehen ı Forſt-Inſpeetor und 2 Foͤr⸗ 
ſter vor. Zu Luͤbbenan find von. Seiten der Lan⸗ 
destegterung ein Zolls mud Trankſteuer⸗Einnehmer 
und. ein. Acciss Einnehmer angeſtellt. — Der 
Stadtrash beſteht aus AuBuͤrgermeiſter, J 
Stadtrichter und Stadtſchreiber, und 2 Raths« 
mannen. An: der hieſigen Stadtkirche, zu welcher 
die Filiale Zen kwitz und Großluͤbbenau gex 
hoͤren, find, ein Paſtor, ein Diakon und ein Subz. 
Diakon angeſtellt. An der Stadt ſchube lehren 
der Subdiakon als Rector, der Cantor als zwei⸗ 
ter und der Collabotator als dritter Lehrer. Der 
Auditor und Organiſt unterrichtet die Maͤdchen. 
Die Collatur ſtehet dem Grafen zu Lynar zu. — 
Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 
aus dem Gartenbau, zu welchem der. Boden 
ſich ganz vorzüglich eignet, dem Ackerbau, der 
Viehzucht, Vtehmaſt, Bierbrauerei und 
Brantweinbrennerei. Beim Biere gilt dep 
Reiheſchank, und mit dem Brantwein find an 60 
Brennersien befchäftigt: Die Handmwerbe :afler 
Art und der Handel find einträgliche Nebenges 
werbe. Mar fuͤhrt von hier viele Gartengex 
wähle, befonders nad) Berlin, Dresden u. f. w. 
aus. Die Ausfuhr der Gurken betraͤgt oft al⸗ 
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fein über 2000 Thlr. im Jaht. Bon Zwiebein, 
Meerrettig, Wurzelgewächfen aller Art und Spe⸗ 
cereifrächten, . fo wie-von Sämereien gehen jaͤhrl. 
große Quantitdten. ins Sn » und Ausland. Mit 
Leinwand, welde die hieſigen Weber fertigen 
(fie biefern jährlich gegen 300 Schod rohe und 
gebleichte Leinwand und Zwillicht), wird ein huͤb⸗ 
ſcher Abſatz gemacht. Den Kleinhandel be. 
fördern die hieſigen 4 Jahr⸗ und Viehmaͤrkte, fo 
wie ein Sonnabends fallender Wochen: und Kork» 
markt. Die Jahrmaͤrkte fallen: 1) den ftillen” 
Freitag; 2) Sonntags nach Marid Himmelfahrt 
und 3) Sonntags nach Martini. Die ſchiffbare 
‚Spree veranlaßt: einige Speditionsgefhäfte. 
Einige Einwohner erbauen auch Tabatlı Es find 
‚bier überhaupt 325° Handwertsmeifter und Ges- 
werbsperfomen, unter welchen man bemert: 
19 Leinweber, 38 Scheider, 28 Schuhmar 
her, 8-Tifhler, 6 Bäder, 5 Schmidte, 4 
Schloſſer, 4 Bötther, 3 Faͤrber, 3 Autmacher 
(die jährl. 100 Stuͤck Huͤte vergeben), 2 Kuͤrſch⸗ 
ner, 2. Bentler, 2 Nadler, 2 Lohgerber, 2- 
Beifenfider, 2 Strider, 1 Weißgerber, 1 
Drechsler, 1 Stellmaher, 1 Büchfenmacher, x 
Seiler, 1 Magelihmidt, 1 Sattler, 1 Niemer, 
I Apotheker, und 12 Ausfohnitts und Materials - 
Händler. Ä 

Die Stadt contribuirr ihre Abgaben nah” 
soco Guͤlden Schagung, und die Herrſchaft hat, 
fo wie die Übrigen. Herrfchaften der Niederlaufiß, 
das Recht, vorhes Siegelwachs zu führen. 
Einen großen Theil der Nugung zieht -die Herr: 
haft aus ihrem Antheil am Spreewalde, 
welcher eine ziemliche Fläche derfelben bedeckt und 
ihr jaͤhrl. allein Über 1000 ——— 
liefert. Mehr als 100 Arme der Spree burch⸗ 
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chteiden ihm, und auf 1000 Kaͤhne beſchiffen dles 
ſelben. "Mitten im herrſchaftlichen Antheile des 


Spreewaldes liegt der ſogenannte, zur Stadt Luͤb⸗ 


benau gehoͤrige Buͤrger wald, von 1200 Acker 
WLandes, welcher unter herrſchaftlicher Aufſicht ſteht. 
Die Stadtkommune erhält: aus dieſem Walde jaͤhr⸗ 
lich 800 Stämme Deputatholz, das man dann 
nach ganzen, halben, viertel und achtel Hufen 
vertheilt. Im J. 1791 verzehrte ein Waldbrand 


faſt 1a Acker Holzes. — In dem Spreewalde 


har“ der: Graf: Lynar ein hoͤlzernes Haus erbauen 


laſſen und einen Thiergarten angelegt, worin 


‚einige weiße Hirſche unterhalten Werden. Vom die⸗ 
ſem Punkte aus iſt eine zwei Stunden lange Allee 
durch den Wald gehauen worden; bie gerade nach 
Luͤbbenau führe und: eine treffliche Ausſicht darbie⸗ 
:det. Zu SEE Se ee rt; 
| Literatur: 1) Origines : Lubbenanienfes. 
Cin den Deftinat. II. &. 11.) — 2) Ablaßbrief 
ber Kapelle zu Lübbenau vom J. 1487 und Madhs 
richten “von der. Kapelle ſelbſt. (O. unfcuidige 
NMachricht. 1733. ©. 187. 189 — 197.) . 


‚Lübbener Kreis, auch der Crumfpreeis 


fhe Kreis genennt,. einer der Kreife der. Nie⸗ 
derlaufiß, des Herzogth. Sachfens: Er graͤnzt g. 
M. an das Brandenburgfhe, 9. D. an den Gus 


bener Kreis, 9. S. an den Eottbufer Kreis, fo 


. wie an den SKalauer Kreis, und g. W. an den 

Luckauer Kreis. Er bildet eine beträchtliche, vor 
Weſten nach Often über 7 Meilen in. die Länge, 
and von Süden nach Norden höchftens 3 Meilen 
in die Breite fich ziehende: Landesflähe, und: ent⸗ 
Hält seinen groͤßtentheits fandigen, wenig frucht⸗ 
baren, zum Theil aber auch ſumpfigen und moras 
tigen Boden. Allein’ deſto beſſer ift der Wiess 
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Viehzucht veranlaßt, obgleich die Stallfaͤtterung 
noch nicht eingefuͤhrt, ſondern wegen oͤrtlicher Um⸗ 
ſtaͤnde der Weidegang beibehalten worden iſt. 
Der Gartenbau liefert hinreichende Kuͤchen⸗ 
gartengewächfe, befonderg gute Bohnen und 
‚Ihönen Mohn. Auf den Obftbau bat man in 
neuern Zeiten mehr Sorgfalt als fonft gewendet, 
indeffen find- die ‚guten DObfiforten noch nicht ſehr 
häufig. - Den Weinbau hat vor einigen so Jah⸗ 
ren ein Luͤbbener Bürger, Damens Schulter, 
durch Aulegung des erften ordentlihen. Wein 
Berges eingeführt, und deswegen an ber Stelle, 
wo er die erften Meben in den. Sand pflanzte, 
aus Dankbarkeit. ein einfaches fteinernes. Monu⸗ 
‚ment erhalten;  fpäter ‚wurde. wieder: ein fehr, gras 
ber Weinberg von.dem Lübhener Oberamts: Mes 
gierungsratö von Neinsberg.angelegt.. Noͤrd⸗ 
iich von Lieberofe liege der Lie beroſer Weins 
berg — Die Bienenzucht macht, der vielen 
Baldung und Wiefen wegen, faſt in allen Orten 
ein nuͤtzliches Nebengewerbe aus; und von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit iſt die gif chere i. Der Haupt⸗ 
fluß des. Kreiſes iſt die Spree, die ihm, meiſt 
von Süden nach Norden, in- mehrern Aermen 
durchſchneidet. Beſonders reich ift er aber an 
Seen und Teihen Wir bemerken als die 
vorzäglichften: den- Briefener Bee bei Brie⸗ 
fen, den Dolgener See bei Dolgen, den 
Leuthner Bee bei Leuthen, den großen 
Schwinlochſee bei Friebland, den Oelßener 
See bei Oelſen, den großen und kleinen 
Schwanfee bei Mochlitz, den Ullers dorfer 
See bei Ullersdorf, den Boͤhler See bei 
Boͤhlow, den Botzner See bei Botzen, die 
Seen und Teiche bei Goſſewiz, Caras, Trebitz, 
SER Mochow, Neugauche u. ſ. w. — Einen 
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‚hen Waldungen aus’ (beſonders der Spreewald 
und die Friedländer Heide), welche ſowohl 
aus Laub⸗ als Nadelhoͤlzern heſtehenr ‚ce. den 
Art. Spreewald. 
Der Luͤbbener Kreis iſt mit ste —** 
Schatzung angeſetzt und. hat 24 Nitterpferde zu 
vertreten. Er enthält ein konigl. Awt, 1 lands 
tagsfaͤhige ‚Stade (LAbben),“ 2 Andere Städte 
f Friedland, Lieherofe), ein Sohanniterordensanit 
(Friedland), 3 Hetrſchaften (eieb erofa, 
Straupitz, Leuthen), 12 Ritterguͤter, 84 
Dörfer, 5 Borwerke, 19: Mutter: und 14Toch⸗ 
no und ‘über 18,006 Einwohner. — Die 
eigentlichen Kreisdo er find: Bretzſchen, Groß—⸗ 
leine Leibchel, Laaska- Mitweide, Mlattto, Reis 
ersten, Särto; Glietz Siuhlen, Wieſe, Wiit⸗ 
mannsdorf und ein Theil von Treppendorf. — 
Unter das Amt Luͤbben gehören: 1) die 
ſohenannten ‘13. landvoigtellichen Dörfer, - und 
'2). das damit‘ verbundene Amt Neuzauche. Die 
erfteen ſind: Biebersdorf, Doͤrnhofe, Gosda, 
Erddieſch, reg s Kleintübhol; Euͤbolz), 
Kuütſchau, Krügau, Miſſen, Saͤtiz, Schlepzig, 
Stewmkirchen und die Hälfte von —— Alle 
dieſe, den Landvoigten ehedem mit Zinſen Sr. 
richten u. f w. unterworfen gewefenen Dörfer 
‘fihd mit 1400 Guͤlden Schatzung belegt und wer⸗ 
den unter die Freiörter gerehhet. — Das Amt 
Neuenzauche, welches im 9. 1674 von der 
Familie von Wolfersdorf zur chur arſtl. Kam⸗ 
mer erkauft, und ſeitdem mit dem Amte Luͤbben 
vereinigt worden iſt, enthält zufammen 24 Dorf⸗ 
ſchaften und uͤber 7000 Einwohner. — Aller, 
auf ſieben einzelnen Dorfſchaften vorher geweſene 
Dominalarund und Boden, welchen man ehedem 


Lasb — TE vi 


x on | 
auf Zeitpacht ausgethan hatte, iſt Teit dem 9. 
1770 nah und nach dergeſtaͤlt vererbpachtet 
' worden, daß entweder die ganze Gemeinde 
des Dorfs, oder eine beſtimmte Anzahl von 
Gemeindegliedern gedachten Erbpacht: Con⸗ 
tract uͤbernommen hat, und bei demſelben ſich 
recht wohl befindet. Nur ein einziges Domini» 
alvorwerk (zn Klein» Läbholz) iſt bereits. 
in Altern Zeiten an die dafigen Gemeindeglieder 
er6 > und eigenthuͤmlich übderlaffen worden. Da 
nun in beiden Aemtern noch große Strecken an» 
zubauendes Land vorhanden find, fa har man dafs 
feige, feit 1792 aftgefarigen an nene Anbauer 
detgeftalt -zu verthellen, daß ein jeder 20 Staͤm⸗ 
me Bauholz aus der koͤnigle Waldung unensgelte 
lich — 3 Freijahre genießt, und dann von 
feiner Beſitzung jährlih nicht mehr als 2 Thaler: 
7 Sr. Abgaben zu entrichten Hat. Dergleichen 
Befigungen beftehen außer dem -Plape zum Hauſe 
Öfters noch in einem Stuͤck Wieſen- oder Gartens. 
land, oder in Feld, und der Anbauer hat die 
Erlaubniß, eine Kuh, ein Schwein und eine 
Zuchtgans zu halten, wofür er ein beftimmtes 
Weidegeld an die Gemeinde entrichtet. — Das 
"Amt Neuzauche iſt mit 9000 Guͤlden Schakung 
und 3 Nittenpferden belegt, und befteht aus. fols 
‘genden Dörfern: Altzauche, Briefen, Cammin⸗ 
hen, Goyatz, Neuenzauche, Raddensdorf, Sacro, 
Waldau und Wußwergk. — Zum Amte Lübben 
und Neuenzauche gehört auch der größte Theil 
des Spreewalded 
gäbbindhen, Lubinchen, f. letzteres 
Luͤbnitz, Auf. den Karten auch Luͤbtiz, 
ein amtjäffiges Rittergut und dazu gehdriges Dorf 
im’ Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, 
in Amte Belzig, ı Stunde wel. von Belzig 
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‚entfernt gelegen. Es hat 12 Hufen und. benutzt 
auch die wuͤſten Marken Boßdorf und Herz⸗ 
sherg.. Die hieſige Mutterkirche und Schule ſte⸗ 
hen unter der Inſpect. Belzig und' der Collatur 
des hieſigen Ritterguts. Filiale von hier ſind zu 
MHagelsberg und Klein⸗-⸗Glien. Die hieſige 
— KKirche ſtammt noch aus den Zeiten vor der Re⸗ 
forination. Die Pfarre, Schule, und ein Theil 
des Dorfes brannten im... -1708- ab. - 2% 
„.  Bnbolz, ſoaKlein-⸗Luͤbolz. — 
Luͤbſchuͤtz.ez*Libiſchitz, ein hinſichtlich der 
Zinſen unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachs 
ſen, im. Meißner Kreiſe, im. Amte Oſchatz, 1 
Stunde ;ndrdk von Oſchatz, am Wege nad Bel⸗ 
gern gelegen. Es gehoͤrt uͤbrigens zu dem Ritter⸗ 
gZute Wellerswalde, hat 29 Haͤuſer und 150 Eins 


wohner, eine Filialkirche von Wellerswalde, eine 


&chule, eine Windmühle (auf dem Duͤrnberge) 
und drei Steinbrädhe. Unter den Einwohnern 
find: g: Pferdner, 15 Gärtner, 3 Häusler. Sie 
beſitzen 15 Pferde, 47 Ochſen, 65 Kühe, 266 
Schaafe, 103 Sceffel Sarten:, 6933 Scheffel 
Acker⸗, 345 Schfl. Wiefen:, 14 Sch. Holzland, 
‚519 -volle, 466 gangbare Schode, 2 Thlr. 15 
Gr. vollen Quat. Beitrag, 6 Spauns, 175 Mas 
gazin- und ebenfo viel Marſchhufen. Im gojähs 
rigen Kriege waren bier 5. Bauergüter und 3 
Käufer wüfte geworden, fo daß im J. 1649 nur 
noch I Bauergut und Io Gärtnernahrungen gang» 
Bar waren. Der Drt- litt durch Feuersbrünfte.auch 
in den 9. 1700. 1792. 1802 und 1807: Am 
13. Sul. des leßtern Jahres zündete das Gewits 
ter und legte 9 Güter in Aſche. in 
Luͤbſchütz, auf den Karten auh Lieb⸗ 
ſchitz, ein Dorf im Könige. Sachſen, im Leip⸗ 
ziger Kreife, im Kolleglatfiifte und Amte Wu 
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gen , auf der: linken Seite der Mulde, ıF Stun 
de nordweftl.-von -Wurzen entfernt. gelegen. Es 
gehört fchriftf., zum. Rittergute Pihen, bat 64 
Hufen, und tft nad) Pichen eingepfarrt. - 

Ä Labfhwig, auch Liebfhwiß, vulgo 
Liſchtz, ein -altfhriftfäffiges Rittergut und Dorf - 
im Königr. Sadıfen, im ‚Leipziger Kreife,: zum 
Amte Borna. gehörig, aber ganz getrennt vom 
Amtsbezirte, zwiichen reußifhen, neuftädter und 
altenburger ul Beh te auf der rechten Seite 
der Eifer, am Fuſſe des Hintern Zoißberges, 15 
Stunde füdl. von Gera entfernt gelegen. : Das 
Dorf zieht fih, romantiſch zwifhen zwei Bergen 
gelegen, meiftens an dem dftl. von Loitzſch kom⸗ 
menden Bache, -und mit. Heinen Unterbrechungen 
bis zu dem vordern Zoisberge hin. Es iſt hier 
eine Mutterkirche und- Schule, die unter der In⸗ 
. fpection Borna und der Kollatur. des daſigen Rit⸗ 
terguts fiehen. - Ein Filtal von bier iſt zu Tau⸗ 
bens Preffeln; eingepfarrt find Loißfch, Lens 
gefeld, die Zoitzmuͤhle und die Zoitzhaͤuſer. Das 
Dorf befteht aus 52 Käufern, mit Einfluß der 
geiftlihen und Rittergutsgebäude, und. hat: 278 
Einwohner. Dex oͤſtl., oder obere Theil des Dorf— 
fiegt an ‚beiden Seiten. des genannten Baches, 
and enthält 10 kleine Bauergäter mit‘ 35 Hufen; 
das untere Dorf enthält blos Nittergutshäufer. 
Am Dorfe ift noch eine Mühle von 2 Bängen. 
Bei dem Dorfe liegt ein, feit einigen Jahren 
‚aufgenommener Schieferbruch, welcher ergie 
big ift und auch fchöne, glatte Steinplatten 
liefert... Am 26. April 1654 riß der hier durch⸗ 
fließende Wipſen bach Kirche, Pfarre und Schue 
le weg, worauf der Gottesdienft bis zum J. 
1677 in. der Filialkirche gehalten werden. mußte, 
wo. der. damalige Nittergutsbsfiger, Baron vou 
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Meunſeb ach, auf feine Koſten, eine neue ſchoͤnere 
Kirche wieder: erbauen ließ. — Das Dorf hat 
33 Hufen, 38 Kühe und 25 Schaafe. Das Riss 
tergut zerfält in den obern Theil, welcher am 
ı6. Mov. 1763, und in den untern Theil, 
der am 23: Sept. 1778 für altfchriftfäffig erklärt 
wurde, Es gehören außerdem ſchriftſfaͤſſig noch 
dazu: Lietzſch, Rüdersdorf zum Theil, 
Tauben». Preffeln, und die Loitz muͤhle. 
(Be). / A er 
Luͤcken dorf, ein ‚Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachfen, im Görfiger Hauptkreife, 2 Stunden 
füdl. von Zittau, auf der Straße nach Böhmen, 
Dicht an der böhmifchen Gränze gelegen. Es + | 
Hört ſtadtmitleidend dem Rathe zu Zittau. 
hat 100 Käufer und über 400 Einwohner, :unter 
denenifich 20 Bauern und 6 Gärtner befinden. 
Nebſt Feldbau. nähren fie fih vorzüglich ‚vom 
Holzfaͤllen, indem ringsum Waldung ift, und 
vom -Drechfeln der Spillen und Pfeifen; 
die man zum. Flachs⸗ und Wollfpinnen braucht, 
und die von bier weit, und breit, durch Sachſen, 
Böhmen und Schlefien verhandelt werden. Nur 
ein Bleiner Theil der Einwohner treibt Weberei 
in_Leinwand und wollenen Zeugen. Die hiefige 
Kirche war eine Zeit lang mit feinem eignen Pfars 
rer. verfehen, weil fie früher als Tochterficche von. 
Zittau galt; jeßt ifk fie eine eigne Parochial: und 
die Mutterfiche, von welcher die Filialkirche zu 
Dybin if. (Br.) — In der Nähe diefes 
Dorfes liegen der Brandberg, Kalkberg 
und Sandberg. Der Rath in Zittau hat für 
Liickendorf einen eignen Gerichts» Infpector und - 
einen Renten: Einnehmer. _ Bi 
Luͤckersdorf, ein. Dorf im SKönigreiche 
Sachſen, in der Oberlaufig, im Bautzner Kreiſe, 
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junächft bei Kamenz, am Sul, 3 Stunde 
weitl. von genannter Stadt entfernt gelegen. Es 
gehört dem Kamenzer Rathe, iſt nach Kamenz eins 
gepfarre und Hat 13 Hufen. Der bhiefige Jaͤger 
Sreigang Hat im J. 1817 Hier auf feine Ros 
fen ein Bad, deflen Waſſer mineralifche Theile 
enthaͤlt, in einer angenehmen und heitern Gegend 
angetegt. Im Welten des Dorfs liegt der Bin⸗ 
derg, im Süden der Hoffeberg und ine 
bderg. | 
|  üdersporf, ſ. Ludersdorf: . 
Lüdersdorf, ein amtfäffiges Rittergut im 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte aͤfenhainchen, es Liegt bei der. Stadt 
Braͤfenhainchen, hat feine eh re und - 
hört dem dafigen Nathe. 
| Lüdersdorf, f. Liedersdorfe J 
Luͤhnsdorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, 2Stunden ſuͤdl. von Belzig, 
Iints von der Straße nah Wittenberg gelegen. 
Es Hat 10 Haͤuſer, 1 Mühle von 2 Gängen, 
60 Einwohner und 295 Hufen, mit wenig Holz 
und fchlechten Feldern: Die hiefige Mutterkirche 
and Schule ftehen unter der Inſpect. Belzig und 
Iandesherrlicher Collatur. Ein Filial von Hiefiger 
Kiche ift zu Buchholz Die zum Dorf gehoͤ⸗ 
dige Muͤhle heißt die Werdermuͤhle. 
Lünzig, Lunzig, ein Dorf in dem Voigt⸗ 
lande, im der Herrfchaft Neuß» Greiz, in. der 
Pflege Reichenfels, von Weida auf Greiz zu, 14 
Stunde. oftfädl. von Weide entfernt gelegen: Hier 
iſt ein adlicher Sitz. 
Luͤptitz, auch Liptiz, ein Dorf J dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kolle⸗ 
giatſtifte und Amte Wurzen, x Stunde noͤrdl. 
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von: Wurzen, am Spitzen berge, gelegen. 'E& 
gehört dem. Domkapitel? zu Wurzen, hat go Haͤu⸗ 
fer; 426 Einwohner mit 113 Aufen, ein: Beige⸗ 
leite. vom. Hauptgeleite Wurzen, eine Mutterfirche 
und Schule Letztere ftehen unter der. Inſpection 
Wurzen umd der Collatur des. jedesmaligen; Des 
chanten bes Wurzner Kapitels. ‚Ein Filial von 
hier if gu Zfhorna, und Klein-Zſchepa if 
hieher eingepfarrt. Luͤptitz foll feinen Namen von 
dem wend. Lipa (Linde) Haben. Die Füptigee 
Kirche wurde im J. 1722 erneuert und vergrößert, 
Der erfte hieſige evangelifche Pfarrer war (1542) 
Ludwig Fisy. Sm J. 1731. brannten hier 11 
Haͤufer, nebft der Pfarrwohnung ab. — Noͤrd⸗ 
lich vom Dorfe liegt der kleine, und fuͤdlich 
der. breite Berg. ae; — 

Luͤſſo, *Luſſow, Luͤſfe, auf manchen 
Karten Lafſo, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Belzig, 1 Stunde nordoſtnoͤrdl. von Belzig 
entfernt auf der. Straße von Deſſau nach Berlin 
gelegen.’ Ein kleiner Bach fließt hinter dem. Dora 
fe weg, : und: verfchönt die- Umgebung..: Den Nas 
mew:feitet man von dem Wendifhen Luza (See) 
ab. Das: Dorf hat x8 Haͤufer, mit Einfhluß 
der Pfarre: und Schule. .ı Die hiefige Kirche ge⸗ 
Hört .zu den beflern der Gegend; der Kirchthurm 
Tcheint eins der Alteften Denkmäler der Baukunſt 
zu feyn, und: feine unverhältnißmäßige Anlage iſt 
hoͤchſtens nur zur’ Hälfte ausgeführt. Er ift mis 
3 Glocken verfehen. Das Dorf hat 124 Einwohr 
ner, deren’ Hauptnahrungszweig der Ackerbau und 
die Viehzucht find. Die Aecker find ziemlich: ers 
giebig an trefflichem Waizen und Roggeniz;? nur 
fehlt ’es den Einwohnern. an hinlänglicher Holzung. 
Die’ Hiefige: Mühle von 'z-Wange hat auch einen 


\ 


sat 0 


Graupengang und eine Hirfenftampfe' 
Unter den Einwohnern find 8 Huͤfner, 5 Koſſaͤ⸗ 
ten. und 1. Haͤusler. Filiale der hieſigen Kirche, 
die unter landeshetrl. 'Eollatur und der Inſpect. 
Belzig ſteht, find zu Neſchholz und zu Kuhel 
ldwitz. Die Hiefige Sthule iſt dem Erforderni 
der Zeit gemaͤß eingerichtet. Die Schocke find ers” 
ttaͤglich, die Getraidezinſen in's Amt und an's 
Rittergut Blankenſee aber ſehr bedeutend. Zu letzæa 
term gehört nur einer der hieſigen Huͤfner. Das 
Dorf hat 254 Hufen. — Auf einem benachbar⸗ 
ten Felde, die Mark Wiefen genennt; hat bie* 
Gemeinde freies‘ Hutungsreht. Das alte Recht 
derſelben, in dem koͤnigl. Forſte woͤchentlich zwei 
mal Holz und Streu zu Sie; iſt neuerdings fehe? 
| | Lüffen, ſ. Liffal J — x 
Luͤſterfehr da, Lüferferde, Liſter fer⸗ 
da, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im’ Witten⸗ 
berger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, Auf dee” 
rechten Seite der Elbe, beim: Einfluß der fchwars ! 
zen Elfter in dieſelbe, 4 Stunden ſuͤdoͤſtl. von 
Vittenberg'- entfernt gelegen. Es gehört ſchriftſ. 
zum Nittergute Wartenburg‘, hat 26Hauſer, 140 
Einwohner und 26 Hufen. Der: Ort iſt nach Eis 
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 ‚gütre, ein unmittelbares Amtsdorf’ im here‘ 
pögthume Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Imte Belzig, 14 Stunde nördlich: von Belzig,: 
anf der Straße nad Berlin gelegen! Es hat 45 
Haͤuſer, 250 Einwohner ;-38"- Hufen, eine unter 
der Inſpect. Belzig und: der Tandesherrlihen Col⸗ 
latur ſtehende Mutterkirche, "fo wie elle! Schule. 
diliale der Hiefigen Kirche find zu Gredersdorfi 
md Dippmannsdorf. Diefes Dorf, -deilen- 
Anfpänner den Kichn: zum Amte Anfahren müßs 
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ſen, hat Hopfen nd Krautbau, und benutzt 
auch die wuͤſte Mark Frauenſte in. Dieſes 
Dorf: fehlt auf — ‚Atlas. v. Sachſen. An. 
Urt. heißt es Euetto, Luctto, und am richtig⸗ 
ſten Lütfer 

Luͤttewiß aegetewiß, in eh. Lude⸗ 
wirz, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, 13 Stunde 
nordi. von Roßwein, unter den meißniſchen Doͤr⸗ 
fern, gelegen... Es gehört unmittelbar unter das 
Amt, hat 120 Einwohner. und iſt nad Riſſeina 
eingepfarrt. Dieſes Dorf wurde im J. 1321 von, 
Relhaid, Burggraͤfin zu Dohna, dem Kloſter 
Alten zell erg Einen Ort diefes Namens. 
Befaß früher. der Piſchoff von Meißen, eiguete es 
aber im J. 1296 dem dafigen Domkapitel zu... 
Luͤttewitz, ein —5* Rittergui ohne 
Darf in: dem Königs, Sachſen, im, Meißnifchen 
Rueife ;;- im. Erbamse. Meißen, 2. Stunden weſtl. 
von N - in 2. Ban yördl: von Dis, 
bein ensfernt ‚gelegen... Es gehören -dazy mehrere 
auf Bee Oopengrögueke Käufer, und: senritee 


ſaͤſſig Ps Artewig einige Unterthanen mit 
1..Sufe, ‚Gheit 12. Febr. 1738.) das Dorf. 
—*— te ‚Lfeig ‚nerfelben, Zei) ein Beh des 
Dorfes Sch woch a. Dieſes Den uf beſibt auch 


die Buſchmahle bei. 30 Bi es 
. Lügtgenblatt, altern, — 
beiös Hein), eine wuͤſte Ta 
me Sad en, im. — ar im: | 
itterfeld, bei dem Dorfe Pouch gelagen, fe 
dem daſigen Rittergute gehörig. - Kr 
—— —— Fig Kerr, 
— — im I * 


zu dem I; Ditterguts age . = 


! 


eatts — eatt 65: 


Laäattgeubocho, sine. ‚ woiifte Dorffchaft im: 
dem Hetzogthi: Sachfen, > ins Fuͤrſtenthume Quer⸗ 
furth, im⸗ Amte Juͤterbogk, bei dem Dorfe Som 
cho gelegen, deſſen Einwohnern, fie mit benutzen 
und dafür 55 Scheffel Korn, 2094 Schfl. Berſta 
und 59 Schfl. Hafer als Pachtgetraide zinſen. ;; 

| Lärtgenlinsdorf, eine wuͤſte Mark im. 
serzogthe . Sachfen, im Wittenderger Kreife, im 
Amte Belzig, zwmifchen  Dannsdorf und Ragoͤſen 
gelegen... Ein Theil derfelben gehoͤrt zum — 
Preußnitz. 
RE ttgenküdersdorf,: eine wuͤſte Mark im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Delgig,; unweit: der: Stadt Belzig u 
Sie gehört. dem Horpitele der genannten Stadt. 

Luͤttgenſeida, Lärgentapde,tein. unmite 
telbares Amtsdorf im St gthume Sachfen ‚ın dum: 
Wittenberger Kreiſe, mte Saida, :zwifchen 
Saida und Gentha, = ı Stunde ſuͤdl. von ern 
fierm entfernt‘ gelegen. Es hat 8 Haͤuſer, go 
Einwohner; und. unter letztern 7. Häfner und x 
Dotalbauer der Kirche zu Saida, mit 21 Hufen.) 
Der Dre iſt nach Saida eingepfarrt, und die Eine: 
wohner beſitzen das meiſte Holz unter den Amts 
dörfern, aber ſchlechte Felder, Fuf welchen fie je⸗ 
doch fehr viel Rüben. und Rettige zum Verm 
tauf erbauen. Deftlich an's Dorf ſtoͤßt die aim 
daiſche Beide .. 

Lürtgengeuden, eine wühe Mark ae: 
pothume Sachſen, in dem Wittenberger Kreiſe, 

im Amte Belzig, bei dem Dorfe ——— 
gelegen und zu demſelben gehoͤrig. 

Luͤttichau, ein Dorf im Könige, Sachſen 
im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, an ber Ober⸗ 
lauſitzer Graͤnze, 4 Stunden nördl. ‚von ——— 
auf der linken Seite ka wech gelegen. 


vrik.n. Sachſ. VI. Bd. 
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hat 11 Hufen, 372: Schocke, “eine Mühle von 2 
Gaͤngen, ein Beigeleite vom Hauptgeleite Ortrand, 
gehört fchriftfäffig zum. Mittergute Roͤhrsdorf und 
iſt nach Pomitau eingepfarrt. u * 
ELäüttniz, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachs 
Ten, im Meißner Kreife, im Stiftsamte Meißen, 
nördl. von Döbeln gelegen. Es ift ein Stiftes 
. dorf und- die Präberide eines. meißnifchen. Doms 
heven: Es hat 123 Hufen und so. Einwohners. 
Auf den Karten‘ ſteht Luͤtſchnitz. ©. letzt e⸗ 
Luͤttorf, Luͤttdorf, ein. Dorf im Koͤnigr. — 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 
1. Otunde nordoͤſtl. von Waldheim entfernt gele⸗ 
gen. Es gehört ſchriftſ. zum Rittergute Oetzdorf, 
hat 20 Hufen, mit Oetzdorf zuſammen 400 Ein⸗ 
wohner, und iſt nach Niederſtrigis eingepfarrt. 
nbüttſche, Luͤrſche, ein. Doͤrfchen im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Sachſ. Gotha, im Amte Schwarzwald, 
mit weit von. Doͤrrberzg, 3 Stunden weſti. von 
IAmenau entfernt gelegen. Am hieſigen Bache 
ſtand vordem eine Schleifmuͤhle, und: fo nennt 
man audy noch das Dörfchen in der Gegend. 
Es beſteht aus 8 Käufern und 50 Einwohnern, 
BE TEL ERE, aber feine eigene: Flur. 
- Einwohner: find arm, und nähren fich von“ 
der Waldarbeit: und der Verfertigung Eleiner Ru fs 
butten. Sie find nach Graͤfenrotha eingepfarrt. 
Die Lage des Orts iſt fehr 'romantifch, ‚und der 
Name von den Bache Lürfche. entlehnt, welcher 
ben Stund durchſtroͤmt und bei Dörrberg in die 
wilde Sera fällt, | 
u. 2a ttwitz, ſ. Lüttewig. ern 
Lutz elbuch; Ain Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Coburg, im Amtei Coburg, 1 Stunde nordoſtlich 
von u a ang Es dat 34 Häne 
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— 200 Einwohner und gehört unter die Gerich⸗ 
te des hieſigen Ritterguts, welches jetzt die Fami⸗ 
lie von Brandenſtein beſitzt. Zu dieſem Rittergute 
gehört außerdem das Dorf Rögen und ein Theil 
von Grub am Forft, überhaupt 300 Unterthanen. 
Der Ort iſt in’s Hild burghaͤuſi ſche, nach Seid⸗ 
mannsdorf eingepfarrt. 

Luͤtzen, ein mit Zwenkau combinirtes Amt 
im Herzogthume Sachſen, im Stifte Merſeburg, 
zwiſchen der Elſter und Saale gelegen. Dieſer 
Amtsbezirk graͤnzt g. Norden an das Amt Schkeu⸗ 
ditz, g. Oſten an das Kreisamt Leipzig, g. Süden 
an das Amt Pegau und das Amt Weißenfels, 
und 9. Weften an die: Aemter Weißenfels und 
Merfeburg. Won Welten gegen Oſten betraͤgt die 
größte Länge 3, und von Süden nad) Norden die 
größte Breite 25 Meilen: Die Saale macht einem 
Theil der weftlichen Sränze aus, und die Eifter 
fliege im’ Often des Amtes; nur ein Meines Stuͤck 
des Amts liegt auf der rechten Seite des letztern 
Fluſſes. Mitten durch das Amt fließt der Floß⸗ 
graben, von Süden gegen Norden. Die NRipe 
pach und der: Grünbach begränzen das Amt 
duf der weft. und füdl. Seite. Mitten im Amts⸗ 
Bezirke liege ein, zum Kreisamte Leipzig gehöriger 
Strich Landes, der aber durch die Theilung vom 
$. 1815 ganz an’s Amt Luͤtzen kam, weldes da⸗ 
gegen auf der Öftl. Seite einige Dörfer an's Kreis⸗ 
amt Leipzig abtrat. — 

Der Boden des Amtes if, ‚wie das Stifs 
tiſche Überhaupt, meiſt eben, und die Landesbe⸗ 
ſchaffenheit iſt faſt dieſelbe, wie in den Aemtern 
Weißenfels und Freiburg. Der ungemein frucht⸗ 
bare Boden enthaͤlt meiſt Lehm und Thon, und 
man erbaut außer den gewoͤhnlichen Feldfruͤchten, 
auch Fenchel, — Ruͤbſen, Flachs 
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und Hopfen. - Der Wieswachs ift fehr — 
Bedeutend iſt der Obſtbau, von geringerm Belan⸗ 
ge aber der Gartenbau. Die Waldungen, beſon⸗ 
ders bei Luͤtzen und Zwenkau, beftehen meift aus 
Laubholz, geben aber den Bedarf bei: weiten nicht. 
Einigermaßen eriegen die Braunfohlen den 


—Holzmangel. Lager davon trift man bei Muſch⸗ 


wiß, Teuditz, Schlehtewig und Söheften. 
Wild iſt nicht Häufig. Die Ha art bei Zwenfau: 


iſt jedoch nicht leer daran, und Trappen. giebts 


auf den Feldern. Das Amt Ligen if das. Bas 
. terland der Salzwerke. Die Salinen gu Düts; 


renberg, Teuditz und, Kötfehan liefern jährlich: ges 


gen, 290,000 Scheffel (à 17 Dresdn. Metzen) 
Salz. Das Fabrikweſen wird wenig, betrieben, 
Doch giebts bei Zwenkau eine Pulvermuͤhle, 
an mehrern Orten Oelmuͤhlen; zu Zwenkau 
fabrizirt man Zeuche, Puder, Salpeter, Staͤrke, 
Schuhe; zu Lügen trift man mehrere Handwere 


Ser; in, Markranftädt (das jebt zum Kreisamte 


Leipzig. gehört) fertigt man. Hüte und erbaut 
TSabat., : . 


: Das Amt Zwenkau wurde ‚mit Lüßen. ſeit 
dem: $. 1655. vereinigt... Diefes nun combinirte 
Amt wird. in 5 Bezirke eingerheilt; diefe „finds: 
Meuhen, Röden, Starfiedel, Schkeit« 
bar; und Thal ſchuͤz. Die Grundftüde find“ 
in’sgefammt walzen d und nicht. geſchloſſen. Es 
begreift in ſich: 3 Staͤdte (Luͤten, Zwenkau, 
Markranſtaͤdt), 27 ſchriftſ. Gerichte mit 87 Doͤr⸗ 


fern, :43 Amtsdoͤrfer Evon denen 15 vermengt 


ſind), ſo wie 2 Kapitels-⸗ und 3 Domprobfteidörs 
fer, in allem 80 Dieter, mis 25 wüftlen Mare 
ten. Sm 9. 1779 lebten. im. Amte 2955 Fami⸗ 
lien. mit: 8603. Menfchen, über; 10 Jahr alt, wel 
Ge 4748 Khhe und 7008 Schaafe beſaßen. Im 


-. 
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3. 1802 waren 13,169 Einwohner "Ber, als: 
2005 Knaben, 1957 Mädchen, 3882 erwachſene 
Manıss: und 4389. Frauensperfonen, 440 männs 
fihe und 460 meiblihe Alte; fomit zufammen 
6327: männlihe und: 6842 ‚weibliche Einwohner. 
Zur Aerndte ‚find‘. im -befagten Jahre angezeigt - 
worden: 6972 Schock Walzen, 54,520 Schod 
Korn, 12,959‘ Serfte, 35,794 Hafer, 3712 Erb⸗ 
fen, go Linfen, 525 Hirfen, 2554 Wicken und 
36,830 Scheffel Erdäpfel:: Der Amtmann hat 
feinen Sitz in. der Stadt Luͤtzen und führe den 
Titel: Stiftsamtmann; unter. ihm flehem 1 Fuge 
ar, I BViceactuar, 1 Regiſtratoer, I: Volontär, 2 
Kopift. u. ſ. w. — 

Die unmittelbaren Dörfer deii Ansteh 
Kit: Balditz, Bothfeld, Döhlen, Eisdorf, Eliers 
bach, Fran kenheim, Groß: Gb ven, Klein⸗-Goͤh⸗ 
sn, Groß: Sörfhen,: Klein» Görfchen, —2—— 
Kauern, Keuſchberg, Kulkwitz, Kleinlehna, Lin 
ben, Meuchen, Muſchwitz, Peißen, Piſſen, Aue 
ſitz, Roͤpitz, Ragwitz Rahna, Rampitz, Rodden, 
Roͤcken, Scheidens, Skoͤlen, Schkeithar, Schlech⸗ 
tewitz, Schweßwitz, Seebenitſch, Seegel, Soͤhe⸗ 
ſten, Starſiedel, Thalſchuͤtz, Thronitz, Tollwitz/ 
Tornau, Zoͤlſchen, Zeſchwitz. 
| Einbezirkte Ritterguͤter, nebſt Dörfern; 
And: Eyehra (mit Boͤßdorf), KleinuKorberha, 
Deiig (mit Thefau), Goͤrnitz, Groß⸗-Goddula, 
Klein⸗Goddula (mit Oeblltz und Veſta), Hohen⸗ 
lohe (mit Lindnaundorf), Kaja, Meyhen, Priſtaͤb⸗ 
lich, Sittel, Kitzen (mit Rein Schkorlopp) 
Knaut Naundorf, Groß⸗-Schkorlopp, Koͤlzen, Lin⸗ 
denau, Michlitz, Medenitz, Nempitz, Oeglitzzſch, 

obles, Soͤßen, Witzſchersdorf, Klein-Zſchocher 
mit Plagwi⸗ und — ser 
| ——— Tounig- — 


* 
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. Karten: 1) Das Amt Lügen. Leipz. bet 
Schreibers (1814.) : Hein Folie. — 2) Diefet: ’ 
Amt iſt auch auf allen: Karten des Stifte Merſe⸗ 
burg verzeichnet zu finden. 

Luͤtzen, in Urk. Lucene, Luzenum, eine 
kleine Stadt im Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte 
Merſeburg, im, Amte Lügen, 34 Stunden füds 
weſtl. von Leipzig , ‚auf der. Straße nach Weißens - 
ſels, in “einer ebenen „Gegend gelegen. Sie hat 


in der Altern, wie in: der: neuern Gefchichte dur 
, bie, in ihrer: ‚Nähe gelieferten Schlachten fih auss 


gezeichnet, und. auch dadurch merkwürdig gemacht, 
daß ſie die erſte unter allen Stiftdorten war, wel⸗ 
her (im J. 1542). die Reformation „annahm. 
.. bat 200 Käufer und: uͤber 1000 Einwoh⸗ 
Bon den Käufern ſind 136, alle brauberech⸗ 


| in der Stadt, und 70 in den Vorftädten, - 


die Affentlichen Gebaͤude ungerechnet. Vor dem 
söjährigen: Kriege hatte der Ort mehr Haͤuſer ſo⸗ 
wohl, als mehr Einwohner; dies zeigen die, auſ⸗ 
ferhatb der Stadt gelegenen 65 wuͤſten Bauftels 
ken, die jest größtentheils in. Gärten verwandelt 
worden ‚find. Unter den. öffentlichen und andern 
Gebaͤuden find zu bemerken: "das koͤnigl. Schloß, 
das Amthaus, das Rathhaus, zwei Kirchen, das 
Schießhaus, das Brau⸗ und Malzhaus, die 
Pfarr⸗ und Schulgebäude, und das Hospital. 
Das Hiefige Amthaus ift groß, maffiv, geräumig 
und Hängt mit. dem Schloſſe faft zufammen, da 
ed vor dem legtern erbaut ift und mit demſelben 
durch eine Brüde und den Hofraum in Verbin 
dung ſteht. Ueber den Pferdaftällen des: Amthaus 
fes befinden ſich 2 koͤnigl. Getraideböden, auch ges 
Hört ein Häbfcher Garten dazu. — Das Schloß 
wird von einem breiten Wall umgeben, der aber 
fhon feit langer Zeit ohne Waſſer iſt. Es wurde 
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tt der Mitte des 12ten Sahrhunderts von den 
merjeburger Bilchöffen erbaut,: und diente ihnen 
zuweilen zur Sommer: Refidenz. - Es ift mitten 
in einem Sumpfe erbaut. worden. Der Eingang | 
ins Innere des Schloſſes ift eine kleine Thür, 
von weicher aus zur Mechten eine fteinerne Schues 
ckentreppe 4 Stod hoch bis zum Thurme Führe. 
Zur Linken Sefinden ſich z große Gemaͤcher, mon 
rin das. Amts : Archiv, das Rentamt .und : das 
Steuer » Archiv, im Erdgefchoffe, ſich befinden. 
Die erſte Erage enthält drei. größere Zimmer und 
ein Meines; in der zweiten Etage befinder ſich der 
fogenannte Bilderfaal, am welchen noch eis 


nige kleinere Gemaͤcher ſtoßen. Eine Bildergalles 


rie darf man Hier aber: nicht fuchen. Auf der 
Kuppel des Thurms, wo 6 Perfonen ftehen kön 
nen, hat man eine weite Ausfiht. Im J. 1813 
Hatte Napoleon. im biefigen Amthaufe fein. Haupt⸗ 
quartierz ' das Schloß wurde“ zu: einem Lazarethe 
benugt. Bei dem Schloffe liegt der ſchoͤne Schloß 
garten und aud der Walt ift großentheils in 
Bartenland verwandelte worden. — Das neue 
Rathhaus flieht anf dem. Markte; das alte 
Rathhaus, ein hohes. und maffives Gebäude, 
iſt auch noch vorhanden, :und. dient zum Magar 
sin Das Brau⸗ und Malyhaus liegt unfern 
den ’alten Pulverthurm; es gehört dem Rathe, 
der es am die: Bürgerfchaft: vermierhet: Die hier 
fige Stadtkirche ift ein altes, maffives Gebaͤu⸗ 
de, weiches im J. 1484 zu bauen angefange: 
Sie war fonft mit 2 Thuͤrmen verfehen, hat der - 
ten jegt aber nur noch einen, ber inzwifchen. ſehr 
bach und mir 3 Glocken verfehen if. Er. wurde 
mehrere- Male durch den Blitz befchädigts - 
größte der Glocken hat 1500 zur. Inschrift; 
fleinfte iſt zugleich die alteſte * mit der —* 


zahl a⸗u77 verſehen. Der. hiefige Thuͤrmer uͤbte 
ſenſt das Recht aus, alle Perſonen, die zu Pfer⸗ 
de oder Wagen Hier durch nach Naumburg zur 
Meſſe reiſeten, an zublaſen und dafuͤr ein Ge⸗ 
ſchenk zu verlangen. Auf dem Thurme ſind Frie⸗ 
drich II. und Napoleon geweſen. Im der Kirche 
befindet ſich eine ſogenannte churfuͤrſtliche Kapelle, 
die Amts⸗Emporkirche und der Rathsſtuhl. Der 
Altar: und der Toufſtein zeichnen: ſich aus: An 
Kirchengeraͤthen und: Gefaͤßen hat dieſe Kirche viel 
ſchoͤne und wichtige Stuͤcke gehabt, durch : die 
Drangſale des Kriegs aber, ſo wie die Kirchen⸗ 
bücher bis 1813 eingebäßk, — Eine kleine Got⸗ 
tes ackerkirche befindet ſich vor dem Hos pital⸗ 
thorz fie iſt unanfehntich und baufaͤllig. Im IJ. 
18 13n diente ſie den franz. Kanonieren als Labora⸗ 
torium, und wurde faſt in die Luft geſprengt. — 
Zu den Pfarr⸗und Schulwohnungen gehoͤren 
das Senioratshaus, zunaͤchſt bei der Kirche, 
wurde im J. 1570 erbaut; das: Diakonat; 
hinter dem Pfaffenhofe, ſeit 17844 neu erbaut, 
aber im J. 1813 faſt ganz zu Grunde gerichtet; 
die Knabeunſchuleim J. 1659 erbaut, ein 
ſchlechtes Gebaͤude. Das, wor. dem Schloßthore 
liegende Hospital: wurde im letztern Kriege auch 
großentheils zerſtoͤrt und, bedarf ſehr der Wieder⸗ 
herſtellung. Uebrigens iſt die Stadt mit zwei 
Thoren und drei Pfoͤrtchen verſehen. Zwi⸗ 
ſchen Stadt und Vorſtadt liegt der ſogenannte 
Pfaffenhof, ein altes Gut mit ſtarker Wirth⸗ 
ſchaft; wahrſcheinlich ein altes Kloſtet oder Stift, 
ein’ hohes und feſtes Gebaͤude. 
Der hieſige Stadtrath iſt amtsſaͤſſig und 
beſtehet aus: 1 Buͤrgermeiſter, 1 Stadtſchreiber, 
x Stadtrichter, J Kämmerer und 4 Viertelsmei⸗ 
ſtern. Der Stadtrath iſt feit Too Jahren in Se⸗ 
ps | 
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queſtration, und. die’ Raths⸗Sequeſtrations⸗ Kaffe - 
befindet fih. im Amthauſe. Dem: Ratha gehört 
der hieſig Rathsgarten, der jetzt ber 
fonders angenehm: und als Vergnuͤgungsort ein⸗ 
gerichtet ift. . Ein zweiter angenehmer Spazier⸗ 
gang iſt das Roſenthal, Hinter dem Pfaffen⸗ 
hof. — . An Hiefiger Kirche ſind zwei Prediger 
angefielt. Der Pafter iſt Senior des Luͤtzner Be⸗ 
zirks, und feine Wohnung heißt deshalb. das. Ser 
niorats haus. Der. Fuͤrſt Georg von Anhalt 
hat. den erfien evangeliſchen Paftor (Val. Hartung 
Pacaͤus) im... 1542 hieher geſetzt; der erſte 
Diakon kam im J. 1545 hieher. Das Seniorat 
wird von Sr. Maj. als Stiftäheren, die uͤbrigen 
Kichens und Schulämter aber werden vom Stadts 
zathe beſetzt. An der Schule lehren ein: Rektor, 
ein Kantor und ein Mädchenlehrer. Unter dem 
Seniorat Luͤtzen ſtehen 20 Pfarrkirchen mit meh⸗ 
rern Filialen; fie ſind: Luͤtzen, Doͤhlitz an der 
Saale (mit Treben), Eisdorf (mit -Meuchen), 
Eytra (mit Boͤsdorf), Groß.» Goͤhren, Groß⸗ 
Goͤrſchen (mit: Klein⸗Gbrſchen), Hohenlohe, 
Keuſchberg (mit Woͤlkau), Klein⸗Zſchocher (mit 
Groß⸗Miltitz), Knaut⸗Maunndorf, Koͤtſchau, 
Markranſtaͤdt (mit Lauffen), Muſchwitz, Piſſen 
(mit Thalſchuͤtz), Pobles, Priſtaͤblich (mit Fran⸗ 
kenheim), Queſitz (mit Kulkwitz), Roͤcken (mit 
Bothfeld), Schkeitbar (mit Thronitz)Starſte⸗ 
del, Teuditz (mit Zölfhen), Veſta (mit Klein⸗ 
Korbetha), Zeſchwitz und Zwenkau (mit den Fi⸗ 
lialen Imnitz und Pulger.) — ern, 

Zu Lügen iſt auch ein Poſtamt, welches 
von Rippach dahin verlegt: wurde, ſo wie eine 
Hegereiteret. . In der Stade und: in-den Vors 
Kädten Hat der Rath die Erbgerichte bis auf zwei, 
innerhalb den. Mauern gelegene Haͤuſer, die unter 
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die Domprobfteigerichte zu Merfeburg gehören; ; 
das Amt aber Hat in den Fluren nicht nur die. 
Erbgerichte, fondern die DObergerichte auch über» 
Haupt: — Die Hauptnahrung der Einwohr. 
ner befteht im Aderbaue, wozu fie 106 Hufen 
. und 6 wüfte Marken beſitzen, in der Viehzucht 
und andern ſtaͤdtiſchen Gewerben. Es leben über 
. 200° Handwerksmeiſter hier. Auch die Zhiefigen 
Jahrmaͤrkte und die voh Leipzig nach Franka 
furt führende Hauptfiraße tragen viel zur Nahrung 
bei. Die Märkte werden gehalten: 1) ?ärare, 
2) nah Mariä Himmelfährt und 3) zu’ Alferheilis 
sen — Zur Stadt gehiren 2, am dem oͤſtlich 
vorbeifließenden Flößgraben liegende Mühlen: und. 
4 Windmühlen. In der Stade ſind 4 Brant⸗ 
weinbrennereien, welche, -fo- wie die Bierbrauerei, 
ſtarken Abfag haben. — Die Bürgerfhaft hat 
ein, im J. 1802 Jerbaueres, Schießhans.: Es 
liegt vor der Stadt unter der Amtsgerichtsbarkeit, 
und ein fchörter Garten: befinder ſich dabei. Die 
Hiofige Schügengefellfchaft. wurde vor 200 Jahren. 
errichtet; . fie hat verfchiedene Privilegien, und . 
haͤlt jährlich ein Scheiben = und :ein Koͤnigsſchie⸗ 
Ben. Auch eine privilegirte, gut eingerichtete Apos . 
theke befindet fih in der Stade. — Bei der 
Stadt liegen die Korallen, welches große, mit 


3* 


nutzbarem Holze verſehene Wieſen find. Etwa 


4 Stunde noͤrdlich von der Stadt liegt der ſoge⸗ 
nannte Schwedenftein, nahe an der Chauffee, 
als Denkmal an den. bier gefallenen Guftav. 
Lügen iſt in Ältern und neuern Zeiten oft 
vom ‚Kriege, ‚von Fenern und von Krankheiten 
heimgefucht worden, - Als. im. S. 1631 (Zr. Aug.) 
tie kaiſerl. Soldaten zum eritenmale nad Luͤtzen 
kamen, pländersen ſie den Ort 9 Tage lang. und 
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mißhandelten "alle Einwohner fo," daß die mehre⸗ 
fien entflohen. Feunersbrünfte gab es zu. Lüs 
gen in den 9. 1569, 1586, 1596, 1599, 1617, 
1622, 1627, 1629 und 16325 im. 9. 1665 
brannten 10, im S. 1689 aber 13 Käufer ab. 
Am 6. Sul. 1726 wurden. 64 Haͤuſer ein Raub 
der Flammen; am 29. März‘ 1735 brannten abırı 
mals 31. Gebäude weg. (Br.) 

; Lügen. hat die beklagenswerthe Ehre, „weh 
hberuͤhmten Schlachten den Namen ‚gegeben hu das 
ben, die in der Nähe und Umgebung des Orts 
vorgefallen find’; Die erfte lieferte (0. _ 1632) 
der Schwedenkoͤnig, Guſtav Adelph, die zweite 
{2. Mat 1813) Napoleon, Kaifer der Franzoſen. 
— Sn der erfien Schlacht wurden die Defterreis 
Her unter Wallenftein von den Echweben „unter 
Guſtav Adolph und Bernhard v. Weimar geſchla⸗ 
gen. Ein Sieg, den der ‚große König. mic ſei⸗ 
nem Leben: befiegelte. — In Sachſen hauften im 
jenem Jahre die Defterreicher auf das fuͤrtrefflich⸗ 
fe. Sie zu vertreiben und ſich die Allianz Joh. 
Georgs zu ‚erhalten, eilte Guſtav Adolph von 
—— mit 27,000 Mann, worunter io, ooo 
Reuter ſich befanden, in Eilmaͤrſchen nach Sach⸗ 
ſen. Bei der Annaͤherung des ſtoͤnigs von Tor⸗ 
gau uͤber Pegau ordnete Wallenſtein am 5. Now 
ſein Heer zur Schlacht, zwiſchen Luͤtzen und bem 
Sloßgraben,. fo daß der rechte Flügel fich an die 
Stadt lehnte, . und der linke bis an den’ Graben 
fih ausdehnte.. Die Leipziger Straße in ber 
-Stionte war ftark verfchanzt und befest; Hinter 
derfelben ftand das kaiferlihe, 40,000 Mann 
karte Heer in Schlahtordnung. : Die Flügel deckte 
Kavallerie. Blos der linke Flügel war ohne die 
nöthige Artillerie.in der Fronte, weil da der von 
halle -Lommende Pappenheim einruͤcken ſollte. 
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Gallas und Kroönenberg befehligten den rech⸗ 
ten, Holke gebot auf dem linken Fluͤgel; Schafs 
gotſch und Schaumburg waren Befehlshaber 
des Ceutrums, und Rhinach und Difue® 
- führten die Reſerve. Wallenſtein leitete das. Ganze. 
Die: Schweden waren vorgeruͤckt bis auf 1000 
Schritte und ſtanden, in zwei Treffen getheilt, 
bereit zur Schlacht. Ihr linker Fluͤgel, unter 
Bernhard von Weimar, reichte: bis Luͤtzen, de» 
rechte, unter Guſtav "Adolph, reichte uͤber dem 
Sloßgrabden hinaus. Vor der Fronte zog fi die 
große Leipziger Straße hin, im Ruͤcken kruͤmmte 
fich der: -Floßgraben um's. Heer. Auf: den Flügeln 
war die Reuterei auch in- zwei Treffen aufgeftellt. 
Das. Gefhüß der Schweden beſtand aus 100 
Feuerfchlünden. - Das Eentrum befehligte der Gem, 
Kniphaufen. Der 6. Nov. brach any” aber 
ein dichter: Nebel verzoͤgerte den Angriff bis gegen 
zı Uhr. Sobald er. fich aufzog, fiel der König, 
im Angefichte. des Heers, auf die Kniee, im Sieg 
von Gott zu erbitten, ſchwang ſich dann aufs Roß 
und gab, nachdem: er die Reihen zum Angriff 
aufmunternd durchritten, das verhaͤngnißvolle Sig⸗ 
nal. Da brachen die Schweden kuͤhn gegen dem 
ſtark beſetzten Graben ber. Landſtraße los; aber ſie 
vermochten es nicht, durchzudringen, ſondern wi⸗ 
chen zuruͤck. Der Koͤnig, eine Pike in die Hand 
nehmend, ftellte ſich an. die: Spitze der: Weichen» 
den und fuͤhrte fie: ins Gefecht zuruͤck. Der Gras 
ben wird uͤberſtiegen, die kaiſerl. Kanonen wer⸗ 
den genommen, die Vierecke des Feindes weichen 
und fliehen. Doch Haolks Küraffiere eilen zur 
Unterſtuͤtzung herbei, und die Schweden werden 
zum- Rande des Grabens zuräcdgedrängt. Hier 
ſtoͤßt die fchwedifche Neuterei dazu, und. der Vors 
theil kehrt zu den: Schweden zuräd. Sie ftehen 
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KR und Regreich. Nicht To auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel. Dieſen warf. die große kaiſerl. Batterie auf 
dem Windmuͤhlenberge in: Unordnung zuruͤck. Da 
eilt Guſtav, an der Spitze des ſmalaͤndſchen Reu⸗ 
tetregiments, den Bedraͤngten zu: Huͤlfe. Doch 
Nebel und. bloͤdesGeſicht führen ihn mitten. unter 
die Feinde... So viel ift gewiß, daß er auf ein⸗ 
mal verfchiwunden: war. Des Koͤnigs Roß rennt 
bald darauf mit blutigem Sattel durch. die Reihen 
der -Schweden. :» Einige Nachrichten verfihern;: ein 
Schuß in den: rechten Arm habe ihn wom Pferd? 
geftärze. Umſonſt fuche er: fh zu ermannen und 
er bittet, ‚von Schweden umgeben, den Herzog 

won Lauenburg,.. ihn fort zu jchaffen. Da fährt, 
mitten unter den Seinen, eine zweite. Kugel ihm 
durch den Rüden... Er ſpricht zum Herzoge 
„Ih habe genug, ſuche du dich zu retten!” 
Dan verläßt sihn, er bleibt kraftlos auf dem 
Schlachtfelde liegen, wo bald noch mehrere Wun⸗ 
den. ihn toͤdten. Wlan giebt ſeinen Tod einer 
ſchwarzen Verrätheret ſchuld. — Die Schweden, 
den Tod ihres gefallenen ‚Königs zu raͤchen, drin⸗ 
gen wuͤthend vor, und .-da, wo Guſtav Adolph 
ſel, entſteht ein fo hitziges Gefecht, daß der koͤ⸗ 
nigliche Leichnam unter einem Hügel, von: Todten 
und Verwundeten gleichſam begraben wird. Bern⸗ 
hard hat inzwiſchen den Oberbefehl übernommen, 
der herbeigeeilte Pappenheim sfheint den Schwe⸗ 
den alle erfochtenen Vortheile wieder zu entreißen, 
als er, ſchwer getroffen; faͤllt, und Beruhard be⸗ 
hauptet, am Abend des blutigen Tages, das 
Schlachtfeld. Wallenſtein iſt ſo total; geſchlagen, 
daß er nur in-Mitternacht, von go Reutern be— 
gleitet, mach: Leipzig. entfliehen kann. — Guſtav 
Adolphs Leichyam- fand man erft nach langem Due 
Gen, von Wunden entfieht, von Roſſen zertie 
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ten, von den wilden Kroaten ‚alles: Schmucke 
ſelbſt der Kleider beraubt, unfern der Lüsner 
Windmuͤhlen, dei einem Steine, der fchon in 
Urkunden von 15508 der große Stein. hieß, 
feitdem aber der Schwedenftein genennt wird. 
Die: Bauern trugen nachher, zum: Andenken des 
großen: Königs, . einige Steine auf feinem Sterbes 
platze zufammen;, die aber. nicht mehr: vorhanden 
finds. Nuͤrnberg wollte ihm ein Denkmal bei. 
Lügen: feßen,, hatte auch zu dieſem Zwecke fein: 
Bildniß ſchon fertigen laſſen; die Ausführung aber 
wurde: durch den: Ausbruch des Krieges. zwiſchen 
Schweden und Sachſen verhindert. Zwei filberne 
Steben, die der König. in feinem hiefigen Zelte 
gehabt hatte, .befinden fich jekt in: der Dresdner‘ 
Kunſtkammer. Als Karl. XI, Guſtavs großer 
Nachkomme, zu: Alts Nanftädt (im Jahre 1706). 
fein‘ Hauptquartier) hatte, befuchte er mehreremate 
den Shwedenfbein. Daſſelbe thaten auch Gu⸗ 
ſtav III. im J. 1707 und Guſtav IV, Adolph 
im J. 1803 auf der Reiſe von Stralſund nach Karls 
eube: Ihm zu: Ehren: hatten da die Einwohner 
Lüpens. den Schwedenftein mit. Blumen bekraͤnzt. 
Mit entbloͤßtem Haupte fiel der König am dem 
Steine auf: die Kniee, und beftieg erft nach einem: 
langen Verweilen und Thränen im Auge den - Reis 
fewagen.  Späterhin befegte man diefen Stein: 
mit Dappeln, die aber in der Schlacht vom 2. 
Mat 1813 größtentheils ntedergehauen worden find. 
Am 6. Nov. 1633 .hielt-der. Lügner: Senior, M 
Paul Stodmann, beir diefem Steine eine Ge— 
daͤchtnißrede auf den. König, die -gedrut wurde 
und worin. angegeben iſt, daß der Tod deſſelben 
hen nach 12 Uhr erfolgt ſey. — Lügen wurde, 
gleich Heim: Anfange der Schlacht, von Berndard 
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ſelbſt in Brand geſteckt, um dadurch feinen lin⸗ 
fen Flügel gegen die Kaiferliden zu ſchuͤtzen. — 

Das Gegenſtuͤck zu dieſer Schlacht lieferte 
Napoleon am 2. Mai 1813. Durch die Schreck⸗ 
niſſe des Winters aus Rußland verſcheucht, war 
er im Dezember nach Frankreich geeilt, warb da 
ein neues Heer und fuͤhrte etwa 60,000 meiſtens 
junge, ungeuͤbte Soldaten nach Deutſchland gegen 
die vereinte Macht der Ruſſen und Preußen. Zu⸗ 
ihm. ſtießen im Laufe: des Aprils au alten Trup⸗ 
pen 30,000: aus Italien unter Bertrand und 
20,000 Mann aus dem Brandenburgſchen unter 
dem. Vicekoͤnige. Diefe Vereinigung gefhahe erft 
in der Gegend von Lügen zu Anfange des Mais. 
Am Ende des Aprils hatte die große ruſſ.⸗preuß. 
Armee unter dem Oberbefehl Wittgenſteins 
eine folhe Stellung, daß. Wittgenftein. felbft ſich 
zu Deffau, Pork mit dem rechten Flügel. bei Kir: 
then und Bluͤcher mit dem linken fih zu Pegau 
befand... Miloratowisfh fand zu Altenburg -und- 
Zeitz. Bei diefer Armee befanden fid; der Kaiſer 
Alexander, der König von Prenfen und mehrere. 
koͤnigl. Prinzen. Einige ſchaͤtzen die Streitkräfte 
der Alliirten Über 150,000, ahdere nur auf 85,000 
Mann. Auserlefen und überwiegend war beſon⸗ 
ders die Reuterei. — Napoleons Abfiht, erſt 
Meiſter der Saale zu werden, und dann uͤber 
Leipzig nach der Elbe vorzudringen, ſprang in die 
Augen. Sie zu hindern, war der Vorſatz der 
Alürten. Die ganze Armee näherte ſich von ‚Weir 
Benfels. her der. Gegend von Lügen, wo. Napoleon. 
in dee Nacht auf den 2. Mai fein Hauptquartier 
aufihlug, wäÄhrend Eugen zu Markranftädt, Lana 
rifton zu Kiebersdorf, Mey zu. Kaya, Marmont 
zu: Poferna und. Oudinot auf dem Marfche von 
Naumburg her. waren, Verstand. aber Stöfen bir 
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feßt hielt. Napoleon marfchirte an 2. Mat’ Ag; 
gerader Richtung auf Leipzig, um die. Verbuͤnde⸗ 
den, die er bei Altenburg vereinigte zlaubte, von 
der : Elbe abzuſchneiden. Aber .die Verbuͤndeten 
griffen ‚die: franzoͤſ. Armee faft in der Flanke mis 
großer Heftigkeit an und zwangen mehrere. Korps 
. zum. Märfzguge. Um den Fuͤrſten von der Mostwa, 
der. bei Kaya vorzüglich: gedrängt wurde, zu: uns 
terftügen, ſtellte fih ‚Napoleon an die. Spige ſei⸗ 
ner Garden, und Macdonald: bedrohte über Marks 
ranftädt den rechten Flügel der Verbündeten. Dies 
Mandvre fiegte, nach dem franzöf. Bericht, über 
die: Mehrzahl: vergebens fuchte bie. ungeheuere 
alliirte Kavallerie auf diefer, ihr fo vortheilhaften, 
Ebene seine. günftige Entfeheidung zu erzwingen, fie 
fand uͤberall den Fräftigften Widerſtand von. Fuß⸗ 
voͤllern, die den Feind zum erfienmal fahen. Mit: 
hoͤchſter Erbitterung dauerte die Schlacht bis 
Abends um 10 Uhr, wo die verbündete Armee 
ſich gegen Pegau zuruͤckzog. Marmont hatte den 
äußerften rechten Flügel unter ſich. Bertrand 
follte im Nücen der. Rufen operiven. . Dagegen 
bemuͤhten fich die Allilrten, den rechten franzoͤſ. 
Fluͤgel zu umgehen, aber Gener. Compans hielt 
fie zuruͤck. Am hitzigſten gieng es im Mittelpunkte 
zu, wo das Dorf Kaya mehreremale genommen 
ind: verloren wurde. Ohne die Beihuͤlfe des Korps 
von Berttand und das Herbeieilen des Vicekoͤnigs 
würde. das franz. Centrum gefprengt worden ſeyn. 
Im Anfange der Schlaht Hatte Napoleon gejagt: 
‚Diefes tft eine aͤgyptiſche Schlacht. Eine gute 

terie, von der Artillerie unterſtuͤtzt, muß 

ſich ſelbſt genug ſeyn!“ In der That hat man 
faft gar keine franz. Reuterei im Gefechte gefehen. 
Die franz. Berichte geben, den eignen Verluſt zu 
10,000 am Todten und Verwundeten, den Der. 
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Alliirten auf 25,000 Mann: Die ruſſ. und preuß. 
Berichte nennen dieſe Schlacht die Schlacht von 
Groß-Goͤrſchen, und fagen: ‚der. Feind habe 
15,000 Mann verloren. Sie- melden, am 2. Mai 
um 12 Uhr Mittags habe Blücer den Feind zus 
erſt angegriffen, und; das. Dorf Groß: Görfchen 
mit. Sturm weggenommen. Wittgenſtein hatte den 
Oberbefehl; Winzingerode befehligte den. linken, 
York den rechten Flügel. Sie verfichern, das 
Schlachtfeld Bis zum Einbruche der Nacht behaups 
tet zu haben, feine Kanone, feine Fahne fey ver 
loren gegangen, und. blos Napoleons Manoͤvre, 
die Elbe vor ihnen zu gewinnen, habe fie gend» 
thigt zurückzugeben. In dieſer Say ‚fielen 
preußifcher „Seite der Prinz van Heſſen⸗ Homburg; 
und der, als militaͤriſcher Schriftfteller . bekannte 
Scharnhorſt. — In der Lügner Gegend. fieh 
auch (28. Juni 1809) ein Gefecht vor zwiſchen 
den Sachſen unter Thielemann und ben Trups 
pen des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels. — 
Karten und Bücher: I) Paul Stods 
mann’s Bußpredigt nad dem Treffen. bei. Lie 
Gen zwiſchen den. evangelifchen und papiſtiſchen 
Kriegsheeren. Leipz. 16355 4. — 2) .,defs 
fen Sriedenspredigt, zu Lügen gehalten. Lei pz. 
1635; 4: — 3) A-F. Glafey Diff. de Gla. 
dio, quocum Guft. Adolphus, R. Suec., in proe- 
lio Luzenenfi occubuit. _Lipf. 1749. 43. ©. 4. 
1) Abriß der blutigen Schlacht bei. Lügen, 
d. 6. Nov. 1632. zwei halbe Bogen. — 2) Ty- 
Bus eruentifimi illius proelii — ad Luzam d. 6. 
Nov, Ao. 1632. geſt. von. Merian. Ein gros 
ber Querbogen in dem Teatro. Europeo. II. und 
im Lotichii Rebus. Germ. I. — 3) Delinea 
tion. der. ſchwediſchen Ind kaiſerlichen Schlachtord⸗ 
nung d. 6. Nov. 1632 bei Lügen gehalten. gef 
Leit, v. Sachf. VI. Bd. ⸗ 
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von DM: Merian) Bogengröße. i 4) Delineae 
tio actefum 8. Gnel.- Mij. 'et-R: M:- Sueciae: tk 
inftructae fuerunt  aute praeliam" prope kuzan 
commillum, 6. Nov. 1632. Ein großer Bogen: — 
3). Schlahterdnung Shrer Koͤn. Maj. zu Schwer 
‚ben, bei Lüßen, 1632. Ein Bogen in Merciu⸗ 
rius Gallo - Belgicus. — 6) La Bataille de Lu- 
tzen grav& par Jean Ge. Gabler. Auges 
1633: — 7) Bata;lia di Lutzenn. Zwei Bogen 
 in&--G. Privrato'’Storia di Ferdinando 11T. 
Bien, 1672 Fol. —8) Plan de la Bataille 
de hutz2en, gagneé par les Suedois le 6. Nov. 
1632. Ein großer Bogen in Histoire‘ de Guft. 
Adolphe par de’ Francheville;: und: deren 
Verdeutſchung, Götting. 1794. (der beſte/ wel⸗ 
cher vorhanden iſt. — Das Amt Luͤtzen, mit 
Bemerkung des Schlachtfeldes von Kaja, Rana, 
Stoß : Sörfhen ꝛ⁊c. geip. 5 Schreibers. kl. 
Folio. (1813.) 

LAuͤtzen dorf, ein herrſchaftuichet Vorwerk im 
dei Wroßherzogth. Sachſ. Weimar, Im Weimar⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Weimar, zwiſchen Etters⸗ 
‘ Burgund Weimar, 1 Stunde noͤrdl. von Wei⸗ 
mar entfernt gelegen. Es iſt eine Sqhaͤferei 
niit demſelben verbunden. 

Lutzenroda, Luͤtzeroda, ein Amtsdorf im 
Großherjosth. Sal. Weimar, im Weimarfchen 
Kreife, im Amte Sene, ı Stunde noͤrdl. "von 
Jena entfernt gelegen,’ Es hat 10 'Häufer“ und 
* Einwohner, welche nach Cospeda eingepfarrt 
ind. 

gügenfimmsen,“ ’ein Dorf in dem Kers 
zogthume Sachfen, im Thüringer Kreife, im Am⸗ 
te Weißenfee, 3 Stunden weftl. von Weißenfee, 
ain Breſebach gelegen. Es hat feinen Namen 
wahrſcheinlich won: der. heil. Lucia, au ‚ehe: 
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Khan hieher wallfahrtete: In der That findet man 
hier, der Schenke gegenuͤber, noch einen Stein, 
worin die Himmelfart dieſer Heiligen eingehauen 
ft. Sonſt Ibefand ſich Hier auch die berühmte 
Vogelsbürg, welche im gten Jahrhunderte uns 
ter dem Namen Fugelesburg vorkommt. Das 
Dorf gehört dem hiefigen, aus zwei Thetlen Ges 
ſtehenden, altfchriftfäffigen NMitteraute, dem auch 
die Collatur uͤber hieſige Pfarrkirche und Schule, 
welche unter die Inſpect. Weißenſee gehoͤren, zu⸗ 
ſtehet. Zum Dorfe gehoͤrt ferner eine Muͤhle von 
1 Sange — ee 3 
Lüseroda, ſ. Lützenroda. 2 
Luͤtzkendorf, in der Volksſpr. Litz chen⸗ 
dorf, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Tpiringer Kreife, im Anite Freiburg, an der Gehk 
fel, unterhalb‘ fandigen Anhöhen gelegen, von der 
nen ſich ſodann eine Ebelie von‘5 Stunden nach 
Mitternaht hin über Lauchſtaͤdt nach Kalle aus ' 
dehnt. Es iſt von Unter « Crumpa nur 5 Minus 
ten, von Sanchftädt aber füdl. 25 Stunden ent⸗ 
ferne und" gehört fchriftfäffig Zum Rittergute Peſtz⸗ 
tendorf. "Hier ift ein Ftlial von Crumpa, ein 
nengebautes, helles, freundliches und mit einem: 
ſchlanken, in der ganzen Umgegend fichtbaren 
Thurme verfehenes Gebäude. Der Ort hat 25 
Haͤuſer und an 140 Einwohner. (Br.) 
Luͤtzkewitz, ein unmittelbares Amtsdorf- iM - 
Herzogehume Sachſen, im Hochftifte Naumburg⸗ 
Zeiz, im Amte Zeiz, an der Elſter, auf der. 
Straße nad) Leipzig, 1. Stunde füdl. von Pegaw 
entfernt gelegen. Es Hat 37 Käufer, und 170 
Einwohner, die nach Profen eingepfarrt find. 
Von der Flur gehören nur 1 Hufe 2 Ader in’d 
hiefige Amt, die übrigen 13 Hufen und 4 Alter 
find dem Amte Weißenfels ine Auf der 
— 2 
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Karten wird der Ort auch Litzkowatz gefchries 
uͤtzſchena, ein. Rittergut und, fchriftfäifig 
dazu gehdriges Dorf im Königreihe Sachen, im 
Leipziger. Kreife, im Kreisamte Leipzig, , an. der 
Eifter und Luppe, 2 ,Stunden ‚nordweftlich. von 
eipzig, auf, der Straße nad Schkeudig ‚gelegen, 
Bor. des. Theilung. gehörte es zum Stift Merfen 
Sutgfen Amte Schteudig. .s.hak eine Pfarız 
kirche nebft Schwefterkirche zu Haͤhnichen und eine 
Schule, die nun, unter der Inſpect. ‚Leipzig, ſte⸗ 
hen. Jede diefer Kirchen hatte in Altern, Zeiten 
“ihren befondern Pfarrer, . wurden, aber, im. J. 
1537; vereinigt... Die zu Haͤhnichen follge die Muts 
terkirche ſeyn, dad —— der Pfarrer ſeit 1007 
zu Luͤtzſchena. Der Gottesdienſt wird alle.g Tage 
abwechſelnd in Luͤtzſchena und mapnihen BEN 
Die Eollatur- ftehet dem Rittergute zu Lüßichen« 
zu, das feit dem J. 1557 die. Familie, von. Uech⸗ 
terig-befeflen hat. Ausführliche Aigle Nach⸗ 
richten von dieſer Parochie giebt Dietmann, 
B.AV. S. 1279 — 1297. Luͤtzſchena hat. 15 
Bauerhaͤuſer, einige Haͤusler, eine Mühle ‚und, 
guten, Hopfenbau. : RETTEN 
Latzſchera, f Nieder: und Ober⸗Luütz⸗ 
Hera PIE. ee 
—Luͤtzſchnitz, Litzſchnitz, auf Schenk's Kara 
te Loͤtzſchniz, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Meißen, 2 Stun⸗ 
den weſtl. von Lommatzſch entfernt gelegen. Es 
it nah Zſchoch au eingepfarrt und gehöre zum. 
Theil fchriftfälfig zu dem Rittergute Hirfchfiein, 
zum Theil eben fo zum Rittergute Zfchorhau, und 
mit 10. Hufen zu dem Prokuraturamte Meißen. - 
Der Ort kommt fhon im $. 1278 als Dorf vor, 
in welchem Jahre Markgraf Heinrich der Erlauch⸗ 
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te baffelbe, auf einem Lanbgerichte zu Dresden, 

dem Meißner Domkapitel "zufprah, dem es die 
Gebrüder vor Pinnewitz und- Thamm von Dis 
bein, nach einem sojährigen ‚ruhigen Beſitze red 
tig gemacht. hatten. (Orr) 

Luftmähle, die; eine Muͤhle im Königr. 
Sachfen ;’ im: Voigtländifchen Kreiſe, im Amte 
Plauen ber dem Dotfe Rodersdorf gelegen: Ste 
gehört zum Kittergute Rodersdorf— Obertheil.“ Sie 
liegt am Thoſſener Bache zwiſchen Rodersdorf und 
Kloſchwitz. 

Lug, “ſ. Stand und Lug 

Luga, wend. Wuw,ein Se! im Lonige | 
Enden ,: fr” der Oberlauſitz; im VBaugner Nie 
derfteife, an der ſchwarzen Elſter, 2 Stunden 
noͤrdlich von“ Bautzen entfernt, amt Wege nad) 
Hoiers verda gelegen. Der kleinere Theil’der Eins 
wohner ſteht unter dem Domſtifte St -Pervi in 
Banken, der’ größere gehört dem hiefigen Ritters 

ute, das im J. 1800 der Appellationsrath oh: 

id. Traug. von Schönberg beſaß. Der Ort 
iſt nah Neſchwitz eingepfartt, Hat 8% Raude, 
20 Käufer und 100 Einwohner, unter dene 9 
bamı'“ 6 Gärtner und 5 Häusler find. ' * 
| au, ein Dorf in. dem Königr. zen: 
im Ey ßner⸗ Kreife,; im Erbanite "Meißen, 
Stunden füdl. von-Meifen, auf der Straße is 
Freiberg. ‚gelegen: Es hat 9 Hufen, gehört ſchrift⸗ 
Kit zu’ dem Rittergute Robſ hüß, und tft nach 
Kroͤgis eingepfarrt. Es hat 8 Haͤuſer und 50 
Einwohner, unter denen "4 Bauern und 4 Gaͤrt⸗ 
ner ſind. 

Lugau, ein Seit ki dem: Köniar. Sadfen, 
im: Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, 
Stunde oͤſtl. von Lichtenſtein entfernt, an * 
vache, der von Oelsnitz herab‘ naqh der 
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fließt, ‚gelegen... Es gehoͤrt ſchriftfaͤſſi ig zu dem Rit⸗ 
tergute Delsniß, ‚hat. eine Pfarrkirche, eine Schule 
und eine Mühle von zwei Gängen. Kirche und 
Schule ftehen unter der. Inſpect. Chemnig und 
unter der Collatur des Delgniger Ritterguts. J 
Lugau, Lujau, ein Dorf im. Herzogthume 
Sachſen, in der Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe, 
in der Herrſchaft Dobrilugk, nahe, oͤſtlichan Dobri⸗ 
iugk gelegen und. von der. Stadt ‚blog durch einen 
See getrennt. Es hat 374 Schocke und 1650 
Guͤlden Schagung, eine Pfarrkirche und eine 
Schule. Lebtere ſtehen unter. der: :Sinfpect. Dobris 
lugk und. landesherrlicher . Collatur, Filiale von 
hier find zu-Eihholz und Fiſchwafſer. — 
J. 1729 litte das Dorf durch Feuer. 

Lugerberg, fe Su delsberg.. | 
:: Bush Bus, ein Rittergut: und. Dorf im 
Herzogth. Sachen... in dem Kalauer Kreiſe der, 
Miederlaufiß,. 3 Stunden, oͤſtl. von.. Finfterwalde 
entfernt umd st von dem. großen Lugf, einer 
fümpfigen Gegend, gelegen, „Das hiefige Nitiera 

ut hat mit Saado zuſammen ‚Ritterpferd,, 
dag Dorf Zzaͤhlt 15 Käufer und ‚80. Einwohner, 
unter leßtern 13 Gärtner, und. 2 Hausler. mit 
1050 Gaͤlden Schatzung. 
Lugkvorwert, das; ein. jur Shan Soran 
gehöriges Vorwert. ©. Soran. 

Lugknitz, Lugnitz, ein Derf in dem 
Hersogth. Sachen, in der Oberlaufi IB... im Goͤr⸗ 
litzer Haupttveife, in. der, —— Muss 
tau,. 3: Stunde füdl. ze Muskau entfernt, am 
der Neiße gelegen. Es hat 30 Käufer, und un⸗ 
ter..den 140 Einwohnern 5 Bauern „. auch 2 
Mühle, die Obermuͤhle a der Neiße, a , 
wine hier eine, Bruͤcke ‚ge 

.augkein,, ME ein. freifepender e Bunde 
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felfen im Könige. Scchſen, im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte Altenberg. Er erhebt ſich hin⸗ 
ter Georgenfeld, und man. kann von ihm ge⸗ 
gen Morgen das Riefengebirge, gegen — 


zen und — —5— z bin- -fehen. nen 
onifenthaf, ein hertichafts 

liches Hammerweri im. Herzogth. Sachſen⸗-Gotha, 

im Amte — Es., liegt am — 
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— Land genießt. 

: Sn. ältern ‚Zeiten war, Biete, ‚Wert, oe. auf, 
Rechnung. der. herzogl.. Lammer betrieben. wird, 
ein Slauofen, den, die Herren. von Borns 
horft beſaßen. Nachdem im J. 1753 die, herzogl. 
Kammer es. erfauft hatte, ‚wurde dabei ein ho⸗ 
ber. Dfen an elegt ,. und folches durch: Vorrich⸗ 
tungen zu Sufarbeiten. und andere Veranftaltuns, 
gen erweitert. Dean rief zu gleicher Zeit Hoh⸗ 
dfner. aus Schwaben herbei, erbauete eine Fake: 
torei, ‚eine, Kaſſtrerwohnung, ein Wirthshaus, 
Schmelzhütten, Kohlenhäufer,, und wannte- nun. 
das ganze Werk zu Ehren, der ‚Keryogin Luife Dos, 
rothee kuiſenthal. 

Der Blauofen iſt jaͤhrlich 26 bis 30 Wochen, 
als fo, lang er Dienfte thun kann, im Gange, 
und wird alle ‚zwei Stunden. abgeſtochen. Die, 
Erze, die man hier verfihmeljt, waren fonft und 
find. jetzt nicht blos einheimifhe, ſondern auch ' 
fremde. Erftere holt man. von. Wolfsftieg bei 
driedrichroda und von Frankenhain, letztere 
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von Stahlberg und Mommel bei Schmalkal— 
den und von Saalfeld. Bis zum J. 1807 
verſetzte man fie in dem Berhäfenig, "Haß," wenn 
Bon Wolfsſtieg 18 Tonnen verbraucht werden folk 
ten, man: von &tahlberg 11, von Saalfeld 25, 
von Mommel 2 und von ‚Frankenhain 'r Torne 
beimiſchte. Seit dieſer Zeit aber wird auf eine 
24 ſtuͤndige Schicht die Beſchickung "gemacht mit 
28 Karren Eiſenerz vom Stahlberg und 32Kar—⸗ 
ven vom Wolfsſtieg, wozu man I Karten "von 
der Mommel "und — * von Frankenhain 
(Eiſenberg) miſcht. Als Zuſchlag braucht man 
2 Karren dichtes Grau⸗ Braunfteinerz‘' Foder 
Sech war zſtein) von Frankenhain. Ueberhaupt 
nimmt man auf 178 Tonnen Eifenerz, bei gu⸗ 
tem Gange 53 Tonnen Braunftein als Zuſchlag/ 
wobe man ein woͤchenthihes "Ausbrihgen von 279 
Zentnern hat. Der Hiefige Bläuofen,; wörih" der 
Schmehzproʒeß geſchiehtiſt von den am Thüurin⸗ 
se Walde uͤblichen, Hat ſehr verfihieden! Die 
Geſtelle dazu erhaͤlt man aus der Herrſchaft Schmal⸗ 
kaͤlden Im ganzen * werden 3650 Toͤnnen 
Eiſenerze verfhmolzen und Hierbei‘ ubet Koos git 
Roheiſen ausgebracht. Bis zuin J. 1806 wurden 
jährt. nur 2000 Str. geſchmoͤlzen. Aber um dieſe 
Zeit erhielt das Werk große Verbeſſerungen durch 
ven" Controleur Haͤcken; und nachbem man die 
neuen Werke erbaut hatte, Lobnten ſchon im I⸗ 
1810 bei einfacher Schmelzkampagne 4154 Zr.) - 
und bei doppelter Cim J. 1811) fogar”g1I73_Ztr. 

Roheiſen ausgebracht werden. "Bei der letztern 
brauchte man 14,600 Stutz Kohlen.“Das Rohei⸗ 
fen wird hier, in 3, im J. 1809 unter ein Dach 
gebraten Haͤmmern zu Stabeifen, Modelleiſen 
und Pflugfchaaren verarbeitet. wobei jährl. 15,000 
Stutz Kohlen aufgehen. Die Verarbeitung ge⸗ 
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ſzute "Auch auf den Großſchmieden (ober Ham⸗ 
men) „5 Georgenthal und Doͤrrbetg. — Die 
dus dem Schmalkaldenſchen gezogenen Erze wer⸗ 
den gegen Holzkohlen aus den Gotha'ſchen Wat 


dungen geliefert. — N. — 
‚Der jaͤhrliche Geſammt⸗Umſatz des Werks 
mag der 50,000 Thaler betragen. Da für Guß⸗ 
waaren beträchtliche Summen aus dem Lande’ ge 
ben, fo war Schon im J. 1813 die Rede von der 
Wiederherſtellung des bis dahin unbenukt geleges 
nen Kohenofenes Die Bereinigung aller Wer 
fe an "ein und demfelben großen Wäffergerihne, 
bringt‘ dem Hammer bedeutende Worcheife, und 
macht das ganze Wert einem fehenswerthen 
en des Gebirges. »Es gehört; außer eirier 
iefe, Leine Länderei dazu. - Es (eben -hier etwa 
35 Perſonen, unter denen 1 Kaſſtrer, "1 KRontros 
leur und’ ı Kohlen Verwalter zur Aufſicht über 
das Ganze. Bei dem Schmelzwerke find: 1 Meis 
fr, 2 GSehülfen, ı Ofenknecht und x Huͤtten⸗ 
volgts bei den Kämmern 2 Hammermeifier, 6 
Jammerfhmiede, 6 Lehrbürfhe und 1 Hütten: 
vdigt. — In der Naͤhe liegt die Wald muͤhle— 
Am Fuffe des Klenberges (Kühndergs) 
liegen duch, auf einer Wieſe, die Ruinen ‘der 
mes welche: Privatperfonen gehört 
aber. ° 5. A 5 de 
Lumpzig, in der Wolfsfprache Lunzig, in 
U. auh Lomptzigf, ein Dorf im Fürftenihr 
Sachſf. Altenburg, im Amte Altenburg, 3 Stuns 
den weftl. von der Stadt Altenburg, und 2% 
Stunden ndrdl. von Ronneburg, auf einer freund» 
lichen, befonders obſtreichen Anhöhe, an der von 
Altenburg nach Eiſenberg führenden Straße geler 
gen. Es hat ein Mittergus mit Ober: und Erbr 
gerichten, ine Pfarrkirche "unter der Infpeöttorn 
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Altenburg . und. Adjunktur Monſtab4 Sand 

ern, 12. Häusler, In Ä ent eine. —RXR 
eine. Zieg elei, zuſammen 20 Haͤuſer und 125 
Einwohner: Dieſe beſitzen 295 Acker Feld, wenig 

Holz und Wieswachs, und ſteuern terminl. 3 Thlr, 
ra Br. mm — 
Das hieſige Rittergut war mehrere Jahrhung 
dert hindurch der Samilienfiß reicher. und. berühms 
ter adlicher Geſchlehter.) Im xöten Gahrhunders 
te, bis gegen die Mitte, ‚des. 17ten Jahrhunderts 
beſaßen es die. Herren upn: Ende, den auch die 
benachbarten Ritterguͤter Reihftädt,,. Kaina ‚und 
Hohenkirchen ‚gehörten,, Auf fie folgten, .al$ Bes 
figer und Bewohner, eine kurze Zeitlang, die Hera 
ven, von Htarrſchaͤdel. Vom Jahre 1666 am 
gehörte ‚28. den Herren von; -Einfiedel, welche im 
J. 1668 ‚die jetzigen anfehnlichen Nittergutsgebäus 
de yon Grund nen aufbaueten, das: Gut, ſo wie 
das Dorf durch Dbftanlagen verſchoͤnerten, und 
bis -zu Ende des. ıgten Jahrhunderts daſelbſt 
wohnten, -. Sn den legten Jahren find :mancherlei 
BDeränderungen vorgegangen. — Unter, die. hiefige 
Gerichtsbarkeit gehören, außer Lumpzig, die Döra 
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rode und’ Über die drei Scuiftellen: zu Brauns⸗ 
hain, Hartrode und Wildenbörten. — — 
In die Pfarrkirche zu Lumpzig find, außer 
Lumpzig, eingepfarrt: die Dörfer Tauſcha, Har⸗ 
tha, Braunshain und das jetzt zum Herzogthume 
Sachſen gehoͤrige Dorf Klein-Braunshain. Die 
hieſige Kirche, welche vor. der Reformation nur 
eine kleine Kapelle war, — — Jahren 
1619 bis 1621 um die Haͤlfte erigeitgte und faſt 
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ganz nen. aufgebaut, in den fpätern. Zeiten „vom 
deu Herren v. Einſiedel ſehr verfchönert wurde, 
liegt feit. dem 2. Aug. I802, an weldem Tage 
fie, nebft; den mahe.. anliegenden herrichaftlichen 
Wirthſchaftsgebaͤuden, in welche der. Dliß eins 
ſchlug, und zwei benachbarten Käufern niederbrann 
te,.noh in Ruinen. Der Sottesdienft mußte von 
jener Zeit an in der hieher gehörigen Kirche. zu 
Braunshain gehalten werden, welche. aber ſtets als 
Schweſterkirche betrachtet worden iſt. Denn big 
gegen das J. 1540 hatte Braunshain feinen. eiga 
nen Pfarrer, nachher. wurde aber diefe Pfarrftelle 
mit der zu Lumpzig vereinigt,. und wahrſcheinlich 
von einem Theile. der Braunshainer, Pfarrgüter 
die dafige Pfarrftelle fundirr,; daher findet hier 
dag Befondere ftatt, daß zu Lumpzig der Pfarrer 
und zu Braunshain der ‚Dchulmeifter wohnt, — 
Unter, den. Pfarrern, welche bier lebten, iſt 
befonders- Georg Reßig durch feltene‘ Lebende 
prüfungen merkwürdig. - Er war in, den, Jahren 
3616 bis. 1660. (alfo 44 Jahre lang) Pfarrer. 
u und. überlebte alfo: den ganzen 3ojährigen 
tieg.. mit. allen . feinen. Aengſten und Möthen, 
Durch die Peft, welche .befonders im Jahr 1639 
das. Meine Pfarrdorf entvölferte, verlor er meh⸗ 
tere. Kinder; auf der Flucht vor den Graufamfeis 
ten der faiferlihen Soldaten im bärteften Winter, 
wurde - feine. ‚treue Lebensgefährtin ihm geraubt; 
und einige. Jahre. darauf, nahdem er heldenmuͤ⸗ 
thig. Hunger, Plünderung und alle Lebensgefahren 
ertragen hatte, verlor er auch feinen ihm allein 
noch, übrig. gebliebenen Sohn, der bereits feit 9 
Sadren” kein Amtsgehuͤlfe und die Stüße feines 
Alters war, durch ‚einen unglüdlichen Sturz. - Um. 
das. Maaß feiner ſchweren Pruͤfungen recht voll 
im magen, zuͤndete der Blitz, einige Jahre von, 
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feinem Eide, das an die Pfarrwohnung nahe 
angebaute Bauergut, und die um ſich greiffende 
Blamme verzehrte auch des alten Pfarrers ganzes 
Vermögen. „Erft 2 Sabre‘ vor feinem Tode wurde 
ihm ein neuer Amtsgehflfe zugegeben. (Br.) 

—Lumßke, :äuf.den Warten auh Tomfche,. 
Lomske, wend. Womsk, ein Rittergut und 
dazu gehöriges Dorf im Koͤntzreiche Sachfen, im 
Baͤutzner Niederkreife der Oberlaufig, "23 Stun 
den nördlich ‚von — entfernt gelegen. Das 
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nigreiche Sachſen, in dem Bautzner Oberkreiſe der 
Oberlaͤuſitz 3 Stunden: oͤſtnoͤrdlich von Bautzen 
entfernt gelegen. Es gehört zu dem’ Rittergute 

Milkel und iſt auch nah Milkel eingepfarrt. 
Lungwitz, Lungkwittzz, ein attfchrifefäffts 
ges RNittergut und Darf im Koͤnigreiche Sadjfen, 
FR Meißner Kreife, im‘ Amte Pima‘, an "der 
eiferig, „3%. Stunden ſuͤßlich von Dresden ent» 
fernt gelegen. Das “Dorf ‘dat 51 Käufer - und 
über 280 Einwohner. Unter Tegterh find 7 Huͤt⸗ 
ner, 9 Gärtner und. 35 Häusler. Sie. befigen 
94 Hufen und 15 Odjfen. Die Felder" find‘ mit⸗ 
telmäßig, pi Wieſen ziemlich gut, und die Bauern 
beſitzen hübſches Koh. Ste find nad Kreiſcha 
seingepfarrt. Die häsien beſchaͤftigenſich mit 
Handarbeit, etwas Bireöfchaft und Strohflech⸗ 
ten. 
Zu dem Rittergut gehoͤrt andy das Dorf 
Hermsdorf: Kaeitefäffs und die Häufer- Ver 
‚Eihberg Zenennt "Es beſitzt ſchoͤnes Ho und 
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überhaupt eine gute Defonomie,. verlor aber durch 
den Feldzug vom Jahr 1813 fehr viel. "Der das 
bei hefindliche Garten mag ehedem recht artig ge⸗ 
weſen ſeyn. Jetzt liegt. er etwas vernadläffigt. 
An .lieblihften find die Anlagen, welche ‚auf den 
daran ſtoßenden Wieſen und..in dem, fie. begrän« 
zenden Bergmald gemacht find. —. Im G..1813 
befanden fih in Lungwitz 20 Pferde und 149 
Stuͤck Rindvieh; der Feldertrag des Jahrs 1815 
war an Korn 465, Walzen 157, Gerſte 436% 
Hafer 432 und Erdäpfeln 283 Scheffel. 
Den, Ertrag dieſes Ritterguts hat die letzte 
Beſitzerin deſſelben, die KHofräthin.. ( Chriftiana 
Eliſabet)) Bennemann, geborne Achard, 
welche im Jahr 1771. geftorben. iſt, kraft. Teſta⸗ 
ments vom 18. Auguſt 1760 zu einer milden 
Stiftung beſtimmt; und es werden dem gemaͤß 
I) 300 Thaler unter die naͤchſten und beduͤrftig⸗ 
fen Glieder ihrer Familie, wenn dieſe aber nicht 
mehr vorhanden fen follten, unter. 6. lunheriſche 
Wittwen, oder betagte.( wenigfiens 50 Sahre alt) . 
Sungfrauen. von gutem Herkommen, guten Sitten 
und unverfhuldeter Armuth jährlich : ver 
theilt; 2) andere .300 Thaler erhalten jährlich, uns 
ter denfelßen ‚Bedingungen, 6 Wittwen geifklichen 
oder Kivilftandes, weldye noch uͤberdieß in einem 
der Rittergutsgebaͤude, Holz, Aufwartung und. 
Vohnung.frei haben. Duͤrftige Verwandte gehen 
auch hier den Fremden vor. Von Militaͤrperſonen 
und Handwerkern. find. ‚die Frauen ‚ausgefchloffen. 
Der Gerichtshalter befommt jaͤhrlich 30.. Thaler, 
ebenſoviel der Pfarrer zu Kreifha, wofür letzte⸗ 
rer die, Wittben befuchen, - beobachten und nad) 
Befinden tröften foll; dann .ı6 Thaler der Schub 
Mmeifter für die bei. der Stiftung zu leiftende Dien» 
fe; und. 24 Thaler - find. zu geiftlichen Büchern 


rn 


04 Lungw 


für die Dörfer Lungwitz und Hermsdorf beſtimmt 
Die Verwaltung des Ganzen beforgt, nah dem 
Wunſche der milden‘ Stifterin, die Landesregies 
timg dar) ein Glied des. Kollegiums, welches did 
vakanten “Stellen befegt und über die Einfünfte 
des verpärhteten Ritterguts Rechnung ablegt. Der 
Ueberſchuß wird für möglich bedrängte’Seiten Aufs 
dehoben und auf Zinfen gegeben. "Der jedesmalige 
Teſtaments« Vollſtrecker hat, als Gerichtsherr, aus 
fer einer durch das Teſtament beftimmten Verguͤ⸗ 
tung, auch (nur mie Yusfhluffe der Strafgelder) 
die Gerihtsnugungen, die Jagd, und den freien 
Gebrauch des Herrnhauſes zu Lungwitz · Der Ser 
kretaͤt und Kopift :des Etzgebirgiſchen Kreiſes bei 
der Landestegierung erhalten für die der Stiftung 
wegen etwa dorfallenden Ausfertigungen jährlich 
zufammen 20 Thafer. Der Gerichtsverwalter führe 
die Unteraufſicht. ar dfefer Stiftung iſt unter 
Anderen verordnet, der Jaͤger ſolle vorzuͤglich das 
ſchoͤne Holz in Aufſicht halten, und jährlich der 
5 Wittben etliche Rebhuͤner und Haſen geben, fo 
wie dem hieſigen Pachter und dem Pfarrer in 
Kreiſcha. — 
— Lungwitz, ſ. Kangenlungwitz, Nies 
derlungwitz, Oberlungwitz und Abtei⸗ 

Lungwitz, die; ein Bach im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, und in den 
Schoͤnburgſchen Herrſchaften. Er entſpringt aus 
mehrern Quellen, beſonders im Amte Chemnitz, 
erhaͤlt erſt bei den Dörfern Lungwitz feine Benen: 
Hung‘, firömt meift von Dften gegen Werten, und 
fälle unterhalb Glauchau in die Zwickauer Mulde, 
Der Sauptquell ift der größe Mittelgennds— 
bach, ber füdlich von Meittelbach eftfpringt, und " 
fih mit dem von Urfprung kommenden Fleinen 
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Nittelgenn dsbach veranizt nördlicher, in der Ges 
gend von Pleiſſe ſtroͤmt über Wuͤſtenbrand herun⸗ 
tee ein dritter Bach, andere ſtroͤmen ſuͤdoͤſtlich 
und ſuͤdlich von Abteilungwitz und von Erlbach 
herbei, und bilden nam beim Dorfe Oberlungwitz 
die Lungwitz, welche bis zu ihrer Vereinigung mit 
der Mulde, ‘von Suͤden und- Norden her durch 
mehrere Bäche fehr verſtaͤrkt wird. Die beträchts 
lichſten auf der Süpdfeite: ſind die Oelsnitz, die 
bei Oberkingwiß, der Bernsdorfer Bad, der 
unterhalb Wernsdorf, die Röchlig‘, welche -bei 
Rußdorf fich mit ihr vereiniget. Auf der’ Nord⸗ 
feite vereinen ſich mir Ahr der Erinftehäatler 
Ba; der Huͤrtenbaw⸗ ein von Kuhſchnappel 
lommender der Lobs dor fer und endlich der 
Reinholoshainerbath. Oie Lungwitz leiſtet beſon⸗ 
ders den Bleichen, deren es eine Menge an ihren 
Ufern giebt,’ gute Dienſte, amd treibt viele Mühe 
Kin: aüch. einige Mafhienenwerte """ 
Lunſtädt, Lunſtett,“ ein Dorf im’ Her⸗ 
josthume Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte 
Freiburg, 3 Stunden noͤrdlich von Freiburg, 2 
Stunden weſtlich von Weißenfels entfernt gelegen. 
Es gehört ſchriftſaͤſſi ig zu dem Rittergute Schal⸗ 
kendorf und hat eine Filialkirche von Roßbach. 
Lunzenau, ein Staͤdtchen im Koͤnigreiche 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, in det Herr⸗ 
ſchaft Schoͤnburg Rochsburg, in einem engen Thale 
an der Zwickauer Mulde, I Stunde hördlich von 
Penig entfernt gelegen.’ Bis zum Jahr 1327 hieß 
es Mühlhanfen und wär ein bloſes Dorf, 
das in genannsem Jahre der Burggtaf Otto von 
Leißnig mit dem Sradttecht begnadigte und mit 
dem neuen Mamen verfad. Gm J. 1781 brannte 
der größte Theil des Staͤdtchens ab, der aber. 
feitdem weit ſchoͤner wieder En wurde. Erſt 
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im Jahr 1787 wurde der Grundſtein zur jur neuen 
Kirche gelegt. m Der Ort hat 170 Haͤuſer und 
gegen 1200 Einwohner, unter denen 184 Zeug⸗ 
und Leinweber mit 32. Geſellen, und 50. Bo 


macher mit 20 Gefellen find. Erſtere arbeiten vi 


für. die Fabriken. in Penig, Burgſtaͤdt, Rochlitz⸗ 
Diele Buͤrger - treiben, auch. Ackerbau und Bieh⸗ 
zucht.Bei der Stadt liegen*ine gute P opiera 
mähle. und zwei Mahlmäühlen.,. Es werden 
jährlich. 3 Jahrmaͤrkte ‚gehalten; ſie fallen 1) 


Juͤdica, 2) nach Jakobi und 3) Montags vor 


% 


Allerheiligen. _ Zu - Lüngenau. iſt eine. Fillalkircho 
von Rochsburg, die noch vor der Reformation. er⸗ 
baut wurde, und zu welcher. ſich die Einwahner 
von Schleißdorf halten. Es gehet derjelben, ein 


Bausexrhof zu Wickershain zu Lehen,  Am- ‚grüneie 


Donnesstage. 1633 brannte fie ab, eben ſo in dem 
Jahren 1642 und. 178% De Diakonus von 
Rochsburg feht als. Paftor an hieſiger Kirche ‚und, 
wohnt auch deshalb zu ‚Lunzenau. « Kirche und 
Schule ſtehen unter der Inſpection Penig und au 
gollgem, der- Grafen zu Ro hsburs. Ba 

Lunzig, ſ. Lonzig. 

Luppa, Luppfch, Suppen, wend, Wus 
poj, ein Dorf im Königr. Sachſen, im Bautz⸗ 
ner Dberfreife der, Oberlauſitz, 3 Stunden. nötde 
lich von Bauzen, bei dem Hahnberge gelegen. 
Es gehört zum Rittergute Milkel und iſt nach 
Radibor eingepfarrt. Suͤdoͤſtlich davon iſt auf 
den Karten ein Ort Luppe verzeichnet; dieſer ſcheint 
das eigentliche Luppa und erſteres euppſch Du⸗ 
Grau zu feyn. . 

Luppe, f. Seutſo Suppe. und Wenn 
if ch Luppe. 

- Kuppe, die; ſo nennt man denjenigen Arm 

der weißen Elſter, welcher bei Zwenkau ſich von 
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dern: Hauptfluſſe links abſondert, und‘ faſt inmer 
in gleicher "Richtung. mir: demſelben bis zur Saale 
fließt. Die Kuppe beruͤhrt auf ihrem Laufe ‚von 
Suͤden nach Norden: Koßpuden, Kaniz, Schleu⸗ 
fig, Groß⸗ und Klein: Zichoder, Plagroitz, Lin⸗ 
denau und: Leutzſchvon hier? wender ſie ſich nach 
und nach in den Weſten fließt bei Boͤhlitz, Gun⸗ 
durf, Liebenau, Maßlau, Zweimon hin und ver⸗ 
einigt ſtich Beh: Collenbei, te Rang. iR 
dir Sadle: Sg 
Ruppfhi, f. — ** — — lea 
Luptin, Lubtin, ſerletzteres. ua Soinı 
Luthersbrunnen, der; ein als Denkmat 
ve grogen Reformatore wichtiger Brunnen: im 
Herzogth· Sächfen; im Wirtenberger Kreiſe, im 
Kräisamte tenberg,/ A Stunde oͤſtl. von Kung 
tenberg, ? tunde vom Dorfe Hohndorf , in eis 
ner *8 —88* Gegend, unmeit: der Elbe, 
den ſogenannten gro ß en Luge, einem Wit⸗ 
tenberger Stadtgrundſtuͤcke gelegen. Er beſfindet 
ſich jest in einem beſondern? Rathsgebaͤude, iſt 
mit einem eignen Gewoͤlbe eingefaßt, und. enthaͤlt 
din reines; Eklares Waſſer. Die Lage deſſelben iſt 
fehr angenehm’ und gewaͤhrt eine huͤbſche Ausſicht. 
Beſondere Aufſicht „Über das Gebaͤunde und den 
Brunnen Hat der ‚hier wohnende Wittenberger 
Rathsforſter, der die den Brunnen beſuchenden 
Fremden auch in ein ee * — 
läßt | 
"Da" Sage- zufolge ünd- faßte Qus 
er ſelbſt dieſe Quelle ſchon im J. 1521, und 
fe mit einem Haͤuschen uͤberbauen, wo er 
ſich theils der Erholung uͤberließ, theils aber auch 
viei arbeitete und züm Theil die erſte Bibeluͤber⸗ 
Fang vom J. 1522 ferliäte Wis gegen Ende 
des ren Jahrhunderts Anart' der Brunnen noch 
Lerik. v. Sachſ. VI. Bd & 
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uͤberbaut und verſchloſſen. Als ihn aber Fries 
drich Auguſt J. bei ſeiner Huldigungsreiſe (18. 
Jul. 1694): beſuchte, und ganz verfallen ſah, bes 
fahl:-et: dem: Rathe die. Erhaltung und Unterhal⸗ 
‚ tung deſſelben, und verlieh zu diefem Ende ihm 
das Schankrecht. Nun wurde der Brunnen im 
$% 1695 mit einem‘ Gewölbe überbaut,: das. aber. 
angefihliffene Studenten,‘ weldye Pferde hineinzo⸗ 
gen, Kaffee töchten ꝛc., bald ruinirten. Erſt im 
J. 1717 ließ der Rath das Gewoͤlbe wieder here 
fiellen, und durch ben. Maurer Peter Wulſch⸗ 
later über den Brunnen, eine Wohnung, mit eis 
nem fehr geräumigen . Saale und einer, Stube, er» 
bauen. Seit diefer Zeit: wohnt ein. Sörfter bier, 
weicher. die .Schanbgerechtigkeit ausübt. Luthers, 
leßter ‚männlichen Erbe, Martin - Gottlob. Luther; 
befuchte. diefen Brunnen am 28. Aug. 1730. — 
Von dem: Haufe aus ift eine ‚Allee, theils neu ang 
geleät, -theils nach der Elbe zu. durch den- Wald 
gehauen. a EN 
7, Auttowis, Luttewitz, wendiſch Lutto⸗ 
Botſch, ein. Dorf: in dem. Koͤnigr. Sachſen, im 
Bautzner Oberkreiſe der Obetlauſitz, 25 Stunden 
wen Bautzen entfernt. gelegen." Blos ein 
Unterthan ſteht unter. der Bautzner Sandvoigteis 
der uͤbrige Theil des Dorfs gehoͤrt zum Rittergute 
Malſitz. Die Einwohner ſind nach Ratibor eine 
gepfarytnc. et) ni RR ... 34* 
Lutfcha, f- Latſchät, — 
—Lutters hof, ein Hof im Großherzogthume 
Sachſen⸗Weimar, im Gerichte Voͤfkershauſen, 
auf: der. rechten Seite: der Werra, 15 Stunde 
ſuͤdl. von Vach gelegenn. er if 
— Lutter, ſ. Jena und. Weimar, ©. 1; 
——Lutzberg, Luͤtzbeyg, ein adlicher Hof in 
dem Großherzogthume Sachſen⸗ Weimar, im Ei 
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fenachfchen - Kreife, im Amte Eiſenach, bei dem 
Dorfe Unter-Elln, gegen Gerſtungen gelegen. Er 
bat Herda⸗-Brandenburgſche und Wangenheimſche 
Gerichte. 

Lutzſchen, Lotzſchen, Lotfchen, ein und 
mittelbares Amtsdorf im. Großherzogthume Sachſ. 

eimar, im Weimarſchen Kreife, im Amte Blan⸗ 

tenhain, 1" Stunde fündftl. von Blankenhain 
entfernt am Urſprunge des Reinftädter, Bachs geles 
gen, Es har eine Pfarrkirche und Schule, die 
unter der Inſpection Blankenhain ſtehen. | 

Lutzſchuͤtz, auch Luͤtzſchuͤtz, ein Dorf im 
Fuͤrſtenth. Sad. Altenburg, im Amte Altenburg, 
14 Stunde weſtl. von Altenburg entfernt gelegen 
und nach Goͤdern eingepfarrt. Man finder hier 
2 Anſpaͤnner, 7 Pferdner, mit 89 Scheffeln Feld, 
3 Scheffeln Hoiz und 5 Fudern, Heu. Die tere 
minlichen Steuern betragen 14 Sülden 58. Sr. ; 

Luxendorf, eine wuͤſte Mark, oder ein 
im 3ojährigen Kriege verwuſtetes Dorf im Hera 
zogthume Sachfen, im Hochſtifte Naumburg: Zeiz, 
im Amte Zeiz. Die Fluren derſelben graͤnzen an 
die der Dörfer Dragsdorf, Groß: Pörten und 
Witrgendorf. Als am 8. Sept. 1795 ein Receß 
über die Vertheilung der Koppel = »Jagd im -Stifte 
errichtet. wurde, gedachte man darin dieſes Dor⸗ 
sanz — (Br.) 


4 


re 0 
⸗ u 

} .;.—.. . N 
. . -. — 
Bi 2 i | | > 
r .. F * ⸗ 234 
24* J 1 r — gi ii & 


Maik Mah la. | 
| — wathuan, ein Dat 4 
Koͤnigr. Sachſen, im Reipjiger. ziefe, im Amte 
Kolditz, 2, Stunde noͤrdl. — Koldig, auf de⸗ 
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cechten Sitte der Malde ‚gelegen. Es hat 12 Eins 
wohner, unter denen 4. Gaͤrtner mit 11 Kuͤhen 
‚find. Es gehöre fihrifefäffig zu dem’ Rittergute 
‚re und tft nach Kollmen eingepfarrt. 
Maalig, f. Mäpfigic. | : 
| "Maasdorf, Maßdorf, ein unmittelbares 
Ainteef im Hexzogth. Sachſen, im Witten ber⸗ 
ger Kreiſe, im — Liebenwerda, . Stunde 
ndrdl. von Liebenwerda "entfernt gelegen und im 
Liebenwerda eingepfarrt. Es hat 23 Haͤuſer und 
120. Einwohner‘, , mit 15 Hufen und einer Mühle 
von ei Gängen, ‘An der hier vorbeifließenden klei⸗ 
I Eliker. Die ‚Selber find zum Tel ſandig; 
ie Gemeinde "beftar. Liniges Holz, das ſie zur 
rhuͤtung des Fiugſandes durch Holzſaat und Ans . 
* inzung ſtets e in Aufnahme zu bringen: fu 
Bien follte, Dem Dorfe gehören noch ein Theit 
on der wuͤſten Mark Kniffen, und der, nach 
En Maasdorfer Teichen, zu gelegene Ka 
der wuͤſten Markt Thalberg. Bei dem Dorfe 
let auch das amtſaͤſſige Nittergur, Maafs 
dorf, zu welchem. einige, auf. Ritterguts Boden 
erbaute Häuslerwohnungen ehoͤren. 
Machern, in Urk. Maherum, ein Hits 
„fergut und. Darf im Koͤnigr. Sachen, ,, in dem 
Leipziger Kreife, in Erbamte Grimma, 4 Stun 
den Öftl. von Leipzig; auf der Straße nach Wue⸗ 
zen gelegen» Diefer Dre iſt fehr wahrfcheinlich das 
Mucherini des Bifchoffs Dithmar. Diefer Meis 
nung ift wenigftens Usfin us in einer Anmers 
fung zu der neueften lateinifchen Ausgabe deſſel -· 
‚ben, weil diefes Dorf dem von. Meißen, zu k 
—— nden Erzbifche "Gero, vo —— ünd 
Bögfeiter” irhm ar zunaͤchſt "an Wege 
fh * Damals (im J 1015 velehnte LT — 
nuter er den“ Bif off’ von“ —— | 





mu 010 


(Dithmar) feierlich und foͤrmlich mit den geiftlis 
hen Gerichtsbarkeit Aber’ mehrere Ortſchaften. Ans 
dere wollen freilich lieber Mödern (Modrchs 
na) bei Leipzig darunter yerfianden wiflen. Da 
es im 11ten Jahrhunderte Mucherini hieß, ges 
het auch aus andern Ürk. hervor. Es lag wahr 
fheinlih im Burgmwart Pichin, gehörte dem Stifte 
Merfeburg, kam dann an die von Brandis, 
im 14ten Sabrhunderte. an die von Machern, 
im J. 1430 aber an. die ‚ältere Linie derer von 
Linde nau, deren Ahnen fchon im J. 1181 vors 
kommen. Bis auf unfere Zeiten hat es diefer Gas 
milie ununterbrochen zugehört. ee 
Das Dorf befteht aus 40 Käufern und 190 
Einwohnern, welche leßtere 204 Kühe, 14 Pfer⸗ 
de und 9 Hufen befisen. Zu dem altfchriftfäffis 
gen Rittergute gehören. die Dörfer Machern und 
Zeitz, in allem 370. Einwohner. Die hiefigen 
Gerichte  verfteuern 1616 gangbare Schode und 
6 Thlr. g Sr. EEE — Die hiefige 
Pfarrkirche und Schule, deren Collator der Hiefige 
‚ Nittergutsbefißer tft, . gehörten bisher unter . die 
Inſpection Eilenburg, Die hieſige Kirhe war 
fräder eine .Tochterfirche von Brandi®, Bis fie im 
J. 1343, unter dem Merfeburger. Bifhoffe Hein⸗ 
tih IV. abgefondert und zu einer Pfarrkirche err 
hoben würde. Sie war früher vom Magdeburger 
Biſchoffe Rodeger dem neuerrichteten Kiofter 
Neuenwerk bei Halle (1121) geſchenkt werden: 
Im Anfange der Reformation hatte Machern, 
als Eigenthum der Merfeburger Biſchoͤffe manchen 
Kampf zu beſtehen. Der hiefige. Pfarrer: David 
Kluge ‚wendete fih ſchon frühe zur Iutherifchen 
Lehre, und. wurde ‚daher im Jahre 1522 in dem. 
Dann getbaßn... --. wc. 
Machern iſt berühmt wegen. des bier befind⸗ 
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chen Herrfchaftlihen Schloffes und Gartens. 
Das erſte ift von einem Teiche umgeben, und. die 
Wirchfhaftsgebäude gleihen einer. Holläns 
diſchen Meyeret. Der hiefige Garten iſt bes. 
ruͤhmt, und wirklich einer der vorzüglichften im 
Sachen. Die intereffanteffen Parthien deſſelben 
find: ein Baffin mit Schildkröten, die bei wars 
men Werter 'an’s Ufer kommen, beim mindeften 
Geraͤuſch aber. in’s Waſſer fahren; eine ſchoͤne 
Urne, dem Andenken der Mutter des verftorbes 
nen Befißers gewidmet; "eim Saal. mit Säulen 
yon’ Baumftämmen, deffen Wände mit Bauthrins 
den bedeckt find; die Hölle, eine düftere, [haus 
erlihe Gegend; die Binfiedlerhüttes das 
Schießhaus in Form einer gothifhen Kapelle; 
eine tünftliche Wild niß mit einer indianifchen 
Bauerhätte; die Tempel des Aeolus und der 
Geſundheit; die Köhlerhütte, der Schwa— 
menteich mit einer Bruͤcke in, gothiſchem Ges 
ſchmack; das Gruͤndchen mit vielen Statuen; 
die Ritterburg, das Maufoleum. Zu der 
Mitterburg führt ein unterirdifcher Gang; bei dem 
Eintritte erblickt man einen, vor einem Altare 
Inieenden und betenden Rittee in Stein gehauen. 
Alles tft im Style, des Mittelalters deforirt; "die 
Hohen gothiſchen Fenſter haben Glasmahleret, 
welche im Ansbachfchen gefertigt wurde, und aus 
den Burgzimmern genieft man der herrtlichſten 
Ausfiht. — Das gräfl. Maufoleum fteht mits 
ten auf einem großen Rafenplaße, iſt eine folofs 
fale Pyramide von Stein und hat zur Inſchrift; 
„Unfern Entfhlafnen.‘“ Kings an den Wäns 
den ftehen in Niſchen Urnen und Thränentrüge, 
Yon braunem Wedgewood, mit den Namen Vers 
ftorbener aus der Lindenaufchen Familie, feit dem 
zöten- Jahrhunderte, verfehen. Einige "Stufen 
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führen zu einer fleinernen Gruft, Beftimme für 
den Erbauer des Maufoleums ſelbſt. Der hier 
Befindtihe Sartophag ift aus fähf. Marmor. Ir 
diefem Mauſoleum ſpeißte der Graf Lindenau oft 
mit feiner Familie, auch gab er: hier- nicht felten 
Feſte. — MWeiterhin bemerkte man ein Ritters - 
grab, beſchattet von einer Eiche und bedeckt mit 
einem bemooften Stein, der eine, im Style des 
asten Jahrhunderts abgefaßte Inſchrift hat. 
“An den engl. Garten, der Über 600 Arten 
auslaͤndiſcher Bäume und Sträucher, über 50 
Staudenarten, und gegen 200 Treibhauspflanzen » 
enthaͤlt, graͤnzt der Thiergarten mit einer Köhs 
Ierhätte und einigen. Meilern. Vor der Hütte 
werden bie darin befindlihen Hirſche gefüttert; 
An den Thlergarten ſtoͤßt der Faſanengar⸗ 
ten — Das Sewähshaus und alle Gartens 
anlagen find reich an feltenen in» und ausländis 
Shen Gewaͤchſen aller Art, und die Drangerte ifk 
vortrefflich. — Wer die Anlagen und einzelnen 
ſchoͤnen Parthien von Machern näher kennen ler⸗ 
nen will, find zu empfehlen: 1) Spazierfahrt 
und Beſchreibung von Machern. Leipz., Vos. 
8. 1798. 2) Machern; fuͤr Freunde der Natur⸗ 
aud Gartenkunſt; m. Kpfrn. Querfollo. Leipz. 
Vos. 1796. enthaͤlt Proſpecte und Abbildungen 
ber ſchoͤnſten Parthien des Gartens. — 

Sowohl dieſe trefflichen Gaͤrten⸗ als bie 
Wirthſchaftsanlagen verdankt Machern dem ver⸗ 
ſtorbenen Obriſt⸗Stallmeiſter Grafen v. Linder 
aau, fo wie deſſem Sohne, dem preuß. Ober⸗ 
Stallmeiſter Grafen v. Lindenau, welcher gleich⸗ 
falls zur Verſchoͤnerung Macherns nicht wenig bei⸗ 
trug, aber im J. 1802 das Gut verkaufte. Es 
wird mit 2 Ritterpferden verdient. Die Anlage 
der Brauerei und Brantweinbrennerei 
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koſtete gegen 14000 Thaler. Das hiefige Rind⸗ 
vieh iſt durch ſchweizeriſche, die Schaafzucht durch 
ſpaniſche Race veredelt. worden, — Den vorigen 
Beſitzer beehrte der Koͤnig von Preußen Friedr, 
Wilhelm ki. auf feiner Reiſe nach Ansbach Cam 
30. Zull 1792) mit. einem Beſuche und Nachts 
quartier zu Machern — Beide Grafen v. . Linder 
uau machten ſich vorzüglich durch die großmäthige 
Unterſtuͤtzung und gute Einrichtung der hieſigen 
Saule, um die Erziehung der Jugend ſehr ver⸗ 
dient. ig ließen den Bau des Schulhauſes vol⸗ 
lenden, zahlden Schulgeld fuͤr Aermere, verſorgten 
die Kinder, mit zweckmaͤßlgen Büchern, mit Klei⸗ 
dern, und. theilten an die leißigſten jäpetige 
— aus. | 

Made, f Maͤhdel. ar | 

:Madel, *Madelbad; ein ‚gischen. im 
Großherzogthume  Sachfen: Weimar, im. Eifenachr 
ſchen Kreiſe, bei Krauthaufen, am. Fuſſe des Mits 
telſteins. Es entſpringt noͤrdlich von Neukirchen, 
wird bei Madelungen durch einen pon Utterode 
kommenden Bach verſtaͤrkt, beruͤhrt auch Langroͤe 
den und fließt. > Creuzburg in die, Berra, “ 
greibt. einige. Mühlen, 
Madelungen, Magdelungen,, ſ. ten 
teres | 

Madenhaufen, f. Maßbach. 
Maͤbendorf, ſ. Mebendorf. 
Maͤbritz, ſ. Mebritz. 
Maͤckern, f. Moͤckern. 
Maͤdelſtein,. ſ. Maittelſte in. 
eu „Mädeniz, ſ. m 
— Maͤhlsdorf, ſ. RBehladorf Zr 
SA ‚Mührenhaufe N, Möhrenhaufen, 
Meerhaufen, ein: Amtsdorf im. Fürftenthume 
Sachſen⸗Koburg, im Juſtizamte Rodach, ſudoͤſtl. 
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von Rodach 2 Stunden weſtl. von Koburg ent⸗ 
fſernt gelegen. Es hat. 22 Haͤuſer und 124 Eins 
wohner, eine Untertrankfieuer.. Einnahmez eine 
Forſtei, und iſt nach Gauerſtadt eingepfatrt, 
hier, befin det ſich auch ein Fohlenhaus der Stu⸗ 
terei zu Rodach. In der hieſigen Gegend giebt's 
igee n, oder verfteinertes Holz. ©. Groß⸗ 
Walbur. 
Maͤlendorf, Mollendorf, eine wuͤſt⸗ 
Mark im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Seyda, bei dem Dorfe Oehna 
gelegen, und mit 18 Hufen zu demſelben gehoͤrig. 
€ Maͤrjen, auch Märgenthal (Marienr 
that), in der. Volksſprache Kuͤttelſchenke, ein 
Zorſchen im Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß⸗ 
Greiz, Z Stünde füdöftl. von Zeulenroda entfernt 
gelegen. : Es hat. 32. Haͤuſer und 150 Einwohner, 
Letztere muͤſſen alle das Bürgerrecht von Zeulenros 
da gewinnen, weil. der Ort vor 100 Sahren nach 
und nach auf der Flur der Stadt erbaut worden 
iſt. Vor, Alters fhand.hier eine Marienkapels 
le, 2 woher der Name des Orts entfanden iſt. 
Auf den Karten fehlt diefes Dorf, BADER, nn 
Zeulenroda eingepfarrt if. 

Mäufelwiß, f Meuſelwitz. 
Mäufelwiß, Meufelwis, ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Görliger Hauptkreife 
der Operlaufiß,; im Gebiete des. Klofters Mariens 
“that, I. ‚Stunde nördlich von Reichenbach, am 
Schoͤps gelegen. Es. .hat eine Zochterkirche von 
Melaune und eine Schule, .. 

— Magdala, Magdela, Diadela, eine 
‚Heine Stadt im Großherzogthume Sachen : Weir 
mar; im Weimarfchen Kreife n, im Amte Kapellene - 
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dorf, 14 Stunde, weftl..von Jena, an dem Flüßr, 


chen Magdel gelegen. Sie hat 124 Haͤuſer und 
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600 Einwohner, unter denen 20 Strumpfwirkers 
meiſter find. Der aus einem VBürgermeifter, eie 
sem Siadtſchreiber, 3 Nathstämmerern und 3 
Rathsgliedern beftehende Stadtrath Hat die Erbe 
gerihte, dem Amte aber ſtehen die Obergerichte 
zu. Auch der Si einer Mildmeifterei, eines 
Biigeleites und einer Ampoft : Einnahme find hier. 
An der hieſigen Stadtkirche, mit den Filialen 
Oitſtaͤdt und Maina, fehet ein Pfarrer, der zus 
gleich Adjunkt iſtz an der Schule lehren ein Ree—⸗ 
tor und ein Cantor, als zweiter Schullehrer. Die 
Adjunktur Magdala fteht unter der Superinten⸗ 
dentur Apolda, und hat 6 Pfarteten mit 13 Dörte 
fern; nämlich‘ Göttern (mit Coppanz), Groß⸗ 
Schwabhauſen (mit Muͤnchenroda), Hammerſtaͤdt, 
Klein ⸗Schwaͤbhauſen, Magdala, und Synder⸗ 
ſtaͤdt (mit Tromlitz), Oberſynderſtaͤdt, Loͤßnitz und 
Soͤllnitz. — Bei dem Städtchen liegen an der 
Magdel die Feldmuͤhle, die Wieſenmuͤhle 
und die Oelmuͤhlſe HT mn 
7, Die Magdel (Maydala) entfpringt über 
Oberſynderſtaͤdt, und. fließt von Süden nach Nors 
dem, bei König, Soͤllnitz, Tromlitz, Niederſyn⸗ 
derftädt, Göttern, Magdala bis Mellingen, we 
e mit der Ilm ſich eint. Von Ottſtaͤdt, Maina, 
Lohma und Göttern her fließen ihre kleine Seitens 
bäde zu. ee — — 
Magdeborn, in Urk. Medeborn, Ca- 
ſtrum Medeburn, ſonſt zum Pagus Chutici gehb⸗ 
tig, auch Tanzberg genennt; ein amtſaͤfſiges 
zum Rittergute Koͤtz ſchwitz gehötiges Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger” Kreife, im 
Kreisamte Leipzig, am Göfelbahe, 3 Stunden 
ſuͤdlich von Leipzig entfernt ‚gelegen. Es hat 20 
Haͤuſer mit 90 Einwohnern und eine Mutterkirche 
"und Schule. -Diefer Ort komme als Caſtrum fon 
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zu Seiten Dithmars vor, welcher erzähle, ber 
Saifer Habe es, nebft andern Dörfern dem erſten 
Bifhoffe von Meerfeburg, Boſo, gefchentt. Die 
Etymologie des Namens wird dort durch mel pro- 
hibe beſtimmt, was Urfinus mit Bonigfperre 
Überfegt bat. Vor Alters war der Ort ein Markt⸗ 
fieten. Die hieſige Kirche und Schule fiehen uns - 
tee der Inſpection Leipzig und der Kolfatur de$ 
Nitterguts Koͤtzſchwitz. In die hiefige Kirche find 
eingepfarrt: Gruna, Dechwitz, Sölfchen, Röchins 
gen, Göhren und Seftewig. "Bis zum J. 1699 
gehörten Die Kirhen von Kleinpetzſchka, Stoͤrm⸗ 
thal und Dreißkau als Filiale hieher, wo fie aber 
zu einer eignen Parodie gemacht wurden. 
—Magdelungen, Mabdelungen, eif 
Pfarrkirchdorf und Nittergutsdorf im Großherzog⸗ 
thume Sachfen« Weimar, im Eifenahfchen Kreife; 
im Amte Kreuzburg, an ber Madel (von der ed 
den Namen hat), 13 Stunden nörblih von Eis 
fenach entfernt gelegen. Das hiefige Sur fteht uns 
‚ter den von Diedefhen Gerichten. In die hiefige, 
unter die Inſpection Kreuznach Hehörige Pfarrkirs 
te find Krauthauſen und Utteroda eingepfarrt 
Weſtlich vom Dorfe liege der Eichel⸗, ſuͤdlich 
der Mofeberg. | 
Magwitz, *»ïMachwitz, ein amtfäffiges 
Rittergut und Dorf im dem Köntgreiche Sachfen, 
im Voigtländifchen Kreife, im Amte Voigtsberg, 
1 Stunde nördlih von Delsniß, auf der linken 
Beite der Eifter gelegen. Hier iſt eine Mühle von 2 
Bingen und ein Beigeleite von Voigtsberg. Das 
Rittergut befißt überdies das Otterhaus, das 
Streithaus, Nofenthal und Siebenhitz; 
überhaupt 120 Einwohner. Das Dorf ift nad 
Planfch wis eingepfarrt. 


Mahvel, Mapdel, ein unmittelbares Amts | 


J 


— im —— a im. . Wittenberge 
reife, im Amte Annaburg, 1 Stunde. weite 
von Herzberg auf der Straße nad Annaburg ges 
‚legen. Es hat. 20. Käufer, Too. Einwohner und 
“eine Tochterfiche von Herzberg, die der Ddafige 
zweite Diakon alle 14 Tage zu beforgen hat. Au 
eine DOberförfterei ift hier. Unter den Einwohnern 
find .6 zwei» und. 2 Einhuͤfner mit 14 Hufen, 
ſehr ſandigem, nur Roggen und Heidekorn tragen⸗ 
den, Boden; 2 Gaͤrtner, 6 Neubauer und 3 Neu⸗ 
Häusler, Sie haben viel Waldung, gute — 
zucht, und naͤhren ſich daneben mit Holzhandel 
und Lohnfuhren nach Herzberg. (Br.) 
Mahisfhen, Maitfhen, Matzſchen, 
ein amtfälfiges Nittergut und dazu gehöriges Dorf 


im Herzogthume Sachſen, im: abgetretenen Meißs - 


ner Rreisantheile, im Amte Torgau, .ı$ Stunde 
füdlich von Torgau, auf der linken Seite der Elbe 
gelegen. Das Dorf hat 9 Hufen, und das Nits 
tergut, mit beträchtlichen Baumpflanzungen ‚- 809 


Scheffeln Ausfaat, und drei Mühlen, gehört dem. 


Hathe-zu Torgau. Die Einwohner find nad, Bel⸗ 
gern eingepfartt. 

Sn der erfien- Hälfte des 18. Jahrhunderts 
errichtete hier der Torgauer Kaufmann Kammer⸗ 
zath Raabe, nad. italienifhem Vorbilde, eine 
Seidenzwirnmafdiene (Silatorium), welche 
mit den. Gebäuden ‚über. 50,000 Thaler koſtete, 
und in ein em Tage, mit. Huͤlfe von. 15 Perſo⸗ 
nen, eben fo viel lieferte, als bei gewöhnlichen 
Raͤdern 600 Menſchen foͤrdern koͤnnen. Sie war 
die einzige Anſtalt ihrer Art in ganz Deutſchland, 


% 
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und die Gebäude mafliv und koſtbar. Während - 


fie im ange war, brauchte man diefelbe haupts 
fählih zum Zwirnen, Dupliven der Seide, jes 
doch zuletzt auch zu wollenem und leinenem Ge⸗ 
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ſpinſte. Im 7jährigen Kriege blieb dad Wer 
vermoͤge eines Befehls Friedrichs IT, zwar’ uns 
angetaſtet,“ aber dennoch, fchadete der Krieg ihr 
viel, und kurz darauf gerieth ſie in Abnahme -und 
hörte auf. Im Jahre 1790 wurde die Anſtalt 
von dem Torgauer Kaufmann Stephan erfand 
den und zu andern Zwecken benutzt. Das Ger 
Häude. kaufte’ der Math zu Torgau, Tief es ader 
abbrechen, und benugte die Materialien zum Baue 
des neuen Vorwerks auf der wüften Mark Obere 
Naundorf. ee j | } u \ | - a 
Mahta, Maal, ‘ein erbfreies, amtsſaͤſſi⸗ 
es Gut im Herzogthume Sachſen, im Meißner 
—* im Amte Torgau, am Schwarz⸗ 
waſſer, auf der linken Seite der Elbe, Z'Otuns 
de nordweſtiich von Torgau ‘entfernt gelegen. Es 
at keine Unterthanen. Hier foll ehedem ein Hos⸗ 
ital St. Jacobi geftanden haben, welches: mit 
em Dommitzſcher Hospitale in gewiſſer Verbin⸗ 
— B 
— Mahlen, ein Dotf in dem Herzogthume 
Sachen, im Stifte Naumburg » Zeiz, im Amte 
Beiz, 24 Stunden füdlih von Zeig entfernt gel 
gen.’ Es hat 12 Käufer, 60 Einwohner, g Hu⸗ 
fen, gehöre‘ Ichriftfäffig zum Rittergute Wilden⸗ 
born, und iſt nach Kayna eingepfarrt. (Br.) 
Mahlis; ein ſchriftſaͤſſiges koͤnigliches Kam⸗ 
mergut und‘ dazu gehöriges Dorf im Königreithe 
Sachſen, im Leipziger Kreife,. im. Amte Mügs 
hen, an der Doͤlze (Delze), 2 Stunden wel 
id) vom Oſchatz entfernt “gelegen. Das Dorf hät 
o Käufer: und, 360 Einwohner, unter denen 3 
ferdner,’ 5 Halbhuͤfner, 6 Gärtner “und 66 
aͤusler; mit 53. Hufen, 9 Pferden und 802 
pastärrs Sieden. — Die hiefige Pfarrkische 
Schule ftehm’ under der Inſpectlon Grimint 
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und der, Kollatut des. Oberconfiftoriums. Einge⸗ 
pfarrt hieher ſind: das Dorf Poppitz und 3, Bauer⸗ 
hoͤfe aus Groͤppendorf, Wadewitz und Gloſſen. 
Im Jahre 1764 brachte dieſes Gut der Kama, 
mer. 1264 Thaler ein. ‚Der hieſige Pachter hat 
zugleich die Teich fiſcherei im Amte Mütſchen, 
nebit der, wilden Fiſcherei in den unfern Werns⸗ 
dorf, liegenden beiden Seen (den Göttewigers 
und den Horſt⸗ See) gepachtet. Die Fiſchhaͤlter 
zum Aufbewahren der Fiſche befinden ſich bei der 
Stadt Mutzſchen, wohin die Fiſche aus-den Tei⸗ 
chen und Seen gebracht, und nachher, von dem 
Pachter- verkaufet werden... , — 
Mahlis, Mahlitz, Mahlitzſch, ein 
"Dorf. im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreis 
e, im Erbamte "Meißen, 1 Stunde öͤſtlich vor 
—53 gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig 
um Rittergute Wendiſchbohra, hat 13 Hufen und 

iſt nach Kroͤgis eingepfarrt. . Unter- den Einwoha 
nern find 6 Bauern, 5 Gärtner, -3 Häusler und 
1 Schentwirth,, .in allem 16. Käufer und go Eins 
wohner. — Hier wird, ein Thon gegraben ,.. den 
man). feit ‚einigen Jahren. erſt, zu. Kapfeln in dee 
meißner Porzellaͤufabrik benutzt. Der Gewinn bes 
zwei Bauern, auf deren Feldern er, ſich findet, 
befteht vorzüglich im Fuhrlohnnn. 
Mahlitzſche bei Leipnitz, auch ‚Mas 
lisfh, Maliſchen, ein. Dorf. in, dem Herzags 
thume . Sachen,‘ im ‚Wittenberger  Kreife, im 
reisamte Wittenberg, 3 - Stunde füdweftlich von 
Dommisfch entfernt, auf der Torganer ‚Amtes 

| —* gelegen. Es hat 12 Hufen „gehört ſchrift⸗ 
faaͤſſig zum Rittergute Leipnitz und iſt nach Doms 


- mißich eingepfarrt. 


Mahlitzſch, „auf Sqents Karte Maalig, | 
sin. afsishsifejäfiges Diimengus, ohne Detf im Küg 
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nigreiche Sachen, im. Leipziger Kreife, im Amte . 
Leißnig, an. der: Freiberger Mulde, :ı Stunde 
füdlich von Döbeln entfernt gelegen, Es ift mit 
dem Rittergute Hermsdorf combinitt, And hat. 2 
fi 0: —— | , 
Mahlisihtendorf, Malisfhendorf, 
ein unmittelbares "Amtsdorf im Herz. Sachien, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Schlieben, zwifchen 
Sonnewalde und Herzberg, am Cremizbache, ı% 
Stunde  Öftlih von, Herzberg. entfernt. gelegen. 
Es hat 28 Käufer, 150 Einwohner, eine Deuts 
terfiche und Schule, eine Windmühle von zwei 
Gängen, 16 Hufen und 100 Kühe. Eingepfarrt 
hieher find die Dörfer Jagſel, Oſterode und Raͤd⸗ 
lin. Kirche und Schule ſtehen umer der Snfpectiog 
Schlieben und befanden ſich unter der Collatur der 
Univerfität Wittenberg. ee ee 
— Mahlmerz, ein Dorf In dem Färftenthume 
Sahfen Meiningen, im Amte, Sonnenberg, am 
‘der Steinach, wo diefelbe aus dem. Gebirge her⸗ 
ausgetrefen ft, 1 ‚Stunde, ‚füdlih von Sonnen⸗ 
berg. entfernt gelegen. Es hat. 20 Haͤuſer und 
115 Einwohner. Der Dre ift yon einer. Wiefens 
flähe umgeben, und; lehnt materifch an eine His 
gelteihe ſich an, die -fih oͤſtlich von der Steinach 
hinzieht, und größtentheils yon. fruchtbarem Acker⸗ 
Im) ® zum, — auch F ee bedeckt iſt. 
ckerbau und ‚Viehzucht find die Hauptnahrung der 
Einwohner; mit Huͤlfe der beiden Mahl⸗ J— 
Schneidemuͤhlen, die. ‚hier betrieben werden, une 
terhalten aber auch mehrere. von ihnen einen vor» 
theithaften Bretterhandel.., Mahlmerz Üft. nad 
Dberlind,, eingepfarrt: und: hat mit Koͤppelsdorf eis 
nen gemeinſchaftlichen Schullehrer. — 208 U 
um ‚Sonneberg befinden. ſich überhaupt „Über, 2, 
&hnsidemählen, die in gewöhnlichen —* 


413 Hafer — Mahnb 
Far mehr als 60,000’ Gulden Waaren liefern, von 
denen nur der fechfte Theil im: Lande bleibt, dag 
F tige aber nuf dem Main ins Auslapd verführt 
ird.! aTz Vrersilbeinnn girl zen er, jJJ pP \ 
Aa Drapisbnrk, fe, Mohlsdorf. — 
Mahlsdorf⸗- ein Vorwerk im Herzogthume 
Soͤchfen/ im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bela 
‚ig, bei Wieſenburg gelegen. Es iſt auf einer 
sormäligen Wuͤſtung angelegt, gehört zum Rit⸗ 
tergute zweiten Theils, welcher deshalb auch 
Wiefendutg : Mahledorf heißt, und iſt 4 Stunden 
eſtlich von Belzig entfernt. S. Wiefenbürg: 
Mahlsdorf, ein Dorf im Herzoögthume 
Sathjem;," im Wirrenderger Kreife, im Amte Schlies 
ben’, In der’ Herrihaft Baruth, unweit Claßdorf, 
1% Stunden fuͤdoſtlich von Baruth "entfernt gele⸗ 
gen. Hier iſt ein gräflihes Vorwerk mir nie 
derlaufs Lehn. Der Dre iſt nach Baruth einge⸗ 
| Kart, und hat eine Windmühle Er fehle Auf 
schents und Streits Karten, und heißt auf 
der Vierenkleeſchen Mahddorf:  - — 
U Mahisdorf,: em Dorf in dem Herzogthu⸗ 
ine Sachfen; in der Niederlaufig, im Luckauer 
Rreife,_ am der Baruther Gränze, 2 Stunden 
fdlich von Baruth entfernt gelegen. Es gehöre 
dh hiefigen Rittergute und hat 600 Guͤlden Scha⸗ 
3 Hier iſt eine Filialkirche von Golfen, die 
08 Salfener Oßerpfarrer Fi verfehen Hat." = 
| Mahnbrück, Maͤhnsbrück, ein?“ D 
ad einzeln liegenden Häuſern beſtehend, "im" K 
nigreiche Sachfen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im 
Amte Plauen, EStunde ſuͤdlich von et 
ernt "gelegen. ER. gehört ſchriftfaͤfſig zum The 
"de: Rittergute Treuen⸗Untertheil, zum Then 
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ar warten, % Ahsen and Wüftens 
orn. 

Mahrié, Mahrichs, Maris, ein 
Dorf im. Königreiche Sachſen, im Meißner Krei⸗ 
fe, im Amte Dfchas, 14 Stunde ſuͤdlich von 
Oſchatz entfernt rege Ein: Pferdnergus, mit 6 
Pferden, 16 Kühen, 535: Schaafen und der Erb⸗ 


Ferichtsbarkeit, fo wie mit 5 Spann» und Makfche 


—* gehoͤrt zum Rittergute Saalhauſen. Die 
ergerichte ſtehen dem Amte Meißen zu, fo wie 


unmittelbar unter daſſelbe ein hieſiges Amts oder 


— 
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Seaiaffen ae gehört; Die Übrigen Untetihjanen des - 


ren zum Rittergute Wutzzſchwitz im Amte 
—— MDie Einwohner find. nah Muͤgeln ein⸗ 
fat: Im gojaͤhrigen Kriege brannte das gan⸗ 
———— mit Ausnahme eines einzigen Kaufet, 


> Mafris, f. Nieder: Mafris. .. — 

Maltk witz, Malkwig, ein Dorf im Ru 
—*8 Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Ofhas ‚a Stunden nordiweftl. "won Ofchatz 02.17] 
— gelegen. Es hat eine Filialkirche von Rab 


Nie, 27. Halufet und 2200 Einmohnier. Unter letze 


seen finds 12 Pferdner, 3 Kleinanſpaͤnner, 3 
ze: Auch eine Wafer und eine Windmühle 

en zu dem Dorfe. Die Einwohner beſitzen 
82 Dede, Ochſen, 123 r 819 Schaaft, 
13 Scheffel n⸗, 1021 Schfl. Acker⸗118 
Sechfl Wieſen⸗,142 Schfl. Holzland und. 98 
Schfl. Gemeindelehden und Anger mit Buͤſchen, 
Sand: und Kliesgruben. Die Schode find wie 
bei Kalbitz, der Quatemberbeitrag iſt 6 Thlr. und 
an Hufen: Befigen fie 7 Spannhufen, 14 Marſch⸗ 
und 74 Magazinhufen. Die Zinſen in’s Amt be 
fragen jahrlich 15 Ihe. 15 Sr, an: Erdgefhoß, 
35 Scheffen Schoßkorn und eben fe viel Hafer 
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Es zinfet: der Ort una Mbehdieg sit das-Nrpfuras 
turamt Meißen _jährlih 11 Thlr. 1675 Gr; zwei⸗ 
mal, ‚an ſogenannten Gatterz in fen. — Zwi⸗ 
ſchen hier: und Luppa liegt "die: wuͤſte Mark guͤl⸗ 
den Hufe, »die, beſage eines im I. 1343 (Mit⸗ 
wochs nach Egidi) errichteten Receſſes, nicht uma 
geriſſen werden darfi, ſondern zur Leh de bleiben 
muß. — Kurz· nah Oſtern des, Jahrs 1569 
brannten von dem Dorfe 36 Käufer, ſammt det 
Kirche ab. In. den J:. 1096 und 1745 litt es 
auch duch Feuer. νe vn. Analatelen 'm 
2 Mall itz ſch, ſa Mahl i tzſſch. * 
Mae, Malrzı Matt, ein; Fluſt im Her⸗ 
gthume Sachfen, tn der: Niederlaufis. Exr ent⸗ 
ſpringt weſtlich von Forſte aus mehrern Quellen 
fließt vom: Molkwitz aus bis Hennersbruͤck meiſt 
weſtlich, wendet ſich hier bis Jaͤniſchwalde in 
Norden, fließt von da ſuͤdlich nach Peiz,; von 
da weſtlich nach Drehno, und einigt ſich Het Fe⸗ 
zw mit der. Spree: Er iſt reich an Hechten, 
Aalen, Aalraupen, Barſchen, Weiß⸗ und andern 
Fiſchen. TER ABER pH N 
In Mallenhen, ein Dorf und Bittergut im 
Herzogth. Sachſen, im. Kalauer Kreiſe der Wien. 
derlauflg, 2 Stunden: weſtl. von Ralan, ; gelegen. 
Es: hat 12 Käufer und 60 Einwohner... die nach 
Sroßs Jehfer. eingepfamet ſind. Die, Schatzung 
betraͤgt 300 Guͤlden. Zu dem hieſigen Rittergute 
gehören: auch die Dörfer Steicho, Erpigtand 
Sch a de witz. ani: due eh Ne 
si Maklondorfyzeine: Vorſtadt von ERardse 
berga. S. betzteres .. 8 
Mall hſch wietz,Mal ſchw ith Wende: Maa 
les chezy/ ein Dorf in dem Könige. Sachſen, 
in dem Bautzner Oberkreiſe der Oberlauſitzu an 
der Seida, «2 Stunden nordoͤſtlich von Bautzen 


at. zn “vr — — 
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entfernt gelegen. Es har eine, im Frag re 
erbaute -fteinerne Kirche und eine Schule, ſo wie 


zwei Nittergüter, von denen das eine Mata 


ſchwitz O bertheil, dag andere Malfhwig 
Niedertheil heißt. : Es befteher aus 60 Haͤu⸗ 
fen mit 300 ‚Einwohnern: Zu dem vereinigten 


Ritterguts gehören Krummfdrftchen und Zſchilche. 


Die zuů dem Nittergute gehörigen Teiche find ih⸗ 
ser guten Karpfen wegen berühmte. Der Orkt' iſt 
mit 40 Rauchen belegt. — Auf einem hochlie⸗ 
genden, zum -Nitterguteobern Theils gehötigen 
Felde entdeckte mah im’: 1777 beim Aderh” eis 
tige Urnen und einen- heidniſchen Begraͤbnißplatz. 
Der Gottes acker iſt vor dem Dorfe angelegh Eina 
gepfarrt in hieſige Kieche find: Zſchilche, Krum m⸗ 


forſtchen, Plieskowitz, Doberſchüütz ie 


Lubas; außerdem halten ſich freiwillig zu ihr: 
Nieder ⸗· Garig Briefing, Klein⸗Dubrau, Qua⸗ 
eig and. Tefhägen it 3 mn 
Hier hat der, am 5. Okt. 1765 verftorbene- 

Obriſtlieute nant (und Kloſtervoigt zu Marlenſtern) 
- Auf Malſchwitz Hans Karbev. Mebrad, m 
%. 1738 für bie hieſtgen wensifchen Arien 420 
Thalet als ein unbezahlbares Kapital auf dem 
Obertheile Malſchwitz mir’ jährk:‘ Verzinfung von 
21 Thlrn. legirt, welche letztere am Neujahrstage 
folgendermaßen vertheilt werden: 1) erhaͤtt der 
Pfarrer einen Thaler; 2) ſollen vier der aͤrmſten 
Wittwenkinder frei in die Schufe gehen und mis 
Buͤchern verfehen, und nach der Konfirmation 
mit einem wendiſchen Geſangbuche beſchenkt wer⸗ 
dem. — Hierauf legirte der hieſige Pfarrer M. 
Adam Zahatad Schr ach am 3. Sul: 1758 
gu ſeinem Gedaͤchtniß der. Kirche 100 Thaler, wor 
don nur ein geringer Ueberreſt am Mariäheimfur 
Aungstage‘:versheitt wird). re an: welche’ Tage 
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die Schirachfche Gedaͤchtnißpredigt zu halten . — 
Enduch erhalten die hieſigen Armen alle Jahre 
gm 30. November so, Thaler von 360 Thalern 
inſen, welche der am 28. Okt. 1794 verfiorbene - 
eſitzer des -hisfigen Ritterguts Andreas Graf 
y.-Riancour, ſaͤchſ. Konferenzminifter, legirt 
hat, und wovon überhaupt: 320 Thaler feine. wen» 
Eichen Unterthanen, und. 40 Thaler die, tnthatis 
fehen Armen zu Bautzen erhalten. .; 
 Mallwiß, ein.‘ Rittergut und , Darf ing 
Herzogtd. Sachſen, in der Niederfaufig, tm Gua 
bener Kreife, 2 ‚Stunden. ‚weftl. von, Chriſtian⸗ 
ſtadt, rechte von des. Straße nach Sommerfeld 
gelegen. Es hat. 24. ‚Käufer, 130. Einwohner 
und.-4000 fl. Schatzung⸗ Die, ——* ku. 
nach Leuthen eingepfarrt. 42444* 
Malmers, ſ. Albrehts. un: 
Malſen, eine, in den: Karten, aufgefüßsse 
wäre Mark im Könige. Sachfen, im Meißner: 
Sreife, im Amte Dfchap bei, Tampertswalde, Es 
Bat. auch wirklich. gin, Dorf dieſes Namens, das 
vach Dahlen eingepfarrt war, zwifchen dieſer Stadt 
und. Lampertswalde geſtanden; ‚dangn iſt aber nur 
noch eine Waſſermuͤhle vorhanden, die noch, jetzt 
die Malſmuͤhle genennt wird, und BAR, die 
Gerichte zu Lampertswalde gehoͤrt. 
eifcheudorf ein Vorf in. dem — 
Sachſen im Meißnet Kreife im Amte 
25 Stunden oͤſtlich von Dresden, auf der. zechten 
Seite, der. Elbe gelegen. Es has.2o Haͤuſer, nm 
100, Einwohner und gehört- fhpriftfäffig.-zu. Dem 
Scatullengute Schönfeld, Die Einwohner. haben 
63 Hufen und find nach Schönfeld eingepfarrt. 
— Malfisg, wend. Mawßezy,- ein Ka 
und Dorf im Köni ion Sachen, in des Obe ui 
Te} Reue. — 7— Grande. mir 
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von Baugen, an der Spree gelegen. Ei hat 251 
Rauche, iſt in die Kirche St. Michael in’ Bautzen 
eingepfarrt, Hält fi aber nah Ratibor. Zu den 
Kittergute gehören auch die Dörfer Braue md 
Marko (oder Merta).- Zr ER u: zu 
" Malte,: eine bei Lockwaͤtz gelegene Ziegel⸗ 
ſcheune. S. unter Lockwitz. | J 
Mal ter, ein unmittelbates Amtsdorf im 
Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dippoldiswalde, an dem Gehaͤnge des in das 
Veiſſeritzthal fi herabziehenden Gebirges, unter 
der Dippoldiswalder Heide, 3 Stunde nördlid 
von -Dippoldiswalde entfernt gelegen, Es hat 28 
Häufer und über 120 Einwohner, und theilt ſich 
Ober» und Niedermalter. Unter den Eins 
wohnern findiein ganzer, ein Halbhuͤfner, 2 Gaͤrt⸗ 
ne, 17 Haͤusler; mit 2 Spannhufen, 5 Hufen 
15 Ruthe Marſch⸗ und Magazinhufen. Außer 
dem Haben fie viele zur Stade Dippoldiswalde 
gehörige Bürgerfelder: an ſich gebracht, und treis 
ben recht guten -Feldbau. - Das Dorf ift nach 
Seyfersdorf eingepfarrt. | | 
In dee däfigen Gegend Liegen verfchiebene, 
theils koͤnigliche, theils Privatperfonen zuftehende 
Sandſtein bruͤche von verſchiedener Guͤte und 
gu verſchiedenenn Gebrauche; man bricht Baus 
und Werkſtuͤcke, Schleifſteine u. ſ. w. Die 
ſes Sandſteinlager ſtreicht auf der Flaͤche eines 
Vergruͤckens in verfchiedener Maͤchtigkeit, durch 
die Hirſchbacher Fluren und Heide, wo ein hohen 
Bafattkegel, der fogenannte Wilifhberg; 
auf felhiges aufgeſetzt iſt, durch die Dippoldiss 
walder und zum Theil Hoͤckendorfer Dreipaulsdor⸗ 
fet Heide, und haͤngt wahrſcheinlich bei dem, bei 
Srällendurg - zu Tage. ausgehenden Sandftein 
luſammen. Richt ſo betraͤchtlich iſt feine Breite — 
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gu-Nbeher matter iſt die beruͤhmte Grube Snas 
de Sottes Erbſtolln, welche vom J. 1795 bis 
1803 den Gewerken gegen 12, 000 Thaler foftete, 
dann aber in Friſt genommen: wurden Es 
giebt mehrere Kunſtgezeuge hier, und unter den 
Einwohnern: giehts viele Mäurer * — 
cher. 

Malterhaufen;, "ein Dorf und; Khrifefäffts 
ges Gut im. Herzogth. Sachfen ‚im. Fürftenehz 
Querfurt im Amte Juͤterbogk, 3 Stunden weftl. 
von Juͤterbogk entfernt: gelegen. Es hat 14 Haͤu⸗ 

— Einwohner, 18 Pferde, 834 Kuͤhe und 

o0 Schaafe. Dieſes Gut wurde als eine, 
ri 36. Hufen beſtehende wuͤſte Mark, im Ja 
1702. von ‚der Weißenfelsſchen Reutkammer, an 
den ‚Süterbogker " Ouperintendent, Ma Wiktin® 
dergeftaft verkauft, daß er- folche. als. kanzleifchriftt« 
in der Qualität. eines Erblehngutes befigen folltes 
Es — der Ort wor dem 3ojährigen Kriege eine 
Kirche, die jetzt wuͤſte liegt, . ; und: die ——* 
ſind nach Kaltenborn eingepfarrt. en 

Maltiß, Maltis, ein Dorf, in, dem: — 
ſtenthume Sachfen;: Altenburg, im Amte Alten⸗ 
burg; 13 Stunde füdk: von Altenbhurg, an den 
Gprotte gelegens Es. gehört mit Dbers und Erb⸗ 
gerichten. dem biefigen Rittergute, hat eine: Filiale - 
kirche von Zuͤrchau, und unter den. Einwohnern. 2: 

Anfpänner und; 6 Handbauern mit;;4- Pferden, 
110 Scheffeln Fed, 4 Fudern Den, 73 Schfl. 
Golz und 13 fl..3} Gr. terminl. Steuern. . Der 
Drt .ift ein Mannlehngut ; woran -den Grafen, 
Herren v. Schöupurg, -. das Oberlehns eigenthum, 
aber ohne weitere Gerichtsbarkeit, :zuftehet. -- in. 
“ Maltig..Maltiz, wend Maleezizy, 
ein Dorf in dem Könign. Sachfen, in der Obere 
laufig „in dem. Yaugner Oberkreife, an des Straße 
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nach Goͤrlitz/ 4 Stunden oͤſtlich von Baugen ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem hiefigen Ritters 
gute, dem auch noch das Dorf Klein: Terra 
zuſteht. Beide Dörfer zuſammen haben 36 Raucher, 
Die Einwohner. find nach Kriſcha eingepfarrt.· 
Malbtitz, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen/ 
in Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, 2 
Stunden noͤrdl. von Noſſen entfernt gelegen und 
nah Ryſſena eingepfarrt. Zehen Hitfen won dert 
Dorfe gehören zu — —— ‚Rittepee | 
Peefchnitz. 
a 5 i ee Maltis, ein‘ unmitielbare 
Amtsdorf in dem Koͤnigr. Sachjen, im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Pegau, nahe bei: Luckau, 2% 
Stunden fuͤdlich von Pegau entfernt gelegen. Es 
hat 14 Haͤuſer und. go Einwohner, unter ‚denen‘ 
19 Pferdner, 4 Öärtner und 1. Haͤusler mit 22% 
Magazin⸗ und.: Marfchhufen , ıo Pferden, 57 
Kuͤhen und 30 Schaafen. Es iſt nach Michelwitz 
eingepfarrt. Sonft gehörten 3 Käufer: zu ‘dem: 
ſtiftiſchen Kittergute DM ehim iz, die aber apere gen 
worden find, ſo daß nun das ganze = unter: 
dem Amte Pegau ftehr 
— Maltzen, ſ. Malfen i j 
Malzmuͤhle, die; eine atmäste im. Rs 
—** Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Oſchatz, zu Lampertswalda/ (ſ. d.) in. welcher 
ein Muͤhlenganz zum Mahlen des Schnupfta⸗ 
baks eingerichtet wurde. — Eine Muͤhle dieſes 
Namens liegt auch im: Erzgebirgifchen Kreiſe, im’ 
Kreigamte, bei der Stadt. Freiberg, zu deſſem 
oe fie‘ unmittelbar — S. — ne 


——— AltsBaffen BER 
Mane bach, auf einigen Karten Mans 
* ein Dorf ober Taler in dem Fuͤrſtenth. 
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Sachſen⸗Gotha, im: Amte Zella, z Stunde weſtl. 
von Ilmenau, an einem Berge hinab bis an. den 
Simfluß auf beiden ‚Seiten. mit hohen Bergen 
umgeben. Die Ilm trennt .es von dem Dörfchem 
Kaͤmmenberg, und. diefer Fluß bildet überhaupt 
in dem. ganzen Grunde hinauf: die Graͤnze zwi⸗ 
fhen dem Gothaifhen und Weimarifchen. Das 
Dorf hat, außer der Schule und Filialkirche vor 
Eigersburg, 64 Zäufer und 360 Einwohner. Sie 
fieben unter. den Gerichten zu Eigersburg. ..ı. 

Hier werden Kienrußbütthen in großer 
Menge, und unaufhoͤrlich gemacht. Mann, Weib 
und Kinder ſind ausſchließlich damit beſchaͤftiget, 
und daher macht dies. den Hauptnahrungszweig 
des Dorfes aus. Diele ‚aber arbeiten, mährend 
ber guten Jahrszeit im Holze, wo fie Brennholz 
fällen... Manche find in dem hieſigen Stein⸗ 
Fohlenmerfe, das der Kraufefhen Familie zu 
Themar. eigenthümlich gehört, . befhäftigt. : Da. 
ganze Derfonale dabei ift. 22 Perfonen ftarf, une 
ger. denen 1 Steiger: und. :5 Karrenläufer: finds 
Uebrigens treibt man im. Dorfe auch etwas Acker⸗ 
Bau und ziemliche Viehzucht, aber an die Dbfi« 
kultur dat man noch nicht gedacht. Es befinden 
fih im. Dorfe eine Mahlmähle, "zwei; Schneides 
mühlen, eine Kienrußhuͤtte und eine Pechhuͤtte, 
welche legtere aber, fo wie das Brauhaus, der 
Gemeinde gehört, : Harz wird, in der Dorfwal⸗ 
bung gefcharrt,. welche befi:zgoo Acker beträgt, 
Die eigentliche . Serneinde beſtehet eigentlich nur 
aus 36 Käufern, welche Gemeinderechte genießen ;. 
die Übrigen. find nach und nad. erft hinzugebaut 
und geduldet worden. (Br.) Diefes Dorf folk 
früher am Bad genennt worden ſeyn. Es ge 
re in fruͤhern Zeiten, als ı Zubehör der Herr⸗ 
chaft Ilmenau, zur gefuͤrſteren Graffchaft Hennes 
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Gern, wurde aber, nach; Vertheilüng derſelben 
duch einen: Taufh gegen: bie Hälfte von Martin⸗ 
rode, dem Fuͤrſtenthume Gotha einverleibt. Die 
Familie von Witzleben beſaß den Ort als ein Per⸗ 
tinenzſtuͤck von Eigersbutg; Bis: fie ihn ‚mit dies 
fem Stammgute. dm J. 1800 dem Landesherrn 
abtrat. — Unter den Einwohnern in Manebach 
giebt es weit mehr. wohlhabende, als zu Kam⸗- 
merberg. So lange die Ilmenauer Bergiverkesim: 
ihrem Flor ſtanden, nahmen. Manebachs Bewoh⸗ 
ner an den Berg⸗ und Huͤttenwerken und: an dew 
fih aus. denfelben ableitenden Nahrung vielen: Anz 
theil; fie verſanken daher in die bisterfte Armuth- 
als jene Werke verfielen ; und haben erſt in neue⸗ 
ver Zeit : fidy aus. derſelben wieder, Dusch Benu⸗ 
ung der: vorerwähnten. REN empot 
zu heben vermodt. — 2 ©. 
Als seine phyſiologiſche und pfüchslegifche Merk⸗ 
wuͤrdig eit muͤſſen wir des Umſtandes gebenfenz 
daß, bis zum Mitte des achtzehnten Jahrhunderte, 
Manebach fih durch eine. große Anyahki von: 
Perſonen, die mit Kröpfen behaftet und bloͤdſin⸗ 
nig waren, auszeichnete; T6 daß bie: Albernheit 
und Dummheit. der Manebacher in der Umgegend 
zum Sprichwort wurden. Die traurigen Auszeich⸗ 
nungen diefer Art (Kretin's genennt) haben 
jetzt fich gänzlich 'veifosen, und: die Beifpiele von 
ungluͤcklichen Geſchoͤpfen, weiche jenen Gebreden 
anterworfen find, ; finden ſich nun in: dieſem Orte 
eben fo felten, als in den umliegenden Gegenden. 
Daß ſich dieſes Webek verlor, fchreibt man der 
Verſchuͤtrung eines Brunnens zu, welchen. man 
als die Urſache der Kroͤpfe anſah, und; deshalb 
auch: den Kropfbrunnen nannte Allein man 
muß dabei wohl auch die; durch die ausgehauenen 
Wälder verbeſſerte, wother beſtaͤndig neblihe und 
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feuchte Atmoſphaͤre ,i dienuben dadurch befoͤrderte 
Trockenheit der Wohnungen und die ganz veraͤn⸗ 
derte Lebensart der zu mehrerm ſtand — 
geſtiegenen Einwohner din‘ Anſchlag bringen. nm: ® 
Da, wo bier Orte zManebach umd —— 
berg. fi: an den beiden Uferns-der mm: —— 
— dieſer Fluß. wiederum ſeine von Mittag 
nad) Mitternacht, incder Regel‘ gern Richtung, 
amd; wendet ſich fahr ganz nach; Often,, zugleich 
mit den Thale durch. welches fein" Weg. führt, 
und welches von dieſem Punete an: immer offener; 
freundliher und intereſſanter wird, To- daß. man - 
ei Recht zu einem der ſchoͤnſten Gruͤnde des 
thuͤringer Waldes zaͤhlen kann. Ein uͤppiger Wie⸗ 
fengrund oͤffnet ſich mehr und mehr mach der, Vers: 
flaͤchung des niedrigen Landes hin, au deren Graͤnze 
man Jimenau erdlickt. Der Fahrweg, der duͤrch 
dieſen Grund, der Mame bach er Grund ges 
naunnt, leitet, haͤlt ſich au: der noͤrdlichen Seite, 
am Abhange der Berge Der : Fußſteig ſchlaͤngelt 
fich ti! Grunde > durch Wieſen, hin. Die Ausſicht 
vom Fahrwegerift mannichfaltiger. Am Ausgange 
des Thals liegt eine Maffenmühite,, und. gleich: 
ihr gegerlüber; san dem. Abhange. der fih an der 
Nordfeite des Thals:hinziehenden: Felſen, befinder 
fiirein im: den. Thonporphir ſtief Hineingetriebener - 
‚ Kelle, "worin man die Miafife der Mühle: aufben 
wahrt, und noch weiter gegen Oſten gelangt man 
zu dem bekannten F ——— (8. Je 
Meran.) ne rt 
Manitz aucheMeiniz, Mein, ein 
unmittelbares Amtsdprf: im Koͤnigreiche Sachſen,/ 
inm Leipziger Kreiſe nt. Amte Leißnig/ Stunde 
fuͤdlich von Leißnig nentfeenti gelgen. Es hat 2 
Muͤhlen, 35 Däufer,s 130 Einwohner mit 164 
Sufeny und ik! nach Leitmis eingepfatttis 1: .. 7 
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Mankenbach, Mandenbahrein Dorf 
im Fuͤrſtenth. Schwarghütg eRudolftadt, im Amte 
Könisfee;. 'T:: Stunde :weflid. von Schwarzburg, 
über der Heinen Schlucht, welche fih am inken 
Ufer der Schwarze in der Thalwand herabgieht, 
gelegen. An dieſer Stelle vereinigt ſich die oͤſtlich 
von Unterweißbach herkommende Lichte mit der 
Chwarje,: wodurch eine. Heine Erweiterung - dee 
Thals entfiehts Das Dorf. Hat eine Tochterkirche 
von Dberhäln, 40 Haͤuſer und ıgı Einwohner, 
Es hat wahrfcheinlich den; Namen von 2.QLuellen; 
die unterhalb deg Orts ſich mit einander dvereinis 
gen und dann in die, Schwarze fallen, — An 
den Uferm der Schwarze ſelbſt, wo die Lichte fich 
jenfeit4 mit ihr. vereinigt: ſtehen einige Haͤuſer, 
welche man. Die Mankenbachsmuͤhle nennt, 
wo aber Längft keine Mühle: mehr ift, ſondern des 
ten: Zwang und. Zinfen mit der Blechhammer⸗ 
mühle vereinigt find. Sonſt foll hier auch ‚eine 
Schmelyzhürte geftanden haben. : (Br.) _ 
re Mühle, k vorigen: Are 
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Mannewiß, ein mit Piptig faſt — 
menhaͤngendes Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Leipziger Kreiſe, im Erbamte Grimma, 3 Stunde 
oͤſtlich von Mutzſchen entfernt gelegen: "Es hat 24 
5* ra Einwohner, mit 93: Hufen und 59 

Kühen, ‚auch, ‚eine. Mühle von 1 Gange . Es ge⸗ 
hört fchrifefäffig zum Nittergute Wiederode, und 
iſt nah Liptiz eingepfarrt.;. 

Mannichswalde, ein. ittergut und — 
mit Ober⸗ und Erbgerichten gehoͤriges Dorf im 
Fuͤrſtenthume Sachſen Altenburg, im Amte⸗ Ron⸗ 
neburg, an der Graͤnze des Amtes Zwickau, 14 
runde weſtlich von Krimmitzſchau entfernt gele⸗ 
gen. Es hat ben, 50 Haͤuſer und 200/Einwoh⸗ 
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ner. "Unter: letztern find: Io Anfpäner "and 23 
| KHandbauern;, mit 16 Pferden, 2874; Scheffel 
Feld, 195 Fudern Heu, 335 Scheffel Hole und 
18 Guͤlden 13 Gr. terminliche Steuern. Die * 
ſige Pfarrkirche und freie ſtehen ee 
fpection Ronneburg: ° 

Mannfhaft, ra Sahfen.. 

Mannfhas; Manfhig, — 
ein Dorf und Rittergut im Koͤnigreiche Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, zZ Stunde 
noͤrdlich von Oſchatz entfernt, am Delzebach gele⸗ 
gen. Manſchatz iſt das einzige Dorf, welches zu 
dem hieſigen Rittergute gehoͤrt. Es iſt zur Zeit 
der Daleminzier erbaut, und hat ſeinen Namen 
wahrſcheinlich von Mano, eine Gottheit der. Mol⸗ 
dauer und Wallachen, erhalten, deren Nachbarn 
ſonſt die Daleminzier waren. Es hat 17 Haͤuſer 
und zoo: Einwohner; unter den Feuerſtaͤtten find 
7 Dreicher:: 9 Häusler Wohnungen und eine Mühle 
von 2 Gängen, leßtere. mit 4% Scheffel Lands 
Die übrigen Einwohner Haben 9 Kühe, a6 Schef⸗ 
fel Land, 214 volle, 99 gangbare, 115 moderirte 
Schocke und 4 Sri Quatember⸗Beitrag. Ehedem 
. Hatte ‚über: dieſes Dorf das Amt Oſchatz die Ober⸗ 
gerichte, "die aber Abrah. Runge im J. 1569 
an fich. brachte. Gegenwärtig ſtehen diefem Amte 
hier blos 4 Thaler Erbſchoß, To Scheffel Schoß⸗ 
forn und eben fo viel Schößhafer: zu Martini zu. 
Der erſte, aber unbekannte Befiger von . 
Mannfchaß, war einer von den freien Ackerſaſſen, 
dem Heinrich I, im J. 926 dafeldft eine. Flaͤche 
Landes: ſchenkte, das von ihm mit einem Vor⸗ 
werte bebaut und zur ' Bewirthfchaftung einge⸗ 
richtet wurde. Namentlich kommen Jenchinus 
und Seifert von Zeſchau ums J. 1399 als 
Beſitzer vor. Beide trafen am Abende des heili⸗ 
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gen Dreilönigstags (5. Januar) 1399 mit den 
Biermeifteen und. Aelteften des Wollenweberhands 
werts in Oſchatz einen Vergleich, nach, weichem 
letztere an die von Zeſchau jaͤhrlich 56 Groſchen 
Erbzins zahlen, ihre Kornmuͤhle zu . Mannfchak 
unverringert bleiben laſſen, die Herren u, Zeſchau 
und deren Leute vor andern im Mahlen fördern, 
das Malz zu deren Getraͤnken umſonſt mahlen, 
und. wenn endlich Jenchinus von Zeſchau auf dem 
Bute. oder in. des Mühle, in: Noch käme, ihm 
nedft, dem. ganzen. Haudwerke beiftehen : follten, 
Aus diefem Vergleiche ergiebt ſich, Daß die hieſige 
Muͤhle ehemals das Eigenthum ‚des Tuchmacher⸗ 
bandwerts in Oſchatz geweſen und von: dem Gens 
ven v. Zeichan vererbt wurde. Hans v. Zeſchau 
war im J. 1407, Micol Meiner gegen 1480, 
biborias Meißner-1520, Hieron. v. Leim» 
bach gegen: 1552 Beſitzer von Mannſchwitz, Ab⸗ 
raham Runge der Ältere; war es im J. 1569 
und lebte 1598 noch; im Jebtern Jahre lebte au 
ein Abraham; Runge-der Juͤngere; dieſer letztere 
Wurde am.-3. Juni 2586 mit den Ober: und 
Grhgerichten. des: Dorfes und Vorwerks Manns 
ſchwitz belehnt; vor 1630 ..befaß es Hans Chris 
fh Runge, nah 1638. Hans Siegesm. Run 
ge, ums Jahr 1660 Johann Rahntich, ſaͤchſ. 
Kavallexielieutenant, Johann Adam v. Witzle⸗ 
ben erhielt es 1676, wo es für ſchriſtſaͤſſig er⸗ 
Yist wurde. Gegen 1691 beſaß es. Joh. Heinr. 
» Wendeſſen, im. Jahre 1716 der Oſchatzer 
Amsvoigt Johann Paul Vockel, deſſen Erben 
Dis zum Anfange des 19. Jahrhunderts die Beſi⸗ 
ber waren. ‚Der Lieutenant von Vockel beſaß 
6 noch im Jahre 1800, von ihm kam es an. Ferd; 
Karl Meife und von diefem an Chriſtian Gott 
UM Steiscer, auf Altoſchatz, durch Kauf. 
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—Es wird Mi Linem Ritterpferde verdient 
Die Hofchede: beſteht in einem maſſiven Herrn— 
Haufe: und "in mehrer’ Seiten? und" Wirchfchafter 
gebaͤuden.Außerhalbe derſelben "Liegen ‚die Schaͤ⸗ 
ferel, Die Garinerwohnung ind das Winzerhaus: 
Das Sur Hält 8 Pferde,:6 Ochfen, 1:25 Kühe, 
220 Schafe‘ und” beſitzt 7E "Scieffel "Satten?, 
983° Scheffel Ads, 35 Scheffel MWiefenland, - 
ein? Stü® hinter Strieſa liegendes Holz, einen \ 
Antheilam Kabelholye,. 3 Sh."än"zivei’Tei 
hen; 4 Schi an Anem Weinberge." Die’ Zinfen, 
Gefälle: und Jagdgerechtſame betragen 435}. Thaler: 
=" Bor) dem" Herrnhauſe ftand bis’ zum J. 1799 
eine Arncte, die an: Alter und. Größe jede Linde 
unmnd Eiche weit übertraf." ES. Meditus Ans 
ger Acacienbaum,  Leipg. 1794. ©. 525.) "=" 
— Mannsdorf, Mansdorf, ein Dorf in 
Bein Herzogthume Sachfen, im Hohftifte Naum⸗ 
burg⸗Zeiz, in -derfWenitern: Hainsburg und’ Zeiz; 
zwiſchen Droifig und Salſiz, unweit dem Floß⸗ 
Fraben, 3 Stunden weſtlich von Zeiz entfernt ge⸗ 
legen Es iſt in die Kirche mad) -Salſiz einge⸗ 
pfarrt, Hat 17 Haͤuſer und go Einwohner: Die 
Feldflue von zıfz' Hufen gehört ükiter das‘ Amt 
Weißlenfelssi; zwölf'sYdufer, za denen! Has Feld 
gehört , ſtehn unmittelbar unteWWerh Amte Hains⸗ 
burg; fünf: Haͤuſer aber, die in dem Tauſchrezjeſſe 
vom 16601 vom -Herzoge Auguſt zu Weißenfels 
on den Herzog Moritz in Zeiz, mit Ober⸗ und 
Erbaerichten,, jedoch - mit. Vorbehalt‘ der Hoheit, 
abgetreten wurden, "mit 1 Hufe 64 Adern’ gehören 
in das Amt Zeiz. — Hier find die vorzüglichften 
Steinbruͤche im Stifte, und folglicdy auch viele 
Steinbrecher und Steinhauer. Die hiefigen Steis- 
ne wurden immer ſtark, befonders nach - Leipzig 
verfahren, wo fie zuin Bau der Nikolaikirche, des. 
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Schulgebaͤndes auf: der Mortzbaſtei Ve. ——— 
finde CB a med an ui nee ki. 

Drannsdorf,. Mänsdiorf, zein unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Fuͤr ſtenthume Sachſen. Alten⸗ 
burg, im Amte Ronneburg, Stunde ſuͤdoͤſtlich 
von Nonnebatg veutferiit gelegen. Anter den Ein 
wohnern find 8 Anfpänner. und JO, Handbauern, 
mit 16 Dferden, 245 Scheffel Feld, 25 Fudern 
Heu, 174 Scheffel Holz und 46 She 72 St. 
terminliche "Steuern. Hler if eine Sttiattiche vol 
Baisdorf. - - 

Mäntsgereurg,, Mandgereit: el 
mittelbares Amitsdorf im Herzogth. Sachſen⸗Hild⸗ 
burghauſen, im Amte Sonnenfeld, an’ der Bas 
bergfchen Sränze, . 3 Stunden äftlih von: Koburg 
entfernt gelegen, Es dar.) ı12..Häufer;' "60: Eins 
wohner, die ‘35 ſchlechte Guͤter beſitzen, 12° Paar 
Ochſen, und 4 Gulden 11 Gr. termin) Steuern 
haben. Hier find auch noch viele bambergſche Höfe 
und Soͤlden, Aber welche Bamberg das Territo⸗⸗ 
rial⸗ und das; Amt — uw alien 
Ichaft behauptet. — 
Manmſtaͤdt, Mauſtert, ‚ein Dorfe in 
dem Großherz. Sachſen⸗ Weimar, im: Behun 
fhen Kreife,: im. Amte: Hardisleben, an der Le, 
eine: Stunde noͤrdlich vonnButtſtaͤdt entfernfiigefes 
gen... Es iſt ein großes Dorf vom 110 Haͤuſern 
mit faft: 500: Einwohnern, die 1100 Stchaafe hal⸗ 
ten. Hier iſt ein Freigut, ein Beigeleite von 
Buttſtaͤdt, eine Pfarrkirche und Schule; die un⸗ 
ter. der Adjunctur Hardisleben ſtehen. Auch zwei 
Muͤhlen gehören zu demſelben. Oeſtlich vom Dorfe 
liege‘ der Donners berg. sinn „he 

Manoa, auch Manua, Manbah, und 
Moͤnau— wend: Manjow ein. Rittergut und. 
Dorf: in dem Herzogthume Sachſen, in Der’ Dbers 
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kanfig ;i:tm ‚BangnerOberkreife, : 5 Stmiden'ndrde 
ih von Baugen, an dem untern Arme der Spree 
geiegen. Es iſt nach Uhyſt, wohin eine: Allee 
führe, eingepfarrt. Es hat, mit Reuben, 413 Rau⸗ 
de, und jum hieſigen Rittergute gehoͤren auch die 
Soͤrfer Merzdorf md Beerwalde. + 


Manſchatz .Mannſchatgzg. — 
—Manſelmuͤhle, eine Mühle in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, in dem Meißner Kreiſe, im 
te Pirna, bei dem Dorfe Dittersdorf, an der 
Mögliz gelegen, und, zu demfelben gehörig. 

vr Marbach, ein-unmittelbares Amtodorf im 
Königreiche, Sachſen, im. Erzgebirgiſchen Kreife, 
im. Amte Noſſen, 2: Stunde weſtlich von Noſſen 


entfernt. gelegen. Es iſt ein fehr großes, unddag 


größte: Dorf des ehemaligen öfters Alten⸗-Zelle, 
Bin D ber. Mittel: und Mtederniars 

bach eingetheilt wird; ein Theil des letztern heißt 
Rofenthal. Das Dorf ziehet fih von Suͤbwe⸗ 
en): an einem Vacheng gegen Nordoſten nach der 
Freiberger Mulde herab. Durch das. niedere Dorf 
geht in Straße von Noſſen nah Waldheim. Das 
Dorf enthaͤlt gegen 250 Haͤuſer mit 1800 Eins 
wohnern, welche 100 Hufen Landes. befigen.. Diet 
iſt ein Forfhauns;ceinn Vorwerk, sein Wilde 
ſchuppen (oder Heuſcheune) und eine Mühle 
Die hiefige Kirche und Scuie ſind in Niedermar⸗ 
bach, ſtehen unter der Inſp. Freiberg und der 
Eoliatur des Ober⸗ Conſiſtoriums. In die hieſige 
Pfarrkirche ſind das Dorf Schmalbach, das Klo⸗ 
rvorwerk Kaltenborn, die Stuterei Zelle und 
die Schenkmuͤhle eingepfartt. — Im Dorfe iſt 
ein; betraͤchtliches Erbrichtergut mit Schenkgerech⸗ 
tigkeit ⸗ Dakob Taubniz/ vom Oſchatz/ wat 
ie, den Zahren 1686 bis Asss der lotzte Kloſter⸗ 
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elliſche Presbyter, und ber. erſte Diefige Iatheriſche 
— 

Marbach, ein — Amtsdorf im 
Königeeiche Sachſen, im Grzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Auguſtusburg, 2 Stunden ſuͤdlich von 
Dederan entfernt gelegen. Es hat Go Haͤuſer und 
350 Einwohner, unter. denen 4 Bauern und 11 
Häusler find. Zum Dorfe gehoͤren die Ober» 
muͤhle und eine Ziegelei. ‚Der Ort. iſt * Dorf 
Schellenberg eingepfatrt 
| Mäardersberg, Martersberg, ti Berg 
im Königreiche Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreis 
fe, im Amte Wolkenſtein, »1- Stunde, füdöftiich 
von Marienberg, gegen. die Bockau zu gelegens 
Hier. wird : Bergbau. getrieben, und man. finder 
eine befondere Steinart, weiche die hiefigen Berg⸗ 
jeute Kalkgaͤnge, in. andern . Gegenden : aber. 
Wacke nennen. ..Die- Farbe iſt theilg dunkelgrau, 
in's Gruͤne uͤbergehend, theils hellgrau, und zu⸗ 
weilen dunkelroth, gleich dem gemeinen Jas pis. 

Margliſſa, fe Marklifſa. 

Marianenftadt, ſ. deu Art. Pförten. 

Maris, ſ. Mahris. 8 

—Marienau, Marieney, f. letzter eg. 
no Marienders,. sine ſchriftſaͤſſige, landtags⸗ 
faͤhige Bergſtadt im Könige. Sachſen, im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, an einem 
Berge, der von Abend nah Morgen abfaͤllt, 3 
"Stunden nördlih von der böhmifchen Sränge, 
eben.fo weit nördlich ivon Annaberg, an der Haupt⸗ 
ſtraße von Leipzig nach Prag und Wien gelegen. 
Sie liegt, nah v. Gersdorf, am Marfte 1856 
par. Fuß Über der: Meeresflaͤche und 1726. par. 
duß uͤber Wittenberg, 

Vor dem: Jahre 1520 war fie noch ein. Dorf. 
In beſagtem Fahre ließ Heinrich der Fromme fie 
Lexik, v. Sachſ. VI. Bd. J 
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wegen großer Silberbruͤche, die beim. Dütfe Wa⸗ 
fie Schlette ſich zeigten, erbauen, und nannte 
den Anfangs Beinen Ort nad der Jungfrau Mae _ 
ria, damit die heilige Städtefamilie in dortiger 
Gegend vollftändig würde; denn Annaberg war 
nah Mariens Mutter, Joͤhſtadt (Joſephs⸗ 
ſtadt) nah Mariens Mann, und Ivachims⸗ 
thal in Böhmen, nicht weit von Annaberg, nach 
Mariens Water benannt. Nachdem im:Quartale 
Fuctä des Jahrs 1520 auf: dem Berggebäude Fa⸗ 
bian Sebaftian 258 Speciesthaler zur erflen Aus⸗ 
Beute gefallen, fo beſchloß der Herzog die Anles 
gung der Stadt, und befahl Rudolphen von. B.üs 
nau und Ulrichen von Kalbe, den Stadtbezirk 
abzuzeichnen und die Kofftätte anzumeifen. Man 
machte die Eintheifung alfo, daß vom Marfte 
aus: 12 Gaffen gingen, und in jedem. Stod (ober 
-Quartier) 12 Haͤufer feyn ſollten. In .34:Qnarı 
tieren enthaͤlt die Stadt. der. Anlage nach 733 
Geldgärten (jeden zu. 1 Scheffel Ausfaat);: der 
Markt enthält 54 Feldgärten im Gevierte, und 
es wurde in den neuern Zeiten von dem noch les 
benden DOberberghauptmann von Trebra zu Freis 
berg, "als :damaliger Vice» Berghatiptmanit und 
Bergmeiſter zu Marienverg,. mit 44 Linden bes 
ſetzt, welche nun zu einer großen Zierde des Marla 
tes herangewachfen find. Die Stadtmauer. hat eis 
sten Umfang von 3246 Ellen und ift mit 4 Tho⸗ 
‚wen verfehen, Der Markt iſt feit-1542 gepflaftert 
und: die Gaſſen find faft allet fhnurgerade erbaut. 
Das frühe Gedeihen diefer Stadt, eine Frucht 

des damals. Hlüähenden Bergbaues, war fehr. im 
‘die Augen fpringend. Im J. 1530 beftand. fie 
fhon aus 250 Käufern, im Jahre 1542, alſo 21 
Jahre nach ihrer Anlegung, zählte man bereite 
484 Haͤuſer, und fpäter erreichte. die Haͤuferzahl 
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faſt dad ſechſte Hundert. Ihr erſter Gruͤnder be 
gabte fie im J. 1523, und ſpaͤterhin mit befons 
dern Privilegien, um fie immer bluͤhender zu mas 
den. Sm Br 1540 betrüg die . Ausbeute der 
hiefignm Bergwerke die anfehnlihde Summe von 
73,262 Speciesthalern. Allein in der Folge tras 
fen auch dieſe Stadt, ‚die bisher von Ungluͤcksfaͤl⸗ 
Im nie beimgefucht worden wär, gleich ihren 
Schweftern, die Schreckniſſe des Krieges und der 
Zeriörung. - Befonders 3 große Feuerbränfte tru⸗ 
gen zur Berträmmerung ihres Wohlſtandes bei 
. Im J. 1610, den 31. Auguft brannte die Stadt 
bis auf 5 kleine Käufer ab; alle oͤffentlichen Ge 
bäude (Kirche, Schule, Rathhaus, Amt und 
Sehntenhaus). Zwanzig Menſchen verloren dabei 
ihe Leben und viele andere wurden befchädigk 
Man ftellre in den. folgenden ’SZahren die Stadt 
wieder her, aber fhon 74 Jahre darnach, am 4. 
Auguft 1084 brannten wieder 134 Käufer; "das 
Rath⸗ und das Amthaus ab. Im J. 1759, am 
10. März verzehrte eine Feuersbrunft aufs rieue 
63 Häufer. Zur Erinnerung diefer erdulderen Ins 
gluͤcksfaͤlle wird alljährlih im Monate Auguft, in 
der hiefigen Stadtkirche eine ſich darauf beziehende 
Predigt gehalten, und es find an diefem Trauers 
tage Tanz und alle andere Luftdarfeiten verboten. — 
Auh anftekende Krankheiten trugen vie 
zur Werminderung des Wohlftandes von Mariens 
berg bei. Schon vor dem’. 1580 raffte die for 
genannte Peſt viele Menfchen weg; im J. 1582 
farben 1663 Menfchen an derfelben, Zu derſel⸗ 
ben gefellte fich nun noch "eine Theurung, welche, 
mit der Seuche vereint, ganzer 100 Jahre lang 
fortwürhere,, fo daß im J. 1680 in Marienberg 
faſt eben fo viele Menfchen farben, welche in den 
von Krankheiten freien —— ſich aus der 
2 
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Fremde, in der Hoffnung, Schaͤtze zu ſammein, 


hieher Legeben hatten. Mehr noch, als dieſe bei⸗ 


den Plagen, trug der verheerende go jaͤhrige Krieg 
zur Zerſtoͤrung der Bluͤthe der Stadt und des 
Bergbaues bieee. ern 53 
Die kaiſerlichen Generale Tilly, Hatzfel d 
and Holke marſchirten ‚mit: ihren ſtarken Heer⸗ 
haufen ‚mehrere male durch Marienberg. Am 10. 
Auguſt 16032, Abends um 9 Uhr wurde Marien⸗ 
berg welche mit Stadtmauern und Thuͤrmen ver 
ſehen war, durch einen, Trompeter aufgefordert, 
ſich den Kaiſerlichen auf, Gnad' und Ungnade zu 
ergeben. Der damalige Buͤrgermeiſter Joach i m 
Franz entſchuldigte ſich, und bat, um 24 Stun⸗ 
den Bedenkzeit. Obſchon die geaͤngſtigte Buͤrger⸗ 
ſchaft beim Stadtrathe anſuchte, man moͤchte die 
Stadt mit ‚Geld. ranzioniren, fo wurde doch. von 


‚ Seiten des Rache, alles abgeſchlagen. Dem zu 


Solge berennte Holke am 21. Auguft die Stadt 


,/ ’ 


aufs neue, und, forderte diefelbe auf, Weil aber 


Zer Nach fowohl, als die Buͤrgerſchaft, bis auf 


wenige Perfonen, aus der. Stadt fich in die Wäls 
der geflüchtee hatten, und niemand vorhanden war, 
Der. zum Befen der Stadt etwas zu thun im 
"Stande fih befand, ſo zog der Feind ungehindert 
ein. und plünderte nach Herzensluſt. Fünf Bürger 
wurden dabei -von den Croaten erſchoſſen. Die 
Rauhgier des Feindes ließ nichts: verſchont, und 
felbfi ‚das Werborgene und Vergrabene wurde meis 
ſtens entdeft und genommen. Myr’die ; Kirche 
blieb, als ein Heiligtum, unangetaftet- Der Hun⸗ 
ger tried die Einwohner nach uud; nach in die 
Stadt zuruͤck, und die Kaiferlichen, zogen am 2. 
Sept. nad) Freiberg ab. : Alle Lebenswmistel waren 
aufgezehrt, und. das Vorhandene war nur zu fehr 
hohen Preißen zu „haben: : Die Siadt hatte in 
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diefem Kriege, außer einer immer währenden ſtar⸗ 
ken Befagung, auch noch große Durchmärfche von 

‚ Faiferlichen und fhwedifchen Truppen zu erdulden. 
Es iſt unglaublich, welcher Summen, theils an y 
Kantionggeldern, theils an Verpflegungs- und 
Eontributionsbeiträgen die atmen Einwohner bes 
zahlen mußteh. Im J. 1633 farben am Krieges 
Fieber an 1000 Menfhen, und doch mußte: die 
Stadt dem vor ben Thoren ftehenden feindlichen 
Heere, Contribution geben, und die Buͤrgerſchaäft 
beftand im J. 1640 kaum aus noch 70 Bürgern, 
da fie ſonſt gegen soo flart war; aber- bet alles 
dem mußte fie die Beymetze liefern und viele Wild» 
fhäden : leiden, Defenfioner unterhalten und dop⸗ 
Helte. Contribution nah Ehemnig und Wildenfels 
entrichten.- Doch im 9%. 1697 hatte die Stadt 
fhon wieder 348 bewohnte und 240 unbewohnte 
und wuͤſte Käufer. Unter den 1717 Einwohner \ 
waren 276. angefeffene und 27 unangefeflene Bürs 
get. — Auch der 7jährige Krieg traf Ma’ 
rienberg, als Sränzkadt, und. wegen der durch# 
gehenden "Hauptfiräße nah. Böhmen, fehr Hart? 
Der baterifche, obſchon kurze, Erbfolgekrieg Hat 
den Einwohnern Marienbergs auch eine fehr une 
angenehme Mückerinnerung hinterlaffen; denn am 
10. Sept. 1778, früh Morgens nah 6 Uhr Aberd - 
fielen die Defterreicher die‘ Stadt, beſetzten fie und 
forderten eine Brandſchatzung von 20,000 Thalern! 
Da man nur 800 Thaler zufanimen brachte, ' fo 
wurde in vielen Käufern geplündert und 3 Rathe⸗⸗ 
mitglieder ‚wurden als Geiffeln mitgenommen. Zu 
Dfen in Ungarn - faßen ſie bei 6 Monate. Ein 
jweiter Anfall fand Am 20. Sept. ftatt; die hier 
Hegenden preuß: Huſaren wurden von den ftärkern 

‚ Raiferlichen verjagt, und die Stadt mußte aber: 
mals Geld ſchaffen. Die Ktiegsjahre 1818 und 
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1814 waren für Marienberg auch febr verderblich 
denn ſeit dem 22. Aug. 1813 bis 1814 marſchirte 


dureh: die Stadt ein: großer Theil des verbuͤndeten 


Truppen hin. und her, welcher gewiß; nicht; unter 
800,000, Mann ‚beträgt, und wobei die. Einwohs 
ner ihre Feldfrächte. zum Theil ganz eingebuͤßt has 
ben... ‚Die Theurung der Jahre 1805, 1809; und 
1816, hat die Einwohner ebenfalls fehr gedruͤckt. 
Im J. 1776 hatte Marienberg 270 bewohnte 
und. 35 wegen der Theurung perlaſſene Haͤuſer, 
ſo wie 1500 Einwohner; im J. 1779 lebten in 
583 Familien 1520: Menfhen über, 10 Jahre alt: 
Mir Einſchluß der in den I. 1786 bis 1788 nem 
und; maffiv. erbaueten. 33: Mäufer , befinden ſich 
jeßt in: Mavienberg..gegen ‚400 Käufer und. 2608 
Einwohner. Sm J. 1800 zaͤhlte man 2547: Eins 
wohnen, als: 402 Knaben, . 475. Mädchen, 602 
erwachfene Manng » und, 843. erwachſene Weibss 
Perſonen, 67 , Alte männlichen und 98.meiblihen 
Geſchlechts. Hierunter waren 1740 Menſchen uͤber 
10 Sahre-alt,, Im Jc 1801 wurden mit Einſchluß 


von wäße Schlesee Gebuͤrge, Hirſchſt ein 


und den einzelnen Haͤuſern um die Stadt 2573 


“- Perfonen aufgezeichnet. 


Die Stadt hat eine Kirche und — 
fhe, Schule ‚Die egſte Kirche wurde im 3. 


1540 ausgebaut, „Da fig aber im J. 1556 be⸗ 


reits. wegen der mehrern neuen Aubauer zu klein 
wurde, wie es in einer alten Handſchrift heißt, ſo 
wurde ſie, als ein kleines hoͤlzernes Gebaͤude weg⸗ 
geſchraubt und an ihrer Stelle eine groͤßere er⸗ 
baut, die man im J. 1564 einweihete. Diefe 
aber brannte im J. 1010 gaͤnzlich ab. Nach dies 
ſem Brande wurde die dritte und noch jegt ſte⸗ 
hende Kirche zu bauen angefangen. Um den Bau 
und die VRerſcoremns derſelben machte ſi LE belon⸗ 
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ders her damalige hurfürfti. geheime Rath, Ehren» 
ftied von Klemm, ein geborner Annaberger, 
bihft ‚verdient. Das. prachteolle Gewölbe derfels 
ben ruhet auf. Io ftarken, Pfeilern, und ift mit 
totbarer Stuckaturarbeit werziert. Damit prangen 
auch die ſteinernen Emporfichen. Die. Dresdner 
Künftter : Andreas Klengel (Maurermeifter) 
und Johann Haller (Polirer) ſetzten fih das 
durch ein bleibendes Denkmal ihrer Geſchicklich⸗ 
keit. — Den Gottesdienſt beſorgen zwei, vom 
Rathe berufene und vom Ober⸗Conſiſtorio conſir⸗ 
mirte Geiſt liche, ein Paſtor und ein Diakon. 
Außer der Stadt befindet ſich auch eine Begraͤb⸗ 
nißtiche. Eingepfarrt nad Marienberg find die 
Hälfte von: Boberſshau und das fogenannte 
Bebuͤrge. — An dem diefigen Lyceo find 4 
Lehrer angeftellt, als: ;m Nertot, 1 Conrecter, X 
Tertius und 1 Santory außerdem giebt es noch, 2 
deutſche Schulmeifter — Marienberg. hatte bis. 
her auch 3 Stellen in ‚Schulpforte zu vergeben. 
Befonderer Bemerkung werth iſt das. hiefige 
gut gebanete und vortefflih- eingerichtete 
Baifenhaus, mit der damit verbundenen (fonik 
Armen:) Freifhule Die Stadt verdankt 
dieſe nahahnmungsr und, unterffüßungswerthe Ans 
kalt dem ehemafigen hiefigen Paftor (und herzogl. 
Sachſ. Meiningenfhen, Confiftor. Rathe) M. Jo⸗ 
hann Ehrenfr. Wagner, der fie ‚durch milde 
Beiträge im J. der Hungersnoth 1771 ſtiftete, 
und, ſeitdem mit raſtloſem Eifer und der größten, 
Unigennägigkeit verwaltete, aber nad dem (im 
3.1802) erfolgten Tode: feiner Gattin, ‚die als 
Gehuͤlfin und Waiſenmutter ihm beiftund, hat ex. 
die Verwaltung dieſer Anſtalt feinem eben ‚fo. mild, 
gefinnten Sohne, dem. M. Ehriſt. Ehrenfr. Wild 
Wagner, Paſtor in; dem nahgelegenen. Große 
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Ruͤckerswalde (und Herzögl. meining. Schufa) 
uͤbergeben. Im J. Asoe enthielt die Anſtalt 13 
Kinder, aber über 30 erhalten ihr woͤchentliches 
Brod und wohl ihrer 100 Schulgeld. Der jetzige 

Director der Anſtalt gruͤndete im J. 1805 eine. 

Freiſchule, und verband fie mit dieſem Wai⸗ 
ſenhauſe; es werden in derſelben uͤber 100 arme 
Kinder: aus der Stadt mit den Waiſen ‘zugleich 
dutch einen eignen Lehrer in der Religion und: tt - 
aridern noͤthigen Schulwiſſenſchaften ‚unterrichtet: 
Vorher /: feit dem J. 1802 beſtand auf dem Saa⸗ 
le des Waifenhanfes eine Sonntags ſchulhe. Der 
Paſtor Wagner der Aeltere, feierte in IJ. 1802, 
wo er: go’ Jahr alt war, fein sojähriges:Dienfts 
Jubiläum: Er hat dieſer Anſtalt aus ſeinen eig⸗ 
nen Mitten über 1000 Thaler geopfert, "und vers 
waltete fie viele Yahre lang ganz unentgelt⸗ 
lich. Der eigene Fond derfelben ift aber nicht 
ſtark genug, um, ohne mildthätige Beiträge, bes - 
ſtehen zu können. Bisher wurde jährlich üben den 
Zuftand diefer Anſtalt eine eigne Nachricht ges 
‚ druck, die von jedem Menfchenfreunde mit Theile 

nahme gelefen: zu werden verdient. “8 
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Das ſchriftſaͤſſige Naths: Kollegium. Ges 
ſteht aus 2 Bürgermeiftern, 2 Stadtrichtern, £ 
‚Stadt » und "Gerichtöfchreiber und 1 ‚Kämmerer; 
die beiden letztern werden aber nicht als Mitglies 
der gerechnet: Dem Stadtrathe: zu "Marienberg 
gehören ſchriftſaͤſſig: ein Theil’ des Dorfes Bo⸗ 
bers hau, ein Theil des Dorfes Boden, das 
Vorwerk Hirfhftein, das Dorf Mauers berg, 
auf welches der Rath: mit der vollftändigen Spes 
ctalverfeihung aufialle Metalle (Gold: und 
Silber ausgenommen), begnadigt iſt. Vom ge⸗ 
lobten“Lande bei der Stadt, gehoͤrt win Ze⸗ 
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-folgende, ale: den Rabenberg, den’ 
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chenhans "zu: derſelben. Der hieſige erfie Buͤr⸗ 
germeifter wurde im J. 1566 beftätiget. 

Das Hiefige Bergamt, welches auch die 
Bergämter Geier und Ehrenfriederspdorf 
mit verwaltet, befiehet aus einem Bergmeifter, 
einem: Geſchwornen und einem Bergſchreiber. Die 
übrigen Bergoffizianten find: : der Markfcheider; 
der Zinnzehentner, der Bergguardein, der Gegen 
and Nezeßfchreiber,, der Hüttenfchreiber, der Berg⸗ 
materialien⸗ Factor und die Stolln: und Grubens 
Schichtmeifter, Vor einigen Jahren wurde, hier 
auch ‚ein, königl. Bergmagazin: Gebäude, 
durhaus fleinern, mit Schiefer gedeckt und mit 
Blisableiterg verfehen, errichtet. — Auch eine 
Amtshauptmannfhaftlihe Expedition und 
ein koͤnigl. Poftamt befinden fi hier. . 
Der hiefige Bergbau war in der frühefte 
Zeit die Hauptnahrung ‘der Stadt, auch jeöt. ik 
er noch von, Bedeutung. Man trift auf der Mas 
rienberger Revier, mit Ausnahme des, Goldes 
alle Erze an. Viele, der. Silbexerze beſtehen aus 
dem fogenannten Silbermulm, ‚einem Gemen⸗ 
ge von Silbererz, Kobald, Kupfernickel, Arifenif 
und Schwefelkies. Außer dem. Ochſenkopfe, 
dem hoͤchſten Gebirge des Marienberger Bergamts⸗ 
Reviers, giebt es. in demſelben der Der. och 

den Burg⸗ 
berg, den hohen Wildsberg, den untern 
MWildsberg mit Bergbau, den Wartersberg 
mit Bergbau, den Rittersberg mit Bergbau, 
den Moͤnchsberg mit Bergbau, Zinn: und Sils 


berſchmelzhuͤtten, nebft einem Teiche und: dazu 


gehörigen Graben zu den Fönigl. Huͤtten; den 
Hahnberg, den-Salgenberg (Höhlberg)" 
den Roſenberg, beide ‚mit. Bergbauz den, 
Stadrberg mit Dergkau,. welcher fih in den 
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Halden von Fabian Sebaſtian Fundgrube 
bier zuerft in- den Jahren 1519 bis 1520 im 
Quartal Luciä mit Ausbeute anfing; den Sch lets 
tenberg, den Buhmwald, den Mühlberg 
mit der Halde vom Pechzuge den Hirſchberg,; 
den Kiesholz mit Bergbau, den Wolfsberg; 
den Derbfigrund: mit Bergbau, den Lerchen⸗ 
huͤbel mit Bergbhn,” “und die en Aue 
mit Bergbau. 
Die erfte Ausbeute, im J. 1526, ab oͤben⸗ | 
ne Fundgrube, und Clement Sciffel 
(Schmidt genannt) erfter Richter in der Stade 
———— hat anf der Fundgrube Fabian— 
ebaftian, auf dem‘ Fuſſe des‘ Stadtberges zus 
erſt geſchuͤrft, wder perpendikutar in die Ober⸗ 
laͤche des Gebirges eingebrochen. Die erſte Aus⸗ 
eute ermunterte ſehr zur Vervielfaͤltigung der 
Gruben. Ungeachtet die auf Fabian Sebaſtian 
liegenden fämmtlichen. Gruben‘ (oder Gebäude) 
auch im den folgenden Jahren anfehntiche Ausbeute 
Haben, fo wurden 14 e-doch bald bei dem mehr fich 
ausbreitenden Bergbau, von andern im Märiens 
Berger‘ Revier auffoimmenden Zügen. Gefammt⸗ 
heit Hi Grubengebäude) bei weitem übertroffen. 
2 A a 1520 an bis zu Ende des I6ten 
hrhunderts (1599), als bis dahin der größte 
Flor flattfand, haben, folgende Hauptzuͤge des hle⸗ 
en Bergamts ae die nachſtehende Ausbeute 
| gran: 9— | 
3 ID) Am ea — Rofenbenge: 2 
9 ©. Fabian Sebaſtian Se 1520) — 1546) 
’ 39,603 Species,  ” 
5 Reiche St. Barbara (1532 — 380) 43,28% / 
e) Kaifer Heinrich (1345 — 1581) 84,287. 
E) Der Bauerzug (1533 —- 1597) 86,334. 
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2). Am Wildeberge: 
a) &t.. Uefula (1538 — 1598) 349,074. ° 
b) Der Mötchner Zug (1520 — 1590) 679,830 
— 3) Im Kiesholg und in der Laute: 
a) St. Elifabet (1549 — 1598) 250,776. 

b) Der reiche Spath (1555 — 1599) 37, 410. 

4) Am Martersberge: 
Der Setosrländerzug (1571 — 1599) 7224. 
5) Zu Gehringswalde: 

Der Palmbaumer Zug (1591. — 1599) 15,480. 
6) Zu. Griesbad (1547 — 1578) 13,545- 
in allem: 1, 593,795 Spezies; auf dem Wolfen: 
feiner Revier wurden 56,502 Spez. erbeutet, und 
die, ganze Ausbeute "des, Marienberger Reviers, 
mit dem jeßt, dazu⸗ gehörigen: Woltenftelner und 
Drebacher betrug während jenes Zeitraums 24549 

612 Stuͤck Spezies. 

... Ron der erſten ‚Ausbeute im ST; 1520. an bis 
1540 ſtieg die Ausbeute von Jahr zu Fahr. Im 
Marienberger Revier allein, ohne die beiden nach⸗ 
ber dazu geſchlagenen Reviere, gaben im Quartal 
Trinitatis 1540 bios 17 Gruben als hoͤchſte Aus⸗ 
beute 123,262 Spezies, wozu die fiebente und 
achte Maas, deren eines in Marienberg auf 
Gaͤngen 28 Lahter in die Länge und 7 Lachter 
in die Breite hält, auf dem Molchner Zuge 
229 Species auf jeden Kux; und: die erfie und 
zweite Mans auf dem Urfeler Zuge, 226 Spes 
eies. Hieraus erhellt die. große Ergichigkeit des 
Marienberger: Bergbaues beim erften Angriff gar 
deutlich, und man. fann daraus fchließen,; daß fie 
Me re ich ſten Erze-müäflen ‚gebrochen haben. 
Aus den Aufſtaͤnden (Nachrichten 1) des 
Bergamses erfieht man, daß die Anbruͤche in ges 
Hagen a Glagerz und vanpgAte 
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tigem. Erz: befanden Haben, und von welchen 
beiden legten der. Zentner -sft bis 160 Mark Sil⸗ 
ber) gehalten, hat. - Dieſe reichen Erze Haben, nee 
ben, Kobald und Wismuth, vorzüglich in reis 
hen Späthen und Quarz gebrochen. Auch 
der. Zentner Kupferties amd Kupferglias 
hielten 10 Lothe bis zu. 2 Marf Silber. - An 
Bleterzen, die der Drebacher Bergbau vorzuͤg⸗ 
lich lieferte, als Kiefe zur Roharbeit, mit x 
bis 11 Loth," und Bleiglauz mit 5 Loth; His 
Mat Silbergehate. * 55 en 

Herzog Heinrich, Marienbergs Stifter, bes 
ſchenkte, außer andern Privilegien, auch die Kappe 
ſchaft im J. 1539 mit dem Siegel, das fie noch 
jest führe: Auf den wichtigften Stollen’ (Ras 
nälen ) baueten die Landesherren mit, und. erleiche 
terten. “fo. den Gewerkſchaften die Koften. Die ge⸗ 
fegneten Bergwerke lockten auch viel Fremde, ſelbſt 
Hollaͤnder an... Man legte Teiche an, fuͤhrte 
Meilenlange Gräbenz:trieb mit ſchweren Koſten 
Wafferteitungen (Roͤſchen) durch die Gebir⸗ 
ge: hindurch, " und erbauete Schmelzhuͤtten; kurz, 
alles. wurde in Bewegung gefebt,- um. dem‘ Einges 
Weide der Erde Schäße zu entwinden. — Wie 
zahlreich das: Gergbauende Perſonale gewefen ſeyn 
mäfle, kann man ſchon daraus. ſchließen, daß 
noch im J. 1563, Wo: das Bergwert doch ſchon 
im Sinken war, ſechs Geſchworne noͤthig was 
ren, welche- die Aufſicht uͤber die Handarbeit der 
Bergleute, über die Ausführung der noͤthigen 
Baue, und die Inſpection? uͤber die Bergleute hats 
ten. Dieſer bluͤhende Zuſtand ſank jedoch mit dem 
Eintritte des 17ten Jahrhunderts immer mehr, 
und der Bergbau kam endlich, weil Drangſale als 
fer Are ihn drängten, ganz zum Liegen. Die 
Schmelzhuͤtten wurden won: feindlichen Krie— 
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gem. a6geötunnt und: die Bafferleitungen zerſtoͤrt, 
wodurch die Gruben erſoffen; auch das’ Kipper⸗ 
and Wipperweſen ſchadete viel: Und obſchon Var 
tienberg in dem Zeitraume von Lucd .I520 "big 
dahin; 1596 nicht weniger als 2,373,995 Species 


Aus beute igegeben hatte, :fo waren doch die Ger 


werffchaften. verarmt, die Stolln wurden aufläffig, 
and die Srundwafler nahmen: Äberhand, bis end» 
lich mehrere Gruben. zufammengingen. Von der 
Menge Gruben, aus dem ıdten Jahrhunderte wa⸗ 
zen daher zu Ende des 17ten nur noch der. Palme 
Saum und gelobt Land mit Ausbeute im Mm 
triebe, alle andern gaben nichts. Nur erſt im J. 
2754 fing‘ der hieſige Bergbau wieder an . neues 
Reben zu bekommen, und "dies -befonders durch Ges 
wältigung : des Neugtüker Stollns; im J. 
1769 gab er 1915. Markt Silber; aber‘ ſchon im 
I. 1773 wurden. in dem. Marienberger Revier 
4025 Mark Silber, und 105 Ztr. Zinn auf 34 
‚Gruben, mit 596 Bergleuten ausgebracht. Sn 
dem genannten Jahre betrug die Wertheilung der 
Ausbeute und des Verlags 8301 Thlr. 16 Su 
Sm SG. 1774 flanden 685 Perfonen : in Arbeis, 
and ‚die. Ausbeute war noch ergiebiger, als im 
Jahre zuvor... Im J. 1791 haben zwei, wieder _ 
erſtatteten Verlag gebende, eine ſich verbauende, 
52 Zubuße⸗- und 3 Friſtgruben im Marienber⸗ 
ger »Bergamts.s. Revier geliefert: 2854 Mark 12 
Loth Süber; 367 Ztr. 3 Pfd. Sinn, 12 Fuder 
‚Eifenftein, .1879 Z8tr. Vitriol, 12 Ztr. rothe Far⸗ 
bt, 6 Ztr. Maun, deren ganzer ‚Beldbetrag 34, 
941 Thlr. 19 Gr; war. Die Ausbeute betrug 
3118: Zhlr: 17. Sr, die. Zubufe 16,849 Thaler 
17 Sr. — Die Zinmerze breden. gemeiniglid) 
in derben Zinnftein (Zwitter), ſelten aber in Zinns 
granpen in den Bus igen Gängen, deren. Gangart 


142 Mar ° 


alsdann meiftens Quarz und Lerten iſt. In dem 
—Marters⸗ und Wildberge findet man eine be 
fondere. Steinart, welche: die hiefigen Bergleute 
Kaltgänge, ' die in andern Gegenden Wade 
nennen. > Die Farbe ift theils dunkelgrau: in’s 
Grüne. uͤbergehend, theils hellgrau - und : zuweilen 
dunkelroth, wie der gemeine, Jaspis. — 
De befte Zehe in neuerer Zeit war immer 
Paulus Fundgrube, welche viel Zinn liefert. 
Das hiefige Bergamt enthält jeßt gegen 350 Berg⸗ 
leute. Im J. 1800 wurden gewonnen 1300 Mark 
Silber, 200 Ztr. Zinn, 300 Ztr. Arfenikalkiefe, 
go Fuder Eifenftein, 2500 Ztr. Vitriol, 3 Itr. 
Alaun, 9 Str. rothe Farbe, zuſammen an Werth 
28,000. Thaler. — . Bei ven Hiefigen Bergamte 
giebt. es eine. befondere Anftalt zur Heilung der 
Bergleute: Der Stifter derfelben,, der fchon ges 
nannte Dberberghauptmann v. Trebra, hat durch 
fie, und: andere Einrichtimgen um Marienberg ſich 
ein großes. und bleibendes Verdienſt erworben. — 
In den neuerh Zeiten wurden von den Mariens 
beiger Gruben. zur General: Schmelzadminiftration 
ih Freiberg feit dem S. 1751 bis 1800 (Calle in 
- 50 Sahren) 65,3023 Ztr. Erz geliefert,’ worir 
fih 79,156 Mark 10 Loth fein Silber befanden, 
und. wofür ‚843,358 Ihle. 9 Sr. Bezahlung ers 
langt wurde. — Es iſt auch einer minerali⸗ 
ſchen Quelle allhier zu sgedenten,. zu welcher 
ein eignes Badehaus erbaut worden iſt. Sie 
leiſtet bei! Ausſchlaͤgen und. bei. der Gicht recht gu⸗ 
‚te Dienfte, gleicher faft der zu. Wolkenftein, und 
wurde fonft. haͤufiger beſucht, als jest. *) — ' 
+ Außer dem Bergbau, fliege die Hauptna h⸗ 
*) Schon int J. 1555 mar das hieige Bad befantıt. 
Das Waſſer iſt aber blos im Winter lau, und faͤrbt 
das Badegeraͤthegelhß. u mal 
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rung der Einwohner aus dem Ackerbau, ;der 
Viehzucht und den Handwerken. Die nahen Wier 
fen und Ackerfelder (auf den man audy viel Acker⸗ 
heu baut). liefeen wortreffliches. Gras, und beförs 
dern dadurch die Viehzucht ungemein... Der Gals 
genberg, welcher vor 30 jahren nach mit Grus 
ben und, Steinhaufen bedeckt war, iſt jetzt in trag» 
bare Felder: umgefchaffen worden, Die Gemein 
dehutung har man auf-Erbzind ausgethan, und 
dadurch die Stadt » Kämmerei- mit ſo guten Eins 
fünften: verfehen,, daß die Bürger, außer fönigf. 
Gefaͤllen, zu Stadtbedärfniffen: ader bürgerlichen ' 
Anlagen, bis zum J. 1804 gar nichts beitras 
gen durften. -Ym J. 1697. befaßen die. biefigen 
Einwohner 69 Pferdea. 18 Ochſen, 230 Kühe 
21 Schaafe, und 744 Schfl. Winter: und Sons 
merfaat: . Im J. 1776 waren: in der Stadt. (in, 
Dörfel, Gebürge, wuͤſte Schlette und 
Halb Pobershau) 40 Ochſen, 360 Kühe, 30 
Dferde, 60 Ziegen. Im J. 1801 betrug, mit 
Sinbegriff der. außerhalb -der Stadt wohnenden 
Seldbefiger:die Ausfaat 1383 Scheffel, die Aerndte 
2343 Schock, der Ausdrufch 3864: Scheffel. An 
Kartoffeln .-erbauete man 3530 Scheffe. — Im 
J. 1097 war dee Spibenhandel das Haupt⸗ 
geſchaͤft der hieſigen Einwohner; damals gab es 
hier: 12 Handelsleute, 305 Brauende (welche 
jaͤhrlich 1260 Faß Bier lieferten), 10 Bäder, 14 
Fleiſcher, 29 Tuch⸗ und Zeugmacher, 53 Leinwe⸗ 
ber und Bo andere Handwerker. Jetzt leben zu 
Marienberg -über 200 Handwerksmeiſter. Es nieht 
auch viele Spibenklöpplerinnen -und Lein— 
weber hier. Seit 1801 wurde auch eine Bude 
druckerei angelegt, welche jest mit. guten Schrifs 
ten verfehen if. — Bieh zur Mahsung. trägt auch 
die. von Leipzig nach Prag hier durchgehende 
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Hauptſtraße bei. Miele würden brodlos werde; 
wenn ‘fie einft weofiele. — Um bie- Stadt herum. 
liegen 5 Mühlen; auch 2 Gerberwalkmuͤh⸗ 
len, eine Tuchmacherwalkmuͤhle und 2 
Schneidemuͤhlen gehoͤren zur Stadt. (Br.) 


Merkwuͤrdig fuͤr die Geſchichte der. ſaͤchſiſchen 
Geographie, und ‚wenig bekannt iſt es, daß 


der hieſige Diakonus Johann CEriginger, 
im. 1568 die e riſt ege ſt och e ne Landkarte von 
Böhmen, Meißen und Thäringen Hrrausgab, 
die, als der erfte Verfuch, gut genug ausgefals 
len, und als der Grund aller Landkarten. in Sach⸗ 
fen; bis aufr die neuften Zeiten, anzuſehen ift. 
(Sr Art. Sach ſen, Poftwefen). — Es iſt uns: 
bekannt, was. ihn zu dieſen Karte: veranlaßt, und 
welcher Huͤlfsmittel er ſich dabei bediente. 

Proſpecte und Karten: I) Bergwerks⸗ 
Karte des Bergamts: Neviers Marienberg. — Bon 


558. Charpentier. Eine fhöne Karte, 


auf einem großen Bogen, mit F. W. » Treb⸗ 


‚2a’8 ‚Erklärung. Annab. 1770. 8. — 2) Ma- 


rienberg Misniae civitas. Depict. a SHoufna-— 
gel. -Ein Proſpect auf einem "großen Bogen im 
Braun’s und Hogenberg' s Theatro Urbium. 
VI. 1618. — 3) Proſpect von Marienberg. 
Ein Querbogen in Merian's Topographie von 


Oberſachſen. 1650. — 4) Marienberg; ein Quart⸗ 


blatt in Glafey's Kern der fähf. Geſchichte. 
1737. — 5) PMofpest der Stade Marienberg. 
Ein halber Bog. geſtoch. von Schlitterlau. — 


2 Literatur: I)J. Rivii, defcriptio Marien- 


bergi. Lipf. 1541. 6 Bog. 2te:Xufl. von Fr. 
Strun;. Wittenb. 1714. 4. — 2) C. Schu⸗ 
mann’s Befchreibung des Bades zu Marienberg. - 
12. Annabui:2686. 3 Bog. — 5) M. Wagr 
ner’s ‚ölonem.: Gegendärfreibung von — 


me 


berg. Cin den Schriften der. dkonom. Societ. 
"IV. No. 1.) — 3) Beitrag'zu der Marienberg 
fhen Stadts und Vergwerksgeſchichte. (in O tiis 
metallieis, 1748: 8 S. 348 1994.) im 
4) Verzeichniß der Ausbeute » Zehen und Ausbtu⸗ 
ten des Marienberger Bergamts:Reviers von 1526 
bis 1662. (©. Lampen’s — VI. (1789.) 
©. 189 — 201.) — 5) C. F. Shmid’s 
Beiträge zur gelehrten Geſchichte u Marienberg, 
gr 8. Freib. 1806. 
Marienberg, ein Berg un Het zogthume 
Sachſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, 
bei der Stadt Lübben,,- 2 Stunden nördlich dadon 
gegen Bibersdorf gelegen. Bei demfelben befindet 
fih ein guter mineralifher Brunnen. 
-- Marieney, font Martenan, : ein Dorf 
- dm Köntgreiche Sachen, in dent: Voigeländifchen 
Kreiſe, im Amte Voigteberg, 1 Stunde nmoͤrdlich 
von Adorf entfernt gelegen. Es hat feinen Na⸗ 
men von dem in alten Zeiten hier befindlichert 
wunderchätigen Marienbilde, welches in der Pfarr 
firche aufgeftelle war und zu welhem häufig ge⸗ 
walifahrtet wurde. Es hat uͤber 100 Käufer, und 
300 Einwohner, eine unter der Inſpection Oels⸗ 
nis fiehende Kirhe und Schule, deren: Collator 
ber jedesmalige Superintendent zu Oelsnitz iſt, 
und gehoͤrt mit 290 Einwohnern unmittelbar zum 
Amte Voigtsberg, ſo wie mit 210 unter dem hie⸗ 
ſigen amtsfäffigen Rittergute. Eingepfarrt hieher 
ſind das Dorf Sahlig und die Haͤlfte von Herr⸗ 
mannsgruͤn. Vor Zeiten aegbrte 54 einige 
zu hieſiger Parochie. 

Marteney iſt —— als der 
Geburtsort des ſaͤchſ. Geograhhen Adam Frie⸗ 
drich Zürners. Er war der Sohn des hiefe 
gen, im 9. 1701 verſtorbenen zu Adam 
Seil Sachſ. Vi. Sb. 
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Zuͤrner. Schon sin den fruͤheſten gahren hatre 
erſterer mit Feldmeſſen und dem geogr. Studium 
ſich beſchaͤftigt und vervollklommt. Als. er ſpaͤter 
zu Skaſſa bei Großenhain: als Prediger iebte, 
that er dem Könige Auguſt IL. den Vorſchlag, 
- fein ganzes Land durch ihn ausmeſſen und in Kar⸗ 
ten bringen: zu laſſen. Man nahm dieſes Anere 
bieten an; Zuͤrner Tegte fein Predigtamt nieder; 
wurde königl. Geograph, Lands und Graͤnz⸗ Koms 
miflär, und: brachte die Jahre 1712 bis 2235 
von "mehrer Gehuͤlfen unterftüßt,. mit der Äus⸗ 
meflung. des Landes zu. Während diefer 20 Jahre 
bat er 17 bis 18,000 Meilen des Landes ſelbſt 
Durchreifte und. uͤber 900 ‘Karten gezeichnet: Die 
Frucht feiner angefirengten Arheiten war ein für - 
den König reduzirter, gezeichneter Atlagq von 40 
Beneral s und 40 Spezialtarten inuzwei Bänden; 
und -eine große Pofttarte. Bei: dem Leben Aus 
aufts ‚durften, außer der Poſtkarte, von. dem Abs 
lafle blos die Aemter Dresden und Großenhain 
gefiochen we verden; doch wußte Deren Schent in 
Amfterdam der Zeichnungen ſich mehrere'-zu: ver⸗ 
fhaffen, und ließ fie, . wiewohl fehlerhaft fiecchen, 
Zürner flarb am 15. De. ‚1742. in Neuftadts ⸗ 
Dresden... Sein Nachlaß an Zeichnungen. und Kar · 
ten wurde von. dem Miniſter Graf von Hennikt 
in Verwahrſam genommen, und;Ldie Leute deſſel⸗ 
ben verhandelten in der Folge einen großen Theit 
dieſes Karten⸗ Nachlaſſes an die Schenk'ſche 
Offizin, wo ſie in den Sahren 1745. bis 1760 
geſtochen murden. Zuͤrners Name wurde auf 
den Karten, vielleicht ans Ruͤckſichten verfchwige 
gen , und auf diefe Art entſtand der; Schenk? ſch e 
Atkas von Sadfen nad Zürner s Zeichnuns 
gen. Er beſteht aus 49. Karten und. 13 Profpele 
ten. Suͤr A: Zeit, Eu ne Feen ai Ä 
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lch einen groͤßern Werth, : als für die; unfrige, 
wo man an heſtimmtere Meffunger gewöhnt ift. 
— Martengart, ein Hof in dem Großherzog⸗ 
thume Sachſen⸗Weimar, im Eiſenacher Kreife, 
im Amte oder Gericht Voͤlkershauſen, am Oechs⸗ 
bache, 13 Stunden ſuͤdlich von Vacha gelegen. 
Bier iſt eine Filialkirche von Wöltershaufen, und 
eine Schule. Su — 
Mariengrund, ein kleiner⸗Ort im Groß⸗ 
herzogthume Sachſen⸗Weimar, im Neuſtaͤdter 
Kreiſe, im Amte Arnshaugk, bei Neunhofen, 1 
Stunde weſtlich von Neuſtadt am der Orla. Er 
gehört zum Rittergute Laußnitz Untertheil, und iſt 
nach Neunhofen eingepfarrt. Da deſſelben weder 
in, dem weimarſchen Staatskalender, noch auf den 
Karten. gedacht wird, ſo bildet er. wahrſcheinlich 
einen Theil eines andern Dorfes: — 
—Marienhain, ein neuangebauter Ort im. 
Serzogth. Dachſen, im Gubener Kreiſe der Mie⸗ 
derlauſitz, in der Herrſchaft Pfoͤrten, mitten in. 
einer Haide zwiſchen Forſt und Pfoͤrten, 1.Stun⸗ 
de nordoͤſtlich von Forſt entfernt gelegen. Der 
Beſitzer von Pfoͤrten, Graf Friedrich von Bruͤhl 
Hat es erbauen laſſen. Es zähle 40 Einwohner, 
und - Heißt auf Streits Atlas faͤlſchlich; Vorwerk 
Maptenthal.c Hier iſt ein Forſthaus.— 
arien Magdalenene«Kloſter,ſ. Laue 
al >. ET Be a 
tar Marienpfsrte, Kı®tgerobde. © * 
Marienſtern, Rlofkeri Martenſtern, 
in der Volksſprache Morgenftern,..Margens 
ſtern, ein Nonnenkloſter Ciſtercienſer⸗ Ordens im 
Könige. Sachſen, in der Oberlauſiz, im Bautze 
ner Hauptkreiſe, 2 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Ka⸗ 
menz, am Sachwarzwaſſer (oder. Kloſter⸗ 
vaffer) gelegen. Es: vun wahrſcheinlich wer, 
RK 2 
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ng Dar 
dem’. 1264 gegruͤndet, denn in demſelben neunt 


ein. Schutzbrief der Markgrafen Otto und Jos 


hann von Brandenburg daſſelbe ſchon fertig. 
Als Stifter werden die drei Brüder Burchard, 
 Wiregorund Bernhard von Kamenz genennt, 
Erſt fpäter; nämlich im J. 1294 wurde wie. Eins 
rechtung ganz vollendet und die-Einweihung voll⸗ 
zogen. Es wurde mit Nonnen, aus-dem im Fr 
2238 (nach anderm 1249 ) zu Kamenz geftifteten 
Klofter dieſes Ordens beſetzt. Das Klöfter hatte 
von. feinen Erbauern eine ziemlich reiche Ausſtat⸗ 
rung erhalten, und feine Guͤter wurden. in der’ 
Folge noch weit anfehnlicher vernehet.: Auch durch 
Ankauf wurden die Beſitzungen defleiben vermehrt; 
vorzüglich aber. geſchah diefes durch die Etwerbung 
des Eigenfhen Kreiſes, zu welchem, außer 
er Städtchen Bernſtadt, noch 9 Dörfer gehoͤ⸗ 
S. Eigenfher- Kreis). Die Erwer⸗ 
— geſchah um’s IAa320, wo der Beſitzer die⸗ 
ſer Orte, ein Herr von Biberſtein, ſtarb und ſol⸗ 
che feiner Schwerter “die damals den Tas ju Mas 
rienberg war, zueignete.’ Schon früher, im 
IJ. 1297 hatte das Kfofter die Hätfte von Bern⸗ 
fadt, und feit dem J. 1283 die daſigen Dörfer 
Dirtersbad und Neundorf beſeſſen Die 
Benennung Eigen ſche Kreis kommt —R 
erſt im I1408 urkundlich vor!d Die Namen der 
erſten Aebtiſſinnen ſind unbekannt. Im J. 1348 
kommt eine Aebtiſſin Adelheid, im 3 ‚1850 eine 
Aebtiſſin Kunigunde vor 
Der Convent befteht aus 34 6840 Ordene⸗ 
frauen, über welche eine Aebtifſtn, eine Pri⸗ 
orin und eine Sub⸗Prfüobim die Aufſicht Has 
ben. Die Aebtiſſin iſt zugleich die wirkliche Herr⸗ 
ſchaft Aber ſaͤnmtliche, Weiten unten zu beruͤhrende 
Kioſtecbobungen, And: vie Schut herrſchaft über 


— 


Mar 7 149 


das Staͤdtchen Wittichen au, und wird allemal 
von ‚dem Kloſter⸗Convente in Beiſeyn eines kai— 
ſerlichen, Kommiſſaͤrs gewaͤhlt. Die Priorin 
fteht,,.. gleich, allen uͤbrigen, unter der Aebtiſſin und 
fuͤhrt die beſondere Aufficht über Die Kloſterfrauen; 
aber, die Subpriorin muß uͤher die Kirchen⸗ 
und, Kloſtexordnung narh- den Regeln des. Kloſters 
die Aufficht führen... Im J. 1800 waren 29: Con⸗ 
wentualen ; 42, Movizen und 3 Laienſchweſtern bier. 
ar Yußerdem hat das Klofter. noch folgende Vor⸗ 
geiestes. Eine Kaplanin, oder, Einnehmering 
und Ausgeberin der Aebtiſſin; 2) einen Pro bit, 
als Beichtvater und, zugleich als Rath der Aebtiſ⸗ 
Fund des ganzen Kloſters in allen geiftlichen 
Ingelegenbeiten.; 3) drei Kaplane von Ciſtercien⸗ 
ferozdenzginer. der Kaplane iſt deutfcher, der an⸗ 
Dere- wen diſcher Prediger ,.. der dritte. Kooperator 
in Kofenthat. —; ‚Die Kichenmufif wird. gam 
allein. von den Nonnen, und zwar fehr ‚gut, br 
ſergt, und alle Karfreitage ‚Abends führen ‚fie eiug 
Paſſioysmuſik auf, deren; Text in deuticher Spray 
che abgefaßt iſt. Die: Kloſterkirche iſt im gewoͤhm 
lichen monaſteriſchen ‚Style, der Vorzeit; erbaue 
und beſitzt einige Reliquien. „Das Hochaltar 4 
aus Marmor gearbeitet, und die obern Geſimmf⸗ 
find. mit den 12 Apofhin, in. Lebensgröße, und 
von ‚guter. Bildhauerarb * perziert. In dieſer 
Kirche, merden nur die Aebtiffin und der, Brobft, 
alle. übrigen aber. auf, dem Kirchhofe beider ‚Kirche 
begraben, , Doch liegen’ in. der Kirche. ‚unter ‚ana 
bern ‚auch, ‚begraben, die Leichname des. im, = 
1796 orbenen Herzogs von Kurland, Rarlz 
nebft feiner, Semablin.. — Die übrigen Kloſter⸗ 
gebände ſind durchaus maſſip, weitlaͤufig, mit Gaͤp⸗ 
ten und hohen Mauern umgeben. Das Satift g⸗ 
feft: des ai. wird ok am, 22% Auguſt, 
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als am Sr. Bernhardetage gefeiert. Ir 
gewöhnliihen Zeiſttichen Angelegenheiten her 
rathſchlagt fich die Aebtiſſin, außer mit dert Probs - 
fie, Auch mie Priorin, "Sub: Priorin und dem 
‚übrigen Eonvente; allein in Sahen von Wich⸗ 
tigkeit entfcheidet der Kloſter⸗Viſitator, 
bisher der Abt von (dem nun ausgehobenen) 
MeuensZelle. a —2 
Die Civilangelegenhelten bieſer Stif⸗ 
"tung beſorgt ein evangeliſcher Kloſt er vv Iht und 
ein Syndikus, nebſt dem KloſtervSekretar 
und dem Probſte, welche dabei mil'gw Mache 
gezogen werden. Was unternommen woͤrden tk, 
wird inzwiſchen auch der Priorin and Subprlorin 
zu deren Richtſchnur gemeldet. Der Ktlofters 
Voigt wird aus dem landtagsfaͤhigen Adel, nach⸗ 
dem die’ Landftände ihn vorgeftellt haben ; "sondeh 
Aebtiffin gewählt. -Sierauf erfcheint er zwar auf 
ben auf. Landtagen mit Sitz und Stimine, in 
dem engern Ausſchuſſe, bekommt aber keine Aus⸗ 
fung, und hat auch keinen Antheil an den bes 
ſondern Berathſchtagungen des engern Ausſchu 
. ©. bei Wahlen an dem Vorſchlagsrechte3 
Beſetzung erlebigter Stellen u. ſ. Das Kloſter 
beſitzt nur zu Marlenſtern ſelbſt Dominium, 
oder eigene Vorwerke, Felder und Grundſtuͤcke; 
und die Unterthanen deſſelben ſind mit Erbzinſen 
und einigen Dienften belegte”Erbunterthänen. Es 
ift für fich und ſeine Beſitzungen mit 619 Rau⸗ 
hen belegt, für welche es an. Rauchſteuer und 
Mundgurfteuer 602"Thle. 11 Sn. befahl. — 
Die Kloſterbrauerei iſt wegen” ihres guten 
Biers bekannt. Bei der Bewirchichaftung und 
Menterei find’ ein. Kornphreiber und ein Walde 
Bereiter angeftellt. - Die’ eigenthuͤmlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke des Klofters find: der große und der Kleine 


\ 
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Nonnenwald, der Prießhikfiug' und vie 
umher. liegende. Aue. Der zu Boruſtadt wohnen, 
de Amtmann des Klofters beforgt blos die Juſtiz⸗ 
- und Poliz eiſachen deſſelben in Bezug auf den Ei⸗ 
genſchen Kreis, aber nicht die Einkuͤnfte der Stadt⸗ 
ſondern dieſe empfaͤngt er von derem ‚Magiftvor 
und.-berechnet fie. dem Kloſter. 

Die Beſttzungen des Zloſters bilden, mi⸗ 
Ausnahme des Eigenſchen Kreiſes (der unter ſei⸗ 
nem Mamen; beſonders beſchrieben worden iſt) 
zwei faſt gleich große Landesſtriche, in dem Bautz⸗ 
ner Niederkreiſe gelegen. Beide werden theils von 
dee ſchwarzen Eiſter, theils vom Kloſter⸗ 
waffer Zewaͤſſert. Im. ſaͤdlichen Theile, der 
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der Hauptort. In ihm liegen die Obrfer: Jeſ⸗ 
ſau, Nebelſchütz, Wendiſch⸗Baßliz, Duͤrrwickniz 
Schmackniz, Haͤßlein, Kaſeriz Paroſtenſa, Kro⸗ 
Fiz, Schweinerden, Kudan, Panſchwitz, Kriepi; 
Saner, das Kloſtep Marienſtern, Kannewiz, Ka 
wiz, Mittel⸗Purkau; imn ordlichen, —ã8 
werda graͤnzenden Theile, wo Wittichenau der 
Hauptort iſt Aiegen die Dörfer: - Türkenhaufen, 
Meuborf, Dubring, Hoſche, Ketten, Zellsderf, 
Salau. Außerdem liegen noch, abgefondert von 
diefen Haupttheilen, mehrere dem Kloſter zuſtaͤn⸗ 
dige Dörfer in der Naͤhe. Ste find: Eiferpde, 
Berga, Kunnewiz, Demiz;, Susi, Idliz, Keu⸗ 
er: Libon, Laske, Leugwitz, Oſtro, Prietzſchwitz, 
Praußdorf, Prawotig, Seuriz, Schiedel, Schöne 
bad, Tzſchaßwitz, Tzſchiſchkowitz, Nofenthat, Ral⸗ 
wiz, Naußliz, Nieſendorf, Wedro, Hausdorf, 
Neuſtaͤdtel, Berubruch, Weisnauslitz, Spittel und 
Spistwig. An ‚einigen dieſer Dörfer ſtehen dem 
Kloſter bloße Autheile zu. 
Pfarxrkirchen — m: MWittichenau, Kroſtwitz, 
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Drofenthalz Raflbitz und Nebel Ritter⸗ 
guͤter befinden; ſich zu Idlitz, Kriepitz und Spitts 
wi 3 - r- ER R 10 


4 J er ie te ce Gr. Harn f 25 
Maxvien ſtraßß e, eine Kunſtſtraße im Groß⸗ 
herzegthume. Kachſen «Weimar, im Amte Ilme⸗ 
Bann Ale fuͤhrt von: Gera. uͤber Ang elrode 
and Neuſes zum. Plauiſſch enn Grunde, Sie 
iſt neu, und. auf Koſten der Stadt Ilmenau ers 
baut worden und erhielt hren Mamen deshalb 
al fuͤr Aulegung derſelben dies libenswürdige 
Erbpringeffin, Groufurſtin Maria,Pentowna 
ſich thaͤtig intereſſirte. Ste führt, unter andern, 
In. einem Wasde zwiſchen Slmenam und» Marti 
roda an einer alten s liche. vorüber; welche 32 Fuß 
im, Umfange hat und welche: man-mit Recht ail⸗ 
eine; Seltenheit zeigt. Unmittelbar bei derfelhen 
iſt ein Denkmal reichten, das die Geſtalt eines 
antiken Altars hat. An zwei Seiten find Tafeln 

ngeſetzt, die eine nach der Straße zu mit dep 
Inſchrift „Mar ten ſtra ße ihr Zweck gemeiner 
Mußen ihr Name unſer Stolz 3auf der entge⸗ 
gengeſetzten Seiten, Die Gemeinden: des Am 
des Ilmenau u en 
Marienthal, Volksfprache: Merz 
gen that, „ei Dovf: in dem Koͤnigr. Sachſen, 
um Erzgehirgiſchen⸗Kreiſe, im Amte Zwickau, uns 
zerhalb des Windberges, in einem von Oſten ges 
gen. Deften ſich aufwaͤrts gichenden- Grunde, 
Stunde weſtl. won Zwickan, vechts ab von der 
Hauptſtraße mach. Reichen bach ‚gelegen: . Letztere, 
ſo wie die Straße nach Gera gehen durch die Flu— 
ven dieſes Dorfs. ee J ; t 
u Bein Name ruͤhrt vieleicht von feiner. Rage 
An dem Thale, welches. nach der Marienkirche in 
Zwickau führt, her. Es kommt bereits in Urt, 
vom J. 1272 vor. Zu Anfange des 1gten Jadıs 
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hundert. mar es naͤmtich Eigenthum- des Kloſters 
Bo ſau bei Zeiz, dem es aber ſeit langer Zeit 
der Markgraf von Meißen ſtreitig machte. End⸗ 
lich vermittelte, in, dem gedachten Jahre der Bis 
fhoff Engethard von Naumburg einen Bers 
gleich, nach welhem das Kloiter vom Markgrafen 
mit einer Summe ‚Geldes. abgefunden wurde; und 
der Markgraf zum Beſitze des Dorfs gelangte. — 
Es hat „. mit: Einfchluß der Pfarrkirche und, Schu⸗ 
de," der. Pfarrwohnung, des Ritterguts und eines 
Armenhauſes, 101 Haͤuſer und gegen 600 Eins 
wohner, s Die Kirche: wurde im SG. 1721, von 
dem Stadtrathe zu Zwickau, dem die Collage 
zuſtehet, meu erbaut, Sie hat 3 alte Glocken und, 
feit. 3807. eine Orgel von Trampeli. Der erite 
biefige ‚evangelifche Pfarrer, Nikolaus Koffer, 
"wurde,;-im G.,1523,. von einem: Anhänger, des 
Thomas: Münzen erſtochen. Kirche und Schule 
ſtehen unter der Inſpection Zwickau. 
Unter den Einwohnern giebt es eine ziemliche 
Anzahl. Seinwebermeifter. Der Ackerbau iſt im 
trocknen Jahren gedeihlicher, als in naffen. Der 
jetzige Beſitzer des ‚neufchriftläffigen —V — 
Hert Herrmann, hat, eine. oberſchlaͤchtige Mühs 
le erbaut, wozu das nr erſt eine Wiertelftuns , 
de weit duch Möhren in, einen. Schutzteich ge⸗ 
führe, und vor da in einem, 200 Schritt lans 
gen, Gerinne, auf eim.ıselliges Rad fällt. Das 
Dorf hat überhaupt: 205 Magazins, 194. Spann» 
and 214 Marſchhufen und 844633 Schode Es 
gehören: von dem , Dorfe 13% Magazine, 15% 
Spann.s und 175 Marſchhufen, 2377. Schode 
und 5‘ Thir. Quatemberbeitrag, 39 Haͤuſer und 
240 Einwohner unmittelbar zum. Amte Zwickau; 
anter dem. hiefigen "Mittergute ſtehen dagegen 310 
Einwohner, mit 7 Mogazins, 4 Span, und 
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Marſchhafen⸗ Porgrf Schöden. und: <' Thlen. 
* Gre6PfrQuatemberbeitrag 5” endlich gehoͤren 
3Hanfer zum Rittergute Oberſteinpleis, und eins 
€ die Wald ſchenke) zu dem: Perl Nieder⸗ 

ſeis⸗ EGBra)q a 
Mar venthal zoſt⸗ KloResıMarten hal; 
onMard enchatza KiwoſſterMarienthal, 
ein Moſterrroder jungfraͤnliches Stift Cifiercienfer 
Ordens Ani Konigre Sachſen im ⸗Goͤtlitzer Haupi⸗ 
kreiſe der DberlauſctzaAn einem angenehmen Thale 
vor Neiße, am⸗ dieſenn Geile nahe bei Oſtrij, 

Stunden goͤrdiih von Zittau entfernt gelegen: 

wurde am14. DA. 1A284 durch Kunkbg un⸗ 


Be: Gemahlin: des vboͤhm. Könige "Wenzel "IV: 


hgeſtiſtet. > Die -feonime Begruͤnderin lieh daſſelbe, 
De den Geſchmack des · heil· Bernhard (des 
Stifters des Ciſterelenſerordens) in dem reizenden 
Thatsder Neiße erbauen, und raͤumte zur Anlage 
deſſelben das: Odef Seifersdorf mit allen’ Pers 
tinen jſtuͤcken ein Rauf deſſen Fluren auch das Klo⸗ 
De * an faͤnglich erbaut wurde, nicht aber; 
te manche wollen, obenſuf einem Berge. Sei⸗ 
Fersdorf wurde im J. 7427 "durch die Huſſiten 
ganz Verwuͤſtet und nie »wieder aufgebaut, wohl 
aber das Kloſter, welches auf der alten Stelle wies 
der hergeſtellt wurde. HN. Wie reichtich die. Koͤni⸗ 
Hin bieſes Kloſter, zußdeſſen Erbauung fie die 
8,000 Mark Silbers anwendete, die fie noch 
als Erbtheil aus Schwaben zu fordern hatte, — 
wie mildthaͤtig ſieres ausſtattete/ kann man dar⸗ 
aus erſehen > daß ihr Gemahl ſchon im 9. 1339 


| den Beſitz vieler dazu gefhenkten Dörfer‘ beftäs 


tigte. Daſſelbe gewann alſo gleich im Anfange 
anſehnliche Beſitzungen, und binnen 100 Jahren 
eckhob es ſich zu einem ziemlichen Anfehen, indem 
es gutmütbige, fromme Seelen mit — 
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Schenkungen zu bereichern fuchten. Die: Birg« 
grafen von Dohna, weicht ihm unter andern dag 
Staͤdtchen Oſtrinz uͤberließen, fe” wie die Herren 
von Wer Leippe machten ſicht mm: daſſelbe gany 

beſonders verdient. Auch ein ſtark beſuchtes Mas 
rienbild - trug zum Wohfftande deſſelben bein -Die 
ſpaͤtern Krtege'” Haben es inzwifchen © hart mitge⸗ 
nommen,‘ aber demungeachtet behauptet: es iumer 
feinen alten Flor. Die erſte Aebtiſſin fol Adel⸗ 

end ‚eine Graͤfin von Dohna, geweſen ſeyn. 
str Die: Kloſtergehaͤude ſind Schön, maſſiy und 
dauerhaft· Ser eigentliche Wohnote ber: Monnen 

——— tet,’ bat größere Fenſter, al⸗ ſouf 

bie Nonnenkloͤſter haben, und — ——— 

Gatten: Ein anderer,’ jur Probſtei gehbi 
ee Garten liegt‘ nach dem Gaſthofe jur DR 
Froftertirche und. die Kreuzkapelle find; von 

mittler Größe, einfach gebaut und ansgefchmäcke: 
Der Rlofter eat SET aus. der Aeb⸗ 
tiffin, der Privtin, der Sub Priorin 
der Seniorin, der Nortzmeiſterin, der 
Kapelanin und 30 Nonn en, einem Prob 
und 2 Kaplanen, welche letztere den Gottes⸗ 
dienſt verwalten. Auch 6 Latenfchweſtern fiid hier, 
Unter: den Conventualen giebt es eine Kaplanin, 
| —— und Kuͤchenmeiſterin, eine Kran⸗ 
kenpfiegerin, eine Bibliothekarin, eine Kellſermei⸗ 
ſterin/ eine Novizmeiſterin, eine Cantorin, eine 
Muſtkdirectorin, eine Unter⸗Cantorin, eine Unter⸗ 
Sakriſtanerin und eine Sekretarin. — Die Aeb⸗ 
tiſſin wird von den Nonnen durch Stimmenmehr⸗ 
heit gewählt, aber die Wahl muß dem Abte des 
Kloſters Dffegt in Böhmen gemeldet und durch 
dieſen dem’ Raifer als Könige von Böhmen, zur 
Beſtaͤtigung gebracht werden. ' Die Drdenskiets 
dung der Monnen beficht aus feinem: weißen . 
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Zeuge, mit. Talar und Vorberfkreifen.. von ſchwar⸗ 
en Tafft,. und aus einem weißen, mit. fhwarzen - 
Ä ifft verzierten . Kopfichleier. Die meiften Nons 
nen, find. muſikaliſch und führen ‚an. hohen Fefttas 
gen, wie in den ‚andern. Klöftern „eine wohlbeſetze 
te. Inſtrumentgh und.. Vocalmafit. auf, ferugen 
aucı „allerlei „(döne, und, Eünftliche, ‚Arbeiten. ,— 
Nahe dersdtehtiflin: iſt der ‚Klofervoigt. 
wichtigfte Perſon des Kloſters. Esrcift,diefes.alles - 
nah zeit, ——— erlauüßen ‚utherifcher., v * — 
del „weicher „indem: —— deſſelben ‚auf den 
Sandsagen geſcheint. Die Juſttz und: 34 
—— 66 — rch einen. er ww 
echtsgelehrten,. und * einen katholiſchen 
retaͤr HH — € nen Artur, dag. ER 
momiewe 


5 —* Ehe Beh gehätsn eine 
Ser ug | 


—— — Amt, dieſe find in | 
geſammt FB: Be) eh ‚dem, Sof 
- zuftändige Drte,find:,. — Mäufelwiz, Delaus 
ne, Brachenan, Nieder « Stifersdorf, „Attendorf, 
Dedernik, Dur, Dber, +. Seifersborf, 
Dittersdorf ,. Schlegel, Meichepan- und Markers⸗ 
berf );; mehrere . Dominiay am Feldern. Wiefen, 
"Waldungen, ‚und. Zeihen,. ſo daß die . Einfün ve 
ſſelben ſehr beträchtlich „fl Diefe, fämmtlichen 
sefisungen find mit 746 Bun belegt... ‚Unter | 
den.,45, 000, Einwohnern ‚find nur „5000 Karholis 
len. tholiſche Sirhdbrfer find; : Gruhna. (mit 
Schönfeld), Dauernik (mit Groß⸗ Biesnitz Klein⸗ 
— 9 Cunnerwitz, Ober⸗ Pfaffendorf rate 
auſchwalde, Schlauroth) ‚ Königshain,,.. ‚€ Seiten 
Dura Khnchpönfge, der. Lutherangr ‚(ud dagen 
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-gen: Leuba, Maͤuſelwiz, Melaune Cmit Krobniz, 
Doͤbſchuͤz, Brachenau),; Meichenau (mit Richtens 
berg, Diarkersdorf, Hermsdorf), Ober: Seifer 
dorf, MiedersBeifersdorf (mit Attendorf, Dederr 
nz, VBahrsdorf, Burda, Gürig, Schlegel). In 
die katholiſche Kirche zu’ Oſtriz ſind "eingepfaret? 
Altſtadt, Blumberg, Haſeldorf und Rußdorf. ⸗ 
Im Gebiete des Kloſters, welches die Neiße 
and welches weſtlich mit dem Kloſter Marienſte 
Eigenſchen Kreiſes) graͤnzt, oͤſtlich aber zum' Theih 
an Böhmen’ ftößt, liegen der Hut berg und vr 
Knorsbergebei Oſtriz, und der Schlegetdetg 
bei Schlegel; an Waldungen giebt es: den Klod 
Rerwald, den Nonnenwald, den Alt⸗Sele 
— Bald, ben Srieswatd und deu 
ain. - — 
Literadur:- Ehrenteinpef: der Abbatiffinnen 
J Jung fergeſtifts St. Matientyal. 4 Goͤr⸗ 
litz, 1768. | 
M , neuer Name des Grauens 
tale ©. Eifenad,; Stadt: 
Martienzeft, eine‘ a dr 9 
unter. Leienibad. - 
Meartenthrun;-k. Ntmöfhen u, 
Marisfebd, ein Dorf in der gefürfteten 
Graffchaft Henneberg, im gemeinſchaftlich gothai⸗ 
ſchen und coburgſchen Amte Themar, an einem 
Bache, der der Werra zuftießt, 2 Stunden noͤrd⸗ 
ih von Themar entferne gelegen. In dieſem 
großen Dorfe von 96 Haͤuſern und 550. Einwoh⸗ 
nern (im $. 1813 von. 101 Häufern und 594 
Einwohnern,” worunter 105 Juden) iſt ein Rit⸗ 
tergut,, der Familie Marſchalk v. Oftheim’gehör 
ig, weiche daſſelbe, wiewohl mit Widerforuͤch 
der Landesherren, ehemals zu dem Orte Rhon⸗ 
‚Wera der‘ Tante Reichsritterſchaft gezogen 


/ 


4 


133 Wark 


Hatte. Es gehet, nebſt dem Schloſſe, bei Sach⸗ 
fen» Gotha, und Sachſen⸗Koburg zur Lehen. Zu 
demfelben gehören 670: Acker Feld in: Marisfelder 
Fiur; und 150 Acker in der Wuͤſtung Gerttesz 
83 Acker Wieſen, 126 Acker Holz, ein Teich von 
9 Adern und 800. Stuͤck Schaafe; auch das 
Schaumouhſich e Gut von 2600 Ackern Feld: und 
12 Adern! Wieſen. Der ſogenannte Kies hin gs⸗ 
auf hingegen iſt an einige Einwohner zu Maris⸗ 
Feld werten 77 Dte- Dovfmarkung beſteht aus 15 
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20, Haͤnſer, 9 Einwohner, mit 16 Pferden, 28 
Kühen. und 270 Schaafen. " 
Markeritz, ‚*Marfariz, Mertwig, 
ein Dorf in dem, Könige. Sachſen, im Meifiner 
Kreiſe, im Erbamte a bei, Npfleine, -2 
Stunden oͤſtlich von Döbeln entferns gelegen. Es 
gehört Ichriftfäffig zum .Rittergute Porfchnig „hat 
15 Aufen. und: iſt nach Ryſſeine eingepfaret.. 
— Mag kers bach, ſ. Un ter ſcheibenng 28 
Martens da hein unmſtteibares en 
au. Pfarrkirchdorf im. Koͤnigreiche Sachſen, 
eißner Kreife, im Amte Pirna, nahe hei, = 
leube, am duͤrren Each: 4 Stunden ſuͤdl. von 
Pirna entfernt gelegen; - &s.hat 48 Käufer un 
230: Einwohner. unger- denen) 20 Vauern und a 
Häusler mit 134: Hufen ſind. Unter den; Bau | 
befinden». ihn zasganze,. 7 halbe Huͤfner und 3 
Gaͤrtner. Auf / den/ zum gehörigen Sum, · 
600: — baut man alle — 
arten, er. Mangel an Wiegswachs. 
en war. nu 1815; an ‚Korn hg 
Waizen 19, Gerfte * Hafer z81, Er ar 
413 Scheffel. Der [aha iſt anfehniie 
dag. Gewonnene wird hier zugerichtet, . ge —* 
und verkauft. Auch nicht yore Obſtbau 
Dorf. Die Gemeinde und das Gericht a = 
— —— ie Bauer A 149 ‚etwas 
N) werdin 20 erde, 8 en. 1 
er Kühe hier, gehalten... Das —— er & *— | 
Brauerei, Oraneweinbrennen, Baden und chlach 


n. 
Sonſt war hier ein anſehnliches Hammer⸗ 
gut, wo man gieshuͤbler Eiſenſtein verſchmolz· 
Seit 1793 liegt es, und im J. 1811 wurde es 
gen aus. der Reihe der Hammerwerke geſtrichen. 

iſt jetzt der ‚Gemeinde ‚einverleidt. - Es trug 
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fonft viel zus Nahrung ber "Einwohner bet, "und 
mag die Anfiedelung der Hiefigen Nageffhmidte 
veraͤnlaßt haben. Noch finden fü hier drei Eis 
genthums: Minh fen. * Die Einwohner nähten ſich 
vom’ Feldbau und, der Hofzarbeit, "einige audy vom 
Holzhandel. Unter ihnen find, feit dem Wenjüge 
der Nagelſchmidte nurnoch ein Schmidt," 2Schüh⸗ 
macher und ein Zimmermann. ' Der hier wohnens 
de Zörfter Hat: einen "Forft von 4000 Adern zu 
verwalten. Die hieſige Pfarrkirche und "Schule 
ſtehen unter der Inſpection Piena und der Lollas 
tur des Oberconfiftoriums. Eingepfarrt find die 
Hammerguͤter Rammerhof, Fichte und Klops 
piſch. — Im J. 1813 hat das Dorf durch den 
Krieg außerordentlich gelitten. Sein Schade bes 
trägt Über 40,000 Thaler, darauf. hat es 200 
hir. von den engl. Külfsgeldern erhalten. Bel 
demſelben fcheidet fich das Gebirgsgeftein, "und 
das Urgebirg hebt fih weftlih, zum Theil auch 
fadlich aus dem Sandftein hervor 00 
Markersdorf, ein unmittelbares Amtss 
dorf im Königreihe Sachſen, im Erzgebirgifchen 
Kreife,. im Amte Chemnitz, an der Chemnig und 
22 Stunde füdlih von der’ Stadt Chemnitz ents 
- ferne 'gelegen.. Es hat 40 Käufer und 266 Eins 
Wohner, unter’ denen 18 Bauern find. Ein wal⸗ 
zgendes Gericht, eine Waflermähle und 10 Magas 
zinhufen ‚gehören. zu demfelben. Die Einwohner 
find nad) Neukirchen eingepfaret. 
Markersdorf, ein Amtsdorf in dem Ks 
nigreihe Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, in 
der Herrſchaft und im Amte Penig, 4 Stunde 
füöweftli von Penig, auf der linfen Seite der 
Mulde gelegen. Es Hat elne Filialkirche won Pes 
ig, 30 Käufer und“ 140 Einwohner, Gonft hieß 
6 tichtiger Marquardisdorf. 
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Markersborf, auch HalbeMarkers⸗ 
dorf genennt, ein Amtsdorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreiſe, in der Schön 
butgſchen Herrſchaft Wechſelburg, 3 Stunden’ öfks 
lich von Penis ‚at: der Chemnitz gelegen, Es 
dat: 66. Haͤuſer und: 300 Einwohner, auch zwei 
Mühlen. von, 4 Gängen.r Zwei: Unterthanen! gehoͤr 
ten. unter die Pfarrgerichte zu Rochsburg, und 
ein Anſpaͤnner mitt Hufe und 160 Schocken 
ſteht dem Rittergute Mittelfrohna zu. Der Ort 
iſt nach Klaußnitz eingepfarr um © 
— Marfersdorf, ein Dorf im Großherzog⸗ 
thume Sachſen⸗ Weimar, ‚im Neuſtaͤdter Kreife, 
im Amte Weida, bei Berga, 2. Sfinden- füdöftl, 
von Weida entfernt gelegen: zHier iſt ein altſchrift⸗ 
ſaſſges Rittergut, zu welchem ein Theil des Dor⸗ 
ei; die Doͤrfer Poͤltzſchen und Eula, ſo wie An⸗ 
theile von Groß⸗Kundorf, Katzendotft, Untergei⸗ 
Bendorf und: Zickra, Überhaupt 300 Unterthanen 
gehören. Ein anderen Ansheil des Dorfes Markers⸗ 
dorf: gehöre, zum  Mittergute Neumuͤhle, ein dritter 
von 64 Einwohnern unmittelbar. unter das Amt 
Weida, und ein vierter von5 Unterthanen unmit⸗ 

telbar unter das Amt Mildenfurt = Die € 
wohner find nach Berga eingepfarrtt. 

— Markersdorf ein‘ Dosfs im Großherz 
thume Sachſen ⸗Weimar, Am: Neuſtaͤdtet Kreifd, \ 
im Amte Weida, 25Stunden noͤrdlich von Weis 
da, bei Muͤnchenbernsdorf wechtsson "der aus 
Gera: nah Neuſtadt fuͤhrenden Straße gelegen. 
Cd ſteht unmittelbar. unter bein Amte, Hat eine 
unter der Inſpection Weida ſtehende Mutterkirche 
und Schule, und von erſterer zu Hundih aup⸗ 
sen und Schoͤna Filiale. Es iſt von dem vorti⸗ 
gen Markersdorf bei Berga wohl zu unterſcheiden. 
Markers dorf rein Dorf im Herzogthume 

Sri, y. Sachſ. VI. >, * 


ei * 
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Sachſen, im Gorlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 


im Oberamte Goͤrlitz, auf der Hauptſtraße von 
Goͤrlitz nach Bautzen, Iz Stunde weſtlich von 


Goͤrlißz entfernt gelegen. Es zieht ſich an einem 


von Süden - gegen Mordoften‘ laufenden Bache hin 
and wird in Ober: und Niedermarkersdorf, 
son: welchen ‚leßteres nördlicher liegt, eingetheilt. 
Es; ift fehr groß, hat eine Pfarrkirche und eine 
Schule In erftere find Holtendorf und Nieder 
Pfaffendorf eingepfarr. Der Ott iſt mit 184 
Rauchſteuern belegt, und gehört mit verfchiedenen 
Antheilen: dem adlichen. Stifte Joachimſtein in 

Radmeriz bei Görlig, dem’ Klofier Marienthal, 
dem KRittergute Nieder: Markersdorf; (mit: Holien⸗ 
dorf), dem Hospital St. Jakob zu Goͤrlitz, dem 
jedesmaligen Pfarrer zu Markersdorf (mit 2 Baus 


ern und 8 Gärtnern), und dem Pfarrer zu Neis 


chenbach (mit 2 Bauern und 2 Gärtnern). 


Markersdorf, oder Marguardsbdorf, 
ein großes Dorf in dem Könige. Sachſen, im 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufiß, bei Reiches 
nau, an der böhmifchen Gränge, 2 Stunden oͤſt⸗ 
lich von Zittau am: Erlichtbache gelegen. - Es wur⸗ 
"de zu Anfange des 17ten SGahrhunderts ein Eis 
genthum ver. Standesherrichaft Reibersdorf, wels 
he bier auch eine: Schneide » Del: Mahl: "und 
Hechſelmuͤhle anlegen ließ. Unter den Einwoh⸗ 
nern find viele Leinweber (im J. 1806. 36), wels - 
he. alle Arten von geſtreifter, roher und weißer 
Leinwand und leinenen Tuͤchern fertigen j womit 
einige Verleger die. Meilen beziehen. Auch Drils 
lichweber, Siebmacher und mehrere andere Hande 


>. werfer,. fo .wie eine: gut eingerichtete Apotheke giebt 


es hier. Auf dem, «außerhalb des Dorfs auf ei⸗ 
ner Anhöhe gelegenen herrſchaftlichen Hofe wirb 
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de Schule gehalten. Die Einwohner aber find 
nah Reichenau eingepfarrt. | | 

Markersdorf, ein Dorf im Herzogthume 
Sachſen, in dem Gubener Rreife der Mirderlaus 
fs, unmeit der Neiße, 2 Stunden füdl. von Gus 
ben entfernt gelegen. Hier. ift eine Pfarrkirche 
und Schule, beide unter adlicher Collatur; dag 
Dorf Hat. 40 Käufer, 210 Einwohner und 1166 
Guͤlden 16 Gt. Schagung. Die Marfersdors 
fer Pachte find mit 200 Gilden Schakung bes 
legt. Zum Dorfe gehört eine Windmühle, und 
in der Nähe liegen Weinberge. 

Markersdorf, ein wüftes Dorf im Groß⸗ 
Herzogthume Sachfen s Weimar, im Weimarfcher 
Kreiſe, im Amte Berka, bei Neuferoda, in der 
Gegend von Orlamuͤnda gelegen. . = 

Marktgefell, Gefell, f. das letztere. 

Marktgdlis, ein unmittelbares Amtsdorf 
Im Fuͤrſtenthume Sachen: Coburg: Saalfeld, im 
Amte Gräfenthal, an der Goͤlitz, 1 Stunde nörds 
ih von Gräfenthal entfernt gelegen. Es hat 52 - 
Haͤuſer und- 260 Einwohner. Hier ift eine Ge⸗ 
kits: Einnahme, eine Brückenzoll > Einnahme, eine 
unter der Adjunctur Gräfenthal und der Collatur 
des Landesheren ftehende Pfarrkirche und Schule; 
in erftere find die Dörfer Jehmichen, Königsthaf, 
Limbah, Wippelsdorf und das Hammerwerk Gas 
begottes eingepfarrt, J 

Dieſer Ott iſt eigentlich ein Marktflecken, doch 
find deſſen Märkte ſeit längerer Zeit eingegangen: 
Es befinden fich hier 17, großentheils gefpaltene 

auetgäter, ein amtslehnbares Mannslehngut und 

14 Kleinhäusler; dann einige Brauhäufer, zwei 

Mahl: und Schlagmählen, eine Pehhüttes 

unter den Einwohnern 2 Huffchmidte, 3 Leinmwes 

br, 2 Böttcher. Im der .- werden 95 Fuder 
z 8a 
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Heu und 24 Fuder Grummt gebaut; dee Vieh⸗ 
ſtand beträgt 35 Ochſen, 45 Kühe, 200 Schaafe. 


Das Dorf hat den beften Feldhau, gewinnt 


\ 


viel DO b ft: und betreibe ſtarke Bienenzucht. 
Die Bauern befigen 2050, die Gemeinde. und 


das Pfarrgut 700 SKlaftern Hol. Die Gemeinde 


bar das Recht zu baden, fchlachten, brauen und 
zu ſchenken, iſt aber mit verichiedenen Frohnen 
befhwert und dem hohen Sterbe: und Annehmes 
lehngeld unterworfen. Die Straße von Saalfeld 
nad Probſtzelle gehet duch diefes Dorf, und 
tritt erft bier in das Loquitzthal. — Zwiſchen 
Markgölis und Limbah, am Fuſſe des Bocks⸗ 
bergs, liegt ein Stänferofen. — 

Mark⸗-Kleeberg, ein altſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut und dazu gehoͤriges Pfarrkirchdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kreis⸗ 
amte Leipzig, an der Pleiße, an der Straße nach 
Borna, 14 Stunde füdtich von Leipzig. entfernt 
gelegen. Es hat an 60 Käufer und 300 Eins 
wohner; unter legtern find 21 Bauern mit 15 


Hufen. Zu dem, mit.einem anjshnlichen Herrn⸗ 


Hofe verfehenen Rittergut. gehören außerdem noch 
die Schäferei, nebſt einigen daſelbſt erbauten 
Drefherhäufern, Auenhain genennt, und ein 
Antheil von 165 Einwohnern des Dorfes Erd» 
bern.. Zu Mark: Kleeberg ‚giebt es mehrere Som⸗ 
merhäufer der Leipziger. Die hiefige Kirche hat 
eine: Schweſterkirche zu Loͤßnig; aber, eingepfarrt 


- in diefelde find Dölig und Meußdorf. Bis zum 


5. 1620 befaßen das hiefige Rittergut die von 
Starfsedel; von da bis 1640. beſaß es der 


‚Reipgiger Kaufherr 5. Antelmann,- von da bis 


1680 Staß Frieder. v. Fullen; bei der Zullens 
Shen Familie blieb es bis 1751, wo es an J. 
Ehrif. von Loh ſe kam. Kirche und Schule fie 


— 
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hen unter der Sinfpection Leipzig und der Coflatur 
des Nittergutsbefißers. . | 
Markliſſe, Margliffa, ein Rittergut und 
. dazu gehöriges Landftädtchen im Herzogth. Sach⸗ 
fen,. im Queistreife der DOberlaufiß, am ueis, 
25 Stunden füdlih von Lauban entfernt gelegen. 
Ueber den Fluß führe hier eine Bruͤcke. Der. Ort 
liegt im Thale, und ift mit ziemlich fteil anfteis 
genden Bergen umgeben, von welchen der von 
Markliffe 5 Stunde an ber Straße nach Fried⸗ 
berg und Schwerta, dicht am Burgholze liegende 
Zangenberg deshalb merkwürdig ift, weil bat: 
auf ehedem die, im J. 1431 von den Huſſiten 
zerftörte fefte Burg Lena geftanden hat, die 
mit: Auerberg (ÜUrberg) in Gerlahshain, und 
“ mit der Landestrone genau verbunden war. 
Das Städtchen hat gegen 3co Käufer und 
1500 Einwohner. An der biefigen Stadtkirche 
find? 3 Prediger angeftellt, als: 1 Paſtor und 
Schulinfpestor, 1 Achidialen, 1 Diafon und 
Katechet. Eingepfarrt hieher find: Hartmanns— 
dorf, Klein⸗Beerberg, Schadewalde, Ortmanns⸗ 
dorf, (Oberortmannsdorf, Miederortmannsdorf) - 
und» das evangelifhe boͤhmiſche Dorf Wuͤnſchen⸗ 
dorf. Der erſte Archidiafon wurde im SG. 1647, 
der erfte Diakon im J. 1711 eingefegt, und die 
Hiefige Kirchfahrt ift eine der ftärfften im Queis⸗ 
freife. Das Parronatreche üben die Rittergutsbes 
figer von Markliffe und Schadewalde wechfelsweis 
je aus. Der Stadtrath befteht aug 1 Bürs 
ermeifter, 1 Stadtrichter, 2 Scabinen und 1 
Benatseı er hat blos die Miedergerichte und Po» 
lizeiſachen. An tönigl. Beamten finder man: 
1 Accis » Infpector, 1 Roinfpector, 1 Accis» Eins 
nehmer, 1 Zofle und Ssmpoft : Einnehmer. An 
der Schule Ichren ein Rectyr (der zugleich Or— 
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ganift it), ein Cantor als zweiter Kollege, und 
ein deutfher Schulledrer. Es Befindet fih bier 
auch.ein Brieffammler. — Sm J. 1792 erfaufte 
der hieſige Kaufmann Joh. Chriſt. Lindner 
ein eignes Haus und beſtimmte daſſelbe zu einem 
freien Wittwenſitze für ſolche hieſige Prediger⸗ 
und Schullehrerwittwen, welche nicht 2000 Thaler. 
im Vermögen haben, und fegte zugleih ein Kar 
pital von 250 Thaler gus, von deflen Zinſen 
theils bie Abgaben entrichtet, theils die künftige 
Heparaturep beforgt werden follen. — Zu dem 
hiefigen Rittergute gehört auh noch das Dorf 
Klein-Beerberg. — Die Stadt giebt für 
54 Nauhe 265 Thaler Ranchfteuerr, und 135 
Thaler Mundgutſteuer einfache Steuer. 

Die Hauptnahrung der Einwohner fliege 
aus den Fabriten und dem Kandel. Die flärkftie 
Innung ift die der Leinmweber. Aber außer | 
derfelben giebt es Hier auch noch viele Freiwe⸗ 
ber, melde nicht zu ihr gehören. Sie fertigen 
insgeſammt nichts, als ordinäre graue, und meis 
ſtens Schodleinwand. Nur einige weben Zwillich, 


Der Handel mit Leinwand, mit Schnitt: und 


Materialwaaren ift anfehnlih,. dodh am ſtaͤrkſten 
mit Leinwand, melde die Hiefigen Kaufleute, 
theils im Drte feldft, theils in den nahe geleges 
nen Dörfern Gerlahsheim, Linda, Hei⸗ 
dersdorf, Küpper u f. f. roh Faufen, dann 
felöft bleihen laffen, und auf die Meflen ſowohl, 
als direkt in’s Ausland verfenden. - Bis zum Sr 
1798 belief fih die jährliche Ausfuhr der Leins 
wand auf 100,000 Thaler, Sm J. 1777 wurden 
an Leinwanden blos nach Spanien und Portugal 
für 54,210 Thlr. ausgeführt. — 8. giebt hier 
8 große Kaufe und Kandelsherren, fo wie 10 
Kauf⸗ und Dandelölente, die zugleich. im Kleinen 
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handeln. — Wegen des in der grüße 6 von Marks 

life befihdlihen guten Thons haben auch 

mehrere Töpfer hier niedergelaffen, die theils Des 

fen, sheils andere gewöhnlide Töpferwaare 
liefern. — Die hiefigen ſtark befuhten 3 Jahr⸗ 

märfte fallen: ı) Montags nach Lätare; 2) Mons 

tags nach Zohannis; 3) Mont. nach Micaelie. = 

Zu Markliffe wurde die Reformation, unter 

Begünftigung Heinrihs v. Dobfhüg im J. 1529 

duch Matthäus Weife eingeführt. 

Literatur: L) Vergeichniß der evangel. 
Prediger feit der Reformation gu Markliffe (S. 
Oberlauf. Nachr. 1770. ©. 299% ıc.. 1772. ©. 
190. x.) — 2) Auszug aus den revidirten Stas 
tuten (oder Dreidinssordnung) der Stadt Marks 
liſſe, von der Kerrfchaft approbirt. 1682. (©. 
Oberl. Beiträge. I. ©. 521. ꝛc.) — 3) Vor 
den Befigern und, Herrfhaften des Staͤdtleins 
Margliſſe. (S. Laufis. Magaz. 1778. ©. 33 
— 37.) — 4) Anmerkung über die Mufcheln 
und die in denfelden enthaltenen Perlen, welche 
am Margliffe im Queis gefunden‘ werden. (©. 
Dberlauf. Arbeiten. I. ©. 77 — 98. von. J. €. 
Muͤller.). 

Mark⸗ Nenkirchen, ſ. Neukirchen. 1J 

Marko, auch Mirka, Merka, wendiſch 
Mjerkow, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im 
Bautzner DOberkreife der Oberlaufis, 3 Stunden 
nördlich von Bautzen entfernt gelegen. Es gehört 
zu dem Rittergute Malfis und ift nach Ratibor 
eingepfarrt. - 

Mark: KRanftädt, ein Städtchen im. Rs 
nigreihe Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kreis: 
amte Leipzig, 2 Stunden weſtlich von Leipzig, 
auf der Strafe von da nah Weißenfels, rechts 
am Floßgraben gelegen. Vor der  Theilung 


* 
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Sachſens gehörte. ed zum Hochſtifte Merfeburg, 
zum Amte Lügen mit Zwenkau. Es gehoͤrte ur⸗ | 
fprünglih den Markgrafen von Landsberg, und 
fam erft im J. 1291 an befagtes Stift. Im 3. 
1706 brannte dei Ort durch die NMachläffigfeit 
einquartirter Schweden, zur Hälfte ab; ein gleis 
hhes Ungluͤck betraf ihn im J. 1808: | 
Es hat 124 Käufer und gegen 600 Einwohr 
ver, und iſt, mit Einſchluß von Krakau in 4 
Stadtviertef eingetheilt. Die biefige Stadtkirche 
und Schule, jetzt unter der Inſpection Leipzig ſte⸗ 
hend, ‚gehörten fonft unter das Gentordt- Füken 
. und unter die Kollatur des -poftulirten Adminiſtra⸗ 
tors des Stifte, Ein Filial von Hier ift zu Lau⸗ 
fen, Eingepfarrt it Goͤßrenz. Unter den Eins 
wohnern find 60 Hand er, beſonders viele 
Huthmacher und Poſamentirer. Aber der 
groͤßere Theil der Bewohner lebt vom Ackerbau 
und der Viehzucht. Ste Hatten 150 Kühe, go 
Pferde und 200 Schaafe. Die Stadt iſt mit 
654 Magazinhufen belegt, und hat 2 wÄfte Mars 
fen, Inder Dramsverfiherungs: Kaffe iſt fie mit 
46,530: Thlra angeſetzt. Ehedem hatte fie Maͤrk⸗ 
te und Wollhandel, der ſich aber meiſtens 
nad) Leipzig gezogen hat. Der Rath iſt ſchriftſaͤſ⸗ 
ſig und hat die Erb⸗, der Rath zu Leipzig aber die 
Obergerichte. Es gehören mehrere Windimählen 
zu dem Städtchen. — Die Jahr maͤrkte fallen; 
7) zu Quafimodog. und 2) Dienſtags vor Galli, 
Nachrichten von Mark : Nanftädt findet man 
in Schwarzen’s Nachleſe zur Geſchichte von 
Leipzig, II. 257. 1. - 
Marke Röhliz, Markt: Röhlis, ein 
Dorf, ehedem wahrfheinlih ein Marktflecten, im 
Herzogthume Sachſen, im Thüringer. Kreife, im 
Aumte Steiburg, 2 Stunden yon Freiburg gegen 
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Bohek und 2 Stunden nördlih von Naumburg, 
an der Straße nad Mierfeburg gelegen. Es hat 


an go Käufer und 450 Einwohner. Hier it ein 


altichriftfäffiges Rittergut, welches immer mit dem . 
zu Goſek verbunden war, und zu welchem 6x 
Käufer und 6 caduce Stellen des-Dorfs gehören; 
9 Häufer des letztern gehören fchriftfäffig zu dem 
Rittergute Goſek und 13, lauter Häusler (Neun 
gaͤrtner genennt) ftehen unmittelbar unter dem 
Amte‘ Freiburg. Die hieſige Mutterkirche, mit 
einem Filial zu Petſtaͤdt, und die Schule ftehen - 
unter der Inſpection Freiburg und der Collatur 
des Ritterguts Goſek. Die hiefige wär fonft eine 
der größten Parochien in Thüringen; fie beftand 
aus 4 Kirchen; auch befand fi in den Sahren 
1590 bis 1595 eine Schule von 3 Klaſſen mit 
70. Schülern hier, welche letztere zum Theil fogar - 
auf die Univerfität vorbereiter wurden. Goſek und 
Eulau gehörten fon ebenfalls hicher. Im Jahre 
1693 würde die hiefige Klöche neu erbaut. Weil 
die Parochie noch unzerſtuͤckelt war, befand fich 
neben dem Paftor noh ein Diakonus hier. — 
Sin der hiefigen Gegend find gute Weinberge, 
aus denen. man den — — oft fuͤr Goſecker 
Gewaͤchs verkauft. | 


Markfaͤßera, Marttfüßre, ein Dorf 
in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg + Sondershaufen, 
im Amte Ebeleben des untern Fuͤrſtenthums, bei 
Ebeleben, auf der Tinten Seite der Helbe, 3 
Stunden füdlid von, Sondershaufen entfernt gele⸗ 


‚bat eine fürftlihe. Schäferei. — ZHier ſtiftete, im 


Es gehoͤrt zu dem Rittergute Ebeleben, und 


as Albrecht v. Ebeleben, mit Einwil—⸗ 
ligung der Grafen v. Gleichen, als damaligen 
—— ein ——— —— 
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fier, welches im J. 1544 wieder aufgehoben: 
— Markſuhl, Marktſuhla, ein Dorf oder 
Marktflecken in dem Großherzogth. Sachſen- Weis 
mar, im Eiſenachſchen SKreife,, im Gerichte Marks 
ſuhl, unterhalb des Bacher Berges, an der Strafe 
‚yon Eiſenach nah Vacha, im Thale der Suhl, , 
am Fluͤßchen gleiches Namens, 23 Stunden ſüd⸗ 
weſtlich von Eifenach entferng gelegen. Bon dem 
Hier durchlaufenden Slüäßchen. erhielt der Ort. eben 
fo feinen Namen, wie die daran liegenden Dörfer 
Kupferiuhl, Wünſchenſuhl, Oberſuhl 
und Unterſuhl. Weiter unten fällt die Suhl 
in die Werra. — ne 
Der Ort hält 160 Häufer, mit Einfchluß 
des nahe gelegenen Meiles: (Milmss) und 
Baunshofes, melde das Nachbarrecht hier 
haben, und außerdem find noch eingepfarrt die 
Mölmeshöfe und der Kriegersberg, 5 Haͤu⸗ 
fer enthaltend, und in's Amt Eifenady und Ges 
richt. Lauchroͤden gehörig. Der Einwohner 
giebt e8 goo. . Sie nähren fih von dem Acker⸗ 
bau, und haben guten Verdienft von der Vor 
ſpann der Frachtfuhren. Andere find Handwerker, 
Holzhauer und Taglöhner. Der Boden der Ges 
gend ift fandig, und von mehrern Seiten mit 
Dergen und Waldyungen umgeben; aber dennoch 
treibt man viel Aderbau und Viehzucht. — Die | 
beiden biefigen Jahrmaͤrkte fallen: 1) Mons | 
tags ‚vor Himmelfahrt und 2) Montags vor Mas | 
{ 


— 


riaͤ Geburt. — | 

Im Orte ſteht ein altes Schloßgebäude, 
mit einem: Garten, welches fonft eine appanagirte 
Eiſenachſche Sürftenlinie bewohnte. Diefes Schloß 
iſt jeßt zum Theil abgetragen, zum Theil zu Woh⸗ 
nungen der biefigen. großherzogh. Diener (eines 
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Rentheamten, zweier Forſtbedienten) — 
und ſammt dem Garten unter ſelbige vertheilt. 
In die noch vorhandenen Pferdeftälle ſchickt 
der Großherzog alljährlih His zu 12 Beſchaͤler 
aus dem Altſtadter Geftüte zur Bedeckung der 
NMutterpferde des Eiſenacher Kreifes. Auch fteht 
‚vor dem Orte ein herrſchaftliches Jagd⸗ und 
Zeughaus, das vormals mit vielem Jagdgeraͤ⸗ 
the angefüllt war, aber im J. 1813 bei ‚der franz 
zöfifchen Retirade geplündert wurde. — ‚Die hies 
fige Stadtlirche, mit einem, Prediger, und die 
Schule (von 120 Kindern ) ſtehen unter der In⸗ 
ſpection Eiſenach. Ein Filial der hieſigen Kirche 
iſt zu Förda — Markſuhl und das angrenzen⸗ 
de Dorf Burkhartrode machen ein eigenes 
Gerich t aus, deſſen Director der Amtmann des 
Amtes Creyenberg iſt. Hier befindet ſich auch ein 
Beigeleite von Eiſenach. (Br.) 
Maxrktberge, die, große ſteile Maſſen von 
Kalk, welcher zu der Formation des Hoͤhlenkalk⸗ 
fieing zu gehören ſcheint. Sie liegen im Groß⸗ 
herzogehume Sachfen: Weimar, im. Eifenahfchen 
Kreife, bei dem Dorfe Seebach, ıin der Gegend 
son Ruhl. | 
Eine Abbildung derſelben (von F. A. von 
Hoff befindet fih in deffen. und Jakobs 
thüringer Walde, I. ©. 334. — Bi: 
. Markt: Hennersdorf, fe Groß—⸗ Gens | 
nersdorf. 
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| Markrippach, Markt⸗Wippach, ein 
adliches Dorf in dem Großherzogthume Sachſen⸗ 
Weimar, im Eiſenachſchen Kreiſe, im Amte Gro⸗ 
bhen-Rudeſtadt, an der Vippach, 3 Stunden noͤrd⸗ 

ih von Erfurt entfernt gelegen. Hier iſt ein 


ben. 
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Mannlehngut, welches unter die Mandelsloͤſchen 
Gerichte zu Eckſtaͤdt gehört. Der Ort hat 60 Haͤu⸗ 
fer, gegen 300 Einwohrer, eine Mühle an der : 
Vippach, eine unter der Inſpect. Großenrudeſtaͤdt 
ſtehende Pfarrkirche und Schule, und 3 Güter 
mit Zaun: und Pfahlgerihten, die in Urk. 
auch Nittergäter genennt werden, und deren ei⸗ 
nem das Dorf Dielsdorf mit Zinfen und Ser. 
tihten zur Hälfte, jedem der andern beiden Rit⸗ 
tergüter aber 4, hieruͤber auch der 4te Theil des 
Mfarriehns zu Mark-Vippach fonft von der Stift⸗ 
Naumburgifchen Lehnskurie verliehen wurde. (Br.) 
| Martwerben, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachſen, ‘im Thüringer Kreife, im 
—Amte Weißenfele, 4 Stunden nordweftlid von 
Weißenfels entfernt gelegen. Es hat 6o Häufer 
und 250 Einwohner, mit 225 Hufen, fo wie'eine 
Mutterkirhe mit 4 Hufen. Diefe wurde im J. 
1741 ganz neu erbaut... Kirche und Schule fiehen 
unter’ der Inſpect. Weißenfels und der Collatur 
des Landesherrn. Ein Filial von bier ift zu Obr_ 
ſchuͤtz, und eingepfarrt. find mehrere einzeln lies 


, gende Käufer, als: die koͤnigl. Ziegelfcheune, die 


Salpeterhütte, die Brüsenmühle, die Scharfriche, 
terei u. ſ. w. — Die Brücdenmühle hat 6 Gange. 
Die Einwohner treiben einigen Weinbau, ader 
mehr den Dbftbau, und befonders gewinnen fie 
viel und gute Pflaumen. Blos das Gemeindeobſt 
. träge in guten Jahren über 500 Thaler, außet 
dem Antheile, den davon noch jedes Haus im 
Matura befommt. . | 
Marlas, aud Arlas, Marles, zum 
Arlas, ein Ort in dem Reußiſchen Voigtlande, 
in der Herrfhaft und im Amte Ebersdorf, 2 
Stunden füdoftfüdlih von Lodenftein entfernt ges 
legen, Der Name des Dres, der 4 Haͤuſer, eine 
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Kirche und 20 Einwohner hat, ift aus Mariä 
Ablaß entfianden. Die hiefige Kirche wurde im 
J. 1347 erbaut. Auf, dem Gottesacker derfelben 
werden die Einwohner zu Marles, Blankenberg, 
‚des darunter liegenden Hammers, und eines Haus 
fes zu Blankenftein begraben. In diefer Kirche 
wird, außer den Leichenpredigten, jährlih 4mal 
ordentlicher Gottesdienſt gehalten, nämlich ‚die brits 
ten Feiertage der drei hohen Fefte, und am Sonna 
tage Eraudi, auf welchen das Kirchweihfeft fällt, 
und wo zugleich ein Jahrmarkt gehalten wird, zu 
welchem ein großer VBolkshaufen aus der Umgegend 

erbeifteämt. Die Kirche iſt ein Tillal von Berg. 
| x Käufer von Marles find reußiſch und zwei 
fähfiih. Der Marlesbach bilder die Graͤnze. (Br.) 
Der, oberhalb der Kirche, gegen Lobenftein zu 
gelegene Arlaswald ſoll ih, ältern Zeiten groͤß⸗ 
tentheiis urbar geweſen, ‚und mit 90 Pflügen bes 
arbeitet worden ſeyn. Von demjenigen Theil defs 
feiben,. welcher reußiſch Lehen iſt, gehören: zwei 
Drittheile nach Blankenberg und. ein. Drittheil 
nach Sparemberg. Es iſt ‚mit der niedern Ges 


Pl “ 


rihtsbarkeit und mit der. Jagd auf. Bären, 


Schweine und Rehe belighen. TEE 
3. Martishanfen, ein Pfarrdorf im obern 
Fuͤrſtenthume Schwarzburg = Sondershaufen,, - im, 
Amse Arnfadt, an der Wipper, 2: Stunden füds 
U: von Arnſtadt entfernt gelegen. Es hat ein 
nergut, eine Pfarrkirche und eine Schule, . 
Marmorm uͤhle, auch Mermelmuͤhle, 
Heiner Dre im Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen,. im 
Amte Sonnenberg, an dee ‚Öteinah, unweit. 
Mohimerz gelegen. Der Ort hat: 2 Käufer, 2 
Mahlgänge und g Einwohner. , Es werden hier 
aͤhrlich über, eine Million Heine Marmorfus 
drin (daher des Ortes Name) gefertigt und ber 
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fondere nach Holland und England verſchickt. Die 
gewoͤhnliche Größe diefer Kleinen Kugeln, die audy 
Schäffer, Schnellkugeln heißen, iſt im 
Durchſchnitt J Zoll; man hat Aber auch größere 
oder kleinere Sorten. | Ps 
Marnsbah, ein Dörfhen im Fürftenth: 
Schmarzburg « Rudolfiatt, im Amte Probftzelle; 
an der Loquitz, 3 Stunden füdlih von Saalfeld 
entfernt gelegen. — ee ee 
‘  Marolderoda, Marolterode, in der 
Volksſprache Marode, (vielleicht von deſſen ers 
ſten Herrn Marold fo genennt), ein Patrimos 
nialgerichtsdorf im Herzogth. Sachfen, im Amte 
Langenfalze, am tiefften im Amtsbezirke, auf als 
fen Seiten von Bergen umgeben (die nur nords 
weftlich eine Deffnung laſſen), 4 Stunden nörds 
lich von Langenfalza enffernt gelegen. Es hat 40 
Käufer und 212 ae: Die Gerichtsbarkeit 
in Dorf und Flur fteht dem Beſitzer des Ritters 
guts in Meunheilingen, und den Befigern von 24 
Hufen artbaren Landes, einigen Wuͤſtungen und 
300 Adern Holzes, welhe zu dem in Maroldes 
roda befindlich gewefenen und eingegangeneh Hits 
tergute gehören, und’ Eigenthum der Herren v 
Hopfgarten auf Schlorheim find, fo zu, daß 
unter jenem 13 Häufer,. unter diefen aber die übe 
rigen ftehen. Ein Bady, welcher über derh Dorfe 
entfptinge, und fpäter mit der Notter fich vereint, 
ducchfließt zwar den Ort, macht aber nicht die 
Graͤnze der Gerichtsbarkeit aus. Das ehemalige 
Biefige Rittergut wurde das Gerihtshans ges 
nennt.’ Die beiden Gerichtsherren in Marolderos 
Ba Haben zugleich gemeinfchaftlicdh das Patronat 
Hiefiger Kirche. In dem Gerichtshaufe werden die 
Gerichtstage von Hopfengartenſcher Seite gehal⸗ 
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Die bieflge Kirche wurde im 9. 1750 neu 
erbaut, ift aber mit einem unangemeflenen Thurm 
verfehen. Unter den Käufern find 6 neu anges 
fegte, die noch fein Gemeindereht haben. Dieb 
Hiefige Kirche ift ein Ftliat von Iſſersheilingen. — 
Die Einwohner nähren fih, da fie nur wenige 
und fchlechte Lärderei haben, auh nur wenig 
Biehzucht treiben können, vom Holzhauen, in den 
nahgelegenen Meunheilinger, Schlotheimet und 
Almenbäufer Hölzern, von der Korbmacherei, 
dem DBefenbinden, Auffuchen einiger Farbes 
träuter und vom Fliegennetzſtricken. Auch einige 
Weber find hier. Sie haben in der Tracht und 
Sprache, welche leßtere bei den mehreften gedehnt 
und fingend ift, mandes von ihren Nachbaren 
ausgezeichnet; fie feiern auch, Außer den gewöhns 
lihen Feften, eine fogenannte Spillingsktirms 
fe um die Zeit, wann die Spillinge (gelbe Pfläums 
hen) reif find, einige Sonntage hinter einander. 
Bei Kuchen, Bier’ und Tanz läßt man ſichs da 
recht wohl fun. — — en 
— Marolderoda fol im Banerns und im 3ojähs 
rigen Kriege eingeäfchert worden feyn, und vo: 
diefer Zeit feinem eignen Pfarrer, dem ein Hau 
mit den’ erforderlichen, Nebengebäuden, 3 Hufe 
Landes und 18 Acer Holzes zuftanden, gehabt 
haben. Späterhin find Pfarre und Pfarrgüter 
weggefommen, und der Gottesdienft ift bald vor 
Ssffersheilingen, Bald von Schlotheim, ‚bald von 
Meunheilingen aus verfehen worden. Seit dem 
3. 1747 iſt die Hiefige Kirche die Tochter von der 
zu SffersHeilingen. (Br) — 

Marſchau, Merſchau, auf Streits Atlas 
Marſche, ein Ort im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 24 Stunden 
laͤdlich von Großenhain; rechts von der Straße 
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nach Dresden: gelegen. Er gehöre ſchriftf· zum 
Nitterguse Lauterbach. 
| Marfhäs, Marfhiß, ein Dorf.im Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen, im Meißner Kreife, im Kreise 
amte Meißen, I Stunde weftlich von Lommagich 
elegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig mit 5 Hufen zum 
ittergute Hirſchſtein, und mit 3 Käuslerwohnuns 
‚gen zum Rittergute Schweta im Amte Oſchatz. 
Die inwohner find nad) Straucha eingepfarrt. 
arſchwitz, ein .neufchriftfäffiges Nitters 
gut -und dazu gehöriges Dorf im Königr. Sadıs 
fen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Kolditz, an 
‚der Freiberger Mulde, 3 Stunde weitlich von 
Leißnig entfernt. gelegen. Es hat 30 Käufer und 
180 Einwohner, unter leßtern 3 Pferdner, 9 
Gärtner, 16 Häusler und 1 Müller mit 37 Küs 
en :und 74 Hufen. Das Kittergut wurde am 
Ioten Mai 1737 Ichriftfäffig. Der Drt ift nach 
Altleißnig eingepfartt. 
Marsdorf, ein Dorf im Königr.- Sachen, 
im Meißner Kreife, im Amte Dresden, 3 Stuns 
den nördlich von. Dresden, rechts von der Straße 
F Radeberg gelegen. Es ſteht mit. 215 Eins 
er Bi und. 24 Spann: und Magazinhufen uns 
mittelbar dem Amte Dresden, und. mit g Eins 
wohnern mit. 25 Hufen dem Religionsamte zu 
Dresden zu, bat alfo 223 Einwohner in etwa 45 
Häufern. Der Ort ift nah Bernsdorf einges 
pfarrt. Deftlih davon liegt ein Vorwerk.’ 
Marsdorf, ein Sorauer Rammerdorf im- 
Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreife der Nie⸗ 


J derlauſitz, 1 Stunde oͤſtlich von Sorau, an dem 


von Goldbach kommenden Bache gelegen. Es hat 
gegen 40 Haͤuſer und 250 Einwohner, aud 2 


Waſſermuͤhlen. Unter den Einwohnern find:, 14 


Bausın, 8 Gärtner, und 9 Haͤualer it 7 Piess 


— 
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ben; ‚30 Ochſen und 373, Guͤlden an Schagung. 
egen Süden iſt der Dre mit. Waldung umges 
ben; die Einwohner find nad Guben eingepfarrt. 
— WMartersbach, der; ein Bach im Fürftens 
thume Sachſen-Gotha, im Amte Georgenthaf, 
bei dem Dorfe Dietharz gelegen. (S. letztere s). 
— Marterbüfchel, fo heißt ein Theil: der 
‚Käufer zu Rauenſtein. (S. Leßteres). 6 
Martinroda, ein mit Gerichtsbarkeit bes 
liehenes, der Familie v. Wisleben gehöriges adli⸗ 
ches Erbiehngut, mit dazu gehörigem Pfarrkirche 
dorfe in dem Großherzogth. Sad. Weimar, tim 
Weimarſchen Rreife, im Amte Ilmenau, am der 
Sera, I Stunde nördlidh ‘von Ilmenau, auf der 
- Straße nach Erfurt gelegen. Der Feldbau ift hier, 
wegen der bergigen Lage des. Orts, ſehr beichränft, 
und bie nase nähren ſich daher meiſtens 
vom SKienrußdrennen und vom Fuhrweien. Der 
Drt hat go Häufer und gegen 400 Einwohner 
Das biefige Rittergut contribuirt zur Ilmenauer 
Steuercafle. Hier ift eine Pfarrkirche mis Filial 
zu Neufes, und eine Schule, welche unter der 
Superintendentur Sjimenau ſtehen. Zu Martins 
roda gehört auh Wüftenbergen. Der Mars 
tinroder Berg liegt füdlih vom Dorfe. © 
Martinroda, ein Rittergut und dazu ges 
biriges Dorf in dem Großherzogthume Sadfens 
eimat, im. Eifenachfchen Kreife, im Gerichte 
Voͤlkershauſen, 1 Stunde füdlich von Vacha ent⸗ 
fernt gelegen. Es iſt nach Voͤlkershauſen einge⸗ 
pfarrt, und kam erſt im J. 1810 an Weimar. 
Martinsberg, auch Bloßenberg, ein 
Anfehnticher Berg im Könige. Sachſen, im Meiß—⸗ 
her’ Kreife, im Erbamte Meißen, auf.der Suͤd⸗ 
. Jette der Stadt Meißen gelegen. Auf. bemielben 
Befinden ſich 3 zur, Stadt Meiben gehörige Guͤter⸗ 
= "Sail u Eani. VID. M Be 7 
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Auf dem Berge genießt man einer trefflichen Aus 
fiht, befonders nah der Stadt, dem Schloife, 
nach vielen. Weinbergen, Waldungen, Dörfern; 
fruchtbaren Gefilden und einem Theil der Elbe. 
Au in botaniſcher Hinſicht iſt er intereſſant; 
denn man findet. hier die ſogenannte polniſche 
Coecinelle (Coccas poloniens) an den Wurzeln 
mehrerer Pflanzen, befonders des weißen, nelken⸗ 
ärtigen Hornkrauts (Cerastium arvence), des bes 
ftändigen Knaͤuls (Scelerantus perenn.), des Bis 
renkrauts (Arburus uva urfi), des Erdbeerens . 
krauts (Fragar. vesca), und einigen Gattungen 
des Mausöhrleine. Zur SE, 
artinsdorf, in der Vollsfprahe Mer⸗ 


thendorf, Mertendorf, ein unmittelbares 


Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im — 
Kreiſe, im Schulamte Pforta, am Wethaubach, 

1 Stunde ſuͤdlich von Naumburg entfernt gelegen. 
Die Schocke diefes Dorfs gehören in das Amt 

ı Weißenfels. Die hiefige Mutterkirche, mit einem 
Filial zu Werhau, : und die Schule ſtehen unter 
landeshertiicher Collatur ‘und unter der Inſpection 

. Weißenfels, Eingepfarre ift das Dorf Punks 
witz. Aus diefem Dorfe beziehen die Naumburs 
gifhen Domherren und ihre Vikarien viele Zinfen | 
und Lehne, — In dem Dorfe hat der Verftors 
bene ſaͤchſ. Bergrath Borlad im J 1763 ein 
Steintohlenbergwerf angelegt, "welches der 

‚ nahherige Naumburger Bürgermeifter Sonnene 
Fald dirigirte. Dieſe ſchwarze, brennbare Erde 
it ſchwer von den Tageköhlen zu ' untericheiden; 
und fie heißt beſſer als Holy, in einem beftändig 
gleich ſtarken Grade. (S. auch Rathemig.) " 

j > Marsinsdorf, fe Mertendorf “© 
Maxtinskirch, Martinsfirdhen, ein 
ſchriftſaſſiges Rittergut und Dorfe in dem Herzog⸗ 


— 
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Hime Safe, im Meiner Rreisäntheite ' dk 
Amte Muͤhlberg, am rechten Ufer der Elbe, I 
Stunde nordlich von Muͤhlberg entfernt gelegen. 


Ei Urt. vom J. 1212 heißt es Mettensterh, _ 
nd 


‚erhielt den Namen von einer, dem heiligen 
Martin gemwidmeren Rekhe;'' die bereits ig. 
3253 Yorfommt, Aber fchon"weit früher da gewe⸗ 
Ten ſeyn maß. Der Ort war ſonſt ein Muhlber⸗ 

x* Kloſterdorf, und — 0* noch (ſeit 1587 
sang in's Amt Müplserg. Es hat eine F 
laltirche von Alt: Belgern,’ 60 Käufer‘ und über 

300. Einwohner. Sie" haben“ & "Hufe; und’ dte 
: Bandfteuer in’s Ant Mühlberg zu entrichten, ©" 
“Das hieflge, mit ZU Nitterpferden belegte 
Rittergut ſteht fofern unter dem Amte Wurzen 
ds der Gerichtsherr die Vermiögenkfteuer bei Alias 
ſchreibungen, in daſſelbe zu entrichten hat. So 
Weit Nachrichten reicher, _ gehörte das hiefige Gut 
von dem Sr 1346 an bis 7559 denen von Mon. 

Manni) unter⸗Vafalien der DBefiger der 
Herrſchaft Mühlserg.  Dahin-befagen‘ es nach Und 
nach die von Zeyniz, Koͤrbitz Seidewig 
Lürkihan, —— ch, Wengfet 
and Wehlen, welchen letztern es: der 3 
Sehelitier Mach und Dberfienkt 

Einnehmer Friedr. Wilh Gira toi 4 
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zwei Flügel,‘ au ber vordern 
Morgen eco, 7 grope 
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‚Site „mehrere Vorfäle und ‚Kammern „33 Zim⸗ | 
mer. und „168. Fenſter. Der eyrunde, 21 ‚Ellen 
lange. Marmorfaal,, geht durch, zwei Stockwerke 
Die , Wände, find - mit »marmorartigem, mattge⸗ 
- fchliffnen Gyps bekleidet; Simſe, Vorſpruͤnge und 
"andere Verzierungen aber von aͤchtem Marmor— 
So oft bei Muͤhlberg Lager. war, bewohnte dieſes 
Schloß der jetzige König; dies geſchahe das letzte⸗ 
al am. I1.— 16. ‚Sept. 1803. — Die Oeko⸗ 
nomie des Ritterguts iſt betraͤchtlich und wird durch 
fruchtbares Land zu beiden Seiten der Elbe ſehr 
beguͤnſtiget. Vorzuͤglich ſtark ſind die Rind vieh⸗ 
und die, Schaafzucht. Erſtere zu vervollkommen, 
ef, der Gutsbeſitzer im. J. 1802 unmittelbar aus 
Dftfriesland ,2ı...KRühe und 1 Zuhtr Bullen, kom⸗ 
men. Die hieſigen Zuchtfchaafe werden „häufig 
in's Brandenburgifche verkauft, und ſind befone 
ders in den Schäfereien der Berliner ‚Gegend vors 
sheilhaft, befanut. „Der ‚ehemalige Garten iſt in 


; . Ä 


heuefter ‚Zeit „in einen. Wirchihaftsihof is vera 
wandelt „worden. ... Weil, jenfeitg der ‚Elbe: ein; gras 
. Ber Shell. dee Wielen des Gutes, liegt. ſo umer⸗ 
ält, daflelbe feine jeigne ‚Sähre: — un Kiyıny 
aut einer, im Thurmknopfe befindlichen Hand⸗ 
ſchrift vom IR 1699 legte hier der Stallmeiſter 

and, General⸗Adutant, J. &: von Wehlen eine’ 
Stuterei-an,. aus welcher unter andern. ein 
Eule und.ein Rothfchimmel, ‚jeder fuͤr 1000 
Biker. verfanfe, und auf. einen, Rappen die Sume 
me von 2800 Thlr. ‚geboten wurde. Für dama⸗ 
ge Zeit. gewiß; ein, außerordentlicher Pferdepreis. 
ie Stuierei iſt laͤngſt eingegangen. m 
Martinsrieth, Martingried, ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im, Herz ‚Sachen ‚dm 
Thüringer Kreife, im Amte Sangerhaufen;ı auf 
einer, von der. grohen und, Keinen Helme ‚gebilden 
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gen Inſel, 2 Stunden Tüdlih von Sangerhauſen, 

nahe bei Walhanfen gelegen. Es bat ein Lehn⸗ 

fchulgen Gut, eine Mühle mir 3 Gängen, 30 

Käufer, 160 Einwohner, und eine Pfarrkirche 

und. Schule. Letztere ftehen unter der Inſpection 

Sangerhauſen und: der landesherrlihen Collatur. 

Die Fluren des Dorfs find häufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefeßt. 7 © - — 

Marxdorf, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ 

ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Lieben⸗ 

werda, 1 Stunde von Wahrenbruͤck auf Belgern 
zu gelegen. Weſtlich wird es von dem Gemein⸗ 
deholze begraͤnzt. Es hat eine Windmühle, ges 

“ Hört fchrifrfäffig zum Nittergute Trieſtewitz, und 
iſt nach Schmerkendorf eingepfarrt. - — 

Marrgrün, ſ. Untermarxgruͤn und 
Obermarxgruͤn. Zu 

Marzahna, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogih. Sahfen, im Wittenberger Kreife, 
im Kreisamte Wittenberg, 3 Stunden nördf. von 
Wittenberg, auf der Straße nad) Treuenbriezen, 
am Urfprunge der Zahna gelegen. Es bat 24 
Käufer und über 100 Einwohner, ‚unter denen 

x7 Hüfner, 3 Gärtner und ein-Windmüller, mit 

8534 Hufen find. Die hieſige Mutterfiche und 
Schule fehen unter der Inſpection Zahna und der 
Sollatur des Landesheren, ein Filial von Mars 

zahna tft zu Schmögelsdorf; mit der Marzahner 

Mi aber auch die Parochie Beldheim, wozu bie 
Filialkirche in Schwabe gehört, . verbunden. 

— Marzehns, f. Groß⸗Matzehns und 
Klein⸗Marzehns. | * 

— Maſchwig, ſ. Moſchwig. — 
Maſſchwitz, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte Pegau, 
Stunde ‚nördlich. von Pegau am linken Ufer 


= . 
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der Elſter gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſtg zu dem 


Nittergute Wiederau, hat 6 Haͤuſer, 30 Einwoh⸗ 


ner und 194 Hufen, Der Ort iſt nad — 
Rorkwig eingepfartk - 
Maſchwitz, ſ. Maafhwis. | 

| Maffanei, Waffeney,- ein unmittelbare 
Amtsdorf im: Könige. Sachſen, im Leipziger Krei« 
fe, im Amte Rodlig, 1 Stunde von Waldheim; 
auf Roßwein zu, auf. der- dftl. Seite der. Zſchoe 


pau gelegen, Es hat 40 Käufer und 2g0 Eine _ 


wohner, unter denen. 17 Anfpänner, 8- Gärtner, 
‚15 Häusfer, mit 18 Hufen, 690 vollen gangbas 
ren Schoden und 5 Thlr. 7 Gr. Quatemberbeis 
trag.. Diefes Dorf wurde Am Io. Jul. 1588 vor 
dem Kurfürften Chriftian I. durch. Kauf vom 
Rudolph von Karlowiß zu BWaldheim- an dag 
Amt gebracht. Ein nihr weit von hier befindlia 
ches Vorwerk gleiches Namens gehört zu dem 


Rochlitzer Rittergute Ehrenberg. Das Dorf ſo⸗ 


mohl, als: das Zorwert ſind nach Waldheim eine 
gepfarrt. 


| Dorf in dem Großherzoath. Sachſ. Weimar, im 


Eiſenachſchen Kreife, erftere mitten in: Franken, 
kegteres im Amte Baba. — Die Gerihte 


WMaßbach, melde zwiſchen Münnerftadt,. Lau⸗ 
ringen und Schweinfurth, entfernt vom Amte Lich⸗ 
‚ kenberg oder Oftheim, dem: fie ;zuftehen ; liegen, 
gehören unter- die Alteften Beftandtheile der Graf⸗ 
haft. Henneberg. Sie find ein ſachſ. Mannlehen, 
deſſen naher Heimfall dem Haufe Sadıf, Weimar 
und Eiſenach noch bevor ſtehet. Nah dem Sur 
halte des Lehnbriefes, weichen Sachſ. Weimar 
und -Eifenah am 21. "Sul. 1774 dem bdamalis 
gen 2, k. KRammerheren Karl Zof. von Rofens 


bad re gehören zu. dieſem alß 


Waßbach, Maasbach ein Gericht und 


- 
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Lehnspertinenzien: 1) das Schloß und die Burg 
zu Maßbach; das Kentgericht dafelbft Über Hals 
nd Hand, die Schenffiätte nebft dem: Schenk⸗ 
— die halbe Schaͤferei, Theile am Fiſchwaſ⸗ 
fer, Antheil an 17 geforſteten Hoͤl zern zu und 
um Maßöbach; 2) der Sitz und das Dorf Voͤl⸗ 
tershaufen (Wolkhartshaufen); 3) die Höfe 
und Guͤter gu PDeoppenlauer; 4) dee neue 
Bau (ein einzeiner Hof); 5) der Zehent zu 
Großenharth; 6) eine Huſe zu Rodhauſen; 
7) ein Sur zu Weichtuͤngen; und noch vers 
fhiedene einzelne Güter und Gerechtigkeiten zu 
Maßbach und Poppenlauer, nebft der Wüftung 
Dünfungen, und die hohe und niedere agb 
im. ganzen Gebiete des Maßbacher Gerichts. - Eis 
nen Hof zu Maßbach vor dem Schloffe, der J aͤ⸗ 
gerhof genannt, haben die yon Rofenbark 
von Sachfens Weimar als Sohne und Tochterlehn 
im Beſitz. Außerdem befist die Familie von Ro⸗ 
ſenbach auch ‘einige Antheile an‘ den Getraide⸗ und 
BVeingehnten zu Zeil im Bambergfchen, welche 
fie im 5%. 1699 von den Grafen von Hapfeld ers 
Bauft und von Sachen s Weimar als Mannlehn 
empfangen bat. Maßbach if ein Marktflecken 
amd liege an dem Beinen Fluffe Lauer, 13 Stuns 
de füdweftlih von Lauringen. Hier ift eine, uns 
ser die Inſpect. Oſtheim gehörige Pfarrkirche und 
Schule, ein Rittergut von 629 Morgen Artfeld, 
9 Morgen Krautland, 6 Morgen Wiefen, 4 Mor⸗ 
gen Weinberge, 13 Morgen Gärfen- und 1789 
Morgen Waldungen, welches außerhalb den herr⸗ 
ſchaftlichen Dekonomiegebäuden unter Eifenachfcher 
Lehnshoheit 111 chriftliche Interthanen und 24 
Judenfamilien befigt. Bilialkicchen von Maßbach 
find zu WBölkersshaufen und Madenhaus 
ſen. — | 
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.. Mit dieſem Marktflecken Maßbach‘ batf' — 
das Amtsdorf Maßbach oder Maasbach — 
verwechſeln; dieſes liegt im Juſtizamte Vacha, 2 
Stunden ſuͤdlich von Vacha entferne,‘ und gehört 
zur Parochie Voͤlkertshauſen. Ski bei: dem 
Dorfe liegt bie fogenannte Huht. | 
Maſſe, die; ein Fluͤßchen im "Fürftenth. 
Schwarzburg⸗  Rudolftadt; es ift ein Nebenbach 
der Schwarza, weldher aus der Gegend von Mafs 


ferbergen herablomme und bei dem fondershäufe 


gen Orte Maſſerbruͤck ſich mit der Schwarza 
vereinigt. | 
9. Maffen, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreisantheile, 
im Amte Finſterwalde, 1 Stunde noͤrdlich - von 
Finſterwalde entfernt gelegen. Es hat eine Toch⸗ 
terkirche von Finſterwalde, 42 Haͤuſer und 212 
Einwohner, unter letztern aber mehrere Gutsbe⸗ 
ſitzer mit zu) / Hufen. Auch eine Schule, 3 Ges 
meindehaͤuſer und zwei Windmühlen find Hier. 

Daffenhaufen, Maffingshaufen, ein 
, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburghauſen, 
im Amte Hildburghauſen, 2 Stunden ſuͤdlich von 
Hildburghauſen, links von der Straße nach Kos 
burg gelegen. Es hat 12 Haͤuſer, 54 Einwohner, 
ein. kleines Rittergut und eine Voigtei. Die 
Einwohner find nach Eishaufen eingepfarrt. (Br.) 
Maſſerbergen, Mafferberg, ein Dorf 
im Fürftened. Scwarzburg = Sondershaufen, im 
Amte ehren, 3 Stunden weftlih von Steins 
heid, hoch am Ruͤcken und am thäringifchen Ges 
hänge hinab, an der Waffe gelegen. Dieſes Dorf, 
Steinheide. und Oberhof, find unftreitig die höchft 
liegenden Orte im Thäringerwalde. Es hat 43 
Haͤuſer, 270 Einwohner, und eine Filialkirche von 
Delzer Seins Einwohner zeichnen fi durch einen 
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ſtark ſchnarrenden, doch nicht unangenehmen Dia⸗ 


Left aus. Es wird Hier vorzuͤglich gute Butter 
gemadt. 
- Bon Mafferbergen an fteigt der Sebirgsrds 
en (der Nennfteig) noch eine Strecke gegen Wes 
fen bob an, und bildet den Hohen Maffers 
berg (den man hier. fAlfchlih, gleich dem Dorfe 
Wafferberg nennt). Nahe bei dem hoͤchſten 
Punkt deffelben kommt die Landfirafe von Eiss 
feld über Heubach herauf. Hier ift auch die Haupt⸗ 
kruͤmmung des: Gebirgsruͤckens, der von hier bis 
Neuſtadt faft in. der Mittagslinie ſtreicht. Er 
faͤllt am Maſſerberg nah Norden zu fehr tief 


hinab, und von dem ſtarken Einfchnitt, den er 


erhält, fließt öftlih die Maffe in’s Schwarza⸗ 
£hal, fo wie weſtiich ein Bach nach Ober⸗Neu⸗ 
brunn. 
* Maffersrhe, ein Kleines Dorf im Fürs 
ſtenthume Schwarzburgs Sondershaufen, im Amte 
Sehren, ‚bei dem Einfluffe- der Maſſe .in die 
Schwarze, 3 Stunden nördlidh von Steinheid 
entfernt gelegen. Es hat 7 Käufer und 56 ' Eins 
wohner. — Unterhalb dem Dörfchen, liegt, an 
der Schwarza, der Mafferhammer, welder 
: ebenfalls fondershäufifch ift. 


Mapfeld, ein Amt und zwar das größte 


in den Fürftenehume Sachfen : Meiningifchen Uns 
terlanden. Es liegt im Suͤden des Amtes Mei⸗ 
ningen, auf beiden Geiten der Werra. Schon 
zu den Zeiten der Fürften von Henneberg waren 
in demfelben die - vormaligen Aemter Henneberg 
and Autsberg mit inbegriffen. Es zähle 46 Orts 
ſchaften und wenigſtens 21 Wüftungen. Die Eins 
wohner find größtentheils‘ Ackerleure, Handwerker 


und Taglöhner. Unter den Handwerkern giebt es 


yorzüglich Leinweber, und an den meiften Orten 


- 
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betreibt man die Brantweinbrennerel. Ungeachtet 
der vielen mit Holz bewachſenen Berge ſind doch 
auch in den Thaͤlern nicht nur gute Wieſen, fons 
dern auch an den Bergen und in den Ebenen viele 
Aecker. ‚Mehrere der Bergrüden find in neuerer 
Zeit mit Esparfette befäct, wodurch die Viehzucht 
ſehr verbeflert worden if. Man zähle im Amte 
3610 Wohnungen mit 7390 Einwohnern Bei 
dem JZuſtizamte, welhes zu Unter » Maße 
feld. feinen Siß hat, find angeftellt: ein Amts 
‚mann und-ein Astuarz bei der Amtsvoigteiz- 
1 Amtsvoige, I Gefhirrmeifter, 1 Amtsfifcher, 
4 Teihwärter, 1 Baummärter, 1 Brunnenleiter; 
und bei der Kammerfieuer:» Einnahme: 2 
Dber » Einnehmer, nebſt fo viel Untereinnehmern _ 
als Schulzen find. Die Amtswaldungen:ge . 
hören zum dritten Dberforft, und fiehen uns 
ger einem Oberforftmeifter. | 


Die Drte des Amts, nah ben Kirchipielen 
geordnet, -find folgende: Unter: ‚oder Niedern 
Mapfeld mir Amalienruh und Oberharles; 
Dbermanfeld mit Grimmenthal und Ellingss 
haufen; Belriet mit. Hofteih und Einhaufen ; 
Sühfen mir Neubrunn; Ritſchenhauſen mit 
Wölfershaufen, Bibra mit Aroldshaufen; NMords - 
Heim im Grabfelde mit Ruppers, Roßried, Uns 
ierfilke, Oberfilke, Sands, Neuſtaͤdtles; Suͤlz⸗ 
feld mit Gleimershauſen und Haſelbach; Her⸗ 
mannsfeld mit St. Wolfgang, Sorge, * — 
neberg, Einoͤdhauſen, Kaͤtzeroda, Unterharles, De⸗ 
bershauſen; Stedtlingen, Bettenhauſen 
mit Trebes, Heftenhof, Schmerbach, Seba; Stes 
pfershauſen mit Geba; Herpf, Dreißig— 
acker mit Rippershauſen, Melkers; Solz mit 


Mattf— Mat 2182 

— Maßfeld, fi Untermaßfeld und Ober» 
maßfeld. — ee 
— Masßlau, ein-Dorf in dem Herz. Sachſen, 
im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Schkeudiz, an 
der Luppe, 3 Stunden weſtlich von Leipzig ents 
ſernt gelegen. Es hat 16 Käufer und go Eitis 
wohner;,. und gehört unmittelbar unter das Amt, 
mit Ausnahme von 5 Käufern, die mit den Erb⸗ 
gerichten zum Rittergute Ermliß ſtehen. Hier ift 
eine Hegereuterei und bei dem Dorfe fieht eim 
Forſthaus. Hier lebte, ‚ale Gattin des Hegereu⸗ 
ters „die als Schriftftellerin befannte Sophia 
Ludewig, geborne Fritzſche. — Der Ort ift 
nach Horburg eingepfarrt. 
Maßnitz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herz. Sachſen, im Hochſtifte Naumburg⸗Zeiz, im 
Amte Zeiz, an der Elſter, 1 Stunde noͤrdlich von 
Zeitz entfernt gelegen. Es hat eine unter der Ins 

eetion Zeig ftehende Pfarrkirche und Schule, 25 

äufer, 130 Einwohner, 11 Hufen 45 Ader 
Zeld. In die Hiefige Kirche ift das Dorf Troͤg⸗ 
liß eingepfarrt. Das Patronatrecht gehörte fchon 
in Altern Zeiten dem Bifchoffe, wurde nach der 
Reformation von dem Confiftorio ausgeübt, iſt 
alſo königlid. — Bei Ueberfhwemmungen der 
Eifter leiden die Fluren dieſes Dorfes oft großen 
Schaden; auch das Dorf felbft, mit ſammt der 
Kirche, iſt vielmals unter Waffer gefeßt worden, 
doch Haben die Einwohner deſſelben durch einen 
aufgeführten ftarten Damm dem Uebel nach Möge 
lich abzuhelfen geſucht. (Br. ) 

Maſten, auf Schenks Karte Maſtenau, 
ein neuſchriftfaͤſſiges Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Leipz. Kreiſe, im Amte Leißnig, 3 Stunde weſtl. 
von Döbeln, an. der Freiberger Mulde gelegen, 


I 
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Es gehört zum Rathe zu Döbeln, tft nach Stock⸗ 
haufen eingepfarrt, und hat g Hufen. — 
Mattendorf, vin Dorf in dem Herz. Sach⸗ 
ſen, im Cottbuſer Kreiſe der Niederlauſitz, 4 
Stunden ſuͤdlich von Forſte, an: der Straße nach 
Spremberg gelegen. Es hat 52 Haͤuſer, 200 Ein⸗ 
wohner, gehoͤrt den Geſchwiſtern von Kottwitz 
und iſt nach Comptendorf eingepfarrt. 3 
Mattſtaͤdt, Mattſtett, ein unmittelba⸗ 
zes. Amtsdorf im Großherz. Sachfen⸗Weimar, im 
Weimarſchen Kreiſe, im Amte Roßla, 3. Stunden 
nördlich. von Jena, an der Ilm gelegen. Es hat 
gegen 50 Haͤuſer, 270 Einwohner, eine unter der 
Adjunktur Niederroßla ſtehende Pfarrkirche, mit 
Filial zu Zottelſtaͤdt, und eine Schule. Der hie⸗ 
fige Pfarrer iſt zugleich Adzunkt. 
Matz doxf, Rittergut und Dorf im Herz. 
Sachſen, im Gubener Kreiſe der Nicderlaufig, 2: 
Stunden ſuͤdoͤſtlich von Pförten . entfernt: gelegen.‘ 
Es hat 150 Einwohner und 600 Gülden Scha⸗ 
zzung. Es iſt nah. Tzſchecheln eingepfarrt. 
Bei dem Dorfe liegen. mehrere Teiche. | 
5 Mauden, ein Vorwerk im Herz: Sachſen, 
im Wittenberger Kreife, im Amte Pretzſch, = 
Stunde nördlih von Pregfh, auf der rechten 
Seite der Elbe gelegen. Es. gehört ſchriftſaͤſſig 
u dem Nittergute Pretzſch, beſitzt die Koppele 
chaaftrift mit den über der Elbe gelegenen Dorfs 
(haften, in welchem jeder Gutsbefiger blos feine 
keftimmte Anzahl Schaafe halten darf. Im Jahr 
1764 gab der Pachter des Vorwerks, mit Inbe—⸗ 
griff der Unterthanen, an Zinfen und Pachtgel⸗ 
dern jährlich 10,460 Thaler Pad. 
Mauckendorf, ein’Dürfim Herz. Sach⸗ 
fen, in der Oberlauſitz, in der Standesherrſchaft 
Hoierswerda, am Schwarzwaſſer1 Stunde oſt⸗ 
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fast. „won · Hoierswerda : entferne: gelegen. Es hat 
20: Däufer und 200 Einwohner; unten leßtern fins 
det man 1 Richter, 24: Dienſtboten, 13: Gaͤrtner⸗ 
3 Haͤusler und ı Erbmällses Das Dorf. hat das 
Recht Schaafe zu haltenz und ii nach Sährichen 
tingepfarrt. er 
—Mauckiſches Vormerk, ein. Vorwerk im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im Kreida 
amte Freiberg. Es Uegt; in der. Stadt Freiberg, 
und. ſteht unmittelbar unter dem Kreisamte. 2 
— Maua, Maue, ein Amtsdorf im Groß⸗ 
reg ee im Weimarſchen Kreife, im 

mte Sena, 2 Stunden: fädfich vor Sena ;: "auf 


- ber Straße von’ Sjena nad Saälfeld, nicht weit 


füdwerftl. von. Lobeda, am linken Ufer der Saale 
gelegen. Es hat 40 Käufer, gegen 200 Einwoh⸗ 
ner, und .ein-Beigeleite von Burgau, - "Die: hiefige 
Mutterkirche und Schule ſtehen unter der Inſpect. 
Jena. Ein Filial von hier iſt zu Leute. Auch 
eine Muͤhle gehoͤrt zu dem Dorfe. — In ded 
weimari ſchen ſogenannten⸗ Suͤndfluth vom iSahe 
3613; litt dieſes Dorf am’ meiſten und eg kamen 


dabei 20. Menſchen ums Leben. — Hier iſt auch, 


ſo wie um Goͤſch wuitz ,S anmd ſte in br uͤ che, 
wo Muͤhlſteine, Tröge<und: andere Werkſtuͤcke zum 
wirthſchaftlichen Gebtauche gearbeitet werden. 

2 Menuerdberg,seimn neuſchriftſaͤſſiges Dorf 
im Königr. Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, 
im Amte Wolkenſtein, 24: @&tumde fuͤdl, von Mas 
tienberg, am der Straße nach ‚Annaberg: gelegen 


88. gehört dem Rathe zu Marienberg, welcher we⸗ 


- 


gen diefes, Dorfes mir der vofifändigen Spe⸗ 
zialverleihung auf MO Metakhe (nur Gold 


‚na Silber nicht) begnadigt iſt. Das. Dorf Has 


eine; unter. der Inſpection Annaberg fiehende Pfarre 
fiche und ‚Schule, deren Collator das Obtetonſi⸗ 


Axsnde R 
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u , 
ſtorium iſt. Anfangs Hatte der Ort ur eine Ka⸗ 

pelfe, in welcher alle dritten Sonntage vom Pfar⸗ 
rer zw Groß: Ruͤckerswalde eine Predigt und Kom⸗ 
Munton: gehalten: wurde, während die: andern -beis 
der Sonntage; die Einwohner in die Kirche nah 
Groß s Rüderswalde gehen mußten. Das Dorf 
hat aber ido Käufer und 550 Einwohned;” weis 
che 160 Kühe halten. = =, 0. sun. 
.: Mauna, Mäaune, ein Dorf im⸗Koͤnigr 
Sachen; in dem: Meißner Kreife, im Erbamte 
Meißen ;:2 Stunden füdwertfüdlih von“ Meißen 
entfernt gelegen. Es gehört. mit 1 Bauer und 'g 
Hufen samtsfäffig zum Rittergute Leutewiß ‚und 


mit 103 Hufen. fchriftfäffig zum Rittergute Schleis 


niz. Die Einwohner find nah Kroͤgis einge⸗ 


pfarrt. N .. NE, n.. 
z. Maura, Meuraz f. letzt er es. „ie 
3. Manfa, ein Meined:unreines Waſſer, das 


in verdeckten Kandien aus der Stadt Naumburg 


im Hochſtifte Naumburg + Betz) abgeleitet wird; 


and?dann. in’ der: Vorſtadt, vor dem Salzthore, 
offen ‘als: ein kleiner Bach fortfließt, und: deffen 
Waſſer zum Theil auf. die fogenannten Morigs 
wiefen adgeleiter wird, zum Theil aber, bei der 
Roßsacher Fähre, in die Saale fällt. "Die Haͤu⸗ 
fer der. Vorſtadt, die an diefem Bade liegen, 
werden. die Käufer: an: der Mauſa genennt. 


Maufhwig, auch Maufhnis, ein Dorf 
im ‚Königreiche Sachfen, in der Dberlaufig, inf - 
Goͤrlizer Hauptlerisantheile, 1 Stunde weſtl. von 
Reichenbach entfernt, linke von der Straße nad 
Weiffenberg gelegen. - Ein Thell des Dorfs, wel⸗ 
yes nach Kittlig eingepfaret iſt, gehoͤrt zum Rit⸗ 
tergute Gloſſen, der audere zum Nittergute Lau⸗ 
Wr Zu Dosfe iſt auch ein Lehugut. a Nas 
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Mauſendorf, ein Dorf im Fürſtenthume 
Baden : Meiningen, in den Oberlanden, im Amte 
Schalkau, in einem nördlichen Seitenthafe der Se, 

Stunden nördlich von Schalkau entfernt geiles 
gen. Es hat 12 Hänfer und 60 Einwohner, die 
nach Steigen eingepfarrt ſind. Sie treibeh etwas 
Aderbau und naͤhren ſich befonders von der Holz 
arbeit. Hier iſt eine Zolls und Seleits : Einnahk 
me. r — 
Mau ſitz, ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut ohne 
Dorf im Konigreiche Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Pegau, 135 Stunde nördlich von "Pen. 

u, am Mühlgraden gelegen. Gchriftfäffig ges 
böre zu demfelben die Dörfer: Bröfen, Köllnig, 

rostau, Obertitz, Großdalzig, Kieinfioipen, 
Klein⸗Wiſchſtauden, Largenhain, Loͤbſchuͤtz, Dels 
ſchutz, Poͤdelwiz, Schnauder, Trebniz und Tells 
fuͤtz. In allen zu den Rittergutsgerichten gehbs 
tigen Orten find über 160 Einwohner. Es ging 
bei dem Stifte Naumburg: Zeiz zur Lehn. Den 
33. Juli 1649 wurde es in Erbs und Weibers 
lehn, 1702 aber in Erbe verwandelt. Ein Theil 
deffelden ging. au in Dresden zur Lehen. Es 
iſt nach Großdalzig eingepfarrt. (Br.) 

Mauſt, Waukiſt, ein Dorf im Herzogth. 
Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe der Niederlaufig, 
Im Amte Peiz, 3 Stunde ſuͤdlich von Pelz, an 
einem beträchtlichen See gelegen. Es hat 25 Hdus 
* 140 Einwohner, die nach Peiz eingepfartt 


di | Ä 
. Mäuris; Maudis, auch Mautewig, 
ein Mittergut und dazu gehötiges Dorf, im’ Rbs 
nigreiche Sachſen, im Meißner Kreife, im, Amte 
Oſchatz, 3 Stunden dftlich von Ofchatz entfernt 
ur Dorf hat 25 Haͤuſer und: 165 Elnwoh⸗ 


“ 
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ner. Es ſind ‚in demfelßen 3 Iweihufen-,, 9: Halb⸗ 
hufen» 4 ‚Viertelöhufen:. 4 Dreiachtelshufen :-Güe 
ter, 4 Käusler und eine. Windmühle, Die Felde 
begäterten halten 9. Pferde, 2 Dchfen, 77 Kühe, 
‚and ber Fläheninhalt der Grundſtuͤcke ‚beträgt 10 
scheffel Sartens, 494 Scheffel Acer z,.12.Schefs 
fel. Wiefens, 5 Scheffel Holz: Land; die Einwoh⸗ 
ner. find belegt mit. 595 vollen, 578 gangbaren, 
17 decrem. Schoden, a Thlr. 6 Gr. Quatember⸗ 
Beitrag, 10 Spann⸗, 154 Magazin: und 155 
Marſchhufen. Einige Einwohner beſitzen auch eins 
zelne Feldſtuͤcken in der wuͤſten Mark Boͤhla, 
welches jetzt eine Feldmark iſt. Ein mit Weiden 
bepflanzter Platz gehoͤrt der Gemeinde. Die Ein⸗ 
wohner litten im J. 1804, 1814 und 1816 durch 
euersbruͤnſte. Hier iſt eine Tochter kirche von 
Bloßwitz. | | 
Das hieſige ſchriftſaͤſſige Rittergut wird, mit 
einem NMitterpferds » Beitrage verdient. Ehe es 
zu- einem Rittergute erhoben wurde, war es nur 
ein Vorwerk mit einer Schäferei, das, nebſt dem 
Dorfe, Mautig, noch im Jahr 1512 zu Rages 
wis gehörte. Im J. 1612 aber wurde Mas . 
tia von Schleiniz von dem Kurf. Johann 
Georg I. mit dem DVorwerke und Freiguse Mau⸗ 
tiß und den Dienjten der dafigen Unterthanen bee 
[en ders belehnet. Seitdem iſt es ein. abgefone 
ertes. Gut geblieben. — Das hiefige Gut beſaß 
in. ‚den Sahren 1652 bis 1660 Hans, Dietr. 
von Schleintz, auf Altofhas; ibm folgte fein 
Sohn. Andr. Dietr. v. Schleiniz von 1660 
18. 1678. Zu feinen Zeiten war vas jest nach 
iefa gehörige Dorf Weida ein- Perrinenziäd 
von Deu Nach feinem Tode erlangte es. defs 
fen Sohn Andi. Dietr. v. Schleiniz auf 
Horna, Eaniz, Zoſchen, ſaͤchſ. Kammerherr, Amtes 


Mar 193. 


bauptmann in Torgau und (im J. 2700). Ins 
fpector der Landfchule zu Meißen. Er befaß raus. 
tiy bis 1726. Seine Erben verkauften es in der . 
- Mitte des 18. Jahrhunderts an Thomas Freih. 
von. Fritzſch, auf Seenhauſen, und von ihm, 
fiel es an defien Sohn Carl Abrah. Graf v. 
Fritzſch, ehemal. kurſaͤchſ. Kanzler, der. am 22 . 
Mai 1812 zu St. Petersburg endete. Der jebis 


ge Beſitzer von Mautitz ift der aͤlteſte Sohn des . 


Berftorbenen, der fächf. Appellationsrath Carl 
Graf v. Fritzſch. —— Zu 

Die herrihaftlihen Gebäude beftehen in «is 
nem. zwei Stocd hohen Herenhaufe, den Wirchs 


fchaftsgebäuden und der Schäferwohnun. Dee . 


Viehbeſtand beiträge 4 Pferde, 8 Ochſen, 20 Kür - 
he, 650 Schaafe, Der Flächenraum der Grunde 
ſtuͤcke beſteht, mit Ausfchluß der 4 dazu gebrach⸗ 
ten Bauergurshufen, aus 1114 Ader Feld, 408. 
Adler Wiefen, 173 Ader Kol, und 3 Teihe 
Es hat 53 Thlr. 17 Gr. an Geldzinfen, die Nies - 
derjagd, die Fafaneriegerechtigkeit u. f. w. Ein 
Stück des zum Rittergut gehörigen Holzes liege 
‚ am wuͤſten Schloffe bei Oſchatz, und ift von dem 
Borna’fhen Rittergussholge an Mautiz gekommen. 
Eine der Mautiger Wiefen heißt die Punſch, 
und die daran ftoßenden Felder werden die Punſch⸗ 
ſt uͤcke genennt. | Ä | 
Mardorf, Hat feinen Namen’ von. deffen 
Erbauer (im Sabre 1735) Marimilian von 
Nuͤßler, ein fogenanntes Pertinenzdorf im Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen, in der Dberlaufiß, in dem 
Goͤrlizer Kreisantheile, an der böhmifchen Gränge, 


3 Stunden Öftlih von Hirſchfeld entfernt gelegen. -- 


Es hat 28 Käufer, 110 Einwohner und gehört 

als Pertinenzftüd zu Mittelweigsdorf. Der jeble 

ge Beſitzer iſt der koͤnigl. fächl. Sefandte zu St. 
gerit, v. Eachſ. VID, N 
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Petersburg, Reichsgraf von Einfiedel, ale Erbe 


here der Standesherrfchaft Reibersdorf. Es if 
diefes Dorf, laut Driginallauf den 26. Januar 
17355; von Joh. Maxim. v. Nüßler zu Mit 


telweigsdorf erbaut worden, und has mit leßterm 


Dorfe einerlei Gerichte. Die erfien Einwohner 


waren größtentheils Erufanten, und deren Nach» 
“ommen befchäftigen ſich jet mit Weberei" Sie 


genießen gewiffe Freiheiten in Anfehusg. dev 


Dienſte, der Unterthänigkeir und ihres Gewerbes. 


Jeder Hausbefiger hat etwas Wieswachs und Feld» _ 


Bau. Sn der biefigen Schenke müflen die. Eins 


wohner ihre Bierzuͤge bei Hochzeiten und Kindtaue 


gen verrichten. Der Ort ift nach Weigsdorf ein⸗ 


epfaret, wohin die Kinder auch während des 
ommers in die Schule gehen. Den Winteruns 
terricht - genießen -fie im Orte felbft und in dem 


näher gelegenen Neu: Gersdorf, (Br.). 


. Maren, in U Mazin, ein Rittergut 
und dazu gehöriges Dorf im Königreiche Sachen, 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 2 Stunden 
füdweftlih von Pirna, auf. der weitlihen Seite 


der Müglis gelegen. Das Dorf hat 62 Käufer, 


an 400 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schufe, 
und 17 Aufen. F | 

Das hieſige Rittergut, wurde laut der Ne 
feripte. vom ı2. Juni 1754 und 1. Juli 1768 
für altfehriftfätfig erklärt. In den Altern Zeiten 
mar es wahrfcheinlic ein burggräflic) Dohna'ſches 
Lehen, nachdem aber die Marfgtafen von, Meis 
Ben Dohnas Burggrafen überwältigt hatten, war 


es ftets Meißnifches Lehen. Gewiß it ed, daB es 


fhon im 14. Jahrhundert die Herren von. Rare 


ras inne gehabt; vieleicht fhon im Jahre 1318: 
. Bünther von. Karras, zuverkäffig aber im Jahre 
1897 Reinhard von Karras, des ſich, in einer 
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Nrkunde, ſelbſt Herr in Maren nennt; dem Hauf⸗ 
Karras. verblieb es dann bis ins 16. Jahrhum 
dert; da kam es, im J. 1548, von Hans v. 
Karras kauflich an Wolf v. Schönberg, 
dei deſſen Hauſe es bis zur Stunde verblieben 
iſt. Caspar Abraham v. Schoͤnberg legte 
ben Luſtgarten, an und führte viele neue Gebaͤude 
auf. Die Befſitzer haben eine Stelle zu Et. Afra 
in Meißen (eine der 6 Schoͤnbergſchen Freiftels 
en) zu vergeben, Scrifefaffig- gehören zu dem 
Rittergute, außer Maren, auch die Dörfer: Kroti 
sa, Heßlich, Mühlbad,. Schm orsderf 
und ein Theil des Dorfes Eunnersdorf, fo wie: die 
bei Hausdorf liegende Schenke das Berghaus. 
Die Hiefige Pfarrkicche feht unter der Inſp. 
Pirna und der Collatur ‚des Hiefigen Ritterguts, 
Sie iſt wahrſcheinlich einige 100 Jahre vor ber 
Reformation gegründer worden. Im Jahre 1346 

gehörte fie unter Dippoldiswalde: im Jahre 1539 
wurde die evangeliſche Lehre auch hier eingefuͤhrt. 
An milden Stiftungen hat die Kirche. 100 $1., 
die dein Pfärrer und der Kirche gehören, und die 
im 3: 1335 Asmus v. Rarras zu 5 Fl. Vers 
zinfung auf fih genommen hat; dann. 200: FL, 
bie im J. 1687 Anna Lehnere zu Heßlich der Kies 
. de dotirte, und noch mehrere. andere. Meine Vers 
wiaͤchtniſſe. Im J. 1703 fchenfte Hans Heinr. v. 
Schoͤnberg ber hieſigen Schule ein Stuͤck Feldes 
Eingepfarrt hieher ſind die Doͤrfer Muͤhlbach, 
Heßlich, Krotta Schmorsdorf, Hausdorf, ind 
bie Hälfte von Schlottwiitzz. 

Die Peſt raffte hier zu verſchiedenen Zeiten 
diele Menſchen weg. Zu Anfange des 17. Jahr⸗ 
hunderts kamen viele Vertriebene aus Böhmen 
und bauten fich hier an, wurden aber im Laufe: 
dee Hojährigen Krieges — wieder verjagt. 
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In dieſem Kriege duldete der Ort viel, und — * 
wweimal angezündet. Im J. 1642 wurde er von 
‚den Schweden förmlic, geplündert, 13 Wohnuns - : 
gen geriethen in Brand, die Kirche, Sakriſtei 
‚ und die Gräber wurden beraubt, Drgel und Glo⸗ 
een wurden ruinirt. Viel weniger traf den Ort 
der zjährige Krieg; deſto mehr Laftete die Hau 
‚Dei fogenannten. Befreiungskriegs (1813) auf ihm. 
der Nacht vom 25. — 26. Auguſt wurde das 
— von 20,000. Mann preuß. Landwehr, die 
fi auf der Anhöhe (dem Scheer) gelagert. hate 
gen, rein ausgeplündert. Es verlor 67 Pferde, 
213 Stüd Rindvieh, und an der Kriegspeft 19 
Menſchen. | 
9. Der Boden iſt hier ziemlich gut, und der 
Siefen giebt es genug; Laubholz befiken alle 
Bauern, die mehreften auch Schwarzholz. Der. 
Obſtbau ift vortrefflih, und man zieht die bes - 
fien ‚Arten von Kirfchen, Pflaumen und Nüffen, 
fo wie trefflihe Kaftanien. Unter. den Einwoh⸗ 
wohnern giebt es, ohne die Gärtner, 16 Bauern. 
Sm 1815 erbaute man auf der hiefigen Flur 
an Korn 796, an Waizen 120, Gerite 600, Has 
fer 950, Erbſen go und Erdäpfel goo Scheffel. 
Der Viehbeftand war go Pferde und 315 Rinder 
ſtark. Die Gärtner und Häusler nähren fi durchs 
Spinnen, ‚Flechten, Kaltbrechen und Brennen, . 
und andern Handarbeiten. Es leben hier 2 Schmide 
te, 1 Wagner, 1 Schuhmaher, 2 Boͤttcher, 1 


er Schreiner, 1 Krämer ıc. 


Ueber den obern Ende des Dorfes Maren, 

- an dem: Wege nad Kreyfcha, liegen neben einans 
der zwey Marmorbrüce, weldhe über 50 El⸗ 
len tief find, und Diarmor liefern, der eine recht 


fchöne Politur annimms, meift ins Grünliche fällt, . 


aber: in neuerer a nur wenig zu — 
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benutzt wird. Die Brüche wurden im J. 1713 _ 
entdecft. Man benußt fie großen Theils zum Kalk⸗ 
Brennen. In Maren felbft giebt es, außer mehs 
rern Tifhblättern im: Schloffe, und einer Urne, 
weiche die verftorbene Frau Kofmiarfchallin - von 
Schönberg ihrer Mutter, der geh. Räthin. von 
Erffa, ſetzen ließ, feine Kunftarbeit aus dafs 
gem Marmor. Diele Tafeln befinden fih in der 
Parholifhen Kirche zu Dresden. Das hiefige Kalk» 
Kein: und Marmorgebirge if im. Süden 
—— den Dörfern Gersdorf, Borna, 
| entmannsdorf und befonders Maren, in 
Borizontalen Lagern von verfchiedener Stärke aufs 
gefeßt. Das Geſtein ift grau, weiß, und von 
gelbgemiſchter bläuliher Farbe, Bald mehr, bald 
weniger feinförnig. Der Werth des Diarener Mars . 
mors wird no durch feine angenehmen weiß und 
geldgemifchten blänlichen, verfehiedentlich einges 
fprengten Farben erhoͤhet. — Der eine Marmor⸗ 
Bruch ift Föniglich, der andere herrfchaftlih. Den 
erſten kaufte Auguft II. dem Maxener Bauer 
Großmann für 260 Thaler ab, und ließ von 
_ da an viel Marmor zu Säulen, Altären, Fußs 
‚bodentafeln, für die Dresdner kathol. Hofkirche 
brechen. Jetzt ift diefer Bruc der hiefigen Herr⸗ 
ſchaft mit uͤberlaſſen; doch ift nicht viel brauchbar 
‚res mehr darin. Es wird dafür jährlid ein ges 
wiffer Zins an das geh. Finanzcollegium entriche 
tet: Der berrichaftliche Bruch ift weit ergiebiger. 
Jaͤhrlich bricht man bis über 3 Ruthen und brennt 
daraus in 3. bis 4 Defen Kalk, aus welhen man 
bis zu 16,000 Thaler loͤſt. Im Anfange des 18. 
Sahrhunderts befonders wurde ‚viel hiefiger Mars 
mor verführt. Schon’ Joh. Georg 11. berückfich» 
tigte den fähf. Marmorhandel nad dem Aus⸗ 
ande, und ſchloß z. Br mit. England, am 3. Zus 
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ni 1663, ‚einen Vertrag wegen. der. halben Zoll⸗ 


freiheit des fahf. Marmors ab. Schon früher, 
im J. 1601 traf man mit den an deh Eibzöllen 
theilhabenden Fürften und ‚Städten ein Abkom⸗ 
men, nah welchem die fähf. Marmorfhiffe 
susländifhe Weine, Spezereien ıc. für den Hof⸗ 
haushalt zollfret mit zurächringen konnten. 


Auch von Auguft I: hieß es zu feiner Zeit: „er 


habe, in Kinficht: des inländifhen Mars 
mors, eine höchft preiswärdige Saloufie ges 


habt, indem, en eingefehen, daß der wenig beflere 


Epiegel des italienifhen Marmors dem Vers 
lufte des dafür. ausgehenden. Geldes nimmer gleich 
komme.“ 

Der gangbare Bruch zu Maren iſt gegen 
130 Fuß tief, die Lager ſind 4 bis g Fuß ſtark, 
mit vielen. ſenkrechten Kluͤften durchſpalten, und 
die ganze Zuſammenkunft des Geſteins beſteht aus 
ı bis 2 Zoll ftarken fenfreht auf dem Horizont — 
aufſtehenden Tafeln, die genau und feſt mit ein⸗ 
ander verbunden ſind, und nur durch die Floͤtz⸗ 
kluͤfte getrennt werden. — Zum Abfuͤhren der 
Gewaͤſſer ſind ſeit dem J. 1787 zwei Stollen an⸗ 


gelegt. Ein Factor hat Über das Ganze die Aufe 
fit. 


Sonft, als man die hiefige Kaltbrenneret 
noch nicht im Großen betrieb, waren die Steins 


brecher nichts, als Taglöhner, nur hatten fie eis 


nen befiern Lohn, Allein, feitdem in der neuerm 
Zeit viele Bergleute aus Glashütte und Altenberg 
hier Dienfte nahmen, wurde non dem zuletzt ver⸗ 
ſtorbenen Kammerherrn von Schönberg. alles 
bergmännifch eingerichtet, :und dem Perſonale, 
das bisweilen, bis 40 fleigt, eine .eigne Berge 
uniform, nach Art der Potfchappeler, geges 
ben. De geringfe Bergmann yerdient. woͤchentlich 
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r hir. 18 Gr., andere bringen es bis auf. 3 
und 4 Thaler, weil die Arbeit meiftens nach Ge: 
duͤngen bezahle wird. Jaͤhrlich, am 9. Sanuar, 
wird eine. Bergpredigt gehalten. Das Berg 
perfonale fteht übrigens unter feinem: Bergamte, 
fondern nur 'unter der Gerichtsbarkeit der hiefigen 
Herrſchaft. Schon ſeit mehrern Jahren brauchten 
die Maxner Kallöfen jährlih immer für mehr als | 
3000 Thaler Porfchappler Steinkohlen. | 
Maren ift auch Hiftorifch merkwürdig wer 
gen eines im Nov. 1759 bier vorgefallenen Trefs 
fens und der darauf erfolgten Gefangennehmung 
eines preuß. Korvs unter dem Gener. Fink von 
Sintenftein, welche leßtere deshalb unter dem 
Namen des Finkenfangs bekannt if. Der 
König von Preuffen hatte den General Fink, ei 
nen guten, muthigen Feldherrn, am 15. Nov. 
über Freiberg nad) Dippoldiswalde geſchickt, um 
in hiefiger Gegend den Defterreihern, welche bei 
Dresden gelagert waren, die Zufuhr aus Böhmen 


abzufchneiden. Fink befehligte von Dippoldiswals  , 


de aus den Gener. Major Wunfh mit der Hälfte 
feiner aus etwa 18,000 Mann beitehenden Madt, 
als VBortrapp nah Maren.  Feldmarfhall Daun, 
der Dberbefehlshaber der Defterreicher ſetzte dieſem 
eine Maſſe leichter Truppen unter dem ©eneral: 
Major Brentano entgegen, und zog eine andere 
Heerabtheilung nah Rippchen, um. den Rüden 
der erftern zu deden. Am 17. Nov. bradh Fink 
mit dem Reſte des Heers auch nah Maren auf, 
und fpäter z09 er, auf des Koͤnigs Befehl fogar .: 
. die, zu Dippoldiswalda zur Dffenhaltung der. . 
Straße nach Freiberg gelaffenen, 3 Bataillons 
und 1 Küraßier: Megiment, nah. Daun war, 
ſo wie die fächf. Prinzen Albrecht und. Klemens, 
ſelbſt beim kaiſ. Heere, deſſen Marſch in 4 Ko⸗ 
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"Sonnen gefchah. Die Höhen von Maltern hatte 
der Gener. Feldwachtmeifter v. Seckendorf befetzt; 
das Brentanoſche Corps hatte ſich nad) Roͤhrsdorf 
gezogen, die Reichsarmee bei Gieshüuͤbel ſollte ges 
gen Dohna rüden, um das Finkfche Heer auch 
‚dort einzuſchließen. Obſchon Reinhardsgrimma 
von den Preuffen befeßt worden war, fo verlies 
ben fie doch das Dorf bei dem erſten Anariffe, 
und zogen fih durch den Wald bis KHausporf. 
Der Wald wurde nun mit Kroaten und Huſaren 
befegt, und das Eaiferliche Korps, welches auf. 
409,009 Dann ftark angegeben wird, rückte in 4 
Köolonnen durch Reinhardsgrimma und den Wald 
Calfo von Dippoldiswalde her) gegen Maren vor. 
Fink, der außer Acht gelaffen hatte, die Anhoͤhen 
zu befegen,, wußte von diefer feindlichen Bewe⸗ 
gung nichts. Der Gener. Major Wunfh, der 
nun nach Blofhwiz gerückt war, fehldte nichts 
zum Beiſtande. Die Kaiſerlichen brachten indeß 
Kanonen auf die Anhoͤhe vorm Walde, und fin⸗ 
gen an, die preuſ. Linien in der Tiefe zu beſchie⸗ 
ben. Von Kleinroͤhrsdorf her ruͤckte das Corps 

Brentano's an, und beſchoß aus g achtpfündigen 
Feldfchlangen bei Wittgensdorf das Finkſche Corps. 
Eine Stunde darauf ging Daun’s Meiterei in der 
Tiefe nach und durch Hausdorf. Die Grenabdiere 
und die auf der Anhöhe poftirte Batterie trieben 
die Preuflen, welche die Grenadiers in die rechte 
Flanke nehmen wollten, muthig zuruͤck. Alle Vers 
fuche der Preuffen fcheiterten jedesmal an der au» 
ferordentlihen Entfchtoffenheit diefer oͤſterr. res 
nadiere, die nebft den Rarabiniers ohne fonderlis 
hen Verluft die Haupthöhe erftiegen, von welcher 
fie die Preuffen vertrieben und vieles Geſchuͤtz 
nahmen. Maxen gerieth dabei durch Haubigen in 
VBrand. Von der- entgegengefsgten Seite Ei 
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Brentans die Preuffen in die Enge. Mit der 
Unordnung der letztern wuchs der Muth der ers 
ftern. In kurzer Zeit hatte man viele Kanonen, 
Fahnen und Standarten genommen. Das einzige 
Regiment Jung Modena nahm zwei Barails 
lons mit allem Geſchuͤtz und allen Ehrenzeichen 
gefangen. Won allen Seiten gedrängt blieb -dem 
preuß. Heerführer nichts übrig, als fih auf die 
Bergfläche von Falkenhain und Blofhwig zu zie⸗ 
hen. Die eindrechende Nacht machte dem Gefecht 
ein Ende. Fink hatte die Abjicht, gegen Schmors⸗ 
dorf fi) durchzufchlagen, aber als man fidy übers 
geugte, daß dies Wageftück nicht gelingen könne, 


- fo befahl er nur, daß die Neiterei unter: dem 


Schuse der Nacht durch die Neichsarmee bei Sirs 
fen fih durchzuſchlagen verfuchen follte (was aber 
nicht gelang), und mit Anbruche des Tags wurs 
de ein Unterhändler in das Öfterr. Hauptquartier 
mit Anträgen zu einer Kapitulation gefchickt. Das 
ganze Finkſche Korps mußte ſich in Folge derfels 
ben zu Kriegsgefangenen ergeben. Diefe Rapitus 
lation unterfchrieb Fink am 21. Nov. zu Bloſchwiz. 
Hierdurch fielen in kaiſerl. Gewalt: 3 paar filbers 
ne, I paar. tüpferne Pauken, 24 Gtandarten, 
96 Bahnen, 71 Stuͤck Geſchuͤtz, 44 Geſchuͤtzwa⸗ 
gen, 1 Generallieutenant, 8 Generalmajors, 549 
Offiziere und 14,922 Mann, — Die Gefange⸗ 
nen wurden nad) Dresden. abgeführt und da in 
dem großen. Sarten bewadht. Nur einzelne. Hufa> 
ren entfanen, und meldeten dem . Könige. diefes 
Unglück. Bine wurde von demfelben zu njähris 
gem Feſtungsarreſt verurtdeilt, und trat dann ale. 


General in dänifche Dienſte. Dei eigentlihe Sins 


tenfang geſchah alfo nicht (wie das Hauptge⸗ 
gefecht ) bei Maren, fondern. bei Falkenhain und 
Biofchwig.-: Auf der Anhöhe von Hausdorf, 


208 | Mar: 


wo der blutigſte Angriff Statt fand, ließ bee 
verſtorbene Hofmarfhall v. Schönberg einige 
wen zum Andenten fegen. Dies ift das einzige 
Denkmal jenes fo merkwürdigen Ereigniffese. Sm 
den erften ‚Jahren nah dem Treffen fand man 
beim Ackern viel Bajonette, Flintenläufe und Kus 
deln. Während des Gefechte. fiüchteten . die mei⸗ 
Ken Einwohner von Maren nah Lungwig, Kreis 
ſcha und Wefenftein. : Die Schule in Maren wurs 
de von plündernden Defterreichern angezündet, und 
mit  derfelben verbrannten zugleih alle kirchlichen 
Machrichten der hiefigen Parodie | 
Pläne: 1) Plan der Gegend von Dresden, 
woraus die Stellungen ſowohl der faiferlihen und 
Reichsarmee, als auch der koͤnigl. preuß. Armee 
v. 7. Nov. bis zur Gefangennehmung des Fink⸗ 
fhen Korps (d. 21. Mo. 1759) zu erfehen find. 
(Ein halber Bogen.) — 2) Plan der am 2. 
Mov. 1759 vorgefallenen Action bei Dohna im 
Sachſen. (4 Bogen.) — 3) Plan der Action, 
welche am 20. und 21. Nov. 1759 bei Maren, 
unweit Dippoldiswald«a vorgefallen. (3 Bogen.) 
74) Plan der am 12: (21.) Nov. 1759 bei 
Dohna in Sachſen vorgefallenen Action. (3 Bo⸗ 
gen.) — 5) Ein anderer Plan diefer Art befinr 
det fih in Raspe’s Kriegsſchauplatze. — 6) 
Pofitiones der kaiſerl. koͤnigl. und koͤnigl. prenf. 
Armeen, fowohl den 20. Nov. 1759 bei der Action 
an dem Dorfe Maren und Faltenhain, als aud 
den 21. Nov. bei Gefangennehmung der koͤnigl. 
preuß. Armee auf den Anhöhen von Dohna. (A 
Bogen nebft Tert.) — 7) Plan des Treffens 
bei Maren, den 20. und 21. Nov. 1759. 14 
Bog. in J. ©. Tielke’s Beiträgen. — 8) 
Bataille de Maxen. Defline par C. de Bo» 
rowsky. 1789. grav6 par Berndt a.Franchort. . 


Max — Mei ses 
(Lin: großes Quartblatt in J. J. Roͤſch's Pia 


nen des 7jährigen Kriege.) — 9) Durchſchnitt 


dee Maxener Gegend. (Ein kleiner Bogen in 
Tielke's Beiträgen.) — 10) Entwürfe einiger 
Stellungen,. die in der Gegend zu neh⸗ 
men wären. Bon €. ©. Neftler. (z Bog. in 
Tielte's Beiträgen.) — 

Literatur: I) C. A. Freiberg's — 
von Maren. Dresd. 4. 1730. — 2) F. © 
dr. (Fritzſſch) Hifforifcher Nachtrag zum Kitters 
gute Maren. 4. Dresd. 1762. — 3) Yuss 
führlihe Beſchreibung des Treffens bei Maren, 
(in, Tielte’s Beiträgen z. Kriegskunft.). 

Mapyenluft, ein herz. Kammergut im Fürs - 
ſtenthume Sachſen- Meiningen, im Amte Wafuns 
gen, bei Wafungen auf dem Sclofberge gelegen. 
Auf diefem, von der Stadt aus fich fteil erheben: 
den Berge befand fich ehedem ein fürftl. hennes 
bergfches Schloß, von welchem noch Ueberbleibſel e. 
zu fehen. find. 
WMahna, Maina, ein Amtsdorf im Groß⸗ 
herzogthume Sacfen : Weimar, im Weimarfchen : 
Kreife, im Amte Berka, nahe bei Magdala, :3 
Stunden füdweltlih von Jena entfernt gelegen. 
Es hat 14 Käufer, 70 Einwohner und eine Filie 
altiche von Magdala. Suͤdlich vom Dorfe liegt 
das fogenannte Pfingftthal. 

Mapyersdorf, f. Meyersdorf, 

Mainz, f. Manitz. 

Mebendorf, Mäbendorf,. ein unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, in der ges 
fürjteten Graffchaft Henneberg, im Amte Kuͤh⸗ 
dorf, an der Haſel, 14 Stunde ſuͤdweſtlich von 
Buhl entfernt gelegen. Es bar-30 Käufer und 
200 Einiwohner; eine Filialkirche von Albrechts, 
eins Schule, ein. mit dem Braut : und Schenk 
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rechte verſehenes Wirchshans.und eine Mahl⸗ und 
Oelmuͤhle. Zu dem Dorfe gehoͤren und liegen da⸗ 
bei: ein Eiſenhammer, 2 Zainhaͤmmer und 
ein Stahlhammer, mo. ehedem vorzüglich gus 
ter cementirter Stahl verfertigt wurde. Auch eine 
Schneidemüple if. hier. — Bei Mäbendorf 
einigt fih auf der Mittagsfeite ein kleines Neben⸗ 
thal mis dem Hauptthale der Haſel. 

Mebritz, ſ. Ebenharz. 

Mechelgruͤn, Mechtelgrune, ein Dorf 
in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe, im Amte Plauen, am Triebfluͤßchen, 1 
Stunde öftlid von Plauen entfernt gelegen. Es 
‚ bat 2 altfchriftfäffige ittergäter, zu dem es ger 
Hört, fo wie zwei Mühlen von 4 Gängen und 
ift nach Theuma eingepfarrt. Das Rittergut Mes 
chelgruͤn⸗Obertheil befist, außer einem Theile 
des Dorfs mit der einem. Mühle, noch Antheile 
der Dörfer Droßdorf, Sroßfriefen, Klein 
Sriefen, Lottengrän, Theuma und Zfdhos 
au, dann die Mittelmühle und Überhaupt 
320 Einwohner. Das biefige Rittergut Mechel⸗ 
gruͤn-Untertheil hingegen beflät ebenfalls Anz 
theile an Bechelgruͤn, nebft der Mühle; an Droß⸗ 
‚ dorf, Großfriefen, Kottengruͤn und Zſche⸗ 
eaus fo wie das Dorf Neuhaus mit dem 
Harzhauſe bei Bergen, das Jaͤgerhaus im 
Sjägerswalde, die Garkuͤche und das Haus Us 
bermaas bei Kottengrän; „Überhaupt 550 Eins 


“ 


wohner. | | e — 
Mechelrode, Michelrode, Mechtelro⸗ 
ds, Mochelrode, ein Dorf im Herzogth. Sachs 
fen» Weimar, im Weimarfchen Kreife, im. Amte 
Weimar, 35 Stunden füdweftli von Jena ents 
ſfernt gelegen. Es gehört dem biefigen Nittergute, 


4 
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Hat eine Sitialkicche von Taubach, 24 Haͤuſer und 
110 Einwohner. —— | — 
Mechtelrode, auh Ziegelro da genennt, 
ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Eckartsberga, mitten im 
Wendelſteiner Amtsbezirk, 3 Stunden oͤſtlich von 
Artern auf der Straße nach Querfurt gelegen. Es 
gehoͤrt der Kloſterſchule zu Roßleben, hat eine, 
unter der Inſpection Sangerhauſen ſtehende Mut⸗ 
terkirche und eine Schule, deren Collator der. Ads 


miniftrator beſagter Klofterfchule if... Der Name - 


des Dorfs war früher. blos Mechelroda, oder 
Mechtilrode, feit. der Erbauung der nördlich 
davon gelegenen Ziegelet heißt es aber gewoͤhn⸗ 
licher Ziegelrode, Der ältere Mame komme . 
vonder Mech tildis (Mathilde) Her, einer. 
Gemahlin des Grafen. Ludwigs von Wipere, 
die den Ort wahrfcheinlich mit gründete. Das .hies 


fige Forſthaus, die Ziegelei und die Scheune 


te,. fo wie das fogenannte alte Forfhaus, 
fiehen unter dem Amte Wendelftein. . *1. 


Mechterfiädt, ein Dorf in. dem Fuͤrſten⸗ 


thume Sachfen: Gotha, im Gebiete der v. Hopf: 


gartenfchen Gerichte, an der Hörfel, auf der Straße 
von Gotha nad) Eifenah, 3 Stunden weftlih von 


Gotha gelegen. Hier ift das v. Gräfendorfide, 
fo wie das von Hopfgartenfche adlihe Gut, eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Adjunktur 
Sattelſtaͤdt ftehen, ein geiftliches Alntergeriht „das 
der Adjunft von Sattelftädt, und die beiden Ges 
richtsverwalter der hiefigen Nitterfiße bilden. Der. - 
Drt: hat an 130 Käufer und 600 Einwohner. . 
Weſtlich vom Dorfe liege der Mittelberg. 
| Meckers, f. Eckarts. ae 
Meckfeld, ein Amtsdorf in. dem. —— . 
zogthume. Sachſen⸗Weimar, im Weimarſchen Krei⸗ 
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fe, tm Amte Tonndorf, zwiſchen Guttendorf, 
Tonndorf, Klettbach, Hain und Eichelborn ,-'& 
Stunden füdwerlich- von Weimar entfernt gelegen. 
Es kam erſt nach der, Theilung Sachfens an Weis 
mar. und gehörte früher zum - Erfurter Gebierk 
Es hat 25 Käufer und -100 Einwohner, welche 
637 Acker Landes,: 36 Acker Wiefen, 3: Acker 
Holz, 15 Ader Leeden, 2 Pferde, 29 Ochfen, 
85 Rinder und 251 Schanfe befiken. : -Diefer Ort 
iſt bisher merkwuͤrdig geweſen: 1) wegen bet 
Brohnfreiheit und 2) wegen der Weide, weh 
che ganz befonders gut iſt. — "Außer Flache ge 
.. .zäth hier wenig; die Kälte hindert an der Obſt⸗ 
kultur, denn der Drt liege ſehr auf der Höhe 
Man naͤhrt ſich -befonders durch die Viehzucht bei 
der trefflichften Weide, theils mit Worfpann bet 
den Holzfuhren, theils mit‘ Spinnen‘ und Acker⸗ 
bau. Weimar beſaß ſchon fruͤher in den Fluren 
die. Jagd, und die Bewohner von Berka nehmen 
Theil an der hiefigen Trift. Koppelhut, Trift, 
Brau⸗ und Malzgerechtigkeit find Gemeindegut: 
Auch ein Gaſthof befindet’ fich. hier. — 
>... Im Drte iſt eine Tochterkirche von Klettbach, 
„and eine Schule. Auch eine Pfarrwohnung bei 
finder fidy hier. Das Dorf war urſpruͤnglich ein 
WMainziſches Lehen, und in diefer Eigenfchaft wurs 
‚„ de. im: Jahre 1412 Herrmann Hüttener von dem 
.» Mainz. Provifor Ludw. von Braftpforte mit eis 
nigen Thetlen deſſelben belehnt. Nicht lange das 
nach ſcheinen die Grafen v. Gleichen das ganze 
Dorf erhalten zu haben, dent ſchon im J. 1463 
waren die Herren dv. Wißleben wegen Meckfeld 
After» Wafallen derer v. Gleichen. Die v. Witzle⸗ 
‚ben. hatten nachher 3 Theile aus ihren Beſitzun⸗ 
gen zu Meckfeld gemacht: 1) Triedr. v. Witzleben 
beſaß den adlichen Hof und die dazu gehörigen 
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Güter allein; dieſe verfaufte er 1566 an: den Er 
furter Rath; 2) auch Joſt v. Witzleben trat dem 
Rathe feinen Antheil Fäuflih ab; .3) Geo. Albr. 
v. Wißlebens Antheil von 9 Käufern mit Zubehör 
. wurde bereit# im J. 1554 an einen Erfurter Buͤr⸗ 
ger verkauft. Im Jahre 1680 war Abraham 
Scheidt Befiger des hieſigen Gutes, für das er 
die Schriftfäffigkeit nachſuchte. | 
— Meder, Meeder, Meyder, ein fchön 
gebaueter Marktflecken im Fuͤrſtenth. Sachſ. Ko⸗ 
durg,. im Juſtizamte Rodach (Gerichts Lauter) 
theils auf der Höhe, theils am Fuſſe des langen 
Berges, 2 Stunden -nordweftlich von Koburg entı 
ferne gelegen. Der Ort bat 109 Haͤuſer, .586 
Einmohner, und fteht mit 54 Käufern und 296 
Einwohnern unmittelbar unter dem Amte. Das . 
gegen gehört 1 Haus mit 5 Einwohnern unter die 
Gerichte zu Creidliz, 1 Haus mit 5 Einwohnern 
unter die Gerichte zu Neufes, 1 Haus und 5 Eins 
wohner unter die Gerichte zu Ahlſtadt, 3 Käufer 
and ı7 Einwohner nah Elfa, 16 Käufer und 
38 Einwohner unter die hiefigen Meperfchen Pas 
- Wimontalgerichte, 11 Käufer und 60 Einwohner 
unter die hiefigen v. Buttenheimſchen, und 9 
Käufer und 28 Einwohner unter bie hieſigen 
Glaferiſchen Pattimonialgerichte; endlich 4 Haͤuſer 
and 22 Einwohner nach Roßfeld, und 11 Käufer 
mit 60 Einwohnern nah Groß » Walbir. Der 
Ort Hat nämlich 2 Nittergäter, 2 adliche und, eine 
börgerliche Woigtei nebit Lehen und einen Freihof. 
Eine Trankſteuereinnahme, fo wie eine Zolleinnah« 
me finden ſich auch hier. Meder hat eine Pfarre 
dirche und Schule, und ift die erfie Adjunktur 
der Ephorie Coburg. Unter ihre ftehen die Paro⸗ 
Ken: Ahlſtadt, Großs Walbır „ Dertingshaufen, 
Rouenbach und Miefenfeld. Ein: Bilial von Mer 
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der iſt zu Beuerfeld; eingepfarst finde Wirken -: 


mohr,, Broffenhauffen, Einzelberg, Klein: Walbur, i 


Kösfeld, Meiersdorf, Moggendrunt, Neida und 
Sulzdorf: "An: der hieſigen Pfarrkitche find anges : 


ſtellt ein Pfarrer, der zugleich Adjunktus iſt, und 


ein Diakon. — Unter den Einwohnern’ giebte 
auch viele Handwerker, beſonders Weber, Drechs⸗ 
ler, Boͤttcher, Tiſchler; und in. der hieſigen Ges 
gend trift man Eifenftein, fo wie verſteinerte 
Knochen auf dem langen Berge. — 

Mederisfh, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachfen, Im Meißner Kreisantheile, 
im Amte Torgau, 2 Stunden füdlich von Tots 


gau, auf der linfen Seite: der Elbe gelegen, _ 


Zwei Unterthanen gehören zum Nittergute Wefes 
nig. Der Dre hat 26 Spann s. und 24 Magar 
sinhufen, eine Mühle und iſt nach Weſenis ein⸗ 
gepfarrt. BER 
Medeffen,: Mediffen, ein nnmitietbarc⸗ 
Anits dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreis 
fe, im Amte Hain, 14 Stunde füdweftfich von  . 
Großenhain entfernt gelegen. Es hat 13 Hufen 
und. 452. Schode; die Einwohner: find nah 
Sitrieſen eingepfarrt- | 
Medewitz, ein Darf im Herzogth. Sachs 
fm, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Belzig, 
3 Stunden fürlih von Belzig, auf dem Wege 
nah Deffau gelegen. - Ein Theil des Dorfs gen 
höre, mit. 5. Hufen fchrifttäffig zum Ristergute 
Schmerwis, sau Wiefenburg vierten Theils, 
der andere zum Amte. Hier: ift eine Filialfiche 
von-Meeb, und ‘in der Gegend giebt es mehrere 
Pechhuͤtten; einige berfelben heißen die Meden 
wißer Rütten: 


Medewis, ein ‚Rittergut und Dorf im. 


Könige. Sachſen, im. Bautzner Kreiſe der Ober⸗ 
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lauſitz, auf der. meißnifhen Graͤnze, zwifchen Baus 
Ken und Stolpen, 3 Stunden füdweftll von Baus 
Gen, links ab von der Straße nach Dresden geles 
gen. Zwiſchen dem Dorfe Coffern und dem tits 
serguth Medewitz gab es fonft immer Streit über 
die meißnifche und oberlaufiger Landesgränge, wels 
he erft im J. 1764 tichtig ausgemeflen, und durch 
Neinfteine bezeichnet wurde. Das Dorf hat g 
Rauche, . und die Hnterthanen haben die Dekonos 
mie des Nitterguts in Pacht, wodurd die Bes 
wirtäfchaftung der Felder und Wieſen fehr verbefi 
ſert worden iſt. Auch fehr gute Obſtkultur ift 
in dem Orte, und faft jeder Häusler befißt feine 
"Baumfhule — Ein Medemwig bei Großen⸗ 
hain wurde im J. 1254 von Heinrich dem Ers 
dauhten dem Klofter der Magdalenen : Nonnen 
in Hayn eigenthämlich überlaffen. ä 
— Medewißer Hätten, f. Mevdemwip. 
Medewitzſch, ein neufhriftf. Rittergut und 
dazu gehäriges Dorf im Königreich Sachen, im 
Leipziger Kreife,. im Amte Pegau, 2 Stunden 
oͤſtl. von Degau, am linfen Ufer der Pleiße, nas 
he bei Roͤtha gelegen. Es bat Über 50 Käufer 
und 200 Einwohner, unter leßtern 2 PDferdner, 
23 Gärtner, 24 Häusler mit 60 Kühen, 4 Pfer⸗ 
den und 12 Hufen. Die biefige Pfarrkirche und 
Schule ſtehen unter der. Inſp. Pegau und der 
Collatur des hieſigen Ritterguts. Eingepfarrt hie 
her ſind Spannsdorf und Lippendorf. Die 
Kirche zu Pulgar, ein Filtal von Zwenkau, iſt 
zugleich als halbes Filial von Medewitzſch -anzufes 
ben; denn bei der pulgarfchen Kirche verrichtet der 
Seiftlihe zu. Medewitzſch, vermöge einer alten 
Stiftung, jährli auf gewiſſe Sonn» und deſtta⸗ 
æ ordentlicher Weiſe 16 Predigten. — 
Medingen, ein altſchriftſ. Rittergut und 
vain. "em VI. Bd. HER 5 


« 
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dazu gehäriges Dorf im Königreich: Ban im 
meißner Kreiſe, im Amte Dresden, an der Roͤ⸗ 
der, 24 Stunden nördlich von Dresden entfernt; 
gelegen. Es hat über 50 Käufer, 330 Einwohs 
ner, eine Filialkirche von Groß: Dittmannsdorf; 
und 10 Aufen. Hier wird. viel Heidegrüge 
erbaut, daraus polnifhe Grüße gefertigt. und 
ſtark verhundelt. — Das hiefige Magen: oder 
“ Gefundheitsbier, welhes man aus dem Gold⸗ 
brunnen braut, war von jeher berühmt und wird 
weit verfahren. — —⸗— 

Meeder, ſ. Meder. 

Meerane, Merana, in Urk. Mer, 4 
Mar, Moran, Mehrana, (wahrſcheinlich von 
dem wendiſchen Meer Mer, die Graͤnze), eine 
kleine uralte Stadt im Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirgſchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schoͤn⸗ 
burg Glauchau, theils im Vorder: theils im Hin⸗ 
teranıt Glauchau, zwifchen ‚der Pleilfe und Mulde, 
auf der Gränze des Amtes Zwickau, des Nenßi⸗ 
ſchen und Altenburgfchen, rechts ab von der aus 
Zwickau nach Altenburg führenden Hauptſtraße, 4 
Stunden nördlich) von Zwicau. entfernt gelegen. 
Auf der Abendfeite fließt in einem Thale ein Bad), 
der über Kalthaufen entfpringt und bei Gößnis in 
die Pleiſſe fällt. Er wird bei, oder unter Mes 

rana das Meerigen (Morigen) genennt. Die 
Stadt zähle Über 300 Käufer und gegen 2000 
Einwohner. Belt dem Jahr 1787, wo fie durd) 
eine Feuersbrunſt 64 Käufer verlor, iſt fie weit 
beſſer, durch Beihülfe eines Beitrages von 11,343 
Thalern aus der Brandverficherungs: Cafle wieder 
aufgebaut worden. Sie hat zwei Hauptthore und 
einen u aber ungepflafterten Markt, und, 
außer den Borftädten, mittelft drei langer Reihen 
Haͤuſer, zwei Hauptgaſſen. Die hieſige Kirche iſt 
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ein großes, ſehr altes Gebaͤude, das ſchon im J 


1005 erbaut worden ſein fol. Ein Filial von 
derfelden tft zu Dennheritz, eingepfaret hieher 
find: Dietrich, Seyffertig, Goͤtzenthal, 
und Grotenleithe, Die Kirche und Schule 
fiehen unter der Inſp. Glauchau; bei erfterer find 
ein Paior und ein Diakon, bei leßterer ein Nector, 


ein Eantor. und ein Collaborator angeftell. Das 


Pfarramt defekt der Graf von Schönburg » Förders 
Glauchau, das Diakonat der Graf von Schoͤn⸗ 


burg Hinter: Slauhau; die Schuiftellen. werden 


von denfelben gemeinfchaftlich befeßt. Der Diakon 


iſt zugleich: Paftor in Dennheritz. Die biefigen 


Pfarrgerichte haben auch Theil an Wald ſachſen. 
—Sie Nahrung. der Einwohrer fließt aus 
dem Ackerbau, der Viehzucht, den Handwerken 
und Fabrifen. Der Ort iſt zum Verkehr vecht 
vortheilhaft. gelegen. Die hieſigen Wollenfabriten 


-fehen. im guten Rufe. Noch vor wenig jahren 


beftand die hieſige Zeugmacher zunft aus 200 
Meiftern mit 100 fremden Gefellen. Einige bier ° 
fise Kaufleute machen in Berfanen, Kamloten, Ras 
fimird und andern wollenen Artikeln anfehnliche 


Geſchaͤfte und frequensiren auch die leipziger Mefs 


fen. — Die hiefigeen Jahrmaͤrkte fallen: 1) 


Cantate, 2) Montags nad) Margar., und 3) Mons 
tags vor Martini. — 


Die ältefte Nachricht von Merane befindet fi 


bei einem boͤhmiſchen Schriftſteller, dem Chrono- 


grapho Siloenſi, welcher im 12ten Jahrhundert 
lebte. Der Pirnaſche Moͤnch, der deſſen 


Nrachrichten benutzt hat, und im Anfange des 16. 
Jahrhunderts ſchrieb, ſagt von Merane, es fei 
vor Alters groß geweſen, jetzt nur ein kleiner Ort 
und habe der boͤhmiſchen Königin Ju ditha ges 


hoͤrt; habe große Freiheiten, * die mit rothem 
2. 
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Wachſe zu fiegeln gehabt und fer dfters durch Feu⸗ 
ersbrünfte heimgeſucht worden. Es blieb audy in 
der Folge noch bei der Krone Böhmen, denn fchon 
im. %. 1361 betennten die Herren von Schoͤnburg, 
daß fie Metrane bereits feit langen Zeiten, von 
der böhmifchen Krone zu Lehen empfangen hätten. 
Die Herren von Schönburg ſcheinen den Ort (oder 
die. Beſitzung) von einem der: Nachkommen bee 
Königin Indith, lange vor 1300 an fi gekauft 
zu haben. Im J. 1561 gehörten zu Merane, das 
alfo eine Herrſchaft bildete, die Dörfer Seifers 
tig, Tettau, Jeſau und (das nicht mehr vors 
hHandene) Scheiderbadh. Damals hatte die Herr⸗ 
fchaft ihren eignen Dingftuhl, oder die Ober: und 
Miedergerichte, und der Ort hieß eine Stadt; im 
Urt. vom J. 1459 wird er wieder Markt ge 
nennt, welches für das Zuruͤckkommen ‚deflelben zu 
zeugen ſcheint. Nah Einführung des Ehriftene 
ihums kam Merane in geiftlihen Sachen unter die 
Bifhöffe zu Naumburg. Die hiefige, mit Abläfs 
fen veichlich verfehene Kirche war dem heil. Mars 
tin geweihet: Der erfte Pleban, Namens Heins 
rich, kommt im J. 1362 vor; erft im J. 1548 
wurde. hier, fo wie im Schönburgfchen überhaupt 
die Reformation eingeführe. Bis zum J. 1549 
befand ſich neben der Kirche noch eine Kapelle 
Gum heil. Kreuz) bier. — Im J. 1572 wurde 


das hiefige Nathhaus von den alten Stadtmauem 


und Srundfeften erbaut. i 
| As Münzer’s Geiſt im Schoͤnburgſchen 
fpuckte (im J. 1525), hielten fich die Bürger von 
Merane vor allen andern befonders ruhig, und 
wurden dafür von dem Grafen Ern fi von 
Schoͤnburg, der eben aus der Bauernſchlacht 
bei Frankenhauſen zurück fam, mit einem Faffe 
Bier beſchenkt, das der Geber, unter Verſiche⸗ 
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zungen feiner Zufriedenheit, ſelbſt mit austrins 
ten half. „So wohlfeil — bemerft Engelhardt — 
konnte man damals feine. Gnade bezeigend“ — 

Literatur: ) Köbhleri Diff. de. ducibns 
Meraniae. (S. allgem. d. Bibl. 45 Bd. ©. 309.) 
— 2) Eine kurze Nachricht vom Städtchen Meras 
ne; von J. ©. Weller. (in Desfelds Befchreis 
bung von Lößnisk. 1777. II. S. 222 — 239. 


Meernach, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Kob. Saaifeld, im Juſtitzamt ‚Sräfenthal, 
3 Stunde füdl. von Gräfenthal,;, am Zufammens 
fluffe der Baͤche Arnsbah und Zopte, an ;der 
Straße nah Koburg gelegen. Es hat 18: Käufer 
und 128 Einwohner, und ein ehemaliges herr» 
ſchaftliches, jetzt zerichlagenes Vorwerk. Es find 
hier 34 Bauergäter, 1 Mahlmuͤhle mit einem 
Gange, 1 Kupferhbammer nebft dazu gehörigen 
Herrenhaus und Kohlenfchuppen und 9 Kleinhaͤusler 
Die Einwohner befigen 4 Pferde, 12 Ochſen, 14 
Kühe und 90 Schaaf. Der Wieswachs bes 
trägt 30 Fuder Heu; der Feldbau ift wegen des 
bergigen, fleinigen Bodens befhwerlih und von 
geringem: Ertenge; doch baut man Kartoffeln, 
Korn, Baizen, Gerſte und Hafer. Die Bauers 
güter befigen auch. anfehnliches Bufchholz. Unter 
den Einwohnern find 3 Landfuhrleute. Der Drt 

at keine herrſchaftl. Frohne, wohl aber das hohe 

hngeld von 10 Prozenten. — Auf dem hiefigen 
Kupferhbammer werden jährlid 120 bis 200 
Zentner alte und neue rohe Kupfer zu gut gemacht 
uhd an die Kupferfhmidte in Sachſen und Frans 
ten, fo wie an die Kupferniederlage in Koburg 
verkauft. Der Dre ift nach Gräfenthal,eingepfarrt. 
.,Meerfh, eine der Quellen. der Delze, fie 
Vmmt von Spechtsbrunn im Saalfeldfchen,, von 
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‚dent Kenrifteig herab, vereinigt ſich mit einem an⸗ 
dern Bache bei der Haſenthaler Schneidem ühe 
le, und bildet von da an die Delfe. 

Meffersdorf, ein Nittergut nebft Dorf 
im Herzogthum Sachſen, in der Oberlaufißg, im 
Queistreife, am Lauſebach, dicht an Wigands— 
that cf. d.) und 3 Stunden füdl. von Markliſſe, 
auf der in-Böhmen eindringenden Landfpike der _ 
Oberlauſitz gelegen. Der hieſige Ritterfig tft fehe _ 
alt, und außer Meffersdorf gehören zu demfelben 
das Städtchen Wigandsthal und die Dörfer 
Sränygdorf, DBergfiraße, Straßberg,- 
Heide, Nengersdorf und der legte Heller: 
Das Dorf hat 28 Rauche und eine Mutterkirche 
and Schule; in die: erftere find eingepfaret: Wir 
gandethal, Graͤnzdorf, Bergſtraße, Straßberg, 
Neu-Gersdorf, Heide, letzter Heller, Alt: Scheis 
ba, Neus Scheiba, Schwarzbach, Schleſiſch Hermes 
- dorf und die- friedländifche fer. "Meben dem Pfar⸗ | 
ver iſt auch ein Diakon angeftellt. — 

Zu Meffersdorf ift ein fhönes Schloß und 
einige vortrefflich eingerichtete Wirthſchaftsge⸗ 
baͤude. Der Befiger deffelden, „Adolph Traug. 
son Gersdorf ift als Scrifsftellee und durch 
geographifche Verbeflerungen auf das rähmlichfte. 
befannt. Das hiefige Schloß liege 25 Fuß über 
dem Lauſitzbache, 1336 Yarifer Fuß. über der 
Meeresflähe, und 1164 parifer Fuß über Witten⸗ 
berg. — Auf dem Wirchfchaftshofe ift ein Bike: 
ableiter, und in dem fehr geſchmackvoll einges- 
richteten Scloffe Hefinder fich eine vortreffliche: 
Bibliothek, von fait 10,000 Bänden, welde: 
fih) beſonders über die Lieblingsſtudien des Beſiz⸗ 
zers (Phyſik, Naturgeſchichte und Laͤnderkunde) 
verbreitet; auch trift man hier eine Mineralien 
ſammlung, ein Naturalienkabinet, eine! 
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Sammlung gezeichneter, gemalter nnd geftochener 
Landfchaften, befonders von der Schweiß, von 
Schleſien und Scchfen, und eine Modellfamm: 
lung. Sn der. legtern erblickt man ein in Sa—⸗ 
voyen aus Holz ſehr fchön gefertigtes Modell von 
dem Montblanc mit dem Thale Chamouny; 
ein ähnlihes vom St. Gotthardsberge mit 
der Teufelsbrüde; ‚eines dergleichen von gebranns 
tem Thon, welches die ganzen Savoyenfchen Ges 
Birge, vom Montblanc bis zum Genferfee, den 
Anfang der Bremer Gebirge, und die Gebirge zu 
beiden Seiten von Inter: Wallis bis hinter dem 
sroßen. St. Bernhard ıc. mit der größten Treue 
darftellt. — Zu Meffersdorf ift durch die raftlofe 
Thätigkeit des genannten edlen Befißers im J. 
1799 eine. vekbeſſerte und zwecmäfigere Schuls 
einrichtung eingeführt worden, weiche alle Aufs 
merkſamkeit verdient. Hier befteht auch fchon feit 
länger als 100 Sahren eine Schügßengefell» 
ſchaft, die fib im J. 1800 neun organifirt, in 
Sägsruniform gekleidet, und zugleich zueiner Feuers 
loͤſch-Kompagnie auf das zweckmaͤſigſte vereis 
nigt hat. In den Hiefigen Scheunen braucht man 
auch mit großem Bortheile eine fehr einfache Drefch» 
mafchiene, welche, nad Angabe des Heren von 
Sersdorf, ein hiefiger Zimmermannsmeilter erbauet 


Hat. A 

* Vor dem J. 1650 war Meffersdorf faſt das 
einzige Dorf in hieſiger Gegend, und hatte gegen 
500 Einwohner; allein, die wegen Religionsbe⸗ 
druͤckuug nach und nach erfolgten Auswanderungen 
aus Boͤhmen und Schleſien bevoͤlkerten dieſen Ort 
dergeſtalt, daß er im 18. Jahrhundert 2000 Ein⸗ 
wohner hatte, und deren jetzt 2300 zaͤhlt. Die 
meiſten Einwohner naͤhren ſich von der Leinwe— 
berei, einige von Drechsler⸗und Tiſchler⸗ 
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arbeiten, mehrere von andern Vrofeffionen, vom 


Bandel-und vom: Feldbau. Ueberdies findet _ 


man bier eine Papiermähle, 5 Mahl: 2 
Bretmählen, eine Waltmühle und 2 Gra 
natfchleifmüählen, mebft einigen Garns und 


Leinwandbleichen. Sowohl mit leinenen Waa⸗ 


ven und Zwirn, als. mit Schmelz (Granaten) bes 
ziehen biefige Kaufleute die Leipziger Meflen. Die 
Fabrikation der Granaten ift jeßt hier nicht mehr - 
von Bedeutung. Sonſt aber wurde hier, zu Volkers⸗ 
dorf, Gebhardsdorf und Schwerta, viel Schmelz 
zu fogenannten (un aͤch te n) Granaten geſchnitten. 
VWVor etwa 85 Jahren fing man dieſe Arbeit mit 
fo vielem Beifalle an, daß fich: bald ein anfehntis 
her Handel damit nah Polen, Rußland, Hols 
land ıc. eröffnete. - Selbſt Kinder von 5 Sahren - 
fonnten dabei (zum Anreihen auf Schnuren) leicht 
befchäftigt werden. Das zu denfelben nötige Glas 
3209 man aus Venedig oder Böhmen und es mwurs 
de dann auf runden bleiernen Scheiben gefchlifs 
fen und poliet. Dan fertige mehrere Sprten dies 
fer Waare, nämlih: Butternüffet, als: die 
ſchlechteſten, Schmelz als die beſſern, und Rus 
binen dals die verzuͤglichſten. Dann unterfchied 
. man fie wieder nach der Miehrheit der Ecken. Im 
Anfange wurde ein Dutzend Schnürden mit zwei 
Thalern bezahle, jetzt erhält man es für zwei Gros 
fchen. Dieſe außerordentliche” Preiserniedrigung 
rührte daher, daß man fpäterhin das Schleifen 
durch Waflermühlen betrieb. Die erfte entftand 
im J. 1770; aber die, auf Mühlen ‚gefchliffenen 
ſollen fehlechter fein, deshalb nennt man fie auch 
Mühlengut. 
Micht weit von Meffersdorf, ſfaͤdlich, liegt die 
Tafeiflate. ( d.) — Man vergl. I) A. Pr 
% Gersdorf uͤber meine Beobachtungen der ata 
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mosphaͤriſchen Electricitaͤt zu Meffersdorf. 4. Goͤrl. 
1802. — 2) Deſſelben Beſchreibung eines Wet: 
terftrals, der am 11. Mai 1781. in das daf. Ge⸗ 
findehaus getroffen hat, (ſ. Provinzial: Blatt 1. 
®. 3006 — 318.) — 3) Gegend um Meffersporf 
in der Oberlaufis. . Ein colorirter Kupferftich auf 
einem Bogen, als ein Anhang zu Leske's 
Reifen. 
Maehla, ein Dorf im Reuß. Voigtlande, in 
der Herrſchaft Obergreiz, im Amte Greiz, 2 Stun⸗ 
den füdlih von Weide entfernt, mitten in der 
Pflege Reichenfels gelegen. — 
Mehlborn, Melborn, ein Dorf im Große 
herzogthum Sachſen Weimar, im Eifenahfhen. 
Kreiſe, im Amt Eiſenach, an der Neſſe, 2 Stun⸗ 
den oͤſtl. von Eiſenach, an der Gothaſchen Graͤn⸗ 
ze gelegen. Es gehoͤrt unter die adlich Uttenrodi⸗ 
ſchen Gerichte, hat eine Pfarrkirche mit Filialen 


in den Gotha'ſchen Dörfern Etten hauſen und 


Haftrungsfeld, und eine Schule, weiche unter 
der Inſp. Eifenach ſtehen. — Suͤdl. vom Dorfe 
liegt der Heiligen Berg, und an der Neſſe die 
Klappelmuͤhle. | 
E Mehlen, Möhlen, ein Dorf in dem Her⸗ 
zogthum Sachen, im Gubener Kreife der Nieder⸗ 
laufig, an der Neiffe, 153 Stunden nördlich von 
Sorfte, auf der Poſtſtraße nah Guben gelegen. 
Es Hat 24 Käufer, 125 Einwohner und 500 Guld. 
Schatzung. Der Ort gehört zu dem Ritters. Des 
gein, und Hat eine Filialkirhe von Strega. 
Mehlis, Melis, in Urt. Melß, ein gros 
Ges Fabrik- und Pfarrkichdorf in dem Herzogth. 
Sachſ. Gotha, im Amte Schwarzwald ( Viafiens 
zelle), eine kleine Halbe Stunde von Zelle, auf ebe⸗ 
neeem Boden, 2 Stunden nödrdl. von Suhl ent: 
ferne gelegen. Es bat 282 Käufer und 1400. Eine. 


wohner. Unter den Häufern ib r Kiche, 7 
Pfarr⸗ und 1 Schulwohnung, 1 Backhaus 1 
Brauhaus, 2 Wirths-, 2 Malzhaͤuſer, 4 — 
thumsmüßfen , ı Schneidemüßle, 2 Delmühlen, 1 
Sraupenmühle und 1 Eifenbammer. Der Ort hat, . 
weil er zum Theil neu erbaut wurde, ein ‚gutes: 
Anfehen. 

Die Hälfte diefes Dorfs war ehedem ein 
Pertinenzftück der Sraffchaft Henneberg-Roͤmhild 
und zum Amte. Hallenberg gefchlagen; die andere 
Hälfte meiftentheils ein Eigenthum des Kloftersi 
Reichardsbrunn, das jedoch feine dafigen Beſitzun⸗ 
gen im J. 1357 an die Markgrafen zu Meilen 
gegen. andere Güter vertaufhte. Seit jener Zeit 
befaßen dieſe, als nachherige Herzoge zu Sachſen, 
‚das Dorf Mehlis mit Henneberg⸗-Roͤmhild in Ge: 
meinfhaf. Als der Henneberg » Romhildſche 
Stamm erlofchen, gelangten feine Befikungen ans 
fänglih (1549) an Henneberg: Schleufingen, fpäs 
ter aber (1583) an das Haus Sachſen. Nun 
wurde im J. 1619 das Amt Hallenberg an Hefs 
fen, gegen deſſen Mennebergfche Hälfte an der Cent 
„Benshaufen vertaufcht, wo man aber das Dorf. 
Mehlis mit zu Benshauſen ſchlug. Bei der Theis 
lung ° des Hennebersfhen, im 3. 1660, kam das: 
ganze Centgericht am Herzog Moris zu Sachſen⸗ 
Naumburg; da aber das Haus Gotha bei diefer 
Theilung an feinen Einkünften verfürgt wurde, fo 
trat man im J. 1661 die Hennebergſche Hälfte. 
von Mehlis an Gotha ab. Ä 

Sm J. 1711 gingen, mit Neben: und Hinters 
häufern 151 Käufer in Flammen auf. Die hiefige 
ſchoͤne Kirche wurde im 5. 1735 neu erbaut. Pfar⸗ 
rer und Schullehrer fiehen unter der Adjunctur 
Bella. Von der Reformation an bis zum J. 1633: 
war der Drt ein dilial von Zella, in welchem Jahr 


te. dem 


— Meh 219 


derfelbe feinen eignen Pfarrer erhielt. An der - 
Schule arbeiten, ſeit 1658 zwei Lehrer. — Von 
den hieſigen Wohnhaͤuſern haben 148 Brenn⸗ und 
137 Be Der Sage nach gehoͤr⸗ 
| orfe. Mehlis in alter Zeit viel Wald; 
was von der Loibe an den Bergwänden herabftand, 
war nur ihm und Zelle. Des ſtets darüber ob: 
mwaltenden Streits wegen traten beide Drte das 
Holz ab, und erhielten dafür befagtes Recht. So 
kam, gegen jährliche Abgabe von 4 Klaftern Holz 
und 1 Schock Reiſig, jährlih an die Gerechtig⸗ 
feitshäufer,, der Wald an den Landsheren auf ewis 
ge Zeiten. Man fchäßt jede Gerechtigkeit auf ICO 
Thaler. Fünf Käufer Haben Brantweinbren⸗ 
‚nerei, jedes auf z Biaſe. — Der hiefige Eis 
fen = und -Zainhbammer liegt am Benshäufer 
- Wege, und hat einen Blauofen. Sn jeder der 
45 Betriebswochen fertigt man 45 — 50 Zentner 
Eifen, jährlich hoͤchſtens alfe 2200 Ztn. Er giebt 
ganz das nämliche vortreffliche Eifen, mie der. zu 
* fein Zaineiſen geht meiſtentheils nach Weſt⸗ 
phalen. | 
Die hiefigen Einwohner nähren fih, wie die - 
von Zelle (f. daf.) von der Gewehr: und Ei-— 
fenwaaren:Fabritation. Unter ih: 
nen leben 124 Büchfenmacermeifter mit 70 Ger . 
fellen und Lehrlingen, 5 Ladeftods und Bajonets 
macher, 4 Buffhmidte, Io Kettenfchmidte, 3 Gras 
nirer, 4 Büchfenfchäfter, 8 Korbmacher, g Koͤh⸗ 
ler, 10 Straßenfuhrleute, 2 Tifchler, 1 Färbet, 
1 Feilenhauer u. f. w. Der biefige gefchicfte Hoſ⸗ 
buͤchſenmacher und Schultheiß Fiſcher verdient: 
eine ganz beſondere Auszeichnung, weil deſſen Ge⸗ 
wehre wegen ihrer ganz vorzuͤglichen Guͤte und 
Schoͤnheit ſehr geſucht und theuer bezahlt werden. 
Die hieſige Flur hat 450 Acker Land, 22 Acker 
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Grummt /⸗ und 364 Acker Robwielen. Der Boden 
bes Dorfs iſt der-befte im Amte, könntg aber vors 
theilhafter bearbeitet werden. Die Fifcherei in 
den Sorellenreichen Lubens.und Heinrichsbach 

trägt 10 Fl. Padıt; 12 bei dem Orte liegende 
Teiche find Privateigenthum. — | 
Mehlsdorf, eine wüfe Mark im Herzogs 
thum Sachen, in dem Wittenberger Kreife, im 
Amtsbezirk Belzig, bei dem Dorfe Pfluͤckauf 
gelegen. | 
Mehlsdorf, Melsdorf, ein ſchriftſ. Rit⸗ 
tergut und. dazu gehoͤriges Dorf; in dem Herzogth. 
Sachſen, im Fuͤrſtenth. Querfurt, im Ame Dabs 
me, ı Stunde. füdl, vos Dahme entfernt gelegen. 
Es hat 22 Käufer, 183 Einwohner, eine Filials 
firche fonft ven. Dahme, jekt von Schoͤna, eine 
Schule und eine Mühle am Landgraben. Die 
Kirche hat der ehemalige Erbherr Melchior von 
Schlom ach erbaut, und das Patronatrecht: ers 
langt. Sonſt hatte der dahmeſche Superintendent 
alle 6 Wochen bier zu predigen. Das Nittergut 
befißt gegenwärtig der Kreisdirector von Kleift. 
Das Dorf ift von zwei Seiten von Holzung (dem 
Herrenb uſch) umgeben. (Br.) 
Mehltheuer, ein Dorf in dem Koͤnigr. 
Sachſen, im Meisner Kreife, im Erbamt Meiffen, 
x} Stunde nördl, von Lommagfch entfernt geles 
gen. Die Straße ven Ofchas nah Meiffen gehet 
Bier vorbeir Es gehört ſchriftſ. zum Nitterg. Jah⸗ 
nishaufen, hat eine Tochterfiche von Striegnig, 
und 283 Hufen. Es hat 23 Käufer und 110 
Einwohner, unter denen 8 Bauern, und 14 halbe 
Huͤfner find. In die hiefige Kirche if Roisfch 
eingepfarrt. — Zu Wichitheuer befindet ſich ein 
fehr fhönes Schulinffitut, weldes Marte So: 
hie, Freifrau von Reichen bach, geborne Graͤ⸗ 
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fin von Frieſen, auf Jahnishauſen geftiftet Hat. 

Sie lieh .nämlid ein Schulhaus auf eigne Kos 
fien erbauen, legirte im J. 1716 für 12 arme 
Kinder 6000 Bülden zu freiem: Unterricht, auch 
nothdärftiger Koft und Kleidung bie ins 15 Jahr 
und befiimmte dem dafigen Katecheten. einen jaͤhr⸗ 
lichen Gehalt von 100 Thalern. — 

Mehltheuer, ein Dorf im Königr. Sad 
fen, im Voigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 
2 Stunden nördlih von Plauen entfernt gelegen. 
Es gehört zum Theit ſchriftſ. zum Ritterg. Kaufche 
wis, fo wie zum Theil zu dem Nitterg. Leubnitz. 
(f. 8.) Auch ein zu dem Ritterg. gehöriges Vor⸗ 
wert befindet ſich bier. * 

—Wehltheuer, ein landmitleidendes Dorf in 

dem Königr. Sachſen, im Bautzner KHauptfreife 
der Dberlaufig, 14 Stunden. füdl. von Bauen 
entfernt gelegen. Es gehört der Stade Baugen, 
iſt nach Poftwig eingepfarrr und beißt auf wens 
diſch Lubenz. 

Mehltheuer, fo nenne man den, im Koͤ⸗ 
nigreih Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, in 
der Herrfchaft Hartenftein, auf der Öftl. Seite der 
Mulde zwifchen Lößnig und Hartenſtein fi bins 
giehenden, mit Holzung bewachfenen Berg, wo 
die Prinzenhoͤhle (ſ. d.) fich befinde. Auf 
diefer Gebirgskette findet man wohl 70 Arten von 
Medizin» Kräutern, Wurzeln, und Beeren aller Art, 
Desfeld leiter den Namen von Mul (Mulde) 
und Tauer, (Berg) ber. 

 Mehtweig, eine Wäftung in dem Fürften 
thum Sadhfen Meiningen, im Amte Maßfeld, bet 
ein Dorfe Herpf gelegen und zu demfelben ger 

eig. u, | 

Mehmels, in Urf. Einboldes, Meims 
boldes, Memboldes, Memols, ein Darf 
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in dem Fuͤrſtenth. Sachſen Meiningen, am Katy 
waffer, auf der kinfen Seite der Werra, ı Stums 
de. füdlid von Wafungen entfernt gelegen. Es ift 
ein Amssdorf, hat eine Tochterkirche von Salz, 
eine Schule, 32 Käufer und 300 Einwohner. Am 


Katzwaſſer liegen bier 2 Dahl: 1 Del: und Schnei⸗ 


demühle. Unter den Einwohnern find 36 Bauern, 
13 Reinweber, 4 Töpfer, 5 Wagner, 5 Schreis 
ner, 3 Huf: und 2 Nagelfchmidte. eben dem 
Getraidebau erzielt man auch viel Obft und 
Flachs; der .leßtere wird hier zum Theil verfpons 


nen und verwebt. Der Mehmelfer Wiefengrund 


zieht. fi an der. Kag nach Wafungen zu. 
im Sürfteneh. Sachſ. Meiningen, im Amte Maas⸗ 
feld, 3 Stunden von Unter: Maasfeld nah Baus 
erbad) zu am Walde gelegen. Hier find das Luſt⸗ 


Schloß Amalienruh, vormals Sophienluft, 7- 


Hänfer und 45 Einwohner, fämmtlid nach Unters 
maasfeld eingepfarrt. — Diefen Hof, mit dem 

dazu gehörigen Suchen in der genannten Wuͤſtung 
Naufte die zweite Gemalin Herzog Ernft Ludwigs, 
Elifabeth Sophie, im J. 1718, ließ ein niedlis 
ches Schloͤßchen dafelbft erbauen und den Ort vers 
fchönern. Im J. 1744 ſchenkte fie diefe Beſitzung 
der Herzogin Luife Dorothea yon Sad. Gotha, 
und im J. 1785 wurde fie mit Zubehör an bie 
: Herzogin Charlotte Amalie von. Sachſ. Meiningen 
abgetreten, von welcder fie im J. 1801 an den 
Herzog Beorg fiel. — | ; 
Mehna, Mena, Menau, ein. Amtsborf 
in dem Fürftentd. Sachf. Altenburg, 2 Stunden 
weſtlich von Altenburg, am Gerſtenbache, etwas 
erhöht gelegen. Es hat eine treffliche Ausfiht bis 
nach Altenburg, Über mehr als 30 Dörfer, kleine 


Mehmelsfeld, eine Wüftung, jegt ein Hof 


Hdizer, Wiefen und Anhoͤhen. Das Dorf beficht 
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aus 17 Haͤuſern und 100 Einwohnern; unter letz⸗ 
teen ‚find: zwei VBierfpänner, ein Zweifpänner und 
3 Kühdauern. . Die Flur befieht aus 139 Schfl. 
Geld und der Ackerbau ift fehr ergiebig. Mande 
der biegen Bauerhöfe enthalten 8 bis Io Gefinde. 
Der Afdcker giebt in der Negel Io altenb. Schfl. 
Kern und 12 Schfl. Gerſte an "Ausbeute. Im 
Winter wird viel Wolle gefponnen. | 
Hier ift eine unter der Inſp. Altenburg fies 
hende Mutterkiche und Schule, nebft einem Filia⸗ 
le zu Dobraſchuͤtz. Eingepfarrt in Mehna find 
die Dörfer: Rodemeuſchel, Zweitfhen und 
Miffelwis; nad Dobrafhüsg aber die Dörfer 
NMaundorf und Obercoſſa. — Im J. 1792 
ſchlug der Blitz in die hieſige Pfarrwohnung, bei 
welcher Gelegenheit alle kirchlichen Acten mit ver: 
brannt find. (Br.) | 
Mehren, ein Dorf im Königr. Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Schulamt Meiffen, 1 Stun: 
de weftlih von Meiffen entfernt gelegen. Es ift 
nah St. Afra in Meiffen eingepfarrt, hat 5 Baur 
een, 2 Häusler und 1 Schmidte. Zwei Bauern 
des Orts gehören mit 4 Hufen fehriftf. zum Rit⸗ 
teraute Nieder: Sahna, und 2 Bauern mit 12 
Kühen, 30 Schaafen und 3 Hufen fiehen den 
Schulamte zu — Hier wird der Thon zu den. 
SRapfeln, worin das Porzellain gebrunnt wird, ges 
graben. Auch Brauntohlen gewinnt man hier 
bergmaͤnniſch. | 
Mehrsdorf, MöhHrspdorf, ein Dorf in 
dem Königreih Sachſen, im Baubner Kreife der 
Dberlaufig, 15 Stunde von Kamenz, an der Stras 
Ge nach Pulsnitz gelegen. Das Dorf hat 40 
Häufer, an 200 Einwohner, 2 Mühlen und 12 
Rauche. Der Feldbau und die. Leinmweberet 
find. die Hauptnahrungszweige der Einwohner, wel⸗ 


7 


224 . Med — Meit 


he nach Gersbdorf eingeplant: find. Das . 
Rn dem hiefigen Ritergute. — - 
Mehſo, ſ. Sroß⸗ Medfe, und Rleins 
Mehſo. = 
Meihau, f. Meuch au. 
Meihen, ſ. Meyhen. | 
Meila, Meilen, früher Zetzſchwitz oder 
ZetfhÄRB genannt, ein Dorf im Königr. Sachen, 
im Meißner Kreife im Erbamt Meiffen,. zwifchen 
Döbeln und Lommatzſch gelegen. Es ift nach. Nek⸗ 
kawitz eingepfarrt, gehört ſchriftſ. zum Rittergute 


Gödelis, und hat 43 Hufen. Es har ı2 Haufe 


and 66 Einwohner, unter denen ı Bauer, ı Gärts 
ner und 10 Häusler find. Der neuere Name rührt 
wohl da her, weil es gerade ı Meile von den 
Städten Lommatzſch und Döbeln entfernt gelegen 
it. (GBr.) 

Meilitz, ein Dorf in dem Groͤher zogthum 


Sachſ. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, in dem Kreis⸗ 


amte Neuſtadt, ı kleine Stunde ſuͤdl. yon Neuſtadt 
an der Orla entfernt gelegen. Es gchört zum Theil 
dem geitlihen Kaften zu Neuſtadt, zum Theil dem 
Rittergute zu Cospeda und ift nach Cospeda einger - 
pfarre. Der geoßherzogl. weimarfche Staatskalender 
f. 1816 kennt diches Dorf nicht. — | 
Merlitz, ein Dorf in dem Großherz. Sad. 
Weimar, in tem Neuflädter Kreife, im Amt Weiz 
da, an der Elſter, ı Stunde ndırdl. von Weida ent: 
fernt gele: gen. Es hat 24 Häufer, 150 Einwohner, 
und ein Rittergut, gehört theils zu dieſem, theils 
unmittelbar unter das Amt Weida, und it nad 
Veitsberg eingepfarrt. 
Meilſchnitz, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Coburg, im Amte Neuſtadt, unfern Nen— 
ſtadt an der Heide gelegen. Es hat 135 Hauſer, 65 
Einwohner, und iſt nach Neuſtadt eingepfarrt. 


— Meim Mein Ba 
Melmers, ein Doͤrfchen oder fogenannter 


Hof im Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte : 
Srauenbreitungen,: auf. der rechten Seite der Werra, - 
3. Stunden dftl. von Salzungen gelegen. Es hat 


25 Käufer; 140 Einwohner, und ſchlechtes fteinige 

tes Artland. Der Ort iſt nach Frauenbreitungen 

eingepfarrt. | 
—Meina, ſ. Mayna. 


— 


— Meinersdorf, ein unmittelbares Amts⸗ 


dorf im Könige. Sachſen, im Erzgebirg. Kreife, 
im Amte Stollberg, 1 Stunde dfil. von Stollberg 


entferne gelegen. Es Hat eine Filiofliche von 


Sehnsdorf, go Käufer, 1 Mühle von 2’Gängen’ 
und 430 Einwohner. Tut 


Meiwersdorf, eine wäre Markt im Reuß. 


Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß- Greif, J 
Stunde oͤſtl. von Zeulenroda entfernt gelegen und 
Biefer Stadt gehörig. Die Zerftörung des ehemals‘ 
gen Dorfs gefchah durch die Huſſiten. | 

—Meinertitz, oder Mertiz, eine wiüfte 
Markt im Herzogth. Sachfen im meifner Kreisans 


theite, im Amte Muͤhlberg, bei der Stade Mühle | 


bevg gelegen. Sie ift den dafigen Bürgern vererbs, 
und feit 1592 eultivire worden. - 8 

Meineweh, ein altſchriftſ. Rittergut und 
dazu gehoͤriges Dorf in dem Herz. Sachſen, im 
Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, 2 Stuns 
den nordweftl. von Zeiz, auf der Straße nad: 
Naumburg, an dem Prießner Bache gelegen. Mit 
den Schocken ift das Dorf, welches 284 Hufen hat, 
zum leipziger Kreife geſchlagen. Die-hiefige Mutter» 
kirche und Schule ftehen unter der Inſp. Weißen⸗ 
feld und der Collatur des hiefigen Ritterguts. - Fir 
lialfichen von hier find- zu Prießen und Queß—⸗ 


nitz. ae rs 
Der Befiger des hießigen Ritterguts, der Ober⸗ 
Lexik. v. Sachſ. VI. Sb. P 
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ſteuer⸗Oirector v. Schönberg. hat hler zanze 
Wälder von Kirſch⸗ und Obſtbaͤumen anpflanzen, 
laſſen, welche jaͤhrl. im Duxchſchnitte uͤber 1000 
Thaler reinen Ertrag bringen. Zu dem Rittergut 
gehoͤrt fchrifti; auch daß Dorf Drießen. ©. 
.. Meiningen,. Meinungen, Sadfen: 
Coburg Meiningen, Lande des Ders 
3098 zu Sadf. Coburg: Meiningen 3: :eigents 


lid) kennt man in der: Geographie weder ein Her⸗ 


zogthum noch ein Fuͤrſtenthum Meiningen., : tige; 
wohl es in der That vorhanden ift, fondern nur’ die; 
Lande. des Herzogs zu Sachfen Meiningen, . welche, 
größtentheild aus Beſitzungen der ehemaligen gefuͤr⸗ 
fieten Grafen v. Henneberg, und aus kleinern 
Theilen der. Pflege- Koburg und der Landgraf 
ſchaft Thüringen Heftehen. | 
Beſtand und Kintheilunge Man theilt 
fie von jeher und auch noch jekt in das Ober⸗ und 


"Unterland. ab, melde durch das Hildburghaus, 


— 


ſiſche und Hennebergsſche von einander getrennt wer⸗ 


den, fo daß das Oberland den oͤſt lichen, das Uns 
terland den weftlichen Tiheil-deflelben, bilder. 
Das (weit Kleinere) Oberland enthält den mei» 
ningifchen Antheil am Fürftenehum Koburg, wele 
cher aus den Aemtern Sonneberg, Neuhaus 
und Schaalkau, mit dem. Gerichte. Kauenftein, 
befteht. — Das Unterland hingegen begreift 
wih:. „Sn... — 
1) Den aus 5 Aemtern beſtehenden Antheil an 

enneberg, als: a) das Amt Meiningen. 
b.) Maßfeld. c.) Waſungen d.) Sand und 
e.) Römhild, ietzteres nur zu zwei Dritteln und 
3) Den aus zwei Aemtern beftehenden Antheil 
an der ‚Landgraffchaft Thäringen, naͤmlich: a), 
das Amt Salzungen und b) das Amt Alten: 
ſtein. Aber nicht gleich anfangs bei der Stiftung 


⸗ 
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des Sachſen Meiningfchen Hauſes enthielt es die 
ſaͤmmtlichen bier genannten Antheile, fondern erſt! 
‚ Im Laufe mehrerer Jahrzehente bildete ſich das jetzige 

Sachſ. Kob. Meiningiſche Laͤmderſy ſt em. J 
| Bildung der Meining, Lande:. Der; 
Herzog von Sachſen Gotha, Ernſt deu: 
Fromme hatte feine Länder -unter feine 7 Prinz’ 
zen getheilt. ‚Obgleich. er. bereits im J. 1675 ver⸗ 
ftorben war, ſo erfolgte die foͤrmliche Landestheil⸗ 
ung doc) erſt im J. 1680. Kraft diefer Teilung 
und vermöge: eines: zwiſchen dem Herzog Bernhard‘ 
mit feinem Bruder Fried rich, Herzog von Saͤchſ. 
Gotha, am 8. Juni 1681 ervichteten Receſſes, be⸗ 
fam der Herzog⸗Bernhard (der Stifter des Cob. 
Meiningenfhen KHaufes) die Aemter Meintns 
gen,‘ Mansfeld, Wafungen, Sand, 
Trauenbreitungen und Salzungen: nebff 
dem Kammergute Henneberg, dem Dorfe Uttens‘ 
dorf und dem halben Dorfe Mehlis mit aller fan 
desfürftlichen Hoheit zu feinem Anthreite, gab: 
aber Mehlis im J. 1687 wieder an Sach. 
Gotha zurüf. Der zweite unter den 7 Brüdern; 
Albert Herzog von Sachſ. Koburg überlebte 
feinen Vater nur 24 Jahre und ftarb im J. 1699 
ohne Leibeserben.. Nach vielen," wegen defs' 
fen Beerbung entflandenen Irrungen, melde zu 
einem langwierigenfund koſtbaren Prozeſſe bei dem‘ 
Neichsgerichte ausarteten, befam endlich der Herz. 
v. Sachſ. Koburg Meiningen im J. 1735 das Amt 
Sonnenberg und das Gericht Neuhaus, 
mit allen Steuern und landesfürftl. Kohelten. Das 
Seriht Neuftadt, welches bis zum 9. 1742 
 zwifchen den Käufern Meiningen und Koburg Saat 
feld gemeinfchaftlich verblieb, wurde im gedachten 
Jahre letzterm Haufe durch ein Vicariats-Con⸗ 
cluſum allein zugefprochen, F ach ſen Meinine 

2 


\ 
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e gen jedoch bie Ausführung feines Rechtes vorbe⸗ 


halten. — Sachſen Meiningen traf au mit Sachſ. 
Hilvburghaufen, welches wegen der Befißnahme: 
des Amtes Sonnefeld ein Uebermaas an Meiningen - 


zu entrichten hatte, im Jahr 1723 einen Taufd, . 


und gewann. durch die Abtretung der damals zum, 


Amte Vieiningen, nun aber zum Amt Behruns 


gen gehörigen Dörfer: Aueienfeld, Schmwüte, 
tertshbaufen, Berfah und Rentwerths⸗ 
Haufen, nebft einer beftimmten Summe Geldes. 
das Amt Schalkau. Mit, diefen neuerworbenen 
Koburgſchen Aemtern verband‘ Meiningen theils 


Buch Erbfchaft, theils durch Taufe und Kauf die: 


Rammergäter Gauerſtadt und Kalenberg, 


- wozu; endfich in den Jahren 2729, 1776 und 1780 


nach und nach die Schaumburgfhen Reichs- und 


>. 


Saͤchſ. Mannlehne, nebſt allen den Dorf⸗ und 
Lehnichaften, auch. Waldungen und andern Ges 
rechtfamen erkauft wurden, melde jeßt zum Ges 
richt Rauenſtein gehören. 
Man nennte dieſe, durch Erloͤſchung der SGachſ. 
Coburgſchen Linie erhaltenen Aemter, wegen ihrer 


hoͤhern Lage, und zum Unterſchied von den henne⸗ 


bergfchen und thuͤringſchen Beſitzungen, das Obers 
amd; letztere aber, aus denſelben Gründen das 
Unterland. Auch. diefes letztere wurde noch 
beträchtlich vergrößert, denn, als. der vierte Sohn 
Ernfis des: Srommen, der Herz. Heinrich vom 
Sad. Römpild im S 1710 ftarb, _fo erhielt: 
Sachſ. Meiningen in der Erbvertheilung zwei 
Drittheile der Stadt und des Amtes Roͤm⸗ 


bild, und im 9. 1722 fiel, beim Ausſterben 


der alten Familie Aund von Wentheim, das 
Schloß und: Gerichte Altenftein, als ein eröffnetes 
Lehen, an das Hans Meiningen. Aehnlihe, ob⸗ 
ſchon nicht fo bedeutende Anfähe waren das Dorf: 
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Dep fershauſen fammt den dazu. gehörigen 
anfehnlichen Gütern, und einem Gute zu Oberfaß, 


fo wie auch der Ort Unterharles, welche im 


%. 1731 und 1782 durch Erloͤſchung der adlichen 
Familien von Auerohs und von Marfhalts 
Dfiheim erfolgten. Durch Vergleich erwarb Sachſ. 
ob. Meiningen im 9. 1785 das Kammergut und 
Schloß Dreisigader, von Sachſ. Gorha, und 
im J. 1792 dur Kauf das Thurmgut. Weit 
- wichtiger noch war endlich der Erwerb des, wegen feis 
nes Sefundbrunnens fo fchäßbaren Dorfes 
Liebenftein, deflen eine Hälfte durch Kauf, die® 
andere aber durch Tauſch gegen die Lehngüter Ober⸗ 
tag umd Unterharles, von der Familie v. Fi⸗ 
fhern, im J. 1800 erworben worden if. 

Größe und Grängen: Der Flädens 
raum des Ober⸗ und Unterlandes zu 
fammen, beträgt 20 Q. Meilen, erfteres enthätt 
deren 5, leßteres aber 15. Im Oberlande nehs 
men die Aecker und Wiefen nur 15 DVierzigtheite, 
die Waldungen aber 25 Vierzigtheile deas Flächen» 
taums ein, alfo über die Hälfte des Bodens tft mit 
Waldung bedeckt. Aber im Unterlande gehört die 
größere Hälfte des Bodens dem Ader s und Wieſen⸗ 
bau, und nur die Hleinere der Waldung — 

Die Graͤnzen des Dberlandes find: 
gegen Norden das Schwarzburg Rudolftädtifche, 
und das Saalfeldifche, gegen Dften das Baireuths 
ſche und Bambergfhe, gegen Süden das Saalfelde 
she, und gegen Weften das Amt Eisfeld und das 
Saalfeldſche. — Das Unterland ziehet fih, von 
Süden nah Norden, in ungleich großen Theilen 
auf beiden Seiten der Werra hinunter. Es graͤnzt 
gegen Morden an die Fürftenthümer Eiſenach und 
Gotha; gegen Süden an bas Wirzburgfche, und an 
Spemar. Die an Grin bilden die Herrſchaft 


! 
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Schmalkalden, das’ Hennebergſche⸗ Themar, Hild⸗ 
Burghaufen,. Heldburg; ‚und die weſtliche: Wirz⸗ 
burg, Eiſenach und Fulda. — Im ganzen Lande 
befinden ſich 6: Städte, 8 Marktflecken uud 250 
Dörfer und. Höfe, | 

Natürliche Befhaffenheit: Berg e, 


Se Das Meiningifhe Oberland ift im 


Grunde eine einzige Gebirgskette, reich an les 
bendigen Bildern, Naturſteinen und wildfchönen 


» » -Begenden; ſie heißt der Schwarzwald und 
verbindet das thuͤringer Waldgebirge mit 


- 


den. Fichtelberge.. inter die Höchften: Par 
thien diefes Gebirges gehoͤren unſer Liebfrau— 
enberg, (das Kieferle) worauf Steinheide 
erbaut iſt, im Amt Sonnenberg, und der. Blefi - 
berg im. Gericht. Rauenfein. Die hödite 
Höhe des Rieferle über die M eeresfläche iſt 2,598 
par. Fuß, und die des Beßbergs (Plefberg) 
2,574 Fuß: Die Berge, deren es noch eine große 
Zahl: giebt, bilden mehrere zum. Theil bemerfenss 
wertbe Thäfer und Gründe. Das Oberland 
‚Liegt unter dem 51 Gr. noͤrdl. Breite, und 29 Gra⸗ 
de oͤſtl. Laͤnge. — Weniger reich an Bergen iſt 
das Unterland. Hier zeichnen ſich blos aus: der 
Dollmar, welcher ſich an der hennebergſchen 
Sraͤnze im Amt Meiningen erhebt, 1370 par. Fuß 
hoch ift, und mit dem Gebaberg im Amte Mads 
feld im den Rang der Höhe zu ſtreiten ſcheint; auch 
aufdem Berg, der die Ruinen des alten Stammfchlofs 
des der Grafen von Henneberg enthäft, genießt man 
eine der herrlichften Ausfichten. In dem Amte 
Sand find die Diesburg, der Beier und bie 
Stopfelstuppe die beträchtlichften Berge; im 
Amte Frauenbreitungen aber der Pleß und der. 
Heyer. Sim Amte Altenftein bemerfen wir den 
hohlen Stein, wegen feines jähen und ficis 


— 
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Ten Anfehens, und der , im J. 1800 in diefen Fels 
fen: eingehauenen” Treppe, welche: leßtere auf die 
Höhe deſſelben führt. — In der Herefchaft Röms 
hild find die beiden Gleich berge, ’ wovon. der 
tleinere die Steinsburg heißt, fo wie die Har⸗ 
tenburg, mit ihren Ruinen, Bemerfungswerth. 
Minder wichtig find: der Roftberg im Roftdorfer 
Bezirk, der Windsberg, Arendsberg, die 
Birfenbeide, Vogelheide und!der Ger 
berfiein -im- Amte.. Altenftein. Der: -Dollmar 
iſt 2184, und der Gebaberg 2324 parif. "Fuß fiber 
der Meeresflähe erhaben. Der Altliebenftein bei 
Liebenftein liegt 1220 parif.- Fuß- über der Meeres 
Flaͤche. Das ganze Land ift übrigens voll von Ber⸗ 


gen und Hügeln. 


Seen giebt ed nur im Unterlande. Cie 
find; 1.). der große See bei der Stadt Salzungen ; 


2.) dee Büchenfeehinter Wildprechteode, 3.) der 


Erlenfee bei. Dorf Allendorf; 4.) der wuͤ ſte 
Seee bei Frauenbreitungen; 5) dee Graͤfenſee 


bei Roſtdorf, 6.) der ſchoͤne See bei Urnshauſen 


u. ſ. w. Die meiſten dieſer Seen find Erdfälle, » 
faſt alle ſehr tief, und zum Theil reich an gewichti⸗ 
gen Karpfen und Hechten. Herrfſchaflich e und 
Privarteiche find in: Metige vorhanden. — — 


Die Fluͤſſe und Bäche: diefer Lande "Bilden: vers 


ſchiedene Kauptthäler ‚welche man ‚hier ' Gründe 
heißt. Unter diefen ift der Werragrund der 
größte und zugleich der niedrigfte Punkt in den 


herzogl. Landen, weil fih, blos mit Ausnahme des . 


Roͤmhildiſchen, alle Flüffe und Bäche -desilinterlans 
des in die Werra ergiefen. Der Hauptfluß des lim 
terlandes ift die Werra; fie theilt es gleihfam in 
zwei Hälften, deren linke Seite die- weit ftärkere, 
und deren rechte die ſchwaͤchere iſt. Der Werca: 
grund, iſt ein’ That voller. Wieſen, die Durch den 


| 
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Fluß. mehr nuͤtzlich bewaͤſſert als befchädigt werden. 
Dies Thal. ift. anfangs ſchmal, verbreitet fi aber 
in manden Gegenden und wird am breitejlen vom 
Neuhof an bis Tiefenort, wo es vom neuen fich vers 
engt. Auf beiden Seiten des Fluffes liegen auch. 
theils Fruchtfelder, theils beholzte oder bebauete Ans 
Höhen oder Berge. Andere, durch kleinere Waſſer 
gebildete und durchrauſchte Gründe des Landes find: 
der Hafelgrund Hei _Ellinshaufen, der Juſch⸗ 
fenergeund, der Herpfer, der Ka, ver 
Shwarzgbahergrand, der Moosgrund 
‚ und der Feldagrumd bei Dietlas. Die Werre 
wird im ihrem Laufe durchs Vieiningfche durch viele 
fleinere Fluͤſſe und Bäche verſtaͤrkt. Sie 
entfpringte im Kildburghauf. Amte. Eisfeld bei 
Schirntoda, und trift-bei dem. Dorfe Meurierh in 
die gefürftere Grafſch. Henneberg; unter, Themar 
berührt fie zuerft das Meiningiche, welches fie 
in. fa, ‚gerader noͤrdi. Richtung Ducchfchneiter und 
beſonders ‚dig Orte; Vachdorf, Maßfeld, Meinins - 
Ken Wolldorf, Waſungen, Schwallungen, 
zernshauſen, Frauenbxeitungen und Salzungen 
beruͤhrt. Die Werra nimmt, im Meiningſchen, 
en Nebenfluͤſſen auf: am rechten Ufer, die Das 
ſel bei Einhauſen, die vom Fuße des Dollmar 
“ herab kommende Helba zwifhen Meiningen und _ 
Weltershaufen; das, drei Mühlen treibende Wale 
fer zu Weltershaufen , den durch das Dorf Walls 
bady -fließenden Bach gleihes Namens unweit der 
walldorfer Brüche; die Schmalkalde ‚unterhalb 
Miederfhmalkalden; den Fambach. unterhalb dem 
Hleichnamigen Dorfes die Trufe zu Herrenbreis 
- tungen, den Farrenbach bei Altenbreitungen; 
die Grumbach bei Unter Örumbad, die 
Schweina bei Barchfeld, die Fiſcha unter 
Barchfeld, das Teihwaffer bei Salzungen 


\ 


\ 


Meiningen (Retirihe Veſha fenb ) 283 


und die Ellna unweit Lauchroden. Auf dem 
Tinten Ufer der Werra. empfängt fie die 
Barte bei Maffeld, die Sulza (Solz) bei 
Meiningen, die Herpf bei Waldorf, die Katz 
. bei Wafungen, die Shwarza bei Schwalluns - 
gen, die Roſa bei Wernshaufen, die Fig unter - 
Dorf Allendorf und die Fulda bei Dictlas. 
Die Werra ift fehr Fifchreih, und wird auch 
ſtark zur Floͤſſe benutzt; denn es werden jährs 
lich nicht nur über 1000 Flöffe von Bauholz, 
Brettern und Latten auf bderfelben bis nach 
Münden, fondern aud große Duantitäten Brenns 
holzes für das Salzwerk zu Salzungen, den herzogl. 
Hof zu Dieiningen, zc. aus dem Schwarzburgſchen 
und KHildburghaufifchen verfloͤßt. Schon im Sahe 
3603 machte man Verſuche, die Werra von Ihe 
- mar. an fhiffbar zu machen; fie wurden im J. 
1658 wiederholt, aber beidemale blieben fie ohne 
Erfolg. Im Amte Römhild fließe.die, nicht zum 
Flußgebiet der Werrä gehörige Milz. Im 
Dberlande zeichnen an Flüffen fih, aus: a) 
im Amte Sonnenberg: der Rottenbach, die Roͤ⸗ 
then, die Egniß, (Delfe, Rögntz,) die 
Steinach, welche unter allen der ftärkfte. iff, 
die Laufh und Goͤriz aufnimmt und Perlen 
bei fich führt; b)im Amte Schalkau: Die JB, 
der Raſchenbach, die Lauter, die Effelter 
und die: Grämpen. Diefe leßtere verliert fi 
zwiſchen Theuren und Rauenſtein unter den Steinen 
ihres Flußbettes, und kommt erfi 30 Schritte uns 
ter. der Triebifehen Höhle. wieder zum Worfchein. 
Der Seftuß und bie Stein ad gehören zum 
Maingebiet. ’ 
- Rod) verdienen die Höhlen:bemerkt zu were 
den, ‚nämlich im Unterlande die Altenfteiner 
Höhle, und im Oberlande des Zinſelloch zwi⸗ 
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ſchen Mefhenbah und Rabenaußig, und, 'der 
Trie biſch zwiſchen Thetren und Grämpen. Das 
Trobfer Loch iſt ein betraͤchtlicher Erdfall im Amte 
Masfeld. Es hat die Geſtalt einer umgeſtuͤrzten 
Cylinders, und iſt rings herum, von der ſpitzigen 
Vertiefung bis an den obern breiten Rand mit ho⸗ 
hen Bäumen und Geſtraͤuchen bewachſen. > 
Boden und Produkte: Obgleich. beide 
Sande unter einem Grade, dem 51 der Breite (des 
Dberland unterm, 29, und des Unterland 
inter 28 und 29 Grad der Öftl. Länge) : gelegen 
find: fo find denrioch Luft > Witterung in beis 
den fehr: verfchieden. 
Das Unterland hat ein weit milderes alima, 
als die oberlaͤndiſche Gebirgsgegend. Nur das 
Amt Altenſtein und deſſen Waldgebirg hat mit 
dem gebirgigen und rauhen Theil des Meiningen⸗ 
ſchen Oberlandes einige Aehnlichkeit. Im Ober⸗ 
lande iſt wegen der Berge und Nordwinde das 
Klima fo rauh, daß nicht uͤberall O beſt zur Reife 
koͤmmt, und fein Wintergetraide mit Vortheil ers 
- Baut werden kann, weil fchon im September oft 
große Fröfte mit Schnee eintreten; deſto milder 
ift die Witterung, wie gefagt, im Unterlande, und 
auf dieſe Werfchiedenheit gründet fih daher auch 


die große Abweichung der Fruchtbarkeit in beiden 


Provinzen. 

Das Oberland hat dem gemaͤß nur unbe⸗ 
deutenden, bei weitem nicht zureichenden Getrais 
debau, denn nur’ der achte Theil des Bodens 
befteht aus Aderlande, das überdbem nur dürftig 
ift; deſto mehr befleißigt man fih des Kartofr 
felbaus. Außerdem wird auch ein ausgebreites 
ter Flahsbau getrieben, und‘der befte Flachs 
um Judenbach und Neuenbau gewonnen. Größerh 
Gewinn: geben dagegen: die anfehnlihen Wieſen 
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und Waldungen, und auf: ben Bergen wachſen 
eine Menge von Arzneifräutern Hafer 
wird an 'mehrern Drten und gute® Sommers 
torn zu. Meuendbau gewonnen. - Einzeln erbaut 
man Hopfen, fchmachaften "Spargel, Steinobſt 
und Sartengewächfe.. Den Roggendedarf ſchaffen 
fich die armen Einwohner aus weit entlegnen Mühe 
ten. Baͤumſchulen finder man zu Effelder, 
Metchendorf und Sonrienberg. — Wegen der herrs 
lichen ‚Bergweide tft im Oberlande auch die Vieh⸗ 
zucht ganz vortrefflih,. was befonders von dew 
fruchtbaren Itzgrunde des Amtes. Schalkau ; gilt, 
In dieſem Amte zeichnet auh die Schaafzucht 
ſich aus, und die Schalfauer Wolle. ift wegen ih» 
ser Zeinheit auch im Auslande befannt. (S. uns 
ter Schalfau.) Die Waldung (der Schwarze . 
wald) befteht aus mehr als 130 Bergen und. bes 
trägt 62,000 Ader Landes; 12,500 Ader davon 
gehören: theils Ritter: und Banerngätern, theils 
auch‘ Gemeinden; die übrigen 50,000 Ader find 
dem Landesherrn zuftändig, und bilden einen Haupt⸗ 
theil des Kammer: Vermögens. Auf diefelben grün, 
den. fich nicht blog die Anlage und Betreibung der 
Eifenwerfe, und der. Slass und Porzellainfabri⸗ 
ken, fondgern auch und vornehmlich der beträchtlis 
ehe Bauholz: und Bretterhandel, und der größte Theil 
des fogenähnten Sonnenberger Waarenhandels, und 
anderer Walderzeugniſſe, wie des Holzfaas 
mens, der Lohe, des Pechs x. — 
Wenn das Oberland dem Unterlande 
auch an Fruchtbarkeit weichen muß, ſo ſteht es 
doch in Hinſicht feines Reichthums an Mineras 
lien weit über leßterm; denn die Gebirge deſſel⸗ 
ben enthalten nicht nur feften Sanpdftein (den 
Häftenberger Wesftein), Schiefer zu Tafeln und 
Schreibeſtifte, Marmorarten, Berfeir 
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nerungen, Bolus und andre Erd⸗ und Steine 
arten, fondern aud einen wahren Schag von Er _ 
gen: als Golderze, Silbererze in Kupfer, 


Rupfererge, Bleihaltige Gaͤnge, Schwe⸗ 
feltiefe und vorzüglich »iel Eiſenſtein, wovon 
aber gegenwärtig nur die Eifenfteingruben im Gange 
find. Unter die. vorzuͤglichſten Eiſenſteingruben 

aͤhlt man: das unbefheerte Gluͤck auf dem 
Fhierberge, die Gruben im Langenthal und 
an dem Breitenbach im Steinacher Forft, der 


Reckberg und der rothe Berg im Hänmerer 
FSorſt. Bei Steinheide war vor alten Zeiten ein 


Soldbergwert im. Gange; Goldwaͤſchen 
gab es in der. Steinach, in deren Vebenbächen, 
und bei Grümpen. — Die Waldungen beherbers 


genu vieles Wild, und. die Bäche find reih an Fi⸗ 
ſchen beſonders an Krebſen und Forellen. — 


"Wir wenden uns nun zu dem größern Uns 
terlande. Dies, von einer beilern Lage beaüns 


ſtiget, hat guten Getraideban, der in den Aemtern 


Nömpild, Meiningen und Maffeld vorzüglich ges 


. nennt werden darf. .Der Boden der Aemter Sals . 


zungen, Frauenbreitungen, Wafungen und Sand 


u ift ein mit Thon und Glimmer gemifchter Sands 


boden, der. ded Amtes Altenftein lettenartig, ‚und 
der der Aemter Meiningen, Maßfeld und Roͤm⸗ 
Bild befteht aus einem mehr ‘oder weniger aufges 
loͤſten Muſchelkalk. In deimfelben gedeihen überall 
aud) Hälfenfrüchte, Gatten» und Wurzelgewaͤchſe, 
und im Roͤmhildſchen auch Dinkel, im Meinin⸗ 
giſchen Esper, uͤberall viele Kartoffeln; in den 


F Aemtern Salzungen, Sand, Maßfeld viel Flachs, 


bei Dietlas etwas Hanf. Unter den Gemuͤßefruͤch⸗ 


ten zeichnet der Weißkohl fib aus. In den 
Aemtern Wafıngen, Sand und Frauenbreitungen 


wird. ‚ber. Tabaksbau ſtark getrieben; auch in 
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einigen Drten des: Amtes Salzungen hat man ihn 
mit Vortheil verfucht. Der, Tabak wird nach Sache 
fen, in’3 Altenburgfhe und Hanndverfche verkauft. 
Auch der Obſtban ift: nicht unberrächtlich und 
immer im Steigen. Befonders gewinnt das Amt 
Roͤmhild in guten Jahren viel Obſt, fo ‚wie das 
Amt Wafungen die meiften Borsdorfe. Man 
ſucht das Obſt Überall zu veredeln, und eine, herz. 
Verordnung befiehle in jedem Dorfe die Anlegung 
einer Baumfhule — Die Waldungen ent⸗ 
Halten großentheils Eihen, Buchen, Birken 
und Aspen. Für die Salzunger Werke bezieht 

man viel ausländifches Holz. Den Zufhuß an 
Getraide bezieht man aus dem Wirzburgfchen, 
Thuͤringiſchen und Zulda’fhen. Brüher verſuchte 
‚man aud den Weinbau, befonders bei Meinins 
gen, Helba, Römpild, Salzungen. Nur noch im: 
Roͤmhildſchen find jetzt einige Ueberbleibſel davon. 
Hopfenbau ift fat überall herkoͤmmlich, doch 
zieht man die boͤhmiſche Sorte zu fehr von — — 

Außerordentlich wichtig find auch die Wiefen 

Gründe, fo wie die mit Furterfräutern ber 
festen Berge. Rindvieh- und Schaafzucht 

find ſehr wichtig. Die erſtere iſt duch Schweigerz 
ochſen, die letztere durch ſpaniſche Widder ſehr vers 
beſſert worden. Zie gen werden hie und da in 
ganzen Herrden gehalten. Die Schweinezucht 
gedeiht an allen Orten. Die Pferdezucht wird 
mit Vorliebe bejonders in den Aemtern Salzungen, 
- Altenftein und Frauendreitungen betrieben, wo bis 
zum: J. 1803 eine befondere Pferde: Vered; 
lungs: Anftalt fich. befand. — Die Bienen— 
zucht ift hie und da auch einheimiſch. Schwarg 
wild giebt es. nur im Amte Roͤmhild; Rothwild 
aber in allen Waldungen, befonders im Amte Alten 
fein. Do fuhr man es, zu Gunſten des Ackert 
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baus / moglichſt zu vermindern, und ſchon Im’ Jaho 
1789 iſt deshalb im Amte Masfeld ein beſonderer 
Wildzaun von 5 Stunden Umfang angelegt worden, 
Worin: Hirſche und Rehe während des Winters: ges 
fuͤttert werden. - Diefe Umzaͤunung heißt der Thiers 
garten, und es wohnen in demſelben die dazu ber 
ſtallten Jaͤger und Foͤrſter. Ueberfluß hat man am 
zahmen und wilden Geflügel, aud unterhält 
man Fafane. — An Fiſchen Hat das Unter 
kind großen. Ueberfluß? doch ift die Fifcherei jetzt 
richt "mehr jo wichtig ale fonft, mo es der Teiche 
und Seen "weit mehrere gab. An mehrern Biden 
giebt e8 Forellen; in den Seen, Teichen und der - 
Werra fifhe man Karpfen, Hechte, Yale, Duaps 
Ben, Barben, Brafen, Aſchen, Baͤrſche, zuweilen 
Salme oder Lachfe. — Obgleich das Unterland durch 
Mineralien nicht,befonders ausgejeichnerift, fo bie⸗ 
tet daflelbe doch, befonders im Amt Altenftein, manche 
intereffarite: Erjcheinung in diefem Naturreiche dar.‘ 
Walkererde und: Fenerfteine giebt e8 bei Meiningen, . 
Eifenfteingeuben bei Steinbach, Kobald und Kupfer 
ſchiefer bei Schweina, Baufteine an mehrern Or⸗ 
ten. Auch mit mineraliſchen Quellen: find 
Meiningens Unterlande gefegnet. Dahin gehören die - 
- Salzguellen bei nnd in Salzungen (ſ. d.), zwi⸗ 
fchen Sannelborn und dem Hauhof, und bei Mittels 
und Unterrohna; ferner der inkruſtirende Schmals 
brunnen auf einer Wiefe bei Schwallungen, und. 
endlih die Sauerbrunnen zu Lichenflein und 
bei Salzungen. — J we, 
‚Einwohner und Gewerbe: Die Einwohe 
nerzahl mag fi) wohl auf 50,000 belaufen; im 
Jahre 1802 lebten in dem Dbers und Unterlande 
44,012 Menfchen,,. alfo 2200 auf einer Quadrate 
meile. Es enthielten nämlich das Amt Meiningen 
Cie Maßfeld) 10,758, Wafungen mit Sand 
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6171, Salzungen und Altenftein, 8,151 ,- Frauen», 
breitungen 1980, Römhild 4841, Schalfau 3531 
and Sonnenberg mit Neuhaus 8580: ‚Seelen, — 
Fabriken, Manufafturen und Handel find im Obers 
lande, nach Verhaͤltniß wichtiger, als im Unter⸗ 
lande. Doch fehlen fie. dem letztern auch nicht 
ganz: Es gehören hieher: Die Schaaf: und Baum⸗ 
wollenfpinnerei, die Barchentweberei und’ die Wol⸗ 
Ientuchmacherei in der Stadt Meiningen; die Verfers 
tigung von Pluͤſchen und, andern wollenen Zeus 
gen zu Salzungen; die Bereitung der Sacktrilli— 
ge und großen Segeltüder in den Aemtern Meinins 
gen, Masfeld und Sand, und der Garne zu Packtuch 
in vielen Orten des Amtes Sand; der Eifen: und, 
Drahthammer bei der Todenwart; die Schloſſer⸗ 
und Meflerfihmidtsarbeiten gu Wafungen, Steins. 
bad). und Liebenftein, die Marmelfabrik zu Nieder⸗ 
Suͤlzfeld, die Lagerbierbeauerei zu Meiningen, Was 
fangen und Bachdorf. Die viglen überall zerſtreu⸗ 
ten Brantweinbrennereien, dig Salzfabrikation zu 
Salzungen, die Papiermählenzu Schweina, Schwals 
lungen und Herpf, die Pülvermühle zu Untermass 
feld, : viele Schneide: und andere Mühlen. Der 
Kandel des Unterlandes ift inzwifchen ein Paſſiv⸗ 
handel. Die Ausfuhrartikel find: Getraide, Vieh, 
vohe Wolle, Leder, Salz, Tabak, Barchente, Plü: 
fche, Zeuge, Schloffer: und Mefferfehmidtarbeiten- 
Ein wichtiger Bauholzhandel wird auf der Werra 
betrieben. . Der innere. Handel des Unterlandes wird: 
durch ‚das, wohleingerichtete Poftwefen, die gu. 
ten Heerſtraßen und die vielen Jahrmärfte gar 
fehr befördert. - — 
Weit reicher an Fabriken iſt das Oberland. 
Zu Schalkau befindet ſich eine Wollenfpinne» 
rei und eine darauf gegründete Strumpf⸗ und 
Bandmanufaktur. Die Hohendfen und 
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Sammerwerke zu Huͤttenſteinach, Oberſteinach, 
Schwarzwald, Auguftenthal und Almerswind; ‚die 
Eifenfabrit zu Oberlind, die Mermelmägs, 
Ten zu Effelder, Almerswind, Sonnenberg, Stei⸗ 
‚nad, Lauſcha, Schwarzwald; die Porzellain« 
fabriken zu Linebad und zu. Rauenflein; ‚die 
Gkashuͤtten zu Lauſcha und zu Glärfsthal;‘dte 
Spiegelfabrik zu Koͤppelsdorf; die Flaſſche n⸗ 
fabrit "aus Eiſenſchlacken zu Oberſteinach; die 
Papiermuͤhle zu Effelder, die Ziegeleten:zw 
Effeider, Oberlind, Neuenhans, Heinersdorf, Sons 
nenberg; die Berlinierblau: und Salmiaffas 
Hrit zu Steinach; die Barcbenerdienfabritem 
zu Haͤmmern; die Potafhfiedereien zu Sons 
sienberg, Judenbach ꝛc. Die vielen Schneiden 
mühten, die Kienrußbrenneret zu Sonnen - 
berg; : der Lohrindenhandel zu KHeinersdorfz 
die Bierbrauerei an mehtern Orten und bes’ 
fonders die Fabrikation der Sonnenberger 
Waaren — alles diefes. find hinlaͤngliche Beweiſe 
der Betriebſamkeit und des: Gewerbfleißes der: meis 
ningfehen Dberländer. Wegen der mannichfahen 
Sonnenberger-Waaren f. man den Artikel 
Sonnenberg: Im Amte Sonnenberg giebt es 
auch mehrere Wesfteinbzähe; einen Schies 
ferbruch bei Sonnenberg, einen Griffelbruch 
nicht weit davon; einen Sandfteinbruc, zwi—⸗ 
ſchen Limbach und Glädsthal; einen Marmor⸗ 
Bruch bei. Hohentann u. f. wm. — Außer dem 
Handel mit Rindvieh, Brettern, Wolle, iſt 
beſonders der Sonnenberger Aktivhandel von Wich⸗ 
tigkeit. Ob er gleich fchon alt ift, fo fing er doch 
erft in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhuß⸗ 
derts an, vecht bedeutend zu werden. Denn früs 
her Hefchräntte fih der Abfap blos auf die Vie 
fen; aber: fpäter hob ſich der Kommiffionshandee 
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immer mehr, fo daß jetzt 36 Handelohaͤuſer vor⸗ 
zes find, deren Handel ſich in alle Gegenden 
Europa's, bis nach Oſt⸗ und Weſtindien und ik 
die nordamerikaniſchen Freiſtaaten erſtreckt. — Zum 
Beſten des oberlaͤndiſchen Handels beſteht zu Mei⸗ 
hingen ſeit 1789. eine eigene Handelskommiſe 
ion: | | | — 
Von den Landes⸗Collegien-bemerken wig 
folgendes. Es beſtehen im Fuͤrſtenthum: 
3) Das geheime Rardhs +: Kollegium 
Diefes wird von 4 wirflihen geh: Raͤthen gebil⸗ 
der, beſteht aus einer geh. Kanzlei mit. 1 ges 
Sekretair, 1 geh. Regiftrator und 1 Kanzellifien, 
fo wie aus einem geh. Archiv. nebſt Archivar. 
2) Die, herzegl. Landes: Negierung 
(Regierungss Eollegiam); 'ift. zufammenz 
gefest aus 1 geh: Rath und Kanzler, 1 Geh. Res 
gietungsrath und MWirefanzler, ‚und 3 Regierungss 
raͤthen. Zur geheimen Kanzlei .gehören zwei Res 
gierungsfelretairs, 1 Regiftrator und 3 Ycceffiftent 
das Negierungsarchiv aber hat I Archivar. Ana. 
tet dem Regierungs: Collegium ſtehen 103 Aem⸗ 
ter, von deren 3 zum Fürftenth. Coburg, 5% zur 
jefürfteten Gtraffchaft Henneberg und zwei zur 
andgtafichaft Thüringen gehören: Das Canzel⸗ 
liſten-Kabinet beſteht aus 3 Regierungs-Can—⸗ 
zelliſten und 3 Acceſſiſten. Der Hofadvokaten zaͤhlt 
man 40, der Amtsadvokaten nut 10. 
3) Das ſeit dem J. 1680 beſtehende Kafis 
mer⸗Kollegium und die Renterei Die 
Geſchaͤfte derſelben werden beforge duch 1 gehs 
Rath ats Präfidenten, 1 geh. Rath und. MWicepräs 
ſidenten, 3 geh: Kammerrärden, 2 Kamtmeraſſeſſo⸗ 
sen; beider Kanzkei 3 Kammerfekretär, 1 Kams 
Merregiftvater, ind 2 J———— and: bei de 
Rehnungss Kommiffien ı Obertechnungs⸗ 
geil. v. Sachſ. VE: 9%. & 


) 
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Eraminater,' Kammerſchreiber, » 2: Ralkulatot 


and 7 Rechnungsreviforen. 


9 Das Konſiſtorium beſteht aus einem 


* 


ſchicken haben. Es erſtreckt ſich 


geh. Rath und Vicepraͤſidenten, 3 Konſiſtorialtaͤ⸗ 
shen und 1 Aſſeſſor. Die..Erpeditionen werden 
Buch. 1 Sekretair, 1-Botenmeifter und 1 Kanzels 
Uſten beforgt. — Unter dem Konfiftorium fliehen 
Caufer denen, welche die Superintendenten mit 
einem Ausfhuß der Stadträthe formiren) 6 geiſt⸗ 


liche In ſpektoren, naͤmlich die Superintendens 


ten zu Meiningen, Waſungen, Satzungen und 


Schaͤlkau, und die beiden” Adjunfte zu Frauen⸗ 


breitungen und Sonnenberg, welche jedes Jahr 
die Kirchen und Schulen einmal vifitiren, und - 
ihre -Vifitasionsberichte. an das Konfifiprium einzu 
a) Die Didces des Superint. zu Meinins 
ger über die beiden Aemter Meiningen und Mass 
feld. : Aufer den beiden Diakonen der: Stadtkirche, 


deren einer. auch zugleih Pfarrer zu Helba und 
Weikershauſen it, - ftehen 17 Landgeiftlihe, und 
außer den: 7 Lehrern des meining. Lyceums, 26 
-Zandfhullehrer unter ihm. Der Waiſenkirchen⸗ 


gottesdienſt ÜE eingegangen, und ſtatt des. ehema⸗ 


ligen DOberhofpredigers- und Hofpredigers find ein 


Sofprediger und ein Hofkaplan gejebt worden. — 


55 Der Superintendent zu Wafungen hat 
die Infpektion Über Kirchen und Schulen der bei 
den’ Aemter Wafüngen und Sand, und außer dem 


Kaplan zu -Wafüngen und den 4 dajigen Schulleh> 
rern find. in feiner. Didces 8 Landgeiftliche und. 18 
Scullehrer. — c) Der Superintendent zu, Sale 
zungen zähle in feinem Sprengel, der ſich über 


die Nemter Salzungen und Altenſtein, fo wie über 


das Gericht: Liebenftein und das Dorf Dber » Ellen 


erſtreckt, 2 Diakonen und 7 Schuliehrer in der 
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Stadt,'s Landgeiſtliche, 11 Schulmeiſter und ei⸗ 
nen Praͤceptor. — d) ‚Unter dem: Superintenden⸗ 
ten zu Schatfaufiehen ein Kaplan, der zugleich 
Pfarrer zu Barchfeld iſt, 2 “Landgeiftlihe, 3 
Stadefchulledrer,. 5 Schulmeifter und einige Kins 
derlehrer. e) Die Infpeftion des Abd» 
junkts zu Sonnenberg: dehnt fi über .die 
. beiden Aemter "Sonnenberg und Neuenhaus aus. 
Er zähle in derfelben, außer dem Scalfauer Col⸗ 
kaborator, der zugleich Rektor iſt, 8 Landgeiftliche, 
4 Stadtfhullehrer, 9 Sculmeifter und mehrere 
Mräceptoren. — +) Zur Adjunftur Frauen 
breitungen endlich: gehören, außer dem Ads 
junkt, 2 2andgeiftlihe und 5 Schulmeifter.. — 
Zur. Berforgung der Kinterlaffenen von Geiftlichen. 
und Schullehrern ift die oberländifde und 
unterländifhe Wittwenkaſſe errich—⸗ 
tet worden, zu welcher jeder. Geiſtliche und Schul⸗ 
lehrer jaͤhrliche Beitraͤge zu entrichten hat, und 
woraus dann die Wittwen mit einer beſtimmten 
Summe unterſtuͤtzt werden. Es ſtehen alſo unter 
dem meininger Konſiſtorium überhaupt 15 Stadt⸗ 
und, 41 Landgeiſtliche. Die Zahl der Schullehrer 
in den. Städten beläuft fih auf 25, die der Land⸗ 
fchullehrer auf 75. Die Dräceptoren werden vom 
Buperintendenten- zu Schaltan und dem Adjunfe 
zu Sonnenderg gewählt und angeftellt. — Da das 
Haus Sachſ. Meiningen 2 Drittbeile von dem 
Amte und der Stade Roͤmhild beſitzt, fo Kefegt 
es auch mit Sachſ. Kob. Saalfeldfher Conformi⸗ 
tät binnen 3. Jahren, jedesmal 2 Jahre nad 
einander, die vakant gewordeuen Stellen überhaupt 
und die geiftlichen 'insbefondere. Der Superintena 
dent, „der wechfelsweife einmal von ©. Meininz 
‚gen, und das andere Mal von ©. Saalfeld- ger 
ſetzt wird, dat neben — zwei Diakonen „und in 
2 
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feiner Infpektion 10 Landgeiftliche, 5 -Stadts und 
24 Landſchullehrer. Das ©: Meiningſche Konſi⸗ 
fiovium vergiebt aud) 9 Stellen in der Rommunis - 
für beim Gymnaſio zu Schleufingen, und defekt, 
außer dem Kantorat, alle vakant werdende Stel⸗ 
len der Lehrer des Gymnaſiums, vom Rektor bis 
zum Septimus und den Sinfpettoe der Kommunis 
sat, führt auch alle Lehrer, fo wie den. Superins 
tendenten, ale Ephorum gymnafii ein, wenn die 
Stellen während des S. Meiningſchen Turniere 
öffnes wurden. Der Turnus fällt nämlich ale 6 
Jahre an dafjelbe. Be — 
Außer den Landes: Kollegien giebt es im Lane 
de auch noch mehrere herzogl. Kommiff ionen 
and Deputationen. Sie find: 1) die im Is 
#791 entworfene und am 8. Dft. 1792 völlig ore 
ganifirte Ober s Detonomies Kommiffion, 
‚welhe aus den Raͤthen und Beifigern. der’ Regie 
sung, des Konfiftoriums und der Kammer defteht, 
denen ein Sekretair beigeordnet iſt. Ihr Haupt⸗ 
endzweck iſt die Verbeſſerung und Vervollkomm⸗ 
nung der Landesbkonomie und des daraus folgen⸗ 
den. Wohlftandes. der Unterthanen. Zur ſichern 
Srreichung dieſes Endzwecks murden im J. 1793 
auch in den Aemtern, Städten und Dorfichaften 
untergeordnete Dekonomie» Kommiffionen in Thaͤ⸗ 
tigkeit gefebt, und die glücklichen. Folgen ihrer 
Bemühungen wurden bald fihtbar. — | 
92) Die Schul: Kommiffion, melde ges 
woͤhnlich aus 3 Kommiffarien, aus der. Regierung 
und aus dem Konfiftorio befteht, denen ein &es 
kretair beigeordnet iſt. Unter derfelben ſteht das 
ganze Schulwefen der herzogl. Lande, und wenn. 
eine Schulftelle befeßt werden foll, fo erftattet der . 
Land» Schulinfpeftor feinen gutachtlichen Bericht, 
und nenne dev herzogl. Schulkommiſſion 3 der ge 


/ 
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. fehickteften Subjekte des feit 1776 beſtehenden 


Schul: Seminars. Die Schul: Kommiifion 


ſchlaͤgt fie Hierauf dem herzogl. Konfiftorio vor, _ 
weldyes Diefelben prüft und dem Herjoge den 
brauch barſten empfiehlt. - Seit dem Beltande des 
Seminars ift keine Landfehule anders als mit Se⸗— 
. minartften befeßt werden, - Ueberhaupt wurde im 
Meiningfhen in neuerer Zeit viel für dem Unter⸗ 
sicht der. Jugend gethan. In diefer Abficht wurde 
im 9. 1797 die Meininafhe Stadtſchule, im J. 
‚2800 bie Roͤmhilder, und Igor die Salzunger | 
Schule für die Bildung -Fünftiger Bürger ange⸗ 
meffener und zweckmaͤßiger eingerichtet. Auch eis 
sichtete man im. J. 1800 eine Sonntagsfchule 
zum Unterrichte - der Handwerksburſche und Er⸗ 
wachfenen im Schreiben, Rechnen, Zeichnen und 
andern nüßlihen Dingen. Die Bildung des Ges 
Iehrten beforgen das ;Lycenm zu Meiningen und 
das Symnafium zu Schleuſingen. Su den Bils 
dungsanftalten in befondern, Fächern der Willens 
ſchaften gehört das im: J. 1801 zu Dreifigader - 
errichtete Forſt⸗ und: Jagdinſtitut, welches 
— darauf zu einer Forſtakadem ie erh 
Gen wurde. — Die Schloßbibliothek, die 
Naruraliens, Münze, Medaillen: und 
Supferfih Sammlungen des. Landesherrn 
. ind, auh als Hülfsmittel der -wiffenfchaftlichen _ 
Bildung anwfehen. — 3) Die Armen: Roms _ 
miſſion if ebenfalls aus Mitgliedern der Höhern 
Landes» Kollegien zufammengefegt, und. hat fuͤr 
bie Eppedition einen Sekretair. Unter derſelben 
fiehen die, den -Armenpflegern zur naͤchſten 
Aufſtcht anvertrauten Armenanftalten, nebft 
der Armenfhule und Armen» Arbeitsans 
Kalt. Die Kommiffion Hals wöchentlich eine Si⸗ 
gung, und von Zeit zu Zeit eine allgemeine Mer 
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viſtion ber geſammton Armen. Die Quellen, aus 

denen die Armentaffe ſchoͤpft, nd verſchieden. 
Die ftärkften Zufluſſe kommen ‘von “Ber; herzogl. 
Landſchaft und Kammer. Das Uebrige wird dürch 
monatl. freiwillige Beiträge zuſammengebracht. 

Hierzu kommt auch eine kleine Abgabe von Collate⸗ 
ral⸗Erbſchaften, von den Hundezeichen, von Hoch⸗ 
zeiten und Kindtaufen, von einigen Straf: und 


Erlaßfällen, von’ milden Stiftungen, wor’einigeh 


Kapitalzinfen u. ſ. w. Das Oberland iſt? für ſich, 
und unterhäle feine Armen ſelbſt. Zaͤhrlich wird 
von der Kommilffion dem Publitum eine gedruckte 
Nechnung vorgelegt, und jeder Beitragende hat 
das Recht, in die "Bücher felbft einzufehen und 
Verbeflerungsyorfchläge zu machen. Die’ ganze 
Einrichtung iſt in der That -mufterhaft, - und hat 
der Bertelei fehr gefteuert. Uebrigens find in allen 
Städten und Aemtern"Poligeis Kommiffios 
nen angedrdnet. —. 4 Die feit 1783 errichtete 
Chauſſeebau-Kommiſſion befieht aus 2 
Kommiffarien: und 1 Sekretair. Sie beſchraͤnkt 
ſich auf die Straßen“ des Unterlandes, über 1 
Dber: und 4 Unteraufſeher, JRechnungsfuͤhrer 
und 9 Untereinnehmer — Das Floßdeparte⸗ 
ment beſteht aus 1 Floßkommiſſaͤr und ı Rech⸗ 
nungsfuͤhrer. — Hieher gehören auch die Auf⸗ 
ſaicht/ uͤber den Fruchtboden, die Bauins 
fpeftion, das herzogl. Bauamtru.f.w. 

Die landſchaftliche Deputation der 
herzogl. ©. Mehingfchen Sande befteht aus 6 Des 
Yutirten der on. Meiningen, - Salzungen und 
Waſungen. Aus diefem Ausfchuffe der gefammten 
Landſtaͤnde ift feit .1775- eine Tandfchaftliche 
Steuer: und Kaffendeputation entftanden, 
welche das Steuer⸗ und Kaſſenweſen durch einen, .- 
in Menue wohnenden, eitserfchaftlichen und 


Meiningen (Sofia): · 247 


ſtabtiſchen Deputirten dergeſtalt dirigirt/ daß der 
Landſchafts⸗ Syndikus oder Obereinnehmer dabei 

als Sekretair expedirt. Die landſchaftlichen 
Diener beſtehen aus dem Syndicus, dem. Ober⸗ 
Einnehimer, dem Kontroleur und aus einem: Kan⸗ 
zelliſten. — Außer diefr Deputation: der Unter⸗ 
Aande beſtehen auch noch bie Landſchaftskaſe 

fen zu Neuenhausund zu Schalkau in dem 
Dberlande, :. fammt. der Gteuertaffe zu 
Römhild, wovon jede nah ihrer Werfaffung 
unter landesherrl. Aufſicht und Direktion der. her⸗ 

zoglichen Regierung verwaltet wich. — 
+: Der Hofſtaat des Herzogs beſteht aus 
dem Ober⸗Hofmarſchallamte, welchem die 
aus Kammers. und Jagd-Junkern, wie auch Hof» 
Junkern beſtehenden Hof⸗Kavaliers und die 
Oberhof⸗Marſchall-Expedition unterge⸗ 
ordnet ſind; ferner die Pagen mit ihrem Hofmei⸗ 
ee; die Hoſtrompeter, der Pauker, dieHoflivree, 
die Kuͤche, Kelleret, Conditorei, Silberkammer, 
‚Bertmeifterei und. Hoftapelle; die 3 Leib⸗ und Hof⸗ 
ärzte, TLeibwundarzt, das Naturalien⸗ und Muͤnz⸗ 
kabinet, die Gemaͤlde⸗ und Kupferſtichſammlung, 

die Hofgaͤrtnerei und Hofbefreieten. Dann beſteht 
der Hofſtaat: 2) aus dem her zoglichen Mar⸗ 
Ralle, uͤber den ein: Reiſe-Oberſtallmeiſter gefeßt 
iſt, der zugleich die Aufſicht über die Landftur 
serei führts 3) aus der herzogl. Jaͤgerei, 
‚ am deren Spige ein geheimer Rath und Ober: 
jägermeifter das: ganze Forſt- und Jagdweſen 
dirigirt. Daflelde wird in. 3 Forft: Departes 


zweiten und dritten Oberforſt. Der erſte 
Dberforft  befieht aus den Aemtern Sonnenberg, - 
Neuenhaus And Schalkau, aus dem Gerichte Rau: 
eniftein und den Kammerguͤtern Enklenberg und 


x 
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Gaudrftaͤdt, liegt alſo im Oberlande. An ber Ehl⸗ 
be deſſelben ſteht der Ober⸗Jaͤgermeiſter,, dem ein 
Oberforftmeifter "beigeörbnet. ift, ‚unter welchem 1 
Wildmeiſter, 2 Sorftfchreiber, 3. Dberförfter, 16 
- Borfibedienten und 1 Kplmann angeftellt find, 
| — — zweiten Ober forſt gehören die Aemter 
ſungen, ®and, Frauenbreitungen, Salzungen 
und Altenſtein, nebſt den Gerichten Liebenſtein und 
Oepfershauſen Hier fuͤhren die Aufſicht der Obere 
forſtmeiſter, unter welchem ı Wildmeiſter, 2 Forſt⸗ 
fchreiber, :r..Oberförfter und; 12 Forſtbedienten fer 
en. Der dritte Oberforſſt endlich enthält die 
emter "Meiningen und Masfeld, nebft dem her⸗ 
oglihen Thiergarten. Es gehören: zu demſel⸗ 
9 2 'Dberforfimeifter, x Mofjäger,: 1. Forſtſchrei⸗ 
ber, 13 Forſtbediente, 1 Zeugwärter, 1 Zeug⸗ 
ſchneiderr und x: Jagdſchulze. Auch gehören. nach 
hieher 1 Futterineiſter, "I Faſanenjaͤger, 4: Buͤch⸗ 
fenſpanner und ein Falkonier und Aufſeher uͤber 
die herrſchaftl. Hundes — 4) aus dem’ Kriega⸗ 
Etat. Im⸗Jahr 1815 beſtand das meiningiſche 
Kontingent aus 600 Mann; die ſtehende Trup⸗ 
enzahl beträgt 300: : Zur. Bundesarmee ſollen 
Neiningen, Koburg und Hildburghaufen gco M. 
ſtellen. Sämtliche Truppen wurden. bisher aus 
ven Landſchafts⸗Kaſſen bezahlt und fanden: umter 


der herzogi. Kriegs» Commiffion zu Meir 


aingen, welche aus 1 Majer, I Hauptmann 
und 3 Aſſeſſor und. Sekretär zuſammengeſetzt iſt. 
| Die Einkünfte der fämmtlihen Meiningfchen 
Lande werden von einiger auf 200,000: Thater, 
von andern auf 350,060 Gulden rhein. geihäßt. Sie 
- werben theilg aus den Kammerfteuern, theils aug 
dem Ertrag der Kammergäter, der Waldungen, 
dem Salzwertsantheite, den Hölle, den Zehen⸗ 
on, Erbzinſen, Lehns⸗ Abzugs: und Einzugt⸗ 
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"Geldern, der Wildbahn nnd der Trankſteuer erho⸗ 
ben. — Fruͤher gehörten die Landesantheile des 
Herzogs zu Sachfens Meiningen eheils zum Obere 
fähfifhen, theils zum Fraͤnkiſchen Kreis 
fee: Der Titel des. Herzogs ift wie bei Gotha, - 
ur mit dem Zufaße: Graf von Suyn und 
Wittgenſte in. -- 48 Fe 

— Karten:“1) Speriallarte der Umgebangen 


von Meiningen; und Hildburghauſen. Weimar, 


groß‘ Folio. — 2) Karte von den Herz. fächf. Cob. 
Miiningfchen Landen, nebſt den daran gränzenden 
Gegenden... Aus Süffefeld gezogen... Ein kleie 
ned Folioblatt. Lin dem Meintng,, Taſcheub. für 
3802.) ©. auh Bacher. Ni -L.: — Uebrigens 
find die Meining, Lande auf aflen Karten der fächl. 
Herzogthuͤmer, and. der Grafſchaft Henneberg mit 


verzeichnet. 


Bäder a) Ueberhaupt: Topographie 
des. Herz. Sachſ. Cob. Meiningſchen Antheils an 
dem Herzogthum Koburg nebſt einer geographiſchen 
Karte: dieſes Landes ic: (Von C. F. Keßler v. 
Sprengseyfen.) Sonnenberg. 1781. 14 
Alphab. 4. — Dazu. erfchienen: 2) Einige Ber 
richtigungen (der: Topographie). des herzogl. fächf. 
Meiniüg. Antheils an dem Herzogth. Koburg und 
der. geograph. Karte deflelben von J. G. Gruner 
Koburg , 1781. 43: S. 4. Bortf, ebend. 1782. 
‚ar S. 4 — 3) Hiſtoriſche, ſtatiſtiſche, geo⸗ 
graphiſche und: topographlſche Befchreibung der koͤ⸗ 
nigl. und herzogl. ſaͤchſ. Haͤuſer und Lande uͤber⸗ 
Haupt, und des Sachſen⸗Meiningſchen Hauſes 
und deſſen Lande inſonderheit, nen herausgegeben 
von E. J. Wald. Nürnb. 1811. XXVIII. 
and 460 S. gr. 8. Eine erweiterte Ausführung 
der im J. 1792: auf 6 Bogen gedeudten kurzen 
Veſchreibung der Meining. Lande dieſes Verfaſ⸗ 


y 


fs: — 4Herzogl. Koburg: Meiningfches jähte 
liches gemeinnäsiges Taſchenbuch. 6. Jahrgang 
got — 1807 mit Kupfern und Karten Mei⸗ 
‚ningen. 12. ET a Br er 
6) Befonders: -T) Belondere Stammtab , = 
fel des Kobürgs Meiningifhen Haufes. (S. Meis + 
ning. Tafchend. I. ©. 43 — 63.) — 2). Die 
Meiningſchen Schulanftalten, befonders auf. dem 
Sande. (ebend. L ©. 74 — 83.) — 3) Vom 
meininafchen Adel und der landſchaftl. Verfaſſung. 
(ebend, 1: 147° — 157.) — 4) Kurzgefaßte Sans 
Des: Geographie von Meiningen. (ebend. II. 63\ 
— 84) — 35) Bon ber herzogl. meinings’Obers 
Detonomies Kommiffton. (ebend. I. III — 135.) 
— 6) Die. Schiffbarniahung ber Werra; eine 
Nachricht an das vaterländifche Publitum von Us - 
& Wald. (ebend. IV. S. 198 — 218.): + 
7). Lebensgefhichte Herzogs Georgs des Unver⸗ 
geßlichen; mit deſſen Portrait. Cebend. V. S. st 
268.) — 8) Iſt der Saͤchſ. Kob. Mein. Antheil 
der aefürfteren Grafſchaft Henneberg in unfern 
Zeiten wieder "zu dem Grade der ‚Bevölterung” ges .- - 
langt, den derfelbe vor dem: Zojährigen Kriege ers - 
reicht ‚hatte? Von G. Emmrid. (ebend. VI. 
©. 180 — 195.) — Weber: die Maafe und Ger 
wwichte in den Herz. ſaͤchſ. Kob. Meiningfchen Lan⸗ 
den. Von Feer. (ebend. VL ©. 265 — 275:) 
— 10) Dialect und. Spracheigenheiten des meis 
ningfchen ‚Unterlandes.; (ebend. VI ©. 276 — 
284: ) — — ne ee, As * 
— Meiningen, das Amt; ein in den Lau⸗ 
den des Herzogs von Sachſ. Kob. Meiningen zu 
dem Unterlande gehoͤriges Amt, welches ſich auf 
beiden Ufern der Werra hinzieht. Es graͤnzt g. 
MN. an das Amt Maffeld und an die ritterfchaftl. - ' 
‚ Drte Walldorf und Breuberg; 9: O. an das Amt 


= j 
A 
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Eahborf and das Anit Themar;: g. &. an letzte⸗ 
res und g. RB. an das Amt Maffeir. 
"Diefes Amt war in denrältern Zeiten eine 
Pönigt. Billa, fo wie Walldorf, oder: ein Zubehör 
der koͤnigl. Reichsdomainen, die nach der damalk 
‚gen Staatsverfaffang zum-Unterhalt der beutfchen 
Könige ausgefetzt waren. Kaiſer Otto IL! ſchenkte 
fie ſchon im’. 982 der Kirche zu Aſchaffenburg; 
‘aber Kaiſer Heinrich II. vertauſchte fie, wegen 
Gründung des’ Stiftes Bamberg, im Jahr 1008 
an“ das Stift Würzburg‘ gegen deſſen im Radenz⸗ 
"ga? gelegenen Guͤter, die er der neuen Kirche zu 
Baniberg zuelgnete. Es mußte dem Grafen von 
Henneberg unangenehm:feyn, diefes nun würzburg« 
{he Amt ‚gleichfam im’ Herzen ihrer Staaten dul⸗ 
den: zu muͤſſen. Sie verlangten danad) und ers. 
langten es auch, theils mit Gewalt, theils 
als Unterpfand, und endlich durch einen unglüdlis 
hen Tauſch auf immer. Graf Berthold IV. er⸗ 
oberte es, mußte es aber im J. 1275 wieder zu⸗ 
ruckgeben. Graf Berthold VII. erhielt es im J. 
1330 vom Bifhoff Wulfram pfandweife in der 
Eigenfchaft eines‘ Burglehns ; das. Stift Wirzburg 
loͤßte es aber wieder ein, -und.-verpfändete es im 
Jahr 1386 abermals: an die Brüder Sittig und 
Wilhelm Marſchalk von Oftheim, worauf. fogar 
im J. 1404 ein Verkauf deffelben (und des Schlofs 
ſes Landwehr) mit Vorbehalt der Wiedeteinloͤſung 
an den Ritter Eberhart v. Buchenan und Mars 
‚garetha - von. der Thann zum Hutsberg erfolgte. 
Die Kauffumme betrug 18,330 Gulden rheinifch. 
Doch ſchon im J. 1418 wurde ihnen dies wohl 
‚erworbene Eigenthum durch den Biſchoff Johann 
von Brünn wieder entriffen. Demungeachtet trat 
im $. 1434 der Fall. fon wieder ein, daß das 
Stift Würzburg in ſeinen ®eldverlegenheiten die⸗ 
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fes Amt aufs nene verpfänden mußte. Dlefes 


Amt, mit den dazu gehörigen Ortſchaften, wor⸗ 


unter mich dns: Dorf Queyenfeld, gelangte endlich 
auf. Wiederfauf: gegen ein Darlehn. von 22,000 
Bulden an den Fürften Wilhelm: ILL. und: ‚Seins 
rich XII. von Heuneberg Schleuſingen; doch Bis 
ſchoff Rudolph; Gohanns. Nachfolger; loͤſete es im 
J. 1495 bis auf 6000 Gulden wieder ein. Bon 
nun dan aͤnderte ſich dad Verhaͤltniß; denn der 
Fuͤrſt Wilhelm Vi: von Henneberg⸗ Schlenfingen 
ſahe ſich wegen feiner, befonders durch den Baus 
ernkrieg, zerruͤtteten Finanzen genbthigt das; wich⸗ 
Age hennebergſche Amt Mariembeng: gegen: das 
weit kleinere "Anse: Meiningen zu ‚wertaufchen.: Er 
grat deshalb. mit. dem Biſchoffe Eonr ad im J. 


1541 in Unterhandtung,  ımd im. Februar - 1342 
‚erfolgte die gegenſeitige Uebergabe der Aemter. Der 


Biſchoff zahlte 170,008. Gulden: heraus. Bei dies 
ſem Taufch "hatte aber Fuͤrſt Wilhelm einen gro⸗ 
Gen Fehler gemacht; ers hatte nämlich dem: Srift 
Würzburg : den : Heimfall des. Amtes Meiningen 
nad) Verlöfhung des Dennebersfhen Mannsftams 
med gegen 30,000 5: Vergütung: für: die henneb. 
Allodiaterben zugefldert. Man: “fahe diefen- Fehler 
wohl ein, und bemühere ſich, aber vergeblich, ſeit 


dem Kahlaer Erbvertrag im J. 1554, ihn wieder . 
gut za machen. Es wurden deshalb: noch. 1584 . 
zu Erfurt, "1585 zu Schweinfurt und 1586 u 


Schleuſingen Zufemmentünfte nehalten, und am 
: Ende im 9. 1586 ausgemacht, daß das chur⸗ und 
fürftlihe Haus zu Sachſen die Stadt und das 
Amt Meiningen in-der Eigenfchaft eines Mannes 
hens befommen, und daß derjenige, der. es bei 


der Theilung erhalten würde, zu Würgburg zu. fer 


hen empfangen, und daß es, nad). Erlöfhung des 
faͤchſiſchen Wannsfiammesiheider Linien, dem ‚Otife 
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te als eroͤffnet wieder anheim fallen ſollte; hinge⸗ 

gen mußte das Haus Sachfen nicht nun die hen⸗ 
neberg. Allodialerben mit 30,000 ſaͤchſ. Fkl. ab⸗ 
finden, ſondern auch dem Stifte Wuͤrzburg 60,000 
Fl. an: Dörfern und Grundſtuͤcken abtreten. — 
Dei der Theilung der hennebergiſchen Lande im ' 
J. 1660. fielen. Stadt und Amt Meiningen den 
Herzogen v. Sachfen » Altenburg zu, und nad) dee 
sen Ableben im- I. 1672 dem Herzöge Ernſt von 
Gotha, und bei der bruͤderlichen Erbfonderung 
(1681) dem dritten Sohne deflelben, dem’ Herzo⸗ 
ge Bernhard. Jedoch wurde am 17. Aug. 1661, 
weil Herzog. Ernft damals Meiningen noch nicht 

hatte, das Amt Waſungen mis dem reichslehnba⸗ 
ven Dorfe.Utendorf (im Amte Kühndorf) vers 
mehrt, das aber nachher, nachdem Hetzog Ernft 
v. Gotha den Sachſ. Altenburgfchen  Antheil er⸗ 
kange Hatte, im: J. 1672 zu dem Amte Meinins 
gen gefchlagen wurde. Herzog Ernft v. Gotha er⸗ 
hielt nämlich Utendorf, mit der Hälfte des hennes 
berafhen Dorfes Mehlis vom Herz. Moriz von 
Sachſen-Zeiz, zur Ausgleihung der, auf der Als 
bertinifchen Seite ftatthabenden Webermaffe. Das 
gegen iſt ſeit dem befannten, im J. 1732 zwi⸗ 
ſchen Sachſ. Meiningen und Sachſ. Hildburghau⸗ 
ſen gemachten Umtauſche des ſaͤchſ. Theils des Am⸗ 
tes Schalkau gegen die 4 Doͤrfer im Grabfelde, 
worunter ſich auch Queyenfeld befindet, dieſes ges 
nannte Dorf’ vom Amte Meiningen abgekommen, 
und von Sad. Hildburghaufen zum Amte Beh⸗ 
zungen gefchlagen worden. Die Lehensahhängig: 
Beit der Stadt, des Schloffes und des Amtes 
Meiningen von Würzburg, hörte den ao. Junt 
, 2808 auf; dent der Großherzog that auf dieſelbe 
Verzicht, behielt ſich aber, nach Erloͤſchung des 
donigl. und herzogl. faͤchſ. Mannsſtamms für ſich - 


r 
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and feine Nachfolger das Succeffionsrecht auf dien 
« selben, auf das Dorf Züchfen und: das. Haus 

Hutsberg vor. Ä — — 
Der Boden des Amtes iſt in der Ebene 

fruchtbarer als auf den Bergen, indeſſen traͤgt er 
überall Getraide, Kuͤchengartengewaͤchſe, Obſt, 
Hopfen, Flachs u. ff m. Doch langt das erbaute 
Getraide ‚bei der flarfen Bevölkerung zum eignen 
Bedarfe nicht zu. Im ganzen. Amte find, mit 
Ausnahme einiger adlihen Güter, 13,400 Ader 
Getraideland,, 1700 Ader Wiefen und 3000 Acker 
Holz; letzteres ift zum Bedarf auch nicht; außreis _ 


end. - Es gehört zum dritten Dberforfte und 


ſteht unter 2 Oberforftmeiftern: und einem. Forftbes 
dienten. Die Viehzucht ift beträchtlich und bes 
ftand. im J. 1803 aus 300‘ Pferden) 500 Kühen, 
‘290 Dchfen, 200 jungen Stieren, 200 Ziegen und - 
4400 Scaafen. Sehr ftark ift auch die Feder⸗ 
Viehzucht. Man treibt etwas Fiſcherei, 


und Haaſen find. faft das einzige Wildpret« 


An. gewerbetreibenden Perſonen zählte man vor 
einigen Sahren im Amtsbezirken. 3 ‚Apotheker, 5 
Band und Knopfmacher, - 19% Barchent » und 
Leinweber, 2 Beutler, 2 Bildhauer, 1 Blech 
ſchmidt, 18 Brandweinbrenner, 4 Buchbinder, _ 
1 Buchdruder, 1 Buchhändler, 6 Buͤttner, 6 
“- Drechsler, 7 Fiſcher, 13 Fuhrleute, 12 Gaftwirs 
the, 24 Gefchirchafter, 7 Glaſer, 4 Goldarbei⸗ 
ter, 4 Huthmacher, 40 Kaufleute, 2 Kupferichmies 
de, 4 Kuͤrſchner, 3, Leblüchner, 7. Seifenfieder, 
Ir Müller, 4 Mahler, 10 Maurer, I Meflers 
fhmidt, 3 Stahlarbeiter, 31 Sleifher, 2 muſi⸗ 
kaliſche Infirumentmacher, 1 Nadler, . 1 Nageb 
ſchmidt, 2 Riemer, 6 Rothgerber, ‚Dr Salpeters 
fieder, 2 Sattler, 6 Schloffer, 9 Schmiede, 2 
Sgönfächer, 14 Schreiner, 2 Schwarzfaͤrber, 


} 
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“ 69. Schufter, 2 Gchwerdfeger, 3. Seller,’ 3 


Strumpfwirker, 3 Tapezierer, 5 Töpfer; 14 
Tuchmacher, 6 Tuchſcheerer, 18 Tüncher, 5 Uhr⸗ 
.macher, 7 Wagner, z Walkmuͤller, 15 Weinhaͤnd⸗ 
der, 7 Weißgärber, 14 Zimmerleute, 3 Zinngies 
fer. — | 
Der ganze Flähenraum des Amtes betraͤgt 
12 Quadratmeile, worauf in 800 Käufern 5400 


... Menfchen wohnen. Das Amt Meiningen begreift 
An fih eine Stade (Meiningen), 5 Dörfer: (lite. 


tendorf, Helba, Welkershaufen, Wachdorf und 


Seutersdorf), 2 Höfe und 4 Wuͤſtungen. — 


Dei dem Juſtizamte find ein Amtmann ui 
ein Sekretär angeftellt; bei der Amtsfelleret 
aber ein Amtskeller, auch ein-Kammer » und Tranfs 


E Steuer: Einnehmer,. nebft. fämmtlihen Amtsſchult⸗ 


heifen. als Untereinnehmer. Fe 
Meiningen, auch Meinungen, bie 


Haupt und Refidenzftadt, der Sitz der Landess 


Eollegien, des Herzogth. Sacfen » Coburg s Meis 


— mingen, im Amte Meiningen, am rechten Ufer 
der -Werra, in einem engen, links mit fteilen, 
. nähern und rechts mit entfernfern, weniger fleilen, 
groͤßtentheils angebauten, zum Theil auch unculs 
tivirten Bergen umgebenen, , fruchtbaren, durch 
Bärten und Allen verfrhönerten Wieſenthale geles 
gen. Sie liegt unter dem 28° 4’ 6° ber geogr. 
- 8änge und 50° 33° 53° der Breite, 831 Fuß 
Aber der Meeresflaͤche, 18 Meilen füdfüdwefttich 
— von Leipzig und 20 . Meilen nordnordöftlih von 


Frankfurt a. M. entfernt gelegen. Die Werra 


theilt fi Hier in-mehrere Arme, über welde im 
Morden -und Süden der Stads zwei feinerne 
Brücken führen. Die Stadt erfcheint in Geftalt 
siner Harfe erbaut, hat feine Vorſtaͤdte, und hält 
- im Umfange. der ehemaligen innen. Mingmaner 


J 
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| 8445, in 'der Breite. 546, und in der. Länge 746. ' 


Meiningen foll anfangs ein, von den Seo 
ven angelegter Viehhof Einingen genennt, den 


Sranten zu einem Paſſe nah Thüringen. dienend, . 


geweien feyn, welchen fie, durch mehrere Woh⸗ 
nungen ‚vergrößert, gi-meina und enga, dit. die 
Gemeinde (oder das Dörfcher) in, der Enge (iM 


Thale) nennten. Wenigſtens kommt der Ort noch 


bis zum 9ten Jahrhundert unter «den Namen eis 


nes Dorfes vor. Macher wurde daſſelbe zu einer: 
Stade erhoßen, und erhielt ſchon als eine Beſu 


Kung der Kaifer, und nachher unter wirzburgſchet 
und dennebergfcher Hoheit mehrere Privilegien und 
Rechte. Der latein. Name ift Maininga, Minis 


minga, und Lie Schreibart Meinungen, obs 
gleich weniger im Gebrauch, ſcheint die richtigere 


zu ſeyn, denn die Endung ingen flatt ungen 
iſt blos provinziell. J 
Meiningen beſteht aus 540 Privathaͤuſern 
und hat gegen 40 oͤffentliche Gebäude, Die Ein⸗ 
wohnerzahl betrug im J. 1803 nur 4125, mal 
darf fie aber auf 4500 ſchaͤtzen. Was die Topos 


graphie des Dres beirift, fo find" die obere, 


und untere Markttgaffe, welche faft mitten 
über den anſehnlichen Marktplatz hinweg fih vorm 
obern bis zum untern Thor erfireden , die Haupt⸗ 
firagen der Stade. Mitten über den Markt, 
durch diefe beiden Straßen fließt das ſogenannte 


Marktwaſſer, welhes fhon im J. 8232 von 


einem Kloſterbruder Heinrih ven Muborn 
(Neuborn?) hereingeleiter wurde, und wodurch 
die Stadt gleichfam in’ zwei Hälften getheilt wird, 
Es wurde vor dem Dberthore von der Werra abs 


geleitet, vom J. 1798 an aber enger gefaßt und 
mis. Wohlen bebedt, Dieſer Nuborn, der. am. 


_ 
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Meiningen; fi ‚außerdem, noch; manches Verdienſt 
„erwarb, verfepafte der Stade auch Die erſten 3 
SEpringbrumnen. ¶ Jetzt zähle: ſie deren 67,- md 
Mh 15 ‚Öffentliche „. 43 in Käufern. und ‚9, herr⸗ 
ſcaftliche die aus 6 Quelien perſorgt * & 
Die Stadt hat, zwei: Thoge nämlich dae 
‘obere, und das untere; ein⸗ Pforte (die Mit 
‚selpforte),. welche .des, Nachts ganz: geſchloſſen wird, 
zund einen Ausgang. auf. der Movdfeite des herzogl. 
Schloſſes, welcher durch, einen Staketenzaun und 
sein Gitterthor geſperrt werden kann. Das. obere 
Thor war-, big; zum, J. 1780 mit einem Thurm 
-werfehenz;-den: man, da, abtrug. Die Stadt: wird 
‚auf. dieſer Seite mit einem Gitterthor und einem 
Schlagbaum und, —5 ‚dabei befindlichen Ka⸗ 
sferne bewacht. ; Der, Thurm des untern Thors iſt 
moch vorhanden „erdient zugleich als Gefaͤngniß 
and iſt mit einer Schlaguhr verſehen. Auberhalb 
Diefes Thore ſteht ein modern erbauetes Wach⸗ 
haus, bei welchem 2. Allarmkanonen aufg ſtellt 
ſind. Au, beiden Seiten deſſelben wird ‚die Sa 
mit 2: Gitterthoren und 2, Schlagbäumen geld) Aloſ⸗ 
‚fen. Zwiſchen dem untern Thorthurm und dieſem 
Wachhauſe liegt das Schöne, der herzogl. Kammer 
‚gehörige, meirerbauete, auf Pacht ausgegebene Buß 
Hhaus der ſachſiſche, Hof genennt. 
ande Ders Markt iſt ein ziemlich großer, biege 
peligten: Pak; auf weichem. die. Stadtkirche. zu 
—— Frauen. ſteht. Dies iſt die 
adt ⸗ und Pfarrkirche, und ein altes Gebaͤube. 
Als der Kaiſer Heinrich Il; damaliger Beſitzer 
der Stadt: and. der Marf- Meiningen, im * 
:1903 einige: Tage daſelbſt verweilte, erbat ſich 
Bier Mäder sn kinderloſer £aiferl, Ritter as 
oſentranz von ihm die Erlaubniß, diefe Kir: 
ube 11 28 dem hm zrthimlen Plage am, Marf⸗ 
Lexik. v. Sad. VI.Vd. 
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te, "anf feine Koſten, erbauen zu duͤrfenoen Es ge⸗ 
fhjah; und ber) Kälfer Tief fie datt auf eigne 
Mechnung mit zwei Thuͤrmen zieren, ſchenkte det 


‘felben mehrere Güter, und der Bifcheff von Bam⸗ 
berg übernahm die Weihung. In der Folge wur⸗ 
. 598 fie! vergrößert, etfuhr einigemal Brandunglüd, 
und iſt im zweiten Jahrzehent des Tüten Jahr⸗ 
hunderts, ſo wie ſſe jetzt noch vorhanden, im In⸗ 
nern eingerichtet worden. Sie enthaͤlt ‘mehrere 
Aintereſſante Epitaphien und Portraits der um ſie 
verdienten Kirchenlehrer.“ Sie iſt mit 6 Glocken 
wverfehen, und in Linem feuerfeſten Gewölbe des 
Seiten Thurms. befindet fih das Stadtarchiv: Un⸗ 
ter der Kirche iſt eine’ Gruft, in welder Herzog 
Bernhards erſte Gemaͤlin, Maria Hedwig, 
Ind’ der aͤltere - mir ſeiner zweiten Gaͤttin erzeugte 
Mein, Anton Augüſt begraben liegen. '- An dies 
fer Kirche find 3 Geiſtliche angeſtellt, em Paftor, 
der zugleich Superintendent ift, und unter deſſem 
Syorengel 16 Pfarr⸗ und 10 Fillalkirchen gehod⸗ 
"ten, ein Archidiakon und ein Diakon’; welcher 
letztere zugleich die Filialkirchen zu Helba und 
Welkershauſen verſteht. Eingepfarrt in diefe Kir⸗ 
iche ſind: 1) de Tuch mach erwalkmuͤhle, 
ter Schaafhof,- ein Gut; Vigyiden Lan der 
Berg, ein Hof. — Auf der Suͤdoſtfeite diefer 
Witche find die beiden Schulgebaͤude?“ fuͤr das ak as 
dem iſche Lyceum’lvon Herz. Beruhard, geftife 
Ser und für die Stadte⸗ und Buͤrherſchule. 
Es war vor dem’ JI720, ale genantiter Herſog 
. pie hieſige Rathsſchule zu einer Landesſchule er⸗ 
hob, und in dem gedachten Jahre vermnachte ein 
hier lebender Kandidat der Rechte Johannu Ern ſt 
Henfling fein Haus, mit ſeinem ganzen an⸗ 
ſehnlichen Vermögen, nicht nur zu Errichtung ei⸗ 
ner neuen Klaſſe und zur Anſtellung eines neuen 
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Sehens des Lyceums, der Als der Ate veffetben | 
Rector heiße, fohdern auch zu einem Convice 
für 6 arme Lyceiften, wozu eine 7te Stelle voh 
der Wittwe des Arxchidiakon Ecks geftiftet wurde, 
Erft am 13. März 1742 konnte, nach manchen 
en: das Sonviei feinen Anfang. nehmen. 
E yce um, „in weichen man die vblective 
Shiny mie der reinfubjectiven weiſe zu verbin⸗ 
fücht, wurde im S. 1797 it der Lectionsein⸗ 
richtung von ‚der Dürgerfchule. getrennt, und es 
find feitdem mehrere Lehrer angeſtellt und auch 
manche Verbeſſerungen gemacht worden.‘ Da die 
Schulh aͤuſer großenrheils alt find, und eine zer⸗ 
ſtreuete Lage, auch mehrere Lehrer feine‘ freie. Woh⸗ 
nung Haben, fo. mahte Herz. Georg die eruſt⸗ 
, Zen. Anſtalten zu einem ganz neuen,” anfehnlis 
Schulgebäude, worin alle Schälen der Siadt, 
ni jr & efchlechter , mie. den Wohnungen für 

“ Alle Lehrer ea feyn follten, und beftimmte 
dazu as vormalige Kioftergebäude der Minoriten 
(oder nachherige Waifenkaus) mit allem Zubehdt. 
Duͤrch Koliecten im Lande und durch andere, Bei⸗ 
traͤge wurde eine anſehnliche, freilich noch nicht 
ausreichende Summe zuſammen gebracht; doch der 
Sod des Herzogs vereitelte die. Ausführung des 
Br und‘ das Geld wurde inzwiſchen 
auf Zinfel ausgelichen. — Die Madchenſchule 
erhielt im J. 1767 "einen zweiten. Kehren und 
wurde in ein befferes Lokal gebracht. ' St. dem 
bisherigen Maͤdchenſchulhauſe legte man nd Ju⸗ 
duftrtes und Arbeltsſchule at, die nachher 
insg Walfenhausgebäude verpflanzt worden if. Im 
J. 1800 errichtete Herz. Georg auch eine Sonn: 
tagsſchule für Handwerkelehrlinge Gefellen 
und andere Erwachſene; und im J. 1809 wurde 
die Maͤrkerſche NINE ELTERN 
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. eröffnet. Am dem Lyceo find 5, Lehrer , ‚ein Sprach: 
‚ meifter, ein Zeichenmeiter; an der Bürgerfchule 
aber 2 Lehrer, ein Zeihenmeifter und einige Ges 
minariften angeſtellt. — Beſonderer Erwaͤhnung 
verdient das hieſige Landſchullehrer— nr * 
ae Die, Inmigutation deſſelben geſchah 
am 14. Dt. 1776. Im S, 1799. wurde zur 
hung. der Seminariften ‚eine Armenfchule errich⸗ 
tet. „Int S. 1793. befahl, der. Herz. Georg der 
Unterricht det. Seminariften, in der, Baımzud 
und im S.,1802 ſchenkte er. dem 6 einen, 
ur Anlage einer eignen Baumſchu 
—6 der geheime Kath, Freiherr ‚von 
5 arkheim legirte demielden ein Kapital, von 
230% Ir. — Arge ide dieſes il Ä 
tut at eſchreib, v. — Es 
100 ⸗ 11 Er 
‚Ay der effeite des. — gleich" 3 
ngange in die Sclundgafle, ſteht da 
anne Es ‚wurde im I... 1628, etbaut, 
im J. 1692 vergrößert und- eriweitert, ‚und im. 
1792. ‚zulebt tenovirt. Unten im, Eingange find 
auf der rechten ‚Seite, ‚neben der großen W e 
‚I, Kaufmannsgüter, 26, die Brodbaͤnke. Auf, dei 
linten. ‚Seite. iſt der. Rathskeller. Im —* 
Stock ſind die Rathsſtuben, de Tanzböden und 
die Bibliothek. Im dritten Stock befinden ſich 
der Tuchboden und einige andere Stuben. — Die 
Mathe: Bibliothek ift Über 4500 Bände far und 
befteht aus den legirten Strauß'ſchen, Gatzert'⸗ 
ſchen und Grimm'ſchen Buͤcherſammlungen. Die 
erſtere wurde im J. 1745, die zweite 1760. und 
. bie dritte 1792 geftifter. Bei leßterer befinden 
ſich auch mehrere Portraits fürftlicher Perſo⸗ 
nen. — Der Stadtrath ift fchriftiäflie, und 
‘ feine Deputisten haben den Rang vor allen ans 
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dern Deputirten der Städte, auf den Landtagen. 
Die Hohe Zent gehoͤrt dem hieſigen herzoglichen 
Amte, jedoch hat der Stadtrath die erſte Unter⸗ 
ſuchung. Er beſteht aus 12 Mitgliedern, als: 
einem dirigirenden : und drei andern Bürgermeis | 
ſtern, welche lebenslänglich ihre Stellen behalten, 
und aus 8 Ratheherren, einem Stadtſchreiber und 

4 Viertelsmeiftern. Die Aemter bei dem Stadt» 
sathe find: der Rathskaͤmmerer, der Beerhmeifter, 
dev Bergmeifter, 2 Weinmeifter, der Juflitiarius, 

. der Baumeifter und der, Bauinfpector. Bei Raths⸗ 
wahlen und Aemterverwechslungen , muß allemal, 
der vorfigende Math bei der herzogl. Regierung 
als Dbercommiffarius gegenwärtig feyn. Ihm 
fieht auch das Recht zu, die beiden Diakonen und 
die Schullehrer (mit Ausnahme des Inſpectors 
und des Rectors) zu präfentiren. — Die Eins. 
fünfte der Stadt beſtehen I) in der Verpach⸗ 
enng des Schaafhofs; 2) aus den Einkünften 
der mittleren Mühle, von 3 Gängen, von der 
aber auch die Herrſchaft einen Sackzins erhält; 
3) aus dem Sadzins der untern Mühle, der aus 
Io Malter Walzen und ıg Malter Korn befteht,. 
aber großen Theils zu den Befoldungen der Geiſt⸗ 
lichen und Scuilehrer verwendet wird; 4) aus, 
der geringen Abgabe der oberen Mühle; 5) aus 
dem Pachte des Rathskellers; 6) aus 2 Beeth⸗ 
fleuern und, einigen kleinen Erbzinfen; 7) aus 

- dem. Pachtgelde der, Rathsfifcherei in der Wer 
va; 8) aus der Huth⸗ und Triftverpachtung;. 9). 
aus der Benußung der Rathswaldungen; Io) aus 
den Einzugsgeldern neuer Bürger; II) aus dem 
Getraidezinß der fogenannten Bergaͤcker. — Mes 

ben dem Rathhanfe, auf dem Markte, fteht das, 
vom J. 1782 an neu erbauete Laudfchaftss 
Haus, in welchem die Lands und Depntationse 
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tage gehalten werben. Auch. verfammelt fh, fee 
1796, datin die Kafinogefellfihaft, und in 


Klaffe der Knaben Schule, gehalten. — 


‚einem Zimmer deſſelben wird. mit einer felecten - 


Das merkwürdigfie Gebäude, welches bie 


Stadt ziert, ift das herzogliche Schloß. Es 
Lege auf der Nordwefifeite der Stadt und iſt ein 


anfehnlihes Gebäude, welches Herz. Bernhard 
im 5. 1081 zu bauen anfing,. und. feiner Gema⸗ 
lin Eliſabeth Eleonore zu” Ehren die Elifabes, 


/ 


shenburg nannte. Die Hauptfeite gehet nach 


Weſten und kann dadurch einen italienifhen Baus. 
meifter nicht verleugnen. Das Hauptgebäude iſt 


500 Schuhe lang, erhielt im J. 1808 neue. fteis 


nerne Treppen, und enthält mehrere treffliche Zim⸗ 
mer und Saͤle. Die Zimmer, befonders des Mits. 

telſtocks, ‚find ſehr ſchoͤn meublirt; am geſchmack⸗ 
vollſten find dag ſogenannte Grotten- und das 
sürkifche "Zeltzimmer eingerichtet, wo Kruͤppel 


feine mahlerifhe Kunſt bewieſen hat. In dem ers 


ften der beiden. Flügel. (im linken) iſt die fhöne 
- amd heitere Schloßkirche (der Dreifaltigkeit) 
deren Einweihung im I. 1692 geſchah, und. an 
welcher zwei Geiſtliche - angeftellt find. Die beis 


den Läute> und die zwei Schlage-Glocken häns 


gen Über dem dritten Stockwerke des’ Eingangs. 
am Hauptgebäude. Außer. der’ Kicche enthält dies 
fer Fluͤgel auch noch einige bedeutende Säle. 
In einem derfelden iſt die herzogl. Gemäldes 
fammlung, welche Stuͤcke von den beften Meis _ 
Kern mehrerer Schulen enthält und fehr anfehns 
lich iſt. Ehemals war hier auch das vortreffliche 


Muͤnzkabinet, welches fih durch eine zahfreis 
He Sammlang filberner‘ roͤmiſcher Kaiſermuͤnzen 


auszeichnet, in einem eignen "Saale, nebſt den 


Naturalienkabinette aufgeſtellt; jegt befins 


L 
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den ſich beide, zum Theil eingepackt, im ſteiner⸗ 
nen Hauſe des Schloßgartend. — Der rechte 
Bike! if ‚die im I. 13509 vom. Bifchoffe Lorenz. 
zu Wuͤrzburg neuerbauete Burg, Außer andern. 
Zimmern enthaͤlt er aucd die Bettmeifterei, Bei 
weiten : die meiften Zimmer, dieſes Flügels nimmt 
aber die herzogliche Öffentliche Bibliorhek’und: 
Kupferſtichſammlung ein. Die erftere be 
ſteht ans mehr. ald 24,000. Bänden und zeichnet 
ſich befondere durch ihre Atlantenfammlungen, fo 
wie die zweite duch ganz vortrefflihe Suiten der: 
Älteren und neuern Meifter aus. dem‘ niederländis 
ſchen, frangöfifhen und deutſchen Schulen ; aus. 
Die Bibliothek wird wöchentlich dreimal von beiden 
“ Bibliochefaren beſucht, naͤmlich Montags, Mitt 
wochs und Sonnabends früh von 9 bis 12 Uhr. 
Nur an den beiden letztern Tagen, au welchem fie 
jedem Buͤcherfreunde offen. fteht, werden Bücher. 
aus derfelben verliehen. — Weber vdiefem Flügel: 
befindet fich der herrfchaitl. Frucht bo den. Von 
den beiden Flügeln: des Schlofieg fchließt ein Ges 
baͤude in Form: eines: halben Zirkels den Schlofs 
hof. In der Mitte deflelben ift das Hauptſchloß⸗ 
ihor mit de Schloßwache befindlich. Im 
obern Stock dieſes Gebäudes find die herzogl. 
Landescollegien, mit Ausſchluß des in der 
unteren „Etage: des Hauptgebaͤudes befindlichen ges 
heimen Rathskollegiums. Wenn man einteitt,. fo. 
find. zur, Rechten das Regierungs⸗ und. das 
Kammer⸗Kollegtium :mit ihren Kanzleien, 
und. linker Hand das Regierungs⸗, das gemeins 
ſchaftliche hennebergſche und das Kammerarchiv, 
nebſt dem herzogl. Conſiſtorium. — Das gemein⸗ 
ſchaftliche hennebergſche Archiv enthält einen Schaf 
. von mebtwürdigen Urkunden, Kopialbuͤchern, Ac⸗ 
tenbaͤnden und andern fchäßbaren Nachrichten, und 


— 
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Zehdrt dem koniglichen Gaufe&achfen;, ſo wie den 


Käufern Sachſen⸗Weimar, Gotha und Meiningen! 
gemeinfhafttidhh Sm Souterrain, welches; 
unter dem ganzen neuen Schloſſe fortläuft, find: 
unter dem Hauptgebäude die Sil berkammer 
und die Kellerei, unter der Kirche aber Die her⸗ 
dglihe Gruft, und unter dem halben: Zirkelge⸗ 
adude die Konditorei, die: Küche--und vie Wäfchen 
rei, Das ganze Schloß, mit Ausnahme des-alsi 
ten Flügels, ſteht, wegen des moraftigen’ Grun⸗ 
des und der: Naͤhe der Werra, auf einem Roſt 
und iſt anf Pfahlwerk erbaut. Es iſt ringsherum 
mit einem Waffergraben umgeben, Im Soinmer 


7809 würde der Hofplag Heu gepflaftert, Aus 
dem. mittlern Saale. des Hauptgebäudes: führt eine 


Zugbrücde -in den Schloßgarten. Derjenige Theil’ 
des letztern, Han welchen die Werra ſich hinwaͤlzt, 


iſt mit ſchattigen Gängen und engl. Anlagen vers: 


fehen,, der übrige aber befteht aus -Gemüfe: und: 
Obſtplantagen. Der Garten bilder, gleichſam eine‘ 
Halbinſel, und ſtoͤßt auf der Süpdfeire an de 
Marftall. In einem darin geſchmackvoll erbau⸗ 
ten, zwei Stock hohen kleinen Gebäudeiibefindee 


ſich das treffliche Naturalien⸗ Kabinet, wede 


ches ſich beſonders durch edle; rohe: und geſchliffe⸗ 
ner Steinarten und Konchylien auszeichnet —  - 
Bor dem Schloßhofe, gegen die. Stadt zu, 

J ein ziemlich geraͤumiger, mit Baͤumen bepflanz⸗ 
Fund” zn Spaziergaͤngen eingerichteter? Plage 
Auf der Nordfeite dieſes Plages- ſteht das: neue, 
maffiv erbauete fchöne Reithaus. At daſſelbe 
Ichließt das Gebäude des neuen Marſtalls fih an. 
Bon diefem Platze führt eine Esplanade big ar 
das Wachhaus vor dem untern Thore,  Kehre man 
yon diefem Spaziergange wieder in die Stadt zu⸗ 
ruͤck, fo erblickt man rechter Hand am Thore das 
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im J. 1239 geſtiftete Minoriten ⸗Monchtkloſter. 
Es wurde nach der Reformation im J. 1554 in 
ein Hospital verwandelt. Im J. 1708 ‘legte’ 
Herzog Bernhard ein Waiſerhaus und 
1718 deſſen Sohn und Nachfolger, Herzog Ernſt 
Ludwig, ein Zucht: und Spinnhaus in: dem⸗ 
felden an. Am J. 1775 wurde das neue Lande’ 
fhullehrer: Seminar: darin angelegt, ' und- 
’ der Unterricht "mit der ſchon beftehenden - Waifene 
Hauspredigerftelle verbunden. Weil aber im Jahr: 
1786 die Waifentinder im Lande vertheilt, und 
tim 9, 1798 die Züchtlinge auf die Feſtung zu“, 
burg transportirt wurden, fo wird in der Wai⸗ 
fenhaustirhe nur dann Sottesdienft gehalten, went; 
die Seminariften zum Abendmahl’ gehen. — Mes’ 
ningen hat ſich auch einer vortrefflich organiſirten 
Armenanftalt,, einer thätigen Polizeikom⸗ 
miſſion, und feit 1796 einer zweckmaͤſigen 
nächtlihen Erleuhtung zu erfreuen. Hin⸗ 
fichtlich des Poſt weſens exiſtirten bis auf die 
neuere Zeit hier 3’ Erpeditionen, nämlich die her⸗ 
zoglich fahrende Poſt, die reitende Poft, und die. 
heffifhe Briefpoft. — Die Stadt zählt 8 Gate: 
Höfe: als den fächfifchen Hof, den braunen Hirſch, 
den göldnten Stern, den goldnen Löwen, dag brau⸗ 
ne Roß u f. w. Sie hat 4 Mühlen, naͤm⸗ 
Ih: die obere, die miftlere, die untere und! 
die Schloß, Mühle." Jede ift mit 3 Mahlgäns: 
gen, die untere auch mit einem Lohgange verſe⸗ 
hen. Außer dem Stadt: Bran- und Malz⸗) 
Haufe giebt es auh ein Schloßbrauhaus 
nebſt Malzdarre. "Die Stadtbrauerei wird an die 
Bürger verloßt. — J 
Die Nahrung der Einwohner fließt dus: 
dem herzogl. "Hofe, der Dienerſchaft, der ſtarken 
Daflage, der Bierbrauerei der Brüder von Utten— 
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horen, den Handwerken ¶ dem. Feldbau,- der Bass; 


dentweberes; und. der Tuhmaderei., — 


# 


Gegen daͤs Ende des 16. und zu Anfange,des 17., 
Jahrhunderts wurden hier. jährl.- über „40,000. St. , 
Barchent gefertigt oder. -zuzerichter, "* großentheils 
ſchwarz gefärbt und anf den, Meflen. verkauft... Es 
Aomen. dadurch jährlih 3oc,eoo: Fl. fräntifh im; 


Umlauf. - Chriftoph Nöth von Saal im-Würzs: 


burgſchen, und Geb ft-von Hagep, ein Weber und. 
Faͤrber aus Weſtphalen, waren es, welche zwei 
Handlungskompagnien bildeten und. die Stadt in, 
den blühendften Wohlitand verfeßten. Vom jahre, 
1651 an fiel zwar der hiefige Barchentbandel, und: 
im... 1720 fahen. fid einige Barchentweber ſogar 
gendthigt, fih dem Tabaksbau-.zu widmen. : 
Doch. hob fih das alte Gewerbe nachher -von.. 
neuen, : und hat feitdem mit. abwechfelndem. Süd 
bis auf unfere Zeiten fortgedauert. Noch gab es 
hier im Jahr 1803 an Barchent⸗, - Zeugs und. 
Leinwebern 104 Meifter mit 200 Stühlen. Man 
fertigte da jaͤhrlich noch 4000 Stuͤcke; aber im- 
J. 1811 war die Fabrikation, beſonders ber ho⸗ 
hen Baumwollen⸗Preiſe wegen, bis auf 500 St. 
geſunken. Damit die Waare immer in gutem Rufe 
ſich erhalten moͤchte, iſt ſeit Jahrhunderten ein 
eignes Schauhaus unter Aufſicht einiger Depu⸗ 
tirten vorhanden. Auf dieſem Schauhauſe werden 
die Barchente beſehen, fuͤr tuͤchtig erkannt und 
dann ſignirt. Es befinden ſich hier auch zwei 
große Mangeln, mehrere Faͤrbereien, ein 
eignes Trocknengebaͤude für die gefärbten 
Barchente u. f..w.. Mit. der Barchentweberei fies, 
het die Flachs- und Baummollenfpinnerei 
‚in naher Verbindung. Es werden hier auch nad 
‚einem, feit 1763 faſt gänzlihen Verfall, ‚feit dem 
I. 1780 wieder. grobe und feine, theils gefärbte, 
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theils ungefärbte: wollene Tuͤ cher und Zeuge 
verfertigt, die an Feinheit urd Guͤte den engli⸗ 
ſchen nicht nachſtehen, und unter welchen beſon⸗ 
ders die Tuche, Kaſimirs, Flanelle, Kalmucke ꝛc. 
er Fabrikanten Wagner, Henneberg und Chriſt. 
Öbelbauer ſich auszeichnen. Der Abſatz iſt ſtark 
und ausgebreitet. Es ſind mehrere Tuchſcheerer 
Hier, und die Fabrikanten erhalten einen Theil 
‚des wollnen Garns aus der Spinnerei des vormas 
Ugen ‚Minoritenklofters, aus dem Würzburgichen: 
und aus, dem Landgericht Melrichſtadt. Zur, 
Beförderung des Handels werden jährlih Lo Jahr⸗ 
‚märkte hier gehalten,“ von, denen 4 zugleih Vieh⸗ 
maͤrkte find. ‚Sie, fallen: St, Sebaſtian. 
2) Mont. nach Reminisc. 8) Dienft. n. Quaſimod. 
4) Dienfi.. nah Kantate, 5) Dienjl. nach dem. 
2... Trinit. 6) zu Maria  Magdal. 7) Dienft. 
pr Michaeli. 8) Donnerſt. nah. Burkhard, 
"9.20 Martini,, und 10) Dienft. nad, Lucid. — 
35, Die. ganze, Flurmarkung der Stadt ent⸗ 
hält an 4500. Acker Artland, 300 Acer Wieſen, 
1300 Acker Holzung von Fichten und Tannen, 
"und dem Dash. ‚gehörig, Die Herrſchaft beſitzt 
überhaupt nur einen kleinen Diſtrikt Waldung in 
dleſein Amte. Das beſte Getreidefeld ift das fos 
genannte Todenfeld, welches von den Gärten 
.. an der, untern Chauſſee bis an’s Helbaer Waſſer 
zeit, Die, Stadt ift fehe reich am Gärten. 
ie Kalkberge, mit denen fie umgeben ift, feldft 
den fteil emporragenden. Bildftein nicht ausge⸗ 
nommen, find, mit Gärten gleichfam uͤberſaͤet. 
Die Hächern Berge aber, bis auf die kahlen Ruͤk⸗ 
Een, derfelben, wo. die. vielen weidenden. Ziegen 
kein Bäumen ‚auffommen laffen, find ‚Ackerland, 
und das Thal, fowohl. ober: ‚als. unterhalb ver 
Grade, ; befeht aus den vortrefſlichſten Wieſen, 
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welche aber zum Theil zu den Waſtungen Bern 
tes und Defentshaufen gehöre. - Die hieſige 
Biehz ucht iſt Daher anfehnlih, und muß es im⸗ 
mer mehr werden, weil ſie durch den Futterkraͤu⸗ 
terbau und durch Veredlung der Racen mit jedem’ 
Jahre erhoͤht und verbeſſert wird. Die Bewoh⸗ 
ner der Stadt beſitzen 260 Pferde, 200 Kühe, 
77 Ochſen und 2000 Schaafe. - 

Vor dem untern Thore wandelt man. auf eir 
ner gut unterhaltenen Hochftraße, die auf Salzun⸗ 


‚gen und Schmalkalden führt, und längs den Gaͤr⸗ 


ten der Stadt mit Pappeln, übrigens aber mit 
Obſtbaͤumen bepflanzt iſt. Mechter Hand an dier 
fer Chauffee liegt der, vom Herzoge Georg vor 
33 Sahren angelegte, englifhe Garten; lins 
ter Hand aber geht man über eine fteinerne Brüde 
auf dem untern, Raſen jenfeits der. Werra, wo 
man das herrſchaftl. Schießhaus, und, wenn 
man weiter weſtlich hinauf geht, den neuen Fels 
ſenkeller antrifft. Kehrt man vom Rafen über 
Die Brücke zurück, fo hat man auf beiden Sei⸗ 
‚sen Gemuͤße⸗, Gras: und Obſtgaͤrten, und ein 
wenig nordöftliher den Haupteingang zum engs 
lifchen- Garten vor fih. Täufhende Ruinen bils 
den ihn, “und uͤppiger Eppich ſchmiegt an ihnen’ 
ſich empor. Der See, mit den beiden auf In⸗ 
feln in-demfelben errichteten Dentmälern , die dem 
verewigten Herzog Karl, und den beiden Prin⸗ 
zen Suftav und Chriſtian von Hohenlohe— 
Langenburg geweiht find; die Ruinen, die 


dem Auge die herrlichften Ausfichten über die Spies 


gelfläche des Sees, nach mehrern der fchönften. 
Darthien des Gartens, gewähren; die plätfcherns, 
den Kaskaden, die Grotten und Bosquets, der 
Tempel der Harmonie, die Orangerie, das Fiſcher⸗ 
haͤuschen, die Kegelbahn und bie vielen’ Bruͤcken, 
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die in mancherlei Geſchmack uͤber den diurch den 
ganzen Garten ſich windenden Waſſerkanal erbaut 
ſind, find unter fo vielen ‚andern. dir womantifch» 
Ichoͤnſten Parthien des Gartens, deſſen Werth 
dadurch unendlich erhöht wird⸗ Dafi ‚Jedermann 
freien :Zugang zu demfelben hat. — :Auf. der: Oft: 
Feite des engl. Gartens iſt die herzogl. Schweis 
 gerei, ein ſchoͤnes, mit Blitzableite rn verſehenes 
Gebaͤude, in: weichen einige 30 Stüick Schweizer⸗ 

pieh ſtehen. Ihr ſind auch alle Felber und Wie⸗ 
ſen zugetheilt, „welche, zu dem Suraußeſchen 
Buͤtchen gehoͤren. Innerhalb der Meining. Flur⸗ 
zarkung liegt. auch, das von Alttenhovenſche oder 
J * Eiche Gut. Suͤdoͤſtlich von der Meyerei 
 tommt man ap. dem Goͤttes ackeer der Stadt. 
Die, auf demfelben: lebende Kirche wuürde ‚im Jahr 
3658 , nach ihrer Zerftörung im gojährigen Kriege, 
peu, erbaut, und, wie. die ‚Ältere, : deim heil. Mars 
sin geweiht. — Neben dem, Gottesacker, nad 
ber Stadt zu, liege: der, dem Magiſtrat zuſte⸗ 
ende Schaafhof, zu welchem 187 Acker Arts 

nd und 90 Acker Wieſen gehoͤren. . © 
Gegen Oſten iſt die Stadt Meiningen mit 
einem dreifachen Stadtgraben umgeben. Der 
innere, zwifchen demfelben zunächft an der Stadt 
kiegende Wall heißt der Bleihgraben, und if 
eine ſchoͤne, mit Kaftanienbäumen beſetzte Promes 
uade, die dem verftorbenen Oberbuͤrgermeiſter 
Derk ihr, Dafeyn verdankt. : Der äußere Wan 
wird die Schutt genannt, und iſt mit Obſtbaͤu⸗ 
- men bepflanztes Grass und Gemuͤſeland, deſſen 
Benutzung die Mitglieder des Raths haben. Der 
zwifchen den Beiden ehemaligen Ringmauern, auf 
biefer Seite, liegende Zwinger wurde im jahre 
2794 an diejenigen Bürger verkauft, hinter deren 
‚Dehanfung er lag, und alsdann. zu Gärten ume 
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geſchaffen. Hinter den Stadtgräben ſiad auch ſehr 
nutzbare Obſt⸗ und Gemuͤſegaͤrten, die man gemeiu⸗ 
hin die Gaͤrten hinter der halben Stadt nennt. 
Bon dem Dberthore: aus geht eine-fhöne,; gerade 
Pappelallee nach Untermaßfeld; Rechterhand aber 
iſt die große ſteinerne Bruͤcke, die eigentlich aus 
drei befondern" Bruͤcken beſteht, und über die meh⸗ 
rern Aerme der Werra fuͤhrt. An dieſe ſtoͤßt rechts 
der obere Raſen, auf welchem das bürgerliche 
Schießhaus und. verfchiedene : Lindenalleen ve 
Spagiergänger in ihre Schatten’ einladen. Linker 
Hand aber ift der Floͤßraſen nebſt dem ——— 
zin. Hier ſteht noch ein altes Poſthaus. Ant 


Ende. der dritten Brücke,‘ wwiſchen dieſen beiden ſo⸗ | 


genannten Rafen, nimmt die nad) Wirzburg führ 
rende Chauffee ihren Anfang. Ungefaͤhr 100 Sch, 
links von der Bruͤcke ift ein Kalkofen; cin zwei 
ter befindet ſich auf:dem Bildftein, und Gyps 
brennt man in der ehemaligen Porafchfiederei in der 
Stadt: Die an der Werra liegende Walkmuͤhle 
ift das Eigenthum des hiefigen Tuchmacherhandwerks, | 
wird aber auch von den Weißgerbern benutzt. — 
Innerhalb des obern Thors ift die Hoffifheret, 
die Stadtfifcherei, das bürgerlihe Wach tz 
| haus und die Kaferne, fo wie das Zeughaus, 
in weldem Kanonen aufbewahrt werden. — Auft \ 
‚ferhalb der mitelern Pforte befinder ſich die” Kofi 
Sägerei. — Dad von den Tempelherren im 
ı3ten ° Jahrhundert unterhalb der Stade erbaute 
Drdenshaus (unter dem Drachberg) und Kirche find 
Rad) der im J. ı3Yı erfolgten Aufhebung des Or— 
dens verfallen „. und jegt Feine Spuren davon meht 
vorhanden. 
Meiningen iſt uͤbrigens ziemlich reich an geſel⸗ 

ligen Freuden und an intereſſanten Menſchen. Von 
letztern nennen wir blos den geheimen Rath von 
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Hendrich, den geh. Rath Akim als Bengnöft 
ruͤhmlich bekannt, den Natükforfher Bedftein, 
den: Hofprediger Emmerid), den: Hofrah'Reins. 
wald. Wagner, der zu früh verrorbche inter 
reſſante Romandichter , lebte hier als herzogh. Kabiz 

uets⸗Sekretar ·..... * 
XLiteratur. 1) Geſchichte der Stadt Mei— 
ningen unter Wirzburgſcher Hohheit, von Georg 
Emwrid. (in dem Meining. Tafchenb. f. 180%, 
12. .©. Sn 3 93.) — 27 Fortſ. ebend. Sr 
18068. 651 — 124) 3) Ruͤckblicke auf 
Meihingen zu Ende des ı7ten und Anfange deg 
sten Jahrhunderts in Hinficht der Gebornen und 
Verſtorbnene Cebendaf,- ©. 176 — 79) — 4) 
"Meiningens Lob; (cbendaf. S. 305 — 8) — 
5) 5: G. Guͤth Poligraphia Meiningenfis, Goth. 
1676. . 4. 2 Alyh. 18.Bog. in deutſcher Sprache. 
— 6) IM Weinrih Ubnum. rei literariae 
Meiningenha. 1712. 2 Bog. Lo æ6ö 

Abbildungen, Reſidenzſtadt "Meiningen, 
fuͤdlich. Gez. von Thieroy und’ geft. von Ober- 
togler. Ein: Duodezblate im Mein. Tafchenbuch 
f. 1805. i Be N nt 
Meinsberg, Meynsberg, ‚ein unmittel 
bares Amtsdorf im. Königreich Sachfen, im Leipgir 
ger Kreife, im Amte Rochlis, F Stunde nördlich 
von Waldheim, auf dem rechten Ufer: der Zſchop⸗ 
pau gelegen. Es gehoͤrte fruͤher dem Kloſter zu 
Geringswalde; hat 22 Käufer, 150’ Einwohner, 
unter denen 12 Anfpänner und 10 Künsler,. mir 
24 Hufen, 582 vollen gangbaren Ge. "und 

3 Thies 178 Gr. Quat. Beitrag,‘ find. Der Ort 
iſt nach Waldheim eingepfarrt . -- —— 
Meünsdorf, Maynsdorf, ein Dorf im 
Koͤnigt Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, in der Hert⸗ 
ſchaft Schonburg Wardenburg? im Umte-Waldertbirg 
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2Stunden dftl.: von Waldenburg. an. der Straße 
nach Chemnig gelegen. Die Einwohner. ;nähren 
fig) , neben demFeldbau, auch von der Leinwebe⸗ 
‚zei, amd fertigen auch Briefe, Flanelle, Pferde 
decken, ‚ wollne Bänder , Strümpfe u. ſ. w· — 

7 Meiffes f. Ober Meiffa. und Nieders 
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Ufer, des. Eibe :die; Sende. Meißen añ Sm, Aitle 
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degte er dann. Soldaten,. um. die befiegten Daleminz 

‚ger .befler im Gehorfam zu erhalten, und feßte zum 
Befehlshaber über Land und Leute einen-Grafen, 
der Markgraf hieß, weil er die Graͤnze (Mar) 
zu beſchuͤtzen hatte. - Er ſchickte darauf ſachſiſche Kos 
oniſten in ‚das eroberte Land, das man, nad) der 
neuerbauten. Hauptſtadt deffelben, dann die Marke 
rafſchaft Meiffen nannte, „. welche. bereits im 
3. 930 als. gänzlich eingerichtet erfcheint, 4 
= - Die. deutihen Könige. oder, Kaiſer fehten. Ane 
‚Fang: die Diarkgrafen nach. Gefallen ein,, oder ab. 
Der uns. zuerft, befannt „gewordene . Markgraf zu 
Meiffen war. Riddag oder Rigdag, welhen man 
. aber nicht, mie dem zu gleicher Zeit in Meißen le— 
benden Burggrafen gleiches Namens verwechſeln 
muß. Letzterer wurde im J. 984 von den Böhmen _ 
am Trbiſchbache ermordet; der erflere “aber 
Farb 985 zu Merſeburg, wohin er fih begeben 
En nah Dittmar's Zeugnife, eines natüre 
lichen Todes. , Ihm folgte Eccard I, Sohn deg 
thuͤringiſchen Markgrafen Günther; der am ag 
April 1002 auf.dem fönigl, Hofe zu Pölde vom " 
des, Grafen Siegfried von Nordheim Söhe 
nen überfallen und ermordet wurde; worauf ihm 
fein. Bruder, Sunzelin (der kleine Günther) 
nder Bänther der Süngere folgte, welcher aber 
die Markgrafihaft ſchon im J. 1011 durch ein 
aber ihn zu Merfeburg gehaltenes Fuͤrſtenrecht 
wieder verliert. Der Kaifer gab ſie dierauf an 
Herrmann, Eicard I: Sohn, der im G. 1031 
ohne Erben, fo wie fein jüngerer Bruder Eccard 
A. im J. 1046 farb, den er zum Machfolgee 
hatte. ‚Nun kam fie an Wilhelm, den Sohn 
Des Srafen Wilhelm zu Weimar, der fie bis 
1062, dann an Dttd, des vorigen Bruder, wel 
‚cher fie bis 1067, und an Ebert, Graf.» 

gerib y. Sachſ. VL. © 
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Braunſchweig, der fie bis 1068 beſaß; diefer 
Harte die Markgraffhaft vom Kaiſer für feinen 
Sohn Eckbert (FE) erbeten; jedboh war Dedp 
oder Theodorich Cd. i. Dietrich III., Marke 
graf der Laufiß, aus dem Haufe Buzici) Ver⸗ 
wefer der Markgräffhaft Meiffen bis an feinen 
Tod im J. 1075 Hierauf gab Kaifer Heinrich 
IV. zwar einem der Großen Boͤhmens, Wratis⸗ 
aus, dieſe Markgraffchaft, und verfchaffte ihm 
mit den Waffen in der Hand auf einige Zeit dem . 
Befiß, :allein ‘der nun. herangewachfene Eckbert 
11. CEgbert) verjagte ihn wieder und verblich 
im ruhigen Befige bis zu feinem 2090 erfolgten 
Tode. . ’ — 

— Mun wurde Thimo (Tymo), Bruder Dee 
do Ul., Graf zu Wettin, mit’ diefer Marke 
graffchaft von dem Kaifer Heinrich IV. wegen 
feiner dem leßtern geleifteten treuen Dienfte in ei⸗ 
nem Feldlager feierlich belehnt, er farb aber noch 
im Laufe jenes Jahrs. Allein ſeit diefer Zeit, 
naͤmlich unter Kaiſer Heinrich IV., fingen die 
Markgrafen aus: dem Haufe Wertin (als Sach⸗ 
fens Stammphaufe) an, die Marfgrafihaft erde 
Lich zu befisen, und Konrad der Große wurde 
‚im 5. 1127 von dem Kaifer Lothar II. wirklich 
für fih und feine Nachkommen damit-belichen. 
Bon. da an iſt dieſelbe immer bei diefenm Haufe 
‘verblieben. Unter Heinrich dem Erlauchten, näms 
dich in der Mitte des. 13. Jahrhunderts (1247 
— 1249) fiel Thüringen, im Anfange des 
+15. Sahrhundertds (1422) unter Friedrich dem 
Streitbaren auh das Herzogthum Sachfen 
Cder Kurkreis) nebſt der darauf haftenden Kurs 
— wuͤrde an die, Markgrafen von Meiſſen, und in 
der Mitte des 17. Seculs (1635) wurden die 
beiden Laufigen unter Georg: I, dazu erwore. 
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ben, wenn auch nicht foͤrmlich damit verbun⸗ 


den. Ueber den Anfall der Stifter und Ser-ans 


‚dern, fonft geiftlichen Befikungen had der Refot—⸗ 
-mation, aber die Ermwerbung des Querfurtiſchen, 


Mansfeldiſchen, Hennebergſchen ꝛc. ſchlage man. 


die einſchlagenden Artikel nach. Eine Darſtellung 
der Meißner Geſchichte Überhaupt därf hier nicht 

geſucht werden, denn ſie erfordert ein eignes Buch; 
nur von der Geſchichte des Kreiſes, als eis 
nes Theils der Martg raffhaft darf hier das 
Möthige erinnert 'werden. Der Meißner Kreis 


"war im 15. Sahrhundere einer der vier Kreife, 


in welhe man damals Sachen theilte, und‘ erits 


hielt, außer feinem Umfange bis 1815, ' auch noch 


den leipziger und erzgebirgtfchen Kreis. Der eis 


‚ftere wurdẽ aber im Sy 1552 und ber letztere im 
Is 1691 davon getrennt. 


"Außer den Markgrafen gab es zu Meifs 


fen auch noh Burggrafen, in den aufer der 
Stadt Meiffen zur Bezwingung der Sorben ans 
‚gelegten Burgwarten ( Veften, Sclöffer), des 
‘ren man in dem meißnifchen Landen 30 zählte und 
‘yon denen Im J. 961 die erſte Nachricht vor⸗ 
kommt, ſo wie im J. 1196 die letzte, wo folg⸗ 


lich die Eintheilung des Landes in Burgwarten 


aufgehoͤrt zu haben ſcheint. Die Burggrafen wa⸗ 


ren die Obermilitaͤr⸗ Befehlshaber des Landes, und 


entſtanden erſt bei deſſen Vergroͤßerung und bei 


* 


* 


Vermehrung der Burgen, deren Aufſicht den Marks 


grafen, die überdem oft abweſend waren, zu ber 


Pe ſchwerlich wurde. Nah dem Werfehwinden der 


Voigtei zu Meiffen fiel den Burggrafen auch 
die Beſorgung der Gerichtspflege zu. Zu Meiſſen 


kommt im J. 984 Rigdag als erſter bekann⸗ 
- ser Burggraf vor, und die erſten erblichen 


Burggrafen‘ waren ‚die Ne von Har⸗ 
h | 2 


N l en 
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tenſtein, nach derem Ausfterben im J. 1436 
das Burggrafthum- nebft den dazu gehörigen Be: 
fisungen an die Markgrafen zn Meiffen kam 
(oder zuruͤckfiel), obgleich der Kaifer Siegmund 
feinen Hofrichter, Heinrich Voigt zu Plauen, 
‚damit belichen ‚Hatte. J | — 
Eine andere wichtige Veränderung, in Bezug 
‚auf die Eintheilung des Meißner Landes, entftand 
ebenfalls in den früheften Zeiten, bald, nach deffen 
‚Eroberung, . nach Errichtung. der Markgraffchaft. 
Da bie deutfhen Könige alle wendifhen Einrichs 
tungen abgeſchafft wiflen wollten, fo führten, fie 


> 


auch die der dentfchen Staatsverfaffung eigenthuͤn⸗ 
Aliche Eintheilung des Landes in Grafſchaften 
‚ein. Aber in. welhe, und -in- wie viele folcher 
Grafſchaften die. alten wendiichen Gaue und Zus 
panien eingetheilt wurden, kann man weder bes 
fimmen,..nodh auch die Lage und den Umfarig 
„derfelben mit Biftorifcher Getwißheit angeben, weil 
dieſe, Grafſchaften anfangs nach dem Namen der 
Srafen und nicht nach den Stammfchlöffern (oder 
Reſidenzen) derfelben benennt wurden. Die deuts 
‚Shen Könige. und Kaifer hatten das Obereigens 
thum der Grafſchaften, in welchen fie auch Dos 
„mainengäter befaßen, die nad) und nach theils am 
‚die Strafen, theils an andere Perfonen kamen. 
‚Die Grafen, ‚als Baiferliche Befehlshaber und 
——— dieſer Landesſtriche, wurden, wie andere 
Staatsdiener, von den Kaiſern geſetzt, und erhiel— 
‚ten, anſtatt der Beſoldung, gewiſſe Lehen quf ih— 
re Lebenszeit, ohne Ruͤckſicht auf ihre Kinder, und 
von dieſen Lehen zogen fie die Nutzungen, fo wie 
die jetzigen Mittergutsbefiger fie von ihren Ritters 
gütern beziehen... Ihr Amt beftand in Friedens 
zeiten in der Verwaltung der Zuftiz, und fie 
Dingen. in dieſer Ruͤckſicht allein von den deutſchen 
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Kaiſern ab; in Kriegszeiten aber müßten ſie dem 
Markgrafen ihre Vaſallen auf dem beſtimmten 
Sammelplatz zuführen, und ſtanden nunmehr zus 
Hleich unter demfelben, als dem Oberbefehlshaber 
der Truppen. Inter den folgenden unruhigen und 
fhwahen Regierungen der -Kaifer” Deurfchländs 
verloren diefe kaiſerlichen Grafſchaften fih nad 
und nad, indem fich theils die Grafen erblich 
machten, und von ihren Stammſchloͤſſern fi zu 
nennen (z. B. von Wettin, Brena, Eilens 
Burg), theils eigneren fich die Stifter und Kloͤ— 
ſter viele beträchtliche Stüde der Graffchaften zu. 
Grund Landesbeſchaffenheit. 
Bor der Theilung des Jahrs 1915 enshiele der 
Meißner Kreis gegen 90 Auadratmeilen “und ges 
en 283,000 Einwohner; alfo 3150 auf jede Ges- 
viertmeile. Leonhardt giebt fürs J. 1775 die 
Einwohnetzahl zu 326,016 an, Wo auf die Qua⸗ 
Bratmeile deren 3642 kommen; für .1798 nimmt 
er nur 280,005 Einwohner an. Er war mit Eins, 
fhluß des Domftifts Meiffen in 16 Aemter eins‘ 
getheilt (in Erbamt Meiffen, Profuraturamt Meile 
fen, Stiftsamt Meiffen, Schulamt Meiffen, Dress‘ 
den, Dippoldiswalde, Pirna, Hohnftein und Lohe: 
nien, Stolpen, Radeberg, Hain, Senftenberg,: 
Finfterwälde, Muͤhlberg, Torgau und Oſchatz )⸗ 
in welchen 39 Städte, 237 Nittergüter, 1222 
Dörfer, 71 Freigüter und. Vorwerke, und 15 för 
niglihe Kammergüter (nämlich zu Sedliz, Kam⸗ 
merhof, Hohnftein, Lohmen, Rennersdorf, Lauß⸗ 
niz, Pillniz, Oſtra, Gorbitz, Zadel, Borſchitz, 
Packiſch, Kalkreuth, Elſterwerda und Finfterwals _ 
er: fih befanden. Die Städte dieſes Kreifes 
Meiffen, Dresden, Eifterwerda, Kain, Rade⸗ 
vurg, Radeberg, Dommisfch, Torgau, Belgern, 
Schilde, Dahlen, Sitehla, Oſchatz, Rieſa, Soms 
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matzſch, Stolpen, Biſchoffswerda, Neuſtadt, Hohn⸗ 
ſtein, Sebniz, Wehlen, Schandau, Pirna, Kös 
nigſtein, Dippoldiswalda, Berggieshuͤbel, Gott⸗ 
leube, Glashuͤtte, Neu⸗Geyſing, Muͤhlberg, Senfe 
tenberg, Finſterwalde, u. f. w.) enthielten im. J. 
1802 uͤber 10,720 Haͤufer, 900 wuͤſte Stellen, 
99, 000 Einwohner, und unter letztern 8,600 
Handwerksmeiſter. — Der geiftlihe Sprengel 
war ‚in 7 Superintendenturen, unter. welchen 350 
Prediger fanden; eingetheilt. Se 
Durch die Theilung des Jahrs 1815 wurden 
dem meißner Kreiſe die Aemter Senftenberg, 
Finſterwalde, und Toörgau gayz, das Amt 
Muͤhlberg mit: Ausnahme einer. unbedeutenden 
au Sachſen verbliebenen Parzelle, und vom Amte 
Hain ungefähr. der vierte Theil des Bodens und, 
der. fechfte der Bevölkerung entriflen,. Der Wiener. 
Tractat hat; folgende Graͤnzbeſtimmungen: „Die 
Linie foigt (von der Dberlaufiz aus gerechnet). 
ber nördlichen Graͤnze der Herrſchaft Koͤnigsbruͤck 
bis zur Sränze des Amtes Großenhain in dem 
‚Gegend von Drtrand.. Drtramd und die Stras 
Fe von diefem Orte aus über Märzdorf, Stols. 
zenhain und Gröbeln nah Mühlberg, mit 
allen Ortſchaften, durch welche diefe Straße gehet, 
gelangen dergeftalt an Preußen, daß kein. Theik 
der genaunsen Straße außerhalb des. preuffifchen. 
Gebietes. ‚bleibt. Bon Gröbeln an. wird die - 
Graͤnze bis zur Elbe bei Fichtenberg gezogen, 
werden und der ( Gränze) des Amtes Mühlberg. 
folgen: Fichtenberg wird: preuffüfch, Won der Ela. 
be bis zur Sränze des Stiftes Merſehurg wird, 
die Linie ‚auf: die Weife, beſtimmt werden, daß Die: 
Aemter Torgan,. Eilenburg und Delitfch-preufs, 
fiſch ‚werden, die Aewter Dichak , Wurzen und 
Leipzig Hingegen bei Sachfen verbleiben. Dig Li⸗ 


. 
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nie. wird. ben, Graͤnzen diefer Aemter fols. 
gen, indem. fie. jedod einige Enflaven und halbe 
Enklaven abfehneidet. Die Straße von Muͤhlberg 
nah Eilenburg wird ganz auf preuffiihem Gebiet 
ſeyn.“ Man rechnet den an. Preußen abgetretes 
nen Theil diefes Kreifes zu 15 QDuadratmeilen und 
44,656 Einwohnern. | a 
Im Meißner Kreife — wenn wir ihn nehs 
men, wie er vor der Theilung war. — giebt es 
nur einen Hauptfluß. Dies iſt die Elbe «T. dies 
fe), welde ihn. gleihfam in 2 Hälften theilt, im 
Umte Pirna, bei Schoͤna aus Böhmen in denfels 
bei tritt, meiftens nordweſtlich firömt, und unter 
Dommitzſch ihn wieder verläßt. Auf beiden Sei⸗ 
ten des Fluſſes ziehen Gebirge ſich von der böhs 
mifhen Gränze an bis unterhalb Meiffen; nad 
dem Wittenberger Kreife zu giebt es große Ebe⸗ 
nen. Dieſe, theils freiftehenden Berge, theils 
Berg» und Felsketten (oder Rüden), vereinigen 
fih entweder mit Böhmen,” wie. die fähfifhe 
Schweiz, oder mit- dem Erzgebirge, wie nad) 
Dippoldiswalde, Tharand- Und Berggieshuͤbel zu. 
Im Meißnifhen find die vorzäglihften Berge: 
der geoße Winterberg, der Königftein, Li⸗ 
Lienftein; die Berg» und Felsketten bei Schan⸗ 
dau und Hohnſtein; der Porſchberg, Wind⸗ 
berg, Keulenberg, Kulmberg? Unter den 
Thaͤlern iſt das Elbthal das betraͤchtlichſte und, 
fruͤchtbarſte. Die Thaͤler der. Weiſſeritz, fo, 
wie der fähfifhen Schweiz überhaupt find hoͤchſt 
eomantifch. Fluͤſſe des Kreifes find auch die Weifs, 
ſeriz (f. diefe) in den Aemtern Dippoldiswalde. - 
und Dresden; die ſchwarze Eifter (ſ. d.) in, 
dem abgetretenen Theile; die Pulsniz, auf der 
äftlichen Graͤnze; die Muͤg litz, welche uͤber Lau⸗ 
enſtein enfpringt5®die Gottleube, die aus Boͤh⸗ 
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men kommt und zwiſchen · Pirna’ ut Dredte, 
die Truͤbiſch, welche bei teiffen, die Jahna 


welche bei Rieſe von der Linken Seite in bie 


Elbe faͤlltz und die Wefeniy im Amte Stolpen, 
die bei Lieberhal, der Lach sbach Coereinigte Pos 
Tenz« und Sebnizbach), weicher unter, der‘ 
Kirmittzſchbach, welcher gleich oberhalbe 
Schandau auf der rechten Seite der Elbe zuſtroͤ⸗ 
men. Auch die Röder. berührt einige oͤſtliche 


Theile dieſes Kreiſes. — Seen uͤnd größere 


Teiche findet man. bet Morizburg, Sroßen® 
Hain, Stolpen, Radeberg, Bifhoffsr 
werda, und im abgetretenen Theile bei Senftene 
berg, Torgau u. em. | 4 | 


oden und Produkte: "Der Bor 


den und das Klima dieſes Kreifes find dem’ 


Land: und Gartenbau fo gänftig, daß man, 


zumal. bei der bekannten Betriebfamkeit der Sins‘ 


wohner, wohl nirgends in Sachen Gegenden fins 
den dürfte, melde den größern Theil des meiß⸗ 
ner Kreifes hinfichtlich der Fruchtbarkeit und Kuls 
tur Überträfen. ' Die Zahl der Lehden und wuͤſten 
Bauſtellen auf dem Lande hat mit jedem Jahre 
ſich vermindert, fn jedem Sabre werden viele neue‘ 
Gebäude errichtet, und bei ber” jetzigen Wohlha⸗ 


Benheit und Bauluſt der Landleute, "bei der ſtets 


ch mehrenden Volksmenge und der Aufinunterung, 
durch Prämien von Seiten be Reglerung läßt fich 
vermuthen, daß ungeachtet des traurigen Jahrs 
2813 in Burger Zeit alle Wauͤſtungen und: Lehden' 
verfchwinden werden. Do nicht durchgehend iſt 
der Boden gut und fruchtbar. Der Kreis hat 
auch ſeine unfruchtbaren, bergigen, ſteinichten Stri⸗ 
de, 3. B. in den Aemtern Pirna und Hohnſtein, 
wo ganze Ketten von Felſen den Ackerbau ganz 
unmöglich‘ maͤchen. Die uͤppigſte Getraidegegend 
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iſt unter Meiſſen, bei Lommatzſch, auf der linken 
Seite der Elbe. Schon Biſchoff Benno, der im 
12. Jahrhundert lebte, ſoll fie für des Landes 
Myffen groſe Korntenne erklaͤrt haben. Die. 
Lommatzſcher Pflege ift in unferm Lerifon unter 
einem eignen Artikel beſchrieben. Man erbaute bis⸗ 
her. jährlich in diefem Kreife, nad Abzug der Eins 
ſaat, an Setraide 650,000 Scheffel, mit Einfluß 
von 73,000 Scheffel Kartoffeln. Im J. 1799 ers 
baute man 2,123,664 Scheffel an Feldfrüchten, mit. 
Einfluß von 416,845 Scheffeln Erdaͤpfel; darun— 

zer befanden ſich 746,333 Sch. Korn und 105,356 
Scheffel Waisen, Bei alledem reicht der jährliche 
Ertrag zur eignen Konfumtion nicht, ganz zu. Aus, 
Ger allen gewöhnlichen Gedraitearten und Feldfruͤch⸗ 
ten erzielt man auch Flachs, Hanf, Hopfen, 
Heidekorn, Tabak, Cichorien, Runkelruͤ— 
ben und Krapp. — Gartengewaͤchſe, zum 
Theil im Ueberfluſſe, bieten die Gegenden von Dres⸗ 
den, Großenhain, Schandau, Wehlen dar; Obſt 
gedeiht, vornehmlich in der ganzen Pflege von Dregz' 
den bis Meiffen, die in der That gleichſam einen 
einzigen ungeheuern Höftgarten bildet. Auch weiter 
hinunter, befonders nah Oſchatz zu, wird viel Obſt 
erbaut; auch bei Zehren, Oberau, Miltiz. Der 
Wieſewachs ift fo wenig, wie der Autterfränz, 
terbau erheblich, ‚weil uͤberal der Ackerbau vorge 
zogen wird. Die größten und uͤppigſten Miefenflär . 
en find die bei dem Oftravorwert in Dresden, und 
die zwiſchen Koffebaude und Nieder Wartha, welche. 
durch die jährlichen Elbuͤberſchwemmungen gleichſam 
regelmäßig gedüngt werden.i— ⸗ 5 
Auf den Gebirgen des rechten Ufers der Elbe 
iſt befonders ‚von. Dresden aus bis eine Meile uns. 
terhalb der ‚Stadt Meiffen das ‚wahre Vaterland 
des guten Meißner Weins, der ‘bekanntlich 


/ 
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auch erportivt- wird.  Webrigens fängt. der Weinbau 

ſchon um Pirna.an, und hört im Elbthale erſt uns 
terhalb Wittenberg wieder auf. Man baut auch viel 
auf. der Elbe linkem Geftade, auf den Gebirgen im 


Plauenſchen Grunde, bei Leuteriz, Koftebaude, Pier 


der Martha, Weistrapp, Millberg u. f. w. In 
der Gegend von Pirna bis Dresden, auf den, Pills 
nitzer und Loſchwitzer Bergen, wählt Bejonders gus 


ger rother, und in der Gegend unter- Dresden, 


nah Meiffen zu, deſto Beffever blanfer Wein... 


Auch bei Senftenberg, Torgau, Belgern giebt. es 


Mebenhägel und Weinberge, aber das dortige Ger 
waͤchs kommt dem meißner fange nicht. bei, - Aus 
Ber den Nachrichten, die unter den Artikeln Hof⸗ 
Köfnig und Koͤtzſchenbrode Über den meißner 
Weinbau gegeben ‚worden find, darf hier folgende 


‚ allgemeine Ueberſicht nicht fehlen: | 


Der Weinbau des meißner Kreifes ift der bei 
grächtlichfte, und ſeit der Theilung von 1815 der 
einzige der koͤnigl. fühl. Lande, und Hoflößniz 
learn als der Mittelpunkt deffelben zu betrach⸗ 
ten. Die ſaͤchſ. Weinkultur vor 1815 zerfällt - 


Überhaupt in 4 Hauptreviere. "Die Fluren des 


erften Reviers dehnen fih am beiden Ufern der 
Eibe hin. Auf dem rechten Elbufer find es bes 
fonders die Fluren von Zadel bis unter Pillnig, 
und wieder ndrdl. bei Morigburg und Senftenberg; 
auf dem Tinten Ufer fangen fie ı Meile unter 
Meißen an und laufen: bis Koftebaude, Leuteriz, 


auf dem Bergruͤcken nah dem Plauenſchen Grunde‘ 


hin dis unter Doͤlzſchen; doch keinesweges in. unun⸗ 
terbrochener Linie, weil‘ die Sonne; der Lage wer 
gen, den. Wuchs nicht Überall begünftiget. Die Weiz 
ne des rechten Elbufers werden immet um einige 
Sahre früher trinkbar, „als die” des linken. Auf 
ven fteilen, Syenitfelſen, wo ınau "die: Senden: flugs 
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in Stein hauen Muß, iſt er weit feuriger, als in 
den Weingaͤrten, die großentheils Bauern angehb⸗ 
ren, welche ohnedies in der Regel nur die gemein⸗ 
ſten Sorten bauen. Unter den weißen Weinen fal⸗ 
len die beſten Sorten bei Meißen und Hofloöͤßnitz; 
eine fchwächere bei Weinböhla, und die fchlechteften 
bei Senftenberg. Weniger gut iſt der Wein auch 
auf dem Ichmigen Boden bei Lommatzſch. Die ger 
ſammten Beine des erften Neviers verkauft man . 
| unter dem Namen des, meißner. Es giebt Sor⸗ 
ten dieſes Weins, die, bei gehoͤrigem Alter, dem 
Rheinwein ſehr nahe Fommen. Blos dieſes Revier 
iſt feit 1815 bei dem Könige. Sachſen verblieben;, 
das zweite, dritte und vierte Revier gehören jet 
Preußen. Zum zweiten gehören die Fluren 
bei Naumburg, ‚Merfeburg, Weißenfels, Freiburg; 
zum dritten’ die Fluren bei Pretzſch, Seffen, Kreis 
fcha, Belgern, Lichtenburg, Mühlberg, Wittenberg, 
Schweiniz, Belzig, alfo die des Wittenberger Kreis 
ſes; und zum vierten Revier die Fluren der Nies 
derfaufiß, z. B. bei_Guben, Zelle, Sorau, Trier 
bel, Pfoͤrten, Lieberofe u. f. w. Fuͤr die koͤnigl. 
Weingebirge giebt es cine Niederlage zu Dresden; 
eine. zweite gab es font zu Weißenfels, und eine, 
dritte. zum Hartenfels in Torgau, 

Die fönigl. Weinberge des erften Reviere gas 

ben. von. dem J. 1755 bis 1804 über 9700 Faß; 
das färffie war das 1788ſte Jahr, wo 640 Faß. 
onnen wurden. „Sm J. 1804 gab es nur 54$ 
af. An ätmften war dag Jahr 1800, wo nur 
15 Faß ewonnen wurden. Die fönigl. Berge bei 
Meißen find noch gehaltwoller, als die in dev Hof⸗ 
loͤßniz, die geringſten aber die Morizburger. — Die 
Weinkulter in den koͤnigl. Bergen beſorgt der 
berlandweinmeifter, unter welchem, vor der: 
heilung, 2. Varefiratte 2 Aehnngiigie * 
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Pillniz, 8 Bergvoigte, 2 Ober⸗ Winzer, ı6 Win⸗ 
zermeifter, 1225 Winzer und 43 Knechte flanden. 
Die Bergverwalter haben die Gebirge von Zeit zu 
Zeit zu bBereifen. Auf die Veredlung des fähf. 
eins Aberhaupt, fo wie der Fönigl. Berge insbes 
fondere, iſt in. den neuern Zeiten die größte Sorge 
falt verwender worden. Statt des fonftigen koſtſpie— 
Tigen ‚ Wängers braucht man jegt, und zwar mit bee" 


ferm Eifolge, nur frifhe Erde; der Wein wird, 


durch cine richtigere und genauere Behandlung bei 
der Lefe, edler und fchneller trinfbar gemacht, und 
man 'zähle jest über 100. Traubenſorten, von denen 
fteiug nur etwa 20 fuͤr's Faß taugen. 

Große Verdienſte um die vaterlaͤndiſche Ner 


benkultur hat ſich im neuern Zeiten die im J. 


1799 zu Meißen geftiftete, und im J. 1800 lanz 


- desherrlich beftätigte Weinbaugefellfhaft er— 


worben. . Ihre Stifter find der Oberlandweinmeifter: 


$leifhmann,. der Steuerprokurator Goldberg’ 


AUnd der Bergverwalter Kadner in Meißen. Sie 


zählte im 3. 1806. bereits 77 ordentliche und 12 


‚Ehrenmitglieder, Hält Jährlich zwei Hauptverfamms 


Jungen, ‚befißt eine, auf den Weinbau fich beziehen⸗ 
de Bibliothek, eine Sortimentsfchule von’ 


- beinahe 100 Rebforten, hat faft in allen Gegenden’ 


Deutſchlands Verbindungen angefnäpft, und ihre 
Vorſchlaͤge und Verhandlungen durch den Druck ber 


kannt gemacht. (Man vergl. 1) E. A. v. Dehn⸗ 


Rothfelſer's Weinbau nach dieſer Landesart von! 
Meißen und Dresden, bis nach Pirna ww. Leipz. 
1629. 16 Bog. 8. — 2te Aufl. von J. B. 
von Rohr. chend. 1730. 27 Bug 8. — 
2) J. P. Knohlln's klein Vini-Culturbuͤchlein, 


wie der Weinbau, ſonderlich im Meißn. Kreiſe, ge⸗ 


pflegt wird. Dresd. 1663. 8. — 2te Aufl. 16675 
a5 Bag. 8. — Ste Aufl. 1699. 8. Are Aufl 


+ } 
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Dresb. 1711. 28 Bog. 8. — 3) Beiträge zur 
Beförderung des deutſchen Weinbaues. Don der 
ſaͤchſ. Weinbaugefellihaft.. Meißen, 1802. iſtes 
Heft. — 4) 5. A. Horm’s kurze Ueberſicht vom 
Weinbaue und der Kellereiwirchfchaft, beſonders in 
Sachſen. Dresd. 1802. 8.) — 


‚ Der Meißner Weinbau ift zwar. bei weitem ' | 


der beträdtlichfte in Sachſen, keineswegs aber 
der Altefte Die Ältefte Spur des meiner 
Weinbau's ift vom Jahr 12615 aber ſchon 100 
‚Sahre früher, nämlidy im Anfange und in der Mit: 
‚te des ‚arten Jahrhunderts fprechen Urkunden von 
Weinzehnten. und Weinbergen in der Ger 
.gend von Lüßen und Pegau, und 1121 von Wein 
bergen und Weingärten bei Naumburg,. 1136 
vom Weinbau, bei Bitterfeld, und 1157 bei Wors 
‚tin.: Wenn nun fogar Urkunden dergleichen Anlas 
‚gen. zu den übrigen oͤkbonomiſchen Pertinenzien veche 
nen, ohne fie gerade als einen neuen Zweig der 
‚Randwirthfchaft. zu bezeichnen, fo läßt fich nicht ohne 
Grund auf ein weit höheres Alter. fehließen. 
Die Nachrichten vom alten -deutfhen Weinbau reiz 
chen bis zum Jahr 280. — In Thäringen und 
im Kurkreiſe wurde unftveitig früher gefeltert, als 
bei Meißen. Die vaterländiihe Rebe verdanken 
‚wir eigentlich der Vorforge der Geiftlichkeit, welche 
„den Anbau überall veranlaßte und befoͤrderte; fie 
‚bedurfte des Weins für die Kirche und liebte ihn 
bei der. Tafel. Aber den sghüringer Weinbau jo 
die Semahlin Hermanfrieds, die oſtgothiſche Prine 
zefin Amalberge, durch italienifhe Reben 
gegründet haben. Urkunden der Jahre 981 und 
82 fprechen bereits vom Weinbau in der Gegend. 
Memleben’s Die franfifchen Koloniften, welche 
Wieprecht v. Groitzſch im Anfange des 12ten 
Aahrhunderts in's Land zog, brachten wahrſchejnlich 
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ud Steben mit, oder veredelten, als befler Erfahi⸗ J 


ne; den ſchon gefundenen Weinbau. Der Kurkreis 
verdankt ihn, fo mie den beffern Anbau des Lande 
Aberhaupt, den Kolsniften aus Flandern, welche in 


der Mitte des ı2ten Jahrhunderts dore und in der - 


Miederlaufig fi anfiedelten. Deshalb findet man 
ſchon im J. 1154 Weinberge bei Guben. — 

Die Kronikenſchreiber ſagen zwar, daß ſchon 
im J. 888 die Böhmen alle Weinberge un 
Meißen verwüfter hätten; doc iſt ihnen wenig 
zu trauen, und die Alteften fihern Spuren des 
"Meißner. Weinbau’s „giebt eine Urk. vom J. rı6ı, 
nad) welcher Otto der Reihe der Kapelle zu St. 
Aegidien in Meißen (der jetzigen Stadtkirche) zu 
Badhslihtern md zu” beflerer Erhaltung des 
Pfarrers einen Weinberg Ichenfte, den der burge 
graͤfliche Kaplan Sigfried (alſo ein Geiſtlicher) 
angelegt hatte. Sonder Zweifel mußte alſo der 
Weinbau in dortiger Gegend ſchon laͤngſt eins 
traͤglich befunden worden ſeyn, ſonſt dürfte es um 


‘das Geld zu Wachslichtern und die PDfarrpfenz. 
nige übel ausgefehen haben.” Der uralte deuefche 
Gebrauch des Meth's, welcher ſo gut wie der 


Wein berauſchte, verhinderte in alten Zeiten wahr⸗ 
ſcheinlich die Kultur des leßtern; denn es fam blos 
‚auf das Beraufhen an, und dies bewerfitelligte 
der Merh fo gut wie der Wein. Auch war die 
Erzeugung des Meths weit leichter, fehneller und 
“fiherer. Unter der Hand der Kunſt gerieth er 
‚allemal, aber unter den Händen det Natur und bei, 
einem noch rauhen Klima fonnte der Wein nur 
felten gevathen. — Im ıdten ‚Jahrhundert finden 
ſich inzwifhen Nachrichten vom meißner Wein: 
bau ſchon häufiger, und zwar zum erjtenmal in der 
.  Stiftungsurfunde des Kreuzklofters bei Meißen, 

ı „von J. 1224. Im J. ‚2 ſchentte Heinrich der 


€ 
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j Erlanhte dem Ktofter Bud ein Haus in Meißen 
mit einem dazu gehörigen Weinberge; im J. 
‚1266 gab Biſchoff Albrecht zu Meißen dem dafigen 
Kapitel einen neuen Weinberg bei Wartha; 
im $. 1271 eignete der Biſchoff Witigo dem Klos 
fer Sigerode jährlich ein Faß Wein von feinem 
Weinberge bei Kötfchenbroda Coſchebrode), und 
im J. 1286 ſchenkten die Burggrafen | von Dohna 
dem Dresdner Materniſpital verſchiedene Weins 
berge bei Kötichenbroda, ein Beweiß, daß der 
Weinbau am dieſem Orte -wenigflens ein Yahıhuns 
dert älter ift, als man bieher ‚immer angenonunen 
hat. Die J. 1274, 1304 und 1328 werden als 
befonders gute Weinjahre aufgezeichnet. Die älter: 
Re bekannte Nachricht, von einem gänzlihen Mißs 
wacdhsjahre des Weins iſt von ı3ıı, eine Jahr 
reszahl, die ein halbes Jahrtauſend fpäter in der 
Weingefchichte fo vielen Ruhm erlangt hat. 


Als ein befonderer. Freund der Weinkultur ers “ 
feine im 14ten Jahrhundert der Bischoff Con— 


rad v. Wallhauſen aus dem Haufe der Burge 
grafen v. Kirchberg, welher dem Dom zu Meifs 
fen- etwas Wein zu Körfchenbroda und verfchier 
dene Meinzinfen vermahte von den Weinber: 
gen, die er in dem meißner Bisthum bat: 
se anlegen laffjen, namlid von dem Borbers 
ge bei Mügeln, von den Weinbergen zu Nofs 
fen, Lieberhal und Goͤrlitz. Mur fchade, daß 


feine Regierung von dem J. 1371 bis 1375 für 


den überdies langfamen Gang der Weinkultnr 
‚viel zu kurz war. Inzwiſchen muß der Weinbau 
ſchon lange vorher blühend gewefen feyn, denn im 


J. 1338 finden jich fogar urkundliche Beweiſe von . 
Schmäußen bei der Weinlefe in der. Dresdner . 


ı Gegend. Friedrich: der Ernfthafte bewilligte nam— 
lich damals dem Rathe zu Dresden, zur Weintefe 
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‚and dem dabei gewoͤhnlichen Sefte, aller 4 Jaha 
re einen Hirſch jagen zu dürfen. Im Urkunden. 


"des: Jahrs 1362 kommt häufig der Weinfheffel 
‚bei Gettaideforten vor, ein, vielleicht urfprünglich 
bei dem Wein gemwöhnlihes Maas, aus welchem 
nachher. der deutfhe Wispel entftand. — Im 15. 
Jahthundert litt der fächl, Weinbau viel durch die 
Huſſiten, welhe, als aͤchte Weinverwuͤſter, alle Ne 
‘ben ausriffen, und alle Berge und Gärten verheris 
ten. Dazu fam nun noch Mißwachs, z. B. im 
J. 1463, und in mehrern fruͤhern Jahren, wos 


duch „fol Geber uſch (Mangel) farfallen 
wollte“, weshalb Kurf. Friedrich der Sanftm 


thige das Verzapfen fremden Weins in Dresden 
‚erlaubte, „doch unbeſchadet des Raths zu Dresden 


- 


dawider Habender Privilegien ;‘ woraus man fließen 
Tann, wie gut der Weinbau damals getrieben wers 
den, und wie eiferfüchtig man über denfelben gegen 
den ausländifchen halten mochte. — J 
Die Berge waren ſchon im 14ten Jahrhundert 
mit eignen Namen belegt. So finder man im 
%..1306 einen Steiger,, in einer Urf. vom J. 


1352 die Sparberge, im J. 1408 einen 


Kunoel, im J. 1417 einen Wehlen, eine Lef: 
niz 20. In gutem Rufe fand befonders der Wein 
von Koͤtzſchenbrode. Als z. B. Lurher über die 
bekannte Predigt vom heil. Abendmahl mit dem 
meißniſch. Biſchoffe Johann VII. und beſonders mit 
deſſem Gerichtshalter (Official) in Stolpen in offene 


Federfehde gerieth, ſchrieb er im J. 14919 dem 


Offizial unter andern: „Er ſolle auf ein andermal 
zu nuͤchtern Morgen Zeddul ſchreiben, ehe er noch 
des Weins von Koͤtzber zu viel genoſſen, auf 
daß nicht Noch. fey zu argmöhnen, er habe ſein 
Gehirn zu Kößber verforen, daß er ſelbſt nicht wils 
ie, was er ſage.“ a | 


“ss 
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rjst Am. die inlaͤndiſche Weinkultur zu befdrdern, 
verboren Friedrich der Weiſe und Johann der Br 
ſtaͤndige im J. 1600 (22. Dezember) die Einfuhr 
fremder Weine, bios den Malvafier und Rheine 
wein: ausgenommen. Daß der thätige Kurfürft, Au⸗ 
guft, als. Sachfens erſter Dekonom, auch der Reben 
nicht :vergeffen Haben werde, iſt leichte zu denken. 
So legte er z. B. den Kreyerhof, cite Stunde 
von der Hofloͤßniz, an, blos um die daſigen Welnk 
berge reichlicher mit Dünger -verfargen zu koͤnnen; 
befahl auch uͤberdies den Kotzſchenbrodern, Jährlich 
6o Fuder Dünger in die Hofloͤßniz zu fahren, und 
von ihrem: Elbwerder die. nöthigen Fißgerten zu’ lien 
fern. Et’erfchwerte auch durch Befchle vom Jahr 
“563 und 1580 die Einfuhr des auslaͤndiſchen Weins 
und legte dafuͤr, außer den Hauskellereien zu Ana 
naburg, Lichtenberg, Merſeburg und Zeiz, dret 
Hauptkellereien zu Leipzig, Torgau und 
Dresden-für den Weinertrag der umliegenden Gek 
genden: ans’ Die leipjiger Kellerei — Thuͤrin⸗ 
gen, das: Erzgebirge und Voigtland,“ die torgauer 
und Dresdner ‚aber den. Meißner und den Kurkreie 
verſougen. + Lehtere Kelleteien hatten damals fläre 
Beh Abſatz in's Brandenburgſche, nach M gdoburg 
und Hamburg, wo man die ſaͤchſ. Weine meiſt in 
ſuͤnß e verwandelte/ ihnen. fremde Namen gab; und 
fie in Sachſen ‚wiederum für auslaͤndiſche verkaufte 
Der Lerſte Geſetzg eber fuͤr den ſachſ. Wein⸗ 
bau war. Chriffian'T. Er reguliete · zuerſt den bie‘ 
dahin mit großem Nachtheil ganz willkuͤhr lich betrie⸗ 
Weinbau dusch eine Weinbergsordnumg 
vom 911508. Chriſtian IL aber pflanzte die > 
ften wirtembergſchen Reben bei Koſtebaude / 
dann Johann Georg I.- nach Hofloͤßniz —“ 
Unter dem letztern Regenten, der: fich oft daſelbſt 
aufzuhalten — wurden a der / benachbar⸗ 
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ten noch mit Buſchwerk beſetzten Berge in Wein⸗ 
Land. verwandelt, und zwar meiſt durch Hofleute⸗ 
die, des Kurfuͤrſten wegen, ſich dem⸗Sommer uͤber 
‚gern in der Naͤhe deſſelben aufhieiſten. 32 dia .; 
.... gr Anfange des 17: ‚Jahrhunderts: wurde der 
einbau. ein Gegenſtand den Schriftftellerei; man 
darf dies fürsginen Beweis ſeiner Wichtigkeit anſe⸗ 
hen, denn, damals; War das Schrifsftellifieem noch 
gen. Broderwerb. Es hat. den. Anſchein, als ſey 
Rurfuͤrſt Aygaf der erſte Schriftſteller uͤber den 
paterlaͤndiſchen; Weinhau geweſen, wenigſtens verſi⸗ 
chert Paul: En ah IE runden Dodiration ſeines Vini⸗ 
oultur⸗ Buͤchleins, Aaß; von Dem. Kurfuͤrſten Auguſt 
felbft groß: Buͤcher and cine. ſonderliche Qeconamia 
"dongeflica ausgegangen: fep , daß ihres. Gleichen niche 
gehoͤrt worden. Außerdem ſchrieb Eruſt Abraham 
2: Dehn Rothfelfer CErbſaſſ. vffn Helffenberg) 
schön Weinbawbuch Ch den. Art Meifenz 
berg.); aber noch verdienter um den vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Becher machte ſich genannter Paul Knohll, 
den man immer: ( wiewohlu unrichtig) Den ner ſten 
Winzer gu hennenpflegton und, alſo garin die 
Zeit: des Biſchoffs Konrad we. Wellhaufen- Cim sites 
Ser.) zurüctjegt, uber Knohll war inter. Yor 
hann Georg AB feit; dem Zahr 1668 Bau. und 
Bengfchreiben, in der Lößniz, ma damals von Seĩten 
des Hofs eine eigene, Enpeditionn.für den Weinbau 
beſtand, up er gab, nach Anleitung det 2Weinge⸗ 
birgsordnung vom J. 1888 einKlein Vinixrul⸗ 
ur Dähkheimnheransidası vom id. 166 7: Bis 
Hd nsierinal; aufgelegt: worden iſt · tk grůnd⸗ 
üch fir damalige Zeiten, zum. Theil „Bo: jetgzt ınme 
wendbar und mitimier ‚in rinem naiven Gone <gch 
ſchrieben, beſonders wenn da Verfaſſer auf die Wine 
zer zu ſprechen fommiasibie er faſt Aller Betrüger 
und Habſuchtige vennt, welche weis eher Wein⸗ 
0 eV ERI 


—— 


\ 
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ieher C Winger) waͤren, 
ugs in 8 Tagen nicht vbn 
gegen Geſchenke Ihre Pficht 


wege taugen, Ri müffe man ihm jährlich ‚mit einem 


4 


Niht To feurig wi 
Georg II. die‘ — 5 
Nächtpeil drohende Rebcnknitur ſogor Monng eine 
ifchränfen veranfaßt 39 “trieb man den Wein: 
ann andeln Gegeiden 


vieder eingehen, 


chts gaben. Daſſelbe schbah im’ 158 


beſondels Paut Knops Feder: dent Schti 

ten; wie deſſen Bin ne r?Bühlein’harch 
t; ‚Je feltner ſie mod 

March, und ein großer Theil der Meinpflänziitgeh, 


.r 


> matichet Frohe Lee: Schmauß „ehalcen‘ wurde, 
Die Meiſten und ſchoͤnſten Gebaͤude 
che Ahſe „geben, entſtanden erſt am Ende des 

* and Be — des 78, Jahrhunderts; denk 
HA Bandes nat 


die Frau aber mit einer Buphelmtse, ' einem fe 


che und. dem" Getraidebait ; 


“ 


‘ 


in neuerer Zeit auch der Wein im 


| * 4 9 8 . I gi 
ag" ‚ Meißner Kreis (Beinkau:) 


durft. „wegen, Landesherrliche Bactoneien,- die 


im J. 1702 in ganz, Sachſen angelegt werden ſoll⸗ 
zen, kamen wegen „der ſchwediſchen Invaſion nicht 


24 


In den neuern Zeiten ſchien der Weinbau, im 


Berhälmiß. zu. den Altern, Nıdkfepriete zu madyen, 


Beſonders die Baueruberge verfielen, worai 
cheils Nachlaͤſſigkeit theils Unwiſſenheit Schuld ſeyn 
mochten... Saft nirgends hiele man fih mehr an die 
Vorfchriften der alten Bergordnung. Die in einer 


Reihe von faft 20. Jahren mehe armen ald reis 


hen Weinerndten benahmen dem Bergherrn 


vollends allen Muth, denn. Wenn er „auskommen 


wollte, mußte er, nach dem ‚Alten Sprichworte,. ner 
ben dam Weinberge im Kreien auch noch einen in 
der Tafche Haben; und ſo kam es, daß eine Men⸗ 
ge Veſczer Befonders in. den flachen Gegenden, wie 


die Weinpoͤhle, die für die Ausbeute fo unſichern 


Seingdeien in. fiheren und beffet ventitende 
Rartöffehjelder verwandelten. Deito heilfamer Pe 


nothiger War aber auch,'gerade in einer für die Re— 


ben. To, willigen St, das, Entſtehen der fchon 984 
dachten Weinbaugeſellfſch aft. — 
SBGleich allen andern dkonomiſchen Artikeln iſt 
u Dieiße gen 

gen. Aus den ganz frühen Perioden fehlen. die nd 
thigen Angaben, Sim 16. und 28, Jahrhundert 
aber galf, in guten Weitfähten, 4 ®, ı47ı, 
49%, 249971507. die Kanne in, der Megel niche 
Aber, 3,0060 # Pfenhige,. "Sem 9, 2585 Beyaplee 
man, zu, Meifen den Eimer mir 30 Groſchen. Das 
ab. des beſten Gohrenberger Eoftere im 16.. und ı7, 
Sahrhundert mmer kur. 30 Gulden, ‚Als im, 


J 


1698, das goße⸗ Eönigiteinee Faß ausgebefferr und | 


der ‚Wein, Deshalb Abgezapfe wutde, verkaufte man 
MNet aoc daſſer Depbigprigen Rein’ zu 39 Taler 


„west Kherk: (Wweinauye as 


de dem 4. 1740 galt das Faß de Alter 

* eins nie über 80 Thaler. Die ungemein 
gute Sorte vom J. 1746, bejahlte man nur mit 
sr und 40 Thaler hoͤchſtens. Als die an den Dau⸗ 
in vermählte Prinzeſſin Maria Joſepha am 14. 
uar 1747 durch Meiſſen reiſete, ſetzte man ihr 

m Sins des. älteiten Landweins, der aufzutreiben 

y vor; won welchem aber die Kantte doch nur 

36 &r. koſtete. Su dert Sahren 1770 bis 1780 


verkanfte man dag Faß Moftwein hach Verhälte 


ih der Gute und der Gegend für i6 bis zu 30 
Fe aber fobald er ein Jahr gelegen hatte, galt 
er ch einmal fo viel. Selbſt in’ dem ausgezeich⸗ 
* ‚guten, und weinteichen Jahre 1783 koſtete der 
Moſtwein in der Gedend von Weinboͤhle, Groͤbern 
u. f. w. nur 13 Bis 16, umd in der beſſern meiß⸗ 
ner Gegend nur 20 bis 24 Thaler,” Im J. 1806 


‚galt der, Eimer 40 Thaler, das Faß alſo 240 


Thaler! — Uebergalipe find die Meine der Pflege 
von Gröbern, Micderan, Weinboͤhle und andern . 
von der Elbe entfernten Orten alfemal geringer im 
Peiſe gewefen, als die Spaarweine "und die Golz 
en Meiffen, 39 und Zadel, wo mar. 
Faß Moft mit 60 und zo Thalern bezahlte, 
* ‚8 dore 30 bis 34 Thaler koſtete. Dies Liege : 
— ‚der * ger, Lage der Berge jener Ges 
ge theils in N au zeitigen Leſe, welche die 
Bauern immer Mit erwarten können. Fänge aber 
einmal einer “ir Iefen an, fo müffen die andern - . 
folgen, wenn fi ie nicht ihre Berge der Stoppellefe, 
ehe noch die rechte Leſe angegangen iſt, ausſetzen 
wollen Daher ſind auch die herrſchaftlichen Weine 
* Oberau, Rohſchberg u. ſ. w. in der Regel weit 
als die Banerweine, weil jene‘, immer erſt 
Ib t Am November gelefen Weiden, — . Seit den | 
guten Sana 3785 und 278 iſt der Moftwein 


ar EEE Greitz. Cafe, Mrs) 
im Preiſe beftäindig, und zwar bis zu 80 halfen, 
geftiegen, und. bis zum. %, 811° dat man ein ſo 
EN Weimahr nicht wieder Zehabt. Die ahre 
1790, 1797 und 1798 märdtr nur. Mitte jahre, 
die förkjen bis 1806 faſt lauter ſchlechte Ya 8, 
vi. — Berzeihniffe ‚ber. in. mehrern Ja Dar 
eingelleferten Wein moſte aus allen aigð 
gen giebt Leonhardi⸗ Eröbefhr, B B. ©. 
—. 76, und gute Nachrichten. über Die * Pe 
Eirltur thellt auch. Roͤß ig in feiner Betas 
Shurtahlene, eipz. 1805.) 2 1, © S gg. 

a Die Waldungen des * 
Morgen Landes, von denen. drei Viertheile "beim 
Landecherrn gehörten, und find .ceih an Sol ‚aller. 
Art. "Die noch. an Sachſen ebliebenen ‚größten, 
Sorfte find die Dresdner, — urger und H Hoͤhn⸗ 
fteiner Kaiden, ah Preuffen aber find die ‚Torgay Uer, 
Heide -und. der Schradeniva td. ‚bg Eifterwerka, 
geralen, Sie liefern Holz im ue ftuſſe mid. v 2, 
orgen auch. die Einwohner mir ilderet a fe: 
Abt. J— ſind leider ja als fi 
fehn. follten. och läßt man. jetzt das Ri Si 
ten nicht meht fo 70 Et, es 
Die Rrindvieh hzuͤch ift m. le: 
hie und da, duch Hof) — —— 
Man vernachläffige fie pr Dpit de Aderbai 
ein wenig au ſehr, und hat t ei. in —J—— 
Zeit. immer "eine Wieſe nach der —* 8 
“ land berwandelt,. um, Dadurch den’ Wr inieder Bu ! 
gewinnen, den letzterm der Weinba au. ‚gütfieht, ., Da, 
dei, Getreidebau "der einttaͤglichere 4,10 hat. Be 
Futtetkrautetbau ihm weichen Anöf nr '& Me 
überall, ‚Jenehr. Gertaideban, deffg wer niger 
—8 ‚Aa Sieh ibef nden ſich im reife Ci 

— — Shi cke ‚als: —— Berge, 
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Story DOchfen," 74,597 auhe 390, 800 Schaafe 
und 99,130: Schweine. Ein Haupthinderniß 
* hieſigen Landwirthſchaft iſt der Mangel und ho⸗ 
he Lohn des Geſindes; welches aber freilich auf 

der andern Seite von der Wohlhabenheit des Land⸗ 
manns zeigt, welcher deshalb mehr Geſi nde braucht, 
weil er und die ſeinigen ſelbſt weniger arbeiten. 
— Die Bienen zucht wird nur in manchen Ge⸗ 
genden, beſonders des. Morizburger Amts mit Er— 
folg: betrieben. Doch kommt fie bei weiten der ſo 
bedeutenden Bienenzucht des Mittelalters nicht‘ bei; 
wo fowohl die Kirche als der Gaumen fie. bei 
günftigten; ja’ gleichfam "erzwangen. ‘Denn der- Kir: 
chendienſt vor der Reformation verlangte: bekanntlich” 
vier Wachs lach ter und Kerzen, : und’ vor’der- 
Einführung: des: Zuders wurde in der Kuͤche weit’ 
mehr Homisn verbraucht. Sonft trieb man auch 
Seidenraupenzugt, die ſich am laͤngſten zu 
N ( d. Yerhielt/ wo fie im J. 1800l 
enging 

38: Die Fluſſe und fiſchreichen Teiche bei Stolpen⸗ 
Radeberg, Morigburg, ſonſt ac bei Senftenberg, 
Torgau w. enthakten Fiſche in Menge, 

>, An: Minerasidn ift der Meißner Kreis ſuebi 
lich nicht ſo reich, ale -der erzgebirgiſche, doch ent⸗ 
haͤlt das Amt Pirna hier und da Eiſenſtein, 
Zinn und Votriohkles, und vie Gegend nach“ 
dem Erzgebirge zur auch etwas Silber’ Selbſt in 
den Elbgebirgen bei Scharfenberg (fd) hat man’ 
erzhattigds: Geſtoin gefanden, und ſonſt ſogar Berg⸗ 
bau. darauf getrieben. Spuren von Bergbau fin⸗ 
det man unter andern auch im Plauenſchen und 
Ockerrizer Grunde. Die Eibe, die Weiſſeriz, die 
Prießnig. und noch einige andere Baͤche enthalten 
Gold fand, devi fonfbevon herumzichenden Vene⸗ 
zianern a a würde Aber erſtlich lohnte 
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698 ‚Seifen. die Mühe und Koften nicht; ‚Bam uͤb⸗ 
ten ‚aber. auch jene goldwaſchenden Fremdlinge, glei: 
eRkänfchelruchfäjlägern. und Schatzgraͤbern, ſo viele: 
Serrögereien daß ihnen. endlich ihr Handwerk -gänze: 
lich gelegt wurde. Man findet noch: vor der Stade 
Meiſſen, ‚oberhalb, dem Lazareth, am Scmmelsr 
berge den ſogenannten Gol dgrund, wo man in: 
aͤltern Zeiten. Goldfand ‚gefunden: -und gefeiftHat.-. 
Zurfuͤrſt Johann Friedtich der bei. Mühlberg. ger 
fangen wurde, ;befaß eine 16* Mark ſchwere von; 
Els „Waſchgolde gefertigte Kette: (S. Tor⸗— 
gau.) A ER win ya 3 un 
2,8 einigen Muſcheln am Elbufer findet mar... 
Derlen, jedoch nur felten; und im Elbſande auch 
Adterfteine, wovon die. klappernden von befou⸗ 
derm Werthe find. Andere edle: Steine, z. B. 
Amethyſte, Jaspis, Achat, Karneol, uns: 
durchſichtigss Erdglas, Blu tſtein, Schnecken 
fein: giebt es haͤufig in der Gegend won Meeiffen,. 
beſonders in der Trhbifh, Hinter eeſenſtein im, 
der, Muͤgliz u. ſ. w. Große und nutzbare Sande 
ſteinbruͤche enthalten am haͤufigſten Die Aemter 
KHohnftein, Stolpen und Pirng. id): Steimr 
Zohlenfldge. werden Bei Plauen, Döhlenz Des 
ſterwiz, Zaukeroda haͤufig gebaut, .. auch zeigten. ſich 
Spuren davon bei Liebethal im Amt Pirna. Lehm⸗ 
und Sandgruben, Kaltkſte in und Toͤpfer⸗ 
thon, fo wie andere nutzbare Erden finden ſich in 
vielen Gegenden. wert een 
Die meiſten der genannten Landesprodukte wer⸗ 
ben, in dieſem Kreiſe, oder doch in Sachſen, ver⸗ 
edeld, verarbeitet und verbraucht, oder verſendet. 
Mehreteng B. der Sandſtein, der Flachs u. ſ. f. 
gehen auch roh ins Ausland. — Was den manu⸗ 
facturiellen Gewerbfleiß anlangt, ſo finden ſich woll⸗ 
ne Manufagturen baſenders zu Dresden: Meiſ⸗ 
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ſen, Oſchatz, : Bifchoffswerda, Großenhain, zu Tor⸗ 
gan; und in andern abgetretenen Städten. Lein⸗ 
wandfabriken und Weberei giebt es zu. Sebniz, 
Stolpen, Neuſtadt, Dresden u. ſ.w. Den ſchoͤn⸗ 
ſten Zwirn liefern die nahen Dörfer zwiſchen Dres 
den und Pillnitz; beſonders Laubegaſt. (ſ. d.) 


Kattundruckereien ſind zu Pirna, Großenhain/ Dress» 
den; Bandfabriken beſonders zu Dresden Ra⸗ 


deberg und Radeburg; Taprtenfabriten. sw 
Dresden; Lederfabriten. beſonders zu. Dresven,: 
Pirna, Meiffen, Lommatzſch, Oſchatz, Torgau, Gror 


Benhains.’ Die. Artikel, welche zu Dresden fabrizirt 


werden, find hoͤchſt mannichfaltig; auch Sebniz zeich⸗ 
net ſich in dieſer Hinſicht aus. Einzig in ihrer Art 
iſt adie Porzel lanfabriko zu Meiſſen (ferStadt 
Meiffen), ſo wie die Strohmanufactur innt 
und um Dresden. Dieſe Manufactur, welche mit 


der engl. und ätalieniſchen wetteifert, iſt, nächft der; » 


Laudwirthfihaft, der wichtigſte Mahrungszweig "im 


vielen. Dörfern der Aemter Dresden und Pina! (us 
Kreificha;)! Im Bi 1799: Wurden, fuͤr 9400, im 
S, ißoR für 12,209 Ihr: an Strohwaaren gelie⸗ 


fen. Zee iſt der Debit aber. weit flärker... 2 :. 


v2! den 139 Staͤdten des Meißner. Kreifes: von: 
1815) wurden won 86b00 Handwertsmeiftern in den 
Stahren 1800: bis 1802 gefertigt: 72,000. Stuͤcke 
Tuch und Tüffel, 2000 Städe Flanell, 3600 Stuͤck 
wollne Zeuge aller Art, 700 Stuͤcke Tripp, 12,000: 


> Düzend Paar wollne Strümpfe und Handfchuh,! 100 


Paar! feidne, gegen 400 Duz. Paar: gewirkte zwir⸗ 
nene Struͤmpfe, 500 Duzend gewirkte Beinkleider, 


: 66,300 Stuͤcke Kattun, 54,000 Schocke und Weben⸗ 


Leinwand, 2000 Stuͤrke Halbatlas, 10,200: Städe 

— Sams: aber 250 Stuͤck feidne ‚Zeuge: 
amd Floͤre, 5000 Stüf Marty in.zyoo Stüd ger ı 

wirtee Spitzen, 5200 Stuͤck leinene and swallenee 


— 
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37,000 Stack ſeidne Baͤnder, fuͤr mehr als 72,300) 
Thaler. andere: feidne Warren, 1500 Schock und» 
Duzend Poſamentirartikel, 30,000 Duzend Hüthe,: 
264;000: Stuͤck Leder, 700 Stuͤck Korduan, 10,500) 
Duz. Paar lederne Handſchuhe, S500 Stuͤck Wachs⸗ 
leinwand, 10,000 Ste. Papiers Tapeten, für 31,0007 
Strohartikel, 134,000 Stück: Tabatspfeıffen, 3000 
Pfund. Siegellat, 800 Zentner Vitriol, viel buntes: 
Papier, cine Menge von mechanifchen, mufi — 
veatichen und optiſchen Werkzeugen u. ſ⸗ we — 


| Ueberhaupt derfch auch in dieſem Kreiſe eins 
hoher ‚Grad von Thätigkeit und Erwerbſamkeit, 
welcher urfpränglih aus dem Scloffe der Reftdenz: 
hervor wuchs, und noch ſtets von daher: erwärmt: 
und unterhalten: wird, "Denn wo wiebt cs wohl‘ 
ſchnellere amd leichtere Gelegenheit zur Verfilberung ı 
der Hervorbringungen des Fleißes, als da, wo * 
Landesfuͤrſt mit: Familie und Hofſtaate wohnt; wo 
„die! hoͤchſten und: mannichfaltigſten Landesbehoͤrden 
und ein zahlreiches Militaͤr ihren Sitz haben; wo 
gewoͤhnlich die reichſten und üppigften des Landes; , 
zum Theil. auch des Auslandes, zuſammen ſtroͤmen, 
und zZwar meiſt in der Abſicht, das Leben zu ges 
ntoßen,. wodurch wie man «weiß, die größten Sum— 
meh in Umlauf fommien? — Daher Hat auch dieſer 
Kreis, und befönders.die Gegend um Dresden: her/ 
my, einen Auſtrich von Wohlhabenheit und: 
Feönheit,.imwie man. fie faft. nirgends in dem uͤbe⸗ 
rigen Sachfen. findet; —_ Die Sprache. arter! hier, ? 
aus demſelben Grunde, weniger in Provinzialismen:: 
aus als im: Erzgebirge und Voigtlande; denn felbfe® » 
der Landmann: hat, die gewoͤhnlichern Verdre⸗ 
hungen, Abfuͤrzungen and Korruptionen der Worte 
abgerechnet, weniger ganz :etane Redensarten und 
Worte alsader. Erzgebitger, Voigtländer, Thuͤrin⸗ 


N 
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get; er itzer ꝛc. — Nut: die Bewohner der Grany 
gegenden machen von. dieſer Regel eine Ausnahme. 

Man zaͤhlte, nach Canzlers Angabe des al: 
sen Hufenfußes, in dem Meißner Kteife, oder vor 
dem J. 1763 nur. 365057: unter, dem Pfluge gen, 
triebene. Hufen; nach dem Tariff vom J. 1763 
aber 16,335434 Hufen und nach Schloͤzer's Anr 
gabe hatte man, um — 1778, mit Einſchluß dedr 
Stiftes Meißen, 18,305 Hufen gegähles: ohne: 
Bu hatte, der Kreis aber nach dem. offiziellen Aus 

—— nur 16,284 Magazinhufen. Wegen; 

eitrags zu den Landesbedärfnijfen. wari 
ee Kreis, belegt mit 1,759,204. vollen Schodten;t 
von diejen waren. gangbar 1,364,964, moderirte 
104,370, degrement 230,076, faduf 59,569 und! 
ermangelnd, 23 Schocke. Ferner: mit 1338 Rası 
tionen und Portionen. vereheilt auf :10,920,891 2 
Schode; ‚und endlich mit 2995 . TER 
Ritterpferden. — 

An dem Kreife ‚find: angsflellsz * Kreie 
Hauptmann, nebſt ı. Sekretaͤr; ein :adlicher und: 
außer des Raths zu Dresden Deputierer, 3: bürzs 
gerliche, Sreisa Steuer ; Einnehmer, 2 Kreis: und, 

: Sommiffarien für. den oben und niedern? 
Ditvikt, 4 Amtehauptleute, 4 Oberforſt⸗ und Wildes 
meifter, .7 Superintendenten ‚die unter dad Dresdrn 
ner Konfiftorium ‚gehörten, 14 Amtmänner mit 
Einſchluß des Kreisamtmanns zu Meißen, des. —— 
Amtmanns zu Dresden und des Juſtizamts⸗Verwe⸗ 
ſers zu Lauſitz; 2 Geleits⸗ und. Landaccis⸗Kommiſt 
ſarien/ 2% General ⸗Acciſe / Commiffäre, 37 Floßmeir : 
fie, 1 Ober. Salzinjpeetor., 4 Öaljverwalter und 
» Straßenauffeher. — . Auf die allgemeinen Lands 
tage fchickt der Kreis, wegen: des. Domftiftes- Meif- > 


fen, mit, Wurzgen ı Deputirten, wegen der, Ritter⸗ 


ſchaft 20, und wegen der Städte ebenfalls 40 Des } 


pr 


Ion Meifner:Kieid’ Harten: Literatur.) 


putirte! Alle diefe Zahlen" haben, -Feit der Them 
Jung von’ 3815 fih nach Verhaͤltniß vermindert. 
>) Karten: a) über die Marfgraffhaft. 
[S. unten dem Ak Safer.) — *8) über 
den Meißner Kreis: ME Der-Meißärfche Kreis 
ih dem Churfuͤrſtenthume Sachfen; verfertiget von 
I. G. Schreiben TE Bog. Ein ſehr 
verbeſſerter Stich dieſer kl. Karte erfchien, ebendae 
felbſt / im Jahte 180g. = 3) Geographiſcher Ente’ 
wurf derer Aemter‘, ſcheiftſe Ritterguͤter und Staͤdte 
des. Meißner: Keeifes, welche tie Quatemberſteuern 
immedinte zur Kreiskaſſe nach Dresden: liefern; ges“ 
fertige. von Mich: Bender 154180 gel. von Me’ 
Bodenehr. Bi — 8) Stögrapfifche- Der’ 
lineation der Gegend zwiſchen Meißen: und Dress“ 
"den; nebft denen dabei befindſichen Poſtſaulen geſt. 
von Menzet Ein Quarcble in Shira mm"g' 
Saxonia monum. viam illüftretei%,. Wittenb,”’ . 
1726. — 4) Der ſuͤdl. Theit diefes” Kreiſes iſt 
beſſer, wie auf Perri’s Kartke⸗abgebildet Auf €. 
W. Hennerts -Carte chörographique et iäli-" " 
taire de 14.Säxe &t de Böheliie te. 1778. — 
53 Tabellarifche Worftclang-von- den’ Höher‘ großer 
Wallerfluchen des Elbſtroms, bei Meißen," Dress 
den und Pilliz, von EG Poͤtzſch; gez. von € 
F. Holzmann; gef: wor J. Balzer. Prag. 
Ein großer Bogen, mit vielem Fleiß gejeichnet und" 
schön Zeſtochen; (in Poͤzſchkens. Soeſchichte der 
Waſſerfluthen des Elbſtroms. 4784 A) ui. 
Literatur: 1) Bart. Soulteti 'Chrono=-' . 
grapliia'’'Misniae ot Lasatias. B. "Goerliz;'' 
1569. — 2) J. C. Knäüutkriiprodrömus Mis- 
niae Muſtrandac. 12. Dresd. 1692,” 26 Bo⸗* 
gen. —2) Ru:Reinioccius von der Meißner 
anfing Herkommen, Geſchichten,“ Thaten ꝛc. 4, 
Lip 1370.05 Bog. latein Hanau, 1602. 


Amt Meißen. | E17} 
&— 4). C,H. Weifsii, Autjquitet: Mimieo- 


Saxon. fingularia 8. Chemniz, 1727. 37 
Bog. — Uebrigens vergk. man die Art. Sach⸗ 
fen Markgrafth. Meißen betreffend)d, Amt Meifs 
Ten und Stadt Meißen... 2.3 22 02.000 
‚vo Meißen, die Aemter; naͤmlich 1) das Er be 
oder Kreisamt, 2) dab Procuraturame 
* das Stiftamt und 4) das Schulamt Meife 

BE er ee —— 


geängendeh, Aemter, nad) ſerbiſcher Girte in Sud⸗ 
—— e}. gethrilt. Ma findet deren 
36 de 108 
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302 Amt Meißen. 
er (®. Eugethards ſachſt Kulturgeſch. 
Laͤndesbeſchaffenheit dieſer Keine 


gleicht im Allgemeinen faft ganz der des Amteß 


Dresden. Die dort namhaft gemachten Bergketten 
Jaufen: hierauf beiden Seiten der Elbe, fort bis un⸗ 
ger Meißen, wo die Gegend allmaͤhlig ſich verflaͤcht. 
Suͤdlich nach Noſſen und Freibergazu hat fie wie 
vom Karakter des Erzgebivges, und beſonders rei⸗ 

nde, Thaͤler; . nördlich. ‚erhebt ‚fie ſich nach Zſcheila, 
e— Vroſhoig u. fe 10, und vermiſcht ſich dann 
mit den beiten ves Großenhainer ‚und Morizbur⸗ 
ger Amtes. — Außer der Elbe, der wir bereits 


ausführlicher. gedachten, welche dieſem Kreiſe uͤber⸗ 


haupt und en meißner Aemtern insbeſondere ein 
Ligenthuͤmliches Leben giebt, „fündet ‚man, noch viche 
größere und kleinere Bäche, ei; ‚aus mehren: The 
len; beſonders des linken € ibufers der. Eibe zu⸗ 
rieſeln oder, line ige derſelben b 
B. die Truͤbifch, find jehr waſſerreich und rich 

en grobe. Berheerung dur eberſchwemmu⸗ 


gen a 
| Shot unter der Befhreibung des. "meilriie | 
— — —5 — es in sa, * 


8* von ee ” '& ehe keine Selen 
die in dieſen Aemtern nicht erbaut wurde. — 
1804 wurden at Korn 166, 660, un Wat 


81,500; at Gerſte 116,0bo,; an Hafer 183, Aa | 


An Erbfen 17,000, . an Hirſe 156, "an KHeidckot 
1700, an Wien 15,000 und an Kattoffenn 123,0 


Scheffel gewoͤnnen. In Märchen Gegenden jie 


mat an ch s man "erbaut. uͤberhaupt vi 
Zatter —— and ka 
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Wieſen, die freilich nicht in großer Zahl. vorhanden 
ind, geben gutes Heuz: und: find meift gut ange: 
bracht. Hopfen ziehe man nur ‚bei Ebersbad 
and Mehren. Den Obftban hingegen kann man 
appig, amd befonders die; meißner. Gegend ein wahr 
zes Pflaumen: und Kirfhenland nennen, 
Am beften gedeihen. die. Obſtbaͤume in den wielen, 
Richt zu tiefen Gebirgsichluchten um Meißen herum, 
An welchen fie, vor den rauhen Winden. gefichert, 
von Baͤchen und: andern: zufammen viefelnden Waͤſ— 
fern Feuchtigkeit: genug haben. Mäte. das Vers 
mierhen des Obftes im Ganzen auf dem Stamm, 
das Wegfahren in fremde’ Gegenden Durch Hände 
lex, das Aufkaufen durch Köster nicht fo allge⸗ 
mein, es muͤßte hier in guten Jahren zu den nid 
drigſten Preißen herabſinken. Aber ſobald die. Bluͤ⸗ 
thenzeit „vorbei iſt, ſtellen die Miether (oder 
— ſich ein, und kaum faͤngt dir Frucht an zu 
ifen, fo entſteht auch gleich eine Menge von 
Strohhuͤtten fuͤr Wächter und Huͤter; denn der 
Miether ſiedelt fo lange in freier Flur ſich an, biſ 
alle Fruͤchte von den Bäumen herunter. ſind. Zur 
Zeit der Reife ſieht man auf allen Feldwegen Min 
ner mis Schiebfarren flugs in ganzen langen Reir 
Dan gleich Schneegänfen, einer hinter den ander, 
iehen, welderviele taufend Scheffel und Karren 
von Kirſchent, Pflaumen u. ſ. w. in's Erzgebirge, 
in die Oberlauſitz, und bis in die Graͤnzgegenden 
Schiefieng, ach Bunzlau, Gnadenberg ꝛc. Fahren 
Aepfel und Birnen werden aber nicht ſo weit verr 
führe. weilödiefe auch in jenen Gegenden) gedeihen. 
Es giebt Bauern in der meißner. Gegend, welche 
jährlich bios aus ihren Obftpflanzungen bis an 300 
Thaler zirhen.Rechnet man hieher nun noch die 
In den neuern Zeiten faft. immer hohen Getraidet 
pꝓreiſe ſo vvkann man daraus einen Schluß auf den - 
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Woehlſtand deß hieſigen Landmanne machen, den nu 
Wahren wie: dasiwoniaßı?: erſchuͤttern koͤnnen, und 
Wwelcher hier daurch einen groͤßern Jändlichen ‚Lurue, 
durch lackirte Kutſchen, ſchoͤnes Pferdegeſchirr, fei⸗ 
were Kleidung/ uͤppige Ehrenge lage „Genuß ausläns 
diſcher Weine u. ſ. w. fih ausgufprechen pflege. Dies 
iſt beſonders in der Lommatzſcher ‚Pflege der Fall, 
wmo 28 aber auch Bauerguͤter zu. 4 amd: 5 Huſfen 
giebt. Ganz unkultivirtes and findet man faſt 
nirgends, Wuͤſtungen nur noch einige l Serle⸗ 
* Niederfehra und Ebersbach | 
Doch giebt es auch hier noch mehrere: Binders 

anf der Oekonomie; die erheblichfien ſind: die. noch 
gu ſparſame Anwendung der kuͤnſtlichen Düngung, 
befonders. des Kalks; die bei weiten: nicht allgemein 
gering eingeführte: Stallfürterung ;; der Weinbau, it 
- foi.fern. er den beften Dünger bisher - weggenommen 
hat; (fo: muß z. B. allein. das koͤnigl. Kam 
Zadel haͤhrlich 300 Fuder Dünger ‚an die koͤn 
Weinberge abgeben.) Der Holzmangel, und auch 
Lwenigftens in: manchen Gegenden) beſonders ‚bet 
Weinboͤhla, Groͤbern und. Groß: Dobriz, das Wild, 
fo. wie. in andern: die leidigen Frondienſte. Die 
meiſten der. letztern liegen auf den Procuraturamtea 
Ortſchaften, welche ſie zum Theil. ſogar Mit: eig 
Geſpann verrichten muͤſſen. Kaufbach, ‚Keffelsdorfa 
Huͤndorf und Perwerihy 3 B. haben jährlich zus 
ſammen 7963weiſpaͤnnige Fuhren, a551 Hanotage. 
und 1268 Pferdes ven: Haidefuhren zu leiſten 
ehne die unbefimmeen. VJagde Miliz ⸗und 
Spaunfuhren. Zwiſchen Meißen und Lommabſch 
Jeiden Die delder ſehr durch wilde ee 
weiche- oft zu Tauſenden ſich einſtellen. ©. 
GBefonders biahend iſt der Weinbau, zu ‚seie 
den. Seiten. der Elbe. Faſt jeder kahle Berguäcken 
traͤgt Aeben und man terraſſirt dagu ſelbſt die ſteilt 
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ſten Feldahfänge wenn ſie nur einigermaßen 
weingerecht liegen. — Dagegen giebt es nir⸗ 
gends große Forſten, wie zum Beifpiel im, Exge 
gebirge oder im. Voigtlande; denn von der, meiße 
ner Gegend ging ſchon vor 9Jaͤhrhunder ten die 
landwirchſchaftliche „Kultur die: fein Wunder aljo, 
wenn hier die Walder ſchon fruͤh verſchwunden oder 


lichter geworden find, da man ſonſt nur im Ausro⸗ 


den derſelben Heil ſuchte. Wenigſtens ſind der Wein⸗ 
Höher Bald auf dem — ng der Keilk 


u Z 


ee die — — 
er£ 
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juhe treibt man in den Dörfern des teten Elb⸗ 


ufers noch am haͤufigſten, doch iſt ſie au "da nicht 


von Belang. Sonſt wurde der Honigbau, beſon⸗ 
‚ders von der Geiſtlichkeit, weit ſtaͤrker Betrieben, 
Die 5 iſcherei in der Elbe iſt betraͤchtlich und 
giebt den Wfergegenden fo manchen Erwerb. Deu 
Lachs fang ift nicht immer, ſondern blos in man⸗ 
chen Gegenden ergiebig. 

Die Hauptgebirgsarten find Spertt, 
Sefönders zu beiden Seiten des Elbthalg, ſo wie eis 
ne Art von Thohporphir. Leiter burchſthuei⸗ 
den, bei der hohen Eifer im Truͤbiſchthale ziemhch 
eine halbe Stunde weit, Mehrere über Line’ Elfe 
mächtige Lager von Pechſteln, den die Mineralo⸗ 
gen erft feit 1750 ünter diefem Namen formen, und 
feitdem aͤuch erſt genauer unterfucht Haben: Dieſer 
Stein hat eine fpmaugtiche, brauntiche bieweilen 

vLeril.· v. Sachſ VB. LE 
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Finch grauliche Farbe, iſt nur halbhart, komme anf 
dem Bruche dem Loßpech nahe, ift blos auf den 
Santen erwas durchfichtig, nimmt, eine matte Polis 
tur an und geht, wenn er verwittert, in Porzellans 
erde über. Einer der merfwürdigften Felſen diefer 
Art ift der Gotterſtein GGoud zdecker Stein) 
bei der hohen Eifer. Die Beſtandtheile eines Pech? 
ſteins aus diefer Gegend waren, nah Klapproth: 
73 Kiefel, 174° Ihon, 1 Kalk, 17? Natron, ı 
Eiſenoxyd, o*° Braunffeindryd, 85° Waſſer. Der 
in dem. Porphirgebirge zwiſchen Meißen, Korbig. 
Garſebach, bildet ‚nicht immer regelmäßige Lager, 
fondern. große Maſſen, welde mit chen fo großen 
Maffen ‚und Bergen von. Thonſteinporphir abwech⸗ 
fein. Eben dergleichen finder fih auch zwiſchen Dres⸗ 
den und Freiberg, zu Braunsdorf, Spechtshauſen 
und Mohorn, und zwifchen Dederan und Franken— 
berg. Man “Braucht den Pechſtein in der Gegend 
von Meißen als Mauerftein, befonders zu trocknen 
Feld; und Garteninquern. — (S. Übrigens den 
Art. Meißner Kreis.) u | 
= Manufacturen giebt cd auf den Dörfern 
gar. nicht, weil der Acker- und Weinbau Hinlänglih 
nähren und befchäftigen; ſtatt des Strohflech⸗ 
tens, wie im, Dresdner und Pirrafchen Amte, iſt 
hier” das Federſchließen und der Spinnro:- 
«en, „aber nur im Minter oder an den Feieraben⸗ 
den im Gange. Selbſt die Städte” Haben, außer 
etwas Woll⸗ und Leinweber ft, “Und der meiße 
ner Porzellanfabrif,. . feinen fabrikärkigen Nahrungs 
zweig. Die Einwohnerjahl der 4 meißniſchen Aem⸗ 
ter beträgt an 566,000 —ñ 
» Meißen, das Erb: und Kreisamt; dies 
fes wird in.den Meißner, und Lom matzzſcher 
gandgerichesftuhl eingerheift, und ift unter den 


meißner Aemtern bei weiten das, groͤßte. Es ct 
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eg (Meißen und Lommasfch), -ı 
Marktflecken (Riefa), überhaupt 28 unmittelbar 
te,.27 vermengte, 273 ſchriftſaͤſſige (mit den zwei 
Städten) und 45 amtsfäfjige, , Überhaupt. 373 Ges 
meinden und Ortſchaften, zu welchen auch 6 Mühr 
len an der: Triebiſch und 5 Elbſchiffmuͤhlen an der 
Miederfehra, unserm Ploffen. und bei Sörnewiz und 
über 100 Mahlmühlen gehören. Das koͤnigl. Kam— 
nergut Zadel wird, nebſt dazu gehörigen Dorfe 
ſchaften Diera und Nieſchuͤtz unter der Venen 
nung Amt Zadel beim Erbamte Meißen aufges 


ea Unmittelbare Amtsdörfer find; Auer⸗ 
ſchuͤtz, Doͤlmſchuͤtz, Gaſtewiz, Zeicha, Borniz bei 
Doͤbeln, Borniz bei Lommatzſch, Bohnitzſch, Groß 
Steinbach, Jeſſen, Kaſchka, Klein-⸗Prauſitz, Ko— 
Ei, Lautzſchen- Nieder⸗Muſchitz Polsichen, Pulz 


fis, Rößchen,. Roigihen, Salbiz, Stahna, Wei 
böhla, Vorbruͤcke, Niedermeiffa; dann Antheile u 
Wilſchwitz, Altlommatzſch, Altſattel, Cölln, Neckã⸗ 
niz⸗ Schlagwiz, Sieglitz, Suppen, Daubniz, San 
sig; Wuͤſtalbertiz, Knobelsdorf, Loͤbſchuͤtz, Mehre: 
Drogen, Wachtniz, Wauten, Woͤlkiſch, Niederſch 
na, Meſſen, Oberjahna, Pruͤfern, Raßlitz, Schlet⸗ 
ta/ Schweidniz, Ober⸗ und Nieder⸗Spaar, Zeicha, 
| = „ Kübik, Stroiſchen, Leuben, Zitzſchewig und 
aͤnitiz. — 
Am ts ſaſſen des, Erbamtes Meißen find: Alte 
Zſchaſchendorf, Barniz, ein Gut in Coͤlln; Theile 
von Loͤſten amd Starbach; Deutſchenbora mit Gaͤr⸗ 
titzſch, Neu Mergenthal und Obereula; Deyla, 
eohniz, Leipen, Schoͤniz, Mutzzſchwitz, Duͤrten⸗ 
Maisihens, Hartha, Jeßniz mit Noͤtzſchitz, und Nie: 
der⸗Zſchoͤrnewitz; Nieder -Mahris, Leſchen, Leute: 
witz mit, Carga, Meſchwitz, Niederfiößis und Mau: 
na; Qber⸗ Sreinbarh, later. Porſchnitz mir Mal: 
er z 


tig, Mankeriz und Noͤßchen; Ober + Zſchornewig 
Schweta "mit Schlanzsfhwiss‘ — mit Plaͤnitz 
ind Nieder? Stoͤßitz; Staucha mir Glein und Poͤſ⸗ 
fig ; ‚Stennfchäg , Zunzſchwiz · mit Spaar; und. Wil 
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Alte Schriftfaffen dieſes Amtsbezirkes find! 
Batzdorf mit Brockwitz, Scherau, Spittewitz, Reis 
chenbach, Nieder Spaar; Bieberſtein mit Burkers⸗ 
dorf, Crummenhennersdorf, Hohentanne, Gotthelf⸗ 
Friedrichsgrund /und Rothenfurt; Cohren mit Wet⸗ 
Lerwiz Starbach,Theſchütz; Galffehäg , Gaͤvernitz 
mit Pinkwitz, CEonſtappel, Kleinſchoͤnberg; Heiniz 
mit Groitzſch⸗ Kottewiz; Hieſchſtein mir Alt / und 
 MMeubirfchftein; Bahra, Delmſchuͤtz, Kobbeln, Leck⸗ 
wig, Martſchũtz Mertiz, Naſſenboͤhla, Winndorf⸗ 
banitz, Arntiz, Berntik, Boriz, Garſebach, Glaue 
Ga, Lätzſehnig, Nimeiz, Nanchriz, Boͤhla / Denn⸗ 
So, - Fichtenberg‘, Ottewich und Weiſſig; Jahna 
der Nieder; Ja hna mie Siebſchuͤtz, Sieglitz, Nim⸗ 
‘is, Stroiſchen, Queſtenberg, Altenburg und Meh⸗ 
ten: Janishauſen mit Altſattel, Böhlen, Go— 
wish, Goſtewitz, Mehltheuer, Nickeritz, Oehlſitz, 
Niederlommatzſch/ Parenz, Pauſiz, Prauſitz, Kraus 
fig, Nedanig, Paltzſchen und Winkwitz; Ilken⸗ 


dorf mie” Bodenbach "und dem Lehdenvorwerk 


Klipphauſen mie: Huͤhndorf und Sachsdorf: 
Erummenhennersdorf mit Koſchuͤtz, Hutha, 
Niederſchoͤna, Sand; Luͤttewitz mit Baderiz, 
Schwocha, Buſchmuͤhlez Loͤth ha in mit Bauſchitz, 
Kaniz, Kroͤgis und dem Buſchhauſe; Miltiz, Mor 
ceritz ⸗ Möbertiz, Munzig mit Dreißig und 
Weitzſchen; Neukirch, Niederpolenz mit Gar⸗ 
ſebach, Semmelsberg uhd Ullendarfz Ober⸗Po⸗ 
konz, auch; mit Antheilen ‚genannter drei Dörfer; 
"PMekfhwig mit Euliz,. Kekergaffe, Krcpta, Kur⸗ 
ſchitz und Paſtiz; Din newitz mit Kreyſcha/ Obrye 


* 
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ſtoͤßwitz Pe Schrebig; Neinsberg mit Molfer 
gruͤn, Hütte, Dittmannsdorf, Ober s Eunnersdorf; 
Wuͤſthetzdorf, Grumbach, Herzogswalde; Rieſa 
mit Weida, Goͤhlis, Poppitz, Mergendorf, Leutes 
witz, Heyda, Nuͤnchriz, Zeithain und Mohritz; Robe 
ſch uͤtz mit: Schinnewitz und Lugau; Scharfen⸗ 
Hera mit Gruben, Repnitz, Bergwerk, Pegenau, 
Mauſtadt, Brockwiz, Klieben, Rippina, Riemsdorf, 
** Roitzſch, Roͤhrdorf, Jeſſen und Steinz 
bach; Schlett q, Schönberg (Roth Schoͤnberg) 
mit Berne, Elgersdorf, PDlanfenftein, Schmieder 
walde, Burfertswalde, Geritzſch, Helbigsdorf, Sees 


Abſſtadt, Praͤbſchͤß und Neutirch; Schierig mit 


-Kaiftß „ Kleinkagen, Obermuſchwitz, Seidliz, Zeh⸗ 
* Zſcheylitz und Ikowitz; Schleiniz mit Ders 

Dobſchuͤtz Sertiz, Kaͤbſchatz, Leuben, Proͤda, 
—— Wahnitz, Ziegenhain, Albertitz, Kroͤgis 
Loſſen, Piänik, Mauna, Meſſen ‚und Schwocha; 
Siebene ichen mit Lerche, Bockwen, -Dobriz, 
Korbitz, Mendörfel,- Praͤbſchuͤtz, Pläniz- und Zeſchuͤtz; 
Steinbach; Taubenhagin mit Koͤttewitz, So⸗ 
nis, Brockwitz, Burkertswalde, Roͤhrsdorf, Seelig⸗ 
ſtaͤdt und Ullendorf, Wendifh Bohra mit Mah— 
litzſch, Simſelitz; Wunſchwitz mit Goͤrna, Loͤ⸗ 
biſch, Wuſſen und Groitzſch; ——— mit * 

ven, Lutſchnit und Clamſchwitzʒ. 


F An neuen Schriftſaſſen endlich BAAR, 
das Er ba mit: Doͤrſchnitz; Goͤde litz mit Vader 
sen, Beicha, Kleinmockoriz, Meile, Nelkaniz, Pra⸗ 
terſchuͤtz, Zſchallhauſen, Hoͤfchen, Loſſen, Mubſchwitz, 
Pruͤfern und Schweiniz; Graupzig mit Neugraup⸗ 
zig; Hirſchfeld, Klappendorf, Limbach mit 
Lampersdorf Sora, Grumbach, Roͤrsdorf; Nauß⸗ 
Aitz, Obereula, Puroſchwitz mit. Baßliz und 
Herri; Raublis mit Hatzenberg, Gallſchuͤtz, Oz 


Be ii Meißen, Erbaniti 
tenbach und Zettau; Rohfgkerg Sgerau u 
Tanneberg. 
Die Beböolkerung des Erbaintes veirag im 
1779 gegen 27,0005 im J. 1800 ſchon 42,000, 
amd am Ende des Jahrs 1804 Über 42,500. Die 
Bevölferung der unmittelbaren. Dörfer und Ortſchaf⸗ 
ten berrug 4529, die der einbezirkten Städte, Nike 
tergüter und Amtsfaffen 37,907 in dem leßtgenante 
ten Jahre. In demfelden erbaute man an Korn 
124,000, Weizen 23,300, Gerfte 86,500, Hafer 
"140,700, Erbſen 12,000, Widen 12,006 und Erd⸗ 
Äpfel über. 91,000 Scheffel. Alle unmittelbar 
unter dem Kreisamt ftehenden Gebäude ı waren ‚mis 
590,350 Thaler in der Brandkaſſe "veufichert; — 
Der Amtsbezirk träge nach einer im J. 1767 gefers 
tigten Konfignation in Ersraordinaräs zu einen e in⸗ 
fahen gangbaren QDuatember 9144 Thaler 
bei, und hat 27962 Spanns und 2805 Mägazins 
Hufen. Die Amsedörfer hatten an Vich" 18,000 
Kuͤhe und 25,000 Schaafe. — Der Acker bau iſt 
in dieſem Amte zu: einer ſolchen Vollkommenheit ges 
langt, daß er, außer der haͤufigern Kalkdüngung, 
nur wenige Verbeſſerungen mehr verhalten. kann. 
Hopfen und Tabak werden wenig erbauts - aber 
der Wein: und Obſtbau beſchaͤftigen alle Hände 
und bringen gute Ausbeute: - Die! Rindvieh⸗ und - 
Scyaafzucht befinden fih, zumal” feitdem man. der 
Stallfürterung häufiger huldiget, in dem beften Zus 
— Zur Befoͤrderung der Pferdezucht legte man 
im J. 1798 zu Alt Lommatzſch eine Beſchee lan⸗ 
ſtalt an. Die Bienen zucht iſt nur mittelma⸗ 
fig; Wild giebt es nur in’ einigen. Gegenden, weil 
im Ganzen die Waldung! fehle Das Geſtein der | 
Berge bieles Aintes: befteht aus Granit, der aus 
weißem Quarz, vöthlichen- rhomboidaliſchen Feldſpath 
und ſchwarzbraumen Glimmer gebildet if = Das 
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— Prokuraturamẽ. — su 


Amt ſteht „Übrigens. unter. einem. Zuſtizamtmann und 
‚einem Rentbeamten. (S. Stadt Meißen.) 
— Meißen, da Profyrasuramı. Dies 
ſes beſtand eigentlich ſchon in den biſchoͤfflichen Zei⸗ 
ten unter dem. Namen des geiſtlichen Lehn⸗ 
‚amtes, welches alle Zinfen, nebſt allen andern 
Einnahmen. und Ausgaben des Domfapitels, verwals. 
tete und ‚von einem ‚Kammer: oder Rentmeiſter 
APBrofur ator, daher der Name) dirigirt wurde. 
Den: Anfang: zu der jetzigen Prokuratur machte 
‚der, Kurf. Moriz, indem er die erledigten Vikarien 
and andere Dompfründen einem befonden Einneh⸗ 
“mer, übertrug, welcher der; gingezogenen ‚geiftlis 
hen Lehen 'und Prokuratur s Verwalter, 
‚Sapitulsvorfteher. auch des ehrwuͤrdigen Doms 
kapituls Prokurator genennt wurde. Der Kurf. 
Auguſt gruͤndete im.-% -1581: bie-jehige Verfaſ⸗ 
ſung des Prokuraturamts, das nun die Verwaltung 
der Juſtiz und der Einkuͤnfte des ehemaligen 
—— Bisthums, und: der demſelben einverleibt geweſe⸗ 
‚nen geifilihen Lehen m fih-begreift, welche 
nach der Reformation: zu Befoldimgen der Lehrer 
anf Univerſitaͤten und Fuͤrſtenſchulen, zu Stipendien 
: und. andern milden Stiftungen beſtimmt wurden. 
Mebrigens befommen auch noch die Domherren und 
der Domvifar gewiſſe Deputate davon. Der etwais 
ge jährliche Wcherfehuß wird zu Penfionen und Zu: 
— fürs akademiſche Lehrer oder zu außerordentli⸗ 
chen Stipendien. verwendet,.: oder auch zu neuen 
“ Kapitalien angelegt. - 
Das Prokuraturamt ſteht unmittelbar unter 
demi gehe imen Finanzkollegium und. unter dem Kir⸗ 
sebenzarhe; ‚mit den ‚übrigen hohen‘ Kollegien und - 
Behörden ..ficht es ino demſelben Verhaͤltniſſe, wie 
jedes andere Amt; wurßer, daß bei Verwendung der 
Eintuͤnfte/ Veſondere bei betruͤchtlichern Ausgaben, 
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Erlaſſen ꝛc. rKirchenraih concurriet welcher auch 
die gewoͤhnlichen Stipendien vrigiebt und die Zu⸗ 
‘Jagen für Lehrer auf. Akademien umd' Fuͤrſtenſchu⸗ 
len bewilligt. In manchen Fällen concurrirt auch 
unmittelbar das geheime Konſillum, welches zB. 
das Vergeben der groͤßern Stipendien (von '150 

Thatern) fich vorbehalten hat. Die Oekonomie 
des Anıtes wird, fo wie bei den Landſchulen, von 
dem geheimen Finanzeolleglo und dem’ Kirchen⸗ 
rathe gewmeinſchaftlich durch den Prokuraturamts⸗ 
ſchreiber, Der jetzt der Titel eines Amtsinſpectors 
führt, die Juſtiz aber, wie in andern Aemtern, 
durch den Prokuratur⸗ C(Juſtiz⸗) Amtuiaun 
‚verwaltet, / 

- Das. Amt hat nach Leonhardt. 36; nach 
"Engelhars nur 74 Ortfhaften; "die Differenz. 
2 ‚rührt daher, daß man einige Orte für ein Dorf 

zahle." Die Dörfer find theils ganz, theils ver⸗ 
“mengt, "den gehoͤren nur zum Theile hieher. 
Einbezirkte ſchrift⸗ und amtsfaͤſſitge Orte giebt es 
nn ‚und die vorhandenen. gehörten vormals alle 
| Leer Bischum Meißen, von "dem fie "durch die 
eformation ablamen. Außer 4 Wuͤſtungen gehoͤ⸗ 
ren’ unter: daffelbe noch. in. der Stade Meißen die 
"Mrofuratusamts : Gebäude, der biſchoͤfliche Hof 
C(Schloß), die Capella Ducum ( Fürftenkapelle), _ 
das. Amehaus, die Jakobskapelle und. ein Hospi⸗ 
„tal, fo. wie 23. fögenannte. Sreihäufer undis 
OPrwathaͤuſer. Es übt. über Alles Ober⸗ ünd Nies 
dergerichte aus, und blos über die Ag Sreihäufer 
fliehen ders Kreisamte die Obergerichte gm — Im 
: Sahr 1279: ‚zählte man in dem. Proßutaturänite 
4900," im IJ. FOL aber 76255 Einwohnesz man 
„Adarf deren wahl gegen ‚gboo annehmen Im 
8. T805 erbauete man. gegen 35.350Scheffel an 
Ren, 6560. an Weizen, 113,360' alt. Gerſte, 22,970 


x 
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dan Hafer "ya3ö an Erbfen ‚1930 an Hetde⸗ 
fkorn/4950 anWicken und 22/530 Scheffel Kar⸗ 
toffeln. In der Brandkaſſe waren alle Gebaͤude 
mit 092,650 Thalern- verſichert. Die Ortſchaſten 
des Amtes liegen ſehr zerſtreut, und durchaus gar 
micht im Zuſammenhange)n zu? beiden Seiten der 
“erde: bis indie Gegenden von Dresden, Rade⸗ 
Huch, Nöffen und Döbeln — Die ganzen. Dit» 
fet des Prokuraturamtes find: »Beutig, Domfel: 
wis, Ober» und Mittelebersbach, Gaſtewiz, Goͤltz⸗ 
Sea; Grobern, Großkagen, Hilbersdorf, Huͤhn⸗ 
dorf, Jeſſen, Jeſteriz/ Kadtz, Keſſelsdorf, Leute⸗ 
wiz, Loͤbtau, Mickten, Mobfhag; Mohren, Nauß⸗ 
"Ns, Zſcheyla mit Joachimsthal, Niederwarthe mie 
Sruna, Oberſpaar, Omſſewitz, Pennerich, die 3 
Pißkowitz bei Hain, bei Schieriz und bei: Tau⸗ 
benhain, Proͤſtewiz, Prieſa, Prödn, Proſitz, Ra⸗ 
debeil, Radewiz; Rennersdorf, Rohda, Rottewitz, 
Schaͤniz, Schwedniz, Stetzſche; Ullrichsberg, Berg⸗ 
gaſſen und Zoͤthainmn.. 
Die Antheile dagegen’ find: Albertiz, Alte 
'fattel, Arntitz, Berntitz, Birmenig, Boͤhla, 
Prießniz, Coͤlln, Cotta mit Woͤlfnitz, Dros 
gen, Erbmannsdorf, Gohlis, Großdobriz, Hoͤfe 
‘chen, Hohndorf, er el Kleſſig, 
Loͤbſchuͤtz, Loͤthain, Luͤtzſchnitz, Miſchuͤtz, Mockriz, 
Plaͤniz, Sahlaſen, Schweiniz, Serkowttz, Trebas 
niz, Uebigau, Weiſſig und Zitzſchewig. 
— Meilhen, das Stiftsamt; oder bie 
Beſitzungen des Meißner Domkapitels. 
Die letztere Benennung iſt die richtigere, mies 
wohl nicht die gewoͤhnlich; denn dieſes Amt hart 
keinen Stiftsamtmann , und es beſtehet aus dem 
VUeberrteſt des ehemals großen, durch die Reforma⸗ 
tion aber in Verfaſſung und Ausdehnung gar ſehr 
geſchmoaͤlerten Beſitzthums des Moiß ner Doms 
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‚ tapituls,: welche man zwar geograph iſch 
zum meißner und leipziger Kreife,. politifch aber 
«zu: feinem. derſelben vechnet. - > -- ey 
= Nachdem: das. jehige: Thüringen und Meißen 
‚bürgerlich und militairiſch, wenigſtens zur Noth, 
dur. die Deutfchen - im +10: Jahrhundert ‚organis 
ſirt war, vergaß man. auch das Hauptmittel zur 
Bekehrung der Heiden, die. chriſtliche Relis 
gion nicht. Die Stiftung von Bisrhämern, muß⸗ 
te dieſem Zwecke und der Beruhigung der Baſigg⸗ 
ten vorzuͤglich dienen; daher hatte ſchon Heinrich 
I. (Große) fie im ‚Sinne, und namentlich das 
zu Meißen, tonnte aber- von andern Regierungs⸗ 
»Gefchäften gedrängt nicht zur Ausführung dieſes 
Plans gelangen. . Sein, „Nachfolger, Otto L, 
vollzog s aber: aus. eignem Antriebe den Willen: des 
Vaters und gruͤndete im J. 965 nach den Örens 
zen der damaligen, 3 Marken, naͤmlich der Meiß⸗ 
niſchen, der Suͤdthuͤringenſchen (Oſterland) und 
Nordthuͤringenſchen (oder oͤſtlichen Mark, Nieder⸗ 
lauſitz zu Meißen, Zeiz und Merſeburg, 
‚drei Bisthuͤmer. Anfänglich, ſtanden ſie in 
weltlichen Dingen unmittelbar unter den Kaiſern, 
sals. deren Gruͤndern. Allein, fo wie ſpaͤter die 
‚Lands und Markgrafen mächtiger und. nad) diefem 
Verhaͤltniſſe der Einfluß der Kaifer geſchwaͤcht 
wurde, riſſen erftere auch, nebſt fo vielen andern 
echten, das. Dberfchußherrenrecht über die Stifs 
ter san: ſich; wenigſtens führte fchon Bifhoff Dits 
mar ‚von Merfeburg im Anfange: des 11. Jahr⸗ 
hunderts bittere, Klagen uͤber die Bedruͤckungen, 
‚welche. die Bisthuͤmer von den Markgrafen zu 
„Meißen auszuſtehen haͤtten. In geiſtlhichen Dins 
gen waren alle drei Bisthuͤmer zunäcft dem Erz» 
bisſsthum Magdeburg unterwerfen. Das Bisthum 
Meißen, wußte zwap. quf aVitten Kaiſer; Otto J. 
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son dem Pabſte Johann XIII. (amæ: Januar 

968) das Recht ſich zu verſchaffen ummittelbar 
unter dem paͤbſtlichen Stuhle zu ſtehen, weiches 
auch der Kaiſer Otto III. im J. 990 ‚abermals 
beftätigte; . in der Folge aber wurde es dennoch 
nicht beruͤckſichtigt oder behauptet. 

2. Das Bisthum Meißen‘ (von dem. abrigens 
keine Stiftungs:, ſondern nur die: Beſtaͤtigungs⸗ 
Urkunden vorhanden find) erſtreckte ſich von ſei⸗ 
nem Urſprunge in Süden bis an die heutigen 
Gränzen Böhmens, und das dazu gehörige Kapi⸗ 
tel oder Hochſtift (daher der jetzige Name. des 
Stiftsamtes) befand aus 15 Domherren; des 
zen urſpruͤngliche Beſtimmung das: treue Abs 
warten des Kirchendienftes,. wie bei allen deutfchen 
BStiftern, nach und nach'faft nur In seine blofe, 
mir’ guten Einkünften verbundene: Würde überging. 
Der erſte Bifchoff von Meißen war Burkard, 
Otto's Hoflaplan, und der letzte, nachdem dag 
Bisthum unter 44 Biſchoͤffen 619 Jahre gedauert 
hatte, im J. 15987 Johann IX, aus dem Ge⸗ 
schlechte der v. Haug woͤtz, welcher in genanntem 
Sahre, als das Biscthum den Stuͤrmen der Re⸗ 
| formation nicht länger. widerfiehen. konnte, und 
Da er“ ſelbſt ſich zu vermählen wuͤnſchte, förmlich 
Yefigniete. Ein Thell der an Kurf. Auguft nun 
gekommenen Stiftögäter wurde von biefem Fuͤrſten 
zum Beſten der Schulen und Univerſitaͤten einge⸗ 
zogen, und aus ihnen das Prokuraturamt (ſ. dies 
ſes) gebildet. Die Edelleute, welche Lehnguͤter 
"des Stiftes, meiſtens in der Wurzener Pflege, 
beſaßen, bezirkte man in den leipziger Kreis, und 
vom Stifte felbft: blieb nicht viel mehr als ein 
Blofer Schatten übrig. Anfänglich behielt das 
‚Domkapitel das Recht der (Togendinnten) freien 
Wahl feiner: Adminiſtratoren, welche es ndı 
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tauͤrlich nur auf Auguſts Nachkommen poſtulirte. 
Bet aͤlledem verſchaffte Joh. Georg. IL: dem Kurs 
Haufe; laut Urk. vom 13. Juni 16063, das Recht 


| dberperpetuirlichen Adminiftration,. Seit' die⸗ 
"fer: Zeit Hat das Bisthum feine Seiftstage, Se⸗ 


disvacanz und eigentlihe Verfaſſung größtentheils 
verloren, :die zum leipziger Kreife gefchlagenen wur⸗ 
zener Vaſallen erfcheinen nun auf den ‚Landtagen 
in beftimmten Stellen “unter der -Nitterfchaft - ges 
nannten Kreifes, ſtehen aber in Lehns- und Sys 
- ıftigfachen unter der Wurgener Stiftsregierung (als 
‚ehemäliger bifchöfflicher Regierung) ,. und der ;jes 
:desmalige Kurfuͤrſt war Admiuiſtrator des Stifts. 
Das Kapitel, fo wie die Stiftsregierung, find 
nun den Kur: And Erbländern.: völlig einverleißt. 
Seit nder Reformation beſteht das Meißner 
Domkapitel nur noch aus 8 Kapitularen, naͤm⸗ 
lich dem Domprasft, Domdechamten, Kan⸗ 
tor, Ruf und 4Domherren. Einer, dee 
fegtern. iſt allemal, Probft —— — 
zu Budiſſin, und zwei Kapitularſtellen ſind mit 
ben: beiden. erſten Profeſſuren der Leipziger Uni⸗ 
verſitaͤt verbunden. (CS. Wurzem) os... 
Statt daß jedes koͤnigl. Amt von einem Ins 
ſtiz⸗ und⸗ Rentbeamten verwaltet wird, verſieht 
die Juſtiz in denen, dem Domkapitel unterwor⸗ 
fenen Ortſchaften und Käufern der Sit ift sſy n⸗ 
Ddikus, die Einkünfte verwaltet aber der 
Stiftsbaumeiſter (in Urk. Magifter ſabricae). 
Die allgemeine Kapitelskaſſe heißt ſeltſam genug 
‚die Baumeiſterei. In Meißen ſelbſt gehören 
dem, Domkapitel die oben genennten Gebäude, und 
Haͤuſer. Aud Hat das. Stiſt Patronatrechte ‚über 
2 Dredigerftellen an. der Domkirche, ſo wie über 
Boriz, Ryſſeina und Schirmeniß. .. Die, Einkünfte 
bezieht das Domkapitel. theils; von den Stiftgpöre 


fern, thells von den Zinſen "einiger Nittergũuter 
and Odifer der Meißner: Pflege; wie z. B. im 
Dorfe Mockriz einer Garben zehente n. Die 
Inſpection über die Kirchen und Schulen der 
Stiftsdörfer führen der. Meißner Superintendent 
ind der Stiftsſyndikus. 
DIE Kapitels⸗Beſitzungen theilen ſi ſich in — 
Probſteidorfer, in. Baumeiftereidörfer 
und in "Präbenden dörfer. Zur Domprobſtei 
gehören:  Boriz,' Mettelwig, Profis und Schir⸗ 
menitz; —* zur Baumeiſterei: das Mühlengus 
Dreikutten, . die Dörfer Kemnig, Kleſflg, Kos 
bitzſch, Oberwartha, Zuͤllmen, Nieder: Toppfcheir 
del und Saultiz; — und zu den Praͤbendent 
Abend mit Neuhoͤfgen, Luͤttnitz, Moflig; ein 
Muͤhlengut in Profis, Ryſſeina, Soͤrnewitz, Wöls 
au, Zeitzſch und Zſchennewitz. Alle Stiftsdoͤrfer 
(oder Anıheile) entrichten nur die haͤlbe Trans 
fteuer. - Im J. 1805 zÄhlte man im allen 
Kapitelsbefi gungen 2100. Einwohner, welche an 
Korn 9850, Weizen 2000, Gerſte 4550, Hafer 
6500, Erbfen 1100, und Erbäpfel 6400 Scheffel 
erbaueten. Alle Ortfchaften waren. im genannten 
Sabre mit 308,987 Thalern in der Brandkaſſe 
verfichert. Im J. 1800 zaͤhlte man der Einwoh⸗ 
ner nur 1988. 

Meißen, das Sauanet, dieſes hat, in 
dem Sinne wie bei den übrigen: Aemtern, eigent⸗ 
lich feinen gefchloffenen Amtsbezirk, ſondern deifen 
Dorfihaften liegen: gerftreut auf beiden Seiten der 
Elbe, in den Gegenden der Städte Großenhain, 
Oſchatz, Mügeln, Lommatzſch und Döbeln, fo mie 
ſolche nach und nad) vormals zum Kloſter St, 
Afra gebracht wordeniwaren, ‚undibei Stiftun 
der Meißner, Sürftenfchule nachher. zu dem Schu 

ame gegeben wurden. Es gi ine Linbezrtug 
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Schrift⸗ oder Amtſaſſen, und beſtehet aus, den 
Zinfen, Zehnten und andern Einfünften:und Kira 
chenlehnguͤtern fowohl des genannten, als auch zum 
Theil des Kreuz: Kinferd. . “ 
12 Bon: Yufhebung des Afraflofters, im J. 1539 
bis zur Einrichtung der Fürftenfchule im J. 1543 
beſorgte ein. befonderer Verwalter jene, Einkünfte 
und Guͤter zum Beften des Landesherrn: Won da 
bis zum J. 1768 war die Juſtiz⸗ und Defonomies 
Verwaͤltung in der Perſon des Schulverwalters 
veretnigt,.. in. :genanntem Jahre aber trennte man - 
beide Amtöverrichtungen und“ ftellte einen Juſtiz⸗ 
Ammann (Schulamtmann) an, der zugleich 
die -Renthereir Geld » Zinfeneinnähme und die Baus 
ten bei der Schule beforgt, und neben ihm einen 
Shuldtonomie » Verwalter, welcher die 
Haturaßinfen und Deputate, wie auch die Grunds 
ſtuͤcke der Schule in Pacht hat, auch für. ein bes 
ftimmtes Quantum ‘die Alumnen . verpflegt. : Zum 
Schul⸗Amtsperſonale gehoͤret ferner der Gericht s⸗ 
voigt zu Schrebitz, welcher die zur Schule ge⸗ 
ſchlagenen Einkuͤnfte und Zinſen, wie auch die 
gewöhnlichen Steuern der Voigtei Schrebis 
erhebt; in Anfehung der Gerichtsbarkeit über, nebſt 
der Voigtei felbft, : dem. Schulamte unterworfen. 
iſt. Der Schulamtmann und Dekonomie+ Verwal 
ter werden vom geheimen Finanz « Collegium, mit 
Zuziehung des: Kirchenraths; der Gerichtsvoigt zu 
Sqhrebitz aber wird vom geheimen. Finanz⸗ und 


von dem Oberſteuer⸗Collegium beſtellt. 
Zum Schulamte gehören: das alte Kloſtergut 
von St: Afra, oder das. Vorwerk am Lommaßs 
ſcher Thore (von; Meißen): nebſt Gärten: und Feld: 
ſtuͤcken; das Kloſtergut dev ehemaligen Nonnen 

zum heil. Mreuz unterhalb Meißen, nebſt Zube⸗ 

dor, a4 Dorfer und Dorfantheile, die ehemals 
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— Kloſtern gehoͤrten, zwei Haͤuſer auf der 


kit vor Meißen, die Kirche zu’ St. Nicolai 


eb Shulwohnung auf‘ dem Neumarkte in Meifr 
fen, die St: Wolfgangskirde in Obermeiſſa, und 
die in 4 Dingftühle getheilte Voigtei Schrebitz, 
mit 160 Doͤrfern und 1230 Einwohnern . | 
- Die Dörfer und Dorfantheile des Amtes find: 
1) aunf:dem finten Elbüfer:' Ober 
Meiſſa, Gafern, Mehren Mohlis, Nannvdorf, _ 
Nedantz, Ober⸗Jahna, Seiliz, DOberlommagfch, 
Altlommatzſch und Ganbig u. 
2) aufder rechten Seite der EIG e: 
Boͤhla, Priſtewiz, Kortewiz, Erbmannsdorf, Kolk⸗ 


wis, Porſchut, Nätchrig, Gohlis, Groß Dobrig 


Defhaz Kmehlen ,' Zorteiviz und Kaufbach. 
der Voigtel Schrebis.endlich: 
Schrebitz, Goͤldnitz Däbrik, Graumnitz. Doͤh⸗ 
len, Goͤrlitz, Gaſchuͤtz, Gallſchuͤtz, Wots dorf 
SGloſſen, Obergrauſchwitz, Goriſch, Oberlüßfchern, 
Thronitz, Stroͤla und Somnitz. (Man vergl. 
In 22 Dörfern Hat das Schulamt Ober⸗ 
und Niedergerichte, Kirchenlehen u. fi w., in mans 
chen nur Erbgerichte, und einige haben vermengte 
Juris dictibn. Die Bevoͤlkerung im J. 1779 war 
1800, im J. 1801 über gIoo und im J. 1805 
. Über ‚3200 Einwohner, Alle Gebäude und Dre: 
haften waren mit 497,425 Thlr. in der Brands 
affe verſichert. — Die Einwohner legen fi 
bios auf den Getraidebau, der befonders in 
den‘ Dörfern des linken Elbufers gedeiht, die des 
techten Ufers haben, der mehr gebirgigen Lage mer 
gen, auch etwas Weinbau Wuͤſtungen giebt 
es nirgends; auh an Holzung iſt wenig vors . 
Handen. Flachs wird nur für den eigenen Der 
‚darf erbaut. "Manufartiren giebt es nicht. Im 
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€ Ber a aan u iſt 3 de nord 
— von Dresden, und Io Meilen. füds 
poftfüdlich von Leipzig entfernt. Non. der. ſchoͤnen 
Lage der Stadt waren ſchon Kalfer Karl V.'(1547) 
und der Großherzog. Cos mus IH. von. Toscana 
(1668) dergeftalt eingenommen, daß fie.die hiefige 
Gegend der fchönften in Italien ‚gleich achteten. 
Dan erfhöpfte ſich ſonſt ganz in Ki ——— 
bungen, und, ſagte von ihr: fie habe ‚einen "opt 
reihen Kirchgang, can Soulrang, 
weit. teichenden, -Serichtszwang,. luſtreicheg 
Spaziergang, —5* Gizke⸗ flang, 
liebreichen Vogelge ang, luſtreichen gi Hang, | 
waflerreihen Schiff: Slof:. und Muͤhlgan 
fruchtreichen Anhang, ungemeinen Weinſcha ne | 
mid, kornreichen — PER 
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Geſcichtlicher Ueberblick; denn eine 
genauere Geſchichte dieſes Orts würde fait unver— 
meidlich in eine Geſchichte des ganzen Markgraf 
thums und Biſchoffthums Meißen ausarten und folge . 
lich für unfern Zweck zu viel Raum erfordern. — 
Bon Feiner Stadt im Vaterlande weiß die Gefchiche 
‘te fo genau den Urſprung anzugeben, als von der 
Stadt Meißen. Kaifer Heinrich I. (der Vogler) 
ließ naͤmlich, nah der Verſicherung des. Biſchoffs 
Ditmar von Merſeburg, auf einem (mit Holz?) 
bewachſenen Berge an der Elbe, zwiſchen den Jade 
. zen 922 bis 950 eine Stadt. bauen, die er, wie 
einige glauben, nach dem vorbeifließenden Bade 
Misni benannte, zu einer Veſte gegen die Dale— 
minzer bejtimmte, und 'in dieſer Abſicht mit einem 
. Grenztommandanten (oder Marfgrafen) befekte, 
Andere leiten ‚den Namen der Stadt von den Mys 
fiern, einem fonft hier mwohnenden Volke her. Als 
se Schriftftelfer nennen daſſelbe Myfios, und Mei 
Ben heiße in, alten Schriften Myfena. 

2. Nur das Schloß oder die Wajferburg war 
. maffiv erbaut; die, übrige Stade beftand, wie die 
mehreften im Mittelalter, nur aus hölzernen 
Käufern; nur auf diefe Art war es möglich, 
neue Orte fo fchnell zu gründen, und zerfidrte in fo 
kurzer Zeit wieder herzuftellen; als Meißen 5. B 
. im J. 1015 von dem polnifihen Herzoge Miſeco 
bevennt wurde, flellte man den zerftörten Theil dere 
ſelben, fo wie die Befeſtigung des Drts binnen 
44 Tagen wieder her. — Die erften Markgrae 


fen ſcheinen für das Auflommen der Stadt nicht _ 


viel gethan zu haͤben; das macht, fie waren unaufs 
Hörlich in Kriege verwicelt, bielten ſich nur ſelten 
dort auf; und wählten die Stadt, vermuthlid der 
daſelbſt vefidirenden Bijchöffe wegen,_ Überhaupt nie - 
zur wirklichen Reſidenz, wozu im 13. Jahrhundert 
Sit. v. Sachſ⸗ VI. Bd. % 


— 


zaa Stadt Meifen.- Cseſchichtl. Heberblich) 


bereits Dresden diente: Man behauptet, ſchon Ot⸗ 


10 der: Reiche habe abwechfelnd zu Dresden reſi dirt. 


— nr wirkten auf die äußere und innere Kul⸗ 


tur der Stadt die Bhrggrafen, am meijten aber 
wohl die Bifhöffe, welche vom 10. bis zum 164 
Jahrhundert faſt ununterbrochen, wiewohl öfters fehe 
angefochten, bier, reſidirten. Denn als Gränzpunft 
wurde Meißen in. den früheften Zeiten von dem 
Serben, Böhmen und Polen in einem. fort beuns 
ruhigt, und in der Folge ‚war. e8 nicht. jelten der 
Zankapfel und Haupttummelplatz großer Fehden zwi⸗ 
fhen den Kaiſern, Markgrafen und Biſchoͤffen. Im 

25. Jahrhundert litt Meißen,. gleich andern Slide 
ten, viel durd die Huffiten, im 16. durch den 
Schmalfaldenjchen, im 17. durch den. Zojährigen, 


im 18. durch den 7jährigen und im 19. durch dem. 


Befreinngskrieg. Der ‚Zojährige Krieg. koſtete der- 
Stade über 400,000 Thaler. Auf dem Landtage 
zu Dresden 1640 beklagte ſich die Stadt, daß ſie 
waͤhrend des Zojährigen Krieges, außer den. gehaltes, 


nen Mufterplägen, beinahe 30 fchwere Einquarties 


rungen und. viele Kontributionen habe erdulden muͤſc 
fen; außerdem wären ihr viel Weinberge, Gaͤrten, 
Felder verwuͤſtet und der größte Theil der . Stade, 
ganz eingeäfchere worden. Im Anfange des ı8ten. 
Jahrhunderts litt die Stade erſt durch die Schwe⸗ 
den unter Karl XIL, dann in den Jahren 1545, 
1756 -und bis 1763 durd). die Preußen und Oeſter⸗ 


reicher. Bei mehrern Durchmaͤrſchen der Preußen, 


C1745) famen auf das. Eleinfte Haus 100 bis 150, 
Mann Einguartierung. Rach der Keſſelsdorfer 
Schlacht kam (am 15. Dez. 1745) dag preußiſche 
Lazaxeth hieher, und blieb bis zum 2. April 1746; 


es machte der Stadt große Koſten. Wahrend de⸗ 7 


zjahrigen Kriegs fanden. hier nach und nach uͤber 
150,000 Soldaten und 29089, Pi erde⸗ die es, 
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Phefis auf gemeihe Koſten verdflegt würden. Webers 
dieß mußte man 5oo Rekruten ſtellen, einige 100 
Faß Mein’ ſchaffen, 88,000 Thaler Brandſchatzung 
zahlen, über 47,000 an Schock⸗ und Quatemberz, 
ontribution ſlefern; fo daß im J. 1763 die Schulz, 
den’ der Stadt 172,086 Thaler betrugen, die aber 
ſchon im J. 1779 duͤrch gute Verwaltung und Huͤlfs⸗ 
quellen Bis auf 23,906 Thaler ſich vermindert hat⸗ 
ten. Die Theurung in, den Sahten 1771, die Baus 
ernunruhen im 9.7790, deren Mittelpunfe die 
Meiiner Gegend War, jchadeten "den Orte auch 
. niche wenig.” Der Schaden, welden die Elbe, oft 
auch die Triebifch, von jeher der Stadt durch Weber: 
ſchwemmungen zufuͤgte, iſt außerordentlich, und weiz 
ter" unten verzeichnet. Ungeachtet des twernenden 
Beijpiels liebt man es doch, fih dem Strom jo 
nahe als möglich zu bauen. In dem Feldzuge 1813 
wurde die Stadt befonder& hart mitgenommen, aud). 
brafinte da das hölzerne Fachwerk der Biefigen Elb⸗ 
bruͤcke nieder. (S. weiter unten.) | 
3 Meißen iſt Übrigens als der Stamm- und 
Mürterfis der Kultur des ganzın Markarafs 
thums zu betrachten. Was die Ebene vor Troſa, 
die "Sefilde von Rom oder Athen dem Alterthumss 
forſcher find, das muß Meißen mit jelnen Umgebun⸗ 
er dem Patrioten ſeyn, naͤmlich ein Plaffiz 
fher Boden, auf welhem die Kultur des Vater⸗ 
landes zuerſt Wurzel fchlug ,” "und dank in Bi 
wachjenden, vielfachen Aeſten ſich verbreitete, Denn 
Hier wide der Grund zu unferet militärischen, 
gerihelihen und ktirchlichen Verfaſſung durch + 
Markgrafen, Burggrafen und Bifchöffe 
gelegt; bier gruͤndete die Geiftlichkeit unſere Lites 
ratur — ee von ne, Mar 
notnmene Landwirthſchaft; hier” Hielteh‘ die 
Kaiſer Otto der 1) ii und‘ dritie, ſe wie 
A 


dt, Meißen. CGeſcichtl. eherhlich) 
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der zweite, dritte und. vierte Henrich mehrmals 
Reiſehoflager und Reihstage, die auf Sits 
een und Verfaſſung feinen geringen’ Einfluß hatten; 
hier legte, in der Domkirche, der Markgraf Konz 
xad einſt feienih die Regierung nieder: —* 
wurden mehrere Glieder der ſaͤchſiſchen Re genten— 
familie geboten, 3. B. Wilhelm der Einaͤugi⸗ 
geim J. 1245, Sriedrid der Sauftmuͤthige im. J. 
Ar, Küurfurſt Ernſt im J. 1441, Johann der 
Veſtaͤndige ꝛc. umd noch mehrere liegen da begraz 
ben, wie: Adela, Otto des Reichen Tochter, . 
Agnes, Friedrich des Freudigen Gemalin, Wils 
helm der Einäugige und feine Eliſabeth, Friedrich 
der Streitbare, Wilhelm der Reiche, Friedrich der 
Sanftmütdige, Ernſt und Albert, die Stamm: 
herren der beiden ſaͤchſ. Hauptlinien; Sidonie, Als 
berts Semalin, Herzog Georg :c., — bier reſi— 
. dirten Einf und Albrecht gemeinfchaftlich big zur 
Landestheilung; Hier wurden fo manche denkwuͤr— 
dige Landtage, 5 ©. 1265, 1376, 1385, 2466, 
„680 abgehalten; — hier war bis zu Ende des 
15. Jahrhunderts der Sitz eines allgemeinen Lands 
gerichts, im 16, Jahrhundert Cvon 1545 big 
1580) eines, danız mit Dresden verbundenen Kons 
ſiſtorium's, und zweimal der Zufluchtgort der, 
Leipziger Univerſitaͤt, namlich von ‚a5ıg bie 
1520 der Peſt wegen, und dann wieder 1546, ale 
Leipzig belagert wurde; — hier wurde, am 15. 
Sul. 15359, ‚durch Heinrich den- Frommen der An 
fang mie Einführung der Reformation in dem 
Albertinifchen Landen gemacht; — bier entitand im 
% 1543 die Fürftenfhule, auf weldher man 
von jeher viele gelehrre und erühmte Männer, wie, 
in den. neuern Zeiten z. B. einen .Rabener, 
Sellert, Leffing, I 2 > Hlegel, K1o8- 
u. > bildete bien Hlelten im 3. 1648 Die. 
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inelßrier Staͤnde und Theologen ' einen berathſchia⸗ 
genden Konvent Über das befannte Interim; — 


ier machte im IJ. 157% eine, vom Kurfürften Aür 


uſt verordnete, Kommiſſion den erfien Entwurf 
* einem Geſetzhuche, woraus nachher die bekannten 
Auguſteiſchen Konftitufionen entftanden; — 


hier. unterzeichnete im J. 1591 der größte Theil 


der Geiftlichkeit des Kurkreifes die gegen den Eror: 
eismus abgefaßte Schrift; — hier. wurde D. 
Commerſtadt, ein Hauptbefoͤrderer der‘ Aufklaͤ⸗ 
rung im 16. Jahrhundert, welchen man den ſaͤch⸗ 
ſiſcher Schulfreund nennen moͤchte, fo wie 
Lippert, beruͤhmt durch ſeine Daktyliothek, und 
mancher andere beruͤhmte Mann geboren; — hier 
fertigte man das erſte deut ſche Porzellan, und 
zugleich das erſte in Europa. | 
Topographie Aberhbanpt: Im J. 1804 
zählte man in Meißen 6 größere und kleinere Marktz 
pläße, ı2 Gaſſen, 6 Thore, 45 oͤffentliche Gebaͤu⸗ 
de, 514 Privat⸗ 40 Vorwerks- Preßs und Wins 
— 137 Bauſtellen, ıı Brunnen und 12 
afferhälter. Won den Öffentlichen Gebäuden ſtehen 
43 unter der Gerichtsbarkeit des Kreis: Prokura⸗ 
tur⸗ Stifts⸗ und Schulamtes, die übrigen, nebſt 
den Bütgerhäufern, unter dem Rathe, und einige 
‚Häufer gemeinfhaftlih unter dem Erbamte und 
Stifte. Das Burgiehnhaus Hat fogar Ober; und 
Erbgerichte, und mehrere fogenännte Freihäufer 
gehören zu den Ritterguͤtern Loͤthain und NMiederz 
Jahna. Die Gebäude unter Rache + Gerichtsbarkeit 
waren "mit 355,731 Thaler in der Brandkaſſe verz 
ſichert. — Die Bauart der Thore, ſonſt auch die, 
jeßt nicht Bien vorhandenen, Streitthürme. der 
Waflerbürg ° (welche leßtere um's J. 924 erbaut 
wurde, und von’ welder der Plaß noch jest biefen 


Namen führe), die zum Theil doppelten Ringmans 


In 
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Ende. des 5 1800 Maren. 448; — und 20 
Winzerhaͤuſer vorhanden. Nach offizieller Unterſu⸗ 
chung im J. 1814 betrug die Haͤuſerzahl der Stadt 
und Freiheit 589. — Ihrer Lage nad). wird bis 
Stadt, wie oben ſchon gedacht, in die Ober: 
Mittelſtadt und die Vorftädte abgetheilt. - Die Se 
ftadt begreift den Schloßberg,, ; dinen 160 Fuß 
Über die Elbe erhabenen Spenitfelfen , und den 
Afraberg,. einen, Parphirieljen, er durch eine, 
aus einem einzigen 42 Fuß langen Bogen beſtehen⸗ 
de, ſteinerne Brücke mit jenem, verbunden iſt. 
de Berge heißey die Freiheit, „weil. fie, nicht H 
dem Gerihtsjprengel des Staptraihe gehören, nd 
von beiden. führen Treppen in die, Pirrelftadt her? 
ab, welhe aus allen am Fuße: diefer Berge gegen 
ie Elbe und Triebiſch hinabliegenden Gebäuden be⸗ 
—* Auf dem Schloßberge ſtehen die Domfire 
ehe und die Albrehtsburg, auf dem Afraberge 
die St. Afrakirche nebſt Fürftenfhule, und 
die dazu gehörigen Schulamts: und Wirthſchaftsge⸗ 
Bände, Die, beide Berge verbindende Brüde if, 
unter Heinrich dem Erlaudten, im roͤmiſchen Style . 
erbaut, Sie beſteht aus pitnaiſchem Sandſtein, und 
bedurfte in 6 Jahrhunderten feiner ‚einzigen. Repa⸗ 
ratur. Im J. 1760 ſtanden hier die größten preu⸗ 
hiſchen Moͤrſer und Kanonen. — Zwiſchen dem 
mittlern und innern Thor ſteht linfs an der. Mauer 
‘ein großes Kreuz, und weiter. zus Rechten ftand 
ſonſt noch eins dergleichen. Dias erſtere hielt man 
bisher immer fuͤr ein "Zeichen der) Surgaräflichen. Ges 
wait; doch Weiß, man num aus Urfunden,, dep. beide - 
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Kreuge ſich von den Prozeſſionen herſe reiben, weh 
he‘ font die Rlerifet’der Domkirche Nach dem St. 
Afrakloſter, und"die” Afranifhen Mönche nach der 
Domkirche, an gewiſſen Feſten hielten. Im erſtern 
Fälle tamen die Mönche der Domklerifei bis an 
bas erſte, im letztern Fall’ kamen die Domherren 
den Moͤncheir bis an das zweite Kreuz entgegen und 
Bilderen "dann einen Zug. — Unter den Vor⸗ 
ſtaͤdt en, woni man die WBafferburg, die Fi⸗ 
ſchergaſſe? unterm Schloffe an derElbe mit ı7 
Haͤuſern; die Hintermauer vor dem" Lommak? 
ſcher Thor Hinter ter Fürftenfhufe mit 22 Haͤu⸗ 
fern, die Heenfarthſchen nnd Zehmenſchen 
Güter, an den beiden Seiten der Feidjiger Strafe 
neben der Fiſchergaſſe; die Obertmeiffa in einem: 
Thale Hinter- Meißen mir 20 Häufern, Neudoͤrf⸗ 
hen nach Siebeneichen zu mit 13 Häufern, Vor⸗ 
bruͤcke bei der Ziegelfcheune‘ an: der Elbe, "die 
Triebiſchhaͤuſer am Triebiſchbache, vechnet, zeich⸗ 
nee fich keine befonders ans. Zur Stade gehören 
außerdem noch: das Niederweidigt, die Ober⸗ 
gaſſe Martinsbergz die Untergaſſe, unter 
dem’ Kuttelhofe, die Fuhrmannsgaſſe; am 
Ploſſen, die Neugaſſe, der Neumarkt, der 
Kappelsberg, die Klofterfiraße unter dem. 
Schloffe gegen den Keilbufch, das Erlichtgut 
und das GutKynaſt. Mit dem rechten Elbufer 
Hänge Meißen durch die Elbbruͤcke zuſammen. 
CS. weiter unten.) | 

Einzelne merkwuͤrdige G eb aͤ ud e der 
Stadt ſind:“ 

ı) Die Domkirche. Sie ſteht, wie ſchon 
erwähnt, auf dem Schloßberae, iſt nun faft 1000 
Jahre ale nnd unftreitig cins der’ fehönften Werke - 
Gothiſcher Baukunſt. Ihr Gründer iſt Kaifer Hein: 
rich J. welcher: fic- nach — der ii. 


— 
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ums J. 933 zu. bauen anfing, aber, da dieſer [ho 
im J. 936 ſtarb, ſo wurde der Bay duch Otto I. 
im J. 948 vollendet. Man widmete ſie dem. heil; 
Johannes, denn Heinrichs Plane nach ſollte Mei⸗ 
ßen der Mittelpunkt der Hierarchie für Sachſen und 
Thuͤringen werden, allein Otto J. gruͤndete dieſem 
Plane entgegen ein Erzbisthum zu Magdeburg, und 
— dieſem die ſpaͤter geſtifteten Bisthuͤmer in 
Meißen, Merſeburg und Zeiz. — Der Baumeiſter 
der Domkirche iſt leider nicht bekannt; wenn man 
aber weiß, daß Deutſchland damals die ſchoͤnen 
Kuͤnſte Italien ablernte, "fo darf man wohl nicht 
ohue Grund ſchließen, daß zu fo wichtigen Gebaͤu⸗ 
den, wie die Dome zu, Meißen, Merſeburg und 
Zeig find, itelienifhe Künftler herbeigerufen 
wurden, Freilich mag die Heutige Domkirche dee 
durch Dtto I, vollendeten nur noch wenig ähnlich 
ſehen; denn ſchon die. Zeit, madhte Veränderungen 
nothwendig,. die. Bauluſt und, der. Luxus mancher ‚ 
Biſchoͤffe vergrößerte fie durch Kapellen, und vers 
fehönerte, fie im. Innern; von. den vielen jetzt hie, 
befindlichen Grabmaͤhlern war auch natürlich damals 
noch keins. vorhanden; indeß gehört doch der, Haupt⸗ 
fiyl zuverläffig dem Zeitalter Ottos. Einen Haupt⸗ 
bau. an diefer Kirche unternahm um dag J. 1274 
Biſchoff Wittgo I., welcher, befonders das. jchöne 
Gebäude des jet fogenannten breiten Thurms bes 
traf, das jener Biſchoff anfing, aber feinem Nahe 
folger völig hinaus zu führen überließ. Er baute 
mehrere Altäre, ließ Bennos Gebeine unter einer 
ſteinernen Tumba beifegen, und predigte bisweilen 
felbft. Das Geld zu, den Verfchönerungen des Doms 
brachte er durch Ablasbriefe zufammen, die er auf. 
der Kirchenverſammlung zu Lyon faſt von allen. Erzs 
biichöffen erhielt. Nichte, nur in den Altern, auch 
in den neueſten Kriegen iſt diefe Kirche. dem. Mili— 
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pe eingeräumt worden, und mußte deshalb vor eis 


nigen Jahren im: Innern wieder neu hergeſtelſt wers 
den. Freilich find dabei” durch die Kelle oder den 


Pinſel des Maurers manche erbalsngferuge Anti⸗ | 


Qiitäten zu Grunde gegangen. :.. 

‚Die Domkirche iſt, im Verhältniffe: ja: ahnli⸗ 
eben Veberreften der Baukunſt des Mittelalters, eben 
wicht groß zu nennen, aber die erhabene Einfachheit 
derjelben erfüllt dennorh mie Ehrfurcht. und Bewun⸗ 
derung. - Das: Ganze befteht aus ungeheuerm pirnai⸗ 


ſchen Sandſteinbloͤcken, wodurch zugleich das hohe 


— 


Alter der Btuͤche bei Pirna’ hervorgeht. Das Schiff 
begrenzen hohe Pfeiler mit ſchlanken Säulen; wels 
de da, wo fie das Gewölbe tragen, mit Kapitälern 
von verfhiedenem »Laubwert geſchmuͤckt ſind. Eine 


neun Ellen hohe Mauer, mit einer durchbrochnen 
Seteingallerie als Sitz fuͤr die Domherren an Kapi⸗ 
telstagen, trennt das Schiff vom hohen Chor im _ 
Hintergeunde der Kirche, wohin zwei Pforten fühe - 


ren, durch deren rechte fonft der Biſchoff mit dem 
Domprobft, nnd dur die linke der Dechant nebſt 


den übrigen Domherren und Vifarien giengen. Zwi⸗ 
ſchen diefen Pforten ſteht ein fleinerner Altar mit 


Gemälden von Albrecht. Dürer- verfehen. Kleine 
Säulen mit Kapitälern von Laubwerk bilden. die Si— 
Be der Domherren, die mit ducchbrochenen fleinernen: 
Baldachin's bedeckt find. Den hier befindlichen zweis 
ten Altar (ſonſt Hochaltar), deflen oberer Theil 
aus einem cinzigen Sandſteinblocke beſteht, ziert 
ein. Gemaͤlde von Luk. Cranach. Auf dieſem Als 
tare legte im J. 1136 der Stammvater des meiß: 


nifchen Haufes, Markgraf Konrad. der Große, in 
- einer glänzenden Verfammlung von Fürften, Bijchöfs 


fen und vielen andern ‚geiftlichen und weltlichen Herz 
ven, Schwerd und Harniſch feierfid nieder, und 
veifere dann, alles irdiſchen Slanzes entledigt, in 


wi 
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bias Petoerskloſter bei Halle, wo er als Mönch am 
5. Februar 1157 ſchon ſtarb. VW or: der Reforma⸗ 
tion hatte die Domkibche 30 Altaͤre, an twelchen bei 
feierlichen Erequien zugbeich Meſſe geleſen wur⸗ 


dc. Ueberhaupt bereicherte::;der froͤnmelnde Geiſt 


des Mittelalters dieſe Kirche nach und nach derge⸗ 
ſtalt mit Meſſen, Vigilien ꝛce7 daß im 15. Yahız 
Hundert der Gottesdienſt Tag und Nacht nicht aus⸗ 
ging, und zu jeder Stunde Meſſe geleſen wurde. 
Neber der Sakriſteithuͤr ſtehen auf Kragſteinen, 


in Lebenszgroͤße, die buntgemahlten Statuͤen Otto’& _ 


L und feiner Gemahlin‘ Editha; gegenuͤber die Star 
hen eines Biſchoffs, der den »Kivchenbann? dirigire 
haben ſoll, und des Apoſtols Johannes, des Schutz⸗ 
patrons .des: Kapitels. : Wahrfigeinlich find fie aber 
Werke ungheichzeitiger Bitdhanerfunf: — Au 
der Sakriſtei zeigt man den, jetzt in. zwei Stuͤcke 

zerbrochnen, und einem Weinpfahle vollkonmen aͤhn⸗ 


lichen/ Stab, womit der Sage: nad) Biſchoff Ben⸗ 


no einſt über — die Elbe ging. ' Unter dem Fuß 


boden befinder ſich in Fellengewölbern das Sriftss- 


Archiv und unter dem hohen Chor noch ein Archiv 
von ganz. befonderer Michtiafeit, an welchem auch 


die Prokuratur Antheil hat. Die Fenfter enthalten 


- 


zum Theil. fhöne Ueberreſte der alten Glasmahe 


keret . . — a | 

Das Hauptportal war einſt fonder Zweifel 
im Hintergrunde der Fürftenfapelle. Jetzt führe im 
die Kirche, dem hohen Kar zur Linken, eine Sei— 
tenthuͤr, über welcher außen fieben kleine Heiligen⸗ 
bilder ſtehen. Sonft hatte der Dom’ mehrere Zine 
nen und: dei, von dem Biſchoffe Sohann v. Weiss 
bah im 156en Jahrhundert vollendete Haupte 
thuͤrme, welde aber im J. 1547, vom Blig ger 
troffen., -verbrannten., Es war am 25, April, Tags 
nach der Schlacht, bei: Mählbeig,. wo die Domher⸗ 
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ten.» vor Freude. Über: bie: Niederlage des Kurfuͤrſten 
Zohann Friedrichs, Vormittags das: „Herr Gott 
dich loben wir” angeſtimmt hatten, Nachmittags 
vom Blitze getroffen wurden, und zuſammenſtuͤrzten. 
Dr raͤchende Blitzſtrahl fahr im: die Orgel, in die 

‚ftenfapelle, und endlich in die linke Achfel cin 
meſſingeuen Grabbildes. Das. Feuer verzehrte die 
Glocken in den Thürmen ,- das Kirchdach und bie 
Drgel: Jet , ruht nur anf dem. Gewölbe, .. nad 
Süden: zu) ein” viererfigtes, Haysähnliches Thurm⸗ 
gebaͤude; auf. der. Vegrabnißkirche ſteht ein Thuͤrm⸗ 
chenund uͤber⸗ dem ‚hohen ‚Chor der. ſogenannte 
hocker ig e Thurm. - Eine- Wendeltveppe von: 187; 
Stufen, in einem erſt 4eckigen und zugleich Seecki⸗ 
"gen. Thurm, fuͤhrt naͤmlich auf einen mit ‚Steinen 
getafelten Freiplatz mit Gallwie,: Aber welcheneine, 
gegen 30 Ellen hohe, -fieinerne, oben. mit einem 


Kreuz gezierte Ppramide, von durchbrochner Arbeit 


ſich erhebt. Eiſerne Anker halten innerlich dieſes 
kuͤhne Spielwerk gothilcher: Baukunſt, das: dem er⸗ 
ſten beſten Sturm nicht trotzen zu koͤnnen ſcheint, 
und doch nun vielleicht, wie der Dom ſelbſt, faſt 
ein Sabrtgufend ſchon ganz unverſehrt ſteht. 

Im hohen Chor, wo der Geiſt des Mittelal⸗ 
ters in der Regel Niemanden cine Ruheſtaͤtte vers 
goͤnnte, und zwar gleich vor dem Hochaltar, Jiegen 
unter marmornen Grabſteinen Wilhelm der Eins: 
aͤugige und deſſen Gemahlin Eliſabeth; bie eins 
jigen markgraͤflichen Leichen, von welchen, aus: 
den Zeiten vor Erbauung der Sürftenfapelle, Grab⸗ 
mähler vorhanden find. Das Meflingbild des ger 
nannten Markgrafen ift wahrſcheinlich im Z3o jaͤhri⸗ 
gen Kriege, wo bald Schweden, bald Kaiſerliche in 
dieſem Heiligthum unheilig haußten, abgebrogen. 
worden. 

Vom Schiffe der Kirche wird durch iſernece 


- 
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Gitterwerk die fonigl. Degvasniß; ee 


- $ürftentapelle (Capella Ducum, ſouſt in 


Zella), welche Friedrich der Streitbare (1425 Gi 


. 2428) anlegte, Friedrich‘ der- Sanftmüchige uns 


Herzog Wilhelm IH. erſt im J. 1445 ‚vollendetdr, 

Ernft und Albrecht aber verſchoͤnerten. Damale 

wurde früh, wor Tages Anbruch, um den im eü 
gentlichen Dom nicht: zu ſtoͤren, Gottesdienſt hier 
gehalten: - Im ı7ten Jahrhundert wäre dieſe Mad 
pelle beinah ganz eingegangen, weil fie theils durch 
den Zojährigen Krieg, theils durch die Zeit. ſelbſt 
viel gelitten hatte. Aber. Joh! Georg Irifellte fie) 
in den 3. 1662 bis 1672,- nach ihrer jeßigen Ge⸗ 
ale wieder her. — Mitgen in der Kapelle um⸗ 
ſchließt ein Eifengitter die 2 Ellen hohe und am 
Boden: über 6 Ellen lange, meſſingene Tumba 
Friedrichs. des Streitbaren und feiner - Gemahlin. 


Friedrichs Bild in Lebensgröße iſt fiegend, im Kurz 


fürftenounat, umgeben'von Wappen und von allegos 
riſchen Figuren, aus maflivem Meffing gearbeitet, 
Zu. jeinen Füßen liegt Friedrich der Sanftmüthige, 
ebenfalls :. von Mefing in ganzer Figur mit- den’ 
Ehurinfignien abgebildet; Auch ruhen hier Kurfürfe 
Ernft und Herz Albert, die Stammherren beis 
der. fächf. Linien, und Alberts, zu Tharant verſtor⸗ 
‚bene Gemahlin, Sidonia. Die Kapelle faßt Übers 
haupt in ſich 22 fürfilihe Leichen aus dem Haufe 
Sachfen, wovon aber nur ı12 durch Monuinente: 
bezeichnet find. - Die lebte war Anna, des Kurf. 


WMoriz Tochter‘, die im J. 1578 ſtarb. — An die 


Gapella Ducum grängt mittäglich eine Meinere Ras 
pelle, in welcher Herzog Georg und feine Gemahs 
lin, die. polnische Prinzefiin Barbara ruhen. Der 
Herzog iſt auf feiner Tumba auch in Mejling abger 
bildet. Die auf ihn folgenden Regenten Albertihie- 


ſcher Linie find nach Freiberg begeaben- worden. 
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Dieſe Kapelle zieren eine Kreuzigung von Luc. Eras 
nad) auf Kol; gemalt, und. (wahrſcheinlich von’ 
demfelben.Meiften) zwei Bilder Herzogs Georg umd 
feiner Gemahlin in fniender Stellung. : Weber dem, 
von -Serpentinfteih s Säulen gebildeten Portal if 
eine Srablegung Chrifti fehr fchön in Marmor ges 
arbeitet. Leßterer ift weiß, aus der Gegend von 
Annaberg. Die Einfaffung amd Verzierung find ayg 
sothem Marmor gefertigt, den. man aus der Ge⸗ 
gend von Regensburg holte. 

Von den uͤbrigen vielen, — nnd liegene 
den, feinernen und metallnen, theils unverfehrten, 
theils vom Zahne der Zeit benagten, theils gar 
mit Kirchenſtuͤhlen überbaueten Monumenten der 
Domkirche ‚gehören die meiften den Bifchöffen und 
Domherrn, die wenigften den Dompröbften, und die 
Übrigen den Burggrafen, Archidiatonen des Gau's 
Nijen, Pröbften zu Budiffin, Wurzen, Hain; auch 
verfchiedenen adlichen und vornehmen bürgerlichen 
Derfonen.. Mehrere Steine mit einfachen, grobge⸗ 
arbeiteten: Bifhoffs » Infignien, aber ohne Srabs 
fhriften, bezeichnen wahrſcheinlich die Ruheſtaͤtten 
der erften Biſchoͤffe. Das Altefte Monument mie 
Inſchrift, vom J. 1293 gehört dem Biſchoff Witz 
tigo I, aus dem Haufe. Kamenz. Doch liegen hier 
nicht ‚alle- meißnifche Biſchoͤffe, fondern einige auch 
in Wurjen, Bauken, Mügeln, einige gar außer 
Landes, wie Viſchoff Benno. 

Die meiſten der hieſigen Srabmähler find wich 
tig für die Geſchichte. Die erheblichfien in dier 
fer. Ruͤckſicht, find: der Grabſtein des Bifhoffs Jo— 
Bann IV. (oder D. Hofmann, gefl. 1461), 
der einft, als Rector Magnififus in Prag, mehrere 
Taufend Studenten nebft Magiſtern und Profeffos 
ren vor den Bedruͤckungen der Huſſiten, im Jahre 
1409 in's Meißniſche führte, dadurch die Unwerſu 
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zit zu Leipzig gruͤndetẽ, und daft. erſt Domherr⸗ 
da Biſchoff in Meißen würde, Das — * 
mitten im Hauptgange, liegende Monument, 
von’ Meſſing mit einer bifchöfl. Statue; umgeben 
bon Wappen, allegorifchen Bildern und Inſchriften, | 
gdehoͤrt "dem fehr gelehrten Biſchoff Dietrich v. 
Schönberg (ft. 1476), auch merfwürdig als nas 
her: Verwandter des Prinzen-Entfuͤhrers Kunz v. 
Kaufungen. Nicht weit von diefem Mönument liege 
unter einem ®rabftein mit dem ftiftifchen und Schteiz 
rizifhen Wappen, der 41ſte und lebte bie, bes 
grabene Biſchoff Johann VII. v. Schleiniz 
(f. 1583) einer der heftigſten Gegner der Refor— 
mation. (SS unter Stolpen.) Das Meffinge 
monument des Domherrn D. Hildebrand: Günth er. 
Ch. 1483). wurde hiſtoriſch merkwuͤrdig durch dern - 
Wetterfchjlag‘ am 25. April 1547 (f. Sen). — 
Vor der Thuͤre des Doms, aber ohne Denkmal, 
liegen die Gebeine Beneda's, eines boͤhmiſchen 
Edelmanns, der Cim J. 1088) bei ſeinem Hofe in 
Ungnade gefallen, ‘hier Schuß juchte und fand,’ im 
der Folge aber, als Wratislaw den Markgrafen 
Eckbert belagerte, von jenem aus der Stadt an die 
Triebifch . gelockt, - meuchlingg ermordet” und dann, 
an einem Pferdefchweif, aus dem Lager- geſch chleppt 
wurde. ‚Singen Benno lieh ihn: ———— decediu⸗ 
gen. N 

Eines der merkwuͤrdigſten Graͤber war ſonſt 
das des eben genannten, ſo berühmten Biſchoffs 
Benno, gebörnen Grafen v. Moldenburg, welcher 
früher Probſt zu Goslar und dann Abt zu Hildesr 
heim war. Eine gleichzeitige Biographie von ihm 
giebt e8 nicht; erſt im ı6ten Jahrhundert (1605 
- amd. 1512; deutſch 1517) ward eine, (von: Ems 
fer) nad Volfsgerächten :gefchrieben, deren hiftos 
riſcher BR alſo zweideutig ppm muß. Das beſte 


— 
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Buch uͤber denfelben iſt: (Carl Friedr. Seyfa 
farth' iz Ossılegium Bennonis. Münd: (Leipz). 
1765. 4. (S. weiter unten, die Literatur 
der Stadt.) Er ſtarb im J. 1107 als Biſchoff zu 
Meißen in einem Alter von 96 Jahren. Das 
Grab deſſelben befand ſich wohl 176: Jahre lang. 
unbekannt wahrſcheinlich in einem. Winkel der Doms 
kirche, nördlich zur. Seite des. hohen Ehors, "in eis 
ner. kleinen Kapelle, wo man noch jetzt Spuren 
eines zugemauerten Portals bemerkt. Als Biſchoff 
Witigo J. bei Verſchoͤnerung der Domkirche im J. 
1274 (ſ. oben) zufällig hier Gebeine und biſchoͤfliche 
In ſignien fand, hielt er ſie unbezweifelt für Bene 
no's Ueberrefte, Ließ. lie in Wein baden, und 


mitten in der Kirche beifeken. Im J. 1523: wur ⸗ 


de Benno, befonders der Verdienſte wegen, die cr 
ſich, duch feine Widerfeglichkeit gegen Heinrich IV., 
um den .päbjtlichen Stuhl erworben. hatte, kano⸗ 
nifirt, und am 16. Juni 1524 gefhah, nach vors 
hergegangener Einladung dazu an alle Reichsfuͤrſten, 
die. feierliche Erhebung feiner Gebeine auf den Hoch⸗ 
‚altar der Domkirche, we fie aber, wie bekannt, 
nicht lange ruheren. (S. unter Stolpen.) —. 
An der Domkirche find 2 Prediger, nämlich der 
Superintendent als Domprediger, und (feir 50 Jah⸗ 
ren) ein Vikar. Es wird aber in derfelben blos 
gepredigt. 

2) Die a die Stadspfarrfirs 
he und die, katholiſche Kapelle. Die St. 
Afrakirche ſtteht auf dem Afraberge, und wurde 
in den Jahren 1029 bis 3099 von dein fünften 
meißn. Biſchoffe Dietr ich L, geſtiftet. Die jetzige 
Afrakirche ſteht zwar auf der Stelle, wo, ſolche zus 
erſt erbaut wurde, allein der Probſt Leo, welcher 
vom J. 1280 bis 1299 dieſe Wuͤrde behielt, hat 
| ben, Anfang gemacht, ‚Ne von Grund aus nen quft 
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anführen, .. zu erweitern und zu vergrößern; doch 
mar es jerjt ‚feinen Nachkommen vorbehalten, den 
Bau (ums % 1327). zu vollenden. - Auch das In⸗ 
nere wurde oͤfters verändert, und den Thurm traf 
im $. 12766 der Bliß, fo daß cr ganz zeritder und 
yom neuen aufgebaut werden mußte. Zu St. Afra 
gehören, . mit 6‘ Stadtgemeinden und verſchiedenen 
Vorſtaͤdten, nicht weniger als 45- Drtfchaften. Und 
find folgende.'befannt: Sicheneihen, Boden, Lerche, 
Ober⸗Polenz, Nieder: Polenz, Ober :Semmelsberg; 
Nieder⸗Semmelsberg, Dobriz, Alt⸗Garſebach, Neu⸗ 
Garſebach, Robſchuͤtz, Canitz, zn Loͤbiſch, 
Korbiz, Schletta, Mehren, Stroiſchen, Kaiſitz, 
Throniz, Jaſchka, Ober⸗ Jahna, Nieder⸗Jahna, 
Wohlitz, Nimtitz, Kleinkagen, Großkagen, Prieffa, - 
Broͤda, Sieglitz, Jeßritz, Gaſern, Kuͤhnaſt, Druſ⸗ 
ſel, Fritzſchensberg, Vogelgeſang u. ſ. w. — Der 
Paftor: der St. Afrakirche war im 16ten Jahrhun⸗ 
dert zugleich Beiſitzer des hieſigen Confiſtoriums; 
er ſtehet unmittelbar unter dem Kirchenrathe, iſt 
allemal erſter Adjunkt der: meißner Dioͤces, und 
Lehrer der hebraͤiſchen Sprache an der Fuͤrſtenſchule. 
Neben dem Paſtor iſt auch ein Diakon angeſtellt. 

- Die Stadtkirche zu U. Lieben Frauen (oder 
die Marienkirche) war Anfangs nur eine Bleine Ka: 
pelle, weldhe der Burggraf Herrmann geftiftet, und 
Biſchoff Albere I. im J. 1150 cingeweihet hat. 
Sie liegt am Fuße des Afraberges. Im Bruders 
kriege zwifchen Friedrich und Wilhelm wurde fie, 
nebſt faft der ganzen Stadt, abgebrannt und zer 
ftört; hernach zu Ende des adten Jahrhunderts wie⸗ 
"der aufgebaut. Ihr erfter Inther. Paftor war So; 
bann Weije im J. 1539. Bei der Stiftung des 
‚Afraklofters im 3. 1205 wurde fie der Kirche zu‘ 
St. Afra mit allen ihren Einfünften und Zubchds 
sungen einverleißt, nachdem fie: vorher unmittelbar 
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anter dem Biſchoffe geſtanden hatte an. ihr find: — 
Prediger, nämlich ein Paftor, der zugleich Supere 
intendent if; ein Archidiakon und ein Diakon. Das 
Paſtorat beſetzt Der Kirchenrath, die uͤbrigen Aemt 
der ri ge: Stadtrath⸗ ‚De ‚Jedesmakige Paſtor 
— Domprediger. 

"Außer den genannten 3Kirchen mit EN 
gem ‚giebt es noch die Franziskaner kirche, im. 

Mittelſtadt unweit des einen Marktes, web 
che aber, weil ſie baufaͤllig iſt, nicht mehr gebraucht 
‚wird, und noch⸗4 Begraͤbnißkapelhen, vor 
denenn a zur Stadtgemeinde und 5 zu der von Sg 
Afra gehbren. Die letztern ſind die zu Sk; Mar⸗— 
ini aufe dem Martinäberge Ceinem Theile des ſo⸗ 
genannten Ploſſenbergs)/ zu St. Nico hai an der 
Tricbiſch, und zu St. Wolfgang vor, dem lom— 
matzſcher Thore, welche lehtere im Jahr ı47ı, 
Balfen: angefangen itwurde. An einem. Pfeiler, außen 
halb ieſer «Kapelle findet man noch jetzt den Leichenz 
Rein des berühmten Ao hann⸗ Riiv ius, mit einer 
imeiniſchen Inſchrift von ſeinem · gleichsfalls beruͤhm⸗ 
ten Schuͤler, dem Nector Fabririus. — Die 
wahrſcheinlich in der Mitte des 12. Jahrhunderts ges 
ſtiftete Jakobs fap elle: in der Waſſerburg wurde, 
nachdem fie.äber ‚200 Jahre lang wuͤſte gelegen hat⸗ 
te, auf Koſten des Prokuraturamts hergeſtellt, der 
a3. Zuni 1772 eingeweiht,: und der Armenfchule 
gewidmet. Vor der Meformation ‚gab, es in deu 
Stadt. und den WVorſtaͤdten 15. Kirchen:, — Sn eis 
nem: Privashanfe der Burggaſſe befindet, T endlich 

eme anth o. li ſche Kapel le Awelcher cin Pater 
wer ne Ar wann, beſonders bei hohen 
Beten; sawfukönigl: Koſten — Drerden hie her * 
ſchickt wird.··· — 
53 Die: Infpestion Weißen: wird "eingerheifts I 
O in den. Ma uſt lätes., 12). 3p: den Behrena 
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ſchen, imd‘ 3) in den Zſcheilaer Kreis, oben 
Zirkel. Die: darin befindlichen Pfarrkirchorte finde 


Boris; Brockwitz Burkhardswalda, Colln, Deuts - . 


ſchenbora, Groͤbern (mir Fil. Großdobri), Heyntz 
Hirſchfeld, Kroͤgis, Leuben, Limbach (mit Sora) 
Lommatzſch, Miltiz, Nauſtadt, Neutirchen, Niedert 
au, Oberau/ Plankenſtein, Rauslitz, Röhrsdorf, 
———— ‚Rüffeina,; Tanneberg; Taubenheim⸗ 
einboͤhla, Wendiſch Bora, Zadel, Zehren, Zies 
genhain (mit Planitz) und Zeile) 0» 
--* 3} Die Al brech ts bu vg. Die anıdie Doms 
xkieche graͤnzende Albrechtsburg iſt durchaus ı maffiv, 
hd "5 mal über. einander gewoͤlbt. Die dreifachen 
Gewölbe unter der) Erde: find fo geräumig, daß 
2006 Stuͤckfaß· Wein darin liegen tönnenin:illie 
fpruͤnglich gehörte die Albrechtsburg zu. den wichtig 
ſten Schlöffern des Matkgrafthums, mar“ von. weis 
Zroßern Umfange ale jest, und eine dee i ßa che Rus 
ſidenz/ nämlich des Markgrafen‘, der ‚den mitt⸗ 
fet ,.de8 Dürggrafen, der den vordern, und 
des Biſchoffs, der den hintern Theilderfelbere 
vewohnte. Vorher vefidirte der Markgraf in der 
Waſſerburg. Von der Albrechtsburg ift jeßt. num 
noch der markgraͤfliche Theil uͤbrig, welcher in den 
Jahren 1471 bie 1485 Durch !den weſtphaͤliſchen 
Architeeten Arnold größtentheils. ner gebaut wurs 
8. Der Bau geſchah nicht durch: Herzog Albe 
vrecht allein’ jondern von Ernſt und Al brecht 
gemeinſchaftlich. Den: Nantenrodern Albrechteburg 
Zhielt · das Schloß von Johann Georg Al.als exr⸗ 
An’. 1676*s erneuern ließ. Im} 1637 wa⸗s 
ken: Schloßd und Dom von den Schweden vergeblich 
Keine, im I. Abus aber eingenommen und zum 
Theil zu Grunde gerichtet worden. — „Seitdem; 
Jahr 17 10 HE die ganze. Albrechtsburg fÄr-die Fir 
igliche Porgellanfabrit (ſweiter unten) 


SI? 
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„eingerichtet worden. In der ehemaligen Wappenz; 


ſtube, wo an 4 Pfeilern das Meißner, Tharinz , 
ger, ‚Landsberger und Saͤchfiſche Wappen angebracht 
. wär, und welche man fonft als ein Gefaͤngniß „für 
Standesper ſonen brauchte, fand ehemals uͤber einem; 
Kamin: Es geluckt noch wohl . FH. ZS 
und darunter. mit.Röthel: Gnad dir der ‚allnich- 
tige Gott, welche Inſchriften, um fie vor dem Unter⸗ 
‚gang zu ſchuͤtzen, mir einer Glastafel überzogen Nr 
ven. Ein zweitägiger Brand, der 1773 im Schloſſe 
ausbrach, zerſtoͤrte ſie faſt ganz, und jetzt ſieht man 
nur noch die Erhöhung, wo die Glastafel gefaßt 
war... Die Inſchrift ruͤhrt wahrſcheinlich von 5 hann 
Friedrich dem Mittlern her, der wegen der re 
‚ten Grumbachſchen ‚Händel, als. Gefangener, om. 
Grimmenſtein (zu Gotha) nach Wien- gefchafft wure- 
de, ‚und dabei Mehrere Nachtquartiere zu Meißen ; 
und Dresden hatte,. und zwar in der frohen Cwie— 
“wohl vergeblihen) Hoffnung, der Kaifer werde 
ihn noch begnabdigen. EEE 
: 4). Das. alte Bifhofflide Schloß. Die 
ſes, oder der fogenannte Biſchof fshof, ift von. 
der Albrechtsburg durch die Domkirche getrennt, Es 
wurde im J. 1478 zu bauen angefangen. Es For. 
fiete dem im S 1487 verftorbenen Biſchoff Jo⸗ 
hann VII. von Weisbach, welcher es von Gruns 
ans neu aufbauen lieh, ‚große Summen... Es iſt mie 
einem großen, runden Thurm verjchen und enthält 
set. das Rentams und den Schüttboden der 
koͤnigl. Prokuratur. Ueber den Eingange. it der. 
amenszug Karls V. in Stein gehauen, der, nach 
der mühlberger Schlacht, hier (in dem jeßigen Quar⸗ 
‚tiere des Landknechts) gewohnt haben Foll,. _ 
Andere öffentliche Gebäude find + Das Pros. 
kuratur⸗-Amthaus, das Domprobfleihaug, 
das Kapiteldang, die Pause der Dom: 
— | —— — 


30 Stadt Meißen. CFürkeifihuley: > 

keller die‘ Superinechderitur, die St. Afrai 
fhute, das Rathhaus, die Bruͤcke. — Das‘ 
ehemalige burggräflide Schloß iſt ganz tiger 


garden; ſo auch das einft daneben befttidlich gender! 


ſene Diderſorium (oder Abſteigequattier) für die 
Ait⸗ Zelfa’fcheh Mönche, wenn fie nah Meißen ka⸗— 
men.’ Daffelde gife von dein’ fogendithten vorhei". 
Thurm, derwaͤhrſcheinlich nicht weit von der Car! 
pella Ductim.''ftand, ind vor welhem in Scharen 
fen unter freiem Himmel eine Art von allgeteineit" 
Landgericht gehalten wurde, das ſonder Zweifel? | 
im ir. Iehrhundert fich bildete, aus lauter Anfäfe 
gen Ritteln, unter dem Vorfike des Markgrafen ber 
find, ünd im J. 1488 noch ini Gange war. Die‘ 
Beifker Bezogen gewiſſe Einkuͤnfte aus 20-"Dorfz' 
ſchaften, "weiche nachher unter Kurfücft' Auguſt dag 
Erbamt gruͤndeten. Damals hatte“das ro che 
Thurmgericht zu Meißen großes "Anfehen- und‘ 
erſtreckte ſeine Ausſpruͤche fogar über einen "Theft 
Böhmeng. _ © ee 6 
5) Die Fürfenfhate Die nebſt 
dem Afraflofter ‘vom VBilchoffe Dietrich EI. (von 
Kittlitz) im Jahr 1205 geſttftete Afraſchule 
eine der ſogenannten Lands soder Fürftenfchuzs 
len, war urfprünglich inehr eine Sing: als eine 
gelehrte Schule, und wurde"nebft der ſchon im! 
ro, Bas humber vorhandenen "Domfih nie vor 
Keintich dein” Frommen im %. ‘1540 aufgehoben, 
der dafür "die jegige Raſt hs⸗ ober Stadtſchule ſtif⸗ 
tere. Allein der Herz. Motiz dachte, bald nad 
feinent Regternngsantritte auf eine jo noͤthige, alle 
gemeine Schulenreform, wobei ihm, Georg v⸗ 
Commerftädt, Ernſt v. Miltitz und Johann Ripius, 
(Maͤnner, “deren Andenken it der Schnlgeſchichte 
Sachſens ewig geſegnet bleiben muß,) mit Rath 
und That unterſtuͤtzten. So wurde am 17. Jen⸗ 
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‚wer, 1543 mit Einſtimmung der Landſtaͤnde veſdleß 
fen, "von den, ehemaligen geiftlihen Lehen, Kloſter⸗ 
‚gätern und Einkünften drei allgemeine Land: 
ſchulen zu Pforta, Meißen und Merfes . 
burg zu fliften; und [don am 3. Juli deffelben 
Jahres konnte, die, Faͤrſtenſchule zu Meißen feierlich 
eröffnet werden. | 
Obſchon, der. Stiftungs/ Urkunde gemaͤß, die 
Afraſchule (wie auch die Schulen zu Pforta und 
Merſeburg) die gelehrte Bildung kuͤnftiger 
‚Btaatsdiener.. insbefondere beabfichtigen follte, 
‚Jo thaten doch, Faum 50 Jahre nad, ihrer Grün: 
dung, einige Käthe Chriftian sl diefem Fürs 
ſten den Borfchlag, die Fürftenfhulen wieder 
eingehen zu laffen. Aber Ehriftian antwortete männ? 
lich und kernhaft, im Style feiner Zeit: „Laßt mir 
dieſe drei Berhäufer mit Frieden! gehen diefe ein, 


jo wird euch. alle der. Teufel hohlen!” Auf dem 


Landtage 1681 that die Ritterſchaft den Antrag, 
die Meißner Fuͤrſtenſchule fünftig nur Adlichen 
Junkern zu beſtimmen; dod wurde er. billigerz 
weiſe einftimmig verworfen. — Ueberhaupt hat die 
Afraſchule ſchon fo mande harte Schickſale erfah⸗ 
ren. Als Johann Friedrich im J. 1547 Meißen 
einnahm, ließ. er 23, meiſtens adliche Schuͤler, als 
Geiſein nach Wittenberg fuͤhren. Auch im So jaͤhri⸗ 
gen Kriege mußten die Schuͤler mehrmals fluͤchten, 
fo daß oft kaum noch 3 Tiſche voll. waren. Im J. 
1637 am 6. Zuni früh um 5 Uhr wurde die Schule 
von den Schweden crftiegen, geplündert, und der 
damalige Rector Bechmann, ein abgelebter. Greig, 
wurde fchon früher im Detober 1632 von feindlichen 
Soldaten ermordet. - Erſt nach dem weftphäliichen 
Frieden kehrte auch hier die alte Ordnung der Din— 
ge wieder. Im Kriege vom J. 1745 lite die Schule 
ebenfalls — wenig; ‚am meiften aber im 7lähri; 
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gen Kriege, beſonders ſeit dem J. 1760, wo die 
Auditorien bald von Preußen, bald von Kroaten zu 
Quartieren, und endlich gar zum preuß. Lazarethe 
gebraucht wurden. In den neueſten Kriegen iſt die 
Schule immer verſchont geblieben, und ſelbſt in den 
angſtvollen Septembertagen des Jahres 1815, wo... 
die "Stadt von den gegenüber liegenden Bergen aus 
beſchoſſen wurde, iſt ihr weiter Fein Leid widerfah: 
ten. | Ä 5 — 
Den erſten Lehrplan entwarf Johann Rivius, 
doch wurde er, als zu kloͤſterlich, in der Folge 
‚öfters abgeändert, bis endlih im J. 1773 die jeßis 
ge Schulordnung erfolgte, welche aber ebenfalls, 
dem Geiſte der Zeit gemäß, in mander Hinſicht 
" verändert worden iſt. Bis zum Jahr 1811 blich, 
was die innere Einrichtung ımd die Schulgebäude 
betrifft, alles beim Alten, Alle Schüler waren in 
2 Haͤuſer, das alte und neue Schlafhaus ges " 
nennt, vertheilt. Jedes hatte 2 Stockwerke (Tas 
bulate), welche ein langer Gang auf der einen Seite 
in Schlafkammern, auf der andern in Stu: 
dierkammern Coder Zellen) thrilte, wo alles 
mal 4 und 4 beifammen wohnten. Das große 
- Auditorium (vormals das Dratorium der Möns 
de) war den beiden obern Klaffen, auch allen Schulz 
Feierlichkeiten gewidmet; die beiden untern Klaffen 
hielten ihre Stunden im fleinen Auditorium 
unter dem neuen Schlafhaufe, wo auch die Eenfurs 
ftube und die Eleine Bibliothek fi befanden. Das. 
yon. Joh. Georg II. erbauete Sichhaus enthielt, - 
außer Bade- und Patientenftuben, “den Tanzſaal 
und die große Bibliothek. Der Speifefaal, 
fonft eine Kapelfe der heil. Barbara, die mir der Afras 
£irche in Verbindung fand, faßte g Tiſche, an deren jes 
dem 13 Schuͤler ſpeißten. Fruͤh befamen die Alumnen 
Suppe, an den 5 hohen Feſten, zur Kirmiß und 
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Saftnacht, aber ‚mehrere und. beffere Speifen,. als gps 
woͤhnlich. — Folgendes find ‚dig weſentlichen Abans 
derungen der ſpaͤtern Jahre: So wurde im Jahr 
ab1u der Anfang mit dem Speiſeſaale der 
Alumnen gemacht, welcher in ein nahe dabei. fichens 
des und befonders dazu eingerichtetes Gebäude. vers 
Jegt wurde... Der bisherige wurde, in cine Rüde 
verwandeltt- und die alte Kapelle erlag folglich eis 
ner zweiten Metamorphofe. In diefem ganz neuen 
Speifefaale, deffen Einrichtung durch eine über der 
Thür angebrachte, und vom Ober Bibliothekar Daß⸗ 
dorf in Dresden herrührende lateiniſche Inſchrift 
verewigt wurde, ſpeiſen die Schuͤler mit den Kolla⸗ 
boratoren on 10 Tiſchen, jeden zu 12 Perſonen ges 
rechnet, doch ſitzen an dem letzten jetzt 14 Schuͤler. 
Ruͤckſichtlich der Koſt hat die neueſte Speiſeord⸗ 
nung zwar einige Beſchraͤnkungen fuͤr die Menge 
der Gerüchte, namentlich bei den Feſtmahlxiten, dae 
gegen aber unzaͤhlige Verbeſſerungen, auf die Guͤte 
der Speiſen bercchnet, herbeigeführt. Die Suppe, 
‚als Fruͤhſtuͤck, iſt jeie einigen Jahren abgefchafft, 
und den Schülern wird flatt ihrer ein weiches Broͤd⸗ 
hen gereicht. In-diefem neuen. Speifefaale wird 
uch zu beſtimmten Zeiten (zur Kirmis und zu Faſt⸗ 


nacht) getanzt, und es iſt ein ſchoͤner Beweis für 


den liberalen Geiſt der Anſtalt, daß jetzt ſelbſt die 
geachtetſten Familien der Stadt ihre Toͤchter dieſen 
Vergnuͤgungen zuführen. Sonſt mußten Schuͤler mit 
Schuͤlern tanzen. 

Noch weit umfaſſender war die Veränderung, 
welche mit der Anftalt, ſowohl im Aeußern als Ins 
nern, im J. ı8ı2 vorging, nachdem die Milde 
des Königs und die Freigchigkeie der Stände, auf 
"Anregung. ber flets fo väterlich forgenden hoͤchſten 
Hehörden, bei Gelogenheit des im J. 1811 gehals 
tenen Landtages bedeutende 2“ ungen, dazu, verruils 
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liht und angenstefen hatte. —Das bishetige, 6 
 behannte neue Schlafhaus ‚wurde nu daß 
Hauptgebäude‘, und in demſelben wurden, im: erſten 
nnd zweiten Stockwerke, Sim Sommer und im 
Winter zu bewohnende Stuben für Schüler, und 
4 dergleihen für die Collaborätoren, und zwar Ich 
tere fo angebracht, daß ‚immer. zwiſchen 2 Schuͤlev⸗ 
ſtuben der Collaborator mitten inne wohnt, "und 
vermittelſt einer mit Glasfenſtern verfehenen Thür, 
auf jeder Seite, in das Mebenzimmer gelangen 
fan. In jede Schuͤlerſtube aber geht man durch 
ein Vorzimmer, worin für jeden Schuͤler ein Wande 
ſchrank für Kleider und ein anderer für Schuhwert 
und aͤhnliche Geraͤthſchaften befindlich ſind. Die 
Stuben ſelbſt muͤſſen, indem fie nach Verhaͤltniß ih⸗ 
rer Größe 14 bis 16- Schäfer faſſen, von allen fie 
Beengenden Gegenftänden frei fen, : und es find au⸗ 
er den mit den nöthigen Schubkaſten verſehenen 
Tiſchen, an deren unter Aufſicht eines Primas 
ners, nach Befinden 4 bis 6 Schüler aller Klaſſen 
fisen, nur noch die an der Wand angebrachten Bir 
cher » Repofttorien , und. hoͤchſtens einige wenige: mufi 
kaliſche Inſtrumente darin befindlich. In den Wow 
zimmern aber muͤſſen die Schuͤler ſich auch des Mor⸗ 
gens waſchen und anziehen, und es „find: zu dem 
Ende auf jedem: Tabulate Waſſerbehaͤlter vorhanden, 
weiche von der Aufwartung täglich mit Waſſer an⸗ 
gefülft und gereinigt werdenl—-. Im Erdgefchoffe 
des Wohngebaͤudes iſt das, ſonſtige kleine, jetzt gros 
fe Auditorium befindlich, wo, außer den Lehrſtun⸗ 
den, noch das Morgens und Abendgeber "gehalten 
wird, auch im Winter zumeileh Schulfeierlichkeiten 
a: finden. Ferner find bier das zwe ite und das . 
ritte Auditorium, die Infp eetionsftube 
für den die "wöchentliche Aufſicht fuͤhrenden Profeſ⸗ 
IR; und die Cenfa rſtube, "welche letztere mit 
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den Bildniſſen mehrerer Rectoren und anderer ge⸗ 
lehrter Männer: geziert iſt. Mit dieſem Gebaͤude 
nun. ſteht das ehemalige alte Schlafhaus jetzt 
in noch genauerer Verbindung- als fonft, wo nur 
‘ein offenen Gang 'hinäberführte, was neuerlich aber . 
‚alles verbauer: iſt. Dieſes Haus enthaͤlt die. beiden 
Shlaffäle, auf deren jedem: die Schiiler zweier 
Collaboraturen mit . ihren: Kollaboratoren «Schlafen, 
während in jedem. die gange Nacht hindurch: Licht in 
einer im der Mitte hangenden Laterne brenkt,.,; Die 
Betten ftehen in der groͤßt moͤglichſten Ordnung umd 
gleichen. Entfernung, und jedes iſt mit derſelben 
Nummer bdezeichnet, welche in den Zimmern dee 
Schrank und: Stuhl eines jeden Schülers führen. ' 
Aber die größte Zierde diefes, fo wie des ganzen 
Schulgebaͤudes, ift der. unter den Schlafſaͤlen befind⸗ 
Iihe Beetfaal, oder das chemalige große, Audiz 
torium. Diefer ift nur für Schulfeierlichkeiten bes 
ſtimmt, und ‚gleich Anfangs mit der Bälle des bes 
ſten Königs und Landesvarers und über ihr mit «<jr 
ner, die Erneuerung beurkundenden lateinischen In⸗ 
Schrift geſchmuͤckt, aud) find darin zu beiden Seiten, 

ı ‚die vorher in der "ehemaligen: Cenfurſtube geweſenen, 
Bildniſſe der Ehurfürften Moriz und Auguſt Cder 
Sage nach von 2. Cranach gemahle) aufgehangen 
‘worden. Seit aber’ die hieſige Landfchule am: a. 
Nov, 1817 das Jubelfeſt der Kirchenwerbefferung 
auf das Feierlichfie begangen hat, iſt audy hier noch 


die große weimar'ſche Buͤſte des unfterblichen Luchur - ' 


aufgeftellt, und die Wände find mit acht ovalen, 
fumbolifhen Gemälden , _nebft paffenden Infchriften, 
geziert worden, welche der dafige Profeflor Bals 
Ber eben fo finneeich gedacht, als kunſtvoll in den 
von ihm herausgegebenen „Jubelblättern‘ 
\» (Meißen, 3817. 4.) befchrieben und: dargertetft 
hat. — Bon allen übrigen Gebäuden getrennt ſteht 
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die fogenannte Kranken bur g, wo jetzt auf noch 
das vierte Auditorium befindlich iſt, und der ſon⸗ 
ſtige Tanzſaal darin wird jetzt blos noch zum Unters | 
richt im Zangen benußt. 
Die vom Kurfuͤrſt Auguſt gegründete, von jeir 
nen Nachfolgern und andern Schulfreunden aber 
vermehrte Schulbibliothek, deren eufter‘ Fond, 
‚aus den Sinfen von 275Thlr. befteht, und an wel⸗ 
che jeder Ankommende und Abgehende 8 Gr. zu 
zahlen hat, beſitzt verſchiedene Manuſcripte der eher ” 
maligen Kloſterbibliothek, enthaͤlt einige alte ſeltene 
Drucke, zaͤhlt jetzt mehrere Tauſend Baͤnde, wird 
noch jaͤhrlich vermehrt und iſt am ſtaͤrkſten im Fa⸗ 
che der Humaniſtik. Den größten Zuwachs erhielt 
fie duch den im J. 1763 verftorbenen adlichen Aug 
ſpector Deren v. Carlomwiß, welcher feine eigene 
Buͤcherſammlung ihr einverleibte. Der jetzige König 
ſchenkte dazu ‚die. Lippertiche Dartylisthef, die. 
d Anvilleihen Landkarten, nebſt Kommentar, 
in mehrern Eremplaren auch einen phyſikaliſchen Aps 
parat, Mit der Bibliothek ift eine Landkartenſamm⸗ 
Jung, ein Münzs und ein Mineralienkabinet, eine 
Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente 2. ‚verbunden. 
— Im Vorzimmer der Schulbibliothek iſt jetzt die, 
ehemals im Schulgebaͤude befindlich geweſene, klei—⸗ 
ne Buͤcherſammlung aufgeſtellt, welche, eben⸗ 
falls ein Geſchenk des edeln Carlowitz, vorzuͤglich im 
Fache der vaterlaͤndiſchen Geſchichte viel Brauchba⸗ 
res enthaͤlt. In einem beſondern Schranke ſtehen 
auch hier die Werke mehrerer deutſchen Klaſſiker, 
and werden, fo wie"jedes andere nuͤtzliche Buch, 
den Schuͤlern, felbft auf Jungere Zeit, zum Sebraud » 
üderlaffen. Außerdem wird auch im Sommer, in 
der Regel wöchentlich ziwsimat eine Stunde lang die 
Bibliochek vom Rector geöffnet, welcher die alleinis 
ge Auffiche_daräber Hat, und nur in diefen Stun 
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den von zwei Collaboratoren unterſtuͤtzt wird. Auch 


dem mathematifhen und phyſikaliſchen Apparate 
iſt jetzt in der Nähe der Bibliothek ein Zimmer ans 


geiviejen. 


Zwiſchen der Kirche und ben übrigen Gebaͤuden 


befinder ſich cin geraͤumiger Hof, welcher zu Spies 
len und koͤrperlichen Uebungen der, bier leicht zw 
beobachtenden, Schuljugend beftimme iſt. Zu den 
Vergnuͤgungsplaͤtzen iſt neuerlich noch der, an der 


Mittagsſeite hinlaufende, ſogenannte Zwingergars 


— 


ten gekommen, welcher. beſonders durch die Vorſor— 
ge der jekigen Schulinfpertion in einen freundlichen, 


"mit Bäumen bepflanzten Platz verwandelt worden 
iſt, anf dem fih auch zwei Kegelbahnen befinden, 


und welcher am 3. Juli 1816, dem Stiftungstage 
der Schule eröffnee wurde. Uebrigens gehen, die 
Eollaboratoren im Winter in den wöchentlich beſtimm⸗ 
ten Freinachmittagsftunden, . und im Sommer noch 
öfter des Abends mit den ihrer Aufſicht anvertraus 
ten Schülern an beliebige Orte fpnjieren, wodurch 
das frühere Führen auf den IRDEMINGER Knabe ns 
Plan weggefallen if. 


Die ganze Lehranſtalt zerfaͤllt in 4 Klaſſen, 
an welcher bis zum Jahr 1808, mit Inbegriff des 
feit 1721 dazu gekommenen Lehrers der Mathemas 
tie, 5 Lehrer, auch überdies noch Sprach- Sings 
Tanz⸗ und Schreibemeiſter angeſtellt waren. Sie 
find im J. 1812 durch einen Gten vermehrt, und 
führen feit dem J. 1808, wie die ju Grimma und 
Pforta, den Profeſſortitel. Neben ihnen geben die 
4 Esllabsratoren, welche auh im J. 1812 anger 
ſtellt wurden, in den untern Klaffen wöchentlich meh⸗ 
rere Öffentliche Stunden. Auch ein Zeichnenmeilter 
ertheilt den nöthigen Unterricht. — Von den lar 


teiniſchen Klaffen find jest die griechiſchen 
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abgeſondert, und gar oft von jenen ſehr verſchiedey: 
und eben ſo werden in manchen Zweigen der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, ———— Geſchichte, Geographie, Grama⸗ 
tik ꝛc. einzelnen, bald groͤßern, bald kleinern Abthei⸗ 
lungen, Lehrſtunden gegeben. — Jede Klaf fe 
theüt ſich, der Disciplin wegen, in: 3 Decurien. 
"Ueber jede der letztern hat ein. Schuͤler, über jede 
‚Klaffe der Primüs, mit den 3 näcdften, die. Aufs 
ſicht, und die 13. oberften Schäfer der ganzen Schu⸗ 
de find Aufſeher über alle Klaſſen, in und außer 
‘den Lehrſtunden. Neun derfelben führen eine Art 
‘von. Tifchpolizei, die übrigen: follen ‚allen Unfug auf 
dem Hofe ꝛc. fleuern. Die: Oberauffiht übe, der ' 
Reihe nach, einer der Profefforen, welcher allemal 
8 Tage firmlih auf der Schule wohnt, überall 
"zugegen feyn, "die Kranken Sefuchen foll ꝛc. Won 
dieſer Oberanffiht iſt aber der Reetor befreit, das 
‚gegen har jetzt auch jeder, Collaborator, zur Er⸗ 
leichterung--der übrigen eine Woche lang über dag 
Ganze. die‘ Aufficht zu führen, und ift daher auch 
des - Sonnabends bei Abhaltung der Synode mit 
zugegen, wofern nicht in befondern Fallen die Ges 
genwart Aller nöthig wird. KHalbjährig werden Era: 
‚mia gehalten, welche, mit hödhfter. Genehmigung 
jetzt beſſer eingerichter find, und dem Kirchenrathe 
Eenjuren über Fleiß und Sittlihkeit der Schüler 
eingereicht, worauf allemal ein höchftes Refeript erz 
folgt, a die beften Schüler namentlich 
auszeichnet. - Auch werden,. aufer- einigen Legaten, 
jährlih an die Geſchickteſten, für 335 Thaler Bi: 
eher als Prämien vertheilt. Zu dieſen iſt neuerlich 
noch hinzugefommen das von dem verewigten Rein— 
hard vermachte Legat, defien Zinſen, nah" dem 
Wunſche des Stifters, ausjchließlich zur Delohnung 
des ausgezeichneten Privatfleißes verwendet werden 
sollen. Gute Eenfuren und Zeugniffe verhelfen den 
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auf, ‚Univerfi täten Abgehenden leich zu tonigl. Sti⸗ 
ze dien. 
Die fonft uͤbliche Schultieidung Sq Alaune, 
a, wodurch die Schuͤler gegen ‘andere ſich 
auszeichneten, und welche dem Kleidet luxus wehren 
ſollte, wird ſeit 25 Jahren nicht mehr getragen, 
ſondern wurde durch den Konferenzminiſter von 
Zedt witz abgeſchaft. — Vermehrte Arbeit,Ent⸗ 
behren der Erholungen und des Eſſens, Herabſe— 
Kung auf niedrigere Stellen und Karzer; bei großen 
Kehlern aber ſtil les Entlaſſen vder oͤffentliches 
Abfertigen von der Schule; nach) Befinden mit oder 
ohne Imfamie, Dies: find die uͤblichen Strafen. 
Der Datel, den die neueſte Schulordnung erlaubt, 
kommt gar nicht, oder nur ſelten in: Gebrauch 
Tabakrauchen, Kartenſpiel u. ſ. w. ſind hart ver⸗ 
poͤnt. Ohne beſondere Erlaubniß darf kein Schuͤler 
in die Stadt oder deren Umgegend. Der vorge—⸗ 
fihriebenen Diseiplin find auch die Ertratter Cetwa 
20" an der Zahl) unterworfen, doch kbnnen fie 
dußer der Schule wohnen, beſſere Koft /genioßen ıc. . 
Bon dem frähern venomiftifchen Ton der Schür 
fer: und der etwas, ſklaviſchen Behandlung von 
Seiten der Lehrer iſt jeßt nichts mehr zu merken, 
Meber den jekigen Geift der Anſtalt iſt nur »eind 
Stimme, und das Zumauen ſelbſt der angefchen: 
ftien Hafer des gemeinfamen Vaterlands, aus der 
Nähe und der: Ferne, welche derjeiben ihre Söhne 
äuführen, jo wie die bedeutende Konkurrenzi bei of⸗ 
“fen werdenden Stellen, find der genuͤgendſte Beweis 
für die Wahrheit diefer Behauptung. Werbannt iſt 
fest hier aber auch auf immer, jene brutale und 
ſtlaviſche Behandlung der Untern, und eine vernuͤnf⸗ 
tige: Bleichheie aller- Schüler unter fich tft: das 
Geunodgeſetz dev’ neuen Verfaſſung, uͤber deſſen Auf 
vechthaltung. namentlich die: Kollaboratoren um ſo 
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unabläffiger zu wachen vermögen, je.enger die Ver⸗ 
‚Bindung ift, in welder fie mit den Schuͤlern ſte⸗ 
‚ben, : und mit je ‚größerem Anſehen, auch, noͤthigen 
Falls Steafgewalt „fie. begabt ſind. — 
Die Zahl den Freiſtellen, (fuͤr Wohnung, 
Koſt und Unterricht) die nur für Landeskinder bes. 
ſtimmt ſind, war urſpruͤnglich nur 60, iſt aber ſeit 
dem. 17: Jahrhundert ‚durch landesherrliche und, an⸗ 
dere milde Stiftungen bis auf. 118" geftiegen, „ Wels, 
che-theils der Kirchenrath, theils Adel: und Städte, 
beſitzen. Außer den Stellen, . welche der: Kirchen⸗ 
rath vergiebt, haben. die Familien yon Carlowiz, 
Frieſen, Kieſewetter, Loß, Luͤttichau jede 1, „die, 
yon Pflug:i2,. die. von Schleiniz und von. Schoͤn⸗ 
berg jede) 6; Steffen zu vergeben. Die 12 graͤfli⸗ 
een Bofeſchen Stellen, welche von der. voigtländis 
ſchen Familie der Truͤtzſchler von Eichelberg herruͤh⸗ 
ren, vergibt der Kirchenrath abwechſelnd mit dem; 
Senior gedachter Boſeſcher Familie. Von den Staͤd⸗ 
ten hatten, bis zum J. 1816, Altenberg, Brück 
Sieshübel, Glashütte, Gortleube, Gruͤnhain, Lom⸗ 
masfch,; Niemegk, Noflen,. Drtvand, Penig, Roße 
wein, Schlettau, Siebenlehn, Zahne, Zwoͤniz jede 
15 Dresden aber 6, Freiberg 7, die daſige Berg⸗ 
knappenſchaft 2 ,. Meißen. 4, Pirna 3, Annaberg. 3, 
Czufammen 42) Stellen zu. befegen. — Anſtatt der 
an das Herzogthum Sachſen ‚gekommenen: Städte | 
(Brüst, Niemegk, Ortrand, Zahna), welhe Freis _ 
ftellen zu befegen. hatten, find bei dev. nad) zu Ende 
‚tes Jahrs 2817: gefihehenen, Ausgleihung mehrere 
Heine Städte des. Königreich, z. B. Schandau, 
Neuſtadt bei Stolpen, ‚mit dergleichen Stelien bes 
gabt, auch die zuvor vom Kirchenrathe nengeflifteten 
2. Äberzähligen Koſtſtellen zu ordentlichen ‚erhoben 
worden, — Der Arfzunehmende muß wenigſtens 
a8 bis 16 Jahre als: ſeyn, in der Regel 6. Jahre 
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lang auf der Schule bleiben, und bei der Aufnah ⸗ 
"me mit Handſchlag ſechs Hauptpflichten: Gottes⸗ 
furcht Gehorſam, Fleiß; Roinlichteit, Dankbarkeit 
gegen Sort tFuͤrſten und HBehrem: fo wie dag Mei⸗ 
ben boͤſer Geſellſchaft angelobenAUm das za zeitige 
Hinwegeilen· von der Schule u heſchraͤnken, iſt 
auch hier, wie fräher in Grimma, ng. 18 
son der hoͤchſten Behoͤrde eine Pruͤfung alter: derje ⸗ 
nigen Alumnen verordnet worden, die vor dem 
nn = von 6: Fahren die Unie 
verſitaͤt zu beziehen: Be int 
>) Der Fonds der Anſtalt, welcher urſpruͤnglich 
‚aus verſchiedenen Gütern und Hinſen der ehemaligen! 
Kloͤſter zum Heiligen. Kreuz, zu St. Afra inMein 
- Ben, zu Hain und Seuſeliz beſtand, auch durch mil 
„dei Stiftungen nach und nach verſtaͤrkt wurde fire 
war Früher durch mehrere Kriege, wurde ‚aber durch 
Schenkungen, Erſparungen und andere zweckmaͤßige 
Einrichtungen, beſonders durch die thaͤtige Unterſtu— 
zung des Prinzen: Xavier, gleich nach dem Frieden 
wieder fo erhöht, daß im Aahr!1774 die Einnahme: 
6909 Thlr. 203 Br, betrug. Im der Folge bewile 
figte der jetzige König jaͤhrlich 600 Thaler, Huͤlfs⸗ 
gelder aus dem weit reichern Fonds der Schule zu 
Pforte. So konnte man die alten Schulden Cam 
34,000 Thlr.) abtragen und die alte Einvichtung. 
beftehen laſſen. Durdy. die Theilung Sachſens ſind 
allerdings auch die Einkünfte der Schule‘ geſchmaͤ⸗ 
$ert,, aber auch ſchon wieder Einrichtungen. getroffen 
worden, Coder noch zu erwarten) welche für: dag 
fernere Beſtehen der Anſtalt, in oͤkonomiſcher Hin: 
fie, das. Befte hoffen laſſen. ‚Namentlich. if hier⸗ 
in; der thaͤtigen Schulinſpection, an deren Spike 
jest: der. Kriegsrarh von Hernitz auf Miltis frehr, 
und welche von: den höchften Behörden auf das kraͤf⸗ 
igſte unterſtuͤtzt wird, ſchon ſo manches verdanke 


J \ 
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worden. Schon nad) Kurfuͤrſt Auguſts Werordmmd 
führte 'ein’in der Nähe angefeffener adficher Ins 


ſpector die Oberaufſicht der Schule. Die Schulf 


Siſitattlon, welche einſt Melanchthon. und! Came⸗ 
rarius hlelten, haͤlt jetzt zu unbeſtimmten Zeiten deu 
Ober.⸗Conſiſtorial⸗Praͤſident, "bisweilen. auch der 

nt Nr Dh 
Von geher fand "die meißner Fuͤrſtenſchule ie 
dem groͤßten Anſehen. Mehrmals erhielten hier | 
Ruſſen Polen und andere: Ausländer ihre erſte Bile 


dung, und als es im Auslande moch an guten: Schut 


len Fehtte,i: wurde fie. nicht: felten von. fremden Ger 
Ichrten: und "Staatsmännern befichtz,ium die. Eins 


 Bichtimg:: derfelben... in ihr Vaterland uͤberzutragem 


Der: jegige Mestr , Mr’ König, iſt feit Gründung 
der Schule der 25. Sein Vorfahrer war der bes 


ruͤhmte Dz ſchuck e. Unter den: ehemaligen Schult 


herren haben mehrere, außer ihren Verdienften hp 
Lehrer, auch hiſt or i ſches Intereſſe; z. B. Hiob 
Mag de burpg und Georg Fabricius. Der.erg 


ſtere war Kurfuͤrſt Auguſts Gehuͤlfen bei deſſen geo⸗ 


nietriſchen Arbeiten. Ihm verdankt man die epſte 
Cim Jahr 1566) gezeichnete Generaltancd 


von Sachſen (ſ. den. Art Sa chfensPofiuier 


fen), welche noch; als das ältefte Dentmek 
der vaterlaͤndiſchen Geographie. it. der Fönigl. Die 
bliothet zu Dresden aufbewahrt: wird... So gut ſie 
fuͤr damalige Zeiten war, ſo traͤgt ſie doch auch die 


Spuren der damals noch ganz im der Wiege liegen⸗ 
den Kunſt; denn fie enthaͤlt nur cin Meilenmaaß, 


ſonſt aber. weder Grenzen, noch Grade der ‚Länge 
und Breite: . Wahrfcheinlid verarbeitet e Magder 
Burg nur die Meffungen des. Kurf. Auguſt, der: ala 
fo der Vater der vaterlaͤndiſchen Geoh rau 
phie genennt werden kann. Magdrburg war im 
1538 zu Annaberg geboren, lehrte mid 158% 


) 


—i 


— 
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an der Freiberger, und in den ·I 1643 bis 1569 
als dritter, Lehren ‚an der MeißnepFuͤrſtenſchulc 
‚welche er aber verlaſſen mußte „; weil er an den dan 
maligen Neligionsftreisigfeiten.. zu . Ichhaften:. Autheil 
vwahm. Nachdem. ar; darauf: mehrere Jahre Merton 
in Luͤbeck und Exzieher des Prinzen / Joh. Albere 
von Mecklenburs / Schwerin geweſen war, kam. er 

jeder nach Annaberg; dann begab; er ſich nach 

reiberg, Wo: errifeit..dem J. 1692 Privatkunden 
gab, und ‚am - 20, Fahr. 1595. verſtarb. — Ge 
Gabrieius, mer, in- den 3,:1546 — 1571 Rere 
tor, und manhiekt,ähn damals, naͤchſt 3. Ayıia 
tola,, fuͤr den galehrt eſten Manf-im Meiinen 
‚Lande, Dußer vielen theologiſchen und philologiſchen 
Echriften verdankt man ihm. auch nuͤtzliche Arbeiten 
in der ſaͤchſ· Geſchichte. — Auf der. St: Afraſchule 
wurden in neuern. Zeiten verſchiedene bekgnnte Ger 
lehrte und Dichter gebildet, z. B. Geblert, Nas 
bener, Gärtner, die beiden. Leßſinge, Klo | 
Langbein der-Mineralog Gellert u. w.: 
brigens vergl. ;man den Art. Pfortar) indem Ha 
dorrige frühere . neue Shleinrichtung ben: bieſan 
zum Vorbilde gedient hat.) 
JMeben der St. Afvaichufe beſteht zu Meiß ⸗ 
noch eine Stadtſchule, auch; Frauzis kaneum 
genennt, welche ſonſt auch zur. Univerſitat vorbereit 
tete, ſeit dem J. 1800 aber, vorzuͤglich durch die 
Bemuhungen des Superint. D. Donner; und des 
Steuerprokurators Goldberg, in eine Buͤrgerſchule 
verwandelt worden iſt. Sie enthält gegen 130 Kin⸗ 
der. Es war im J. 1540, als das, Flanziskanere 
Kloſeer, aus dem dieſe Schule entſtand „vor Hein⸗ 
rich dem Frommen in eine Stadtſchule verwandelt 
wurde. Aus dieſem Kloſter ging auch der, als ſaͤch⸗ 
ſiſche Kroniſt nicht unbekannte, im J. 1808 Ah 
bene, Siffridus Drssünfeg bean. 

kezit. N. Sachſ. VIBd, 


— 


IE Sad’ Bergen. ren 


nd%. Za’'diefers Burgerſchule nderen · Sehaler in 18. 
Krafſen —— ſud, außer den" Schreib⸗ Recht 
neh ⸗ und Zeichnenmeiſter⸗ 4Lehrer (der: Rector⸗ 
Ronrector Cantor Cals Tertius ) und. Quartus y⸗ 
taglich von: 7 bis he im Sommer, von ⸗ 
bis 22 Uhr im Winter Vor⸗, und vonna bie sun 
Nachmittagsnach Folgender- Ordnung "alsr- in Der 
Brirten KLATfe WVormittagse der Ortarrusz 
Montags und Vrienftags /" Dontitrftägs: und. Freitags 
Gebet ohne -Sefang, Vuchfäbnn Sabre und 
Leſen nach einer Lofemäfchiene ;ti Religisn: ind: Site 
 tänlehte in Wibliſchen⸗ und andern Erſahlungen und 
Soruͤchen HH Mittwochs und Sonnabendsꝰ Glhet vhnẽ 
Seſang/Wiederholung der Religivn ⸗oShetenlehre⸗ 
— der auswendig‘ erlernten Sprüche, nebſt 
chſtabiren im Kopfe und Uebung / in der Aush 
frage Nachm itta gs hingegen: Montags, Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Fleitags Buchſtabiren, Syl⸗ 
labiren, Leſen lünd Erlernung late iniſcher "Buchs 


ſtaben; Mittwochs und Sonnabends aber außerdem 
Hoch das Eimnaleins und» Numeriren. — Sy der 
zweiten Klafſe Vormittaͤgs der Konreetor Mon⸗ 
tags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags Gebet 


- 


mie Gejahig Zu ke Neligionsichten mit Gittenichre- . 


Rubhniden; ’ farhine bibliſchen Sprüchen: imd Haupt⸗ 
ſtuͤcken/ Leſen ini: Deutſchen und Larömit en; Mitt 
wochs und Sontiabends, der Camt of)? Geber: mit 
Beſang, Vorleſen mit Ton und Ausdruck, mit Mache, 
leſung der Schulet, welde auch aurwendig gelernte 
Stellen hetſagen und fingen lernen; auch griechiſch⸗ 
wenn. Schäler- "dazu" vorhanden ſind;Nach mit⸗ 
ta gs Hingegen von abis 3 Uhr Montags, Mette⸗ 
wochs und Freitags’ Lateiniſch fat die, welche es 
lernen · wollen, Dusch’ den Conrettor. Die übrigen 
gehen: indie. Reißr und Zeichnenſtunde, Haben Geo⸗ 


graphie, ſo wie ‚Dichflags. und Freitags auch ſaͤchſ⸗ 
> GV Re 


r 
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Gefhichtes. ¶ Mittwochs Naturgeſchichte A 
N. 


Geographie. und Ortographie. — In der. er 

Kraffer-Mormitings, der Negtor Montage und 
Donnerftags: Gebet mit Sefang, ‚prartifche, Glau⸗ 
bensiehren, mathematifche und- politifche Geographic; 
Dienſtags und Freitags: Geber. mit: Gefang, Glaıy 


henslehren mit Anwendung. der, Geihichre; Meirik . 
wochs und Sonnabends Geber ‚mit Gejangs Uebung _ 


im fihrifelichen und mündlichen , — Katech 


ſiren. Nachmittags Lateiniſch und Gh hr 
die 


wenn Schüler vorhanden find, außerdem. i 

ganze Kaffe beim Zeichnenmeilter; Montags, Bike 
woche und. Freitags, Uebung im mündlichen - uni 
ſchriftlichen Vortrage; Dienſtags und —— 
| Naturgeſchichte und Naturlehre. — Außerdem half 
der Cantor noch mit-dem. Singechor täglıd 
Gaur den; —* nicht) Singz und Berftunde. 


— 


Armen⸗ und, Wohlshätigkeitsanltale 


sen. Die, hiefigen Armens: und Feueranſtal⸗ 


ten find ſehr vorzäglich und verdienen Überall Nach⸗ 


ahnung. ; Sie, haben bejonders durch die Bemuͤhun⸗ 
gen des Bürgermeifters. Kübler. und: des ‚Steuere 
Prokurators Goldberg ihre jegige, Einrichtung er 
halten. . Die <hiefigen Armen. werden überhaupt, in 
3 Hospitaͤlern und. einem: Lazarethe verſorgt, und 


für die Hausarmen find, ſeit dem J. 1786m St. 
Lorenzfpitale zwei Stuben mit Holz und Licht 


verfehen , mo: fie für Bezahlung [innen , ſtricken 
fließen, zuweilen auch frei; und unentgeitlich Min. 
tönnen. Eine eigne, ‚freie, Ar Mus Wh 8:A0unRe 
bereits im J. 2766 von dem ‚damaligen. Superins 
tendenten Haimann geſtiftet. —F giebt, ‚auf 


dem Unterricht, auch zum. Theile. — „to | 


und weil ihr kleiner Fonde (‚npn.ı84o.Thalcın 
nicht ausreichend iſt, fo wird fie. ‚weißen, durch. frei 
willige Beiträge .. zu die zu ‚Der, ‚eu 


‚= 
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nuſchungsanſtalt beſtimmten Perſonen iſt eine, hoͤch⸗ 
ſten Orts confirmirte Feuerordnung abgefaßt⸗ 
und alles Feuergeraͤthe in den vollkommenſten :Zu2. 
ftand gefeßt worden. — Zu den milden Stife 
tungen der neuern Zeit gchört auch das, zum Ber 
ften im Jeßten Kriege (1813) verarmter — ver⸗ 


waißter Kinder geſtiftete Waiſenh aus. Es iſt 


ganz aus milden Beitraͤgen entſtanden, unter denen 
die des aus Meißen gebuͤrtigen und in England le⸗ 
benden Kaufmanns Schuͤtz eine beſondere Auszeich⸗ 

nung verdienen, Eine, aus mehrern öffentlichen 
und Privatperſonen ‚gebildete Commiſſion beſorgt defz 
ſen Angelegenheiten, und außer dem uͤbrigen noͤthi⸗ 
gen Perſonale, iſt dabei auch ein — ee 
angeſtellt worden. 

NObrigkeitliche Behstden. Der Weißner 
Stadtrath beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern, 2 
Stadtrichtern, 3 Rathsherren und‘ 1’ Stadsfchreis 
ber; wozu noch ein Kämmerer, 3: Stadtſtruer⸗Ein⸗ 
nehmer und ı Kaſten⸗und Kirchenvorſteher konz 
men. Das Stadtger icht hingegen-wird aus dem 


‚jedesmal regierenden Stadtrichter, dem Viceſtadt⸗ 


richter und 3 Aſſeſſoren zuſammengeſetzt, und voſt 
ben 4 letztern wechſeln alle Monate 2 ab. — Die 
Einkuͤnfte der Stadtkammerei fließen theils aus 
den derſelben zuſtehenden Grundſtuͤcken, z. B. einem 
berrächtlihen Weinberge, einem Marſtalle und Vor⸗ 
werke von 110 Scheffeln Feld, 3 Wieſen, 2 Gar⸗ 
ten und etwas Buſchholz, welches das Rathsgut 
dder die neue Sorge genennt wird; einer Zie— 
gelei, nebſt Garten, an der Elbe, die ſechſte 
Mahlmuͤhle am der Truͤbiſche von 2 Gängen, die 


Ober⸗Tuchwalkmuͤhle mit etwas dazu gejchlar 


genem Felde, welche an die. hiefige- Tuchmacher : Ins 
nung: verpachter ft; ferner die eben daſelbſt Tiegenz 


de Unteres (vier ; Waltmaͤhle, nebſt J 


WB 
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dazu geſchlagenen Gärten, deren ſich die Weißgärr 


ber gegen einen Walkerzins bedienen; dem Elb⸗ 


bröürenzolle (bis 1817), den Angern und-übris 
gen. Lehden von etwa. 6o Scheffeln Ausfaat die 
zur Huthung benußt werden, auch mit Baumen bes 
-pflange find; theils aus "beftimmten Geldabgaben, 


‚ als: Erb: Laß und Miethzinſen, ‚Stiftungsgeldern, 


Bier⸗ Einergeld;,: Brantweinblafenzins, Zinsgetraide, 
Zinswahs x. Nur durch die eingeführte gute Ord⸗ 
nung und Sparſamkeit ifts inzwiſchen der Kaͤmmerei 
moͤglich, die ſtarken, jährlich über 2500 Thaler ber 
tragenden gewöhnlihen Ausgaben zu beitreiten, 
. Unter die. leßtern: schört auh die Roͤhrwaſſer⸗ 


Leitung zur Berforgung der Stadt. mit Waller, 


weil; nur 21: fogenannte Brunnen und 12 Waflers 
seöge in derfelßen befindlich find. _ 

. Meißen ift: übrigens der Sitz des Domſtifts, 
des Erb⸗ und Kreisamtes, des Prokuratur— 
Amtes; des Stifts: und Schulamtes mit 
ihren Erpeditionen. (f. die befondern. Artikel); eines 
Superintendenten, deffen. weiter oben auch 
Schon ausführlicher gedacht wurde, der Weinbau⸗ 


gefellfhaft, eines tönigt. Holzhofes, eins 


. Hauptgekeites, zu welchem die Beigeleite, das 
Spitzhaus und Miederwertha gehören; eines Elbr 
und Bruͤckenzolls, einer Salzniederlage 
and eines Poſtamts. im 

Einwohner und Nahrungsjweige ders 
selben. Im J. 1697 Hatte die Stadt Meißen 
470 angefeffene uud 72 unangefeffene Bürger, im 
allem ohne Kinder, 2200 Einwohner, deren vor⸗ 
nehmſte Nahrung im Brauen, Weinſchank (doch 
auch: Weinbau) und in der Viehzucht beſtand. Im 
J. 1779 zaͤhlte man 3206, im J. 1802 aber 
3917 und imo’ 1804 über 4000 Einwohner, 
Man darf Die-jchige, Einwohnerzahl mohl auf 908. 


A 
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ſetzen. Im IJ. a 880" wurden in der Stadtgemoinde 
359:und in der Gemeinde von St. Afra 164 ger 
boven/ in der erſtern aber 186, und ‚in der letztern 
346  beärabeni "Die St; Afragemeinde: beſteht aber, 
wie man weiß, großentheils aus eingepfarrten Dorfr 
ſchaften. — Im’ &.1697 befanden fih unter. ven 
. Einwohnern: xı Sanbdelsleute;:' ıy" Bäder, : 22 
Fleiſcher, 74 Tuch / Zengmacher und: Wortenwirker, - 
vr Reinweber und 180 anderen ifpandwerker : und 
Kuͤnſtler. Man brauete jaͤhrlich 8848Faß (oder 
68 Gebraͤude) Bier; an Vieh hatten Die Einwoh⸗ 
ner 62 Pferde ,' = Ochſen, 10%. Kihhe, 20: Schaas 
fe: fie ® befaßen. 406 Scheffel Feldran Winters. und 
. Sommerfait „. 'Bdie’ Käufer: waren 'miti14,084, die 
liegenden Grundſtuͤcke aber mit 14556 1 Schaden : ber 
kegt. Im J. 1808 gab:estunter den. Einwohngenz 
6 Schuhmacher, 40 Schneider)‘ 25 Floeiſcher, aı 
Weißbaͤcker, 5 Strumpfwirker 6Guͤrtlorc 2 Ku 
pferſchmiede, 6--Löhgerber, 18: Boͤttcher (und Wein⸗ 
kuͤper ),6Schloſſer, 8 MNadler SaDrechslet, 7 
Hufſchmiede/9⸗Linweber, 6 Poſamentirvr/ 4 Gla⸗ 
Kö Meſſetſchmidt, "2 "Sägefhmiede):'4 Riemer, 
Seifenſieder; Huthmacher/7 Binngieler, 5 
Buchbinden; 7 Zöpfer,; "2 Knopfmacher, 7: Seiler, 
BKuͤrſchner, 4 ’&Sattleb,: 4 Klempneryi x Buͤrſten⸗ 
macher, 6 Kalter, *Beutler, 2 :Wayner ,:3 Mar 
gelfchmiede, 1 Kammmacher „amd nur noch 5 Tuch⸗ 
Wachen, ?- Hk W804: ‚gab 08: hier 11338. verlihiedne 
Handwertsmeiften, Dieehemalige anſehnliche Tuch⸗ 
manufactur dee: Städt iſt um den Fabriken zu Dis 
bein, Oſchatz und Großenhain verdraͤngt· worden 
doch liefebte man von AB00 bis 180% fan Tuchen 
und Täffem 300, a Flanellen 206dau Huͤthen 
"ERS 4 Lay! undoWeißgeiberssikeden: 18, 700 
"SA Ren Sen Aot Paarn * an 
eLeinivand LE Cd Tine mil 


\ 


Stadt Meihen Cabtuntiweige red 369 


Außer der Porzel lanfabrik, Cſ. weiter un⸗ 
— welche. oben: am. ftcht ; . find; die erheblichſten 
Mahrungszweige: etwas Feldb au, viel Wein b au 
und Weinſchank, auch auſehnliche Viehzucht. Die 
Brauerei «if, jetzt nicht: mehr ſo ‚bedeutend: als fruͤ⸗ 
her. Die Durchfuhr nach Oſchatz, Eilenburg, Grim⸗ 
wa;,; Leipzig, Halle und ganz Miederfahfen; nach 
Dresden, der: Oberlauſitz, Boͤhmen, in's Erzgebirr 
ge u: fm, fo wie die, drei Jahrmaͤrkte tragen 
auch nicht wenig zur Nahrung bei. -- Die: Märkte 
werden ‚gehalten: 1) zu Judika; 3) zu Trinitatis 
und 5) Montags: nah Bartholomaͤi. Sonnabends 
vorher ſind allemal Roß x; und Viehmaͤrkte. Der 
Saudikamarkt wurde im RE 1475: von Lommatzfch 
hieher verlegt, weil jene Gegend durch Raͤuber uns 
fiher gemacht wurde; der Trinitat is oder Ab⸗ 
Jasmartt erhielt letztern Namen von den, Wal⸗ 
fartan zu: Tegel’n, der feinen Kaſten an der Kir⸗ 
che zu Zſcheilau ausgepackt hatte, bei welcher Gele⸗ 
genheit viel Kraͤmer dorthin zogen. Der letztere 
oder fogenannte ,Donatsmarkt iſt der beträchtliche 
ſte/ — ſonſt * nn! und dauerte 3 


| der in und ‚um. Meißen erbauete Wein wird 
— der: Stadt: thes im ganzen, beſonders nach 
Magdeburg; Hamburg ꝛc. verhandelt, theils ausge⸗ 
ſchenkt, welches Mecht jedem Weinberge s und. Haus⸗ 
beſitzer zukommt. (S. den Art. Meißner Kreis, - 
Weinbau m Deshalb: blüht: denn hier auch bes 
fonders das Boͤttcherhandwerk, von. welchem 
allemal 2 Oberaͤlteſte zum Taxiren des Wein's und 
der Gefaͤße/ ſeit/ dem. 23, Dez. 1796. vom Rathe 
verpflichten; finds: Doch. wird zur Leſezeit auch viel 
SGefaͤß, wiewohl micht ohne Widerſpruch der. hieſi⸗ 
gen Boͤttcher, von dem. lorenzkirchner · Markte F 
ganzen Schiffeladungen uach Meißen gebracht. 
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Stadt grhoͤren Übrigens‘ 2 Berge dieigräne Aue 
genennt, dann’ der Jüdenberg nebft 2 Gärten, 
@.: Berge vor dem Lommatzſcher Thore und das 
Mauenthäl. Das Kreisamtsbefist. die Sandy 
Berge im Boldgrunde. — ODie -hiefigen Töpfer 
liefern, mit Huͤlfe des verſchiednen in hiefiger S& 7 
gend befindlichen Thons, fehr gute, auch holzſpa⸗ 
‚rende Defen und: Bratroͤhren, die zu. Schiffe weit 
und breit verfendet werden. Die Huthmacher 
der ‚Stade -gehören zu den beften in Sachſen unb 
beziehen mehrere Maͤrkte. Die Tiſchler arbe i⸗ 
ten geben den. Dresdner nichts nad), - auch, halten 
die hieſigen Meiſter ein: Waarenmagazin⸗ wie in 
Otesden. m Die Bäder fertigen feit undenklichen 
Seiten. fogenannte Fommeln, ein hohles Blaͤtter⸗ 
backwerk, das ſonſt eine gewiſſe Berühmtheit Hatte, 
und gleichſam das Wahrzeichen der Stadi an⸗ 
gab. Vermuthlich iſt es cin: Ueberreſt des ſonſt in 
Kloͤſtern uͤblichen Bilderbrods, gleich den ‚Pros 
tzeln, Martinshörnern u. f. m. "Nur :die Benen⸗ 
. ung iſt etwas dunkel. — Eine Spielkarten⸗ 
Fabrik hat immer Abſatz. -Ein-hiefiger: Konditor 
liefert jährlich viele Taufend Devifen, beſonders 
Bach Dresden. Eine Buchdruckbe itiſt auch vor 
handen. Sie ſteht feit - länger als? 100° Yahren, 
und wurde in neuern Zeiten mit einer Notendrucke⸗ 
wei verbunden, Auch eine gut fortitto thätig ber 
eriebene Buchhandlung finder fidy hiess Ein gamg 
eigier, aber gut rentivender Nahrımgseiwerdi, be⸗ 
Fonders für: junge -Benroz ift das Il lam intren 
von Bilderbogen und. Bilderbuͤchern/ welche jährlich 
zu vielen- Ballen: hieher geſendet werben >" Did Vers 
anlaffung dazu war:idie Porzellanfabrik, deren Dur | 
ler und Zeichner auch Häufig. fuͤr Leipziger 
Handlev arbeiten. : Doc lieften jene, wie auch Ar 
dore hiefige Mahler, nur die feiern Sachen ſelbſt 


Stabt Me ihen. Cherichanfadeit) 888 


und / vertheilen das Uebrige an Gehuͤtfen. Mit der 
gewoͤhnlichen Arbeit kamm ine Perſon taͤglich 6 und 


mehr. Groſchen verdienen, und manche leban--mis 
Weib und Kindern blos vom Illuminiren. — Dir 


hieſige EAbhandel iſt hier freilich nicht ſo wich⸗ 


vis," als der zu: Pirna, traͤgt aber doch auch, nebſt 
ver Fifhereinzum Erwerbe mit bei. Einige: Schiffe 


herren befinden fih fehr wohl. In jeder Woche 


fahre ein Marktſchiff zweimal nach. Dresden. — 
. In Anfehung des böhmifhen Holzes. hat Meißen 
rine Art von Stapelrecht, welches vom J. 1565 


ſich herſchreibt, und in;den J. 1669 und 1612 be⸗ 


[2 


ſtaͤtigt worden iſt. Ale boͤhmiſchen Holzichiffe muͤſ⸗ 
fen naͤmlich, von Michael bis Oſtern einem gan⸗ 
zen Tag, zwiſchen Oſtern und Michael, aber blos 
von früh A bis 12 Uhr zum Verkauf hier. file ‘fies 
gen. In den neueſten Zeiten iſt dieſes Recht ine 
zwiſchen nur einmal geltend gemacht worden. Das 
meiſte Holz, uͤber 3000 Schragen jaͤhrlich, erhielt 
man bisher aus der Annaburger Haider... iu 


Die Porzellanfabrik. Diefezatsbeiimei 


zen der wichtigſte Nahrungszweig der Stadt ber 


ſchaͤftigt unmittelbar über 600 Perſonen, mit Ein⸗ 


ſchluß 'von: 30" Frauenzimmern, und koſtet jaͤhrlich 
üben: 305060 Thaler: zu unterhalten. Sie befindet 
fih in der; Albrechtsburg, ‚welche feit dem "1710 
für. ſie beſonders eingerichtet worden iſt. Die meiß⸗ 


‚nee: Porzellanfabrif iſt die erſte ihren Are in’ ganz 


Enropa; und noch: hehauptet fie: anter allen, nach 
ihr, . oder durch fie entſtandenen Fabriken den er: 
fen Rang in Ruͤckſicht auf die Schönheit und 
Dauer der Maſſe; dagegen ‚behauptet man)ıin Bi 


zug auf Form, Mahlerei und. Geſchmack muͤſſe Me 


den: Fabriken zu Derlin, „Wien, Sevres u. a. nach⸗ 
ſtehen. Demungeachtet gehen immer: große Beftels 
langen des: Auslandes, md. felbſt oue ſolchen Ge⸗ 


k 


\ * 
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genden ein/ wo bie: geprieſendſten Fabriken dieſer 
Art exiſtiren. Das meißner Porzellan uͤbertrift das 
chineſiſche (ſein Vorbild ). und japaniſche am) Haͤrte, 


Dauer⸗ Form und geſchmackvollerer Mahlerei Es 


ſteht alles Feuer aus, und man kann darin bochen 
Aber die koſtbarſtenStuͤche zerſpringen weiten. bei 
der Vergoldung, weil dazu ‚che: ſehr bogen: — vs | 
Sie. erforderlich iſt. 
— Die“Arbeiter der — Fobrit cheilen fi 9 
Das weiße, das Mahlerr «und: das Kapfel⸗ 
korps, Das fogemaunte weiße Kärps liefert alle 
Arten von Geſchirr undeo Figuren aus der rohen 
Maffe; ' und: zerfaͤllt/ nach Verſchiedenheit der Apr 
beiten/ wieder-ih Dre her Foemer, Behenk⸗ 
ber und Praffirer, Dis) Kapſelkorps fer— 
tigt die th oͤm ernte n Kapſeln oder Muffeln ,;; ohne 
welche kein Stud; in den Ofen kommen darf. Die 
Arbeiten des Mahlerkot ps werden durch den 
Namen ſelbſt brzeichdet. Daſſolbe theilt ſich wieder 
in Rin glexroder Randker, melde dem Geſchirr 
‚beim: Umdrehen auf. der: Scheitel mit em Pinſel 
Raͤnder geben, in Bandfchaftsmahter, Vieh— 
mahler, Blumenmahler, Deſſeinmahler, 
Indianiſche und Saffirmahler, und jede bier 
fer: Klaffen wieder in Blaumahler, Buntmah⸗ 
ler und Goldmahler. Ein jedes Korps hat del 
nen Vorſteher, welcher die Kraͤfte und Faͤhigkei⸗ 
ten der Arbeiter genau keunen muß. Aus der Nies 
derlage nergehen an ihn alte, Beftelkingen:- und. er- hat 
dann die Arbeiten zu vertheilen. Während der er⸗ 
ſten 6.Jahre /heißt jeder Fabrikant Lehnbing/exr⸗ 
haͤlt geringere Bezahlung/ darf nicht heirathen und 
wider im ran Jahre midi. Sefellenftand, übers 
ſpringend — uk, ſogengunter Dr; Diefer zunfi⸗ 
Krlige, und in mancher Hinſi ichtarecht heilſame; Ge⸗ 
bach for chef wicdem, Vergrathe und — 


Herste her; | zer of. ı2 junge Burſche 
als Lehrlinge annahm ⸗ſo ſo wie er u in an 
andern. Aut weſentlich nußte, nr 

: Das Fabrikat ſelbſt wird eingetheilt: in. Biss 
et und in Porzellanz Erſteres iſt die um⸗ 
gta ſir te/ letzteres dig g haſir te Waare. Von dem 
erſtern fertige. man ‚weil es die ſchaͤr fſten Umriſſe 
giebt, ain der Regel nur Figuren und Gruppen. 
Die andern Artikel beſtehen aber aus Porzel ban. 
— Sonſt galt die Porzellankunſt für ein's der,größe : 
ten Geheimniſſe, welche aber ſeit 60 bis 70 Jah 
ven durch: Schriften. und Kupferſtiche ‘allgemein. b 
kannt geworden iſt. Inzwiſchen giebt .es denn d 
noch ſo manche Bortheile, ; :befonders ‚beim Zuſam⸗ 
anenfeßen und Brennen der, Maffe, deren. Geheimes 
Haltum g::bei: der meißner Babrif auf das. firengfte 
beobachtet worden iſt. Die damit fich beſchaͤftigen 
vder eingeweihet find, ‚heißen Arkaniften, und ihre 
Gehuͤlfen Laboranten. Beide muͤſſen in der Re: 
gel chemiſche Kenntniſſe belißen. Aus Furcht vor 
Entdeckung und Nachahmung werden daher; auch bis 
noch vor wenig. Jahren die Brennoͤfen, die Schleim 
gewätbe „die Maſſen⸗ und Glaſurſtube Niemanden 
gezeigt/ and fie ſtehen unter der befondern Aufſicht 
des einen Fabrikcommiſſaͤrs, welcher beſonders dazu 
verpflichtet... oder welchem, wie man ſich ausdruͤckt, 
das Arcanum uͤbertragen iſt. -Ueberhanpt find 
alte Arbeiter zur moͤglichſten Verſchwiegenheit, ſo⸗ 
garı gegeu einander ſelbſt, in. fofern: fie verfehiedene 
Arbeiten kiefeen, verpflichten » Seht wird die Fabrik 
aberr allen Fremden, die 18. wünfchen, . gezeigten 

Die Beſtandtheile des Porzellans find. -vornehms 
lich die -Porzellanerde,, dann Kiefelz ; Quarz und 
Gyps, welche, mehlartig zugenichter und angefeuch⸗ 
tet eine · Art Teig geben, woraus Man. dann: Gefaͤ⸗ 
de: oder Sigusen, — Die: han Porzellaner de | 


ER. Sonde: Meißen) Toriäianfabrily 


wird bei Aue im etzgebirgiſchen Amte Schwarjen ⸗ 
Berg CT. Au) gegrabeh und durdy gebirgiſche Fuhr⸗ 
leuüte, welche man Mehlkaͤrner nennt, nah 
Meißen verfahren Dieſe letztern find auch vers 
pflichtet. = Die, Gefäße’ fertigt ober dreht der 
Dreher (Weisdteher), der digentlich "das 
Zeichnen verfiehen muß, gleich Toͤpferzeug auf. der 
Scheibe, die aber natürlich weit‘; feiner / als : cine 
gewoͤhnliche Toͤpferſcheibe iſt. Der erſte Ofen brennt 
das Geſchirr nur: etwas hart, damit es die’ Glaſur 
annehmen koͤnne, welche aus einem von Kieſein, 
gjerſtoßnen Porzellanſcherben und Gyps zubereiteten 
Teige beſteht. Hat es in dem Ofen lang genug ge⸗ 
legen, ſo wird es dann im zweiten, welcher der 
Porzellan ofen ' heißt, vollends TFenerfeft und 
weiß gebrennt, denn beim Verarbeiten ſieht die 
a vörhlich aus, In einen.dritten, den Emak 
illirof en kommt: nur dasjenige Porzellan, das. mit 
Mahlerei, Vergoldung ꝛ⁊c. verſehen Liz um es zu 
verglaſen. 
Figuren und Gruppen find Erzengniffe des Dir 
#eltivrers, - Er bilder fie erſt aus freier. Hand, 
ach Seihnungen, in Thon und zerjchneider fie dann 
An Sauter einzelne Theile (den Kopf, die Beine, 
die: Arme), fogar bis anf einzelne Finger, werk 
dieſe nämlich frei fichen ſollen. Darnach fertigt nun . 
der Gypsgieſer Formen, welden der Former, 
Nachdem fie mit: Oel ausgeftrichen worden,. die Mei: 
He Maſſe nach und Nach, damit auch. der feinite 
Theil nicht verloren gehe, eindruͤckt, und worin er 
fie_ anziehen (d. i:-hart werden) läßt. . Won ſol⸗ 
chen Formen beſitzt die Fabrik einen ungeheuern Vor⸗ 
— und die über Modelle zu Tellern, Taſſen ꝛc. 
Ganzen: gegoſſenen Formen nenne man Ketlhe. 
ie in den Formen» abgedruͤckten Theile kommen 
nun in / die Hände, des Pouſſirers, der fie, durch 
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Huͤlfe eines Schliders, zufammenfekt nnd dann 
-mit feinen: Werkzeugen,  aud) mit Pinfel ,. und 
Schwamm/ aͤuſſerſt muͤhſam voliends rein ‚and: fer⸗ 
tig bildern Fk: die Figur poͤllig — ſo bringtz 
man ſie zuerſt in's erſten Feuer (den Vergluͤh⸗ 
ofen); dann:in. das zweite (dem Gutbrenn⸗ 
sfen) und endlich fertig aufe Lager. Blumen 
pouſſirt man gewoͤhnlich aus freier Hand; nur mans 
che der: Blatter werden. einradirt oder in Formen 
gedruͤckt. pie fertige: Blume, wird im ande u 
trocknet. und. nun einmal gebrennt. 

Den beſten Thon zu den Kapfeln graͤbt man 
bei Kaſchka, Loͤthain und Mahlis. Der zerbroche 
nen Kapſeln bedient man ſich theils zum Ausbeſſern 
der Fuhrſtraßen, theils laͤßt man fie, zu gewiſſem 
Fabrikgebrauch, wieder. ſtoßen. Ungeachtet der Kaps 
fel..und aller. ſonſtigen · Vorſicht geſchicht es dennoch 
»ft,..daf die Stuͤcke, zuweijen die koſtbarſten, vers 
berben oder verungluͤcken. Porzellan mit: nur klei⸗ 
nen Maͤngeln (Ritzen, Flecken, Biegungen, verung 
. glückter Mahlerei x.) nenne man Ausfhuß md 
verkauft es, befonders mittelſt der ununterbrochenen 
Auctionen im Lande, etwas wohlfeiler; aber die 
ganz verunglücten Stuͤcke werden wieder unter ‚die 
Mafle geworfen, Das Waarenlager, deſſen 
Werth wohl über 2 Mil. Thaler betragen kann, 
zerfällt in das weiße und das bunte Lager: Aue 
ßer dem Hauptmagazin giebt es auch Niederla⸗ 
gen (oder Factoreien) zu Dresden und ‚Leipzig. 
Aller direete Vertrieb ins Ausland geht einzig durch 
die dresdner Factorei, bejonders in den Norden 
und Dften 5 aus diefem Grunde nennen es Auslan⸗ 
der häufig: Dresdner, Porzellan. Die vorzägliche 
fien und eigentlichen Kunſt ⸗Stuͤcke, welche die Fa— 
brik Jeie ihrer Entſtehung ‚geliefere hat, bewahrt deu 
japaniſche Pallaſt zu Dresden auf. (ſ. d.) Sie 
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ireh aaa una Himmer Barind; te 
haſten "aildh: Bo tit ch Lus crfiesArbeiseik infiche) Den 
— Kamen im: gruͤnen Smile iſt mauch won 
—— Porzelan Die Qniftatts iA beir.aliederm ' 
durch odie Konkurrenz Handetrr· Sabrifdirsniche: nacht 
das; > had" fie fruͤher mir 5 Im Irna 7780 verdor:fie 
Ä vice ihrer beſten Atbeiten Durch: eine Feuersbruuſt. 
Eds: einzelne Ste fuͤhrt Die ah: Schtwers 
er‘ als Wippen. Der Preisiwird nach'der Größe 
der Stihcke, der Schwierigkeie-der:Formm, oder; den’ 
Schönheit der Mahleret und Vergoldung beſtimmt; 
Eee, und Er Abhand e lmn findet (die 
RNitctivnen ausgenommen nicht ſtart. Noch immer 
beſtlebt man fi: die Fabrik und die Fabrikate ga 
betvolllommnen. SH hat man erſt vor einigen’ Jah⸗ 
ren die⸗ natürliche Wofenfarbe, erfanden da 
‚fe: bie her durchs Feudeimihen: mehr oder wenigen. 
kat moiſu ‚ausfiel; ferner belegt man jetzt Geſchir⸗ 
re’ nit Pfatina‘; fetlige Porzötlan "auf. Bronzeurt mi 
ir? Es werden Taſſon geliefert; wofuͤr man fuͤrs 
uzend Paar bis zu 00Thalern bezahlt; Des 
jenes! bis zu 1600 Thalern. Une geſchickte Leu⸗ 
te, befonders Mahler und Modelleurs/fuͤr die Anz 
ſtalt zu! Hilden iſt damit eine Zeichen ſchule ver⸗ 
bunden, welche inter. einem ⸗Profeſſor der Zeichneit: 
tunſt Mehr, 3 reg und· bo bis 70 Zoͤg⸗ 
ſiuge Hat. Knabe? und Maͤdchen koͤnnen Fe außer⸗ 
dem unentheltlich beſuchen. 1Die Tauglichſten der 
Zoöglinge werden nach und Ma der Fabrit enger 
Meile, “Oder gebraucht 
Am Fuße des — berges hat diemgabrik ihe 
ren eignen Hol zh of/ wäh der Bedarf gleich von 
den Schiffen und Floͤſfen· aus transportirt, dann ger 
ſpalten und endlich· den Borghinauf durch eine don 
Pferden! in Bewegunggeſetzte Mafchiene gebracht 
wird. Dieſe laͤßt in einem bedeckten Gange allomal 


Gras ihn. 


Adei⸗ Bitten: feer ’ ** während ſte den andoern 
bela den hinaufzieht. Das Schloß, und dei Nacht 
auch der Holzhof/ haben -Areitteriewache, > Außerdem? 
hröfyen- auch zwei Thorhuter (Portiers), Welke dag 
Perſonal⸗ kennen/ darauf ſehen⸗ daß keln Fremdor⸗ 
Ihe Erlaubniß, eingehe. : "Die Aufſicht uͤber did 
Fabı ie führen ZweiiKommiffäre, \ und ein Diveeto 
des. Sanjen;, welches lehiete biele Jahren hindur 
ver Graf Marcolini war ——— 
Rormmiffäten find noch 4 Offigianten! vorhanden. 
"Ueber die Ee Fehlich te: dicfer Fabrik und — | 
fer the derfelben giebt dertreffliche Emg elihiar at 
e intereſſanteſten Nachrichten · „Jahrhundebte an 
fagt er —, ja nach dem ——— der eingebildeten 
Ehineſen und Japaner,“ Jahrtauſendreſchon wog 
der ſaͤchſ. (oder eur opäifchen) Erfindung des Por⸗ 
and fertigten es die hier geneunten Nationen Aſſens, 
und hatte darüber das Monopol in der ganzen Welt. 
Die Holländer befonders ließen ſich die: Einfuhr def 
ſelben nach Europa angelegen feyn.: So galt an 
fuͤrſtlichen Tafeln ihr Geſchirr dem Golde und Sil⸗ 
ber gleich⸗ ja man hob es ſogar in Raritaͤtenkam⸗ 
mern auf und verwendete auf. den Ankauf deſſelben 
die’ größten Summen. (S. Art. Dresden, ‘jape 
nifher Pallaft.) Eine Art von Porzellan’er 
fand endlich der fächfifche- Edelmann Ehrenfried Wal: 
eher von Tzfhirnhai fen auf Kieslbing swal—⸗ 
de in der Oberlauſitz. (S. Art Kieslhingswal⸗ 
de, wo Tzſchirnhaufens Bidgtaphie: ſteht.) "Er wur⸗ 
de daſelbſt im J. 165+ geboren, und ſtarb im J. 
1708. Die Glasmacherei/ die er eifrig: betrieb, 
hatte ihn darauf geleitet, und deshalb «war fein 
neues Fabrikat auch mehr glass als porzelkanartig: 
Bielleiht wuͤrde er- endlich feine Verſuche wieder 
aufgegeben haben, hätte nicht der Zufall gewollt, daß er 
Mit einem Manne in REG am. welcher Ta⸗ 
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Jente und: Kühnheit: genug hatte, um auf biefen 
Dunkeln: Bahn weiter zu gehen. Diefer Mann war 
„ Soh. Friedr. 3): IT 7 I MOSE 
MS cdhleiz, nad anderer Meinung zu Maya 
dDeburg, im 9%. 1686 geboren, lernte Böttcher 
bei dem Apotheker Köpfe in Berlin die Yporheterz 
kunſt, und gerieth, wie man: wiſſen will, ‚duch das 
Zufammenfeßen der Arzneien; auf: die damals gels 
tende und. ehr gemeine, Idee des Goldmaheng, 
Vielleicht veranlaßte ihn dazu auch das aldimiftifche 
Manuſeript eines gewiſſen Helmant, welces- Köpr 
fe. befaßs und worin Böttcher :zumeilen heimlich 
las. Als feine Lehrzeit zu Ende ging, bat Böttcher 
feinen Herrn um Abfhied, amd ließ, da ihm, ders ' 
felbe verweigert wurde, bedenkliche Worte fallen, 
fo. daß Köpfe ihn darüber zur Rede ſetzte. Nun 
verſprach Böttcher, den naͤchſten Sonntag nach ‚der 
Kirche, in. Gegenwart mehrerer Zeugen, wichtige ge3 
heime Künfe, die er. im Laboratorium durch 
Nachdenken und Zufall erlernt habe, zu beſtaͤtigen; 
Wurde. aber waͤhrend der Kirche unichtbar „ nachdem 
er vorher die für ihn wichtigften Blätter ‚aus. dem 
bewußten Helmantſchen Manuferipte geriſſen hatte, 
Koͤpke, der, nachdem. ev dieſe Veruntreuung ent⸗ 
deckte, in dem Entlaufenen nichts gewiſſer, als eis 
men Achten Goldmacher vermuthete, berichtete dem 
ihm: fo bedenflichen Vorfall ſoggr dem Könige, wels 
cher nun 1000 Thaler auf Börtchers Kopf ſetzen 
ließ. Böttcher ‚ lebte: dem ungeachtet noch in. Ders 
lin, und bielt fich auf der- VBodenfammer des Kauf . 
manns Möber auf; der ihm aber Bald Gelegenz 
Heit verfehaffte, nach Wittenberg zu entfliehen... Er | 
wurde durch Steckbriefe verfolgt, und da man jeis 
nen. Aufenthalt erfuhr, fo forderte der preußiihe 
Hof den. Fluͤchtling zurüd. Allein der Wittenberz 
ger Kommandant, „Weiher wußte, was damals. cig 


— 
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Mann von Börchers Rufe (oder Verrufung‘) ‘auch 
bei dem ſaͤchſ. Hofe galt, macht gleich Anzeige nach 
Dresden, wohin man dann Böttcher ohne Verzug 
kommen ließ. - a EL Ri 
2. Klug wie er war, fand er in der Mefidenz. 
bald Überall Eingang, und unter andern auch bei- - 
dem Herrn v. Tzſchignha uſen, welcher damals 
in Dresden lebte, und bei dem Statthalter Fuͤrſten 
Egon v. Fuͤrſtenberg. Der Hofmeiſter des letztern, 
Namens Burghart, war ein großer Freund ges 
heimer Wiſſenſchaften, und verwendete ſich Bei feis - 
nem Prinzipal für Boͤttchern ganz beſonders. Sei⸗ 
ner Schlauheit gelang bald genug die Ausbreitung 
der Sage, er befike ein Pulver, davon ein Theil 
Silber 180 Theile in Bold verwandie. Er ber 
hauptete alfo. gerade zu, Gold machen zu können. 
— uUm ſich nun feiner Kunft, und jo fern dieſe 
tröge, doch ſeiner Perfon zu verfihern, ließ man 
ih jest: unter ſtrenger Aufſicht arbeiten und: 
zwar, wie es ſcheint, in dem Laboratorium des 
Herrn v. Tzſchirnhauſen im Fuͤrſtenbergſchen 
Hauſe. Es wollte, wie natuͤrlich, mit dem. Tingi⸗ 
ren nicht nach Wunſche gehen, und Boͤttchern wurde: 
dabei ganz aͤngſtlich, denn er hatte für nichts weni⸗ 
ger, als für feinen Kopf zu fürchten: Indeß machte 
er doch, mit Huͤlfe jeiner Manuferipts » Rekiquien, 
- Berfuche auf Berfuche, und einer Derfelben führte ihn; 
endlih im J. 1704 ganz zufällig auf.die Erf _ 
dung eines. braunrochen Porzelans, welches das 
frühere - Tufchirnhaufifhe an Dauer und Schönheit: 
weit übertraf. Die Veranlaffung dazu gab das: Zus. 
ſammenſetzen einer zu Schmelztiegein tauglichen Maſſe, 
weshalb‘ er verfhiedene Erden, und unter andern: 
aud einen: braunvöthlichen: Thon’ aus der meißner 
Gegend: probirte.. Man fah bald die Wichtigkeit dier 
fer Erfindung ein, und überhäufte den Erfinder num: 
Lexik. 9. Gachſ. VI. BP. Ac 
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mit Geſchenken und Ehrenbezeugungen, Ja man 
baronifirte ihn ſogar auf koͤnigliche Koſten. 
Er war nun, konnte er auch kein Gold machen; 
zwar ein geborgener, aber deshalb fein freier! 
Mann. Denn erſtlich traute man jeinem Ausharz 
ren in Sachſen und dem Geheimhalten feier Erfins 
dung-nicht; dann. erwartete man von ihm anfaͤng⸗ 
lih auch immer noch die rechte Goldtinktur— 
und betrachtete das Porzellan gleihfam nur als eis 
nen Vorläufer. Ans diefem Grunde, und ih 
gegen ‚die Neugier der Fremden zu ſichern, mußte: 
er fein Laboratorium. im $. 1705 nach Meißen im. 
die Albrechtsburg verlegen, "wo er zwar Tafel 
und Equipage, -aber zugleich auch einem Lieutenant 
zum beſtaͤndigen Geſellſchafter erhielt. 

Der Antheil, den Tzſchirnhauſen an Bbit⸗ 
chers Porzellanerfindung hatte, ſcheint nicht klein 


geweſen zu ſeyn; denn ihm fand die Oberaufficht 


über, Boͤttchers Arbeiten zu, er felöft laborirte zu 
Dresden und dann zu Meißen viel mir demſelben, 
und nahm auch die Arbeiter, die jenem als Gehuͤl⸗ 
fen dienten, ſelbſt in Pflicht. - So ſchickte ihm der 
Bergrath Pabit zu Freiberg, auch ein Verehrer der 
. geheimen Wiſſenſchaften, auf höchfle Verordnung 6 
Bergs oder Hüttenlente, ımd einen Maurer; die er— 
fiern zu den Schmelzarbeiten, den leßtern zum Aus: 
beffern der Laboriröfen, deren Böttcher nicht weni: 
‚ger als. 36 hatte. Wie ernfllich und geheim man 
alles trich, geht auch daraus hervor, daß Jene Ars: 
beiter aus Freiberg weggejchieft wurden, ohne daß 
fie jeldft, noch ihre Angehörigen wußten, zu wels 
dem Zweck, und wohin? Während der erften: 
8. Tage durften fie nur zufehen, damit fie mit al: 
lem gehörig bekannt wurden; dann aber mußten fie 
tüchtig arbeiten, wobei ihnen denn Böttcher, cin lu— 
ſtiger, ſchwankevoller Kopf, mit Späfen aller Art 


’ 


J— 


— 
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bie. freilich zuweilen auch ins Derbe fielen, die Zeie 


‚vertrieb. | Ä BEER Wr 
— Aber die Herrlichkeit war von kurzer Dauer. 


As im J. 1706 die Schweden unter Karl XI in 


Sachſen einfielen, kam Iychirnhaufen ganz unver 


muthet mit 19 SKavalleriften des Fuͤrſtenbergſchen 
Regiments nach Meißen, um Böttchern, ‚den man 


‚hier nicht fiher glaubte, auf den Koͤnigſtein zu 


fchaffen. Drei der eingeweihteiten feiner Gehuͤlfen 


nahm er als Bedienung mit, die Übrigen wurden 


nah Freiberg zurückgefchieft mit der Bedeutung, auf 
den erſten Ruf wieder bei der Hand zu ſeyn. Das 
Laboratorium legte man unter fönigl. Siegel. 
Böttcher kam, für. einen. unbekannten Areflanıen 


geltend, mit feinen 3; Arbeitern am 26, Auguft 


1706, auf der. Georgenburg an, empfing. für fich 
und feine Leute monatlih 83 Thlr. 20 Gr. aus 
der, Rentlammer, wurde auf das beite zwar behan— 
delt, zugleich aber auch. auf das Ihärfite bewacht; 
denn man trauete den Schweden nicht über den 
Weg. Sein Zimmer war. fogar mit einem Vor: 
legſchloſſe verjehen. Böttcher behielt auch hier 


feine ſtets heitere Laune, vertrieb fih dic Zeit, fo 


gus es ging, jchrieb Gedichte, unter andern cin 


Lehrgedicht auf die Eitelkeit der Dinge, 
- und bewics ſich durchaus als einen offnen und gez 


bildeten Kopf. Mit ihm, zugleih ſaß auf dem Kör 
nigſtein der Hofrath Ritter, der geheime Rath 
Romanus und der Großkanzler Graf Beichling. 
Ritter war der Cenſor von Böttchers Verſen, und 
Böttcher hatte die poetiichen Arbeiten Ritters zu 
beurcheilen. Alles mußte jchrifelih geihehen, denn 
es durfte feiner mit dem andern ſprechen. Boͤtt⸗ 
ern wurde es inzwilchen bier bald zu enge. Er 
verabredete deshalb mit diefen Männern einen Plan 


zur Flucht. Weil aber feine Leute zufalig hinter 
| | 992 | 


. 
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diefen Plan kamen‘, fo mußte er ſich nicht anders 
zu helfen, als daß er dem Gouverneur ſolbſt did 
Karte verrieth, wodurch freilich ‚die andern Preis 


gegeben würden. Ritter und Beichling faßen von ., - 


1703' bi6 1709, Romanus von 1706 bis. 1746 
auf’ den Königftein.. Voͤttcher erhielt nach der ge⸗ 
machten Entdeckung einen leidlichern Atreſt, durfte 
mit feinen Leuten: auf der“ Feftung frei herumgehen, 
und nach einem Arreft von-einem Jahr und g Wo⸗ 
chen wurde er nach Dresden abgeholt, wo er am 
32, Sept. 1707, kaum daß: die Schweden das: Land 
verlaſſen hatten, eintraf. Hier Hatte ihm indeß 
der König auf der VBenusbaffion ein neues Haus 
bauen faffen; wo er alle" Bequeinlichfeit und Ehre; 
nur feine Freiheit genoß. Weberall, wohin. en fich 
begleitete ihn ein wachthabender Offigier, 
Böttcher. legte num. in aller Geſchwindigkeit 
neue Laboriröfen an, und ging felbft mie erneuer⸗ 
ten Kräften wieder an das Porzellanmachen, wobei 


‚Herr 9. Tzſchirnhauſen ihn auf das thaͤtigſte unters 


. ftüste. "Die Arbeiter hatten Tag und Nahe Mater‘ 


rialien zu ftoßen, folche durch den feinften Kattun 
Beuteln, dann auf Marmorplätten reiben, und ends 
lich noch mahlen, wobei man fih einer Mafchiene 
des Hoftoͤpfers bediente. Beim Schmelzen gebrauchte 
inan, wenn die Witterung es geſtattete, oft dem 


von Tzſchirnha uſen eifundenen-großen Brennz 


fpiegel, welcher flugs. 12 bis 14 Stunden lang’ 
nicht über dem Dfen wegkam. Anfangs verfertigte 
man nur rothe, braune und weiße Quadrate, etwas 
ſtaͤrker als den hollandiſchen? Delfter; täglich machte 
man aber in 4 bis 5 Defen immer neue Proben, 
welche denn .endlich zur völligen Zufriedenheit Boͤtt⸗ 
chers ausfielen. Diejer kam die letzte Zeit hindurch, 
vor lauter Eifer, oft in 3 bis 4 Nichten nicht: zu 


Bette, und jeine Arbeiter, deren Eifer weniger. leb⸗ 
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Haft war, fhliefen endlich faſt chend ein. Auch. 
hier, ſtroͤmte zuweilen foine poetiſche Ader, und cr * 
ſchrieb z. B. über fein Laboratorium die Verſe: 

„Gott unſer Schoͤpfer 84 

hat gemacht aus einem Goldmacher einen Töpfer.“ 
Um dieſe Zeit, im J. 1708 ſtatb Boͤttchers treuer 
Gehuͤlfe und Patron v. Tzſchirnhauſen. Dies 
hatte, wie es ſcheint, auf Boͤttchers Merk keinen 
nachtheiligen Einfluß; denn er arbeitete nun allein 
fort, und ließ unter andern durch den Hoftoͤpfer 
Sifher bie erſten DVerfuche mit dem Drehen 
der Porzellanmaffe auf der Scheibe machen, wer 
für Fiſcher täglich, wenn er auch nur eine Stunde 
arbeitete, einen Dukaten empfing. Die Arbeit ging 
zwar anfangs langſam von Statten, aber. doch: fier 
len die. Geſchirre trefflich aus. Aber: bald sing, 
durch den Arbeiter Eche precht, der in.hollandis 
fchen Deifterfabriten gewefen war, auch die Arbeit 
fhneller ; denn diefer lieferte nun,in einer: Stunde 
faft- eben ſo viel, als der Hoftoͤpfer fonft in 14 Tas 
gen. Da die Sache. fo :gut ging, fo fieß Böttcher 
nun immer größere Defen. bauen; in dem größten 
brannte das erſte Glühfener 5 Tage und 5. Nächte, 
während welher Zeit der Erfinder nicht. vom Plage 
fam, und nur dann und wann in der, Kohlenkams 
mer ein. Ständchen jchlief oder fich abtühlse.: Seine 
Arbeiter. litten ‚dabei an den heftigſten Kopfſchmer⸗ 
gen, denn damals verſtand man ſich noch nicht auf 
das Abführen der Dämpfe durch Nichttammern- 
Aber der Erfolg lohnte auch die Anftvengung. ' Der 
Brand: gerieth gut, und beim nächften, Glühfeuer 
ſtellte fich nicht nur. der Fürft v. Fuͤrſtenberg, ſon⸗ 
dern felbft der König ein. Da lieh. Börcher zur 
Probe eine Kapfek mit einer Theekanne aus ber 
Glut nehmen, und fie in eine Kanne mis Waller 
lg ‚ohne daß die. Theekanne zerſprang . Kurz 
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nachher "wohnte der König mit feinem Seadthalter 
einem andern Verſuche bei, der noch weit beſſer 
"ausfiel, und lobte - deshalb den eben fo geſchickten 
als fleifigen und ausharrenden- Erfinder. Der Kös 
nig ſchatzte Boͤttchern überhaupt ungemein, machte 
ihm mehrere Geſchenke, ſchoß mit: ihm nach der 
Oele, nahm. ihn mit auf: die Yagd u. f. w. | 
Das ’crfte fächfifche Porzellan war braune 
8 und ſchwarz von Farbe, weshalb man es 
damals nuv braunes Zeug nannte. Bei dem 
beruͤhmten Gaſtmahl, welches am 26. Juni 1750 
Auguſt J. im Campement zu: Zeithain der ganzen 
"Armee gab, wurde die. Tafel des Königs zum Theil 
mie Porzellan, und unter -andern mit’braunem 
Geſchirr der erſten Erfindung beſetzt. Als man 
den König von Preußen, Friedrich Wilhelm, darauf 
aufmerkſam machte, ſagte er laͤchelnd: „der heillöfe 
Apothekerburſch (Boͤttcher) hätte man auch. in mei⸗ 
nem Berlin bleiben können. Das braune Zeug iſt 
beſſer, als ih mir’s immaginiret.“ — Anfangs 
nahm es noch zu. fehr den Geſchmack der. Speifen 
und Flüffigfeiren an. "Böttcher hatte nun, im J. 
1709, aber auch auf der‘ Jungfernbaſtei das weiße 
a erfunden, welches zum Theil: im’ hinefiz 
en Geſchmack gefertigte wurde, und: von’ dem ges 
nannten- Fehler frei war. Nun nahm Böttcher noch 
einige Töpfer an, und: Echebrecht beſorgte num 
ausschließlich ‚das Maffemachen und Glähen. Das 
Stoßen und Sieben wurde im Haufe des Leibmedis 
Rs Bartholomd (Cauf der Schiesgafle)- verrichtet, 
und die präparirten Materialien: wurden in Schach 
teln auf die Baftel, wo aflein die Haupiardeiten 
vor ſich gingen, geliefert. 
Im B7710 wurde die. ganze Anſtalt wieder 
nach. Meißen ‚auf die Albrechtsburg, die gersölbt und - 
feuerfeſt war, erlegt, und ſo die Fabrik forms 
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Sich gegründet. Die frähern Arbeiten, die im 
J. 1905. zu Meißen verrichtet wurden, - find ale 
bloße Verſuche anzufchen, die in dem „Haufe auf 
der Sungfernbaftei zu Dresden erſt vervollkommt 
wurden. Anfangs beftand die Fabrik, Böttcher dazu 
gerechnet, aus 18 Perſonen, davon dic meitten woͤ— 
chentiich 2 Thaler, andere auch monatlih 9 Thaler 
empfingen. Zum Fabritbcdarf wurden 7 Pferde ges 
- Balten. : Im Yahr 1710 machte die Regierung ıbes 
‚ Iannt, daß in Sachlen cin Porzellan gefertige wers 
de, das dem indianifhen (d. h. hinefifhen) 
. gleich) fomme. In demfelben Sabre noch machte 
man, durch den deshalb nach Leipzig geſchickten Ser 
tretär Mathieu, Cum dem Monopol der Chineſen 
Einbruch zu thun) den erften Verfuh mit dem Porz 
zelanhandel auf dafiger Meffe, ber. fo gut ausfiel, 
daß keine Scherbe zuruͤckkam. Die folgenden Meſ— 
fen wurden immer beträchtlicher, aber die Fabrik 
litt auf mancherlei Art fo fehr, daß fie demungeach⸗ 
ger nicht zu Kräften fommen konnte. Bald „fehlte 
es an Geld, bald an Holz, bald an Arbeis 


zern. Das erſtere kam freilich oft nicht in dee. 


Ordnung an Boͤttchern, aber dieſer zahlte es noch 
unordentlicher an die Atbeiter. Genug die ganze 
Auffiht und Einrichtung taugten nichts, und es 
‚fehlte dem Werke durchaus an cinem guten Director. 

— Diefer, doch nur zuweilen merfbare Mangel an 
Unterftüßung der Fabrik: von Seiten der Regierung, 
lag aber nichts weniger, als in. einer Gleichguͤltig⸗ 
keit derfelben gegen die neue Erfindung , die der 
König fo fehr: fchäßte, -fondern blos in den Zeitz 
umftänden. : Sachfen war nämlich damals fo hart 
von den Schweden mitgenommen worden, daß es 
den eifchöpften Iandesherrlichen Kaffen auch zu noch 
weit, dringernden Beduͤrfniſſen oft an Geld fehlte, ; 
Das Hauptuͤbel, welches die Fabrik druͤckte, lag, 
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- wie fohon angedeutet, mehr ‚in Boͤttchers orbentli⸗ 
cher Lebensart, welche große Summen koſtete und 
feine Aufmerkſamkeit, beſonders auf das. Merkanti⸗ 
liſche der Fabrik (das man ihm gar nicht haͤtte uͤber⸗ 
laſſen ſollen) zerſtreyete; dann aber auch, wie es 
ſcheint, vorzuͤglich darin, daß man Boͤttchern Alles 
uͤberlaſſen und auch ſogar die Fabrikanten, in Anſe⸗ 
hung des Gehaltes, ganz von ihm abhaͤngig gemacht 
hatte. Er verſtand ſich aufs Geldeintheilen ſchlech⸗ 
‚ter wie auf alles andere; mehrere drängten ſich an 
ihn und an ſeine Kaſſe, die viel von ihm zogen 
und wenig für ihn thaten. Seine Familie koſte⸗ 
te ihm auch betraͤchtliche Summen, und von jchlcch: 
‚ten Menfchen wurde cr mehrere Male hintergangen 
and betrogen. - Er felbft genoß unmaͤßig ſtarke Ges 
traͤnke, hielt in Meißen beitändig offene Tafel für 
piele Perjonen, fchaffte füh 20. und mehr Hunde 
an, kaufte die feltenften und theuerften Gewaͤchſe u. 
fe fe Gegen 150,000 Thaler hatte der König nad) - 
und nach auf Bötthern und fein Merk gewendet, 
und doc, flarb er in Schulden. Unmaͤßiger Gebrauch 
des Brantweing, Tabaks u. f. w. Fieferte ihn fehon 
im: 30. Sahre in's Grob. Die letzte Zeit: brachte - 
er mehr zu Dresden als zu. Meißen zu, welches 
der Fabrik ebenfalls: nicht wenig fchadete, und ftarb 
nach kurzer Krankheit zu Dresden den 13. März 


1719. Ä | \ 

2 Böttcher hatte, wie jeder. der ein glänzendes 
Gluͤck macht, viele Feinde, die er fid) aber freilich 
zum Theil. durd) fein Benehmen und feine zu unge 
bundene Lebensart” zuzog. Diefe nun behaupteten, 
fogar in anonymen Briefen an den König, vor und 
nach feinem Tode: feine Porzellanarbeiten , fein: In: 
digos und DBorarfabrizieren. feyen eitel : Spiegelfech« 
tercien, um. dem König nur dadurch fein wahres 
Arcanum des Goldmachens, meldes er fogar 
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fremden Höfen angeboten habe, vorzuenthalten. 
Selbſt den Prozeß auf braunes und weißes Porzel⸗ 
‚lan babe er dem Könige von Preußen durch dem 
Leibarze Jaͤckwitz in Berkin anbieten laſſen, die Gas 
che ſey aber nicht: zu Stande gefommen, weil man 
Boͤttchern nicht genug’ dafür habe geben wpllen. Die 
Aechtheit diefer Anfchuldigungen zu unterfuchen, 
fehlt- es an Hiftorifhen Belegen, fo viel aber ‚weiß 
‚man, daß er. einft wirklich ſchon Meißen verlaffen 
‚hatte, : um in's Preußische zu entweichen. Rad 
feinem Tode fanden fih Viele, die in feine .‚Fußta 
pfen treten, feine zuruͤckbehaltnen Künfte zum Theil 
ausüben, gewiſſe Papiere und Tincturen von ihm 
befißen wollten u. f. w. Indeß jcheint. man num 
von Seiten des Hofes mit der Porzellanerfindung 
für. alle Summen, die Böttcher gekoftet hatte, zu— 
frieden geweſen zu feyn, denn man achtete feinen 
diefer ‚locfenden Anträge, betrieb aber defto eifriger 
die Fabrik, welher Stein bruͤck, Bötthers Schwe: 
ger und chemaliger Hofmeifter Tzſchirnhauſens, als 
Director vorgefekt wurde. | 
Von nun an wurde der Abſatz der Fabrik faft 
mit jedem Tage flärker, aber in demfelben Ders 
haͤltniß wuchs auch der Neid anderer Nationen und 
Regierungen, Holland, England, Rußland, und 
Frankreich befonders letzteres duch die, Sefuiten, 
boten alles auf, erft den Chinefen,: und dann 
"den Sachſen die Kunft der Porzellanfabrikation 
abzulernen. Alle Bemühungen waren anfangs ver: 
geblih. Endlidy aber ſcheint doch der Patriorismus 
Sachſen an dem Reize freinden Geldes leichter 
seicheirert zu feyn, als in, China; denn bereits 
vor 1740 verfuhr man fächfijche Porzellanerde in’s 
Ausland, welches in genanntem Jahre erft bei har: 
ter Geldftvafe, dann bei Strafe des Stranges ver - 
boten wurde. Ungefähr um dieſelbe Zeit gingen 
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mehrere Fabrikanten heimlich in’s Ausland, und 
andere, derſelben Abfiht ganz uͤberwieſen, ſetzte 
man in den %. 1748, 49 und 1763 auf den Kös 
nigftein; wo fie aber dennoch fir die Fabrik mah⸗ 
Ien mußten. Am 20. April 1750 aber Jießen einis 
ge fih an der Friedrichsburg vom Zelfen herunter, 
and entflohen. Andere kamen, nach ausgeftandnem 
Arreft, wieder nah Meißen zurüd. Nicht nur dieg, 
Fondern Befonders der jährige Krieg brachte die 
Fabrik ihrem gaͤnzlichen Untergange nah. Was fie 
rettete, war der Umſtand, daß fie dem Kommifz 
fionsraty Helbig und dem Grafen Bolza und, 
Schimmelmann in Pachté gegeben wurde. Ber 
fonders die Verdienfle des erſten um diefe Anftalt 
find einer Auszeichnung wert. Der Krieg brachte 
ihr bei allem Unheil auch den Vortheil, daß die 
meiften preuß. Stabsoffiziere damals Porzelan zum 
Feldgebrauh kauften und ganze Service an ihre 
Familien fendeten, Oft“beſuchte der große König 
die Fabrik ſelbſt und fpornte die Fabrikanten zu neuen 
Arbeiten und Berfuhen an. Freilid nahm er im 
Testen Jahre des Kriegs auch einige meißner Kuͤnſt⸗ 
Ier (Namens Mever, Klipfel und Böhner) 
mit nah Berlin und errichtete nun dort die noch 
jest fo blühende Porzellanfabrit; doch gab cs bereits 
im-%: 1734 «eine ähnliche Fabrik zu Wien, welche 
fuͤr die aͤlteſte deutſche, nach der meißner, anzufes 

en iſt. | 
| ’ Urſpruͤnglich arbeitete die meifner Fabrik nur 
für den Hof, und zwar meiſt nur Thee-, Kaffee: 
und Zafeljervice, womit man hohe Perfonen zu: be: 
ſchenken pflegte. Bald, aber machte fie auch Ver: 
fuhe mir Figuren aller Art, mit Thieren in- Le 
bensgröße, und mit ganzen -Sruppen. Ein’s der aͤl⸗ 
teſten und gelungenften Stüde iſt die Düfte Au: 
gufts J. von rother Maſſe. Auch fing: man at, 
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Meahlerei und Form’ zu ändern, die beide. Bisher zu 
inpfifch-gewefen waren. Dies alles, und die mehr 
faufmännifche. Behandlung gab dem Fabrikat einen 
befondern Ruf. und dadurch einen ungeheuern Ders 
rich, faft in ganz Europa. Der Gewinn war alio 
auch bedeutend, murde aber meift wieder zum Bes 
fien der Fabrit verwendet, welche Anfangs unmit⸗ 
telbar ımter Auguft I. fand, nach deffen Tode aber 
ber: Ramıner unterworfen wurde. Damals errichter 
ge - man eine neue Kommilfioen, deren Mitdirector, 
Baron Zlether die noch jetzt beftchende Zeich— 
nenfhule anlegte, geſchickte Künftler berbeizog 
amd belohnte, Sypsabdräde von den Dresdner Ans 
titen für die Fabrik beforgee, nah Sevre in 
Frankreich. veifte und reifen ließ, um die Vor— 
sheile und Vorzüge der. dortigen Fabrik zu ber - 
— u. ſ. Seit dem J. 1774 war der Graf 

:Mareolini Director der Anftalt, und unter 
feiner: Leitung: hat die Fabrik an Mahlerei und 
Form, defonders im antiken Geſchmack, in aller 
Hückficht gewonnen, und ihr Vertrich ift, troß der 
jaͤhrl. men entitchenden Anftalten diefer Art, ‚eher 
geftiegen, als gefallen. | 
Ä Umachbungen Meißen hängt mit dem | 
rechten Ufer der Elbe dur eine Äber diefen Fluß 
fügrende Brüde zuſammen. Die meißner Brüde, 
har, nach beiden Ufern zu, gewoͤlbte Pfeiler und 
fteinernes Geländer... Der mitrelfte ‚Theil beſteht 
aus hölzernem , ſonſt bedecktem Fachwerk, das eben⸗ 
falls auf fleinernen Pfeilern ruht. Sonſt war diefe 
Drücke durchaus Hölzern. . Den maffiven Ans und 
Unterbau erhielt. fie erſt im den neuern Zeiten, und 
den letzten großen Schwibbogen im J. 1784. Auf 
der Seite nah Köln ſteht ein fleinerner Thurm, 
auf der andern ein Bruͤcken Zollhaus. Der 
Zoll war vordem unbedeutend, betrug im J. 2400 


* 
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vom Wagen nur «Weller, und wurde zur Beſol⸗ 


dung der Geiſtlichen mir verwendet. Jetzt zahlt je⸗ 


der Einheimiſche einen, jeder Fremde 3 Pfennige, 


; und jedes Pferd zwei Groſchen. Nur die Geiſtlich⸗ 


zeit, der Dom und“. die Porzellanfabrit find davon 
befreit. Die Ober s und Niedergerichtsbarkeit der 
Brüche ſtand bisher bei. dem: Rathe, . der fie‘ auch, 
mit Huͤlfe der Bürger," welche dabei zu Handdien⸗ 
ſten verbunden find, im "baulichen "Mefen: erhalten 
mußte, wozu aber auch das Profuraturamt beftimms 
te Beiträge gab» Wor der Reformation: hatte blos 
die Domkirche für. diefe Bruͤcke zu forgen. 
Ungewiß iſt es, in welchem Jahre die erfte 
hiefige Brücke erbaut wurde; man nennt die Jahre 


4003, 1016 -und 1025. Vorher gab es hier zwei 


Fähren (bei Köln die ‚eine, bei: Miederfähre die 
andere)... Die erften urtundlichen Spuren einer 
Bruͤcke finden fih erft im J. 1350. Damals, und 
bis in das. 16te Jahrhundert war fie durchaus hoͤl⸗ 
‚zern. Im ſchwarzen Herrgott (einem Ger 
"Dicht des ıöten Jahrhunderts‘) wird fie ein huͤl— 
sen Brück ohne gewelb, mit einem ſchwebent 
fach genennt. Damals ſtand auf derfelben eine 
Kapelle der 14 Nothhelfer, worin die Schiffer ihre 
Andacht · verrichteten. Als in der Nacht des a2. 
April 1547 in Johann Friedrichs Lager am Zſcheil⸗ 


berge die Nachricht erſcholl, daß der Kaifer mit 


dem Kurf. Moris im vollen Anzuge gegen Meißen 
ſey, ſteckte der Obrifte Rekrod die Brücke fogleich 
in Brand, : welche in der Folge von dem meißner 


- Baumeifter Urban Beßler - wieder hergeftellt wurde, - 


Sn: den Jahren 1365 bis 1566 bekam fie zum. 


Theil feinerne Pfeiler, Tier aber im J. 2657 mies 
der. piel durch -die Schweden. Das erfte künflliche 


Hangewerk von Holz erhielt fie in den Y 1654 
bis 1664. Ant: 25. Aug. 1757 ſteckte ein Dbrifter 
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der Preuß. Freiparthie das große Fachwerk nah Sir 
den zu an, und bald fand die Brüde in hellen 
Flammen, wurde aber, gleich nach dem Frieden, . 
mit einem baaren Aufwande von 26,000 Thalern . 
wieder hergeſtellt. Große Fluthen und Eisfarthen 
haben derfelben auch, befonders weil die Elbe durch! .. 
hohe Ufer Hier beengt ift, von jeher viel gefchader, 
and man fehläat, nach ganz fichern Berechnungen, 
die beitändigen Bau > und Befferungsfoften feit den 
beiden letzten Jahrhunderten His Ende des achtzehns 
ten über 2 Tonnen Goldes an. Am meiften lieg 
fie vom 28. Febr. bis 1. März 1784, und am 24, 
Febr. 1759: - Bei der erftern Fluch ſtand das Wa 
fer, nad VBerjchiedenheit-der Gegend, 3 bis 6 El⸗ 
len hoch in der Stade und Überhaupt ı2 Ellen 10 
Zoll über das mittlere Fahrwaſſer; (alſo gerade fo 
Hoch, als bei der Alteften ftärkften Fluch vom 16. 
bis 18. Aug. 1501). Nähft den, auf Anhöhen 
liegenden Theilen der Stadt, waren nur der große, 
Markt, die Burg: und Nofengaffe vom Waſſer frei, 
Es ertranten 9 Menfchen und 25 Stuͤcke Vieh; 
und die Stadt erlitt einen’ Schaden‘ von mehr ala 
25,300 Thalern, ohme die Bruͤcke, deren Wie 
derherſtellung allein 20,708 Thaler koftete. Denn‘ 
nicht nur der hölzerne Unterbau,  fondern auch die 
fteinernen’ Pfeiter waren jo beſchaͤdigt, daß die da 
zwiſchen hängenden Fache hin "und her jchwanften, 
und in Eil mit Ketten gegen den Wind geſchuͤtzt 
werden mußten. Sm J. 1799 flieg die Fluch, 
durch einen von Zehren herauf dämmenden Schuß, 
bis zu 18 Ellen. aı Zoll. über das mittlere Fahr⸗ 
wafler, und folglich in mäncen Stadtgegenden bis’ 
in das erſte Stockwerk. Die Eisfchollen drangen 
durch 4 Thore ein, md ruinirten ganz oder bejchär 
digten fehr far 113° Privarhäufer und viele öfferite 
liche Gebäude, - Der Schade, mir Einfhluß der⸗ 
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Bruͤcke, belief ſich auf 63,262. Thaler. — Im Gi 
1813 wurde das Fachwerk der Bruͤcke durch die 
Franzoſen zum letztenmale weggebrennt, denn ſeit⸗ 
dem iſt ſie, wiewohl ſehr kunſtvoll und dauerhaft 
wieder hergeſtellt, aber nicht wieder Aberbaut 
worden, wodurch fie vorzuͤglich an ſchoͤner Aueficht 
ſehr gewonnen hat. Die Koſten des Baues hat 
der König getragen, dem fie nun auch vom, Stadts. 
rathe völlig abgetreten worden iſt. - 

In der Elbe bei Meißen giebt es, mehrere 
Werder oder Hoeger, wie 5. B. die Faſanen⸗ 
Inſel und die Eifenfurth bei Zadel; die raus 
he Furth bei Zehren, die feihte Sandfurth 
beim Meißner Schloffe; - und am Ufer, unterhalb 
der Drüde, gab cs fonft die. fogenarnte große 
Teufe, wo man au mit den langſten Stangen 
keinen Grund fand. | 

Die Umgegend von Meißen, von welcher. 
uns mehrere von Liebezeit gezeichnete und radirte 
Dlätter einige der anziehendften Parthien zeigen, 
. gehört zu den reitzendſten Landſchaften Sachfens, - 
md ** durch die reichſte Abwechſelung. Zu 
der ſchoͤnſten Anſicht der Stadt und der umliegen⸗ 
den Landſchaft fuͤhrt der ſogenannte Katzenſprung 
auf der Berghoͤhe von Proſchwitz, auf dem rechten 
Elbufer, nördlich von Meißen. Nicht minder freunds 
lich aber erſcheint die Landſchaft von der Hoͤhe des 
Ploſſen, auf dem linken Ufer des Flujfes, einem 


Spenitfelfen füdlich -an der Wilsdruffer Straße, - . 


wo dag entzuͤckte Auge die Krümmungen des anmu⸗ 
thigen Triebiſchthales, die Stadt, dus Schloß 
and den Elbſtrom uͤberſchaut, in deſſen klaren Wels: 
len ſchoͤne Dörfer,  grünende Wiefen, üppige Saal— 
felder und ausgedehnte Meinberge ſich ſpiegeln. Aus 
der Gegend der jogenannten Knurre zeigt die. 
Grade ſich gleichfalls ſehr mahleriſch. — Zu beins. 
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en ſind ı) die Ruinen des: Klofters zum 
heil, Kreuz, dicht an der von Meißen nad) Reips 
zig. führenden Straße, jenſeit der fogenannten Nik⸗ 
lasbrüde (über den Jahnahach), am Fuſſe des hos 
ben; Keilbufches , gelegen, und nur ‚noch ang einigen 


Mauern und Kellergewölben beftehend. — 2) Der 


Muͤhlengrund; diefer ift das freumdliche, vor 


„der Triebisch gebildete Thal, welches ſich zwiſchen 


Rebenhuͤgeln und Obſt- umd Laubholzwaͤldern, vor 


a 


Meißen an bis in die Gegend von Tharand zieht. 


Es bieter dem Freunde der Natur fchöne Anſichten 
und mannichfaltigen Genuß dar. In ihm liegt auch 
die fogenannte hohe Eifer (ſ. daf.), und das 
Buſchbad. Beide Bäche des Mühlengrundes treis 
ben 35 Mühlen. — 3) Siebeneihen, ein Ritz 
tergut und Schloß, 3 Stunde. oberhalb der Stade; 
auf einem aus einer Schlucht bervorfpringenders 
Berge, an der Elbe ‚gelegen. — 4). Ein Schloß 
anf. einem. freiſtehenden, hohen Felſen an der. Elhe, 


- zwilchen Meißen und: Rieja gelegen. — 5) Das 


Dof.Gröbern, mit Ruinen des, chemaligers 
Schloſſes, nördlich von Meißen, auf eines reben⸗ 


reihen Anhöhe gelegen. . 


Plane und Kupferftihe. a) vor der 
Stadt überh du pt: ı) Misena Hermundaro— 
zum urbs. 1558. Ein Holzſchnitt auf einem- ff, 
Bogen in &. Miünfter’s Cosmographie. ‚(vor 
Hiob Magdeburg gefertigt.) eine Kopie davon 


‚in Braun’s und Hogenbergs Theatro urbium, 


U. 15755. auch in -Bertii ‚Comment: Rernm 
German. 1606, in 4 — ..2) Meißen. Ein Profp. 
auf einem gewöhnlichen Quartblatte in Merian’g 
Topographie ꝛc. 1660. ge4. von W. Dilid, 
eine Kopie davon: in Mart. Zeiler’s Itiner. Ger- 
man. 1658. 12. und in Glafei's ‘Kern der fühf. 
Geſchichte. 17857. — 3) Projpekt von Meißen; 
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ein Quartbl. in P. Keffel’s herjflicßenden Bes 
trachtungen des Elbſtroms. 1675. A. — 4) Drei 
Proſpekte von Meißen; (von Grünewald.) in 
quer Detav. — 5) Projekt von der uralten und 
berühmten Hauptſtadt Meißen, ſammt dem vortreff⸗ 
lichen herzoglichen Schloſſe Albrechtsburg; von P. 
Schenk. ein großer Bogen. nachgeſt. von Seut⸗ 
ter, ſo wie von Lotter. — 6) Stade Meißen 
mit dem Schloſſe Albrechtsburg; / gez. von Probfts 
hain, geſt. von C. G. Werner Dresd. 1767. 
FBog.; eine Kopie davon lieferte Adam in Augs⸗ 
burg. — 7) Vue de la ville de Meiſſen; von 
Neſther, in r6.-— 8) La ville de Meiſſen, 
grave6 ‚par — ein fchön color; Kupferſt. in 
Folio. - — : 9) Meifen gegen Morgen; colorier in 
Querq. — . 10) Stadt und Schloß Meißen; col. 
it 8. — 11) Plan’ der Stadt Meißen ,/ wozu zur 
gleih die‘ am: aſten März 1784 geſchehene Ueber⸗ 
—— mit angemerkt; radirt von C. G. KR. 
Kühlemann), Z Bog. — 12) Anfihten von; 
Meißen‘ und feinen Umgebungen, fo wie. einige au⸗ 
‚dere, intere ſante Elbgegenden; gez. umd radirt von 
Liebezeit. in 20 gemahlten Quartbl. (1817.): 


Meißen b. Goͤdſche. Sie enthalten unter andern 


eine Anficye der Stade von Mitternaht, cine aus; 
dem Standpunkte am“ rechten Elbufer (gegen Mor⸗ 
gen), und eine von der Seite des Sommaßiähet 
Thores (9. Abend) genommen. — / 
b) Einzelner Theile der Stadr 
r) Vue du chateau Electorale. de Meifsen, en 
Säxe, et des Environs- du cote du Couchant. 
(au mie deutfcher Unterichrife). geft. von A Thies 
je. 1726. ein großer Bog.; eine Kopie davon auf 
& Öog. lieferte M. Engelbrecht in Augsburg. — 
2) Schloß Albrechtsburg gegen. Mitternacht ; 90}. 
von. Probſthais, geſt, von Thiele Bog. ⸗ 


i 
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churfuͤrſtl. Schlofles zu Meißen von Innen. 8 
3 509. 


— 11) Kopte des..vorigen. von Adam in, Augsb. 
— 12) Proſpeert des, Doms: zu, Meißen; gez. yon 
Ehrlich, geft--von J. Balzers: in Bogengroͤß 

Cin Urfinns Geſchichte dieſer Kirche 26.1782, 4, 
— 13) Der Dom zu Meißen ;..gej..von Tharz 
me yer, geſt. von C. A. Guͤnthe Ur -$ Dog. i 
Guͤnthers und Schlenkerts malerifchen ı Ski 
zen. &t, 2. — 14) Der Brand. in der Albert 
burg zu Meißen, den 30. Jan. 1773. geſt, von C. 
G. Ehrlich; ein ſchoͤnes, ſeltenes Blatt in kl. For 
dio. — 15) Grundriß der Landſchule —— 
Drei halbe Bogen, in Muͤller's Geſchichte der). 
12787. gt. 8. — 16) Das meißner, Waſſerthor ‚von 
Sinnen und Außen;, zwei ‚Fol, — in 4. von 
Ant. Balzer d. J. — 17) Peoſpecte des großen 
und kleinen Marktes zu Meißen; zwei Quartblaͤtter 
von Fr. Schlitterlam. — 48) Die Bruͤcke 

Meißen; ein Quartblatt in Leu re (ds Schaupl 

vexik. v. Sachſ. VI. Bd. Bb 
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vet Brůcken. 1736. Folio. — 16) Proſpeet der , 
infttichen Elbbruͤcke zu Meißen, "mit einem Hang⸗ 
Werkes“ gg. von J. A Richter, geft. von €. F. 
Votlus Ein Bogen in Schramms Scyauplaß der 
Bruͤcken. 1735: 20) Grunds And Aufiiß der 
— zu Meißen,” nach den Erneuerungen von 
e⸗ und 1784. Foſio. ⸗ 
Umgegendt 1) Eine Gegend aus dem 
* Grunde bei Meißen; geſt. von Ant. Balzer 
color. ia 2) Im heiligen Gunde bei 
en gef. von Wizani. 1791. color. in 4. 
— 3) Eigentliche Abbildung der Revier um den 
u Gaſern Bei Meißen; geft. von Brühl. 
F an 4) Gegend um dern Brunn zu Gafern bei 
—5 — Anal Tittmanns Nachrichten vom 
derfigen · Sauelbrunnen: 1715. 8.—5) Bloſſen, 
“rei dran dert Eibe, Martinsficchen,’ Bergtather 
iebeneiche Jr euddrfchen und Spaar. geſt. 
—— in Qnedr'ß, —6) Vues des! En- 
de’ Meisen en Saxe3 J Wagner 
Ef F. A. Darilstedt fe. Sechs ſchoͤne Blaͤt⸗ 
auf halben⸗ und ganzen Bogen; doch zu idealiſch. 
wu) Vues des: Environs de Meissen. : Peint 
| Jar Wagner;. grave par Weifsbrod, ef exet. 
Par’Lrenardi' # Blätter in 4. ſchoͤn — 8) In 
AGegend von Meißen. 4 color. Blätter in Quart. 
gem von Wägher, gef: von Wigani. 1791. — 
9) Sechs Blatter: Gegenden bei Meißen, vier nach 
Drisinalgenkäfdeh oh €. AB. E. Dierridi und 
zwei vor I. G Wagnebelgeſt von G. ©. Stamm. 
‚Diesd. Wei MÖME 1 g. Queeroetav. 
Eitle ratlier da) Vom Burgrafthum: 
7 Delttas sie Gachicht der vormaligen Burggra⸗ 
zu Meißen aus dem Geſchlechte der Herren von 
ach, — Aus Archtvurkunden. Schleiz, 1771. 
en Bw“ * Fee — einer — 
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der Burggrafen zu Meißen, oder Diplom. Annalen 
derfelben. (S. dejien ſachſ. Magaz. V. ©. 425 
- — 608.7 — 3) J. Gottl.Boehmii Antig. Burg- 
iyav. Misnenfis Specim. Lipfiae, 177% 4, — 
Fi iacm de origine Burggraviatus et primis 
Bürggraviis, idem de Friderico Fleburgenfi, falfo 
ereditö Primo Misnenfi Burggravio. Lipf. ı 774. 
4. —Diplomat. Nachrichten von dem Burggiaf⸗ 
thum und ‘den Burggrafen zu Meißen. (&. Samm⸗ 
lung zur fähf. Geſchichte. LS, ı u. fm.) \ 
b) Vom Bischum: 1) Joamis VI. de Sal- 
Knfen ſtatuta capituli Misnenfis ; in ordinem res 
dacta per Wilh. de Betzfchitz, Lipf. 1504, 
4o Düartblätter. — 2) Ordnung, wie es in der 
Stiftskirche zu Meißen im Pabſtthum mit Singen 
und Leſen gehalten, und nad der Reformation vers 
beffere worden. (&. €. Roth’s Gloria Lutheri 
etc. S. 38 — 40.) — 3) Mahrhaftige neue Zei? 
zung von dem Abgott zu Meißen, und feinem Nacht 
bar, dem ſchwarzen Herrgot® ji Dresden. 1539; 
(ES: Haſche's Magaz. I. S. A9 — 29. in Knie) 
telverſen.) — 4) Catalogus Epifcoporum Misnen- 
ſfium,  Regiftrum feudorum, ecclefiae Misnenfis, 
(S. Schörttgen’s Anh. zur Wurzenfchen Hiftds 
rie. 8: 6°—"36,) — 5) RP. Calles Seried 
Misnenfium episcoporum. Rätisb.‘ 1752. '2 Alph. 
6 Bog. 4. = 6) Von dem Jure primariarum pre-- 
cum der Bifchäffe in Meißen. (S. Santınlung zue 
fach. Geſchichte· IM. S. 354. IV. ©. 368 1.) — 
5) Sam. Gedicii Encaenja facra, oder Predigt 
bei Renovation der großen, herrlichen Domkirche zu 
Meißen, nebſt einem Catalogo der Biſchoͤffe. Freib— 
1616; 8 Dog. 4. — 8) dejfen zwölf Stifrungee 
— in der Thumkirche zu Meißen gehalten, 
eipg 17: %— 9) Beweis, daß Biſchoff This 
mo die Regierling des — eher angetie 
2 
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ten habe, als man bisher geglaubt. (S. Dresdm 
gel. Anzeigen. 1763. Do, 37.) — 10) J. W. u 
Söbel, die Reichsimmedietaͤt der ſaͤchſ. Domkapis 
tel zu Meißen, Merfeburg und Naumburg aus den 
etenntniffen des churf. ſaͤchſ. Miniſterii bewieje 
Freib. 1720. 4 — 11) Der Stiftungsbrief. de 
tiftes Meißen. (&. Concilia Germaniae P! 
Hartzheim, IV. &. 55 x.) — ıa) Chr. ©. 
Stemmler's Lebensbefhreibung Petrus, Biſchoffs 
von Cythera und Suffragan des «Stifte. Meißen, - 
aus dem Sejhleht dev Heller. Leipz. 2765. 8. 
—., 13) Protokoll über. die Wahl Biſchoffs Johan⸗ 
nes VIE zu Meißen. 1518. (S. Sammti. zur 
ſaͤchſ. Sefhichte. II. ©. 364 1.) — 14) C. Schoͤt te 
sen’ 8 Leben des Domherrn Andr. Proles. Dresd. 
1734. 4 (Auch Gottfr. Schäs ſchrieb deſſen 
Leben. 1744. 8.) — 15) C. C. Gerfen’s Etwas 
Altes vom Hofſtadt der meißniſchen Bifchöffe zu 
Stolpen. Friedrichsft. 1764. 4 — 16) J. F. 
Urſinus Geſchichte dtr Domkirche zu Meißen und 
ihrer Srabmähler, Hiftorifch und diplomatiſch erlaͤu⸗ 
zert, Dresd. 1782. 4. (Schr genau und gründe 
ih) — 17). deffen Yohann Weiſſens, erſten 
evangel. lutheriſchen Predigers zu Meißen, Lebens⸗ 
befchreibung. Dresd. 4 Dog. 4. — 18) Anefdor 
ten. von Sohann IX, Bifhoff in Meißen. (©. 
Dresd. gelehrte Anzeig. 1775.) —, 19) H. Em- 
Teri Divi Bennonis, Misnenfis quondam epifco- 
pi, vita, miracula’et alia quaedam non tam 
Misnenfibus quam -Germanis omnibus :decora eh. 
. iinmort. paritura gloriam, Georgio, duci Saxon, 
änfcripta. Lipf. 1512, 8 Dog. Fol. — deutſche 
Das heilig Leben und Legend des feeligen., Vaters 
- Bennonis, weyl. Bifhoffen zu, Mepffen. .Leipz- 
1517. 5 Dog. 4 — 20) a) Mart. Luther’s 
Echliſt witer den neuen Abgors und alten Teufel, 


- 
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ber zu Meißen foll erhoben werden, oder von dee 
Ranonifation Bennonis. Wittenb. 1524 4 — 
b) Emßzer Antwurtt auf das Iefterlihe Buch wir 


der Biſchoff Benno zu Meiffen und erhebung der - - 


Heyligen (fo) jüngft ausgegangenen. Dresd. 152 
5 Dog. 4. 21) Gewiffe und approbirte Hiſtorie 
von St. Bennonis Leben und Wunderzeichen. Muͤn⸗ 
den. 3604. 4. — 22) W. Mamphrafii de 
mirac. Bennonis. 'Lipf. 1606. 5 Bog. 4. — 

23) €. %. Pfalz (von Oſtriz) Leben Bifhoff Ben: 
nonis. — N. Aufl, von Th. Kubaſch. 1686. — 
24) M. Heidenreiechii vita Bennonis, epifc, 
Misn. Dresd. 1694. 13 Bog. 8. — 25) C. F. 
Seyffarth .ofilegium‘ S. Bennonis, epiſcopi 
quond. Misnenfis. Münd. 1765. 4. — 26) Chro⸗ 
nologifhes Verzeichniß und Nachrichten von den Mife 
falien, Breviarien und andern Thorbächern des Stif: 
tes Meißen. 1483. (&. Sammlung zur fächf. Ges 
ſchichte. VI. ©. 343 ı.) — 27) Miffale pro diö- 
weh Misnenſi, juſſu et expenfis Joh. de Weif- 
Ienbäch. epife. Misn. emendatius editum. 
Mogunt. P. Schöffer. 1485. Es befteht aus 235 


Blättern In Folio. — Eine neuere Ausgabe, beforgt . . 


von Wilh. v. Betſchitz, erfhien zu Leipzig (dei, 
Kachelofen) im J. 1495; eine dritte, cbendaf. - 
ı5or. eine vierte im %. 1510. u. ſ. w. 

co) Vom Kloſter Sr. Afra und der Fürs 
ftenfhule: 1) Herzog Morigens breite Sthulen, 
und in etlichen andern Artikeln, neue Landesordnung. 
1543. 4 — 2) Der Landſchule zu Meißen Funda⸗ 
tion. 1544. Folio. — 3) Churfürft Mortzen's Schuls 
ordnung. 12544. Folio. — (Neuere Schulordnungen 
erſchienen 1588, 1614, 1684.) — 4) Ahr. Werz 
dermann's Einweihungspredigt des neuen Altar 
zu St. Afra. Dresd. 1653. 4; — 5) Statuta.et 
leges llaftris- Icholäe’ Afrahke. Midh. 1692. 
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1714. 1736. 8 Bog. 8. — 6) Ludi et epulas 
Afranae, feriis tam ftatis, quam indictiyis in 
iluftri Judo Misnenfi ad Albim quotannis :cele= 
brari folitae. Misn. ı710. 4 Boa 8. — 7) J. 
D, Schreberi vita Gl. Fabricii, Rect. Misn, 
Leipz 1717, 25 Boy, 8. — 8). St. Afraͤ Ver⸗ 
wunderung uͤber den Orgelbau. Dresd. 1735, 4. 
— 9) GMeißner) ‚Speifeorönung. 1726. 1769. For 
lio. — 10) G. Hoerius Defer. bibliorum lati- 
nor. Bibliothecae Afranae donatorum,. Misn, 
1756, Folio, — 14) Exneuerte*Schuldidnung für 
die, churf. fächfijchen drei Fürftens und Landfchulen, 
Dress, 1773. 8. 12) % 5. Urfinus Ur 
fprung der Kirche und des Klofters St. Afıa in 
Meißen, Leipz. 1780. 8, gut ausgearbeitet. — 
+3) Gefhichte der meißner Fürftenfhule (8.9 
5. F. Ulrihs pragmat, Geſchichte der vornehms 
ften aa Deutfchlande, B. I, ©. 316 — 335.) 
— 14) I. F. Köhlers Beitrag zur Gefchichte der 
hurfürftt, Sandfepule ju Meißen. (©, Dresd, gelehrte 
Anz. 1783. ©, 465 — 504.) — 15) Beſchreibung 
der Landihule St. Afra in Meißen, «(von Chla⸗ 
dBenius,) Dresd. 1783, 4 Dog. 8. — 46) Fr 
A. Muͤtler's Verſuch einer vollftäntigen Sefdjichte 
der churf, ſaͤchſ. Fürftens und Landfchuie zu Meißen, 
aus Urkunden und. glaubwärdigen Nachrichten. Reips 
318- ‚1787, erfter Band, 20 Bog. 8, zwelter Band. 
1789, — 
dr Gersiäre der Stadt. und deren 
j Umgebung: ı) Ge. Fabrieii Annales urbis 
——— (in, defſ⸗ Rehus Misnicis. Leipz.· ‚1569.) 
Fauſts Geſchicht⸗ und Zeitbochlein der 
—S churfuͤrſtl. Stadt Meißen. Dresd. 
1588. ı2 Dog. 4 — 3) —— Beſchrei⸗ 
Ring, der. Stadt. Meißen. Drest.- 6WBog. 
Ar 4). Jura urbiea, oder. menge, Willtuͤhr 
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‚und Stadtordnung von 1525. (ST Schöttgen’s 
dipi. Nachlefe von Ober. I. ©. 306 — 328.) — 
5) W. Lindau‘s gedrangte Befchreibung der S:adt 
Meißen, ihrer Schenswürdiafeisen: und intereffante 
ften Umgebungen. Meiff. (1817.) 60 ©. 12, — 
6) C. D. Schröters meißniſcher Hauprs und Kir⸗ 
chenthurm, Torg. 1679. 4. — 7) Belihreibung ver 
Spolennitäten «bei Einnehmung der E bhuld igung in 
Meißen. Dresd. 1733. 4 — 8)0. G. Lockinan 
merita fenatus Misnenfis in. ſeholam oppidanam: 
Meijf. 1736. 4. — 9)C.G. Haltaus deturri 
zubea Germanorum medii aevi et quae cognati 
ſunt argumenti. Leipz. 1757. 55Bpg:.4 — 10) 
Kurze Erzählung , was auf dem Schloffe zu Mei— 
ßen merkwürdiges zu fehen. (S. Kreyffigs Beitr. 
II. 499 — 512.) —.ıı) Anzeige von der in Meis 
Gen errichteten freien Armenſchule. (S. Dresd. 
gel. Anzeig. 1769 — 1786.) — 12) Erläuterums . 
- gen zur Gefchichte des rothen Thurms auf dem 
Schloſſe Meißen. (S. Sam mi.: zur fäht. Gefchichte. 
1. ©. 239 — 265.) — 13) Ein kleiner ‘Beitrag 
zur Geſchichte des. Klofters zum heil« Kreuz bei 
Meißen; in 3 Urkunden von Haſche. (S. Diesd; 
gelehrte Anzeig. 1784. S. 291 1.):— 14) % 5 
Urſinus erwa3 von der eigentlichen Lage des alten 
böhmifchen, und fchon laͤngſt zerftöcten Schloſſes 
Guozdek bei Meißen. Chemniz 1778. 2 Dog 
8 — 15) C. ©. Pösfhens Verſuch einer mine; 
ral. Beſchreibung der Gegend um Meißen. Dresd. 
21779. 138 ©. 8: fand ‚früher, in den Schriften 
dev, leipz. Societaͤt. II. S. 249, mr! 284, — 46) 
J. Ph. Brendek's Bericht: von Natur und Ei⸗ 
genfchaft des. Brunnens zum drei Kannen in Mei⸗ 
ßen. Jena. 1608. 6 Dog. Ei m’ 47) A. $: 
Urinus Etwas zu Geſchichte der.igkoßen : Ci 
fahrten und Elbuͤhe riſchwenmmungenus der Otadt 
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Meifterei, dies ein einzelnes Haus’ bei der. 
Stade Schwarzenberg. (f. &) Sie fteht un 
mittelbar unter dafigem Kreisamte. 

Mecdefeld, Medfeld, .f. letzteres. 
Melaune, Melaun, ein evangeliſches, zum 
Kloſterſtift Marienthal gehoͤriges, im Herzogthum 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 
3 Stunde nördlich von Reichenbach gelegenes Pfarr⸗ 
kirchdorf. Von der hieſigen Kirche befindet ſich ein 
Filial zw Maͤuſelwitz; eingepfarrt nach Melaune 
find die Dörfer, rn ran und Drei. 
henau. 

Meibiß, f. Milbitz. De 

Melsuß; f. Mölbis:- | tt. 

‚Melhorn,f. Mehisoen. 222 — 

Melchersſsberg, f. Metgersserg: 

- Melding,f. Mellingeni 

"Melgersberg, Melhersberg, ein Sof 
in dem Fuͤrſtenthum Sachſ. Meiningen,‘ im -Amte 
Schalkau⸗ ı Stunde öftlid, von Schalkau, zwiſchen 
Fichtag und Nabenauffig gelegen, " Er beſteht aus 4 
Kaufen und 24 Einwohnern. ie befiken einige 
Felder, und. Elopfen - aufferdem Kalkiteine für die - 
Marmelmhühlen, oder arbeiten in den nahen Hol⸗ 
zungen. Der Ort iſt nach Effelder eingetircht. 

Melkau, ſ. Mölkau. 

Meblen, ſ. Möllen. | 

Mellenbach, cin Dorf in dem Zefienehum Ä 
Schwarzbutg Rudolſtadt, im Amte. Schwarzburg, 
fuͤdoͤſtlich vom Amte Gehren, 2 Stunden ſuͤdweſt⸗ 
ſuͤdlich von Schwarzburg, an der Schwarze rechten, 
und am linken Ufer des Nebenbachs gelegen. Es 
hat 114 Haͤuſer mit 770 Einwohnern. Ein Theil 
bes: Dorfes heißt Mellenbach wur der Brüs 
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cke, ind hat mit dem Dertchen Blumenau, dag 
beinahe mit ihm verbunden ift, 24 Käufer und 
120 Einwohner. Mellenbach: bilder ein langes Dorf, ” 
da es nur im einem Thale längs der Schwarze und 
des von Lichtenhain herablommenden Baches ausge⸗ 
dehnt erbaut if. Auf dem rechten Ufer der Schwarze 
liegt die hieher gehdrige Mühle mit Schneidemühte, 
Der Ort hat eine Pfarrkirche, eine Schule und if 
befonders merkwürdig wegen eines hier beftandenen, 
der heil. Karharine gewidmeten Franzisfaners 
kloſters, welches nachher zur Pfarrwohnung dien⸗ 
te. Sm J. 1640 wurde es ſaunmt der Klofterkits 
he von den Schweden abgebrannt. In der Mühle, 
die mit Braus und Schladhtgerechtigkeit verfehen ift, 
befinder fih noch ein Keller, den man den Moͤnchs⸗ 
teller nenne. Im Orte leben viele Laboranten, 
SHandelsleute und Fuhrleute. Bei diefem Dorfer 
nimmt das Schwarzathal wieder feinen wilden Kas 
rakter an, und läuft eng und felfig „auch durch un? 
zählige kleine Krümmungen gebrochen und mit ſchwar⸗ 
zer Sichtenwaldung bekleidet, bis nah Scheibe hins 
auf. (Br.) Der bei dem Dorfe mit der Schwarze 
fi) vereinende, oͤſtlich herbeiflichende Bach heiße ' 
auch der Mellenbad. | 
Mellendorf, Möllendorf, ein Hof im . 
Sroßherzosthum Weimar, im Eifenahfchen ‚Kreife, . 
im Amte Seifa, unfern der Ulſter, 2 Stunden 
fuͤdweſtl. von Bach. Ein 1815 neuerworbener Drt. 
| Mellingen, Möllingen, fonft Meldins 
gen, auh Melding, ein ummittelbafes Amtsdorf, 
oder ein Fleden vielmehr, in dem Großherzogthum 
Sachſen Weimar, im Weimarfhen Kreije, im Amte 
Weimar, 2 Stunden füdlidy von Weimar, an der 
Sm, mit welder die Magdala fi) Hier vereinigt, . 
gelegen. An den Altern Zeiten hatte es ſchon Mark 
recht: ımd wird in alten Urkunden civitas genennt. 


394 | Men zur 


Bor mehren Jahrhunderten gehörte es dem. anſehn⸗ 
lichen Rittergefhleht derer von Meldingen. Ein 
Sohannes von Meldingen war im A. 1348 Dir 
fchoff zu Naumburg. Sm J. 1363 erhielten den 
Dre die Grafen zu Orlamuͤnda von tem Landgrajen 
von Thüringen Balthafar zum Lehn. Ein Eis 
ferachfcher Moͤnch fchveibe in feiner Chronik vom J. 
1407: „Es. bawete Kaifer Karl eine Kirche in dem 
Lande zu Thüringen; eine an ‚der Ilmen zu Mels 
dingen und ließ fie weihen in des heiligen Kreuzes 
Ehre" Im Bruderfriege, im 9. 1449, brannte 
Hermann von Harras den Ort ab. Sonft waren 
Bier 2 Kirchen, wovon die. ältere (zum heil. Kreus 
je) wüjte liegt, die neue zu St. George aber noch 
zum Gottesdienjt gebraucht wird. Ehedem fland hier 
auch ein Schloß auf der Höhe, welches, ob es 
gleich feit einiger Zeit ganz in Ruinen liegt, den—⸗ 
noch feinen Namen Heinrihsburg beibehalten 
Hat. Nahe bei Mellingen lag vormals auch der 
‚ Dre Dammfurtb, wovon noch die dafige Brücke 
den Namen (Dammfurter Bräde) führe 
Mellingen hat an 100 Käufer und 600 Ein: 
wohner. Es ift der Siß einer unter dem weimar⸗ 
ſchen General : Superintendenten ſtehenden Adjunetur, 
zu welcher die Oerter Döbririhen, Lehnſtadt, Mer 
chelroda, Mellingen, Taubach, Umpferſtadt und Wier 
gendorf gehören, in welchen 4 Pfarreien find. Die 
Hiefige Schule hat 2 Lehrer, von denen der zweite 
zugleich Cantor und Organiſt if. — Aud ein Bei— 
geleite von Wiegendoif, und ein Bruͤckenzoll 
“befinden ih hier. — Das biefige adliche Gut iſt 
unter die ‚Bauten zerfchlagen worden. — Montage 
nad Kantate wird zu Mellingen Märkte gehalten. 
— Sn der hieflgen Gegend finder man Tuffjigen, 
der ſich bis unter Weimar hinziehet und das Ilm— 
hal: ziemlich .hoch ausfüllt, auch Jogar einige Anhoͤ⸗ 
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See Meitmsdorf, E EN 
auf. der Bierenkleefchen Karte Mellendorf, cin 
unmittelbares Amtsdorf im- He zogthum Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, 
3 Stunde noͤrdlich von Zahna, im Flaͤming gelegen. 
Es hat eine Filialkirche von Bloͤnsdorf, ein Veiges 
feite von Wittenberg, 11 Käufer, 6o Einwohner, 
unter denen 8 Huͤfner, ı Gärtner und ı Windmuͤl⸗ 
ler und 33% Hufen Landes. . Siölih vom Dorfe 
liegt der ppfub ‚ eine Landſee. 

Mellniz, Melniz, ein unmittelbares Amte: 
dorf im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Seida, 2 Meilen von Wittenberg und 
Juͤterbogk und ı Meile von Zahna und Seffen ger 
legen. Es hat eine Tochterkirche von Scyda, 10 
Häufer, 56. Einwohner, unter denen 7 Hüfner, 
2 Koffiten, ı. Windmüller, und ı Häusler, mit 30 
Hufen fandigem Feld, und der dazu gehörigen wir 
ſten Mark Friedrichsdorf von 7 Hufen. Es hat 
kein: Holz. — 

Melpitz, Melwiß, ein unmittelbares Amts; 
dorf im Herzogthum Sachſen, im. abgetretnen Meißs 
ner Kreisantheile, im Amte Torgau, ı Btunde 
weitlih von Torgau, und nahe beim Kaftenholze 
gelegen. Es hat cine Tochterkirche von Klisichen, 
und die. Einwohner befisen 19 Hufen. Bei Mel: 
pig liegen die wüften Marten Peißholz und Su: 
ben von ı2 Hufen; und zwiſchen Melpitz und Par 
ſchitz liegt die. wuͤſte Mark Wittro von 5 Hufen, 
mie einer Kilche im freien Felde, welche das gilial 
von Sprottau iſt. 
eltendor f, ein: ‚yumittelhares Amtsdorf im 
Herzogihum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
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Amte Seida, 2 Meilen von Wittenberg und ga⸗ 


terbogk, a’ Meile von Zahna und Jeſſen, ı Stunde 
ſadlich von Seida gelegen. Es hat cine Filialkirche 
von Elfter, 6 Häufer, .3o Einwohner, unter denen 
5 Hüfnee und ı Häusler, 11 Hufen mittelmaͤßi⸗ 
ges Feld, aber viel umd gutes Hol. ° — 

- Meltewiß, eine wüfe Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Meißner Kreisantheile, im Amte Tors 


gau, bei dem Dorfe Falkenberg gelegen. * — 


Meltewitz, Meltis, Melzigen, Mölg, 
ein Dorf im Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, 
im Amte Oſchatz, ı Stunde weftlich von Dahlen 
entfernt gelegen. Es. gehöre fchrifef. zum Nittergute 
Dürr Reichenbach, und war vor 1815 in das Amt 
Torgau einbezirkt. Die Einwohner beſitzen 123 Aus 
fen, eine Braufhenfe, eine Windmühle, und find 
nach Knatewiz eingepfarrt. 

Meltzig, eine wuͤſte Mark in dem Herzogth. 


Sachſen, im Meißner Kreisantheile, im Amte Tor 


gau; fie liege bei Troſſin, beſteht aus 3 Magazins 


Hufen und “bildet jegt das Vorwerk von Troffim. 


Melzwig, Melgig, ein fehrifejäffiges witz 
tenbergiches Univerfitätsdorf in dem Herz. Sachſen, 
im Wittenberger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 
unweit Dabrun, 2 Stunden füdäftlich von Witten⸗ 
berg entfernt gelegen. Es hat‘ cine Windmühle, 
ı8 Hufen, und iſt nad Dabrum eingepfarrt. Noͤrd⸗ 
lih vom Orte liegen mehrere Teihe, — 

Memmeleben, f. Memmleben. 
— Memmendorf, ein Dorf in dem Koͤnigr. 
Sachſen, im Erzgebirgichen Kreife, im Amte Angus 
ſtusburg, ı Stunde nordoͤſtlich von Oederan, links 
an der Straße nah Freiberg ‚gelegen: Es gehört 
ſchriftſ. zum Rittergute Boͤrnichen, hat 20 Käufer, 


eine Mühle, 100 Einwohner, uͤnter denen 1ı Bau⸗ 


Ä 
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eingepfärst. ge Dietman's Prieſterſchaft heiße 
es faͤlſchlich Meinendorf. * 


— Memmleben, Memleben, Memme, 
leben, in Urk. Mimileba, Mymaleibin, 
ein Dorf. im Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer 
Kreife, im Amte Pforta, an der Unſtrut, zwiſchen 
Wiche und Wendelftein, ı Stunde oͤſtlich von Wie⸗ 
he eutfernt gelegen. Es hat 99 Käufer, 450 Eins 
mwohner, eine Pfarrkirche und Schule, ‚Die Ein? 
wohner nahren fih vom Flachs⸗ Hanf: und Ruͤb⸗ 
fendbau, auch. giebt es unter. ihnen 40 Leinweber 
und, Leinwandhändler. . Kirche. und Schule fichen 
unter der. Inſpection Eckartsberga und unter der 
Collatur des Konfiftoriume. Die hiefige Gemeinde 
hat auf eigene Koften ein Armen haus erbauen 
laſſen. | * Me | 
Denkwuͤrdig find hier, die vom Dorfe abgeles 
genen, Ruinen eines, wie. man will von Mathilde, 
Kaiſer Heinrihe L Gemahlin, im. ıoten Jahrhun⸗ 
dert geftifteten Benedictiner Kloſters, welches dann 
Otto. HD. in Gemeinfhaft mit feiner Gemahlin Theoz 
»hania in eine Abtei verwandelte, die er reichlich 
eſchenkte und. unter feinen unmittelbaren Schuß 
nahm.. Als. aber die Mönche fo. locker. lebten, daß 
im 5 2016 jogae der Abt Reinhard abyefegt wer⸗ 
den mußte, fo überlich Otto die Abtei dem Stifte 
Hersfeld. „Während der Reformation verliefen fi 
die Moͤnche. — Memleben war, Lieblingsort der 
deutſchen Kaiſer aus dem ſaͤchſ. Hauſe. Hier ſtarb, 
am 7. Juli 936 Kaiſer Heinxrich L, und am 7. 
Mai 974 fein Sohn Otto J. Letzterer kam dem 
Sonntag, vor Pfingften nah. Memleben, um da 

, das Feſt zu feiern, aber ſchon den Dienflag fruͤh 
am 4 Uhr flach cr am Schlage. Beine Eingemweis 
be liegen ‚unter. dem Kreuzgange des Klofters, fein 
Roͤrper ‚wurde nad) Magdfburg, der feines. Vaters 
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nach Quedlinburg geſchafft. — Die Ruinen der ' 
Kloſterkirche, welche von Rochlitzer Stein erbauet 
war, find, nahe an der Unſtrut liegend, hoͤchſt ins 
tereſſant. Noch bemerkt man Weberrefte einiger 
Wandgemaͤlde. Unter dem Hochaltar ruhte ſonſt 
‚auf zwei Reihen von Pfeilern eine Kapelle mit’ Al: 
tar, welche erft im vorigen Jahrhundert eingegans 
gen ift. Auf dem Lectorium der Mönche, deren 
Zellen laͤngſt in Wirthfchaftsgebäude des, aus dem 
Kloſter entſtandenen koͤnigl. Kammerguts (oder Vor⸗ 
werks) verwandelt ſind, ſteht jetzt die Kiihe, in 
welcher jährlich auch "eine ſogenannte Ablaspre: 
digt gehalten wird. Das Klojler ſtand chedem uns 
ter dem Bisthum Halberſtadt, und noch im Anfan? 
ge des 1 8. Jahrhunderts wurden deshalb die Ruiz 
nen jährhih von einem Dominifaner und Kapuziner 
aus Halberftade beſucht. ee 
Man vergl. 1). M Schamel hiſtor. Be? 
fhreibung des vormals beruͤhmten Benedictinerklo⸗— 
fters zu Memleben. Leipz. 1729. 5 Bog. 4, — 
23) Diplomatifhe Beiträge zur Hiſtorie des Kloſters 
Memleben. (S. Kreyßigs Beitr. U. S. 323 
23345. * Fr nn. * 4 — — 
Mendelmark, ein Vorwerk im Herzogthume 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im’Amte Bel: 
zig, bei Schloß Rabenſtein, rechts von der Straße 
nach Wittenberg gelegen: Es gehoͤrt, nebſt der wuͤ⸗ 
ſten Mark Wendemark zum Rittergute Raben⸗ 
ſtein. — | | er 2 
AMendhauſen, ein Dorf im’ Fuͤrſtenthume 
Sachen : Meiningen, im Amte Römhild, ı Stunde 
ſadweſtlich von Roͤmhild entfernt gelegen. Es graͤnzt 
gegen Morgen mit Roͤmhild uud Milz, gegen Mit⸗ 
tag mit Irmelshauſen, g. Abend mir Rorhhaufen 
und g. Mitternacht mit Wolfmannshauſen. Ein 
kleiner Bach, welcher in des Flurmarkung des Dor⸗ 
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fes entfpringt und an dem letztern vorbeiflieht, vers 
eint fih weiter unten "mit der Milz; ein anderer, 
ber jogenannte kleine Bad, licht nach Irmels⸗ 
hauſen zu, und wird zur Bleiche und zum Flache: 
röften  benußt. Das Dorf liege in einer Ebene, 
an der Straße von Meiningen nah Konigshofen, 
Es har eine Kiche, Pfarre, Schule, 85 Häufer 
und 335 Einwohner; Tektere treiben befonders Acker⸗ 
bau, doch giebt es unter ihnen auch mehrere Hands 
werker, 3. B. 5 Leinweber; 2 Wagner, 2 Huf 
ſchmidte, ı Schreiner, ı Büttner ꝛc. Der eigent 
lichen Bauern zähle man 46. Im Winter werden 
Flachs und Wolle gefponnen. “Der Vichhandel. iſt 
für die Einwohner auch eintraͤglich. Beim Dorfe 
giebt es eine Gypsmuͤhle. "Die Hiefige Kirche 
ſteht imter der Dioͤces Roͤmhild umd dem dafigen 
geiftlihen Untergericht, Cingepfarrt hieher iſt auch 
der Ort Moͤnchshof. "Die hieſige Kirche war 
ehemals ein Filial von Roͤmhild, in weiche auch 
das verwuͤſtete Dorf Eichelborn eingepfarrt war. 
Die Wuͤſtung Eichelborn iſt jest unter die Einwoh⸗ 
ner » Behrungens -und Wolfmannshauſens vertheilt? 
fie hat noch ihren befonderh Schulzen, und die Ber 
ſitzer kommen jaͤhrlich als eine befondere Gemeinde 
in Behrungen: zufammen, um ihre gemeinfchaftlie 
chen Angelegenheiten in Ordnung zu erhalten. Die 
Flurmarkung granzt mit an Mendhaufen , und faßt 
Adler, Wiejen/und Holz in fih. Der Pfarrer dee 
letztern Dorfs bezieht wegen diefer Wuͤſtung noch 
eine Guͤlt "an Korn und Hafer. Gegen Wolf: 
mannshaufen zu finden fih auch Spuren eines alz 
ten Schlofjes; die Steine deffelben find zum 
Theil zur Mendhaufner Kirchhofmaue. verwendet 
worden. (Br.) i a: 

Mengelsdorf, ein Rittergur und Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Görliger Hauptkreiſe der 
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Dberlaußs, 3Stunde noͤrdlich „von. Reichenbach⸗ 
wohin es eingepfarrt. iſt, entfernt gelegen. Das 
Dorf hat 213 Nauche und einen Schulhalser.. Das 
Rittergut ift mit ſchoͤngebauter Hofroͤthe verſehen, 
har einen. angenehmen. Garten, und auf den Ritter⸗ 
gutsfeldern iſt, nebſt einigen Haͤuſern, das Vor⸗ 
wert Lobens muͤh erbaut worden. Das Rittergut 
Bieſig ift mit dem. hiefigen vereinigt worden. 
— . Mengersgereuth, ein Pfarrkirchdorf im 
dem Fuͤrſtenth. Sach). Meiningen, im Oberlande, 
im Amte Schalkau, zwiſchen Schalkau und Gräs 
fenthal,. 25 Stunde öftlih von Schalfau, an der 
Effeider gelegen. Der Ort hat mit Inbegriff von 
dem dazu gehörigen Mengersgereuther Rote 

Roth) und der kleinen Mühle, 46 Haͤuſer 
und 250 Einwohner. - Dan. hat bei diefem; am 
den Abhang der Vorderberge fih anlehnenden Orte 
eine unterhaltende Ausfiht theils auf die Ihalöffe 
nung ‚von Haͤmmern, defien Jegtere Haͤuſer man 
vor ſich ſieht, theils unterhalb des Orts, oder nach 
Süden, wo man.die Schwarzwälder. Hammerwerfe 
erblickt. Die Lage des Drtes erlaube ſchon Acker— 
bau, und diefen beſtimmt auch den Nahrungszweig 
des geößen Theils der, Einwohner. Viele leben von 
der Arbeit im Kolje, viele von .Verfertigung Song 
neberger Waaren, bejonders Käfthen, kleiner Koft 
fen, Komodchen u. f. f. Mit der Kleinmühle 
if eine Schheidemühle verbunden; aud eine Mar⸗ 
melmühle ift im Gange. Zu dem Kirchſpiel 
Mengersgerenth gehören außer. Forfteuges 
veuth, Schwarzwald, Hohetann, Fichtag, 
Hämmern, Auguftenthal, Schmidtsgrund 
viele der umliegenden Orte. — Intereſſant ift für 
die Mineralogen, bier die Schichten des Altern 
Floͤzkalkſteins, der fih an das Urgebirge . anlegt, 
beobachten zu koͤnnen. Aush werden in dev Nähe 
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fehr ſchoͤne Sanpfeine gebrochen, und nach Kir | 

ckenthal⸗ zu. finder man ‚überall, wo man) „einfchlägt, 
farbigen Marmor. — 

ei Mengersgereuter Roh, f vorigen Kir 

Mennewikz: ein‘ Amtsdorf im Farſteuthum 
Sadıfen Altenburgs im Amte:-Roda, 2 Stunden 
oͤſtlich von Sena entfernt ‚gelegen. Es hat eine Ei 
lialtirche von Schloͤben. X 
Mens dvurf⸗ Mennsderf, ſonſt Meyns⸗ 
dorf) ‚ein altfchriffäffiges Rittergut und Dorf if 
dem: Herzogthum Sachien, im: abgetretenen Theile 
des Teipgiger. Kreifes.,. im. Amte Eilenburg, auf der 
schten Seite der. Mulde, a, Stunde noͤrdlich von 
Eilenburg. entfernt gelegen. Es hat: fiber. 50 Haug 
fer, ;270 Einwohner melde 10 Hufen. befiken. 
Der Drt ift nah Mörtiz:eingepfarrt. —. Im $: 
1673 grub man bei Mennsdorf ſehr viele große und 
Heine, ſowohl xunde als Tängliche Todtentöpfe 
Arnen) aus, die man nach. Leipzig, Dresden, Ham⸗ 
burg 3. verfendete.. 

Henterode, Menteroda, ein Dorf’ in 
dein Fürfenehum Sachfen Gotha, im Amte Voiken⸗ 
roda⸗ an der Straße von Nordhaufen, 3 Stunden 
noͤrdl. von Muͤhlhauſen, demnach getrennt von den 
übrigen Landen des Fürftenthums. Es har’ eine 
Diurtkiege und Schule, die unter. der Adjunctur 
Obermehler ſtehen, und wozu: Klein keula als Se 
Kal gehört. Das Dorf hat ein Freigut; einen Forſt⸗ 
bedienten, einen Zolleinnehmer, 80 Haͤuſer und 
350. Einwohner... Letztere handeln viel mit Anis,- 
Hirſen, Felien, Schweinen und. Befen.: Faſt jeder: 
in.der Gemeinde pflegt das. Bejenbenderhanten 
wert zu lernen und zu üben. 

» Mevana, f. Meeranas. : 

Werbelstoßpri Werbe larnd, ri um 

eexit. v. Sachſ. VL d. Ce 
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dorf im Farſtenthum Sachſen Hildburaͤhauſen im 
Amte Eisfeld, 2Stunden ſuͤdoͤſtlich von Schleuſin⸗ 
gen entfernt gelegen. Es hat 32 Haͤuſer, 161 Eins 
wohner, die nach Schwarzbach eingepfarrt find, 28 
Stiere, mittelmAßige. Felder in- bergiger Flur -befi 
Beh und terminlich 15 Guſden 19" Gr. 1Pf. ſteu⸗ 
ern. Es giebt 93 Guͤter im Orte. nad 
Merbitz, Mörbitz, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißniſchen Kreis 
fe, im Amte Dresden; 13 Stunde weftnördl. von . 
Dresden, auf der linken &eite der Eibe gelegen. 
Rom Dorfe fliehen. 78. Einwohner mit 95 Spannei 
hufen unmitvelbar ‚unter dem Amte, und: 20.Eins 
wohner mit 24: Hufen. unter dem’ Dresdner : Reli: 
gionsamte. Es ift nach Briesniz eingepfaret: © ....,r 
—Mexbitz, f Altenmerbiz‘ und Reuen⸗ 
Merbin J 
Merblitz, f Woͤrblit | ; 
Merendbad, f.. — 
Mergendorf, "eigentlich wohl Mariens, 
dorf, ein Dorf im Känigreiche Sadjen, im. Meiß⸗ 
ner: Kreife, im: Erbamte Meißen, an, ‚der Poſtſtra⸗ 
Ge von Meißen nah Wermsdorf, FStunde ſuͤdlich 
von, Niefa gelegen. . Es gehoͤrt atefcheifefaff jig zum 
Kittergut: Riefa, hat. 19 Hufen, und iſt nach Rieſa 
auch eingepfarrt. 
Mergenthal, ” Ren iorgenspal und, 
Marienthal. so: . 
| ‚ Mergwiß, Mertwiß,- ein — 
Amisdorf im Herzogthum ‚Sachlen, im Wittehberz; 
ger. Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, unweit Trebz, 
nis, 3 : Stunden ſuͤdlich von Wittenberg, gegem; 
Schmicdeberg gelegen. . Es: hat 9 Mäufer, 45 Eins: 
wohner, unter denen 6 Huͤfner, 2. Gärtner und ı 
Hirte, 17% Hufen, RR: 12: — und die 
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aus — Auenhufen beſtehende wuͤſte Mark tor 
(Ro68); und. iſt nach. Trebniz: eingepfarrt. - 
..-Merta, auch. Mirko, Markow, wendiſch 
Miert ow, ein Dorf im Königreiche Sachſen, im 
Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufig, . 3: Stumden 
‚nördlich von) Banken entfernt gelegen, Es gehoͤrt 
zum Rittergut Malſitz und iſt nach Ratibor eing& 
ꝓfarrt. Nordoͤſtlich Aalen: llegt der Windmuͤh— 
denserg.. 

dh: Merte, Merken; ‚ein. Dorfi in. dem: Her 
Ä gogthum. Sachſen, im: Gubener Kreife der Nieder 
auſitz, an der. Lubſt, auf der. Straße vorn Soms 
merfeld nach Guben, 2. Stunde Wweitlich von Som⸗ 
‚merfeld. ‚entfernt „ ı mahe. beim: Sommerfelder 
Berge. gelegen. Es hat, mis Einſchluß des Vor⸗ 
| werts⸗ 1600 Sälden Steg und 270 Einwoh⸗ 


— — ‚ein Dorf in dem Sroßperg 
Sachien Weimar, im Neuftadter Keeife, : im: Amte 
Weyda, bei Döhlen, ı Stunde oͤſtlich von Auma, 
:an der Weida gelegen. Es hat 40 Haͤuſer, 220 
Einwohner, eine Filialkirche von Doͤhlen und an 
der Weida 3 Mühlen mit 7 Gängen. Es gehoͤrt 
unmittelbar unter das Amt; los, ein Unterthan ‚ger - 
Höre fchrifefäffig zum Nittergute Zabelsdorf, und ein 
Mferdnergut ſteht unmittelbar unter bem Amte Mil 
‚benfurt. 
| Merkers, Markers, DMerkersdoef, ein 
‚Amtsdorf im Großherzogthum Sachſen Weimar, im 
Eiſenachſchen Kreiſe, im Amte Tiefenant, an der 
Merrg, eine Stunde von ‚Tiefenort auf. Wach ı'zı 


„gelegen... Es hat 3o Käufer, ı40 Einwohner, eine 


Filialkirche von Donedorf, ıumd ein Vorwerk. } 
Mertwiß, fe Mergwitz. 

— Merkwitz, ein ſchriftſaſſiges der Univerfi cae 

tum. aehirit, De in ar? Königreiche Sachſen, 

‘2 


— 
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un Leipziger Kreiſe im Kreisamte Leipflg . and der 
Straße nach Eilenburg, 3, Stunden’: noͤrdlich von 
Leipzig entfernt gelegenes Dörf. Es Hat’22 Haͤu⸗ 


‘fer, 110 Einwohner, 84 Magazinhufen, ein Bel 


geleite von Leipzig, und iſt nach Hoheuheida einge⸗ 
pfarrt. Unter den Haͤuſern fü ſind 8 Garer Gaſt⸗ 
dor und eine Kleine Schenke, — 

Merkwitz, sei auttelbares — und 


Pfarrtirchdorf in dem Könige. Sachfen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe Zi im Amte Oſchatz, IStunden / noͤrdlich 


von Oſchatz entfernt gelegen. Es hat3o: KHäujet, 
Soo ‚Einwohter,— eine Mutterkirche⸗ Pfarre und 
Schule; ein Chanffeehaus-und eine Windmühle, Un⸗ 
ter den "Einwohnern find 18 Pferdner⸗ an Gärrnei, 
a Haͤusler; .diefe befisen "57: Pfade, 60° Ochſen, 
207 Kühe,: 438: Schaafe;- 1oF..Scheffer Garten⸗ 
land, 9: Scheffel Weiden, 13053 effel Ackeb, 
216Scheffrli Wiefen "undı 74 Sherfel Holzland. 
Erft. in: neuern: Jahren haͤben die Einwohner‘ 14% 

Scheffel auf der Lehde im Kleinneüßliz urbar ger 
macht; auch benußen fie 224. Schfl. oſchatzer Stadt⸗ 
felder. Sie ſind belegt mit 2494 vollen, 2326 
gangbavch, 273 decrem. Schocken, 7 Ihr Quds 
temberbeinag, ag: Spann: 33 Magazine - und! 55 
Marfchhufen. Sie Teiften dem: Amte Dienfte, Zin⸗ 
fen, und entrichten :Hufengelders: Die hieſige Kirche 
ſteht unter der Inſpeetion Oſchatz, unter der Colla⸗ 
zur des Oſchatzer Superintendenten,und hat zu 
Al toſchatz ein Filial.Eingepfarrt nach Mertwitz 
find: Roſonthal,Thalhe im, Saalhauſen, 
Kreyſcha⸗ Pappenheim-und Strie fab 

Das Dorf gehoͤrte ehemals dem! Kloſter zu Al⸗ 
ten Zella (weshalb es auch jetzt noch feine Getrai⸗ 


dezinſen zum Theiß nach altzellaſchem Maaſe leiſtet); 


mußte in das daſige Vorwerk 20:Pfläge Und 56 
Senſen gegen ein: gewiſſes BO PATER a 


‘ 
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dern auch die Koblenfuhrftenergu den Freiber ger 
Bergwerken nach der Hufenzahl erlegen, und, nebſt 
der. Dörfern Steuden/ Mögen, Prieſen, Hoͤfchen 
und den Dtaudmer Drei⸗ Dörfern, su. Heerfaheta, 
** 4⸗Wagenpferde und etliche Trabanten hal⸗ 
‚gu Ira 462 kaufte Ambroſ. von der Dahme: 
a ab mon dom Okeıma rſchall Jahn von Schleis: 
nis für 4 Schock 25. Gr.: diejenigen: Hufenzinſen, 
die, einige Pfprdnen | zu Mertei, mit entrichteten. 
Dei, den Veränderungen, : die im J. 1654 mit vers 
ſchiednen Kloſterguͤtern vorgingen ,, wurde Merkwitz 
mit andern Orten an den damaligen Oberhanptmann: 
zu. Meißen; Ernſt v. Miltis auf: Platzdorf vers 
Fayft- und zum Amte Noſſen gofchlagen. ı Im Jahr 
‚582 kam es unter dag Amt Oſchatz. — Als Sel⸗ 
tenheit verdient angemerkt zu werden, daß nach laͤne 
ger als 3d00 Jahren, im J. 1811, die erfte Feu⸗ 
ersbrunſt wicher An aber nur ein Haus nen. 
112720 . I Te 
Mertwinn eine wuſte Mark im —— 
" &acfen ,: im. Meißner. Kreisantheile,, im Amte Torz 
gau/, unfern der Stadt Dommisfch, deren Einwoh⸗ 
ner fie benutzen, gelegen. Sie hat: guten Getrai⸗ 
un und: graͤnzt mit der wuͤſten Mark Melzi g. 
Merlach, Hein. unmittelbares Amtsdorf im 
Särftenthum Sachſen Altenburg‘, im: Kreisamte Al⸗ 
cenburg/ an der Pleiſſe, ı Seunde ſuͤdir von Gotz⸗ 
niz entfernt gelegen. Es iſt nach Ponik eingepfarrt, 
hat 13 Haͤufer, 80 Einwohner, unter’ denen 4 An⸗ 
fpanner und g Handbauern ſind, die 8 Pferde, 154 
Scheffel Feld, 135 Scheffel Holz beſitzen, und 20 
Gaiden 20 Gr. mnich ſteuern. J 
Rernnanfen,, f. Mäprenhanfen — . 
Merlie,, Mörtis, eine; wuͤſte „Mark am. 
Senpogth. Saafen im Wittenberger: Kyeie, dm 


u 
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Amte- Bitterfeld ;:' unweit Greppin ‚ selögett, a Ss 
enthält Wieſen. 

:’ Merfhane, Maris, a: ‚den Kae‘ 
auch Marſche, ein: Dre in dem Koͤnigreiche Sache! 


fen, im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, unweit 


Lauterbach, 2 Stunden nördlich von Morizburg des 
legen. » Er gehört fchriftfäffig Hate Neetengut Lauter? 
bay, mohin es auch eingepfarrt iſt er Jin 
Merſchuͤtz, Merſchwitz, “ —— 
res Amtsdorf im Herzogthum Sächſen, im Witten⸗ 
berger Kreiſe, im: Amte Pretzſch⸗unfern Presfeh,; 
an der Poftftraße nach Wittenberg, auf der linken 
Seite der Eibe gelegen. Es hät 23 Haͤuſer 126i 
Einwohner, 10 Hufen und eine Schule; : Hinter den 
Einwohnern find 20 Halbhuͤfner und 2 Gaͤrtner; 
der Ort iſt nach Pretzſch eingepfarrt. 
— Merſchüͤtz, auch Moͤrſchüͤtz, ein Dorf im: 
Königreiche Sachſen, im Leipziger Kheiſe, im ‚Amte’ 
Leißnig, 2 Stunden nördlich von Döbeln gelegen:i 
Bon diefem. Dorfe. gehören fchriftfäffig 3 Hufen zum 
Rittergut Niederſteina, 2 Hufen zum Rittergut Nies‘ 
der: Wutzſchwitz und 2 Hufen zum Rikterguc Obers 


Wutzſchwitz. Es iſt eingepfarrt nach Zwitzſch. 


| Merfhiis, auf den. Karten auch Moͤr— 
ſchwitz, ein altfchrifef. Rittergut uud Dorf im, Könige. 
Sachſen, im, Meißner Rreife,, im Amte Großens 
Hain, unweit der, Elbe, 3 Stunden ſaͤdweſelich von 
Großenhain gelegen: - ‚Hier ift eine Tochterkicche-von: 
Seußlitz, in welche das Dorf Nauendorf eingepfarrt 
iſt, eine Muͤhle yon ı Gange und ein Beigele ci: 
yon Großenhain. Das Dorf hat 2 Hufen und 564 

Schode. Hier geht die große Heerſtraße von Leipzig) 
nach der. —— nah Schlefien und Suͤdpreußen 
durch; Die beshal bier befindliche koͤnigl. Faͤhre, 
welche ſchon m Ark, vom J. 1315 vorkommt, giebt 
800 Thaler Pacht: = Das Rittergut gehöre der 
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Femilie Piſtorius; im Saloſſe ſtand ſonſt eine an? 
ſehnliche Bibliothek, welche im 16. Jahrhundert 
von dem beruͤhmten Simon: von Piftorins. 9“ ! 
‚fliftet wurde; jetzt ſteht ſie in Seußlitz. 
Merſchwitz, ein. unmittelbares Amtsdorf im 
Konigreiche Sachſen, im. Leipziger Kreiſe, im Amte 
Mutzſchen, nahe bei Mutzſchen, 3 Stunden oͤſtlich 
von Grimma entfernt gelegen. Es hat 4 Haͤuſer, 
24 Einwohner, unter. denen 5 Pferdner mit 350 
gangbaren Schoden, 3 Hufen, 13 Pferden und 27 
‚Kühen. Es ift nach Murfchen “eingepfarrt. “in. 
-Merfeburg, das Hochſtift; cin Ber 
ftandtheit der ehemaligen Beſitzungen des Koͤnigs von 
Sachſen, jetzt des preuß. Herzogthums Sachſen, zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Delitzſch und Leipzig, Pegau 
und Weiſſenfels, Freiburg und: Querfurt und dem 
Saalkreiſe, auf ‘beiden: Seiten der Sdoale (ſonſt 
auch zum Theil dem Elſter) gelegen: . «=: J 
— Geſchichte: Von dieſem —— reichsun⸗ 
mittelbaren Bisthume hat man zwar ſo wenig, wie 
von Naumburg, die urſyruͤngliche Stiftungsutkunde 
aufzuweiſen, aber doch wiſſen wir mit Gewißheit, 
daß ſolches, gleich dem Bisthum Meißen (fr d.) 
von dem deutſchen Koͤnige Otto J. (oder dem Gro⸗ 
ßen), einem Sohne: Heinrichs J.. im. IKB. ge 
fiftet worden ift. Doch kaum gegründet, ging es 
auch ſchon wieder. ein; denn Biſchoff Gifeler ver 
wandelte es, ſobald er Erzbifchoff ‚von Magdeburg 
wurde, in eine. Abtei, zerſtuͤckelte im J. 982 dag 
Gebiet, verfälfchte oder verbrannte alle Urkunden, 
und glaubte ſo alles gethan zu haben, um die ein 
flige Wiederherftellung dieſes Bisthums zu erſchwe⸗ 
sen. Aber doch ſchlug dieſer Plan fehl, und K. 
Heinrich II. ſtellte daffelbe im J. 1004 wieder ber. 
Otto I. hatte in gtiſtlichen Sachen das Bischum 
ben. Erzbischum Magdeburg untergeordret, in welt⸗ 
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ichen aber die‘ Shhittzgerechtigkrit (Adyocätiam): ſich 
felbſt vorbehalten: Eben fo: ſetzten auch die. deut: 
Shen Könige die orſten Biſchoͤffe /welche aber ‚in der 
Folge von dein: Küpitel gewaͤhlt· wurden/ bis * 
Dafjelbe endlich entſchloß / aus dem regierenden Haufe 
der ineißniſchen Markgrafen: Biſchoͤffe zu waͤhlen, 
die es dann Bald: dahin zu Lringen wußten, daß ſie 
poſtulati perpetui wurden, wodurchdenn die Reichs⸗ 
BONN. des Bisthums verloren. ging, - © 
Der 'erfieidichoff "wär Boſo, der letzzte 
Me Michael Hold ing; (Heldungen). Als. die Re⸗ 
formation: in Wittenberg begann / war Ado lf⸗ Fuͤrſt 
von Anhalt, Biſchoff in Merſeburg. Obgleich: man⸗ 
Sen Saͤtzen Luthers nicht. abgeneigt (z. B. über+Ste 
Verwerflichkeit des Prieftereölibars; des Bilderdien⸗ 
ſtes x.) machte .eridennoch geineinfchaftliche Sache 
mit dem aßerzog Georg in Leipzig und verfuhr zu⸗ 
letzt ziemlich gewaltſam gegen die Anhaͤnger der neuen 
Lehre, zumal!da.der Bauernailfſtand auch im Stifte 
um ſich griffe Gleichen · Sinn hegten ſeine Machfol⸗ 
ger Winceny: von Schleinitz kvoR.ı 1526 1 > 
3535) und Sigismund von Lindemauyider 
4538: dem in Nuͤrnberg geſchloſſenen Bündniffe der 
katholiſchen Fuͤrſten wider den ſchmalkaldiſchen Bund 
beitratir Doch kenute ers ſchon nicht mehr, hindern, - 
daß fich die Zahl der Evangelifchen Überall, beſon⸗ 
ders in Landgemeinden unter: adelichem Patrouat, 
mehrte und adaß ſelbſt der Merſeburger Stadtrat 
7543 “den erfien evangelifchen Prediger Laurentius 
Reinhard ar: der Kicche St. Mearimi anftellte! — 
Nach Saͤgi s munds Tote wählte das Kapitel, bei 
deſſen Gliedern die Luft zum Biſchoffshut verſchwun⸗ 
den war, den juͤngern Bruder Herzog Moritzens, 
= den Prinzen Auguft.v. Sachfen (nachmaligen Kurs 
fuͤrſten) für dieſes Mal zum Adminiftvator des 
Stifts, um es in welslichen! Angelegenheiten zu 
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regieren und zu beſchuͤtzen, und fuchte dieſen Schriee 
ſewohl beim Kaiſer, als: beim paͤpſtlichen Nuntius 
mit der bedraͤngten Lage, in der man ſich befinde, 
"gu: entſchuldigen. Auguft uͤbertrug hierauf die Be⸗ 
ſorgung aller Kirchenangelegenheiten dem Senior des 
Capitels, dem Fuͤrſten Georg von Anhalt, einem 
eben fo gelehrten und vorſichtigen, als der Refor⸗ 
mation geneigten Manne den ſein Freund Luther 
felbit, am 2. Auguſt 1545, im Dom feierlich ordis 
nirte und als Coadjutor inveftirte. Eine allgemeine 
Biſitation der Stiftiſchen Kirchen. wir ſchon das Jahtr 

vor gehalten worden; nun wurde auch ein eigenes 

afiftorium unter Georgs Vorſitz errichtet und 
Antonius Mufa von Rochlitz als erſter Super⸗ 
intendent nach Merſeburg berufen. Allein der Aus⸗ 
bruch des ſchmalkaldiſchen —— zog die Heere bei⸗ 
der. Partheien ins Stiftiſche Gebiet; Kurf. Joh: 
Friedriich durchſtrich daſſelbe 1846 und verlangte 
Contribution; die kaiſerliche Armee pluͤnderte gar. 
Nach dem: Treffen bei Muͤhlberg wurde Auguſt 
vom Kaifer genoͤthigt, die Adminiftration des Stifs 
tes. niederzulegen, welches er 1547 den 27. Sept; 
mit der Bedingung that, daB in kirchlichen. Sachen 
nichts geändert werde, Somit ‚mußte auch. der. Cor 
adjusor; Georg. fein rühmlich. geführtes Aut. aufger 
ben; er. hielt ‚den 7. Nov. 1548 feine letzte Pre⸗ 
digt und 309: fih 1550 mit einem Gehalt von 3000 
Mfl.. auf feine Güter Plösgan, und Narzgerode- zus 
rück, nachdem der neue katholiſche Biſchoff ans 
gekommen‘ war, dem. Kaiſer Karl V. ſo dringend 
dem Capitel empfohlen harte, daß cs. endlich ihn 
» wählen; mußte. - Dieß war Michael. Helding, 

als Biſchoff von Sidon in partibus infideliam. ges 
woͤhnlich Sidonius ’genannt, ein geborner Mürs 
temberger von nieder. —— > ng 
des Cardinal / Erzbiſchoffs Albert von Mainz . 


4 Mochſtift Merſeburg ar 
er Schon ins feiner Capitulation befchworen.: hatte; 


‚ 


feine Aenderung in dem’ vorgefundenen Stande Ber - 


Religionsfachen zu unternehmen, fo fuchte er doch 
allmahlig die katholiſche Kirchenlehre und Kirchenge⸗ 
braͤuche wieder einzufuͤhren und haͤtte wohl dem von 
ihm ſelbſt, von Julius Pflug und Joh. Agricola 
verfertigten Augsburger Interim geſetzliche Kraft in 
feinem neuen Bisthume zu verſchaffen gewußt, wenn 
nicht mehrere ſtiftiſche Prediger. wacker dagegen ge⸗ 
kaͤmpft und die Kurfuͤrſten Moritz und Auguſt die 


Rechte des Capitels vertreten haͤtten. Zum Gluͤck 


war Biſchoff Michael oft abweſend und ſtarb 146% 
in Wien, Kurfuͤrſt Auguſt leitete es nun bei die⸗ 
fer Sedisvakanz, wiewohl unter Widerſpruch der kai⸗ 
ſerl. Abgeſandten, ein, daß fein 8jaͤhriger Prinz 
Alexander zum Adminiſtrator gewaͤhlt wurde; fuͤr 
den er als Vormund die Regierung des Stifts ver⸗ 
waltete. Er ließ die zweite Viſitation halten und 
wieder einen Superindenten Namens Rumbaum waͤh⸗ 


len (nachdem unter Michaels Regierung die evanges 


liſchen Geiſtlichen theils von dem Senior M. Kempf 
in Lügen, theils vom Leipziger Eonfiftorio ordinirt 


worden waren). Auch nach des Prinzen Aleranders 


Tode (1666) behielt Kurfürft Auguft die Adminis 
firation- des Stifts, und ſo blieb diefe bis auf die 
neueſte verhängnißvolle Zeit beim ſaͤchſiſchen Kurhaufe, 
Sm weſtphaͤliſchen Frieden ward fie, mit Einwilli⸗ 
. gung. des Capitels, dem dritten Sohne Kurf. Jo— 
Hann Georgs L, dem Prinzen Chriſtian und 
Beffen männlichen Nachkommen auf: ewige Zei: 
ten. Übertragen. Letzterer erhielt, dem väterlichen 


Teftament gemäß, in der ‚Folge, naͤchſt Merfeburg, 


auch die. Hemter Bitterfeld, Delitzſch, Zoͤrbig, Brez 
na, Finſterwalde, Dobrilugk und die Niederlauſitz, 
wodurch er der Anherr des Herzogthums Sachſen 
Merjeburg wurde, deffen- Hegierung er im J. 1689 


% st Merfebnre (Stamend 411 


antrat. Ihm folgten im $. 1651 fein Sohn Chris 
fan ILL 1694), umb- dann nach und nach des: 
ketztern Prinzen Ehriftian Moriz Ct 1694)’ und 
Moriz Wilhelm Crı731),.endlich deren Onkel, 
Ehriftäns L: jangſter Sohn, Heinrich, der erſt 
im’ 70: Lebensjahre: zur Regierung gelangte: - Mit 
ihm farb im I. 1758 die SahfensMerfeburg: 
ſche Linie fhon aus, und die ebengenannten Aem⸗ 
ter, die Niederlauſitz, und auch die. Merſeburger 

Stiftslande fielen nun dent Kurhauſe anheim; dent 
ſchon bei Heinrichs Regierungsantritte hatte dag 
Voritäpiedl in einer, mit den Kurhaufe abgefchlofz 
fehen, ſogenannten perpersirlihen Kapitu⸗ 
‚sation: C31. Juli 1731) Sch’ anhetfchig gemacht, 
Zinftig den jedesmaligen Kurfuͤrſten zum Stiftes | 
adminiſtra tor zu pofüliven, wogegen diefer" 
verfprach, fſaͤmmtliche Rechte und Freiheiten des 
Stiftes zu "erhalten und zu ſchuͤtzen. Doch behielt 
fi das Stift, gleich dem Naumburger, beim Tor 

desfalle des Stiftsherrn die- Nechte "der Sedisvg⸗ 
kaͤnz vor. Dieſe befieht darin, daß das Domkapi⸗ 
tel Bei dem. Todeefalle auf dein. koͤnigl. Schloſſe die 
Kapitulsgemaͤcher feierlidy einnimmt, die: ihm zuſtaͤn⸗ 
digen und’ hergebrachten Jura ausübt, und das Me: 
thige anordnet, bis die Kapitulation mit dein neuen 
Stiftsherrn erheuert und ein koͤnigl. Kommiffär die 
HZuldt ng feierlich angenommen hat. Ä 

rängen;" Sroße. Bevölkerung, Pror 

Butter u. ſe w * 

Das Hochfift Merſeburg graͤnzt g. O. an die 
Hemer Leipzig und Delisfh, 9. S. an die Aemter 
Pegaͤu und Weiffenfels, 9. ® an das Amt Freir 
burg und an das Fuͤrſtenthum Querfurt, und 9 N. 
an die Grafſchaft Mansfeld und den ehemaligen 
Saalkreis. Der Flach en in hakt wird zu 20 
Quadratmeilen angegeben, Durch die Theilung des 
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Dahrs 1815 if einnTheil des ;Lomdas an dem deiße, 
giger Kreis, alſo an--dag Königreich ; Sachfyn.ızirdgte 
gefommen „ aber: dagegan ‚ein kleinerer Theil, des in 
deſſen Mitte gelegenen Antheilz vom ——** Kreife 
u dem Hochſtift Merſeburg ;genommen worden⸗ 
Das Land ziehet ſich der Lange nach offüdlichogegen 
Nordweften, und wirddurdh die Saale in; zwei ziem⸗ 
lich gleich große Theile getheiſt. Im Dahrsızaa 
wurde, das ganze Hochſtift zwar vermeſſen, aber, die 
Zeichnungen : liegen vor int aunbenust ii Stiſta⸗ 
ſteuerarchive. — — — hr 
7 Der, Boden ziftmeiß; — 3 
oder Auhoͤhen giebt as bog, auf der Hinten Seite 
der, Saale Die Se aie, der Haupefius dem 
Landes, durchſtüͤmt gs: vom, Duͤden gegen m 
oder bildet deſſen Graͤnzen 5: „fie ‚mrist»nahendes ; 
ſenfels in das Stift, nimmt Bei: und. unter E18 
burg. die weiße Elſt er, die Luppe und den Floß⸗ 
graben: oͤſtlich, ſo wie den; Geiſe lbach weſtlich 
auf, And verlaͤßt daſſelbe wieder in. der Gegend, ya 
"Sale, Die, Luppe und Ehſter durchflichen das 
Land ‚von Oſten gegen; Wellen,‘ —Im ganzen, 
- Stiftsgebiet , das. zum Theik der Ueberſchwemmun⸗ 
den ausgeſetzt ift, giebt es über „Ao- Teiche. Die 
etraͤchtlichſten find bei Merſeburg, Kapelle, Knap⸗ 
pendorf und Netzſchkau. ‚Sie: beſtehen aus an-gros 
en Karpfenteichen 8 großen ‚und A — II 
teichen und aus 13 Sttichteichen. —Der Geiſel⸗ 
bad) entfpringt bei Mücheln im. Amt Freiburg, 
durchfließt den großen, Gotthardsteich, die "Statt 
Merſeburg, und faͤllt unterhalb derſelben in die 
Saale. ‚Der Floßgraben -titt, ‚aus dem Amte 
— bei Sittel in das Stift, nimmt ſeinen 
auf noͤrdlich und yerginige bei Tragart ſich mit 
der Luppe. — Die Landesbeſchaffenheit iſt ziemlich 
dielelbe, als in ven. Aemtern Weiſſenfels und drei⸗e 


1 
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Bar "Der ungemein fruchtbare Boden enthaͤlt mel: 
ſtens Lehm und Thon, und giebt / außer den ges 
woͤhnlichen Feldfrächten,, "auch Fenchel/ Ahis, Kuͤm⸗ 
mel, Rübfamen, Raps, Flachs und Hopfen. "Der 
Ackerbau ift fehr betraͤchtlich. Auch etwas Wein 
wird bei Schfeudiz erzielt. Am Ja 799 erbaue⸗ 
te man "im Hochſtifto 66,465 Scheffel Kartöffein, 
667,114 Schfl. Setraide, mit Ausnahmé der Erb⸗ 
fen, Tinfen, Wieden, "des Hirfe, Heidekorns ıc., 
im 5. 1862 aber 33,219 Schdf-Waisen, 141,41% 
Sch. Kon, 52,208 Sch. Goerſte, 86,627 Sch, 
Hafer, 7656 Sch. Eidfen,- 234.&Sh. -Linfen, 547° 
Sch. Hirſen, 3727 Sch. Widen, 747: &h. Bir 
menge und 95,133 Scheffel Kartoffeln. Auch waͤchſt 
im Stifte das Raigras (faux 'siegle) wild, und 

wird hier Wildkorn genemt. — Wieſen ſud, 
einige Gegenden im Amt Luͤtzen und Lauchſtaͤbt aus: 
genommen, im Ueberfluſſe, laͤngs der Elſter und 
Luppe, fo wie auch in einigen Gegenden an der 
Saale, ſo daß manß viel Heu gewinnt und davon 
in die benachbarten Gegenden verkaufen kann. Eben 
fo bedeutend iſt der Obſtbau, wenigen gewinne 4 
man an Gartengewaͤchſen. — Die Waldungen, 
beſonders bei, Luͤtzen und Schkeudiz, beſtehen met 
ſtens ans Laubholz, vorzuͤglich aus Eichen Buchen 
Ruͤſtern, Hornbaͤumen; ‘die herrſchaftlichen betragen 
4429 merſeburger⸗ Acer a 180 meunellige Quadrat⸗ 
Ruthen, die Privatwaldungen nur den 6ften Theil 
diefer - Summe. Das’ Unterholz iſt in: aofährige 
Schlaͤge eingetheilt. Sie geben nicht ganz den Figer 
nen Bedarf, der durch die Elfterflöße, “and duch 
Braunföhlenerfegt wird.’ Leßtere gewinnt: man 
bei-Beuchlig, Teudiz, Schlechtewitz ec wo ſie in 
maͤchtigen Floͤtzen ſtreichen. Großwild iſt ſelten 
Faſanen und Trappen findet man beſonders im Amtt 
Lauchſtaͤdt. Das Amt Luͤtzen iſt vorzuͤglich Bas 
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Vaterland der Salinen, und die Werke. zu Düw 
zenderg, Teudiz und Koͤtzſchau (ſ. d. Art) 
Jiefern an Salz jährlich ‘gegen 290,000 Scheffel 
{ vder Stuͤcke). — Mineralqguellen -giebt «8 
zu Lauchſtaͤdt. RE N 
Das Hochſtift enthält Überhaupt 7; Städte, - 
(Merfeburg, mit den. Vorflädten Altenburg... und 
Reumarkt, Luͤtzen, Zwenkau, Schkeudiz, Lauchſtaͤdt, 
Schaafſtedt und Mark⸗Ranſtaͤdt, weiches letztere, 
nebſt Zwenkau, ſ. 1818 an. den Leipziger; Kreis ge⸗ 
fallen), ı Flecken, ı koͤnigl. Kammergut, 5 koͤnigh 
Vorwerke (Wenden; Libenau, Schladebach, Zwen⸗ 
au und Lauchſtaͤdt), 83 altſchriftſaſſige Kittergüs 
zer, 212. Dörfer mit 723 Kichen und 78 Predie 
gern, and 11 wuͤſte Marken. Durch bie. Theilung 
1815 haben dieſe. Zahlen ſich freitich ‚geändert, re 
Sm . 1808 war das Hochſtift mit 35,595, 083 
Zhaler in, der Brandkaſſe verſichert. ——— 
Die Bevolkerung betrug im J. 1779. in 
9057 Familien 26,918. Menſchen uͤber 10 Jahrg 
altes im J. 17885 aber Überhaupt 49,247. Einwoht 
ner. alſo 2462 ‚Seelen auf die Quadratmeile, 
Die Zählung des Jahrs 180g giebt nun 42,105. 
folglih nur 2105. auf die Quadratmeile. Andere 
Bevslkerungsangaben der neuern Zeit zählen 33,000, 
40,500; : 40,800 und 41,579 Einwohner. Im 5 
1813. berechnete . man die: ganze Bevölkerung auf 
A1,972: DER 2 
Der jetzige Beſtand des Hochſtifts beträgt etiwmg 
3 Theile des Ganzen. Der Wiener Tractat voy 
a8ı5 beſtimmt: „Die Grenzlinic ‚wird, (von. Pos 
delwitz bis Eytra) dag. Stift Merichurg dergeſtalt 
durchſchneiden, daß Breitenfeld, Haͤnichen, Groß⸗ 
und Klein⸗Dolzig, Markranſtaͤdt, und Knautnaun—⸗ 
dorf bei. Sachſen verbleiben; '- Modeliiz, Schfendig 
Kteinlibenay, Alt Ranſtaͤdt, Schtohlen und Zeige 
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ſchen aber an Preußen fallen.“ — Man. fann den. 
preuß. Antheil oder das: noch beftchende Hochſtift 
daher. auf ı5 Quadratmeilen mit 36,000 Einwoh⸗ | 
nern anfchlagen. | 
©. Das Domkapitel und die Berfaffung 
des Stifts: ‚Das Domkapitel beſteht aus dem 
Domprobft, dem Domdechant, dem Senior, dem 
Kantor: und 12 Domperren,. wovon: 8 Refidenten 
ſind und ihre Eurien auf der Domfreiheit zu ber 
wohnen haben; auch aus 4. Canonicis minoribus, 
welche alle, blos die 2 Profeſſoren der Leipziger 
Univerſitaͤt, 16 Ahnen haben muͤſſen. Nurserit, im’ 
aöten Jahrhundert fing man an, die Bürgerlichen 
beim Eintritte in die meiſten deutſchen Hochſtifter, 
aa ie und nach einer, vom Pabſte Sixtus 
5. im J. 1476 ausgeſtellten Urkunde mußte ‚ein 
Jeder, welcher von da an in die Hochſtifter aufges 
nommen. jeyn. wollte, nebft den. übrigen -crforderkis 
chen Eigenfchaften, entweder zum Herrenſtand 
gehören oder von-ritterlichen Heltevn geboren 
- fem (d. h. 2 Ahnen haben), oder Doctor der 
2 Theologie, der. Rechte, - oder der Medizin . feyn. 
Aber. in der. wten: Tälfte des ızten Jahrhunderts 
erſchwerte man den Adlichen die. Aufnahme. dahin, 
daß jeder vom Vater und der Mutter 16 Ahnen 
erweißen mußte, das Doctorat aber blieb ungeſtoͤrt 
in ſeinem Rechte. ¶ S. Haußmann's kurze Dar⸗ 
ſtellung einiger Verhaͤltniſſe * Buͤrgerſtandes in — 
Sachſen. Leipz. 1798. 8.) — Der Dom: 
probſt wird vom Kapitel erwahlt, muß jedoch vom 
jedesmaligen Stiftsherrn beftätiger werden... Außer 
andern :anfehnlichen Einkünften flehen ihm auch in 
feinen. 4 Dörfern: im Stifte die Ober : und Erbge⸗ 
richte zu, weswegen er feinen. eignen Gerichts: 
Verweſer und Domprobſtei-⸗Verwalter hat— 
Die. Doemprobſtei⸗ Dörfer ſind unter andern: Goͤh⸗ 
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litſch und: Niederwauͤnſch. Der Domdochan tı- hat 


bei dem Kapitel den Vortrag und leitet Ddie "Ger 


ſchaͤfte. — Das: Chor des Domkapitels beſteht 


aus 6 Vikarien und 6 Choraliſten, ans wel— 
chen: die im Stifte erledigten Pfarr⸗ und Schub 


ſtellen mit beſetzt werden; zu dein übrigen Stiftes 


Perſonale gehören. der Syndikus (oder. Juſtitia⸗ 


eins) ,.. der Einnehmer (Procnrator fabrieae) und 
Ber Domkämmeret. 0. © * ir 


Zweimal im Sabre, nämlich den Montag. nach 


Rogate, uͤnd am erſten October, hält das. Stift in 
feinen. eignen Angelegenheiten Generalkapitel⸗ 


Cover Kapitelstage), wobei: alle Glieder, bei 


Strafe erſcheinen muͤſſet. Selten wird ein außers 
gewoͤhnlicher Kapitelstag ‚gehalten. Durch Depus 
rirte ſaß das Stift bisher auf ben allgemeitten jächf. 


Zandtagen unter den Pralaten, hielt aber-auch von 


Zeit zu: Zeit (wie Naumburg; Zeiz) auf Befehl des 


Landesheren eigne Sriftsrage, welche vom Kö 


nige durch einen Kommiffarius bejdjieft wurden, und 


. meiftens nur die Bewilligung und Erhebung der 
- Steuern . betrafen. Bisweilen hält ‚man auch nur 
feindifche Zufammenkünfte, wenn das Kapitel mit 
den Ausſchuß oder den geſammten Ständen ſich be⸗ 
taget. u Be — BE Dr ET, 
“ » Spuren von Verfammlung dev Stiftes VWafallen 
finden ſich zwar: ſchon im eilften Jahrhundert: unter 


Bifchoff Ditmar, welcher. erſtere. nach Kohren: ber 


fchied, ‚aber. nicht deshalb, umı Abgaben der Unter⸗ 
thanen zu regulicen) ſondern ihnen das Unvecht: vore 
zutragen, . das. er durch Markgr, Eckard von: Meife 
ſen und deſſem Bruder Herrmann kerlitsen habes 
Spuren „von Stiftstagen aber; "innheutigen: Summe 
des Wortes, finder man niche Früher, tale im⸗An⸗ 
fange des ıdten Jahrhunderts) unter Okto» Graf 


zu Hohnſtein und Biſchoff zu Merſeburg/ Mer bin⸗ 


ir 
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nen 4 Jahren dreimal allgemeine Steuern (Peti- 


tiones gencrales), ſonder Zweifel nicht ohne Bes 
willigung der Stände, erhob. Deutliche Angaben 


von Stiftstagen, zur Erhebung von Steuern, 
bemerkt man erjt in den Jahren 1542 und 1547. 


Nach ber Seenlarifation wurden dann und want 
Stiftstage gehalten, denen man nun ganz die Form . 


der erbländifchen Landtage gab, Seitdem Herzog 


⸗ 


Chriſtian zum Stiftsadminiſtrator poftulire - wurde, 
ließ er ſowohl, als ſeine Nachfolger, dann und wann 
Stiftstage halten, weil fie gewöhnlich einen Theis 
ihrer Einkünfte mit von den Stiftsitenern 36 
ſollten. Der letzte der herzogl. Landtage war der 
vom Jahr 1727. Dann unterblieb er bis zum J. 


27645 worüber die Stände ſich oͤfters bitter bez 


Elagten. Es war der Prinz Xavier, welder, als. 


‚Adminiftvator, am ı7. April 1764 mwicder den err 


fen Stiftstag berief, und zugleich durch ein, Decret 


"vom 14. Mai gedachten Jahrs die vorher faſt ganz 


vergeffene Stiftsverfalfung wieder. herſtellte. Der 
letztern zufolge wurde ſeitdem allemaͤl in der Regel 
kurz nach Beendigung des erblaͤndiſchen Landtages 
ein merſeburger Stiftstag ausgeſchrieben. Zwar 


erſchienen auch auf erſterm die Domkapitel zu Merz 


feburg und Naumburg, zum Beweis ihrer Abhänz 


gigkeit von dem Königreihe und ihrer Verbindung 


mit demfelben, doc hatten fie dafelbjt nichts zu t > 
als zu bitten, daB man, zur Aufbringung ihres 


trages zu den Landesbeduͤrfniſſen, befondere Stifter 


tage ausfchreiben möge. , Das Domkapitel hat den 
Stiftstag, während welchem allemal Generalkapitel 
gehalten wird, zu dirigiren. In manchen Punke 
sen ift die Einwilligung des Domkapitels befonders 
noͤthig; übrigens aber hat es vor den andern Stätte 
den feine Mitregentſchaft mit den Senden vor⸗ 
aus. 


cax. v. Eachſ. N. vd. DDd 
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Die Staͤnde des Stifts theilen ſich 1) in’ die 
Ausſchußſtaͤnde, 2) in die Ritterſchaft oder 


die alte und neuadlichen Beſitzer ftiftifcher Rittergds 


‘ter, und 3) in die fieben Städte Der Aus— 
fch u ß zähle 12 Mirglieder, nämlich 3 adliche. Mb 
ttergutsbeſitzer des Amts Merfeburg , 4 »des Ati 

Ligen, 3 des Amts Schkeudiz und 2 des Amts 
Lauchftädt; und hat das Recht, den Stiftsdirector 
durch Mehrheit der Stimmen zu wählen. "Der etz 
ſte Plat dieſem Ausſchuſſe gehoͤrt dem Stiftsdi⸗ 
Feetor der dritte dem Deputirten des leipziher Raths 
Ad der/räte dem Buͤrgerneiſter zu Merfeburg: — 
Die Zahl der ſchriftfäſſigen⸗ Ritterguͤter, die zum 
Stiftstage eingeladen werden, war bis: zur Theilung 
"835° als; im Amte Merfeburg 26, im Amte Luͤ⸗ 
Ro Ken 28, im Amte Schkendiz 24 und im Aumte Lauch⸗ 


ſtadt 11, welche zufammen mit 84 Nitterpfeiden 


“ verdient wetden. Außerdem leiſten aber auch noch 
‘14 Reiguͤter einen Beitrag von 4% Ritterpferden. 
Die Bewilligungen von den Übrigen fenerbaren Grund⸗ 
ſacken werden nad) Schosfen umd Quatembern er⸗ 
oben.“* 
2 "Die Berfügung zur Zuſammenberufung Ane⸗ 
Stiftiſchen Landtags geſchah bisher durch das gehets 
me Concilium; unter welchem die Stifter unmittels 
bar. ſtanden, an die Stiftsregierung, welche. dann 
die Stände durch beſondere Ausfchreiben eonvocitte, 
Bor Ekdffnung des Landtages hielt der Supebinten⸗ 
dent eine Predigt, zu deren Anhörung die Stände 
feierlich in die Kirche zögen. Dann gingen fie ih 
derſelben Ordnung auf das- Schloß, in das Audieng 
zimmer, wo der Stiftstag ziemlich anf diefelbe Art, 
wie der allgemeine Landtag in Dresden eroͤffnet wis 
de. — Die Stande erhielten Auslöfung aus der 
fogenannten. Stiftes Bedärfnigr Cafe, und 
zwar jeder Kapitular und dcr Stiftsdirector taͤglich 


— — 


» o Affe Me rfe bar. Behörden. > Mg 


4 Garen, jede’ Ausſchůßperſon 3, die Ritterſchaft 


und die Städte Aber nur 2 Gatden. Die Bewili 
figungen der Stände betrafen weder die koͤnigl. 
ſachſ. Staatsſchulden/ noch das Steueraͤrarium, oder 
die Gefandſchaften, fondern einziy den eignen Ber 
darf der ‚fifespertlichen Rentkammer und des‘ Stiftg; 
fvie auch bet - Beitrag des letztern jur Unterhaltung 
des fönigl.. Militars. Das Donafiv der Siiftsrite 
terſchaft betrug in 6 Jahren 9300 Thlt. ‚ das Praͤ⸗ 
fent für die Königin 500 Ducaten. Allemal tet 
dem Schluſſe des Stiftstage verficherte det König 


‚ das Stift bei’ feiner Verfaſſung zu erhalten und zu 


beſchuͤtzen. Das Perſonale bei, den Stiftsſtanden 


beſteht aus Cinem Syndifus und einem Kopiſten. 


Stiftiſche Behoͤrden: Ale ſtiftiſche Fi⸗ 
nanz⸗ Polizei; und geiſtliche Sachen ſtan⸗ 
den bis zur Theilung (1815) unter der Kam? 
mer, der Regierung und dem Conſiſtorid zu 


-Merfeburg; mit Ausnahme 1) der. Senteralacciz 


fe, 2) des Poftwefens, 5) des Salzwerks zu Di 
venberg, 4) der Salzlieenzabgabe, 5) der Holzfld⸗ 
fe und 6) der Stuteiei, welche unter das Sinanz 
kollegium in Dresden gehörten. Das fiftiiche Nah? 
merfollegium befieht aus einein Direcior; 4 
Kaminerraͤthen, i Rentmẽeiſter i Kammeimeijterz 


. Kammerſekretaͤr und i Rentſekretaͤr; die Stifter 


.r 


Regierung aus einem Kanzler, 2 Stiftsrathen, 
2 ordentliche und 3 überzähligeh Regie ungsräthenz 
aus einer Lehns⸗ und 2 Gerichts; Erpeditionen nebſt 
dem nöthigen Perfonale, und dat eine eigne Biblio, 
thef, zu deren Unterhaltung‘ jährlich 60 Thlr. vert 


“wendet, werden. Ferner find im Stifte angeſtellt? 


ein Reis; und Marſch⸗ Coinniiffär,, A Oberforfts 

und Mildmeiftet, 1 Floßoberaufſeher⸗ ı General⸗ 

Acciſe⸗ Commiſſar, 1 Stifrsfictiereinnehiner, 2 Salzt⸗ 

directoren / 1 Seifrstandppufltus; 1 Bademedicus 
> 2 
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(zu Lauchſtaͤdt), 2 Hebammenmeiſter, 4 Juſtizamt⸗ 
männer, 3. Landrichter, ı Straßenbau? Inſpector 
und 4 Haupt⸗ Geleits⸗ und — 

— Im Hochſtifte giebt es vier verſchiedeneECe⸗ 

richtsbarkeiten, naͤmlich: die Amtsgerichte, die 
Sreiheit: und Obedienzgerichte, die Dom; 
probfteigerichte und endlich die Patrimonialge⸗ 
richte der Nittergäser, — 2: — | 

Das merfeburger StiftssEonfiforiund 
welches urfpränglich am ı2. Febr. 1546 unfer dem 
Stiftsadminiſtrator Herzog Auguſt angelegt wurde 
und bei dem der Koadjutor Fürft Georg v. Anz 
halt ſelbſt der Vorſttz harte, faßte damals Leipzig 
mit der ganzen umliegenden : Gegend und beinah 
ganz Thuͤringen in fi. „Als der katholiſche Biſchoff 
Michael Helding (Sidonius) 1550. gewaͤhlt 
werden mußte, wurde dafi:Ibe nach Leipzig verlegt, 
wo ‘es bis zu. Herzog Chriffian. J. Zeiten blieb, 
der es den. 7. Suni ı66G wieder nach. Merfchurg 
verfeßte und ‚neu. organiſirte. Doch: wurden Anterz . 
deſſen Sachen. der geiſtlichen Jurisdietion im Kapiz 
tech. verhandelt, nur nicht eraminire und. ordinirt. 
Es hat einen PBräfidenten, 5 Confifteriaiväthe, 2 
geiftliche Beifiker und. noch 2 andere Officianten. 
In den vorigen Zeiten Ding ‚es unmittelbar vom 

uechlauchsigen Poſtulate ab, allein ſeit 1738 er⸗ 
ſtattete es feine Berichte an den Landesheren , wor⸗ 
auf ans den geheimen Conſilio zu. Dresden die Vers 
odoronungen ‚in Conſiſtorialſachen an daſſcibe ergingen. 

In Abppellationsſachen war die Stiſtsregierung die 
naͤchſte Inſtanz. Die ganze Stiftsgeiſtlichkeit ſtehet 
zunaͤchſt unter dem Stiftsſuperintendenten, zu deffen, - _ 
Erleichterung in den 4 Amtsſtaͤdten jedesmal. der cız, 
fte Drediger als Senior angeftelle iſt. Durch diefe 
gelangen die Ausfertigungen des Stiftsſuperintenden⸗ 
ten an die Prediger, und die Gollessen der letztein 
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an’ den erftern. Der erfte Eouftörialpeänbene war 
Georg Fuͤrſt v. Anhalt. | 

Die ſtiftiſchen Einkünfte laſſen fi ch einthei⸗ 
Ion ı) in Kammer-NReventen und 2) in die, 
Steuern Die bei der Kammerfaffe zu berechs 
senden Kammerrevenden duͤrften jahrlich 95,000 
Thaler betragen, nämlich 64,000 Thaler an joges 
nannten Renten und das Vebrige an Kammer: Hülfs 
Lands Trank: und Perfonenfteuert. Zu den Den: 
ten rechnet man; die Amtsgelder, Pächte der Vor—⸗ 
. werte, Mühlenpacht, Landaccisgelder, Gelkitsgelder, 
Steifchfteuer, Gartennusung, Hufengelder, Stems 
yelimpoft, Kellereinugimg, Intereſſen von Sammer: 
kapitalien, Lofungsgebühren, Conceſſionsgelder ꝛc. — 
Die Steuereinkuͤnfte ſchlaͤgt man zu 66,000 Thaler 
an. Mad Abzug aller Ausgaben mag dem Stifte 
ein jährlicher Ucberfhuß von 60,000 Thalern bfeir 
ben. — Das Stift iſt mit 4437 Hufen angeſchla⸗ 
gen, deren jede jährlich 3 Thlr, 12 St. Hufengeld 
zu entrichten !hät. 

In der — iſt das Stiftsge⸗ 
bike denfitirdig, weil auf demfelben 3 der größe 
ten Schlachten des Sojähtigen, und cine dee 
Befreiungskrieges geliefert worden find. Inden er⸗ 
ffen wurden die Defterreicher von der Schweten, im 
der dritten die Preuffen von den Franzofen bejiegt. 
Auch die leipziger Schlacht des Jahrs 1813 fiel 
Fo Theil auf Merfeburgfhem Gebiete vor. Seit 

em Kriege von Jahr 1806 Hat das Stift viel, . 
am wmeiften aber das Amt Luͤtzen, von Einquartie⸗ 
rungen, Durchmaͤrſchen und Requifitionen gelitten, 
denn die gtoße Militaͤrſtraße führte mitten hindurch. 
S. Luͤtzen, Breitenfeld. 

Karten: 71) Die Stifter Merfeburg und 
Raumbnig; mit den Varerflifte Zeiz. Ein Quart⸗ 
blatt in ZA Enge Atlas — ——— 


2 Hoeqſtitt Merſeburs. Citeretur.) 
1733, 8. — 2 Geometriſcher — bes 
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ſterd. 1725. Fol. — Es giebt mehrere Ausgaben 
derfelben. Die neueſte erfchien im 5. 1745. Eine 
Kopie lieferte Seutter zu Augsburg. — 3) Das 
Stift Merfeburg; von Chr. Schreiber. Bag. 
= 4) Seignerie, de Mersbourg (in le Ronge 
Atlas port. de Saxe. 1758. ‚Kopie der Schentſchen 
Karte ). — 
giteratur: 5 Ernſt Brotuffs Chronica 
und Antiquitates des alten Kaiſerlichen Stifts, der 
Roͤmiſchen Burg, Colonia und Stadt Marsburg. 
Bautz. 1556. 36 Bog. 4. Leipz. 1557. 44 Dog. 
Soli. — 2) G. Hahnii hiftor, Martisburgica, 
darinnen Chronica Ditmari in.8 Buͤchern beſchrie⸗ 
ben, ingleichen Merſeburgiſche Chronika und Anti⸗ 
quitates des alten kaiſerlichen Stifts, der Roͤmiſchen 
Burg, Colonia und Stadt —— in 2 Dis 
chern. Leipz. 1606. Folis. — 4) T, Vulpii 
Megaburgia Martisburgica, d. i. Pie der 
Stadt Merſeburg. — in 2% Kapitel verfaſſet. Qued⸗ 
inb. 1700. 37 Bog. 4. nach Brotuff, Dies 
mar und Hahn. — —43— Ditmari, Episc, 
Merfeburgenfis,.. (in, Par Script. Rer, 
Brunfv. I. ©. 427 — 430 ge. — 6) Stiftungs 
brief der Canonicorum Sıxti u Merfeburg vom 
9.1317. (in Unichuldigen Nachrichten. 1752. S. 
9 — 15.) — 7) Mich, Sidonii, Epise. Mer- 
feb. Vita ed. Jac. ‚Thomafius.. 2 unf Iſhu den 
Nachrichten. 1716. S. 72%.) = ,,8 von 
Berbisdorfs Annales des Leben, FAN ‚der merk⸗ 
würdigen Schickſale des ehemaligen. Probfts ju Ders 
febura und nachherigen Erzbifchoffs von Mainz, Chris 
ſtians I. 4. Zwidan, 177%, — 9), ©. aus 
dem Winkel Andenken der ‚Tapitularen gr der. 
heben Srikstirge, zu Merſeburg. eriet b. 1778, 
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4. — 20) Friderici Episcopi Mersburg. Statu- 
tum de Moneta Mersburgenfi, 1273. (®. Kreys, 
Gigs Nachr. von. Blehmünzen. 1750.) — 11) Ss, 
G. Leucffeld hiſtor. Nachricht von einer merſeb. 
Diedmünze Halberſt. 17235. 4 — 12) Von 
der Sraffchaft — (von J. 3. Noch.) (fe 
Kreyßigs Beiträge, .L S. 282 — 307.) — 
Außer Dith mars Chronicon gehört zu den Quel⸗ 
Ion auch dag chronicon Episcoporum Merfebur-, 
genfium, ab A, 968 — welches vorzüglich feit 
1380 anfängt ausführlid zu. werden, und, wahr 
fheinlich von Mehrern, bis 151% fortgefeßt worden 
it. Im deesdner. geheimen Archive liegt eine fehr 
genaue Handfchrift deſſelben. So find auh „Stas 
tuten der Stadt Merſeburg“ vom J. 1506 in 
der Eönigl. Bibliothek daſelbſt befindlich. | 
Merfeburg, ein Amt, im Herzogthum 
Sachſen, in dem Hochſtift Merſeburg, auf beiten 
Ufern der Saale, zwilchen den Aemtern Lauchſtaͤdt, 
Schkeudiz, Luͤtzen, und dem Thüringer und Leipzi— 
ger Kreiſe gelegen, Die Saale ninimt innerhald 
diefes Amtes die Puppe, den Floßgraben und. die 
Geiſel auf. Sonft hieß es aud das Kähenamt 
und der Juſtizamtmann ſeltſam genug der Kuͤchen⸗ 
meifter, weil daffelde bejonders zur Verpflegung 
des Biihoffs und der Domherren beſtinimt war.: 
Es beſteht aus einer ‚Stade (Merfeburg), aus x 
Kammergut (Koflenbey), 3 koͤnigl. Vorwerken (Lie-⸗ 
benau, .Schladebach, Werder), und 52% 
Dörfern; oder es hat 19 Schriftjaffen mit 22 Dir: 
fern, 15 ganze und 4 vermiſchte Amtsdörfer; naͤm⸗ 
lich: a) Soriftſa ſſen: Benndorf, Bloͤſien, Buͤn⸗ 
dorf, (mit Biſchdorf und Doͤrſtewitz), Burgftaden, 
Collenbey, Krevpan, Frankleben ber und Unters 
' her), Kriegtdorf (mit Pretzſch)Ariegſtaͤdt, Loͤpitz, 
re Re, Nauendorf⸗ DEE Beuna. 
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Runſtaͤdt und Tragart. — b) Amtsdoͤrfer: Dill 
niz, Liebenau, Schkopau, Oberglobikau, Niederglo⸗ 
bikan, Geuſau, Atzendorf, Knapendorf, Schladebach, 


Kirchdorf, Fehrendorf, Lennewitz, Meuſchau, Milz⸗ 
au, Ockendorf, Oſtrau, Reipitzſeh, Spergau, Treb⸗ 


niz, Wölkau, Zſcherben/ Corbetha, Koͤſchlißz nnd 


Wallendorf. — 0) Probftreidörfer: Göͤhlitzſch, 
MNMiederwuͤnſch. — d) Domkapitelsdörfer: Koͤtz⸗ 
ſchen, Leuna, Poppitz, Porbitz, Roͤſſen, Wuͤnſchen⸗ 
dorf und Wuͤſten-Euzſch. — Das Amt war im 
J. 1809 in der Brandeaſſe mit 1,169,6183 Tha— 
lern verſichert. — Außer allen gewoͤhnlichen Ger 
traidearten baut man auch viel Gartenfruͤchte, und 
im Dorfe Leuna beliebte Ruͤbchen. Große, fiſchrei⸗ 
che Teiche giebt es bei Merſeburg, Schladebach 
u. ſ. w. Braunkohlen finden ſich bei Kmapen? : 
dorf und Wallendorf. — Das Land zur rechten 
Seite der Saale iſt Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 
Die Bierbrauerei, Tuch macherei, der 
Feldbau, die Viehzucht, die Fiſcherei, Ger⸗ 
bereien, Leimſiederei, Brantweinbren— 
nen, Staͤrkemachen ſind die vornehmſten Nah— 
rungszweige der Einwohner. An der Saale ꝛc. giebt 
es mehrere Muͤhlenwerke. Man trifft auch 
Salpeterſiedereien, Ziegeleien, Sandſteinbruͤche und 
ſ. w·⸗⸗— — 
— Merſeburg, in Urk. Martisburg, 
Mersburg, cine Stadt in dem’ Herzogth. Sachs 
ſen, in dem Hochſtift Merfeburg, (deffen Haupt? 
ſtadt fie ift,) an der Saale, 3 Meilen weft. von 
Leipgig, 2 nördlicd, von Weifjenfels in einer’cbenen, 
fruchtbaren Gegend gelegen. Sie wird vom Geifel 
bach ducchfloffen, welcher unterhalb der Stadt in 
die Saale fälle. Sie ift geoßentheils alt, ünregels " 
mäßig gebaut, hat 4 Thore und theilt fih ihrer 
Rage nach in die Stadt, die Domfreiheit amd 
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in die drei Vorſtaͤdte; letztere· ſind 2 
Neumark und Venenien. Die Stadt und AL 
tenbufg liegen auf dem Tinten Neumarf und Vene⸗ 
nien auf dem rechten Saalufet. 

Merfeburg iſt eine der Alteften und berühmter 
ken Städte Deutſchlands, -aber von ihrer ehemali⸗ 
gen Pracht and Berühmtheit zeugen nur noch die 
Domkirche und das Schloß, welde zufammen 
ein Viereck von fieben Thürmen bilden (f. unten.) 
Sie war im’ neunten Jahrhundert Sitz einer Graf⸗ 


‚Ichaft gleiches Namens, die im Pagus Haſſegau 


zwiſchen der Saale, Unſtrut, Helme und Wipper 
ag und nah dem Tode des leßten Grafen Efito 
von Merfeburg, der im J. 1007 zu Leipzig farb, 
großentheils zum Bischum Merfeburg und Er zbis⸗ 
thum Magdeburg geſchlagen wurde, Biſchof Dit⸗ 
mar, der berühmte Merſeburger,“ verſichert ſchon 
im ııten Jahrhundert, daß Merſeburg ein altes, 
edles Wert und Gchände des roͤmifchen 
Volkes fei, doch ES hat cr es fo wenig, ale 
‚ein anderer. - So viel ift gewiß, ſchon zu dieſes 
Bifchoffs Zeiten war Merfeburg fehr alt, auch find 
in der Gegend der Stade oft GP: und Silbermün/ 


zen von Germanicus,, Vespafian u. ſ. f. gefunden 


worden. — Im Z'gıı wär Merfeburg der Sitz 
eines ſehr berühmte Grafen, Erin in, deſſen Toch⸗ 
ter König Heinrichs RGemalin würde. Letzterer 

trug viel zur Verfchönerung "der Stadt bei; indem 
er fle im J. 922 mit‘ einer feinertien Mine ums 
dab, “und eine maflive Kirche erbauen lich, die im 
5. 936 oder 934 zur Ehre des Heil. Johannes ein 
geweiht wurde. Sm 10. und in. Jahrhunderte 
war Merfeburg Lieblingsrefideng der deutſchen Kaiz 


‚fer, befonders Heinrichs I. und Otto T., welcher fie 


zu einer kaiſerl. Pfalz (Reſidenz, oder Palaftftadt) 
erhoben, und viele der berähmteften Reichsverfamm⸗ 
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lungen hier abhielten. So kennt deren die Geſau— 
te’ von. dem. Jahre 973 bis 1302 funfzehen. Spaͤ⸗ 
tere, findet man. nicht. Eine der ‚me: kwuͤrdigſten war 
die des Jahis 1152, wo die -dinifchen Könige Suis 
ne, Canut und. Wolde mar, nach vielſaͤhrigem 
Kampfe um das Reich, von dem Kaiſer Friedrich 
dem Rothbart mit einander, verglichen wurden. Vom 
Jahr 968 an did 1544 war Merfeburg Reſidenz 
der Bilhöffe,. von ‚1659. bis: 1738 der . Herzöge von 
Sachſen Merfeburg, deren. Hof ſelbſt dem Dresdner 
an, Prunf nichts. nachgab. 
Merfeburg war aber aug manchen — | 

in: älteın ‚Reiten. ausgeſetzt. In den Jahren 1323, 
1387, 1490, ı444, 1479 und 1662 wurde fie 
entweder ‚ganz oder zum Theil ein. Raub der Flam⸗ 
men; im‘ S. ı631.befeßte ſie der: ſtrenge Tilly, doch 
* ihn. die leipziger Solat bald. genug aus das 
figer Gegend. Als im J. 1806 bei. ihrer Retirade 
die Preußen den 16. Det; von hier flüchteten, wölls 
ten fie alle ihre großen Magazine ‚in Brand. ftecfen, 
mweldyes aber einige entfchloffene Buͤrger mit Gewalt 
binderten. Sonſt müde, wie man behauptet, - die 
Stadt unfehlbar en Raub der Slarımen, gewöiden | 


ſeyn 

"Die mestmhspigfen, Gebaude ſind: "der ey m 
nebſtDomt irche, die Stifeefhulg, ; dag‘ 
Schloß, das Stiftsregierungsgebäude, dag 
Kapitelhaus, die DomherrneKürienz, dann 
in der Altenburg die Kirche, das Klofter, 
‚die Oberforfimeifterei, der Jaͤgerhof, dad 
Andregshofpital und das Waiſenhaus; in 
der Vorſtadt Neumark, die, Thamagkirche und 
das koͤnigh, Faſanen hau s. 5 
| Jin Dome zeigt man noch den Pued uͤr⸗ 
mantel Kaiſer Httos L, den, cr im J. 968 bei 
Eiuipeihung Diejeg Ki irche ur, dann ven geſtickre 
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Manteh;ber Kaſſerin Kunigunde, der, Gemahlin 
‚ein mit Perlen geſticktes Mepges 
wand, Welches: der Mainzer Erpbiihof Milligig. 
im. Laror dem. Bhf, Werner von Merfehurg 
Geuttez den Mantel ‚des heiligen Antonius von 
Padova; ein roth und goldnes Meßgemand mit dem 
heiligen. Maldaſius, die Zange, womit ihm die. Zune 
ge aus. dem Halje geriffen wurde, in der Hand ein 
violetatlaßnes Meßgewand, welches Lucher trug, 
als er am 2. Aug, 1545 den Fauͤrſten Georg vor 
Anhalt zum Stifte: Kondjutor weihete; ein geweis ' 
hetes Wachslicht vom Jahr 14705, einige angebs 
lich vergiftete, (nun aber wohl nicht mehr toͤdt⸗ 
lie) Pfeile aus den Schlachten der Ungern gegen 
Heinrich I, und Dtto J. u. ſ. w. Hiſtoriſch wichtiger 
als alles dies iſt aber die hier aufbewahrte ver: 
trocknete Hand Kaiſer Rudolphs von Schwaben, 
die. er. in der Schlacht bei Muͤlſen, im J. 1080 
verlor. - Wahrfcheinlih hob man ſie des Bahırs 
rechts wegen auf. Ein des Morde Berdächtiger 
wurde nämlich zum Körper des Getoͤdteten geführt, 
zu fehen,. ob Gott ein Zeichen daran thun werde. 
Da man nicht mußte, ob Rudolphen die Hand viele 
leicht meudlings abtzehauen worden fei, fo hob man 
fie wahrſcheinlich auf, um dadurch einft den Mörder 
au entdecken. Auf dem Futteral, worin fie liegt, 
bemerft man eine Krone, welche der Pabft mit der 
Sufchrift: Petra dedit Petro, "Petrus Diadema 
Rudolpho, ſchickte. Am hohen Chor liegt der Kai⸗ 
fer felbfk ‚begraben, Die mefiingne Tumba auf 
feiner Gruft ftelle ihn in Lebensgroͤße mit. Krone, 
Scepter und Reichsapfel dar. . Wprmals hatte die 
Domkirche der Koftbarkeiten noch weit mehrere; fie 
vurden aber im ſchmalkaldiſchen Kriege durch die 
ächf. Generale von Pappenheim und vor Thum 
ug2 12 2:24.21 12 0 > Do Ee | 
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Am Hochaltar wurde im I. 938, went 
dies anders die richtige Lesart in dem Dithmar 
iſt, Tankmar, der Sohn Heinrichs J., durchs 
Fenſter, erſtochen, weil er gegen ſeinen Halbbruder 
Kaiſer Otto I. fich empoͤrt hatte. Den kleinen Altar im 
hohen Chor zieren Gemälde auf Holz, eine Kreu⸗ 
zigung und eine Balſamirung von Luk. Cranach. 
Huf der erſtern bemerkt man. Luther, Melanchton 
und andere beruͤhmte, auch fuͤrſtliche Anhaͤnger det 
Reformation, unter den Geſtalten der Kriegsknechte 
Cranach fertigte dies Bid, als er noch Luthers Wis 
derfacher war, und ſoll nachher um eine große Sum⸗ 
me es haben zuruͤckkaufen wollen. — Unter dem 
hohen Ehor ift auch das Begräbnis der Herzoge von 
Sadfen's Merfeburg. -* 00 me ae 
Die -von- dem -Bifhoffe Thilo von Trotte’ 
(+ 1514) erbauete ſogenannte Bifhoffss Kar , 
pelle ‚enthält die Bildniffe und Wappen aller- Biz - 
ſchoͤffe Merſeburgs bis in die Mitte des‘ 16. Jahr⸗ 
hunderts, auch die meſſinge Tumba des genannten - 
Biſchoffs Thilo und viele andere Monumente. "Hier 
ſchlummert auch der aͤlteſte befannte vaterländis 
ſche Schrifeftelfer Bifhoff Dietmar (+ 1018), der 
fer Chronik eine der vorzuͤglichſten Quellen zur- Ge 


fchichte des Mittelalters if. Sein Chronicon de 


rebus geflis Henriei L., Ottonis L, II., II. et 
"Henriei V., oder Chronicon Martisburgenfe zer— 
fälle in 8 Bücher und die erfle befte Ausgabe des 
Originals fieht in Leipnmitzii Seript. rer. 
Brunsv. J. ©. 223 ı.; aber im J. 1807 gab 
Magner eine vollfiimdigere und mit Anmerk. ber 
gleitete Ausgabe in 4to. Schon früher, im Sabre 
1790, Fieferte Urfinus-eine gute deutfche Ueber 
ſetzing. Der Stein, welcher auf dem Grabe Dit—⸗ 
mars. gelegen, iſt jeßt niche.mehr vorhanden, war 
es aber dis zum I. 1760, wo der damalige Rektor 
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Mösius. die. kaum noch feferlihe Infhrift ab⸗ 
ſchrieb, leider aber keine Jahrzahl darauf fand, ſo 
daßß ſelbſt das Todesjahr des beruͤhmten Mannes 
nicht mit Gewißheit angegeben werden kann. Den 
jegt auf dem Grabe befindlichen. Sarkophag ließ im 
sdachten Jahre der damalige: Domprabft von Zech 
errichten. Eine, früber zu feinem Gebrauche angez 
fertigte Handſchrift der. Chronik des Ditmar schenkte 
der, Abt Werner feinem Petersklofter, von dem 
fie fpäter in die Dresdner Biblische Fam. — In 
der Halle am Eingange des. Doms ſteht die heit. 
Kunigunde in Marmor ausgebilder, und neben ihe 
der Erzbiſchoff AÄdelbert. Erſtere trägt einen glühens, 
den Pflugſchaar auf der Bruſt, womit fie cinft, der 
Untreue beſchuldigt, ihrem Gemal Heinrich. II. das 
Segeniheil durch Drdalie (Gottesurtheil) bewieſen 
haben ſoll. Es gab alfo auch jchon in jenen Zeiten 
Unverbtennliche. — Die Orgel des Doms, eine 
der größten. in Deutfchland, hat 4 Klaviere, 4000; 
Pfeiffen und 60 klingende Regiſter. Sie wurde 
2813 durchgängig reparirt. ee 
An der Domkirche find, mit Einſchluß des Su⸗ 
perintendenten, 3 Prediger, und an ſaͤmmtlichen 
4 Kirchen der, Stadt 8 Prediger angeſtellt. Sonſt 
wurden in der Domkirche täglich von 6 Vikarten 
und 6. Choraliſten 3 Horae - canonicae gehalten, 
d.h. lateiniſche und deutſche Geſaͤnge gejungen, und; 
Stuͤcke aus der Bibel verlejen. : Seit 1809 aber; 
wird wöchentlich nur eine folche ;hora gehalten, und 
die alte Einrichtung bloß noch an den drei hoben 
Seften, am Donnerftage, vor Oftern,. am. Charfreic 
tage,. zu Johanni und, Laurentii beobachtet.‘ Das. 


Perſonale, das dazu noͤthig war, wurde ſeitdem 


auf nuͤtzlichere Art beſchaͤftigt. Drei. Vikarien naͤm— 
lich. find mit Lehrerſtellen am hieſigen Gymaaiium 
verbunden, „und die Einkuͤnfte derſelben zu Beſol⸗ 


* 
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dungz vermehrungen det Lehrxr beſtimmt. Der Vom⸗ | 
diakon, der auch eine’ Vikarie hatte, giebt nun den 


oben Klaſſen des Gymnaſtums woöoch entliſch 


5 Stmden Religionsunterricht. Die noch abrigen 
2Vikarien arbeiten: als’ — an der neuerrichte⸗ 
ten Bürger: (Knaben s mitd Maͤdchen⸗ ) Schule 


für die Domgemeinde. In der Madchenſchule wird 


> Ge 
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von der "Gattin des dabei angeſtellten Vikars auch 
unttrricht im Nähen und Stricken ’ertheift. "Die 
6. Choral iften aber bilden, ünter der Dircktion 
des Stifts⸗ Surerintendenten, ein Prediger Se 
minar, verbundeir mit. uebungen im Raregifie 


ern; 
:-- Den Superintendchteh an ' der Schlo⸗ und 


| Domfirche ernennte auf Vorſchlag des Domkapitels 


das geheime Conſiſtorium; Bei dem Domdlakonat al? 
ternirt der König’ als Stiftsherr ind’ das Domtapiz 
tel; letzteres ernennt‘ auch den Vikarius ordingrius 
and die. Cuſtodes. An der Stadtkirche zu St: 
Marimi find ein Paftor, ein Archidiafon und Diaz 


ton angeſtellt. Der Paſtor iſt zugleih Senior und 


EonfiftorialzAffefor; feine Stelle witd vom Könige 
als Stiftsheren, die der Diafonen vom Stadtrarhe 


beſetzt. Bei der Kirche St. Thomä-in der Vor 
ſtadt Neumark, zu welcher ein Filial zu Loͤſſen 


gehört, ſteht ein Paftor, deffen Collaror der Stifts⸗ 


herr iſt; das letztere gilt auch von dem Paſtor an 


der Kirche St. Viti in det Vorſtadt Altenburg, 


. zu welcher 'ein Filial in Meuſchen gehört: — ns 
er der Stifte: Supetintendentur zu Merſeburg ſte⸗ 


ben‘ 7 Städte, 72 Landparochien⸗ 44 Fillaltirchen 
und 78 Prediger. Durch· d die Theilung von 1815 
haben dieſe Zahlen ſich um etwas vermindert. Uns 
. ser dag Seniorat Merfebutg gehören, “anßer denen 
F Merſeburg, folgende Pfarrkirchen und Filiale: 
enndorf (mit Namudorf), Bleſien (mis Reipiſch)⸗ 


1 
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- Gindorf. (mit. Biſchdorf und Knapendotf)⸗ Burg⸗ 
Liebenau (mir Döliniz) Collenbei, Corbetha (mit 


Schtodau), Frantleben (mit: Runftädr); SGeufefmie 
Asendorf), Koͤtzſchen (mie. Ifherben), Kreipau mit 


Trebniz), Kriegitädt (mir Kleinlauchſtaͤvt), Leuna 
> (mis-Röffen und Goͤlitzſch)/ Nieder und Oberbeuna, 
Niederklobika' Cmit Oberklobika und Cracau), Nie 


Amir Kirchdorf) und Wallendorf (mit Kriegsdorf). 
Uebrigens ſ. die Seniorate Luͤzen, Schkeudiz 
und Lauchſtaͤdt. — Der Dom wurde im Yahre 


- 968 durch Otto I. gegruͤndet, in der Jahren 1015 


— 1021 durch Bifchoff Ditmar: ſehr erweitert, am 
meiften aber verfehönert: durch Thilo von Trotta, 
Adolf Färft zu Anhalt und dem Oeuoge Chriftiahi 1. 
von Sachſen-Merſeburg. 


derwuͤndſch (mit Oberwuͤndſch), Schladebach; Sperga 


Das hieſige Gomnmaſium, oder die Stifte Ä 


f chule, gründete in’. 1575 der. Rurfürft Au— 
guft, nachdem die hiefige Fürftenfhule:-1550 nach 
Grimma (f. Grimma B. HI. ©. .423.) "verlegt 
. worden war. Er verivendete dazu die Einkuͤnfte des 


Klofters St. Petri, (weiches er, da nur der Prior . 


und cin Mönch nod vorhanden waren; 1562 eine 


Domkapitels. Um die erjte Einrichtung der Stiftes 
Thule erwarben. fi) der damalige. Scholaſtikus D. 


Hieronymus v. Lommerftädt und Joachim— 


Eametarius große Verdienite. Das Gebäude der 
ſelben befindet ſich an der einen Seite des Schlof 
fes. Sie hat eine gute Einrichtung, 6 Lehrer in 
6 Klaffen und an 100 Schüler, welche in den drei 
obern Klaffen zur -Univerfigie vorbereitet werden, 
Rektoren diejer Schule waren einft unter: andern 
Cellarius und Hübner. — Chriſtoph Cell 
rius (1688 — 1694) war Verfaſſer vieler philo⸗ 


7 gezögen hatte) und die nicht geringen Beiträge des - 


dogijper ,. antiquaviicher, VER) geosraphiſcher⸗ | 


W 
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oh: Hübner ( 1694, — 1722) aber‘ Verf. vie⸗ 


ler genealogtſcher, hiſtoriſcher und geographiſcher 
Schriften, unter. andern, auch derbibliſchen Hi ſt o⸗ 
rien, die noch jetzt ein. gangbarer Artikel find, und 
der. geographiihen Fragen, ‚die bei: feinem Leben 56 

uflagen von mehr al& 100,000. Exempl. erhielten, 
and. in alle. Sebende Sprachen überfegt wurden, Er 
farb. im J. 1732. Die unter, feinem Namen bez 
kannten Lexika >fmd nicht von ihm ſelbſt. In 


‚neuerer „ Zeit lehrten an derfelden der Courector 


Kay mer, Herausgeber von Biſchoff Ditmars 
Chronicon; der. Rect. Thieme, (geft. als Reet. 
in Loͤbau, Verfaſſer Gutmaͤnns, des ſaͤchſ. Kinder⸗ 
freundes und anderer Erziehungsſchriften); Conrector 
Exfurdt, ‚der treffliche Philolog, geil. 1813 als 
Profeſſor in Koͤnigsberg. Der jetzige Rector M. 
Hennike hat zugleich in feinem Haufe eine Pri⸗ 
vaterziehungsanftalt- für Knaben aus. höheren Staͤn⸗ 
den, ein Inſtitut, deſſen Werth bereits eine 28jaͤh⸗ 
rige Dauer verbuͤrgt. — Im Jahre 1818 wurde 
dur die preuß. Regierung der Schulfond anjchnz 


lich vermehrt, To daß nieht bloß die Beſoldung ber 


vorhandenen Lehrer künftig bedeutend erhöht wird, 
fondern auch die Anftellung eines. eigenen Lehrers 
der Mathematik. und eines, Collaborators, ſo wie 
überhaupt die genauere Scheidung. der. Buͤrgerſchule 
vom Gymnaſium im Werke iſt.. | 

Vom alten Merfeburger Schloffe auf dem 
Dom, hinter der Probſtei, welches die Biſchoͤffe 
üßer. 250 Jahre fang bewohnten, ‚und. worin im 
Jahre 1080 der Gegenkaiſer Rudolph Hard, iſt 
faſt koine Spur mehr uͤbrig. Das neue Schloß, 
neben der Domkirche, bauete Biſchoff Heinrich. von 
Warin im ıöten Jahrhunderte. Der Biſchoff 
Thilo von Trotta abern vergrößerte es im -ı6teng 
und im. a7ten Jahrhunderte, wo es ziemlich wen 


‘ 
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fallen > fele v8 Kurfuͤrſt Joh. Georg ij der. 
es zuk Refidenz eines feiner Söhne Beitimmt ; hatre. 
wieder her. Seine jetzige Eindichtung hingegen ers 
hielt es durch den Herzog Moritz Wilhelm. Es 
diente bis hieher zum Sir der Stiftskammer, der 
Stifts⸗ Hauptſteuere innahme/ und des Stiftsarchivsʒ 
der Kammerdirertor, ein Kammerrath und. mehrere 
Angeſtellte bewohnten daſſelbe. Auch die Keileret 
Und einige: Gemälde "des Ruf, Cranachs befinden 
fie darin. ‘Bei den Gtiftstägen wurden hier die 
Hammluhgen der ' Stiftsftände - gehalten: «. Es iff 
mit drei Thuͤrmen — Auswendig bemerkt 
man aim Schloſſt Merl Rabenin Stein gehauen; 
welche zu dem "Fäfttticns Wabpen des Biſchoffs This 
lo von Trotta gehoͤren. Auch wird ſeit undenklichen 
Zeiten ſtets ein lebendiger Rabe: im Schloſſe unter⸗ 
alten ;’ denn, ſo fägt die uralte: Tradition, Biſchoff 
Thilo von -Trstta'(der 191% ſtarb) ließ feinen Kane 
merdiener, auf den bloſen Werdadht, einen Ming entz 
wendet zu haben / hinrichten,und dieſen. Ring ‘fand, 
. einige Zeit darnach der: Schieferdecker ht einem Ras 
. bennefte “anf! einem ver Thuͤrme der Domkirche. — 
Nach ‘der Jenaer Schlacht übernachtete hier im 
Sdhloſſe Napoleon, vom 16. auf den 19. Detober 
3806. —: Zu dem Schloſſe gehört auch der, dabet 
liegende Schiößgarten. Er Anthält ein ſchoͤnes, 
vom letzten Herzoge (Heinrich) erbauetes Gaͤrtene 
Haus und zwei Gewähshänjer Auch iſt in 
demfelben ein heidniſches Grabmahlaaufgeſtellt, 
“welches, man- im‘ J. 17580 in: einem Zügel mitten, 
im Felde bein: Darfe Goͤhlittz ſch fand. Es ber 
ſteht aus 6- Sanbfleinen, die Lein laͤngliches Viereck 
bilden, und welche nicht Dehanens: ſondern auf der 
innern Seite blos abgerieben ſind. Mari —** 
"aber datauf verſchiedene Züge Ad: Figeiren, cheils 
eingegraben roth oder —— — Ha 
Lexyik. v. Sachſt EBEN N AER ı 
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man ‚eine Urne ‚von roͤthlichern Thon. einen, Streits 
- Hammer ‚von ſchwarzem Marmor, ‚mit ‚einem Loch 
um Stiel; einen tombadarsigen Ring, und einen 
dangen, ſcharfen (oder geſchaͤrften) Kieſelſtein. Dee 


Er 


Echloßgarien iſt unter der jetzigen preuß. „Regierung 
noch geſchmackvoller eingerichtet worden. . 1 
Das Stifts⸗Regierungsgeb enthaͤlt 
Das. Konſiſtorium, das Juſtizamt ein Archiv und 
den Matftallz Die ‚in: der Gegend des Doms bes 
ſind lichen Gebäude ‚heißen die Pas! peidgst ; ‚fie 
beſtehen aus 52 Haͤuſern mit · Zodb Einwohnern. 
Noch iſt die doͤnigliche Stmeare; in der Alt en⸗ 
Burg, der daſige koͤnigl Weib erg u,cine, Balr 
Fertunftz welche Saalwaſſer in die Stadt fuͤhrt, 
das Andreas-Spital für ‚zo alte, Perſonen, 
Das Teit 1787 neu erbauete Ar menperſor gungs⸗ 
ad Arbeinshans: fo wie das Waiſenhaus, 
zu bemeufen.: Letzteres ſtiftete im, J. 1698 bie Her⸗ 
zogin Chriſtiane, Wittbe Chriftians J. fuͤr 24, Kinz 
Ber; doch: find die, Einkünfte. dieſer gut verwalteten 
Stiftumg ſo geftiegen,. daß jetzt 36 Kinder erzogen 
werden koͤnnen. Die hieſigen Apmenanſtalten, 
welche der verſtorbene Stiftskanzler von Burgsdorf 
gruͤndete und der. Stiftskanzler von Gutſchmidt thaͤ⸗ 
‚tigft fortſetzte, helfen nicht blos durch Almoſen, ſon⸗ 
zdern auch und vorzuͤglich durch, Arbeit. — Eine der 
ſchoͤnſten Anftalten ; die unter: der Preuß. Negierung 
sin. Merfeburg entſtanden find, iſt das deutfche 
Hans Es hat den Zweck, eine Anzahl Waifen, 
deren. Väter im Kampfe für das deutſche Vaterland 
din den J. 1813 —-, 1815 gefallen find, zu verforz 
gen und zu erziehen, und Nur dann, wann dicje 
Huͤlfloſen nach und nach erwachſen und verſorgt ſeyn 
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und ihre naͤchſten Angehörigen eine ſolche Wohlthat 
nicht mehr beduͤrfen werden, ſoll das Haus fir die 
Aufnahme und Bildung anderer ſich dazu rignenden 
verwaiſten Kinder! offen ſtehen. Den seiten’ Gedan⸗ 
en’ und —— zu dieſer Anſtalt teug der für 
Menſchenwohl fo raſtlos thaͤtige ſtaͤndiſche Stifts⸗ 
Deputirte, D Starte auf Kleinlauchſtaͤdt Cießle 
ser Landrath im Bitterfelder Kreiſe) am 18. Oct. 
1815 vor. Er fand 'alfgemeinen Beifall; - Die aus 
allen Gegenden des Herzogthums Sachſen reichlich 
——— Beiträge und Subſcriptionen zu fort⸗ 

ätternder Unterſtuͤtzung geſtatteten: bald, daß man in 
der Vorſtadt Altenburg ein ſchickliches Haus mit th 
dem‘ Schönen Gabten fir 7100’ Thies kaufen, 2000 
Then auf Reparaturen, Gartenverdeſſerung und 
Haus⸗ und’ Wirthſchaftẽgeraͤthe verwenden, und ſo 
Bereits an 8 Yun 1816,dem Gedaͤchtnißtage 
der Schlacht ber Belle - Alliance, die Anſtalt erdff⸗ 
‚nen konnte. Der Konig beſtatigte fie, Fandte “feibft 
Did 2 erften Pflegtinge ihr zu und bewilligte derſel⸗ 
Ben dutch alle; preuß. Staaten Portofreiheit. Ste 

ſteht unmittelbar inter dem Oberpraͤſidium der Proͤ⸗ 
vinz Sachſen in Magdeburg und dann unter dem 
Miniſterium des Innern. Die Vorſteherſchaft uͤber⸗ 
nahmen freiwillig die, Grafin v. Blow (Gemahlin 
Des‘ kön: gehe Staatsraths und Oberpraͤſidenten = 
Bu Sachſen Brafen Friedrich v. Bülow), D. 

carte und Vuͤrgermeiſter Klinkhardt in Merjeburg. 
Die naͤchſte Aufſicht fuͤhrt ein- Hausvater und eine 
Hausmutter/ die das trefflich eingerichtete Lokal mit 
bewohnen. 1817 wurden fon” 6 Knaben und 6 
Maͤdchen, ſaͤmmtlich Waiſen gebliebener Krieger aus 
den preuß. Staqgten, unter dem Namen der Bar 
terlandsfinder, im Sinne Alterlicher Liebe hier 
erzogen. Sie genießen die forgfamfte Pflege: und 
ven — a BREI ertheilen 
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achtnngewärdige Frauen und Jungfrauen aus ver⸗ 
ſchledenen Staͤnden Anweifuug: zu. weiblichen Arbeis 
sen und Kunſtfertigkeiten. Ein freierer, beſſerer Les j 
densfinn, gleihweit entfernt von Nohheit wie von 
Anmaßung, : ein Geift der Thaͤtigkeit und Ordnung 
entwickelt ſich fihtbar in den Kindern, unter ſolcher 
Obhut. Bleibt die. Theilnahme gu. dieſer Anſtalt 
ferner dieſelbe, ſo wird ſie einſt, wenn auch nicht 
gerade dem Umfange, doch dem Sinne und der Art 
ihres Urſprungs nach, als ein wuͤrdiges Seitenfsg 

zu Aug. Herrm. Franke's Stiftungen: in Halle: «d 
ſtehen. — Im April 1817, am Schlufe des. erſten 
Rechnungsjahres betrug die volle Einnahme - 6g22 
Thlr. Was nicht zum Anfauf und. zur. Einrichtung 
gebraucht wurde, iſt zum Fond geichlagen und aus 
geliehen worden, ſo dab man von den Zinſen und 
den bedeutenden monatlichen Wertwilligungen der Sub⸗ 
feribenten bereits auf eine. jährliche, Einnahme vor 
Zuehr als 1000 Ihalern rechnen kann. 
“, „Riteratun :ı) Denkmal des 18. Detos 
bers und Stiftung eines deutſchen Hau⸗ 
jes in Merfeburg für verwaiite Kinder 
deutfcher Krieger. ‚Zum Beſten dief. Ans 
ſtalt herausg.v. D Weinhold. Halle 1816. 
2) (Sährlih fortgefegte) Nachrichten an das 
Publikum Äber das deutſche „aus in Mers 
ſeburg. — 

© Auf einer Anhöhe von weiten Gefi qhtskreis, & 
‚Stunde von Merjeburg, an der Straße nach Randır 
ſtaͤdt, ſteht ſeit 1815. ein kleines Denkmal der leips 
ziger Schlacht. : Es wurde von den Bürgern Mers 
-feburgs aufgerüchtet und. am 18. Det. jenes Jahres 
feierlich mit Sefang und Nede geweiht, Das Fuß: 
geſtell find Felsſtuͤcke mit einem Würfel, auf wels 
chem fich ‘eine einfahe Säule von Sandſtein erhebt, 
darauf cin Globus, der das eiferne Kreuz uͤber 
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ſich träge: Auf ter Vorderſeite des Saͤulengußes iſt 
das Wort? Leipzig, eingehauen; auf der Kehr⸗ 
ſeite: der 18. Detober, Akazien und Pappeln 
umgeben das Denkmal. (Eine Abbildung davon fteht 
wor der Schrift des D: Weinhold über das deuts 
ſche Haus; denn bei der "Weihe jenes Denkmals 
wide chen die Stiftung des deutſchen Hauſes bez 
ſchloſſen, nachdem der König Fr. Wilhekm IIE 


2 Tage zuvor bei einer feierlichen Audienz m Mes 


ſeburg die Morte mit Begeiſterung ausgeſprochen: 
„wir ſind La alle Deutfhe,’) ' — 
Mit der Vorſtadt Neumark graͤnzt das Heine 

Probſteidorf Venen ien, ehedem Bencdigen (fein 

Venedig); weil es beim Austritt der Saale allemal 
unter Waſſer ſteht. — Die chedem hölzerne 
Bruͤcke zwiſchen der Stadt und Neumark wurde in 
den Jahren 1656 und 1640 von den Schweden, 
am 31. Oft. 1757 aber. von den Franzoſen in Brand. 
geſteckt. Im J. 1786 ließ der jetzige Regent Sach⸗ 


— ſens fie neu und maſſis wiederherſtellen. Beim Fa⸗ 


ſanenhauſe und vor Neumark führen and noch zei - 
kleinere Bruͤcken über Die Saale, Die bei dem Far 
ſanenhauſe iſt auch ſteinern, und heißt-die hohe . 
Bruͤcke. Es N: — 
—Merſeburg iſt ſeit der Theilung vom J. 1815 
die Haußtfkadt und der Sitz der Regierung 
Ddes Merſeburger Regierungs⸗Beazirks geworden und 
Hat dadurch a. Wohlſtand und Einwohnerzahl ſicht⸗ 
Gar: gewonnen. — In aller Theilen der Stadt 
Merſeburg und ihrer Vorſtoͤte find 890 Haͤuſer 
und 4600 Einwohner. Es kommen auf die Dom⸗ 
ſreiheit 52 Haͤuſer und Zo⸗ Einwohner, in der Stade 
ſelbſt 537 Haͤuſer und 3170 Einwohner, auf die 
Vorſtadt Altenburg 2os Haͤuſer und 3260 Einwoh⸗ 
mer, aufı die Vorſtadet Neumark 103. Käufer: und 
S860Elnwohner, und. anf. einzelne Haͤuſer unten 
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Probiteigerichtsbarteit 19. Käufer, und 217 Einwoh⸗ 
no, Im Js, 1779 lebten in ı468 Familien 4052 
Einwohner. Aber To. Jahre alt, welde 181 Kühf 
und 640, Schaafe beſaßen. Die Nahrung der 
Einwohner fließt aus dem Feldbau, der Viehzucht, 
ven Handwerken und andern ſtaͤdtiſchen Gewerbent 
von Fabriken hat die Stadt wenig aufzuweiſen. Ein 
gutes Erwerbsmittel war ſonſt das Bierbrauen, 
das aber in neuerer Zeit. ſehr geſunken iſtz demun⸗ 
—3— ſteht, das merſeburger Bier noch in gutem 
Rufe und wird auswaͤrts verfahren. Sonſt wurde 
nicht ſelten in ein er Woche ein Gebraͤude von 60 
dresdner Scheffelm nach auswärts, und 1 bis 2 Ku⸗ 
fen in, der Stadt verkauft; jetzt iſt dieſes Gewerbe 
bis auf den 1.25, Zheil deſſen, was es im 17. Jahr⸗ 
hundert war, herabgeſunken. Auch das Bau m⸗ 
wollenfpinnen, die Gerbereien und Leim— 
ſiedere ienZheſchaͤftigen einige Hande. Dan fin; 
det einige Tuchmacher, Flanellwirker, Staͤrke und 
Puderfabrikanten, die mit ihren- Artikeln die leipz. 
‚Meilen beziehen. Brandweinbrennereien und 
Efigäubereitungen giebt es ebenfalls. - Der 
"Sig der Diihöffe» des: Domkanitels ynd ‚zuweilen 
die Nefidenz der Herzoge trugen fonjt ſehr viel zur 
‚ Nahrung bei. - Diefe Zeiten feinen jest. für: Mers 
feburg wieder zuruͤckgekehrt zu- fen. Auch, das, Mir - 
litaͤr, das Poſtamt, die. 4 Yahrmärkte tragen: zum 
Mohlftande bei. Die: Jahr maͤrkte fallen: a) 
Deuli, .2) Johanni, 3) Laurentii und 4) Simon 
Audi, Die Vorſtadt Neumark hält den 1. und 2. 
Mai Jahrmarkt, und age verher Roß: und Viehr 
markt. An der Saale iegen 4 Mahlmühlen und 
cine Papiermühles in der Stadt giebt es eine Bud 
druckerei und eine Buchhavlung, auch ein Paar 
Leſe⸗Inſtitute.Die hoͤſtgen Jahrmaͤrkte, war 
wit bereits im Yu Aho ⸗Heurich M. die. Grade ber . 
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gnadigte, waren im Mittelalter verhältnigmäßig faft 


eben ſo bedeutend als jest die feipg. Meffen. AL 
lein mehrere Umftände, befonders 5’ "nroße' Brände 


in den Jahren 1923 bis 1479, bra tet den DA: 


del in's Stocken. Viele der Einbbohner verarmten 


fo, daß es ihnen unmdglich war, wieder aufzubauen. 


Auch fehlte. es nun den Kaufleiiten an Raum und 
an Sicherheit gegen Feuer, So gog ſich der hiefige 
Markthandel allmählig erſt nach Grimma, damit nach 
Taucha, endlich nach Leipzig. Am meiſten ſchadete 
der Brand des Jahrs 1387, den ein Schloſſer durch 
das Probiren eines’ neuen Gewehrs in feinem Haufe 
veranlaßte, Zum Ungluͤck war gerade Jahrmarkt, 
und die meiften Käufer kamen um ihre Waaren — 
Um dem Kandel einen groͤßern Schwung zu geben, 


wurden in Merfebirg ſchon im 10. Jahrhundert die . 


Juden geduldet; auch erhielt damals ſchon der Br 
ſchoff Geißler dad Münzrecht, fo daß die ik 
tere Verleihung deffelben mehr Beftätigung alter Vor— 
rechte war." Ad) wurde damals ſchon für die wiſ⸗ 


— pr 


‚gethan, ‚indem die Biſchoffe wicht unbedeutende Sum: 
men auf die Anfchaffung von Buͤchern wendeten umd 
Dith mar Hamentlich die Sammlungen feiner Vor⸗ 
gänger beträchtlich vermehrte... a 

Die Hiefige konigliche Stuterei-hat Herzog 
Chriftian II. .Angelegt, und in derfelben’ fpanifche 
eier ‚ginge üdre. In ‚der Vöorſtadt Altenburg 
ies man ihr das alte Klofter St: Perer zur Staſ⸗ 
lung an, wo. auc noch jeßt der Stallmeifter feine 
Wohnung hat. Die Gebäude des ehemaligen Pe 
tersflofters brannten im 5. 1760 ganz ab. Hier 
in diefer Stuterei war, unter andern der Hengſt ers 
zogen, den Auguft TIT,, König von Polen, oͤfters 
vie, und welcher durch außerordentlich langen Schweif 
und Mähren ſich guszeichnete. Dieſe Stuterei, im⸗ 


% 


ſenſchaftliche Bildun h0 hier ein Schritt vorwaͤrts 


m 
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Stücke; * waren 181, zu. Mexſeburg und 61 
u 


u, Bepra, , Auf den ‚hiefigen Dörfern. trifft. man, 


* 


Jo wie in Thaͤringen Überhaupt, beiden Bauern 
Die ſchoͤnſten Pferde an. — Vor dem Gotthards⸗ 


thore liege der große St. Gotthardgteih, der 
224 Acker Slächeninhaft hat und alle 2, Jahre ges 
fiſcht wird. Auf demſelben halten. ſich wide Schwär 


" ne und eine, Menge Enten, Waſſerhuͤhner zc. anf. 


Kupfer ſtiche; 1) Proſeect der Stadt Merz 
Jeburg, Ein Queibogen in Merian's Topogras 


hie von Oberſachſen. 1668. — 3 Merſehurg in 


SBlatt. (in Glafei's Kern. der ſachſ. 


786. C(ein Quartblatt. col. in 


Meißen; een ‚vorftelyke Residentie-Stadt; von 


Det. Schenk. ein illum. halber Boz. in Sch ents 
Heeatompolis..1702.,— 3) Üeesfebur ein 4t9 
| Wa) — 
4) Proſpect ‚von Merfeburg. 3 Bog. in Raspe’s 
sriegsfhauplaße, Thl. 10. — .5) Plan der Stade 
Merſeburg; von E. v. Tiling, £ Dog.. 1793. 
6), Das. Schloß zu Merſeburg; ge von Schwarz, 
reitkopfs mahr 
der... Reifen.) — 7) Profpest des Doins zu Metr 
Kö; — Zeichnuug auf einem Bogen; von 

—VV ... 1: — — 

Bau her: Lehmanni Panesyriens 
urbis Martisburgae, carmen heroieum. Lipf. 
1995..,4 B9g, „4. —2) Iod..Md. Tſchorn 
preißw. Myrſeburg nach feinem ſchlechten Anfange, 
— Wachsehum. und. jekigeiti — 
ipa. 1726. 2 Bog. Folio. 5) Der of; 
Manns de antiquiore «t gekemliore fcholae tatu, 


—— Be ee‘ | as, 
WMerfeburger Regterimgsßejirt. Al 


Merfeb, 1775. 4. — 4) 7,5, Stranfs db 
Rudolpho .Suevico, Pfeudo - imperatore,  ctjus 
wanys,,.in proclio, ambutata, Martisbürgi ih 
' ‚templo »cafhedrali aßervatur, Lipf. „1709. 4 
— Hall...1728.,,3..Bog. ‚4. mit Kpfe.. 
— derſeburger Regierungsbezirk, ‚ders | 
eder ders faͤch ſiſche Regierungsbezirk, "eine 
der drei Regierungsbezirke der preuß. Provinz Sach⸗ 
fen, Er begreift in ſich den Saͤalkteis, das Kreis 
amt Erinsieben, nebſt Dankerode, Mansfeld, deh 
Wittenberger Kreis (mit Ausſchluß von Belzig u 
Daruth) ) ‚, die merfeburger Aemter ‚Lauchftäde, 
ken, Merſeburg und Schkeudiz;. die haurıb,, jeizer 
Aemter Zeiz, Naumburg und Halusburg, die beide 
querfurter Aemter Querfurt umd —— — 
thuͤringer „Kreis (mit, Auenahme ‚von Langenſalza, 
Weiſſenſee, Tennſtaͤdt, Treffurt und Dorla,),.. Die 
Hoheitsrechte über Stollberg, Heringen und Kelbra, 
ben preuß. Antheil des meißner Kreijes (ohne Finz 
. —— und Senftenberg). oder die Aemter Muhl⸗ 
erg, Elfterberg und Torgan und den preuß. Antheik 
des leipz. Kreiſes, oder die Aemter Delisih, Dis 
ber, Eilenhurg und Zoͤrbig. Diefer, Regierumgsbes . 
zirk enthaͤlt 206 Quadratmeilen, 7% 6 10 - 
 Marfifteden,. 1661 Dörfer md “an Mil. Ein⸗ 
woher. —. ‚Diefer, Regierungsbezirk zerfällt, in {ri 
Seife, als: Stadtkreis Halle, Stadikteis Naum⸗ 
burg... der Saqlkreis (GHptſt. Wettin ), "Mansfelder 
Kreis, Mansfelder Seekreis‘ (Hauptſt. Eisloben J, 
ittenberger Kreis, Bitterfelder Kreis, Delitzſche 
veis, Torgauer Kreis, Liebenwerdaer Kreis, Schwer: 
nizer Kreis (Hauptſt, Herzberg), Merfeburger Kreis, 
Zeizer Kreis, "Weiffenfelfer Kreis, Eartsberger 
Kreis (Hauptſt. Wiehe), ‚Duerfurter Kreis und 
Sangerhaufer . Kreis,. — Diefer Kegierungsbezivk 
erſtreckt fi in der Laͤnge von Weſten Heyen Often 


eye 
t 


#2 —— Ar RPert Merz, 27* ee 


5 Meifen ud hetraͤgt in der groͤßten Breite: une 
By ‚big, Wikeikens 12, M ilen. oͤcdlich begt 


—— ihn, da3 Anhatefche und ‘der — 
on Magdeburg , fo wie die. Mark Blandenburg, 
u und, ſuͤdlich die Laufigen und das Koͤnigreich 
Sachſen, ſo wie ‚nat Fuͤrſtenthum Altenburg, und 
—* det Regiern ngsbezirk ‚von Erfurt, fo de wie dag, 
Hannn dy erſche. Flaſſe im weſtlichen heile find 
die Feippet, vie“ Un ſtlut, die Saale, die! Helme; 
Im oͤſtlichen die Elſter, die Mulde, bie, Elbe, 
der Loͤberfluß, die ‚Range Eifter und der Br 
hen. 
 Mertenddrfy f f. Martinsdorf: 
 Mertendorf, Martinsdorf, ei units 
* —— im Großherzogrhum Bach). Wei⸗ 
At. im Weimarſchen Kreiſe, im Amte Tauten⸗ 
= 1, Stünde, "son . Stanenpriesnig, 3 Stunden | 
Dich: von, Kambutg entfernt, gelegen. Es Hat eine 
Fihal firche von Wetzdorf⸗ find fan 815 vom this 
ringer Kreife, Sachſenn a Weimar. ‚— Bei diefem 
Bu endet der oͤſttiche Theil bes ‚ Sautenburger 
aldes. 
Mertiß, ein’ Dorf im Rönigreiche Sachſe 
| im‘ Meißner Kreiſe, im Kreisamte Meißen,‘ 2 * 
Stunde weſtlich von Meißen entfernt gelegen. ı& 
* Hat, 12. Anfen, ae SHrifefätg zum Rittergut 
| ren, und m nach Leuben eingepfartt. 
Mexrkitz, Meinertiz, kine wuͤſte Mark im 
——2— Sachſen, "im "Meißner Kreisantheile, 
nie Muͤhlberg, ‚bei der Stadt Mühiberg gele/ 
Im even en, Einwohner fi fie zum Theil_benußen. Der 
mühlberger Antheil bejtcht aus 69 Ruͤcken der 3 
Magazinhufen; jeder Rüden” ſaet ‚gegen 4 Send 
Aus umd. koſtet uͤber 200 Thaler. | 
Mertis, ſ. Mörtis. 
‚pet eben, ein unmittelbares Anchert in, 


- 


And Docf;in, dem Königreiche 


Herzogthum Sachfen,. im Thuͤringer Kreife,, im. Amt 
Ah Ag: 5 Stunde hörst. “ob 
Laugenſalza und dieſer Stadt gleichfam gegenüber, ge, 
legen. Es bar..&5 Käufer, ‚über, 3oo Einwohner, 
eine ‚Kirde und Schule; , dehtere  fiehen „unter ‚ber 
35 Langenſalza ‚und unter der Collatur des 


Nitterguts Nägeltädt.., Auch 2 adfiche Höfe ſind im 


Dorke, Beim: Dorfe geht eine Bruͤcke Über ‚die 
Unſtrut, welche ein. bedecktes Thor ‚hat und der En; 
gelspaß heißt... Sie iſt ganz ſteinern und im J. 
16465 erbaut. a Erden onen Fans 

gMerzdorf, ein unmittelbares Amtsdorf. in 
dem Herzogthum Sachſen, im Wittenberger. Kreife, 
im Amte -Schlieben, im. andern Theile, der, Herr— 
ſchaft Baruth, 4 Stunde füdlih, von Baruth ent: 


ſernt gelegen. — Es hat eine Mutterkirche und 


Schule die unter. dev Inſpection Varuth und uns 
ter, der Collatur, des, Befigers des andern. Antheils 
son Baruth ftehen, Ein Filial iſt zu Liepe. Im 


B30 jaͤhrigen Kriege wurden Kirche und, Pfarre ſo 


— 


verwüftet, daß, lange kein Gottesdienſt gehalten wer⸗ 

den, Fonnte, re 
Merzdorf, ein gletseisfäfigee Rittergut und 

Dorf im Herzogthum Sad) 

Ancheile,' im Amte ‚Sehftenbers Cfonft, Großenhain), 


= Stunde füdweftlich „von Eiſterwerda entfeint ge⸗ 
legen... Das Dorf. hat 153 Hufen und ‚980, Scho⸗ 


f de. Zu dem Rittergute gehöre auch fehriftfäfik 


das Dorf Seiffertsmuͤhle und ein Ancheil vo 
Hirfchfeld. Vor, dem Sojährigen „Kriege gab. es 
bier Hopfengarten, die nun in. Wieſen verwanz 
delt worden find, Der Ort iſt nad) Frauenhain gt: 
pjarıt. — 34 — 
Merzdorf ein neuſchrifiſaſſiges Rittergut 
Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Amte Oſchatz · Siunden oͤſtlich 


» 


’ . 
— 





chſen, im. Meißner Kreis⸗ 


FI / Wilrze 
von Dſchat unter Kicfe Heteaen. Das Wiki. 
wild, KON. dem weſtlich zelegenen Vorwerk Bor 
ra, , Mil 2 Ritter pferden verdient, und beide wur⸗ 
den am 4 pril 1742 fit ſchrift ſaſſig erklaͤrt; je⸗ 
doch hat, "nah me die Einereidung der erblichen Ges’ 
fälle und übrigen Obliegenheiten Aiknftgeldnt, ohne 
Requiſition des. Elbherrn behalten. Die Gue⸗ 
baͤude heſtehen aus dem I -Stoef hohen Herrnhauſe, 
Ber achterwohhung, dem Brauhauſe und uͤbrigen 
zur Wir hſchaft nothigen Gebänden: Das Gut ent⸗ 
haͤlt ı4 Scheffel Garten, 3823 Sc, Heer, 28 
Sch. Wieſen, 384 Sch. . Sellung, 24 Sch. Lehde 
und 12 Sc, Tbiche. hält Pferde,‘ 12 Och⸗ 

Ten, 17 Kühe, 6a Shane, Die Dorfichafteh 
‚des Nitterguts „find Merzdorfr Bochra, ein 
Theil von Reufſen und ‚Sroßrügeln. Beſitzer 
des Ges: Heinrie von DH ags Lehnserben gegen 
1586 bis 1890;: Hauboeld eh geb. - 


1600, gefl., 1639: Adam Heite. v. Sfarfher - 


del,. gegen 1657 bis’ı695. Er kaufte von Andr. 
Dietr. v Sdleiniß s Söhnen das Darf Wer; 
da. Haubold Otto v. Starjchedel, ſtarb 
1710. Dei dieſem Geſchlechte blieb das Gut, Big 
es vor mehrern Jahten SG. DE Starfchedel | 
‘auf Borna an den’ Commerzienrath D. Sobann. 
CHrift, Hanilc und nachherigen Balon von O⸗ 
deleben auf Niela verkaufe, deſſen Erben es noch 


beſiten. m 6: 


Das Darf Raror hat 18 Haͤuſer und 112 
Einwohner; - unter ‚legtern 2 Viertelshuͤſner, 10 
Häusler, ı Mahl⸗ und Oehmuller nebft Brandwein⸗ 
brennerei und Ziegelei. Sie, beſitzen 2 Pferde, 21. 
Kuͤhe, 3 Scheffet Gärten, 67 Sch. Acker und 44 
Sch, En die- Bu 158 völfen; 146, gaugbärch 
een. | Pr Quatemberbeitrag, 23 


Merzd m Mef Kin 
Magazin und, 3: Mavfchhusen ‚belegt, ſind. Das 


. Dorf iſt nach Groͤba eingepfarzt: 


Oberlauſitz, an. der Spree zwiſchen 


14 P 


‚1179 Me— — orf⸗ ein Dorf im Königteiche Sach⸗ 


fen, im ‚Erzgebirafchen, Kreiſe, im Ainte Auguſtue. 
bürg,, an dev. Zſchopau, „z Saunde weſtl. von Frans 
kenberg entfernt. gelegen. „Es. ‚gehört. ſchriftſaͤſſig zu 
dem, Rirergus Lichtewalar s, hat, 3o Haufer und 150 - 


’ 


Einwohner, unter dene,b Bauen, 7 Halbhäfner, 
: 5 Gaͤrtner und 8 ‚Häusler find. 


““w * 


derlihtenau eingepfarrt. Fir | 


Merzdorf,, wende Wurde, ein Dorf“ im | 
Herzogthume Sachſen, im Bautner der 
Bautzen und 

Muskau, 6 Stunden oͤſtlich von Hoyerewerda eut⸗ 
ferne gelegen. Es. gehöre ‚zum Rittergut Mönau, 


hat, eine, Pfarrkirche und Schule, und in. der Naͤhe 


wird Eiſenſtein gegraben, In der hieſigen Kir⸗ 


he, die im J. 1641holzern erbaut Wurde, wird 


blos wendiſch gepredigt. Es ſind hieher Schbp s— 


do r f.und Beerwalde eingepfarrt. 


Mexrzdorf, ein. Dorf im Herzogchume Sach⸗ 


en, im Goͤrlizer Kreiſe der. Oberlauſis, in der, Stanz 
esherrihaft Muskau, , mitten, in —2 am 
Schroosbahe, 2 Stunden oͤſtlich von Muskau ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat8 Bauern, 160 Einwohner, 
it, Saganſches Lehen und. nach Zibelle eingepfarrt. 
— ein Amtsderf in dem Herzjogih. 
Sach en in der Niederlauſitz, im Cottbuſer a 
in den Aemtern Cottbus und Peiz, ı Stunde ndrd⸗ 


lich von, Cottbus, an der Spree ‚gelegen. Es, hat 


dus eingepfarrt find. 
Meſſa, Meffen, ſ. unten. 


29 Hauſer und 150, Einwöhner, welche nach Gott 


Meſcheide, ein unmittelbares Amtsdorf im 


Herzogthume Sachſen, im Wittenberger Aveife, im 


Zinte Sräfenpaincpen, 4 Stunde ofüdl, von,&rär 
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fenha inchen entfernt gelegenenl Es hat Barth 
360, Einwohner, unter denen 8 volle und 2 Ein⸗ 
| Serie 21Roſſaten utd- 1 Häusler -fich befinden, 
e' ‚Koffäten befißen. ‚einen‘ Heimgarten, ein kleines 
Wirſenſteckchen und in” der Gemeinde "ein Heihes 
Stuck ehr fandiger Feldes. Die Einwohner treiben 
ſttarken Hopfendau, Shaafyigr und Furt 
werfen. Sie haben 21 Hufen. “Zr Dove iſt ein 
WBeigelette; bie Einwoͤhner find- nach Grafenhainchen 
eingepfarrt. | 
I Meſchenbach⸗ ine, ei - Amo⸗ 
dorf "in dem Fütftenthuni; Sachſ. Coburg Saalfeld, 
im — Koburg, an ver Itzſch und der Strafe 
nuch Bautberg⸗ Stunden Mdlich von Koburg ent 
fernt gelegen. & liegt “in angenehmee Flur, hat 
45 Käufer; 86 Einwohter, vor denen 11° Haufee 
und 62: Einwohner unmittelbar unter- dem Amte ſte⸗ 
hen‘, 3 » Hans und Einwohner zum Rittergut Creids 
itz Vaus und 6 Einwohner zum Rittergut Ho⸗ 
henſtein und 2 Haitſer mit · Sea) sum 
- Rittergut Ober /Siemau gehören. Der Ort -ifi nad 
Scherneck eingepfarrt; das hieſige Wirthshaus ‘ha 
die Braugerechtigteit/ und der Ort gute ‚Seide ‚nnd 
Biefen, | . 
Mefchenbach, ein‘ ymibeborr in —* Och 
landen des Fürfteneh. Sachſ. Meiningen, im Amte 
Schalten, 12 Stunde nordöftlich, vor Schalfau ent 
fernt gelegen. Es liegt an einem Seitenbäche der 
Gruͤmpen, hat 19 Haͤuſer und 110 Einwohner, 
eine‘ Filialkirche von Effelder, cine Zoll: und Ws 
teitseinnahme. Die Einwohner nähren ſich größrens 
theils vom Ackerbau, und find (ef duͤrchde hends wohl⸗ 
Ko — Sr der kleinen Kirche zeige man als 
enkwuͤrdigkeiten die hinter dem Altar auf Kalt 
mahlten Bildniſſe des Kurfuͤrſten Joh. 
des Beſtaͤndigen und D. Martin Luthers, beide in 


— — — — — — 


| nis 


Kobenfgtöhe: ingfeichen. eine alte vormals‘ aufgefteffeb 
Atarversierung, deren Vergoldung vorzägli Augen 
wird, Unweit Meſchenbach if die unterird che Hohle 
das ——— (T. daſ. 

3 Mefhwig, Merhwiß, Mehihwig, di 
Ani Karte ER eih — in de 


rare 


— der F 35 eißt, Wr E Ger 
— zur Stade Bauten, und iſt hach Hoh ⸗ 
irch € aldr 

Ea, Meßen, ein unmi Helbatee“ An⸗⸗ | 
dorf ı Im Königrriche rg k, ‚im ßner Kleiſe, 
im Erbamte Meißen, Stunde ent von Lom⸗ 


= ng gelegen, wohih. &s im hl if. Der gebe 


sere, heil, oder 10% — che Unmirtöibak. une 
‚ter dem Amte, ein Bauergut von 2 A Gehört 
‚über, ARrIRTaN tig zum, — Schleinj 
Meßbach, ein in dem — Saͤch 
ſen, im Voigtlandſchen it den Aemter 
Plauen und Voigtsberg, ı Stunde füdl. von ai 
en, rechts don der Straße had) Hof gelegen: "Et: 


nige Häufer davon gehören Tehriftfäffig Int Stade 
‚Adorf, einige unser, dem Stadtrath Zu Plauen, eis 
mige zum Rittergute Taltiz, und mehrere, nebſt 


dem Beigeleite, ſtehen unmittelbar unter dem Amte 


Plaͤuen. Der Ort iſt nach Plauen eingepfarrt. 


Méefſefwitz, Mefletwitz, Eh, 


7* 





. 0 % 
(SE 652 


ein Amtsdorf im, —— Sachſen Altenburg) 
| vw runde. füdwertl. don’ der 
Stadt —— entfernt gelegen. Es hat Hau⸗ 


+ > 97EMi 


* 


— 


& Net — — * Dr Kt 


itfermt. gelegen. . at, 10 Haͤuſer, So Ein 
er, 16% Pa und 12% Der Ort en 
Richelwiß eitigebfätte. 

z  mMerittein, 6 MWiitelſein⸗ waben⸗ 


einm kifchnden Hof, ‚Meiftprievenhof, 
in, Hof, in. dem Großherzog Sachſen⸗ Welmar⸗ 
m Fifendcher reife, im: An eEhenach⸗ —** 
en nordöftlih von Eiſenach, ‚auf‘ der bechten Sürte 
er Neffe gelegen. Er heißt auch der Doͤrrehof. 
Mertelwis, ein Stiftsdorf im’ Konigreiche 
ale, im Meißner Kreife, in Stiftsamt Mei 
n, stunden weſtlich von Meihen entfernt gelee 
en. 5 Hat, 182 aufn, 16 Han er, und 81 Ei 
ohner, melde" ih 7Leuden eitigep arbt finde: 
Mesdorf,, D» in unmitteldares — fi, 
önigr. Sachen, Im. Erggebirgifchen" Kreiſe, im 
(mte Augutusbutig,. an der Flöhe, 1° Stimde-füz 
ich yon Hederan entfernt geet Es hat 1A6 Häue 
er and 808 Einwo ner, u er (efsteim: ** 
nd 12 Halsler.‘ Won der —— 
in Beigeleite Fun Amte Auguftns urg nn | 
Menels,. — ein Pfarrktrchdorf Im 
— * Sachf. Beeinungen, in an AUnterlanden, 
m Amte Waſungen 15 Stun ing üddſti. "von Wu⸗ 
ungen, in ‘der Mitte zwiſchen Meiningen nach 
Schmalkalden N n Bleuberg Hit; gelegen. Es 
ieh ehedom Sıatrenfein; als aber im 8: 1222 
in Graf Poppo dv. Henneberg die Wirzburger die 
ion Meiningen aus ſein Land 'verüfttten ; bei dem 
Dorje Glattenſtein ſo flug, daß der" groͤßte Theil 
erſelben nieder gemetzelt wurde, fh rhiefe es 
on nun An den Damen Miößert. Es hat 7a 
dauſer und 310 Einwohner. Letztere treiben bes 
onders Ackerbau, und erziehen viel und das befte 
Veißkraut; auch die — — von se 
&uil. v. Sachſ. VE 99, Sf 


. 


- 
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bentung, fer, einen Ma Nmühte im. Borfe Tea 
noch 2 2 hieher eingepfarrte "Mühlen in einem d 

„entfernten ‚Grunde. naͤmlich die —— 
and die Kohl oder Moftmühle, "Unter. den 


. Eintwohnern find. 2,Förfter, AB, Ackerleute And Ir 
Handwerker, darunter 12 Kein * 2. Wagner, . 


‚2. Schmidte „1 Schreiner. ze. — Filiale der. Hiefte 
Die, Kirche würde, im J. 1795. venoditt, 
„hängen, | die, Bildniſſe der beiden —2 Ern 
des Frommen und. Karls. ‚Mu eining 
melde: ‚beipe „din. hieſge Kirche, uf, chute beſteht 
haben. In „der, Dorfil ur dies en, Wſtung 
Unter. # — 6* 
ZJaͤckersho f 9 inten⸗ ES) h) 
‚Lirfhendorfn, Dbermwg (ah, — 
HH und, Tür 


‚gen Kirche, find zu Wal lbach und A En 


* 


Mo 


> Tas bach Sb, Ds Ns —9* 9— de “H 
ET. [sc0d884,. ein gs ul Ah PN 


cin. Großhern Sachß Weimar, i ijeitäch ſchen 
Kreiſe im? inte Ba — 2 Saunen uordoſtl. 
von 5 entfernt legen. +, 


al EN Reha, "Musi 


witz Meihmwis. 


2 Meudr, N ‚in Dorf. in Fleſten⸗ | 


thume ‚und A Sachſen⸗ bürg, 2, Sam ei 
ſuͤdweſtſ. „von, Altenburg, zit Io —5 und. Dh 
bitzſchen. ., Es>hat; 4 ſtarke a und. bahn 

sEer, mit 7 Pferden und Hufen Landes, 


‚ überhaupt, ‚d, Haͤuſer und. 54 Einwohner, die nach 


. Dobieihem: eingepfarrt ind. _ Ehemals hatte Meucha 
„Velo cine,, ‚dem. heils- Andreas geiveihere Kapelle, 
dieſe ging aber. nach der Reformation” ein, worauf 


die Einwohner. erſt ‚nach Altkirchen gepfarrt wur: 


den. — Sonſt lag bei Meucha das Obeſchen 
Naljelwi, je 1750 aber —2 142 
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ME Me ichen, ein unmittelbares 
Imtsdorf im Hochſtifte Merſeburg des Herzogthums 
Sachſennn im Amte Rüben. ii Stunde ſuͤdoͤſtl. von 
uͤtzen eneferut gelegen. Es hat eine Tochterkirche 
yon Gisdaufri43mdäufer: und 160 Einwohner, wel⸗ 
peu. site Marten; 27& Aufenz...ı8: Pferde; 
153 Kühe und. 290 Schaafebefißen:. Hier iſt auch 
in ſogenannter;··/Sattel hof, der auch Rittergut 
roh ie) und zu ig noch einige groͤhma⸗ 
haͤuſer gehoͤrenn 
Menu Mayraz. ‚ein Dorf i in dem Sins 
tenehume Bchwarzhurg.s Rudolſtadt, im. Amte Kür 
nigſee, anf einem ziemlich hohen Gebirge, 2 Stun⸗ 
ven öſtlich von: Schwarzburg,.. an der, Saalfeldſchen 
tandesgränge ,. gehöre. zu. den -fogenannten S da wu 
ae gſcham⸗ Orten, die ehemals eine. Familie, .dier 
23. Namens beſaß/ und nun fliehen es, unter dem 
Amte. Es iſt ein ‚großes Dorf von, 224, Haͤuſern 
ind 680 Einwohnern; . hat eine. Filialtirche von 
Doͤſchnitz, eine eigene Schule, und; einen; Graͤnzfoͤr⸗ 
ter. Der Gemeinde ſtehen ſchoͤne Beſi itzungen in 
ven nahen Waldern zu z. fie treibt daher. einen fans. 
'en Kolzhandel,,,.und. uͤberlaͤßt der ſaͤchſ. Floße dar 
vo oft anſchuliche Quantitaͤten, Vor einigen * 
sen list. fie: viel durch Holzbrand. . Die Medizinbe⸗ 
eitung und der Handel damit, ſo wie: mit gebrann⸗ 
en. Waſſern/ ſind in dieſem Orte ein. Hauptgewerbe: 
Donſt war. eine Berlinerblaufabrik hier, und ned 
etzt / beſteht eine Oleum hätten, (Be) 0 
Meuro, ein. Dorf? in dem Herzogth. Sach⸗ 
en; dm. Wittenberger Kreiſe, Aim Kreigamte Wit⸗ 
enberg, 2Stunden noͤrdlichn von chmiedeberg⸗ 
nf der Poſtſtraße nach MWirtenbergrselegem Gs hat 
15 Hufen, nebſt den. wuͤſten Marten. Kalitz ſch 
Kolzſch, Koͤlzſch) vor: 3Hufen une Stregnig 
Straniz)⸗. ſo wie rauch ai ri Wal; Briuig, 
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¶Draͤgnitz), und gehbrt ſchiftſaͤſſig zum Rittergute 
Reinhardz. Die hieſige Mutterbirche und Schule 
-fichen unter. der Znſpection Kembergen und unter 
der‘ Collatur des Ritterguts Reinhardzuun Ein Filial 
Yon Meuro iſt zu Reinhardz, und eingepfarrt find 
Sagweitz undScholitz. Die: hieſige Klrcheewur⸗ 
de im J. 1699 neu erbaut, > vom Gil un Li 
Meuro, auf Kartei: Meyr amzy: ein uhmits: 
telbares Amtsdorf im Herjogipins Sachſen, im 
- Meißner Kreisantheils, im Amte Senftenberg, :& 
. Stunde oͤſtlich von Cletewiz, Tr Stunde noͤrdlich 
won Senftenberg entfernt gelegen. Es hat 26 Haͤu 
ſer / und 126 Einwohner, unter denen 16 Anfpänz 
ner, 3Gaͤrtner, 4 Häusler; auch zwei Gemeindes 
haͤuſer, eine Wind: und zwet Waſſermuͤhlen find 
hier. Die Einwohner befisen 143. Hufentund ſteueru 
425 Schode und 42 Scheffel Getraide. Die Mühe 
len. heißen die Bahrenmühtle "und.die Strock⸗ 
muͤhle. Zwiſchen Meuro,. welches ‚nah Cletewiz 
eingepfarrt iſt, und Cletewiz, bildet ſich ein Eleincr 
Fluß, die Pißnitz, der ſich hinter Naundorf bei 
Ruhland in die ſchwarze Elſter ergießt. Mit dies. 
fem Dorfe fängt ſich die wendiſche Sprache an, 
und erſtreckt ſich uͤber die ganze Niederlauſitz. (Br) 
Meuſcha, Meuſchen, Meuſchau, ein 
Vorwerk in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißniſchen 
Kreiſe, im Amte Pirna, an der Muͤglitz, 1 Stum 
de von Dohna gegen Dresden zu ‚gelegen. Es ifl 
dies ein: zum Nittergute Gamig gehoͤriges Gut, 
Welches früher aus: 4: Banergätern . beftand.; und 
ein: Dohnaͤhches Pfarrdorf und Wittwenſitz war, 
Einer von: Hanau. kaufte im J. 1657 um 400 
Thaler alle nach Dohna "gehörigen: Erbzinſen und 
andere · Dienſte· Endlich kam es an Gamig. Es 
tenthält an 200 Scheffel Feld, gute Wieſen und 
etwas Holzung, auch 40 Stuͤck Vieh. — Eine 


a Mu BB 
er ſchonften Ansſſchten genitßt Br‘ Freund hoher 
ahnen K der Woͤlbung des Meufhaet 
VBergs, wo,fih dem Blick das ganze Elbthal oͤff⸗ 


Het. Das Vorwerk enthalt nur Wirthfhaftshäufer, 


und zu demfelben gehören, daB eigen Ba 
und dee Erlichemünple, Die Einwohner find 


nach Dohna eingepfarpt. ' 


7, Menfhau, ein unmitte lhares Amtsdorf inf 


Herzothume Sachſen/ im Hochſtifte Meifeburg, 

im. Ainte Merſeburg, an der Saale, Stunde 
Bun von Merſcburg entfernt gelegen. Es hat 
Hauſet und 180 Einwohner, ein mit Erbge⸗ 
richten. beliehenes amtsſaͤſſiges Freigut und kin Fi⸗ 
Hial der Kirche St. Vili in dee merſeburger Vor— 


J “ 


| — ante ‚Bei dem Orte liege auch eine 


PZ 


Mühle ander Saale, 


TU Meushorf, Meisdorf, "eine Schäferei im 


Könige." Sachen, im Leipziger Kreife, im Kreis 
amte Leipjig,_ Bei derh Dorfe Deliz an der Pleiße; 


| I Stunde davon ‚gelegen, * Sie gehöre dem Ritter? 


gute zu Delig. — Sie iſt nad Markkleeberg ein⸗ 
gebfartt. © — SR Re 
— Mensdorf, Meisdorf,Tein Dorf im Koö— 


.r 


Digit Sachſen, im Leipziger Kreife, "in Amte 


dena, 2 Stunden füdlih von Froburg, links von 
der Straße nad; Penig gelegen. Es gehöre ſchrift⸗ 
fällig "um, Rittergute Sahlis, hat 6 Hufen und 
ie Einwohner bejise 32 Pferde, "60 Kühe und 
3 Scaafe: * 3 Bon y | Ins J 
Meuſebach⸗ ein Amtsdorf in dem Fuͤrſten 
hume Sachſen⸗ Altendurg, indem Amte Roda, 
Stunde fuͤdlich vor Roda entferne gelegen. Es 


Hat ein herzogl. Forfthaus, mit einem MWildmeifter, 


und 21 Eleine Käufer, - deren 100’ Einwohner fih 
Kon „der. Waldarbeit nähren. ” Der Der tft nach 


Tremhig eihgepfarrt, and Hege-fo-verftefr, ba 


N 
⸗ 
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im ganzen. 20 jährigen; Revolutionsk 
181%) ſich ein ‚einziger Koſak in denſelben verirrt 

bat. In der ‚jogenannten, Grafenbung wohnt der 
Wildmeiſter. Bei dem, hoch über, dem Dorfe ‚ges 
legenen Foͤrſterhauſe ſteht ein, ſeltener amerikaniſcher 
J ſpenbaum. — In fruͤhern Zeiten beſaß ‚ein 
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err von Meuſebach die ganze. Gegend um. Meüſe⸗ 
bach herum/ aber den Ort el nicht. (Bi) — 
Man. fchrie 28 ;als ein Naturwunder aus... dab. i 
dieſem Dorfe gar. keine Sperlinge ſich aufhal⸗ 
ten; aber „dies. iſt ſehr natuͤrlich, denn ſie meiden 
den, Ort deshalh weil er mitten in Holzungen und 
Weraca lent un keine Seen. hate. ns ind 
us Menfegaft,, cin; Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachen, im, Meißner, Kreije, im. Amte Pirna, 
zwiſchen der Gottleube und der Muͤglig, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdreſtlich pon Pirng entfernt gelegen. Es 
wird in Ober⸗ und Niedermeunſegaſt einge⸗ 
theilt/ und gehört ſchriftſaͤſſig zu dein in. Nieder⸗ 
meuſegaſt befindlichen und jetzt mit Weeſeuſtein ver⸗ 
einigten, Rittergute Meuſegaſt. Es beſtehen beis 
de. Theile des Dorfs aus 18 Haͤuſern und go Ein⸗ 
wohnern;, unter denen, 8 Huͤſner,/ 8 Gaͤrtuer und 
2 Haͤusler mit 8 Hufen 6Ruthen Spann- und 
Ragazins, und 9 R6 nebſt I8 Stuͤcken 
Zugyieh. find. Auch hier iſt der Boden vorirefflich 
und der Obſtbau vorzüglich. ‚Die, Einwohner weis 


Fern 


\ 


( 














40 Pferde und 217 Rinder; davon, gingen 38 Pfer⸗ 
de und 188 Rinder verloren. u een im. 
3. 1815 war: Korn 487, Waizen 286, Gerſte 
606, Hafer 721 und Erdaͤpfel 1422 Scheffel. 
WMeuſelbach, Meiffelbach‘, ein großes 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗ Rudoiſtadt, 
im Amte Schwarzburg, har oben zwifchen den 
Bergen am teten Ufer der Schwarze, Leine volle 
Halbe Stunde von der Schwargenmühle, 3 Stuns 
den ſuͤdlich von Schwarzburg entfernt, am Mens 
ſelbache (dem cs den Namen dankt) gelegen. 
Es har 152 Haͤuſer mit 1180 Einwohnern, eine 
‚Kirche, einen Pfarrer und Schuffehrer und treibt 
Dleiherei und Medisinhandel ,, welcher letztere als. 
Kein über So Perfonen befchäftiget. In der Gar 
gend waͤchſt cine Menge offisineller Kräuter, die 
die Beranlaffung des Dlitätenhandels find.” Meh—⸗ 
rere Srachtfuhrleute wohnen ebenfalls hier. — Sn. 
der Nähe, oder vor dem Dorfe, liegt ein hoher, 
faſt kegelformiger Bergaipfel, die Menfelbaher 
(such Kursdorfer) Kuppe genennt, Eche man 
von vielen nahen und entfernten Punkten auf dem 
Gebirge hervorragen fieht. Auf ihm erblickt man 
die Gegend von Erfurt, den Singer, den Scer 
berg und die Schneekoppe. Es wird hier Ei⸗ 
Senffein gearaben und häufig isländifches 
Moos gefammelt. Br.) —— u 
Meuſelko, Moufelto, ein unmittelbares 
Amtederf im Herzogth. Sachien, in dem Mitten 
berger Kreiſe, im Amte Schweinik,, an der ſchwar⸗ 
ger Elſter, 2 Stunden noͤrdlich von Annaburg ges 
legen. Es hat 18 Häufer, go Einwohner, unter 
denen 8 Bauern, 4 Gärtner, und 6 Häusler find. 
Sie haben 16 Hufen, treiben etwas Vienenzucht, 
. and, nahren fich von. Lohnfuhren und der Floßarbeit. 
Der Ort iſt mach, Löben eingepfarrt. ie 
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gpeufeliis. Mäufelwig, ſoaletzteres 
Meuſelwitz, ein Marktflecken und ſchrift⸗ 
——7 Rittergut im Fuͤrſtenthume Altenburg und 
im Bezirk des Kreisamtes Altenburg, an. ber Schnaus 
der, dicht an der. Gränge des gegenwärtig zum, 
preuf. Her zogthume Sachſen gehörigen Stiftes Zeiz⸗ 
24; Stunde nordweſtlich von Altenburg und eben 
ſoweit ſuͤdoſt lich von Zeiz, an der Sands und Poſt⸗ 
ſtraße zwiſchen beiten Städten, mit einer herzogſ. 
ſaͤchſ. Geleitseinnahme und Poſterpedition, in einer 
anmuthigen Gegend, umgeben in ‚heiterem Wechſel 
yo Wieſenflaͤchen, ſanft aufſteigenden Anhoͤhen und 
Waldungen, die zum Theil’ durch Nachhuͤlfe und 
Anlagen der Kunſt noch angenehmer geworden. ſind, 
wie dag ehemalige Faſanengehege das Auholz, die 
von 2 Armen der Schnauder gebildete Inſel ꝛc. 
| Der Name des Orts deutet auf wendiſchen 
Arfprung, "wie bei vielen Altenburgiſchen Doͤrfern. 
en bis hicher und laͤngs der Schnauder hinauf, 
erſtreckt ſich auch der Gebrauch der eigenthuͤmlichen 
Altenburgiſchen Bauerntracht, die man bekannclich, 
ſamt dem Bauernſtamme ſelbſt, von den Wenden, 
ableitet. Bereits in Urkunden von den % 1139. 
und 1168, die das ehemalige Kloſter Boſau bet 
Zeiz und deſſen Gerechtſame betreffen, kommt der” 
Name Mizliboze (Cauch Muzelbuze) vor, und 
in des Pabſtes Gregor VII. Beſtaͤtigungsbulle 
der Zeizer Probſteieinkunft vom J. 1230 heißt der. 
Dirt Muzelguiz, Damals ſcheint cs eine Familie, 
gegeben zu haben, die. fih von dem Orte ſchrieb; 
denn man findet einen Hartwicus de Muzelbuze, 
der Minifterialis ecclefiae Zizeufis war. In eis 
ner andern Urkunde vom J. 1286, kraft welcher 
der Markgraf Friedrich von Landsberg, die Gerichts⸗ 
barkeit über den rothen Graben (d. i. den ſuͤd⸗ 
Ich und oͤſtlich von der Stade Zeiz‘ schen Theil 


i ” 


Reif hör‘ 


ee Stiftes bit zu "ben Dörfern Profen und Aullce) 
m den Bifchoff "von" Naumburg verkauft, wirb 
Nuſſel witze fo erwähnt, daß man ſchließen kanin, 
in. Theil‘ des Ortes Habe damals’ Höher! ‘an der 
Schnauder hinauf, nah dem nahen‘ Zpſendorf hin, 
lſo anf Zeizer Grund und Boden gelegen/ 16° wie 
ich aus mehrern Umſtaͤnden ergiebt, daß Meuſel⸗ 
vis damals dem Kloſter Boſau zinspflichtig war, 
Dev übrige Theil ſtand unter den Herren des 
Dleißnerlandes und n ie vermuthlichen: Zerftöruttgen‘ 
m Bruder # oder Hufjitenkriege, wurde der Ort 
los auf biefer Seite wieder aufgebaut. Als Be⸗ 
iser findee man im J. 1473 einen Heinrich von 
3 nau. Bei diefem altadelichen Geſchlechte, dem‘ 
ft die meiften Nittergüter in der Umgegend achörz 
en, blieb Menfelwis bis ‘15785 nur von 1578, 
is 77 beſaß es Julius Pflugk, ein Bruders⸗ 
ohn des aus der Reformationsgeſchichte bekannten‘ 
feichttamigen VBifhoffs von Naumburg, worauf'ed, 
edoch nur kurze Zeit, an Rudolf v. Buͤnau durch 
Viederkauf zuruͤck kam. Befonders wohlthätig wirkte 
Sünther v. Buͤnau, Lurfürftl. ſaͤchſ. Rath und 
Imtmann zu ‚Altenburg (geft. 1533) für Meuſel⸗ 
siß, indem er frühzeitig die evangelifche Lehre eins‘ 
* — heilſame kirchliche Veraͤnderungen traf. 
1578 kaufte ein Leipziger Großhaͤnd⸗ 
er, Srikris von Elauspruch, genannt Erar 
ner, da8 Rittergut. Dieſer Mann verdient im’ 
er Tächfifchen Culturgeſchichte bekannter ‘zu ſeyn, 
ils er es wirtlich iſt. Geburtig von Hattmoen 





*) Engelhardt inf. Erdbefchr des Könige 
erh Sa fenn.n Bd... 96 erwähnt ihn, 
i ap Pr er dem en„Elausburg. Nach 
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in der Grafihaft Mark, in Arras aber, vermuth⸗ 
lich lange Zeit, mit Fabrik, und, Handel befchäftigt, 
war er vor den Gteueln des, Religionsktieges und. 
vor Herzog Alba's Blutgericht,. aus. den Miederz _ 
landen nach Sachſen geflohen, „ Sit, Leipsig etabkirt,, 
machte er fih um fein nur 7 Stunden von Leipzig. 
entferntes Gut, dadurch verdient, daß er — nah 
einer, Urkunde von 1604 — „allerhand frems 
de Miderlendifhe ynd inn-diefen Landen 
zu vorn vngemachte feidene, mwollene und. 
andere Wahren Ju verferttigen, zu bez 
reitem und zu ferben, fampt allerhand. 
Handwergen, mit groſſen ſchweren Bnfgs . 
ſten, mühe. und arbeit angerichtet”, wor 
durch er nicht, mur zu den, ‚noch jetzt den Haupt⸗ 
zweig der buͤrgerlichen Nahrung ausmachenden Zeugs 
wehereien in. Meuſelwitz, fondern hoͤchſtwahrſche in⸗ 
lic, uͤberhaupt zu den, kuͤnſtlicheren Woll⸗ und an⸗ 
dern Manufacturen. im Itenburgijchen, und. ir der 
angraͤnzenden Gegenden, den erſten Grund legte, " 
Bei der Clauspruchſchen Familie, blich Meu⸗ 
ſelwitz nebſt mehrern Rittergütern in der Nähe — 
jedoch zuletzt unter Erbſtreitigkeiten, die Zerrättung 
und fremde Adminiftvation nach ſich zogen — big 
zum J. 1676, wo es der als Staatsmann und 
Gelehrter gleichberuͤhmte Veit Ludwig v. Se⸗ 
kendorf (geboren zu Herzogenaurach bei Erlangen 
im 5. 1626), ‚damals geheimer Rath, Kangler 
und Konfiftorialpräfident in Zeiz, für 21,000 ME, 
kaufte „. der, aud in, Meuſelwitz ſeigen Chriften? 
ſtaat, feine deutihen Reden und fein unſterb— 
——— —2 m typ | 
. . Karb eipzig den 5..Ronbr. 15 
* a —0 A 1790 ‚auf dem 
Dittergute Thierhach bei Roche, tim Amre, rna. 
Mi om erio ſch die fähhlge-tinie biefer ‚Samilie, 
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ct tawerk, Über die. Reformation ‚( Hiftg- 
„ ls Anka voftenir I Fol.,. Fran : 
ri und Leipjig 169 692) Menäcieen Er trug ä jur 
AR feines. eur Beſtht hums — 


5: ‚Dankenswerche an und St eifen 
fen ——— die jährliche 


hei —25 Sbeffeln Koi“ au > 


2 ehr Rn Bekleidung 10 Hedürftiger ‚Kinder 

# jedem ‚20. Dezember. (des Stifters Geburtstag) 
l. SR Nee, Nachdem er 1677 noe Sqhnude 
—36 — 5 von Clauspruch gekauft hat 
wozʒl 3 auch Mumsdorf, von Heinrich v, 
—9 vum (beides Güter in. der Nähe von Deus 
elwitz uͤnd ſchon lange in kirchlicher Verbindung mit 
iefem. Bu; ‚machte er 1683 umd 1689 ein Fi 
eifom iß, no welchem jedesmal der Aelteſte in 

er an lie Befiker. der vereinigten Güter jey 
Er far zu Halle, ‚wohin ce erft £ürz ine 
—* als Kan =. däfigen neugeſtifteten Univerfie 
ie durch den Kurfuͤrſten, nachherigen König Frier 
ri J. berufen worden war⸗ im Jahr ge 9 

— —⏑ 

De Bumjen zei eubmig v. Wehner —— 
alin, eine: dr are v⸗ 23 ſchon 


eine e 
Beiker de S Aleabursiiche ern Sumperda 
scher Drlamünda. Bei deſſen Verkauf an v 


er 
v. @eebach erlanäte «er, —* die Erblehn 


Deſſelben ohne — des Geſchlechts auf Meu⸗ 
ſelwiß uͤhergetragen wurde, welches vorher bloßes 
Mannlehn war, und Gumperda dagegen fortan nur 
| ala, © Rennen ‚vererbt werden follte. Ferner befaß 
a eben dag freie Gut Mödel ein, wels 
f * Mi Kat Cammergute Haynchurg gehört! Dies 
überleg "er 1685 mit Zuſtimmung des Epitels dem 
Herſog Moritz Wilhelm * Sachſen Zen Fa 
"und machte dadurch die vorher nach Zeig zur Le 
Be eat Müble, 'nebft den’ zu Meu * 
Gütern und Unterthaͤnen in Zipſen⸗ 
Se don, on dem BIN ‚uud der Beier 


Meuf u: 


BB ef 


Sin einjiget —D Sohn Folk ww ih ſchon 


1696 im Tode nad). Vermdge befanbiäter Verords 


nung gingen die, Süser nun über auf Teines verftoi 
benen Bruders Söhne, ‚von denen, der Aeltere All 
KBonigl. preuß. Stäateminifter 3, Aı „zu Oberk Ri, 
Franken farb. (Won diefem tammt "dag 
Sachſen ziemlich. ausgebreitete SeckeuBorffäh ei 
ſchlecht ab). Der zweite, welcher 1721 nach ‚ud 
iroffenem Vergleich, die Altensurgifchen Guͤter alle 
übernahm, Während, fein. Bruder die fraͤnkiſchen 


Stammbeſttzungen Oberzenn⸗ Trautskirchen c. N 


ſich allein behielt, mar der, vom Kaifer Karl. 
im J. 1719 in den Srafenftand erhobene F riedti 
Heinrich .v. Sedendorf, ,E E Feldmarfhal 


Dieſer durch feine vaftlofe diplo matiſche und, Kl | 


ziiche Thaͤtigkeit cben fo fehr, als durch fein 
u ndeii Schiefale berühmte Mani, konnte 
ditteln, die ihm zu Gebote ſtanden und bei dem 


Anſehen, BERN, er ‚überall „genoß Du — hub 


— TE mA RT - rd ee ET 


—— frei indem ihm dieſe Beſitzungen als 
—* Allodium "übergeben, die Lehn aber * denſelben 


nun auf Moͤdelſtein und deſſen Zubehoͤr uͤhergetragen 


wurde. — Das Rittermannlehngut Schloͤ piß bei 
kr ————— er — 
i og rımlan zu Eiſe UM 2000 er 
Aberlieb es aber 1688 fuͤr gleiche Summe dem Steuers 


Bi — QapsTemD ‚Zammerrat) —— im. 


in Wltenburg: 


König Auguſt U. won aloe N den fe das 
ee der Stadt je A he ano —55 | 


beſuchte ihn in Meufelwi 4, Kb 
* 3386 — a bee 


ke SUNG — a ab uli 
ni 
Aloith ABER: enge Age ur — v6 — 


er u 


Den, cr als Eaiferlicher Gefandter,in rn — ver⸗ 
rt ſtattete ihm — 63m. Auguſt 1752 einen 
Bu 5 er 





— — | * 

berſchdnerung feines; * on € 
ndere: Anlagen, zur —— ng. Aug ie, PR ir 
emein vtel wirken⸗/ Er erweiterte Kon erbten Der 
ig durch Ankauf der; beiden Rettengäter Bus (2724) 
md Starfehbers +(x729).” Indem, er dieſe nebſt 
inem / Hauft in: Altenburg, spleichfals um Sidei⸗ 
ommiß ſchlug und: mit den vier DSoͤhnen ſeines verr 
torbrnen Btuders einen neuen Erbſolgevertrag ſchloße 
erwandeltener ag nach ner Confirmation 
ver Landes⸗ und Lchueherrems des Herzogs von Go⸗ 
ha und des Kurfurſten von Sachjen, Die, Stiftuug 
cines Vheims (das Seniorat) in ein unveraͤußer lie 
hesruud unverpfaͤndbares Manorat, ſo daß ‚der 
Sehtter: d. kiider Geſchlechtsoͤlteſta durch dies jährliche 
Xus ihlung einer Sumnmen von Bo: Mñi. für deu 
Hans entgehenden Beſch und Niebbrauch des Fidgis 
ommiſſes entſchaͤdiget wirds. Seit des Grafen Tode 
(er ſtarbkinderlos den 23. Nop.a 763 im gı. Jahre) 
iſt Vas: Majorat/ bei den Nachkommen ſeines aͤlteſten 
Bruderſohnes;agegenwaͤntiger Baſitzan deſſelben zit, 
fat 81 Fi ber — — und voc⸗ 

310.2 | AAutu IE — — 
an Bea : — —— 
—— tal af, und Reife nah Schwa⸗ 
1, ben.;und in die ‚üheingegenden an, auf welder die 
Be den ungtüc lihen Entt insgeheim vorbereitete 
tvdes * nach: Englaͤnd durch Secken⸗ 
17]. Wach ſamkeit vereitelt .wuide, — ein Umſtand, 
17 * er fih vorzüglich. Die — Abneis 
AL eBEid Ys.1L. gegeh den Grafen v.: Secken⸗ 
det a lären läßt. Noch während des fiebeniährigen 
FAMriegs ließ der — am 2. Adventsſonntage 1758 
den Böjährigen Greis durch ein Militärfommaudo im 
‚vs Der Kirche zu Selen, unter dem Vorwande eis 
nes Veheimen Briefwechſels mit Oeſtreich, aufhehen 
amd na Maadeburg führen, mo er über ein halbes 
: abe x ‚sefangen dir nnd fh theuer eeaui | 


* —— 
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Bert Ludwig v. S eͤck en o rift nl arm, 
Es umfaßt alfor-"A) in Far ſten thu m Ab⸗ 
ken bur g 1) den Marttflecken Meufelwitzs mag 
Schnauderhainchen und Mumsdorf)das Ritter⸗ 
gut Statkenberg, mic dem Vorwerko Dorothcenhoß 
9) eintanfehnlidhes kanzleiſchriftſaͤſſigesHhaus indie 
tenburg⸗ nahe Ay Burgehoven.. By: Im! König 
Preüß. Herzogthum.Sadfen und: zwasım 
Amtsbezirke Zeig VI einen: zum Ritterguten Meuſel⸗ 
witz gehörigen: Theit Son :Zipfenderf,. beſtehend aus 
Tine Fretfaſſenguts mit · Brauhauſt) ar) Afpannzik 
te, 8° Smterfäfetgkegin und, Hanſern "ppriimtee 
Line: Schmlede Ndas Rittergut Wuitz nebfe at 
inein dazu gehoͤrigen ·Theile des Dorfes Jenupitz⸗ be⸗ 
ſtehend· aus a Anfpiingus , a: Hinterſaͤſſergůtern und 
3 Haufen Der · Majoratsherr ·iſt irchenpatron 
und Collatori dert geiſtlichen · Stellen in MeufkImig 
und Ming bei der Beſetzung des Diakonie Mon⸗ 
ſtoͤb hat · erꝰ wegen Starkouberg / unter: Cpllatoren 
Eine Stimme "Die Abgaben: und Leiſtungen adar 
Unterthanen an die Gerichtsherrfchaft beftchen in 
Lehngeldern, Erbzinfen, Handwerksgeldern, Handels⸗ 
Fins Schutzgelde von ‚den Haußgendſſen/ gemeſſener 
Acker⸗ und Egdefrohne, Pferdes und Behr Wau⸗ 
frohne 26. Dazu kommen. verfchiedene" Lehen, und 
Zinſen aus der Stadt Luckau, den Oorfern Hem⸗ 

mendorf, Berndorf ꝛc. Noch bedeutender aber find 
di. zum Rittergute Wuitz gehörigen Kaynaiſchen Zin? 
ſen. Der geheune Rat und Kanzler Veit Ludwig 
au Seckendorf, welcher zugleich Landſchafts- und Ober⸗ 
ſteuerdirector im Fuͤrſtenthume Altenburg war; ers 

ielt auch das Beſteuerungsrecht gegen die jährliche 
Entrichtung einer ‚beftimmten Summe an die Obers 
euerkaſſe in Altenburg, Seit 1767 aber werden 
die Land: und andern Steuern, wie bei dem uͤbri⸗ 
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get Vaſallen/ im): Namen des randetheren etchobru. 
und an die Steuerobereinnahme oder Kammer ein⸗ 
geſendet. Ein Termin der Landſteuer betraͤgt in den 
Allenbirgiſchen Majoratsortſchaften 139: bis 140 
Thaler, in Meuſelwitz ſelbſt 84 Thles: ‚Der Beũ⸗ 
tzer hat-ferner in geſchloſſenem Gehege im den Meu⸗ 
felwißer, Schnauderhaincher, Mutnsdörfen und Stats 
kenberger Fluren die Höhe, mittlere: und: fiedeie Jagd, 
auch wegen Wuitz und- Zipſendorf in — Di⸗ 
ſtrieten die niedere Jagddd. ruebaidigän 

Menſelwitz hat Ober⸗/ und Erbgerichee wide 
von einen Serichtsdireetor, 2 Aectuaren und Zuge⸗ 
richtlihert Beiſitzern, nehinlich dem Matkrichter und 
2 Schoͤppen verwaltet: werdrnntu Die ſogenannten Ges 
meinderichter haben blosn die“ Angelegenheiten der 
Commune zu beſorgen.“ Außer dem Schloſſe)n den 
Kirche, Schule und den) Wohnungen der Geiſtlichen 
a der Ort, mit der! Gaffe,: ‚die den: Namen Mes 

en führe, 211 Haͤuſer, naͤmlich 571, weiche das 
Semeinderecht haben (Braubefugniß, Bierſchanksrecht, 
Antheil am’ den Nusingen der. Communpläge :c.) 
ind 154, welche zur Meinen Gemeinde, ichne jene 
Berechtigungen, gehören (mit Einſchluß mehrerer 
yerrjchaftlicher Gebäude); : Mepden- (Möden) ſcheint 

n älterer Zeit -ein’ Dorf im der. Gegoud aewejen. zu 
em, wo jet noch‘ das ſogenannte Medenholz fleht. 
Shen in einem Lehnbriefr vom 3552 kommt es als 

fung” vor Vermiuthlich wurde es 1630, 3m 
Ar mie Meufelwiß; von den Huffiten zerſtoͤrt, die 
ıberhanpt die dortige Gegend entſetzlich mißhandels 
en. Die Einwohner beider Ortſchaften, welche ode 
vehin unter Einem Herrn fanden, bauten dann zu⸗ 
ammen wieder aufs Auf manchen Spezialkarten 

3. B. auf der Schenkſchen und Schreiberſchen) wird 
Nöoden noch als ein befonderes Dorf: angegeben, ein 
Imftand,; der im lebten Kriege. der a 
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„bet: Enlegung der Truppen. ‚dich: fremde Heer 
wer „für Menfelvis eine faſt verdoppelte Ein 
rtierungslaſt zur Folge hatte. In der Mitte des. 10, 
DZahrhunderts .wo bie Einwohner: blos Feldbau trie⸗ 
wen, ſcheint die Anzahl. ‚dev Hänfer nicht. über, " 
geweſen zu ſeyn; 1604 zählte man derer ſchon 1215 
wirt 167 nur 1405 1740 wieder 198. 
Dene Abnahme war ‚Folge des. Zo jährigen Krieges - 
and seiner: durch” Verfchuldung ſchwediſcher Soldaten 
ausgebrochenen Feuersbrunft, die am 25. Jaruge 
"639 aſoHaͤuſer varzehrte⸗ nachdem ſchon ı 
sam iS uni 40 Haͤuſer nebft der Pfarre in Rauch 
“aufgegangen und kaum wieder hergejtelft waren. Am 
9. Yunitma686 brannten; abermals 17 Wohnhäujer 
"und Tagondarauf, da man;die Flammen gedämpft 
glaubte, noch So, ſammt der Schule und der. kaum 
erbauten, Kirche ab. 1694 am 1. Januar brann⸗ 
ren Busch Unvorfichtigkeit beim nächtlichen Schießen 
“die Hofſcheunen und'z BWohnhäufer ab; 1707 deu 
5. Juli wioder 45 Hauſer und 4 Scheunen, ſammt 
(a: Binderns.die dag Feuer verwahrloft hatten. 1712 
ser 2.’ April zündete ein Blitzſtrahl die Pfarrſcheune 
san, welche nebft den Ställen und 4 benachbarten 
. Häfen ein Raub der Flamme. wurden., -ı315 den 
6. Anguft fchlug der Big in eine Scheune, die nebſt 
„einem Kaufe abbrannte. — 1771 den .2g. "Mai 
und wieder den 29 Juni eichreren reißende. Webers 
ſchwemmungen, durch :Gemwisterregen und, Woltens 
bruͤche verurſacht, an mehrern Gebäuden des Orts 
großen Schaden an und verwuͤſteten den Schloßgar⸗ 
ten gänzlih. . Die Brandaffefurationsfumme des ganz 
zen Ortes betraͤgt jetzt 59,550 Thaler, wovon 8075 
Thlr. auf die herrſchaftlichen Gebäude, 19,100 Thlr. 
auf die. Kirche, 5850 Thlr. auf die Wohnungen dee 
Geiſtlichen und: 36,525 — * — Orte 
gebaͤude kemmen. FREE 
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Das mie einem Waffergraben umgebene, anſehn⸗ 
ihe Schloß wurde 1677.vpn Veit Ludwig v. Ser 
Fendorf neu erbaut, 1724 bis 1727 vom Feldrharz 
Hal Grafen von Seckendorf beträchtlich, erweitert; 
on den jpätern Beſitzern theilweiſe verfihönere und 
ms Jahr 1802 mit Blißableitern verfehen. Es 
ildet ein laͤngliches Viereck, mit hervorſpringenden 
Javillons. In ihm befinden fich unter andern cine 
icht unbedeufende, zum Majorat gehörige Bibtioz - 
hef von mehren 1000 Bänden, welche durch den 
origen und gegenwärtigen Befißer befonders im af ' 
‚e der fehönen deutſchen Literatur“ beträchtfih verd 
jehrt worden: ift. Leider Eonnte von der gewiß un? 
‚mein veichen und fhägbaren Buͤcherſammlung des 
elehrten Weit Ludwig ©; Seckendorf umd von feinen- 
Nanuferipten nur der allerkleinfte Theil für fie. gez. 
‚tes werden. An die nördliche Seite des Schlofe 
s ſtoͤßt der ehemals vielbeſuchte Garten, feit 
em Jahr 1709 vom Feldmarfchall von" Seckendorf 
ach franzöfifhem Geſchmack, und, wie es fcheint, 
ach einem militärifhen Fortififationsgrundriß, Anz 
elegt, deffen Linien von Gängen und Hecken gebils 
:t werden. Er „umfaßt eine Flaͤche von 6 bie 7 
ern, enthält ein Treibhaus, einen geräumigen 
yavillon für Orangerie, viele Statuen, eine Grotte 
»n dem verfeiedenarfigften Geftein und ſchimmern⸗ 
n Druſen mit medrfahen Wafferfpielen, und iſt 
mme den im Schloßhofe. fichenden Nebengebaͤuden, 
ngs vom Waſſer umgeben, Diefe letztern enthals 
n, außer den Wirehſchaftsgebaͤuden, die Gerichte: 
ube mit dem Archiv und die Wohnung des Ger 
chtsdirektors. Zu dem herrſchaftlichen Gebäuden 
hören noch die Mühle an der Scmauder mit 3 
jängen, dag 1804 am ı6. Juni abgebrannte und 
itdem zweckmaͤßiger aufgebaute ° Brauhaus, die 
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geile, die Ziegelbrennerei, Neerwchanus. 
einhergsſchenke — 
Die geräumige, helfe und ſchoͤngewoͤlbte Kir 
che hat einen hohen Thurm mit einer Uhr und 
zlocken. Vor der Reformation lieſt man nur von, 
einer dem heiligen. Martin ‚geweiheten Kapelle. Die 
folgenden - Kirchen. wurden mehrmals. durch Brand 
verwuͤſtet. Zur.gegenwärtigen legte der geh. Rath 
und Kanzler, V. Ludw. v. Seckendorf den; Grund⸗ 
und untertüßte die Gemeinden bei dem Bau. theilg 
qus eignen Mitteln bedeutend, theils durch anſehn⸗ 
liche Collecten, die auf. fein Verwenden in mehrer, 
Ländern und an Fuͤrſtenhoͤfen geſammelt wurden, 
und über 2000 Rthlr. eintrugen. Der ganze Day, 
£oftete., ‚mit Einſchluß des Schulbaues, 3859 Thle, 
Am Rejstinätionsfefte. des: 31. Detob. 1687 ward 
die Kirche, feierlich eingeweiht. 2741 wurde ſie, 
unter der Leitung des Ingenieur-Kapitaͤns Hather⸗ 
im’ Chor erweitert, die Orgel quf.. veraͤndertem 
Standorte, vergrößert umd der. Thurm neugebaut. 
Die Koften betrugen 2461- Thlr. Die Jegige wuͤr⸗ 
devolle und freundliche Geſtalt des Innern hat fie, 
fett 1798 ,. wo fie ausgeweißt, mit Gold verziert, 
und bald darauf (1800 ) auch. mit einer neuen ge— 
ſchmackvoll gearbeiteten Kanzel verfehen wurde. Die. 
trefflihe Orgel murde 1797 von den. Brüdern. 
Trampeli aus Adorf gebaut; fie. hat 2 Klaviere, 
‚25. Elingende Stimmen und koſtete 1260 Thaler. 
In zwei verfchiedenen Grüften unter einer. Kapelle, 
ruhen die Leihrame Veit Ludwigs von, Seckendorf, 
Cder von Kalle aus hieher geführt wurde,) und des 
Seldmarfhals Grafen von. Seckendorf. Um die 
Beerdigungen in der Kirche abzuftellen, lieb. 1777. 
der berjogl. Braunfchtweigifche Oberſte, Freiherr 
Carl Frieder. v. Seckendorf, als damaliger Major 
vatsherr, für die Glieder der Familie eine eigene 
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uft und druͤber eine Kapelle, in der „Nähe, des, 
orzcsagfers bauen,. ein Plägchen, das von. ange⸗ 
nehmen, Daımpflanzungen ER Me eu, znund 
Zur Kirche ‚gehören die Dorfſchaften Schnau⸗ 
derhalnchen und Mumsdorf. Vor der Re— 
formation gingen ‚beide in die —— Zipſen⸗ 
dorf im Stifte Zeiz; da aber in letzterem die evan⸗ 
elifche „Lehre, ſpaͤter angenommen ‚wurde, als’ i 
Itenburgiihen, ‚jo, veranſtaltete der oben erwähnte, 
Altenburgiſche Amtmann und a ech beiden, 
drfer,. der Ruter Güuther von Buͤnau, daß fie, 
1529 von Zipjendorf getrennt amd, in. die, Deufeh, 
witzer Kirche gepfarrt tarden. um ſich darin Go 
tes Worts und der heiligen Sakramente zu erholen. 
Dagegen wurde das bisherige Filial Nisma, eben⸗ 
falls ein Zeiziſches Dorf, dem, epangeliſchen Pfarren, 
zu.Meufelwig entzogen, und nach Spora eingepfarut, 
von welcher Zeit her noch ein Haus und ro Acer, 
8 in. Nisma der ‚Pfarrei, Meuſelwitz lehnspflich⸗ 
tig find). —, Der, Drediger find zwei, ein. Pfarter, 
er jeit, 1689. gewoͤhnlich katechetiſcher Adjunkt der, 
phorie Altenburg iſt, und. jeit, 1728 ein Diakoz, 
nus. Sie gehören zur Lokaladjunktur Lucka. Bei 
der eng der. Pfarrſtelle wurden zugleich die, 
farrgeundftücke,..36 Acker Feld, Czu.45 -Altenbe 
Scheffeln Ausjaat) und 63 Acer Wiefe,.. mit Co 
filoeialgensbmigung an das Rittergut fuͤr 42000 Ihles  - 
verfauft. Der Pfarrer hat, außer den eigentlichen, 
— und, der Vorinittagspredigt, Die, 
ajualamiverrichrungen nebſt dem . Beichtjiuhle. in 
euſelwitz; der Diakonus hat diefelben für die Bes, 
Mohner der „2, eingepforiien, Dörfer, ‚ ſammt der 
achmirtagspredigt, ( I zuec 
1744, —— 1808 neu etbaut. Unter den: 
eee ‚„deien jeit. der, Reſormation 22 gezohlt, 
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Verdienen‘ Crwähttung: 1) Anton Zimmern aum, 
der erſte evangeltfhe Beiftliche des Orts, und übers 
Baupt Einer, der erſten in der dortigen Gegend? 
ns dem "Gebiete des Herzogs Georg von Sachſen, 
und zwar aus Teuchern, wo er Pfarter War, 'verf 
trieben, berief ihn der mehrmals erwaͤhnte Günther . 
- 8. Buͤnau nah Meuſelwitz. Bei der erſten großen‘ 
Kitchenvifitation im J. 1528 wär er fehon daſelbſt, 
amd erhielt von den Viſitatoren des Altenburgiſchen 
Sprengels ein ausgezeichnetes Lob Über feine ‚Ger 
lehrſamkeit und Frömmigkeit. 2) Johann‘ Benedikt 
Earpzov;'-ein Glied der berühmten Gelehrtenfa⸗ 
milie, Verfaſſer vieler theologifhen Schriften, kam 
12633 nah Meuſelwitz, und ſtarb als Profeffor der. 
Theologie, Archidiakonus am der Thomaskirche und 
Conſiſtorialaſſeſſor zu Leipzig 1657. 3) M. Heinr. 
Eornelius Heder, 96. zu Hamburg 1099, Pfaͤr⸗ 
ver und Adjunkt in Meuſelwitz feit 1726, geſt. das 
felöft 1743, ein gelehrter und überaus chätiger 
Mann, der nicht blos als ascetiſcher Schriftſteller 
und Liederdihter einen Namen erlangt, fondern 
auch durch’ mehrere uhgemein gruͤndliche Monogras 
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atiderer altenburgiſchen Ortſchaften ein bleibendes 
Verdienſt erworben hat. Merkwuͤrdig durch die Urs 
fache feiner Berufung iſt 4) Joh. Andreas Rabs 
bacher, geb. 1686, von 1744 bis zu feinem Tode 
2768 Pfarrer und "Adjunfe in Menfelwis. Ev 
Hatte in Deutfchland feudire, "war evangeliſcher 
Kaupeprediger zu Preßburg, umd wurde dem Felder 
marſchall Gr. v. Seckendorf bekannt, Als dtefer den 
Oberbefehl über das. Egiferliche Heer gegen die Tuͤre 
fen im J. 1737 führte. Nach dem unerwünfchten‘ 
Ausgange des Kriege gerieth der Gtaf in Unterfus, 
Hung und in mehrjährigen engen Arreſt zu Gräg 
in Steiermark. Hier ſchlich ſich Rabbacher verklei⸗ 
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bet mie großer Gefahr zu dem. alfeitig umlauerten 
Slaubensgenoffen, um ihm- geiftlichen Zufpruch und 
das Abendmahl nach evangeliihem Ritus zu reichen. 
Aus Dankbarfeit erug ihm der Graf nad) feiner 
Befreiung, die Pfarrſtelle in Meufelwig an, bie 
Rabbacher im 68ſten Sabre aunahm, um den fleten 
Anfeindungen der Katholiken in «feiner Vaterſtadt zu 
entgehen. — Das 1686 erbaute, aber 1754 und 
55 mit einem. Aufiwande von 1041 Thalern durchz 
aus erneuerte und erweiterte Schulhaus enthält 
2 Unterrichesftuben. und zugleich die Wohnungen für 
2 Lehrer, den Cantor, der die Knaben, und den 
Drganiften, der die Mädchen unterrichtet. Des 
legtern Stelle wurde ‚1674 zuerſt fundirt, nachdem 
zuvor ‚mehrere erichtsverwalter „die Drgel ges 
ſchlagen.“, | | - 

Die Zahl der Einwohner war 1817 am Jah⸗— 
resfchluffe 1273, nemlich 889 Erwacfene und 38% 
Kinder, die noch nicht Fonfirmire find. Am Jahr 
ı614 war die gefammte Seelenzahl 750, mworunter 
483  Erwachfene; 1690 nur 712. Die Peft vers 
minderte früher oft.die Volksmenge, namentlich im 
%. 1577, wo ber. Kirchhof zum Begraben nicht 
mehr zureichte, und bald darauf der jetzige Gottes⸗ 
acker außerhalb des Drts angelegt wurde, 1611, 
mo 600. Menfchen ftarben, und 1626, wo viele 
Einwohner ı9 Wochen lang in Hätten auf dem 
Felde wohnten. Im ganzen Kirhfpieh beträgt die 
Seelenzahl 1796, worunter 650 Verheirathete, 43 
Wimmer, 98 Wittwen, 206 ledige Manns⸗ und 
122 jebige. Weeibäperfonen, 41 ausländifhe Knechte, 
62 auslaͤnd. Maͤgde, 296 Knaben und 278 Mäds 
chen, die noch nicht kommunizirt haben. Die Zahl 
ver Communikanten war im J. 1614: 1800, im 
J. 1714: .2800, ums J. 1770 flieg fie über 3000 3% 
in den letztern Jahren war die Mitteljahl 2300, 
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Die Zahf der jahrlich im ganzen itchſpiel ebohis 
ten beträgt nach Gjährigem Durchſchnitt 70, die 
der Seftorbenen 50.  Ym Reicgslähre 1813 farben 
aber 93, und 1814: 110 »Perjonen. 

Die Einwohner treiben theils Aderbau, 
kheils buͤrgerliche Gewerbe, Die Meufel; 
witzer Flur enthält, nad älteren Angaben, 54 
Hufen Landes; davon gehören 14 dem Rittergute 
und 40 der Gemeint, in meldet 5 Bauer und 


Feld fü a. Nah der neueften Bandesvermöfft 
1805 u. ff.) beftcht die gejammte, Flur in 
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geredet) nemlich an Feldern 6604 — an 
olzungen 162"%.; an Wieſen“ 98 2A; an Gaͤr⸗ 
pen 317 A; am Lehden 4o A.; an y Teichen 72 A. 
lußwaſſer 1% A.;z an Straßen‘ ga; an 
— 6 A; "an Höfen 52 X. : Davon gehöt 
‚ fen überhaupt 2834 Acker zum Rittergute, Der 
Boden hat für alle druchtarten faſt gleiche Ergie⸗ 
bigkeitz beſonders gut iſt ein Theil der — 
Felder, Kleebau wurde ſchon — getrieben 
und mehrte fü fih nn), da Schu art v Kleefetb 
in dem benachbarten Wuͤrchwitz Verſuche mit eigener 
aamenerzeugung im Großen anftelte, Der cher 
malige herrſchaftliche Weinberg, in welchem anch 
gekeltert wurde, iſt eingegangen. Ums Jahr 1679 
wurde auch Bergbau angefangen, "der aber "batt 
in Stoden gerieth. Gegen 1780 wurden nahe 
rte, an der Altenburgiſchen Straßey anf berg⸗ 
wanuiſche Art koſtſpielige Verſuche gemacht, Stein 
ohlen zu finden, doch vergeblich. Ungefähr da 
IA, fpäter, fing man an, auf herrſchaftlichem Bol 
en ‚Brauntople za graben und zu bereiten; die 
derin. gere Ergicbigkeit und Guͤte dieſes Vrenn mate 
kials und die Nahe des beſſeren in Groͤba und 
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Oberloͤdla verurfachte aber, daß Man nachließ; jetzt 
ſetzt cs noch ein Privammann fort. — Handwerker 
‚ werden bereits in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
gefunden. Schon die letzten Befiger aus dem Bü, 
nauſchen Geſchlechte, und noch beſtimmter der erfte 
Clauspruch, erlangten vom. fürftlihen Haufe 
Sachſen, „daß das Flecklein Meuſelwitz und Hain 
her mit Stadtrecht verfehen und begnadet, aud) 
hachgelaffen worden, ale chrlihe, Gewerbe und 
Haͤndthierung aufzurichten und zu treiben.” 1592 
Melden vom Herzog Friedr. Wilhelm I v. Sachſen⸗ 
Weimar die Innungen der Tuchmacher, Leinweber, 
Sleifhhauer, Beer, Schuhmader, Schmiede und 
Gerber konfirmirt. Allein Peſt, ‚Teuersbrünfte und 
die Zerrhttungen des Sojährigen Kriege bewirkten, 
daß am. Ende deffelden die Zahl der Handwerke 
nicht nur fehr vermindert war, fondern auch fein 
Finziges. mehr innungmäßig beftand; vielmehr jeder 
rich, was er wollte, oder höchftens das Landmei—⸗ 
ſterrecht fih erwarb. Erſt vom J. 1655 an wur⸗ 
ben die Innungen nach und nad) wieder erneuert 
and. fonfirmirt, wozu befonders der geh. Rath Veit 
Ludw. von Seckendorf viel beitrug. Gegenwärtig 
find in Meufelwig mit konfirmirten Artikeln (nad 
der Altersfolge der Innungen) Jı Zeugmacher mit 
54 Gefellen, 11 Schuhmader, 4 Lobgerber, 2 
Töpfer, 7 Sleifhhauer, 6 Leinweber, 7 Schneider, 
B Seiler, (worunter Einer auch mit Eijenhandel,) 
5 Huflhmiede, 4 Tiſchler, 2 Slafer, 2 Böttcher, 
2 Horndrechsler, 3 Schlofer, 2 Wagelfchmiede, 
a Büchfenmaher, 4 Wagner, 3 Pofamentirer, 3 
Becker. . Ohne fonfirmirte Artikel: und meijt mit 
den Altenburgifhen Innungen verbunden find 2 
Sattler, ı Riemer, 2 Kürfhner, 2 Nadler, ı 
Kupferfhmied, ı Hutmacher, ı Faͤrber, ı Seifen 
leder, 2 Ziimmermeifter) ı Maurermeifter. Im 
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J. 1728 wurde auch eine Fabrik von leoniſchen 
re —— n errichtet, die aber nicht gar lange 
eſtand. | 1 | j i . 
Die Profeffion der Zeugmacher, ‚als bie 
ſtaͤrkſte, vühre von der Fabrik und Gemwerbr 
Schaft ber, welche der mehrmals erwähnte Leipzis 
er Kaufmann, Heinrich von Clauspruch der 
elteve, nah dem Jahre 1578 in Meufelwiß ers 
richtete. . Er brachte viele fremde Weber in den 
Ort, legte eine Walfmühle, ein Farbehaus, ein 
„Kaufhaus an, und ließ für die fich mehrenden Arz 
beiter gegen 100 ‚Kleine Käufer. bauen, Bei. den 
Verwuͤſtungen durch Feuer und Krieg blieben aber 
nur Wenige Zeugwirker und Wollkaͤmmer dafeldftz 
fie verbreiteten fih und ihren Gewerbfleiß in die 
beniachbarten, ‚Städte. Die noch übrigen hatten ſich 
an, die Altendärgifhe Innung angefhloffen, richtes 
ten, aber nad), dem Frieden ihre .gigene wieder auf, 
die 1655 den 4. Mai vom Herzog Friedrich Milz 
beim II. von Alfenburg konfirmirt wurde. Damals 
verfertigten fie allerhand niederländifche ſeidene, bäs, 
rene und wollene Waaren, infonderheit Tripp nach 
Kamburger Art, Bubenfammer und. dergl. Späs 
terhin war cine Art Serge, die ſogenannte 
Krampel: Serge, welde größtencheils gewalkt 
und zu Kleidungsitiefen gebrauchte wır.de, lange Zeit 
der Hauptartikel, Aus feinerem Gejpinnft von ges 
kraͤmpelter Wolle verfertigte man hierauf. Droguet, 
eine Gattung von Krepp, .ı Elle breit, ebenfalls 
ewalkt, Aufzug und Einfhlag von verfhiedenen 
Farben. Da diefe Zeuge keine Abnchmer mehr 
fanden, kamen die Strud’s auf, 33 Leipz. Elle 
breit, aus tohzweißer Wolle‘ bearbeitet "und. dan 
Beliebig gefärbt. " Sie, waren theils geſtreift⸗ (Latıgs 
ſtruck, Querſtruck,) theils derſchieden gemuüſtert 
(Rolle 3 Everlasting %.)s und in dieſer Geſtalt 
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beſonders ſchoͤn. Sie gingen vorzüglich. nach Tprol 
und in die Rheinlaͤnder. Den Strucks folgten 
Serge de Rome, Serge ‚de Vienne, Satin und 
‚Satinet, dann Calamank mit Streifen von vers 
ſchiedener Breite, und Serge de Berry oder .glatte 
Köper: Serge. Diefe Sorten befchäftigten die 
Webſtuͤhle faft Go Jahre. lang ausſchließend. In 
den Ießtern Sahren wurden viel Merino’s, in 
‚einfarbigen Stüden und aud zum Theil in bunten 
Tuͤchern, gewebt; da auch dieſe jegt weniger Abs 
gang finden, ſo befchäftige fih die Mehrzahl der 
Meiſter mit Verfertigung von Perkan, Camlot, 
Conſent oder Bombaſin. — Nah der Mitte 
des vorig. Jahrhunderts fingen einige Meiſter naz 
mentlich Sam. Imme und Chriftoph Gentzſch, 
mit gläklihem Erfolg an, die Meffen in Frank 
furt. a. M,,. Braunfchweig und Leipzig zu bejichen. 

Sie kauften von den Arbeitern im Orte und in den 
benachbarten Fabrikfiädten viele Waaren zufammen, 
und dehnen, ‚bei einem jährlichen Abjage. von uns 
gefaͤhr 400 Centnern, ihre Handelsgeſchaͤfte in der 
Folge ſehr weit, nach Niederſachſen, Weſtphalen, 
Holland, in die Rheingegenden, in die Schweiz 

und nach Tyrol aus, mittelbar ſelbſt in die italie⸗ 
niſchen Staaten, ſo wie vor der Revolution nach 
Frankreich, Die bluͤhendſte Handelsperiode war vom 
Ende der 7oger bis in die goger Jahre. Damals 
waren in Menfelwis 80 ‚Meifter und über 100 
Geſellen; jährlih wurden an 2000 Stuͤck Waare, 
meift in Serge de Berry, verfertigt.. Nachher has 
ben ſteter Modewechſel, zunehmende KHandelsber - 
ſchraͤnkungen, unverhaͤltnißmaͤßige Wolz und Garn⸗ 
preiſe, den Abſatz und ſomit auch die Fabrikation 
immer mehr vermindert. Dach. den Ereigniſſen des 
Jahres 1813, und 14 fihien eine günjtigere Han⸗ 
Delsperigde eintreten zu wollen; doch obige Urſachen 
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heinmeen den neuen Schwung "bald Wieder, und 
drohen jeßt einen gänzlichen Verfall, der um fb 
- beflagenswerther tft, je mehr die Zahl der Kaͤmmer 
und Weber, und die noch größere Menge der Spirte 
ner darunter leidet. Gegenwärtig beziehet noch die 
- Meffen zu Franffurt a. M. und zu Braunſchweig 
‚Chr. Heim. Schwarze; letztere und die Keipziger 
Bezieher auch Gottlieb Herbſt. Beide verfertigen 
Telöft und kaufen von andern Meiftern Merino’g, 
Serge de Berry, Conſente, Bombafin, Camelot's 
n. ſ. w. En a — 
Gegen landesherrliche Handelsſteuer und herr⸗ 
ſchaftlichen Handelszins treiben verſchiedene Innungs⸗ 
verwandte einen zum Theil ſtarken Kram mit Mar 
terials und Ausfhnittwanren; mehrere andre 
treiben Landfuhrwerk und Getreidehandel. Die feit 
1679 beftehenden Jahrmaͤrkte werden 1). Mon 
tags nad) Misericordias Domini, und 2) Montags 
nah ‚dem 31. Oktober gehalten. — Noch find, in 
Meufelwis 3 Aerzte, 2 Wundärzte und cine Apos 
theke. Die Pofterpedition, welche feit 173% dar 
Yin verlegt wurde, ſteht feit 1818 mit dem, ges 
fammten Altenburgifchen Poſtweſen in Offizialfachen 
unter dem Fürften von Thurn und Taris. — Im 
Jahr 1813 war am 28. Sept. zwiſchen einet Hee⸗ 
resabtheilung der franzöfifhen Garde zu Pferde uns 

ser dem General Lefebre⸗Desnouettes, der 
aus Altenburg nach Zeiz zu getrichen wurde „. und 
dem Generat Platomw, der mehrere Coſakenregi— 
menter, verftärtt durch das Thielemann ſche 
Corps anführte, ein bedeutendes Gefecht in der Nähe 
von Meufelwis, bei welchem der Ort während det 
Kanonade in großer Gefahr war. Es blieben ums 
gefähr 60 Todte, meiſt Sranzofen, auf dem Plage, 

Als arhivafifhe Merkwuͤrdigkeit und 
als Boitrag zur Geſchichte des» Aberglaubens verdies 


\ 
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en noch Erwaͤhnung die Hexenprozeſſe, welde 
ım die Mitte des vorlegten Sahrhunderes in Metz. 
ſelwitz geführt wurden. Die irren Reden einer hy— 
fterifchen todtfranfen  Taglöhnersfrau, Maria Eiche 
lerin, die feurigen Lufterfcheinungen, welche vor 
‚em entlegenen Haufe derfeiben, nad) Zrugehausjage, 
ichniedergelaffen hatten, verbunden mit einem gleiche 
zeitigen Vichfterben auf dem Hofe des juͤngern 
Tlauspruch, gaben im J. 1648 Anlaß zu Um 
terfüchungen und Hinrichtungen, bei denen man 
das heilloſe Treiben der Ortsgerichte, das klaͤgliche 
Schwanken des Pfarrers und die Verruͤcktcheit der 
Urtheilsfprecher? im Leipziger und Jenaiſchen Schöpr. 
scnftuhle nicht genug anfaunen kann. - Die Eichlerin 
var des Draihenhaltens und. der Hexerei bald ges 
tandig und nannte noch 3 Perſonen als Mitgenof 
fen, worunter ein 72jähriger Greis, der als Spiek 
mann auf dem Blocksberge aufgewarter und 
‚mit feinen Fiedelchen zum Tanze geſcherbet haben’ 
ollte. Der Schöppenfiuhl in Leipzig erz 
"annte diefen dreien, da fie ihre Unſchuld auf's 
yeiligfte behaupteten’ und. nicht zum Geftändniffe zu 
sewegen waren, die Tortur zu, bei welcher fie 
nletzt ihre angebliche teufliihe Verbindung eingeſtan⸗ 
ven und die unfinnigften fchändlichften Fragen mit 
Sa! beantworteren. Nur eine der Ungläclichen, 
:ine ziemlich bejahrte Frau, hielt alle Torturgrade 
zu verfchiedener Zeit mit unerſchuͤtterlicher Behaup⸗ 
tung ihrer Unſchuld aus und wurde frei geſprochen 
— nachdem fie bereits’ an den letzten ſchauderhaften 
Martern geftorben war. Die Übrigen, nehmlich Ma— 
‘a Eichlerin, Chriſtine Graulichin und der Spiel; 
mann, Hanns Krombsdorf, wurden nach Urthel und 
Recht verbrannt, 1672 erneuerten ſich diefe Greuck; 
Theils ſchwankende Ausfagen der vor 24 Jahren 
Bemordeten, theils neue von einer halbmelancholi⸗ 
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ſchen Weibsperſon ausgegangene Beſchuldigungen bracks 
tm cine faſt Sojährige Wittwe, Urſula Mengelin, 
wieder in den Verdacht der Kererei. Die Ortsges 
richte wendeten ſich abermals an den Leipziger Schöps 
penſtuhl, in welchem es unterdeffen etwas heller ges- 
worden war; das Urthel widerrieth vorläufig die Ver⸗ 
haftung der Beflagten und verlangte gültiges Zeus 
genverhoͤr. Dieß, erfolgte hoͤchſt unvolltommen, wie 
ſich ſchon darans ergiebt, daß man jene verwirrte 
Tonangeberin „wegen ihrer wunderlihen 
Phantaſien“ nicht zur eidlihen Beſtaͤrkung ihrer 
Ausfage ließ und doch ihre Ausſage als gültig ans 
nahm. Die Unglüclihe wurde darauf. eingezogen 
und ein Urthel, voh der Jenaiſchen Juriſtenfakultaͤt 
eingeholt, erkannte der. flandhaft Läugnenden gleichz 
falls die Tortur zu. Umſonſt war eine vom Herzog 
Ernſt in Gotha geftattege und von dem Dr. os 
hannes Roſa in Altenburg für jene Zeit meifterhaft 
. ausgearbeitete Defenfion der Beklagten; fle wurde 
gefoltert und geftand erſt, nachdem fie die Marter 
ausgehalten hatte, der zudringlichen Gerichtsherr⸗ 
ſchaft, was man von der Betaͤubten zu wiſſen bes 
gehrte. ‚Zum Glück flach fie, che der von Jena aus 
ihr zuerfannte Scheiterhaufen aufgerihtet war; fie wurs 
de, nad) er Befehl, unter den Gaigen . 
begraben. Die noch. vollftändig vorhandenen Akten 
über dieſe Prozeſſe empören das menſchliche Gefühl 
aufs hoͤchſte, jind aber in pſychologiſcher Hinſicht uns 
gemein intereffant. Man kann bei jenen bedauerns⸗ 
würdigen Schlachtopfern des Unfinnes den allmählie- 
gen Webergang vom klaren Bewußtfeyn der Unſchuld 
bis. zur endlichen Selbſteinredung eines Bündniffes 
und unzüchtigen Umgangs mit dem Teufel, einer 
Losſagung vom chriſtlichen Taufbunde und einer Theile 
nahme au den Feſtlichkeiten der Walpurgisnacht auf 
dem. MuppepetbengE A heißt. er hier) Schritt von, 


Schritt verfolgen. Auf dar andern Seite yeige bie 
Defenfionsfchrift des Advokaten Dr. Roſa in Altene 
burg nicht nun viel Gewandheit und Beleſenheit, 
sondern enthält auch, bei aller Schonung des Teu⸗ 
fels, aufgeklarte phyſikaliſche Hindeutungen ‚anf der 
natuͤrlichen Urfprung folcher Dinge, die jene Ungluͤck⸗ 


Sichen in den Verdacht ſataniſcher Gemeinſchaft brach⸗ 


sen, wie B. der feurigen Drachenerſcheinungen; 
man fieht hier daͤmmernde Spuren des Lichts, das 
erſt heller Aufging, als Chriſtian Thomaſtus die Fak⸗ 
kel ſchwang. J 3 ya 3 22 33023 

Literariſch denktwuͤrdig if Meuſelwitz 
noch als Geburtsort’ des in dieſem Lexikon oft ange⸗ 
. führten Joh. Martin Schamelius, Verfaſſers 


vieler ſchaͤtzbaren Unterſuchungen über thuͤringiſche und! 


oſterlaͤndiſche Kloͤſter. "Er war Sohn des Pfarrers 
Mart. Schamelius, geb. d. 5: Sun, 1668, und) 
farb als Oberpfarrer an der Mengelskirche zu Naum— 
burg 1742, Gebohrne Meufeltwiger find ferner der, 


durch, mehrere philofophifche Schriften befannte, Dr, 
Sriedr. Carl Forberg,: (geb. d. 30. Aug. 1770, 
| Rektor zu Saalfeld, jetzt geh. 
Kanzleirath und herzogl. Bibliothekar in Koburg,}' 
und der Sreiherr Anton Guſtav v. Seeendorf, 
genannt Patrix Peale, geb. d. 20. Nor. 19775, 
‚gegenwärtig Profeffor der Aeftherit am Karolinum 


feäher Konrektor und 


» ı 


zu Braunſchweig, bekannt als Dichter und philofes 
phiſcher Schriftſteller, fo wie durch die Kunitreifen, 

welche er früher als geiſtreicher Mimiker in der 
Schweiz, im Deuefchland und Dänemark anftehte, 

.  £iteratur: ı) M. H. Corn, Hecker; Ju— 
belfreude des Gotteshauſes in Meufetr 
wit. (Ein Programm zur Sojährigen Jubelfeier der 
Kirche, mit hiftorifchen eg Altenburg 1737. 
— 2) Deffelben Nahrideen von dem Ritter: 
Me und Marktfiecken Menfetwis (Eine 
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Glackwuͤnſchungeſchrift an den F. Marſchall Graf © 
Seckendorf.) Leipzig, bei Langenheim 1741. Br. 


Meu ſehwitz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
dem Könige. Sachſen, im Leipz. Kreiſe, un; Amte 


Kolditz, ı Stunde oͤſtl. von Kolditz gelegen, So 
hat 16 Haͤuſer und 100 ‚Einwohner, unser 


6: Pferöner und g. Gaͤrtner, mit 13% Hufen, 3 


vollen, 283 gangbaren Schocken und ı Thlr..8% gr.. 
Quatemberbeitrag find. Dem Amte, Koldis ſtehen 


die. Dbers, : und, dem. Amte - Leißnig die Erb ges). 


m. zu. Das Dorf it nad ELLE ins | 


} "Dieufelwik, A Bufaeinie., N 
-Meußen, Meyifen,. ein amtfäffiges, 
im. 1 Könige, Sachſen, ‚um Leipz. Kreiſe⸗ im = 
Rochlitz, 2 Stunden, ſuͤdl. von Rodlig,. au ‚der, 
Schoͤnburg. Graͤnze, auf der rechten Seite. ya 
Wulde gelegen. Es fieht, mit ‚den Obergerichten 
nter.dem. AÄmte, mit, den. Erbgerichten aber umer 
zechſelburg; hat 10 Haͤuſer und 65. Einwohner, 
unter ‚denen, 10 Anfpänner fi nd, die 10, Aufen es, 
ſitzen, wovon 600 volle, 469 gangbare Schocke⸗ 
nebft 3 Thlr. 2 Gr. Quatemberbeitrag, von beiden, 
aber. 28 Schocke und 5 Pfennige Quatemberbeituag, 
nach Rochlitz verftenert- werden. Der Ort iſt u 
Wechſelburg eingepfarrt. 
Meußen, Meyoͤlitz, ſ. Bifhdorf.. 
Meußlis, Meufeliß, Meislig,. eig, 
ſchriftſ. zum Nittergute Zehiſta gelegenes Dorf in. 
Könige, Sachſen, im Meißner Kreiſe, im. Amte 


Pirna, am linken Ufer der Elbe, 2 Stunden ſuͤ⸗ 


öftt. von Dresden. entfernt gelegen. Es hat 165 


Hauſer und 100 Einwohner (Moſch zaͤhlt 43 Haus, 


. fer. und 5o Einwohner, beides ſcheint ein Drudtfehe, 
levs) unter letztern 4 ganze Hüfner, 8 ‚halbe — 
nei. % Sirenen und 6 Haͤusler mit 6 AMT 
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Im: J ..1513 gehörte das Dorf den von Körbiß, 
im 3. 1575 dem Dr, Lindemann, wurde dann 
ein Pirnafches Anıtsdorf, und endlich zum Ritters 
gut Zehiſta gekauft. Eine ‚halbe Hufe von hier bes 
figt ein, Einwohner, zu Groß⸗Zſchachwitz; „der Dre 
it nach Dohna in die. Kirche, und. nach . Klein: 
Zſchachwitz in die Schule, gewieſen. Doer Feldbau 
und die Gaͤrtnerei machen ‚die Hauptno oA Der 
5* — iſt uͤberhaupt ſchlecht; doch 9 Korn, 
erſte und Hafer; Wieſen ſind ‚wei —5 — 
Man Hält 7 pferde und 40 Kühe. - — m, Kriege, 
jahr 1813 brannten. alle Bauern ui Ki —— 
ab: polniſche Uhlanen hatten dad Feu— peranlaßt.. 
Be Dorfes Schaden im Kriege beträgt. 0,000 Thlr. 
ie Pluͤnderung war auͤßerordentlich, auch wurde 
ein Einwohner erſchoſſen. Man Hatte ‚hier drei. 
Schiffbruͤcken gefchlagen. Alle 7 Pferde und. 4ı 
Kühe gingen verloren. m Sahr 1815 war der 
fndteertrng an. Korn 160, an. Erdqpfeln 668 | 
scheffel. — 
Meutitzmuͤhle, eine Maͤhle im Hirſoh 
Sachſen im Hochſtift Naumb. Zeiz, an der Schnaue 
der, & Stunde. weſtl. von Meuſelwitz entfernt gele⸗ 
gen. "Sie hat zwei Gänge,‘ gehöre fehriftf. zum 
Rittergut Kayna, und iſt nach Spora eingepfarrt. 

Meyerey, ein Wirthshaus in dem Fuͤrſtenth. 
Sach. Hildburghaufen, im Amte Kildburghaufen, 
umvdeit Staufeld, ı Stunde füdl. von; Hildburg⸗ 
hauſen entfernt gelegen. 

Meyersdorf, Meiersdork, ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreiſe der 
Niederlauſitz, in der Herrſchaft Sorau, nahe bei 
Gaſſen gelegen. Es hat 23 Haͤuſer, 110 Einwoh⸗ 
ner und ein Vorwerk; die Einwohner beſitzen 18 
Ochſen und zahlen 72 fl. Schatzung; auf dem Vor⸗ 
werte werden 6 ‘Pferde und 16 Ochſen ‚pphälsen: | 
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Anter den Ehnwofinert Tino, 19 Gärtner und drei 
Haͤusler⸗ die auch Weinbau treiben. Der hieſige 
— ‚Weinberg iſt der en und beſte. De 


ein Feet von —— um des Seife dar | 
ſelbſt Prödfte zu feyn. Im Jahre 1414 wurde es 
an Barbara von Buͤnau zum Leibgedinge gegeben; 
1629 beſaßen cs die von Rothen auf Loͤbiz, im J. 
1634 wieder Rudolph von Buͤnau; dann kam es 
ah Andreas von Ohlen, der 1657 farb. In dies’ 
ſem Jahre wurde es ih zwei Guͤter zerſchlagen, kam 
aher ſpaͤter wieder zuſammen. Im J. 1796 beſaß 
es Lorenz Wilh. Holderieder; es wird mit einem 
Ritterpferde in's Amt verdient. — Die hieſige Kir⸗ 
he und Schule ſtehen unter der Juſpektion Weißen— 
fels und der Kollatur des Ritterguts. Vor 1580 
war die hieſige Kirche nur eine kleine Kapelle. Am 
aßten Merz 1637 wurde der hieſige Paſtor Mich. 
Krimmel von einem kaiſerl. Soldaten getoͤdtet. 
Mehhen, ein Dorf in dem Herzogth. Sach— 
ſen, im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Luͤtzen, 
1 Stunde öoͤſtl. von Luͤtzen entfernt gelegen. Es ge⸗ 
hoͤrt zur Domprobſtei, hat 18 Haͤuſer, 100 Eins 
wohner, 6 Hufen und 5 Pferde; Über cin Haus, 
und die ganje Dorfflur ftchen dem Amte Luͤtzen die 
Erbgerichte zu. Der Ort iſt nach Schkeitbar eingen 
pfarrt. 
Wigieltsstät, fe Giepwul, 5 
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N MR ich akkem ein Dorf in · dem Gerjogthune 
Sachſen, im Bauzner Kreife der: Dberlaufis, in der 
Staudesherrfchaft Anperswarde,: Stunde ſuͤdlich 

von gelegen. Es hat 10 Haͤu⸗ 
"fees 60 Einwo hner 2 Erbmühle, und unter den 
Einwohneen 3 Rittergutsbefiser, 3 Gaͤrtner und 3: 
Haͤusler. Der Ort iſt nach Hoyerswerda eingen 


pfarrt. = 
— "Migelberg,, Mihelsberg,: eine wuůſte 

Mark: in; dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger: 
Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, : bei- dem Dorfe. 
Mocha gelegen. , Sie» nebft der wüften Mark Kir⸗ 


ee machten vor. Alters .;ein Schloß. mit: deſſem 


Gebiete aus; jetzt benutzen fie ; die: rn des 
genannten Dorfes. — 

‚Micheldg, ſ. Muͤcheln.. 
Micheln, Sanet Micheln, —* Mir 
Önel ‚ Kin ſchriftſaͤſſſg zur Stadt: Muͤcheln gehöriz 
ges Dorf im Herzogth. Sachſen, im... Thüringer. 
‚ Kreife, im. Amte, Freiburg, & Stunde. weftlich vor 
Muͤcheln, 3 Stunden uördlich von Freiburg gelegen. 
Es hat eine Filialkirche von Muͤcheln, und zer: 
Mühlen von ı4 Gängen. Eins: der: Käufern ſteht 
unmittelbar unter dem Amte, . Bei dieſem Dorfe 
entjpringt der Geiſelbach. (f. d.) — 
—Micheln, ſ. Muͤlſen St. Michael, Ä 
+. Midhelroda, ſ. Medhelrode 
Michels, k ©t. Michael. * 
Michelskoppe, die;, ein hoher Verg * 
Großherzogth. Sachſen⸗Weimar, im Eiſenachſchen 
Kreiſe, im Amte Eiſenach, unfern der Stadt Eia 
ſenach, außerhalb dem Nadelthor, nordweſtlich ame: 
der Neſſe gelegen. Da giebt es auch einen. Mia 
che ls ba ch, ‚zer. entſpringt noͤrdlich von Streckla. 
* fällt unserhalb Eiſenach in. die. Neffe: 

Mihelwiß, ein anf indem »Königeeiche, 
— Sachſ. VEN 28 


Er 
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Sachſen/ tim eeidnger Kreife,’ im Amte Pegau, 2 
Stunden ſuͤdlich von: Pegau entfernt, gelegen. &. 
gehört fehrifefäffige zum: Rittergute Loͤbnitz, hat 1 
Haͤuſer, eine Mutterkirche, eine Pfarr⸗ und Schult 
wohnung. Die Einwohner beſitzen 12 Hufen und 
4 Pferde. Das Dorf. liegt in der Pflege Loͤbnitz; 
es. find in die hiefige Kirche 7 andere Doͤrfer ein⸗ 
gepfarrt, die nahe um Michelwitz herumliegen, und 
mit dieſen zufammen. die : Haidedsrfer: gehennt,. 

werden; wahrſcheinlich deswegen, weil fie: weder 
Holz noch Wieſen haben. Der Boden, auf dem. 
fie. liegen, iſt hinſichtlich deu Fruchtbarkeit ungewiß, 
denn in naſſen Jahren fallen die- Aerndten ſehr ger 
ring aus. Statt der Wieſen giebt es hier bloße 
Kleefelder. — 

Die hieſige Mutterkirche mit den eingepferrten 
Doͤrfern: Zſchagaſt, Mabtitz, Langenhain, 
Kaͤfernhain⸗ Pautz ſch, Medewütz und Nd— 
denitz, war ſonſt ſtiftiſch, iſt aber durch Saqchſens 
Theilung vom Stifte Zeiz abgekommen, und zur In⸗— 
ſpection Pegau geſchlagen worden. Das Patronat 
recht. übte wor. der Reformation das Kloſter Bor 
ſalu audi, «nad derfelben: aber kam es an das 

Stiftd ; Confiftorium, und blieb bei demſelben, bis 
zum 9. 1748, wo es an die Befiser des Ritters 
* Lobbnitz verliehen wurde. Schon bei der erſten 
fächf. Viſitation im J. 1555 wurde Michelwig jur 
Inſpeetion Pegau gezogen, daher auch immer von 
Seiten. diefer Inſpection von- Zeit zu Zeit darauf 
Anfprühe gemacht ‚worden find. Seit. dem Jahre 
2564 aber, wo auch in Zeiz eine BQuperintendehtur- 
errichtet wurde, iſt es auch bei diefer, bis sum J. 
1815 verblieben, 

Bei dieſer Parochie darf eine ſchoͤne Stif— 
tung nicht uͤbergangen werden, die von dem im 
J 4760 zu — a. M. —— Saufe 


‘ 
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manne Chriſtian Friedel herruͤhrt. Friedel; 
der Sohn des hieſigen —8 Chriſtoph Friedel; 
wurde zu Michelwitz am 9. Sept. 1698 geboren, 
und aus Anhaͤnglichkeit zu feinem Geburtsorte ver 
mächte er der. hiefigen Kirche. ein Kapital von 4000 
Gulden rheiniſch, mit der Beſtimmung, daß von 
den Zinſen jährlich der zeitige Stifts-Superinten⸗ 
dent 10 fl., der zeitige Schößer. zu Loͤbnitz 20 fl., 
der jedesmalige Pfarrer in Michelwitz 10 'fl. ,.. der 
Schulmeiſter 6, und die Kirchenvater 4 fl. erhal⸗ 
ten, und aus dem Ueberſchuß der Intereſſen zur 
Hälfte Bibeln, Geſangbuͤcher und Katechismen fuͤr 
die Beduͤrftigſten der Gemeinde gekauft werden ſoll⸗— 
ten, während er die andere Haͤlfte zum Austheilen 
an Michelwiger Arme bejtimmte. Mor der Vertheiz 
Jung follte der Ortspfarrer allemal eine Predigt über 
den Tod halten und Sterbelieder fingen laffen: Es 
erlitt jedoch gleich Anfangs. diefes Kapital: einen be 
trächtlihen Abzug, weil der Frankfurter Magiſtrat, 
ohne Rücfihe auf die fromme. Stiftung zu nehe 
men, ein Abzugsgeld von 400 fl., als den- ı0ten 
Pfennig, zurück behielt, und weil es in alten Bas 
Ben auebezahle wurde, die man in 360. alte voll: 

- wichtige. franz. Lonisd’ors umſetzte. Die erite Ge . 
bächtnißpredige hielt M. Cart Chriſt. Wittich amı 
9. Sept. 1761, und die nun regulirten und jaͤhr⸗ 
lich zu _vertheitenden Zinfen betrugen 120 Thaler, 
Erſt neuerlich ſcheint diefe fhöne Stiftung in Un 
ordnung, und das Kapital in Gefahr gefommen zu 
ſeyn. — Auch ſchon früher forgee Friedel dur 
manche Geſchenke fuͤr dieſen Ort. So lief er 5° 
B. im % 1751 in einer Zeizer Auction viele Bir 
dein erſtehen und unter die Michelwißer vertheilen; 
Und als er im % 1756 Johann Arndıs Par 
diesgärtlein" zu Frankfurt auf feine eignen Koften 
drucken ließ, fo theilte — ſeinem ‚Bilde 

| ah2 
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As53 Mich! — Mile 
niſſe verſehene Ausgabe: nicht nur jedem damals Tor 
venden ſtiftiſchen Prediger mit, ſondern es. kamen 
auch unentgeltlich viele Exemplare ‚in die michelwi⸗ 
tzer Parochie. Friedels intereſſante Lebensgefchichs 
te iſt der neueſten Ausgabe des beſagten Buches 
beigedruckt. (GBr.) ee Ka 
Michlitz, Muͤchlitz, ein Dorf im Herzoge 
thume Sachſen, im Stifte Merfeburg, im Amte 
Lügen, 3 Stunde weftlich von. Lüßen entfernt gele⸗ 
gen. Die Fluren ſtehen unter dem -Amte. Pegau, 
die Häufer unter dem Amte Luͤtzen. Das Dorf hat 
375 Hufen, und: ift nach Roͤcken eingepfarrs Es 
enthält 24 Häufer und 120, Einwohner >... 
Michmuͤhle, Muͤchmuͤhle, eine Miühfe in 
dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Graͤfenhainchen, ı Stunde nördlih von 
Gräfenhairihen entfernt gelegen. Sie fleht auf deu 
wüften Markt Muͤchau von ı2 Hufen, und gehöre 
zum Kammergute Strohwalde. u as = 
Mika, wend. Mickow, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachfen, im ehemaligen Bautzner Obers 
kreife der Miederlaufis, am Schoͤps, 3 Stunden 
- nördlich von Weiffenberg entfernt ‚gelegen. Es ger 
hoͤrt zum Nittergute Kreba und iſt nach Kreba eins 
gepfarrt. Noͤrdlich vom Dorfe liegt die kleine 
Heide. | FR 3 
Mickendorf, Muͤckendorf, ſ. letzteres. 
Mickern, ſ.Mückern. 3 
Mickten, Muͤckten, auch gewoͤhnlich Ubi⸗ 
gau genennt, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſen tm Proku⸗ 
raturamte Meißen, am rechten Ufer. der. Elbe, 2 
Stunden nördlich von Dresden enffernt „gelegen 
Es befteht ans 17% Hufen, von denen zwei zung 
Dorfe Piefchen gehören. Drei Weinberge, und ein 
Buſch, mis 1003 vollen Schaden ſtehen unter dem 
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Amte "Dresden. ı Die Bewohner: nahren ſich vom 
Wein: und Obſtbauz - manche Haufer Haben auch 
die Elbuͤberfahrt mit —— — iR un 
Kadiz eingepfarrt. 

 Mielesdorf, Milsbsrf, ein Dotf in de 
Herrfchaft. Reuß: Schleiz, im Amte Schleiz, 
Stunden‘ Mölih "don "Schleiz," am ſchleizer * 
zelegen. Es Hat eine Pfarrkirche uhd- Schule” | 

Mielsdorf, ſ. Maͤhlsdorf — 

Miera, Mira,, Vyran,.; ein BR 
res Amtsdorf im, gonig Sohen u —— 
ſchen Reeife, im Amte Naoflen, 7 norde 
weſtlich von Doͤbeln entfernt, * ‚der kenne 
Mulde, gelegen. .. Es hat 40 Einpahngts. welche 
ach Schwere eingepfarrt ſi uid | 

‚ Miersdarf, ein: Dorf; in kom Zurſtenthume 

Sachſen⸗ Coburg, im Amte Rodach, unweit Medeb, 
auf einem langen Verge, ‚in ſteinigtem Boden, 2£ 
Stunden nordoſtlich von Rodach ‚entfernt ‚gelegen. 
Es hat 11 Haͤuſer und-bı Einwohner; 2 Käufer 
und .ı2 Einwohner ſtehen unmittelbar- unter dem 
Amte,. und :g’ Häufer. mit. 4g Einwohnern unter 
dem Nittergute Ottowind. Hier iff eine Trankſteuer⸗ 
Einnahme; die Einwohner find nach Meeder  einges 
pfarrt. Es find 6 Güter hier; die Felder find feit 
1716 dergeftalt verbeffert, daß fie außer gutem Has 
fer” auch Waizen tragen. Man hält auch) 809 
Schaafe. HE 

Mieſttz, ein amtsſaſſiges Rietergut. und Dorf 
in dem Großherzogth. Sachfen: Weimar; im Nous 
Kädter Kreife, im Kreisamste Neufladt, ı Stunde 
lich von Neuſtadt, auf dem "Wege nach Zriptig, 
ın der Orla ‚gelegen. Hier ift eine Mühle und 
in Beigeleite von Auma; zu dem hiefigen Ritters 
te gehören auch das Dorf Hasla, und Antheile 
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an Doͤb liz, Coͤthn iiz und Zwackaur Die Eine * 


wohner find nach Kopitzſch eingepfarrt / 
Miezſcher Werder, ders einer der 8 Wer⸗ 


— des Amtes Muͤhlberg im. Herzogth. Sachſen, 


bei der Stadt Muͤhlberg, deren Einwohner ihn be⸗ 
BNOFR-. ‚gelegen, | 
Mihla, Myla, ein großes. Dorf in dem 

Großherzogeh.. Sachſen⸗ Weimar, im.Amte Creuz⸗ 
Burg, an der, Werra, 2 Stunden nordöftlid) von 
Creuzhurg, am Einſtuͤſſe eines Bachs in die ‚Werra 

lege. Es har 110 Käufer ’- ein Schloß, eine 

farrkir e nd Schule ‘und an’ 600 Einwohner, 
inter, Seiten 6 Sammet⸗ und 10 Raſchmacher 
Find. ' ter iſt ein mannlehnbares Rittergut, wel⸗ 
thes man in. das rothe und blaue Gut .(oder 
Schloß) Lintheilt der letztere Theil zerfällt wie⸗ 





der tin da vordere. und mittlere blaue, 


Schloß... - Außer‘ dem Dorfe gehoͤren zu demſelben 
noch das Dorf. Wernershauſen, und die Wir 
fung. Harſtall. gIm Dorfe iſt ein Beigeleite von 
Creuzbutg, einige, auf dem linken Ufer der Werrd, 
Dem Dotfe: gegenüber gelegene Haͤuſer werden die 
Fahrhaduſer genennt. Kirche und Schule ſtehen 
Anter der. Inſpektion Creuzburg; ein * von hier 
iſt im gothaiſchen Dorfe Lauterbach. 
*  Miplau, . Mylan. ©. 2 

Mika, ſ. Milan: — 

 Milbis, Melbis,. Moͤlbiz, ein doer 
* Koͤnigr. Sadıfen , in dem Meißner Kıeife, im 
Amte Sioßenhain, :z Stunde fin. von Großenhain 
entfent, an der Straße nach Moritzburg gelegen. 
Es gehoͤrt ſchriftſ. zum Rittergute Naundorf, ‘hat 
‚eine zur. Stadt Großenhain gehörige, Muͤhle (die 
Hammermuühle) und «it mit 45 Hufen, auch 
773. — belegte 2* Ort if; r — ein⸗ 
geplatel. 
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RR itz in / Amtsdorf in der Hereſch. Reuß⸗ 
Gera, im Amte Gepa,' a, Stunde noͤrdl. von Gera, 
auf, der atinfen Qeite der Eiſter gelagen. Es hat 9 
Haͤuſer,Bwon Einwohner — — Atetos⸗ 
ar rs Gr im rd 

Milbitz, Milwitz. —B——— 
173 Wilbitz, ein Amtsdorf in dem Fuͤrſtenthum 
——*— SH im Oberamte Krannichfeld, 
Stunden fublich von Krannichfeld und-ı$ Stunden 
— von Rüwdolſtadt geleͤgen. Es hat 20 Käufer, 

06 Enwohner, Eine Filialkirche von Großtochberg. 
Meter, und Obſtbau find Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
Her, unter denen viele auch Buͤrger zu Teiche 
* ——— iR der dortigen" Flur Landereien 

— f Eropmirtiu und — 
mit fau. 

Mildel, Milkel, ivend. Mina kaw, ein 
Rittergut. und „Dorf, in dem Könige. Sachſen, in 
er Oberlaufik, its, Bauzner Oberkreife, am: nieg 
ern Arme der Spree⸗ 4 Stunden nördl. von Baus 
jen eritfernt gelegen. _ Zum‘ hiefigen Rittergute ges 
oͤrt ein ſchoͤnes Schloß, nebſt Garten, fo wie Die 
Dörfer: Teicha, Erofla, ‘ roben, Luppa⸗ 
Dubrau und Weſſel. Im Dorfe find; eing 
Dfarrficche und Schule, und in eiftere eingepfäng 
yie Dörfer: Lumßke, Droben, Erofta, Teiha,n Weſ⸗ 
el, Lippitzſeh, Oppitz, Rauden und, Drehna. . Mehs 
vere halten, der Raͤhe wegen, ſich nach Uhyik, 
Der, Drt hat, mit Einſchluß ‚von, Zeide und Eros 
da, 40, & Rauche. N 

Mildersdarfs Mitkersdorfs, ein Ritter⸗ 
zug und Dorf; in dem, Nerzogth. Sachſen, im Corte 
uſer Kreiſe der ie ‘im Amte Cottbus, 
» Stunden: WER, von Cotthus eutfernt, an einen 


ee 


Bade gelegen. Ep: Hat’ aa MHauſer ! 430° | inte 
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und iſt nach Papitz eingepfarrtit⸗ Bra FU a0 Ber u 
. Milckwitz⸗ Mil kwaͤtz, Mel FE / Wende 
Miwke zy, im Rittergut und Dorf im Roͤnigreiche 
Sachſen, in der Oberlauſitz, im’ Bauzner NRiedert 
kreiſe, an * J— gelegen. 
Es hot 19 Rauche und Wi nach Bauzen in die 
St. Nicolaitkirche eingepfarrt. „Zum Ractergute 
dren, noch die. Dörfer :; Großbroͤſern ‚stleindröferp 
Niederuhng und ein Theil von Ratiher. sn 
Milde. Mülda, sein Dorf, i.dem- Fuͤrſten⸗ 
. Hume Sachſen⸗ Gotha, im Amer. Rrannichfeld 4 
stunden öſtl. von Krannichfeld. mitten im Alten 
urgſchen und Weimariſchen gelegen. JEs hat ei 
Schweſterkirche von Meckfeld, eine Schule, 51 Din 
gi, und, 150 Sagen Von letztern darf jeder 
ein Hausbier braͤuen. "Die Flur ——— — 
Hufen a So Acker, von. denen. die Kirche 27, Acker 
J 
Mildenau; Mäldenau, ein unmittelbu 
Fed‘ Amtsdorf · im Königreihe Sachſen, im Erzge 
birgijchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, ı Stunde 
öftlich von Annaberg, 13 Seande ſudl. von Mole 
kenſtein entfernt; "an ber Straße von Annaberg nach 
Marienberg.theils in einen angenehmen Thale, 
theils auf einer Anhohe, eine Stunde Tang ſich aus⸗ 
‚ behnend, gelegen. 
“Die Schreibart Mätdenan wird blos in ger 
richtlichen Sachen beobachte; die‘ andere ift “Alter 
und natürlicher; weil. der Name des Orts gewiß 
daher "rührt, daß der untereTheil deſſelben in’ez _ 
nem Thale liegt, das eine milde Aue bilder, 
worin Früher) als it der Umgebung, Feld: und Gars” 


teufruͤchte gediehen. Der obeie) auher gelegene 


“heil des Oris danke feinen Urſprung dei’ ehemali⸗ 


‚gen: ergichigen Borewerten and HRB“ fraher da 
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hie fogar Goldminen RER Noch 
est führe ein daſiger Fahrweg den Namen der Rei⸗ 
henauer Sttaße. *Der' Rauſchelbach, wel⸗ 
her BE Fluren des Dorfes: oͤſtlich beſpuͤlt, ſoll jet 
ioch Goldkoͤrner erhalten. Weſtlich maeht zu gm Theil 
ee Poͤhlfhuß bie Ratnung· Durch das. Dorf 
ſchtan gelt ſich lein, im Germeindewalder entſpringen 
u obellendar, Die Wiigebungen des Divs 
fes ſih gegen Oſten Aunsfold und er gegen 
Suͤden die | MM die Koͤnigswalder HOME 
her „ige Weſten· Hönigehalde, Wieſe und Greif 
dorf, air gegeh Norden Otreckewalde und” Mauers⸗ 
berg. Von Norden nach Süden dehnen die‘ Fluren 
des Dorfes ſich 2. Sunden und von Oſten gegen 
ödben seine Stunde weitsl. : iR > 
AEs hat 266 Haͤuſer and:1535 Einwohner (im 
gi 'aBo@knne: 198 Hauſer und 1356 Einw. An Bisd 
3: Gebinde ſtehen "umter‘. der: Gerichtsbarkeit des 
Berpanies. Der niedere Theil des: Dovfs mag ſei⸗ 
ne Eutſiehung einet Wahlfayrrstapiite, ber 
obere wie erwaͤhnt dem Bergbau danfın. Des 
erſtern Umſtandes wegen ſchließen ſich wohl auch 
nö 2° Schenken (deren die Pilger fo nörhig- 
ten) an die hieſige Kirche und ihre Guͤter an. Ya 
Dorfe fühd eine Pfarrkirche und Schule, ein Lahr 
gericht, 3 im Niederdorfe:gelegene Schenken, & 
Mühlen von 10 Gängen, mit 7 Del: und einer 
Schneidemühle, cin Gemeindehaus und 2 Codikene 
haͤuſer nebſt Feuerköfchgeräthen 
Die hieſige Pfarrkirche und Schule: Aehen. un⸗ 
ter der Inſpektion Annaberg und der Collatur des 
Oberkonſiſtoriums. Das Alter des. faſt in der 
Mitte des Dorfs liegenden; Kirchengebaͤudes iſt un⸗ 
bekannt. An die urſpruͤngliche "Kapelle wurde ſpaͤter 
eiit weiterer Theil angebaut; "die beiden Kirchthuͤr⸗ 
me zung im. J. 1794 abgenommen, ſeit welcher 
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Zeit das Gelaͤute in einem Glorckenhauſe haͤngt. Beh 
den Altare befinden ſich aine glte Ahbildung des Jüng- 
gern Igkobs unter seinepz Koͤnfmaſchiene, die 
mithin keine neue Erfindung iſt. Das Kirchen Her 
xarium beſttet ein betraͤchtliches Vermoͤgen und, iſt 
ſtets in Zunahme, danwenige Beſoldunugen davon zu 

entrichten ſind. An den Kirche iſt ein Prediger: any 
geſtellt, und. eingepfarrt iſt dası Dorf Street 
walde An der Schule lehren ein Schwmeifter 
and, ein. Dchullehrer.Sonſt war: Königs walde 
ein, Sieh von. hier. IAcDier Reformation wurde im 
J. a623 hier, eingeführn + Der erſte evangeliſche 
Prediger war Erhard Fleiſchmann; der jetzt lebend 
M. Georg Tray Wagndr,ciftider funfzehnte, 
amd hat in feinen; „Nachr ichten von Mide 
dan an. 1803)”, fiesakie nis. Namen. unßurzen. 
Biographien angeführte. Zudem hieſigen Pfarramte 
find 4 Dotale mit; Lehen. Zinfen-und Dienfte, ges 
ſchlagent zund mit: demſelben iſt ſeit dem J. 1817 
eine Repiſion von; aa Schulenreine Deputation 
der Kreide Huͤlfskaſſe für 14 und die, Adminiſtration 
einer Back an ſt alt fuͤr 12. Ortſchaften, verbunden, 
—Zu dem hieſigen Eubz und freien Lehngerichte 
gehoͤren eine Mühle amd eine Schenke, ein eignes 
Malzu und Brauhaus, Der Salz⸗ und, Bierſchank 
m ſ. w. Auch hat es die Fiſchgerechtigkeit in dem 
Dorfbache, der Pohl und dem Rauſchel bache. 
— Die Nahrung der Einwohner fließt aus dem 
Ackerbau, der Viehzucht, dem, Spitzenkloͤppeln und 
den Handwerken. Sie beſitzen an 500 Kuͤhe, ge⸗ 
gen Foo Schaafe, 56 Magazin⸗Hufen und einige 
Waldung. Man banut hier beſonders viel und gut 
sen: Flachs und verführt ihn ſtark im die. Oberlaue 
fißy nach; Böhmen und Franken. (Br). — 
—Mildenau, »Muͤldenau, (Moͤldenau 
auf Streits Atlas): win: Sorauer, Vaſallendorf im: 
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dem Herzogth. Sadfen „im Gubener Kreiſe der 
Niederlauſitz, in der der Herrſchaft Sorau, an der 
Lubſt) 15. Stunde ſuͤdweſtl. von Sorau entfernt 
gelegen. Es hat 26 Haͤuſer ‚200, Einwehner und 
eine Schweſterkirche von Albrechtsdorf, deſſen Pat: 
rer allemal den iſten Feiertag, aſten Bußtag und 
dann allemal. den 8ten Sonntag zu Mildenaun pres 
digen muß, auch vom Beſitzer des Gutes Mildenau 
gemeinſchaftlich mit. dem ‚von: Albredesdorfs. vocirt 
wird, obgleich Mildenau nur den dritten Theil zur 
Pfarr⸗ und Kirchſchreiberwohnung beitraͤgt. Das 
Domininm gu Mildenau hat 400 FI. Schagung; 
2 Pferde, 14 Dhfeny. 6o Kühe, 400 feinwollige 
Schaafe, Ao gute Karpfenteiche, eine Baumſchule 
vou igegen 12000 Stuͤck Bänmen, gute Obſtbaum⸗ 
alleen; eine Ziegelei und erbaut vorzuͤglich ſchö⸗ 
nes Sgamenkern, Das Herrghaus iſt mis Blitzab⸗ 
leitern verſehen. — Im Dorfe find 2) Waſſer⸗ 
Oel und Schneidemählen,.n Windmühle, 4 Bauern 
5 Gaͤrtner, 12 Haͤusler, mit 16 Ochſen und 150 
Fl. Schatzung. Auh 2 Garubleichen find hier; 
wo 20.Menfchen befchäftigt find; . und Jährlich. ‚über 
400 Schode Sarn-gebleicht werden. ; . 
| Mildendorf, eine wuͤſte Mark im Serpogih, 
Sacfen , im Wittenberger. Kreiſe, im Amte Bel; 
ig, bei. Wiefenburg gelegen. Sie gehört zu dem 
Kmpsante: Wiefenburg. — 

Mildenfurt, Mildenfurth, ein Amt 
und Schloß in dem Großherzogthume Sachfen : Weis 
mar, im Meujtädter Kreife, an- beiden Ufern der 
Elſter und Weida gelegen. 
| Das, jest. mit dem Amte Weida combiniete; | 
Heine Amt Mildenfurt bilder-<einen, auf beiden 
Ufern der Elſter ſich in andere Amtsgebiete vwerlier 
renden Landſtrich und wird begraͤnzt gegen Oſten vom 
Altenburgiſchen und. Parzellen. des Amtes Borna, 
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gegen Suͤden und Weflen. vom mer Reihe und 


gegen Norden befonders von der "Teußtfchen Herr⸗ 
- Schaft Gera. Die Elfter durchfließt e& von Suͤden 


gegen Norden -und die, hier in die Elſter tretende, 
Weida kommt weftlich-Herab: Die Gegend. ift fehr 
duvch Borge koupirt; der Boden, beſonders iin El⸗ 
ſterthale/ Nehr fruchtbar. Der Flaͤcheninhalt· duͤrftẽ 
nicht über Quadr. Meile faſſen. Das Amt be⸗ 
ſtehet auß' 6 Amrsbörfern , iner Wuͤſtung (Wäfte 
falten) und a⸗ ſonſt koͤniglanjetzt großherzogl. Vor⸗ 
werken, fo wie "aus omehrern Dorfsantheilen im 
Amte Weida. Die ganzen Amtsorte finds: Deſch⸗ 
witz, Großfalken, Kleinfalken, Unditz / Zoſſen und 
Wuͤnſchendorf; die Vorwerke oder Kammorguͤter ſinde 
offen" (mit Schafpreſſeln) Mildenfurt, Kronſpitz 
und Wuͤnſchendorf mit Defchtwiß. Die-Meidafhen 
Doͤrfet, an welhen Mildenfate meiftens nur Heine 
Antheite hat; find: Birkige, Döhlen, Dirtendorf, 
Groß⸗ Cundorf, Kleinboda, Klein⸗Draxdorf, Forſt⸗ 
wolfersdorf, Markersdorf, Merkendorf, Neundorf, 
Pieſegitz, Rohna, Seifersdorf, Schuͤptiz, Veitsberg, 
Teichwitz, Wiebelsdorf, ———— » Badelsdorf, 
Zedlitz, Zickra und Zſchorta. — Im J. 1779 leb⸗ 
zen im Amte 317 erwachſene Menſchen, mit 170 
Kuͤhen und 87 Schaafen. Im Jahre 1802 gab es 
554 Einwohner, und‘. jetzt darf man deren 600 


; rechnen. Sie leben größtentheils vom Ackerbau und 


der. Viehzucht. Gute Sandfleinbräde find zu 
Großfalken. An Holz’ ift. fein’ Mangel. | 
Das Schloß. Mildenfurt, ehemals der Sit 
des Amtes, liegt ſehr vomantifch;-am rechten Ufer 
der Weida, und wird gegen Suͤden durch nicht zu 


hohe Berge begraͤnzt. Noͤrdlich hat es eine ſchoͤne 


Ausſicht in das Elſterthal. Nicht weit unterhalb 


‚bes. Schloſſes, zu Veitsberg, faͤllt die Weida in die 


Elſter⸗ Es iſt mis Hohen Mauern; und einem Gar⸗ 
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Sen umgeben, und hat gute Wirthſchaftsgebaͤude. 
Es befindet ſich in demſelben ein großherzogl. Vor— 
werk, und ein Hauptgeleite mit 4. Beigeleiten. 
Die Zahl der Bewohner betraͤgt gegen 40; ſie find 
nach Veitsberg eingepfarrt. —— 

dildenfurt war ‚früher ein, Praͤmonſtraten⸗ 
zer. Klofer, welches im J. 1193. Heinrich, der 
Neiche, Vogt von Weida, fliftete. Unter den mes 
nigen Klöftern. diefes, aus. Frankreich - ſtammenden, 
Ordens, war es das einzige in Sachſen. Seine 
Gründung wurde von einer jugendlichen Unvorſich— 
» tigkeit herbeigeführt. Heinrich ſpielte nemlich einft 
gls Kind mit feinem Bruder Bernhard, und quekfchte 
ihn, im Eifer des Spiels,- ſo zwifchen die Burg— 
thorflügel, daß er davan gebrechlich wurde und-farb, 
Die Unruhe, die jener, darüber empfand, - benußte 
in ‚fpätern Jahren die, Geiftlichkeit, und heredete 
ihn zur. Stiftung diefes Kloſters. Das, Auguftiners 
Klofter in dem nahen Cronſpitz wurde erſt im: Jahr 
1259 von Jutta, der Gemalin Heinrichs des Als 
ten, Vogts in Gera, gegründet, und heide Kloͤſter 
verkaufte Johann Friedrich, ; nach Aufhehung derfelg 
den, im 5. 1544 für 15700; $l.,an Matthias 
v. Wallentod. — u... POLE Tr 
‚ Literatur: 1) Von Stiffung des Kloſters 
Mildenfurt. — (& Müllers; Staates Cabin, 
III. ©; 179 — 205. und , Erläut, Voigtland. J, 
©. 60— 69.) — 2) Diplomatifhe Annalen des 
Klofters Mildenfurt. CS, Krepßig’s-Beitr. IL 
BERN: un * ; 
Mildenſtein, Muͤhdenſtein, Muldens 
ſtein, das Schloß vom Leißnig. S. Stadt Leiß— 
nig. seh AU Fe SR a Ya | 
Mil denſtein, auf der Vierenkleeſchen Karte 
Muldenſtein, als der wahre urſpruͤngliche Name, 
ein amtſ. Rittergut und dazu gehoͤriges Dorf im 
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Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreiſc, eb 

Amte Bitterfeld, 1 Stunde" noͤrdl. von Bitterfeld 
gelegen. Das Rittergut iſt aus dem ehemaligen 
hiefigem Kloſter Steinlauſig entitanden. Es 
wurde im J. 1475 geſtiftet, ging aber gleich zu 
Anfang der Reformation wieder ein; denn ſelbſt der 
legte Prior: deffälben, der -nachherige Dr. Fléck, 
war einer der eiftigflen Aiihänger Luthers und Half 
die Einweihung der Univerſitaͤt Wittenberg mit voll 
Ziehen. - Noch zeigt man eine große. Linde bei die? 
ſem Orte, deren ſich Luther einſt, weil die Kirche 
für» feine Zuhoͤrer zu klein war, als Kanzel bee 
diente, > Mehntiche Linden -Hiebe es auch zu Ringes 
hal’ und. an andern Orten. Die hiefigen Barfuͤ⸗ 
ßermoͤnche laſen fonft in Bitterfeld, wo ihr Kapell⸗ 

hen und Altar in der Hauptkirche noch zu ſehen 
find, und in mehrern Kirchen Dis Zoͤrbig hin alle 
Sonntage‘ Meile. Torgau ſchenkte dem Klofter. Jährs 
Ich ein Fap Bier, Steinlauſig gehörte denen 
von Bora. Als es in Lin Niteergue berivandelt 
wurde, erhtelt’es den Namen Mildenftein und ges 
Hörte nach und nach denen von Gfeifenthal, 
vᷣ. Köhler, Pfahl, v Ende u. ſ. w. Auf 
der Stelle des ehemaligen Kiofters - ftehen jetzt die 
Rittergutsgebaͤuden? Das aus 25 Haͤuſern und 130. 
Einwohnern beftehende Dorf liegt am“ Fuße des bie 
über die Hälfte mit Birken bewachfenen Mildens 
fteinfhen (oder Stein) "Berges, auf“ defien 
fahlen Rücken man eine romantiſche Ausficht genießt, 
die durch den am Fuße, deffelben ſich hinjcylängelnt 
den Muldefkuüß außerordentlih verfhönert und 
. belebe wird. Auf dieſem“ Berge ſchlugen im Jaht 
1785 die Zöglinge des Deffauer Philantropin’s,"mit 
ihren Lehrern’ 8 Tage’ längihren Wohnſitz auf. — 
Die hieſige Kirche iſt ein’ Filial von Alt⸗Jeßnitz 
FAT uf vl 7 — 4 4 
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BHieher gehort auch die waſte Mail Stein 
oder Steinberg — ." 
Milkau, ſ. Srebwilkau- Keinmit 
au, Neumilfau. Meer Ai 

Mittel, f. Milckel. 

Milkersdorf, ſ. M ideredorf 
Milkwitz, ſeMilckwitz. wen 
Millingsdorf, Miüplingsdorf, ı ein 

Pfarrkirchdorf im Herzogth. Sachen, im Thüringer 

Kreife, im Amte Edartsberga, ı Stunde‘ weit. 

von Eckartsberga ander Weimarſchen Graͤnze ge⸗ 

legen. Der größere Theil des Orts gehoͤrt ſchriftſ. 
zu dem Rittergute Burgheßler,“ und der kleinere 
ebenfo zu dem Rittergule Herrengoſſerſtaͤdt. Die 
hieſige Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpekt. 

Eckartsberga und der Collatur der Ritterguͤter Herz 

rengofferitädt - und Burgholzhanfen. Fruͤher war 

Milingsdorf ein Filial von’ Tromsdorf. — 

— Milmeshof, fe Mittel⸗ und Ober, 

Milmeshof. De | 
Milftrich, wend. Jitrow, .ein Dorf in 

dem Könige. Sachfen, im Bauzner Niederkreiſe der 

Ober lauſitz, 2 Stunden nördl. von Camenz, gegen 

Wittihenau gelegen. Das Dorf hat 21 Rauche, 

gehoͤrt dem 'hiefigen Rittergut und iſt nach Oßling 

eingepfaret. Außer dem Dorfe befigt das Rittergut 
noch die Doͤrfer Oßling/ Liebegaſt und Trado, an 
der ſchwarzen Elſter. — 

Miltitz, ein ale Nittergut und: dazu 
gehöriges Dorf im Köngr. Sachſen, im Meißner 
Kreije, im Erbamt Meißen, an der Trübijche, 
zwiihen Meißen und Noffen, 2 Stunden füdl. von 
erjterer. Stadt entfernt gelegen. — Das Dorr 
kommt ſchon in Urkunden des Jahres 1186 vor, und! 
macht mie Zwuſchwitz nur eine: Gemeinde - aus; 
in Miltitz find 2, -in Zwuſchwitz 5 Bayerns mir 
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153 Hufen, Zwuſchwitz wird blos noch bet Abs 
kuͤndigungen von der Kanzel befonders geyanute - 
— ZSas Rittergut Milfig iſt wahrſcheinlich das 
Stammhaus der Familie von Mil tiß,.welden 
es auch bis ins ı5te Jahrhundert gehörte. Vom 
Anfange des; ‚ızten big 1710 beſaßen es die von 
Lufamwen,. von da an ‚his jeßt die. von, Heynitz, 
nachdem es Auguft I. in Weiberlehn verwandelt 
hatte. . Der im 3. 1801 «verftorbene furfürftt. fächfe 
Sammerherr und Berghauptmans , welcher feit 173€ 
im alleinigen Befise des Ritterguts war, hat um 
den Dre ſich fehr verdiene gemacht. Er vervolls 
kommte nicht nur ‚die Feldwirthſchaft, ſondern auch 
die Rindvieh⸗ und Schaafzucht. Im J. 1784 legte 
er für, Kinder. und ‚Arme „eine Baum wollſpin— 
nerei anf dem herrfchaftl, Hofe zan. Im J. 1799; 
errichtete, er eines förmliche, Arbeitsfhule für 
den Unterricht der Kinder im; Stricken uf. we 
Man legte. eine Kaffe an, woraus arme Kranke 
verpflegt wurden; er gab unbeguͤterten Einwohnprie 
Ländereien gegen Zins; ermunserte zur Erziehung 
der Obſtbaͤume, gab dem. Dorfe eine muſterhafte 
Feucrordnung und that beſonders viel für. die 
Schule. Diefe hatte vor 1748 drei Mal, hinten 
einander herrſchaftl. Kammerdiener zu Lehrern ges 
habt; fie wurde im J. 1792 von ihm ſehr zweck⸗ 
mäßig eingerichtet und wurde fo eine der erften; 
zerbefferten Dorfichulen Sachſens. Seine Gemahe; 
lin ſtiftete eine eigne kleine Dorfbibliorhef, 
uͤber die der Pfarrer die Aufſicht fuͤhrte. — Die, 
hieſige Pfarrkirche und Schule fichen unter der. Zune, 
fpektion Meiffen und der Collatur des Ritterguts. 
Die Kirche war vor der Reformation der Präpos. 
fitue Rieſa ungergeben. — 3 
Im Dorfe und in. der Umgegend blüht beſon⸗ 


ters der Obſt bau. Einer Sage, zufolge Pflanze, 
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hier der meißner Biſchoff Bernd (im rien Jahb⸗ 
hundert) die er ſten Kirfhen und — Ka ſta⸗ 
nien in Meißniſchen. Noch jetzt giebt es in Mil— 
sis ein ganzes Waͤldchen guter Kaſtanien, und dar— 
unter Stämme, die 3 Ellen im Umfang halten. 
Pflaumen und Prüfe gedeihen: beſonders. — Nicht 
weit vom Dorfe liegt ein Steindbrud, der eine 
über 100 Schritt lange und ı2 Schritt breite Höhle 
Bilder, und- eine Art von Marmor giebt, den man 
aber zu Kalk verbrennt. Doc, bedient man fich feiz 
ner auch zum Bauen, da er fehr fein und fer iſt. 
Ein: benachbarter :Bruc) liefert den - fogenannten 


— — ge dor” in großen Bloͤcken bricht und 


ſehr feſt iſt. — Man vergl. Ru dolphi's oͤkono⸗ 
— Beſchreibung der Gegend ad Miltitz. keira⸗ 
1779. 8. — 
3 Miltitz, ein’ Rittergut 3 Dorf im Koͤni 
reich Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe/ 25 —* 
de- oͤſtl. von Kamenz entfernt: gelegen. Es gehoͤrt 
dem Domſtift St. Peter zu Bauzen und beſitzt 
außerdem einen Theil des Dotfes ‚age. | Der 
Ort ift nach Croſtwiz eingepfarrti im 
Milhtitz, I" Großmiltiez,nun Keim 
Miltitz 8% E 
"MischRabt. f Malverſtad tee * * 
. Milwitz, Milbitz,en ein Dorf’ im Amté 
Paulinzelle des Fuͤrſtenth. — Rudolſtadt 
3 St. ſuͤdl. von Paulinzelle, 3 St. weftl. von Rus 
doljtadt entfernt, in einem Thale, wodurch der 
Rottbach fließt; gelegen, Es har 54: Käufery: 236 
Einwohner und eine Kirche, die fhon im J. 1258 
vorhanden war. Die jebige ſchoͤne Kirche wurde 
im J. 1781 eingeweiht. Auch eine Schule iſt Hier) 
‚Der Ort hatte im J. 1327 — 97: auch ein Hals⸗ 


- gericht und eine Veemſtaͤtte. Herba und Roten 


bach ſind Filialkirchen von —2 Auf dem hieſi⸗ 
Leif y. Eachſ. VI. Od. 
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gen. Kicchhafentieh der verſtorbene Oberiaͤgermeiſter 
von Bewilmw ih: ein wohleingerichtetes Todenz 
haus Jerbauen. Zwiſchen Milwiz und Paulinzella 
—— 3 große Teihe.und eine Schneide muͤhle. 
CHEN red. N re 

— Milo, Mils, ein Amtsdorf im Fürftenth, 
Sad. Meiningen, im Amte Roͤmhild, 4 Stunde 
ſuͤdl. von Roͤmhild, in einem Wicienarunde am 
Fluͤßchen Milz gelegen. Es hat 144 Haͤuſer und 
200 Einwohner, if das ſchoͤnſte amd. groͤßte Amts⸗ 
dorf, hat eine; Pfarrkirche, mit Filial zu⸗ Hindfeld⸗ 
und eine Schule; drei Frieicho Fond. den Kilo⸗ 
ſter⸗ oder Rohr ho fe Unter dem Einwohnern find 
3 Möller (Beſitzer der an. der Milz gelegenen Gey⸗ 
ersmuͤhle. Deltmähle, und Bretmuͤhle) 97 Ackersleute⸗ 
4 Leinweber, 2 Buͤttner, 5 Schreiner, 4 Wagner 16 
Milz üfbeein ſehr alter Ort, der: in, den Urk. 
villa baflica und vicus publicus genennt wird. 
Schon im J.788 hasse eine im Grabfelde begüters 
te: Dame, Namen Embild, ein ‚VBenedictiners 
Nonnenkloſter allda geftiftet, und veishlich ausgeſtat⸗ 
tet. Sie ſelbſt war die erſte Aebtiſſin deſſelben, und 
übergab es: im. 3:800 dem Klofter Fulda. Im 
J. 805 wurde ed von den Slaven verwäüfter und 
nicht wieder; hergeſtellt; aber Fulda blieb im Beſitz 
der ;Sürer,,. von denen es ſtets das. Lehn hatte, 
Jetzt ſteht auf dem Platze des Kloſters eine Pach⸗ 
terswohnung/ ſonſt ein Schloß, und es gehoͤren da⸗ 
zu 3 Freiih oͤfe und ein Eigenthuͤmsguͤtchen. Sie 
werden die von Berlichingen hen. Sreihös 
fer genannt: und. machen ein wichtiges Rittergut auge 
Eine: Zeit ‚lang. bejaß es der als Schriftfieller bez 
kannte: Reichsgraf Anlius von Soden, vereinzelte 
and. verfgufte, es aber «in den Jahren 1796 und. 
1999,. Der. Ritterfis gehört num der herzogl. Kama 
mer zu Meiningen... und. die Guͤter ſtehen unter der 
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Bönhitge Amtsgerichtsbarkeite au ti befindet 
ſich auch der fogenannte Kloſterh o f oder Rohr⸗ 
hof, der fon E dem Kloſter Beh Rohra gehörte, nach 
der Reformation aber in ein: Kaͤmmergut verwandelt 
wurde. Nach Herz. Heinrich von Roͤmhilds Tode 
fiel derfelbe an Hildburghauſen, Fam „aber im % 
1729 an Meiningen , nnd wurde im⸗J. 1721 an 
die Unterthanen vertheilt und vererbt; Die Wuͤ— 
ſtung des Dorfes Brunndorf ift ver Milzer Flur— 
markung einverleibt. — Milz war früher wahr⸗ 
ſcheinlich ein eignes Gut der fraͤnkiſchen Könige. — 
Das Fluͤßchen Mihgz entſpringt, 2 Stunden 
nordoͤſtl. von Dorfe, bei Bedheim im Hildburghaut 
ſiſchen / fließt weſtlich durch das Amt Hildburghau⸗ 
ſen und fallt, nachdem es mehrere Müplen gettie⸗ 
ben, in die fraͤnkiſche Saale. 

Milza, der Mil zau, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herz. Sachſen, im Hochſtift und Amt 
Merſeburg⸗ 1Stunde ſuͤdl. von Lauchſtaͤdt entfernt 
gelegen. Es hat a5 Haͤuſer, Bo ——— und 
iſt nach Biſchdoef eingepfäret; 

— Winkwitz, Minckwitz, ein unmittribares 
Amtsdorf ih dem Koͤnigr. Sachfen, im Leipz. Krei⸗ 
ſe, im Amte Leißnig/ Stunde ſuͤdl. von Leißnig 
entfernt gelegen Es hat gegen 24 Haͤuſer, 1460 
Einwohner, 183 super und ift ka deibnes einge} 
pfarıt, ⸗ 
| Mintwik, Minckwitz, ein Dorf in dem 
Herz; Sacfen , im Stifte Naumburg: Zeiz, im Amte 
eis, am Schwentebad), 21: Stunden nördl, von 
Zeiz entfernt gelegen, Es hat 58 Häufer, 200 
Einwohner. und iſt nach Auiigk eittgepfarre. Dem 
Amte Zeiz ſtehen die Ober und: Erbgerichte über 
6, die "Obergerichte allein aber uͤber 33 Käufer, 
die mit. Erbgerichteh zu dem Nittergut anigt 
obern zen gehören, zu. — er 
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inte, ſ. Münfea * 


Mirka, Mircka, ſ. Marte ED weni 


sche: Name iſt Mjertomw. ! . — 


Miſchen, Muͤſchen, ein Rieiergut und 
Dorf im Herz. Sachſen, im Cottbuſer ‚Rreife den | 


Nieterlaufig, im Amte Cottbus, 3 Stunden. nords 
weitl. von Cottbus entfernt gelegen, auf manchen 
Karten Mifſen geneunt. Es hat 33. Käufers 

190 Einwohner, ‚und ift nach Werben eingepfarst, 


Miſchuͤtz, Miſchitz, ein, Dorf im Könige, 


Sachjen, in en Meißner Kreiſe, im, Prokuratur⸗— 
amt Meiben, 1 Stunde noͤrdl. von Doͤbeln entz 


ferne gelegen. . Bios ein Antheil von :ı3.. Aufen. 


gehört unmittelbar unter das Profuraturamt, das 
Uebrige beſitzt das Rittergut — Es iſt nach 
Simſelwitz eingepfarrt. 

Miſchwitz, und Mifhäg, ‚ein; Dorf in 
dem Könige. Sachen, im, Meißner ‚Kreife, im Amt 


Dresden, mitten im Meißner Kreisamtsbezirke, auf 
der Anhöhe am Keilbuſche, bei Zehren, 15 Stunde 


nuoͤrdl. von Meißen gelegen. Es hat. .6. Käufer ‚und 


40. Einwohner, , unter denen 2 Bauern und 2 


‚Gartner mit 7 Spann: und. Mag. Hufen. Es ge: 
oͤrt „der Ort. dem Religionsamt ‚Dresden , doch 
hen die Gerichte dem, Kreisamte Meißen zu, und 
die ‚Einwohner find nach Zehren gepfarrt: 


Miffelwis, Mefleiwig, Nitelmig 


fi Meffelwik.. 
Miſſen, ein fandyoigteil. Darf. in dem Her). 
Sachen, im Lübbener. Kreife der Niederlaufis, im 
Amte Lübben, 2. Stunden öftl. von Kalau. entfernt 
di Hier ift eine, Filialkirche von Vetzſchau. — 
Mißgunſt m Langenbuch. 
Mißlareuth, Miſtelreuth, ein cchriff 
Ritterzut und dazu gehoͤriges Pfarrkirchdorf im 
Könige, Sachſen, im, Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 
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Amte Woigtsberg, 4 Stunden weſtl. von Plauen, 
dicht an⸗ der reuß. Graͤnze, gegen Gefell gelegen, 
Es hatein Beigeleit von Voigtsberg, gegen 45 
Haͤuſer und gegen 230 Einwohner. Die hieſige 


WMutierkirche und Schule ſtehen unter der Inſp. 


Oeblsnitz und der Collatur des Landesherrn von Bai— 
reuth, ein Filial befindet ſich zu. Manchenreuth. 
Su die Mutterkirche find eingepfarrt: die reußi⸗ 
fchen Dörfer. Gebersreuth ind Rodenacker, 
ein Iheib des: reuß. Dorf Spilimes, dag plaui⸗ 
ſche Dorf Grobe und ein ‚Theil von Sidcigt. 
— —— liegt auf einer Anhoͤhe. — 
Mittelbach, ein uͤnmittelbares Amtedorf im 
Königri Sachfen, im. Meißner Kreife⸗ im Anne 
Maveberg, : bei Pulsniz gegen Koͤnigsbruͤck zu, 3 
Stundew!ndrdl. von: Radeberg entfernt gelegen. Es 
Hat gegen: 22Haͤuſer und 1a20 Einwohner )' unter 
den letztern 6 ganze /56halbe Huͤfner, 3 Gärtner, 
4. Haͤusler, mie 12: Spann; und Mag. Hufen, 
233 Warſchhe 45. Ruthen, und 20 Stuͤck Spann⸗ 
u Eingepfatrt iſt es nach Lichtenberg. - | 
Mittelbach, ein großes‘, ſchoͤnes unmittefe 
Bari Amtsdorf in dem - Könige, Sachſen, ie Erz⸗ 
gebirgſchen Kreiſe, im Amte Chemnitz, der 
Straße von Chemnitz nach Lichtenſtein ſich —* 
hend, 24 Stunden weftl:' von Chemnitz entfernt des 
degen. Es hat gegen 130 Haͤuſer, 600 Einwohner, 
2 Mühlen, ein Schulhaus, vine Filialt irche von 
Reichenbrand, ein Lehngericht und 21%. Hufen, 
Unter den Einwohnern ſind 34 Bauern, und viele 
Strumpfwirker, wie zu Wieſa, Reichenbrand 
u. ſ. w. Der Ort iſt ſehr gut angebaut. 
Mittelberg, ein Amtsdorf indem Fleſten⸗ 
thum Sachſ. Coburg Saalfeld, im Amte Neuſtadt 
au der Heide, in einer wuͤſten, waldigten Gegend, 
23 Stunde. wefil. von — —— geſegen 
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Es hat 21 Häufer und 104 Einwohner; 20 Ad 
ſer flehen unter dem Amte, und eins gehört zum 
hildburg. Amte Sonnefed. Der. Orr iſt nad) Beil 
ſenbrunn vorn Walde eingepfarre. RR 
Mittelberg, der Mittelbergsnein Amts 
dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg Saalfeld, 
. im. Amte Gräfenthal, im Ihale der Piefau,. 2 
Stunden meitl. ‚von Gräfenthal. entfernt ‚gelegch, 
Es hat 23 Käufer, und 160 Einwohner; die nad 
Schmiedefeld eingepfarrt find. Der Ort beſteht 
aus lauter Kleinhaͤuslern, und es gehoͤren dazu 
auch die zerſtreut am Rottenberg und Hirſchſtein 
liegenden Käufer, Die: Einwohner haben bo Acker 
Sandes und halten. 24 Kühe. Sie nähren fid von 
der Arbeit im Walde, vom: Kohlenbrennen,. und 
Haben auch einige, Handwerker unter ſich. Der 
Feldbau beſteht meiſtens in Kartoffeln. und * 
Sommerfrucht. — Im Grund und Winkel, ‚wo 
er Mittelberg/ der Hirſchſtein und Rottenberg zur 
immenlaufen, und welche der Baͤrenbach und Pi⸗ 
Br Grund genannt, werden, Jiegt ein her 
haftl.: Forſt haus. Der, Forfibediente hat die 
Aufficht über: die beiden. weitläufigen: Reviere Piſau 
und ‚Schmicdefeld, — . Unter dem: Mittelberg liegt 
auch noch. die Pechhärse, die den Glasmeiſtern 
in Pifau gehoͤrt, und ‚welche das. arfettgue. Pech 
großentheils in's Fraͤnkiſche verkaufen. 
Mittelberg, der, ein Berg im Fürftenth, 
Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte dententery⸗ in 
der Gegend von Leutenberg. — Ä 
Mittelbuſch, «ine toüfte. Part in dem 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im. 
Amte Presich, zu dem fie unmittelbar gehört: — 
Mittel dorf, ein’ unmittelbarecs Amtsdorf im 
Königr. ‚Sad. im Grzgeb: Kreiſe, im Amte Stoll 
berg⸗ 3. Stunde ſuͤhweſtl. von Stollbers auf der 
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Straße nach Schneeberg/ am Gemeinde Bach gele⸗ 
den; Niederdorf liegt nordl. von" Stollberg‘; und 
Oberdorf ſuͤdl. von Mitteldorf. - Es hat gegen 66 
Häufer,3ro Einwohner und 2° Mühlen von $ 
Gängen. Dieſe 3 Dörfer * * un ein⸗ 
——— ul: 
MitteldorfsKröbeln:: fi Krssein. ame 
Mittelebers bach, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf in dem Koͤnigr. Sachlen; im Meißner Kreiſe, 
din: Amte Moritzburg, 2 Stunden nordl von Mo⸗ 
ritzburg, dicht an der großenhainer Amtsgraͤnze get 
ſegen. Es beſteht aus - lauter - Haͤuslern/ und ift 
nach Nieder-Ebersbach eingepfarrt. Mit Ober— 
Ebersbach, das ſuͤdl. liegt, bildet es; gzleichſam ein 
Dorf. Beide haben. zuſammen gegen 104 sänget 
* 550 Einwohner. — — 6 
Mittelfreiberg, ſ. Freiberg - - 
 Mittebfeiedersdorf, fe Sriederanorf . 
bei Nenfalze. : L 
| Mitselfroßna, ein‘ altfeheiftfi Rittergu⸗ 
und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Krei⸗ 
fe, im Amte Rochliz, 5 Stunden füdh- von Noch? 
liz entfernt, am. Frohner⸗Bache, mitten im Schön? 
bursjcdjen gelegen. Es bilder: mir" Ober und Mich 
terfiohne, nebſt Jahnshorn, einen ſtundenlangen 
Ort, hat’ gegen 80 Haͤuſer, unter denen 10 Guͤter— 
6 Mühlen: mit 10 Gaͤngen, eine Filialkirche von 
Niederfrohna, eine Schule. Zu dem Rittergut ger. 
hören vom Dorfe nur bo Haͤuſer, 440° Cinwohnchy 
5 Guͤter, 2 Mühlen,, Kirche und Schule; das 
übrige. fleht unter dem Rittergut Limbach im erz⸗ 
gebirg. Amte Chemnitz. Außerdem befist dae” hivfi? 
ge Rittergut: Fichtigschal, Cauf deren Grund und 
Doden), von Marktersdorf ein. Hufengut, und 
von Muͤhlau den dritten: Theil. In Militärs 
ſachen wird. das Rittergut zu dem erzgeb. Kreife gi 


— 
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gzogen.Es wird mit + Nitterpferde verdient; die 
uͤbrigen *tragen Wittgensdorf, Thierbach : und 
Schlaisdorf bei. Der nach Limbach gehoͤrige Theil 
von. Mittelfrohna, Hat, mit 3 hieher gerechneten 
Haͤuſern von Burkersdorf 33 Haͤuſer 300 Ein⸗ 
wohner, 53 Magazins Hufen und 5 Bauern. — 
Der Bezirk des Ritterguts Mittelfrohna liege zwi⸗ 
ſchen den Aemtern Chemnitz und Penig, ſtoͤßt an 
das Bornaſche Rittergut Kauffungen, und enthaͤlt 
gegen g00 Einwohner, die gegen 1000 Schock und 
7 Thlr. Quatemberbeitrag verſteuern· ⸗⸗ | 
Mittels Gcertahshbeim, ſ. Gerlachs— 
beim. dien Nee a —— KERLE ee h 
sc, Mittelhbammer , der, ein Vorwerk im. Kör 
nigr. Sachſen, im Voigtlaͤnd. Kreile, im Amte 
Voigtsberg. — —— we — — 
Mittelhauſen, bei, Erfurt, sein Amts⸗ 

« dorf sim Großherzogth. Sachſ. Weimar, : im’ Eifer 
nachſchen Kreiſe, im. Amte Großen NRudftäde, am 
der ſchmalen Gera, 1% Stunde noͤrdl. von Erfurt 
‚entfernt gelegen. Es hat. 160 Haͤuſeru 700 Eins 
wevohner, eine: Pfarrkirche und eine: Schule: : Da: 
Dorf wird in Galetti's Geſchichte Thüringens 
als. eines Orts erwähnt,,der fhon zur Zeit. Adolphs 
"von Naſſau ‚vorhanden. war. Vor Alters waren ei 
Klofter, und eine Kapelle hier, von denen aber jes 
de Spur verſchwunden ift. Die Einwohner ‚Haben 
guten Ader:, befonder SKartoffelbau; auch cine Zier 
gelhätte und. eine -Kaltbrennerei ‚find. hier. ' Die 
hiefige. Pfarrkirche und Schule, letztere mit 2 Leh⸗ 
— ſtehen unter der Inſpect. Großen⸗Rudeſtaͤdt. 
( rt.) .: | ’ nt 
| Mittelhaufen, ‚ein Amtsdorf in. dem 
Großherzogth. Sachſ. Weimar, im. Meimarjchen 
Kreiſe, im Amte Allfiädt, ı5 Stunden norodjtl, 
won Allſtaͤdt eutfernt, auf Der rechten Seite der 
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Sehbe gelegen. Es hat eine PER vobſt 
Schnule,“ die unter „der. Inſpection Allſtaͤdt ſtehen, 
gegen 70 Haͤuſer und 570 Einwohner. Die cher 
mäliget 4 . NRittergüter . dieſes Orts find jegt nur 
noch Freiguͤter, und haben die Untergerichte inner 
— der Hoͤfe. Beim Dorfe liegt eine Windmühle, 
Ä Mitt e bhhe lim sd odf, «ein, Dorf in dem 


ae ‚Sadyfen; im Qubener: Kreife der Nie 


derlauſitz, in der Herrſchaft Forſte, an einem: weſtl. 
nach der Neiſe laufendem Bache, ı Stunde moͤrdl. 
won: Triebel, wohin. es eingepfarrt, entfernt gelegen. 
Es bildet einen Theil des Dorfes Helmsdorf, 
welches in Ober⸗Mittel und Niederdorf zer— 
faͤllt, gehoͤrt der Ritter⸗ und Mannſchaft, hat gegen 
20 Haͤuſer, wegen 120 Einwohner, und mis dem 


Ober : und — zuſammen 2606. fl. Schag 


gung, . 
— Mitteiferwigedarf, Mirtelfartwige, 
der Herfhdorf egewöhnlih), Herbsdorf (auf 


Karten), ein fladtmirleidendes Dorf:in dem Könige. 


Sachſen, in: dem. Sörliscr: Hauptkreiſe der Oberz 


— 


lauſitz, im ‚Gebiete der. Stade Zittau, ı Stunde 


nöͤrdl. von Zittau entfernt gelegen und. dem daſigen 


Kathe gehoͤrig. Es bilder einen Theil des Dorfs 
Herwigsdorf, weiches : in Oberherwigsdorf, 
Mittelherwigsdorf und Scheibe eingetheilt 
wird. Streits Atlas nennt die beiden erſtern falſch⸗ 
lich Ntederherwigsdorf. Herwigsdorf hat eis 
ne Pfarrkirche und Schule, in allen Theilen gegen 


540 Haͤuſer,/ 1800 Einwohner und unter letztern 


bo Leinweber. Nahe dabei liegen die Scheiben 


berge. Der Rath hält, für diefen Ort einen eige 
wen ‚Kenseinnehmer. — 


Mistelhöhe,. "eine koͤnigl. Schäferei in dem 


Kinigr. Sadien , ‚im. Veigeländ, Kreiſe, im Amte 


u Paufa;‘, 3: Stunde. noͤrdl. ‚von: Pauſa entfernt gele⸗ 
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gen. E5ie gehört zu dem Vorwerke in Pauſa. Sonſt 
war auch ein koͤnigl. Forſthaus dafeldft. Die Cine 
wohnen find nach Pauſa eingepfarrt. 
Mittelhorka, Mittelhorcke, ſ. Sorta. 
N MN F unter nen 
hain. 
— ittelkreyſcha, —— bei Pirna) 
Mittelkreyſcha hat 25 Haͤuſer, 150 Einwohner, 12 
Hufen und ı Mühle. Die Bauern beſitzen mittel 
mäßige Felder und etwas Holz; es giebt deren gi 
Sie treiben zum Theil ſtarken Handel mit Stroh 
waaren.. Blos ein Gut des Dorfs gehört: deih 
Ritteremte Oberkreyſcha, alles andere. nach Zehifta: 
Sm. G. 1813. befaßen die Einwohner 29 Pferde, 
und ı02 Kühe, und der Krieg raubte ihnen 22 
Pferde und 87. Kühe, Sie ärndeten‘ im. Jahr 
‚1815 an Korn 190, Waizen ı12, Gerfte. 16%, 
Hafer 208, Erdäpfel 390 Sceffel. — 
Mittellinda, f. Linda, | 
Mittelleurersdorf,* ein Dorf ‚in dem 
| Königes Sachſen, im Görliger Hauptkreife, an der 
Böhmifhen Graͤnze, 3 Stunden füdl. von Herrn⸗ 
hut, nicht weis yon Numburg in. Böhmen, in cis 
nem. von Norden nach Süden auslaufenden Grunde 
gelegen. Es bildet einen Theil. des großen Markt 
flefens Leutersdorf (Leitersdorf, Leu— 
ckersdorf) welcher aus Dbers Mittels:und Nie— 
derleutersdorf beſteht, und ſich aus der Lauſitz nach 
Bodhmen hinein ziehe, fo daß Ober⸗ und Mittelleu⸗ 
tersdorf zu Sachſen „end Niederleutersdorf zu Boͤh⸗ 
men gehoͤren. Alle drei: Theile bilden einen zuſam⸗ 
menhängenden Ort. Es ſuid im ſaͤchſiſchen Antheile 
deſſeiben 2 Ritterguͤter, eins in Ober-, das zweite 
in Mittelleutersdorf. Das obere zerfaͤllt in drei 
verſchiedene Abtheilungen. Dem Haupttheile gehören, 
außer der über: Leutersdorf/⸗ auch 
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nodrdie: Dörfer Miemiobelsr Hetzwalde, und. der 
Hof tm boͤhmiſch. Dorfe Neuwalde; die zweite und 
dritte Abtheilungen find weit kleiner. In dom Flecken 
find eine Pfarrkirche, und Schule, ſo wie eine 
Graͤngzoll / Einnahme. Eingepfarrt hieher find: Hetz⸗ 
walda, Neuwalda, Niederleutersdorf und Joſephidoͤr⸗ 
fel, <dieijegtern beiden in, nen Die Kirche ſteht 
an: Mittelleutersdorf, und die bohmiſche Graͤnze 
geht. uͤber den Kirchhof weg. Die, zu Oberleu— 
ersderf gehaltenen Jahrmaͤrkte fallen: 1) 8 
2. Januar. 2) den ı2. Juni. 3) zu Michaeli und 
4) Montage: vor Wartini. — Der Ort if ur 
18 Rauchſtaͤtten belegt ; 
Mittelloquitz ein nin ittelbares Antedon 
im Fuͤrſtenth. Schwarzburg Mudolftadt; im dem 
Amte Leutenberg, 2 Stunden weſtl. von Leutenberg, 
an der Loquitz, zwiſchen Ober- und. Niederlo⸗ 
qu ih gelegen. Es fehlt auf den Specialtarten. 
dic von v. Hoff nicht ausgenommen. — 
RER ſe Marbads, en 
Mittelmoſel, ſ. Moſel. : 
Mittelmuͤhle; unter: den. ‚vielen Mihlen 
Sachſens, die dieſen Namen fuͤhren, kaun hier 
nur derjenigen gedadht werden, die, von andern 
Orten ‚getrennt, allein liegen." Dieſe find: 1) im 
Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife,' im 
Amte ‚Belzig, bei dem Dorfe Sandberg. Sie 9% 
hört dem dafigen Rittergut. Das große: Stuͤck 
Zei ch an dieſer Muͤhle ift am 17. September 
1702 an J. C. Grohmanm fuͤr 1925 Thlr. und 
für, einen jährlihen Erb ziuß von 11 Thlr. 8 Pf: 
nebft -6. Scheffel belziger Maaſes Walzen, vererbt. 
2) im Meißner‘ Kreife, im Amte Torgau, bei der 
. Stadt Belgern, zu welcher: ſie gehört.. 3 )..in dems 
ſelben Amte, bei dem Dorfe Langenreichenbach, dem 
fie, zugehoͤrt. A) im Königreich Sachen, im 
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Meißner Kreife, im Anite Dresden, bei dem Dorfe 
Lomnis , und dem :daflgen Rittergute zuſtehend; 5) 
im Amte Pitna,bei Licbſtadt und Ihre. ‚dem 
dafigen. Rittergut gehörig. 6)’ bei Mügeln), "an “der 
Möüglig, dem: dafigen Mittergute eigenthuͤmlich; 7) 
bei "Königftein, an der Biela; fie Fam, mit dor 
3. eingebauten. Haͤuſern im J. 1740 an die Stadt 
Konigſtein, iſt ſchriftſe, hat 32 Einwohner und ihre 
eignen, - mit. einem Gerichtshalter/ Richter und 2 
Schöppen beſetzten Erbgerichte. — 8) im” Amte 
Radeberg, bei der Stadt Radeberg, und unmittel⸗ 
bar unter dem Amte ſtehend; 9) im Amie Gro⸗ 
Benhain, bei der gleichgenanmten: Stadt gelegen; — 
70) bei dem Dorfe Nicderau gedachten - Amtes, 
und zu dem Rittergut Oberau ſchriftſ. gehoͤrend. 
Sie: Heiße auch die Buſchmuͤhle. rin dem 
Erzgebirgiſchen Kreife, im Kreisamte Freiberg) jur, 
Stadt: Freiberg gehörig: Sie heißt auch die Ho rn⸗ 
muͤhle und ſteht hunmittelbar miteb dem Kreis— 
amte. — 12) in dem Voigtlaͤnd. Kreiſe, im Amte 
—— bei dem: Dorfe Aare gelegen und 13) 
m Futſtenth. Sachſen Meiningen, im Amte Ma 

A bei dem- Dorfe. — an * Süd 
‘fen gelegen. — — 

Mirtelmdorf, ein ——— —— 
in dein Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Hohnſtein, hintern Theils, zwiſchen Lichten⸗ 
Hain und Altendorf, :3 Stunden füdl. von Hohn⸗ 
fein, Auf dem! Wege von. Schandau nah Seb⸗ 
nitz, zwiichen der Sebnitz und Kuͤrnitzſch gefegen. 
Es hat 38 Haͤuſer und 200 Einwohner; unter dem " 
letztern 8 Huͤfner, 6b Halbhuͤfner, 4 Gärtner „ir5 
Hasler, mit 12 Spannhuf. 5 Ruthen, 14 Mar 
gazinhuf. a Ruthen, 16 Marſchhufen12Pferden 
und 12 Ochſen. „Hier iſt ein Erbaund.Lchnges 
richt, eine Mühle won 2: Gängen, und ein 
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Forkdaus; worin der koͤnigl. Revierjaͤger wohnt. 


. Sn. der hiefigen koͤnigiee Amtswaldung brach am 8; 
April 3803; rin Wald feuer aus, das über 40 
Acker Holz verzehute: in. Bor geinigen Sjahren fand 
man aud bei dem Grundmachen eines Janufes, ein 
thoͤnernes Gefäß mit ſubernen Beracteaten 
aus der. Zeit Heinrichs des Erlauchten. De: Eins 
mwohner. find. nad) Lichtenhain eingepfartt ui nut 

Mittelodermig,nein Dorf und Kirteraup 
in dem Königr. Sachſen, im Görlitzer Hauptkraiſe 
der Oberlauft is, im ‚Biftauer , Kreife, ‚2, Stunde 
nordweitl, von Zittau entfernt, zunaͤchſt bei Spitz⸗ 
kunnersdorf gelegen. Es/ bildet mit Ober? und 
Miederodermwig cin großes, ufammenhängendes 
Dorf, hat 100: Einwohner,; mit Oberoderwitz zu⸗ 
faınmen. 313 .Raucdye, viele Leinweber und ſtarken 
Kandel mit Leinwand, Des Dre ift nach Nieders 
oderwitz eingepfarrt, wo auch die Unterthanen des 
hieſigen Ritterguts fich -befinden;- Zu. Ober s und 


Niederoderwitz find audy; 2, Nistergärer,, won Denen 


jedes 3 Abthrilungen hat. — 


„Mittelpoͤhl, M. Pohha, ein Ort in dem. 


Könige: Sachen, in dem Voigel. Kreile, im Amte 
Plauen, bei dem Städtchen, Lengefeld gelegen, und 
ſchriftſ. zu dem daſigen Rittergut gehörig. Die 
Einwohner: find nach Lengefeld eingepfarrt. — 


Mättelpöllnitz, ein Dorf in dem Seoße. 


Herzogrh. Sachen, Weimar, im Neuftädter Kreife, 


im Kreisamte Neuſtadt, unfern Auma, am der. 
Strafe nach Gera, 23 Stunde oͤſti. von Neuſtadt 


entfernt. gelegen. Hier iſt ein Rittergut, ohne Uns 
terthanen, welches neuſchriftſ. iſt, und Arlasgue 
—Mittel⸗Poͤllnitz heißt; auch eine, im. Ir: 1684 
neuerbauete Filialkirche von Dber: Poͤllnitz iſt bier, 
fo wie ein Beigeleite — Arnshaugk, und eine 


Poſt verwaltere i. Das Dorf hat 2m Haͤuſer 


— — 
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std 60 Einwohner. Ein Theil des Dotfe gehöre 
fhrifef. zu dem Rittergut Braunsdorf, ein anderer 
eben fo zu dem Rittergut Geroda und ein Theil 
von 3° Haͤuſern ſteht unmittelbar unter dem Kreis; 
RS 
Het Ihmitedeiberg, ein Hammerwertb 
mit angebaueten Haͤuſern, in dem Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen, im Erzgebirgiſchen Kroiſe, im Amte Molten? 
Reiny'aStimden tl! ‘son Annaberg, ar der Zſcho⸗ 
pan, zwiſchen · Ober? und Niederſchmiedeberg gelegen 
Es geht bei dem Amte zur Lehn, gehoͤrt aber der 
Samitie v. Elterlein. Das Hammerwerk beſteht 
Ad 1 Hohen Ofen, 2 Stabfeuern und-ı- Draht? 
mahle, niet" Schichtmeiſter/ 6 Arbeitet" bei dem 
hohen Ofen, 8 bei den Stabfeuern/ 18 bei der 
Diahmtühle.. ꝛc. Sm Orte Kben gegen 100 Men 
ſchen Der; Vichbeftand iſt 8 Kühe. Im); 1800 
kiteite das Wert 50677 Wägen Eifen, an Werth 
gFegen 125000 Thaler, — Mit Mittelſchmiedeberg 
ſcheint Ob erſchm ie de berg (ſ. d.) jetzt combinirt 
u! IE Ku 


zu ſeyn. end — | 
—* 8* ittelſchrcibers dorf, ſ. Schreiber 
deorf. ca . Nat iiS RC 
3 Mürtelsdörf; eit unmitttelbares Amesdorf 
im- Grofherzögth: "Sachen Weimar im Amte Lich⸗ 
tenberg Kim Hintergericht),zwiſchen Kaltenſand⸗ 
Heim und Kaltenweſtheim, am Lottebach Stun⸗ 
de: ſaͤdl. von Kaltennordheim entfernt gelegen. Es 
hat 66 Haͤllſer, 360 Einwohner, eine Filialkirche 
don. Kältenjandhrim, eine Schule, zwei: Muͤhlen 
an der Lotte, und unter dei Einwohnern 34 Hand⸗ 
werker, Befoders -Barhentweber Die Flur 
markung enthaͤlt 1520 Acker Feld, 141 der Wie⸗ 
fen, 127 Acker Gemeinheit, 336 Acker Wuͤſtung/ 
200 Acker Waldung ind einen Teich vor dem 
Dorfer Die Einwohner beſitzen 4: Pferde,’ 60 Ocht 


% 
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fen) 84Kühe, 260 Schaafe. — Hier iſt and 
derws aus ‚etwas Feld "und. einem Haufe beftchende 


Reuthof, der ein Sach. eifenachfches Kanzlei⸗/ 
oder ſogenanntes Klepperlehn iſt, amd zum 
Amte Kaltennordheim gehoͤrt, wohin er- auch die 
außergewoͤhnlichen Steuern entrichtet. en 
Mirtelshofr-ein: Hof indem Großherzogth— 


Sachfen Weimar , im Eiſenaqſchen Kreife, um Am 


te Ereusburg, 3 Stunde noͤrdl. von Eiſenach gele⸗ 
gen. und unmittelbar unter-dem Amte fichend, 
:o- Mittelfevdaz ein Dorf im Koͤnigr. "Sachs 


ſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Lauter⸗ 
Rein, 4 Stunden ſuͤdl. von Freiberg: entfernt gele⸗ 


gen. Es hat eine, Pfarrkirche und Schule, die um 


“ter: ders Eollarur. des hieſigen Rittergurs, und der . 


Inſpection Freiberg ſtehen. Eingepfarrt hieher finds 
Dberfeida, Niederfeidd, und Niederhafel— 
badhı :Mur ein Theil des Dorfes gehöre: ir dem 
biefigen altſchriftſaͤßigen Rittergute, der uͤbrige aber 
zum Rittergute Oberforchheim. Uebrigens iſt noch 
ein: amtſaͤſ. Lehngut mit 177 wollen. gangbaren 
Schocken Hier. Zum Orte gehören 2 Mühlen ,. und 
mit Inbegriff des ‚Antheils von Oberſeida hat er 
370 Einwohner, — Hiet, ſo wie bei: Oberſeyda 
find Teiche angelegt, deren. Waſſer durch dies 


theils an den Gehangen der Berge, theils durch die 


Gebirge ſelbſt, gehauenen, und mehrere 1000 Lach⸗ 
ter weit geführten Wafferleitungen und Gräs 
ben zum Uinteiebe:der Kunſtgezeuge, Pochwerks⸗ 
und auderer Bergwerksmafchienen, in die Gegend 
bes. Freiberger Bergbaues geleitet wird =; 
ur Mittelſoͤmmern, Mittelfimmeringett, 


ein unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sache 


fen, im Thuͤringer Kreiſe/ im Amte Langenſalza, 
2 Stunden noͤrdl. von Langenſalza entfernt gelegen, 
Es hat ein amtſaͤſ. Rittergut, eine Mutt er kirche 


— 
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und Schule, 77 Haͤuſer, gegen 400 Einvohner 
und cine Windmühle Die Kirche ſteht unter 
der Collatur des Oberconſi ſtor iums und unter Der 
Sinfpeetion Langenſalza. — Bis in die hieſige Ge⸗ 
gend erſtreckte ſich der alte thuͤringſche Alteg au im 
10. Jahrhundert, welcher dem — —— 
gen Morgen und Mittag > — 
Micteifohland,: f Sohland.” ı... 72 
rittelfohra, f. Sopra.. I nn X 
Mittelftein, Meritfbein, gewoͤhnlich 
Maädelftein, “ein hoher Berg und eine jonft dar⸗ 
auf befindlithe:. alte "Burg im Großherzogth. Sachs 
fen: Weimar, im- Eifenachfchen Kreife, im Kreisamt 
Eiſenach, gegen die. Wartburg: gelegen. —— Man 
weiß nichts von ‚ihrer Entflehung, wohl? aber von 
ihren Beſitzern; dies waren ‚die, im Mittelalter des 
kannten v. Frankenſtein, die im“ dieſer Gegend 
ſtark beguͤtert waren. Den Namen leitet man theils 
von der Lage 3zwiſchen Eifenad und der "Marte 
burg, theils von. dem weiblichen Namen Metäle 
her, die die Burg exbaut haben fol. - Dev: Mittels 
ſtein, als Burg, iſtweit älter als die Wartburg; 
denn als: letztere Graf Ludwig U. im Jahr 1067 er⸗ 
bauen wollte, ſuchten die Frankenſteine es zu hin⸗ 
drin und meinten, ‘der Borg gehoͤre ihnen zu.Ihrer 
Proteſtution wurde aber nicht geachtet. Metilſtein 
war fuͤr ſeine Zeit ſehr feſt. So legte im Jahr 


1256 Herz Albrecht v. Braunſchweig Truppen in 


dieſelbe, nn. die, Wartburg im‘ Zaum zu halten, 
Dieſe iſcheinen ſich bis zum J. 1261 darin behaup⸗ 
ter zu haben. Markgraf Heinrich ließ in einen 
ſtuͤrmiſchen Januars⸗Macht,wo er Eiſenach eins 
nahm, auch den Metilſtein beſtuͤrmen und wegnche 
men. Die ganze. Beſatzung, ſammt den Eigenthü— 
mern, wurden gefangen, die Burg in Brand ge— 
ſteckt und gaͤnzlich, als gefaͤhrliche Nachbarin der 
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Wartburg, zerſtoͤrt. Inzwiſchen wurden ums Jahr 
2306 die Ueberreſte der Burg aufs neue befeſtigt, 
doch bald darauf abermals zerftöre. Sm J. 1630 
‚ ftanden noch viele Mauerſtuͤcke, jet; aber ſteht an 
deren Stelle eine fünftlihe Ruine, die der 
eiſenacher Kaufmann Roͤſe errichten ließ. Die 
ganze Anlage, eine fhöne Ausficht darbietend, heiße, 
Röfen’s Hölzchen. — Auf dem Gipfel, over 
am Abhange des Berges befinder fih eine, durch das: 
Spiel der Phantafie berühmt gewordene Feljengrupr 
pe, der Mönch und die Nonne genennt. Diefe 
beiden Steine nähern fich dem Anfehen menfdlicher- 
Figuren, von welchen die Legende erzählt, daß es 
die in Stein verwandelten Körper eines Mönche: 
und einer Nonne, die hier des Gelübdes der Keufchr 
beit vergeffen hätten, felbft wären, Die Entſte— 
‚ bung diefer, von mehrern Dichtern, am geiſtreichſten 
von unferm Wieland benußten Sage, geht bis 
weit. in die Zeiten vor der Reformation zurück, — 
Mittelwafungen, ‘ein Amtsdorf im Fürs 
fteneh. Sach. Hildburghaufen, im. Amte Sonnen 
feld, 3 Stunden füdl, von Neuftadt an der Heide 
entfernt gelegen. Es hat 19 Häufer, 100 Einwoher 
ner mit 7 Gütern, 28 Ochſen, und 8 Gulden ters 
minl. Steuern. — Ein Theil des Dorfs wird‘ 
von Leonhardi als zum Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg. 
Saalfeld, nnters Amt Neuſtadt gehörig, aufgefuͤhrt; 
diefer befteht aus ı2 Haufen und 65 Einwohnern, 
S. auch Dberwafungen en 
Mittelweißbach, ein. Amtsdorf im Fürs 
ſtenth. Schwarzb. Rudolftadt, im Amte Schwarze 
burg 2%. Stunden füdl. von Königfee entferne, im 
Thal der Lichte, von da wo der Weisbach in bie 
Lichte fällt, 4 Stunde weſtl. gelegen. Es hat 20 
Haͤuſer, ı20 Einwohner und ii nach Oberweißbach 
eingepfant 
Lexik. v. Sachſ. VI. Bd. | RE 


a Mitte — Mitw 


Mittelzibetla, ſ. Zideflei- 


Mittlere⸗Schloß, oder Guth, das, fe 
Henfſtaͤdt. 


Mittler— Milmeshof— der, ein Hof in dem 
Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Eiſenachſchen 
Kreiſe, im Kreisamte Eiſenach, unweit des Dorfes 
Goͤhringen gelegen. — 

— Mitweida, MM itweyda, Mittweide, 
Gewoͤhnlich) Mitweed, in Urk. aud Mitwer— 
da, eine ſchriftſ., Landtagsfaͤhige Stadt im Koͤnigr. 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 

unfern der Zſchopau, zwiſchen Frankenberg und 
Waldheim, 4 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Rochlitz ent⸗ 
fernt gelegen. An und durch die Stadt fließen 
der, im Dorfe Neuſorge entſpringende über Alte 
Mitweida hieher kommende altmitweidaiſche 
oder Gottesbach, und ein kleinerer von den 

Frankenauer Fluren kommender Bach; bis zum lin⸗ 

ken Ufer der Zſchopau reicht die Freiberger Vorſtadt 

des Orts. Auf dem Marke liege Mitweida ‚957, 
par. Fuß über der Meeresflähe (m. Charp.) 
Miitweida ift zwar allem Anſchein nach deutſchen 
Urfprungs, aber doc) von hohem Alter und gehörte- 
fon in 14. Jahrhundert zu - dem angeſehenen 
Städten Sadfens, hatte auch damals ſchon bedeus - 
tende Gewerbe. Im Huſſitenkriege galt- fie fir cine 
Veſte, fie wurde deshalb im 5. 1450 angeſteckt, 

weiches ihr große Verluſte zugog. Im 1498 

‚ brannten alle, im J. 1551 wieder gegen 300 Hinz 
fer ab. Auch der 30 jährige Krieg vernichtete durch 
Mord, Brande und Gelderpreſſungen den Wohle: 
fiand der Einwohner dergeflale, daß eigene Nejeripe - 
te an die ſachſ. Stadte die Aufnahme ausivanderns 
dev Mittweidaer verbiesen muſſten, deinin Ne Stade! 
nicht ganz verödete, Der Brand im. 2624 fügte 

ihr ber 200, 0 008 a nn ws im Se 
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1637 wurde fie zwelmal dein ausgepluͤndert im J. 
1640 ſtanden die meiſten Haͤuſer wuͤſte. Das Un? 
gluͤck erhoͤhete im 17. Jahrh. noch‘ zwei andere 
Brände (1672 und 1692,) wodurch die, Stadt 


abermals faſt ganz in Aſche gelegt wurde. Daher 


gab es im J. 1697 Hier noch 151 unbewohnte 
Häufer. Im 18. Jahrh. aber erhob ſich die Sladt 
durch: ihren Gewerbfleiß ſchnell zu einer vorher nie 
erreichten Höhe, von der fie nur feit dem Jahr 
1812 wieder gewichen iſt. 5, Ent ea.) Mitweida 
Hatte im J. 1697 nur 330 bewohnte Haͤuſer und 
1600 Einwohner; im J. 1801° zählte man "488 
Haͤuſer und 3440 Einwohner, int J. 1806 gab mat. 
500 Hinfer mit 3770 Einwohnern an. Ietzt wer⸗ 
den 510 Hauſer "und 5700 Einwohner, \alfo 11° , 
auf ' jedes Haus, gerechnet. Die‘ Stadt hat im‘ 


Ganzen‘ ein-nltes, und wegen der vielen Prummen, 


durch einander laufenten Haͤuſerreihen, Erin huͤb⸗ 
ſches Anſehen; dies ſchreibt ſich daher, daß bis zum 
J. 1806, wo hier mehrere Scheunen abbrannten, 
ſeit faſt 100 Jahren kein Brand dieſelbe ‚Betroffen‘ 
hatte; doch giebt es im Einzelnen mehrere ſchoͤne, 
god Haͤuſer. "Die Stade iſt mit Mauern und 4 

horen verſehen und wird in Alt-und Meuftadr 
eingerheilt. Die innere Stadt hat einen großen,‘ 


‘aber nicht regelmaͤßigen Markt, 5° Haupt⸗ und 


- vield Nebengaſſen, nebſt den ſogenannten Malz⸗ 


hofe; in der Rochlitzer Vorſtadt iſt eine, in der 
ſuͤdweſtl. liegende Webervorſtadt find zwei, "in 
der Freiberger Vorſtadt A Saffen Cunter denen der. 
fogenannte Steinweg fehr lang if) und die 
Bruͤhlvorſtadt, nördlich gelegen, bilder eine’ 
Gaſſe. An die letztere ftößt, ohne‘ Unterſchied der 
Käufer, das meißniſche Dorf Nöshen, an die Wer 
bervorſtadt aber beinahe. das, große Dorf Alts 


mitweida; dieſes wird⸗ von ihr 1165 enrd 4 einjel⸗ 
gta 2. 


/ 
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ne Häufer, welche unter dem Namen des Stadt 
dorfs noch zu Mitweida gehören, „getrennt. 
Unter den Gebäuden zeichnen fih aus: . die 
Stadtkirche, das Rathhaus, die Schule, das 
Brauhaus, eine geofe Mühle u. ſ. w. Die. 
Kirche fiche in der innern Stadtmauer gegen 
GSudſuͤdweſt und iſt von einem doppelten Gottesader 
umgeben. Sie iſt eine der anfchnlichften im Lande, 
über 100 Ellen lang,,5o Ellen breit, und bis zum, - 
Sewölbe 35 Ellen Huch. Letzteres ruht auf 10 
ſchlanken, freiftehenden Pfeilern, und das. vortrefflie 
che Chor, ganz aus Rochlitzer Porphir erbaut, 
und in gothifher Bauart ausgeführt, bilder einen 
halben Dom, und ift fo feft, . daß man in demfels 
ben noch Gottesdienſt halten konnte, als der große 
letztere Brand das Schiff der Kirche faſt vernichtet 
—— es gleicht dem Chor der Kunigunderkirche zu 
ochlitz, iſt jedoch weit groͤßer. Der weſtl. ſtehen⸗ 
de Hauptthurm har gegen 105 Ellen Höhe, die 
man ihm aber, feiner unmäßigen Dicke halber, gar 
nicht anſieht; auf dem großen Schieferdache der 
Kirche ficht noch ein fpißiges Thuͤrmchen bis zu eis 


ner Höhe von 85 Ellen. Der Altar ik mit 3 5 


fachem Holzſchnitzwerk in Blenden geziert, die Ors 
get hat, bei wenig Stärke, einen trefflihen Klang. 
An dieſer Kirche ftehen ein Paſtor, ein Archidias 
kon und ein Diakon. Das Paſtorat wird vom 
Dber ; Konfiftorium , die übrigen Kirchen s und 
- Schulämter aber werden vom Stadtrathe beſetzt; 
die Kirche ſteht unter der Inſpert. en Hie⸗ 
her eingepfarrt ſind Bewohner aus 3 verſchiedenen 
Kreiſen; namlich die von Roͤſchen und Kolitzſch 
R Amte Meiffen, die von Lauenhain im. Anıte 

offen; von Neuforge, Zſchoͤpchen ud Grum— 
bach im. Amte Auguſtusburg, und die des untera 
fen Theils von Alt Mitweida; die ‚ganze Parochie 
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begreift gegen 7000 Menſchen. St J. 1323 erhieft 
der meißner Biſchoff Wittgo von der Landgraͤfin 
in Thüringen Eliſabeth, md’ ihrem Sohne 
3— das Patronatrecht uͤber hieſige Kirche. 

Er ſetzte ſogleich feſt, daß dieſe Pfruͤnde hinfort 
keinem andern, als einem meißner Domherrn zu 
Theil werden ſollte, und ſein Nachfolger incorporir⸗ 
te in den J. 1350 uud 1353" dieſelbe der Dom⸗ 
ſcholaſterie, welches der "Markgraf  Balthafer im 
$. 1364 beftätigt. — Auf einem Huͤgel an der 
Neuſtadt (einer der-5 KHauptgaffen) ftehen die Rui⸗ 
hen einer, aus rochliker Steingut erbaut gewefenen, 
- großen Capelle der Calandbruͤder, welde 
jest zu einer Holzniederlage dient. An: der Tas 
teinifhen Schule unterrichten 4 Lehrer; an 
der Mädchenfchule, welche fein eigenes "Lokal 
befist, ein Lehrer und eine Lehrerin. m 
—Das Rathhaus Hat 3 Etagen und einen 
ziemlichen Umfang, auf der Marktſeite deſſelben 
ſteht ein kleiner Thurm. Der Stadtrath be 
ſteht aus 7 Perſonen, umd die Regierung wechſelt 
Jaͤhrlich unter beiden  Bürgermeifternz; er har die 
Erbgerichte feit dem 3 1398 md’ die Obergerichte 
feit 1423 Über die Stadt und die Vorftädte, ber 
ſetzt 2 Stellen anf der Landfhule Grimma; hat 
die Collatur der mitweidaſchen Pfarr s und Schul⸗ 
ſtellen (mit Ausnahme des Paftorats) und beſitzt 
folgende Orte mit 1250 Einwohnern; Alt mitwei— 
da mit Obergerichren Über das gan Dorf, und 
mit Erbgerichten Äber den größten Theil deffelben ; 
Erfau, einen“ Antheil von 24 Häufern mit Erbe 
gerichten; Nehdörfhen, nebſt der Lieben hai— 
ner Mühle mit Dberz und Erb; Gerichten; Wein 
dorfz über beide letztere Orte erhielt er am 19. 
September 1619 duch Kauf um 300 Guͤlden die 
Obergerichte. Dem Rathe gehoͤren auch noch zwei 
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Stuͤcken Wald und ein Stuͤck desgl. zum, Gottesa 
kaſten, Son auch „eine, im Ss 1524 erkaufte ſehr 
große Mühle; an der Zſchopau, die legt aber Pri 

vateigenthum iſt. (S. unten.) —,, Misiweida, ; 4 

"übrigens der Sitz ‚einer Obergelelts- und, Steuerein⸗ 
nahme, einer koͤnigl. Poſthalterei, und eines 
Rathsfoͤrſters Über, die drei erwaͤhnten, dem, Rathe 
zuſtehenden Wälder. (das Mitweidaiſche „Holz 
an der Hainicher, das Holz an der leipziger 
Straße, und der Muͤhlwald an ‚der Zſchopau) 
die aber jetzt ſtark gelichtet ſind. —— ri 
ZJuuerhalb dev, Ringmauern : giebt „es. Übrigens 


2, feine Muͤhlen, (die Kirch⸗ amd, die Kaferz | 


mähle)., hinter welcher letztern am Malzhofe das 
Malzhaus ſteht; ein ſchoͤnes, neuerbautes Grau 
Haus befindet: fih ‚am, Freiberger ;Gäbchen. ZU 
Gefängniffen dient großentheils der, weſtl. an. der 


Mauer ſtehende Ketzer⸗ (Katz en⸗, am richtigſten 
Tarcer) Thurm, welcher ein hohes Alter, hat, 


An der »Webergaffe- Kiegt dag, Meifterhaus, dag 


der. Leinweberinnung zuficht, und, worin die Schau 


der ‚gefertigten „Zeuge, geſchieht. — In ‚den Bor 
fiädten find zu; merfen: Die, beiden Bleihen vor 


- 


dem Weber: und. dem Rochlitzer (oder Salgeny ' 


Kalt:) Thor, das Hofpital, das Lazareth, 
(beide, ohne, Bebentung), das Schiefhaug und 


die große Muͤhle vor dem Freiburger Thore, 


Diefe enthält .6 Gänge, Oel⸗ und, Schneidemuͤhle, 
and im. obern Stock eine Spinnmühle ‚auf. Baumz 
wolle, Die Gebäude „der Ri 
neu aufgeführt, und — flörten die Muͤhlraͤder vi 
Illuſion nicht, — fo würde man fie, ihrer Größe 
und Schönheit wegen, für, einen Ebelhof halten. 
. Die Wirthichaft beträgt So Stuͤck Vieh und. der 
Werth diefer ‚Mühle dürfte wohl zu 60,000 Th 
lern anzuſchlagen ſeyn. — Oberhalb derſelben iR 


fe. find. faft durchaus 
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der Fioßholzhog indem: die Stadt jest faſt jaͤhr⸗ 
1. eine anjehuliche- Menge „Holz in: den ſachſt und 
‚böhmifchen Waldungen bei Olbernhau aufkauft und 
auf der Floͤhe und Zſchopau bezieht. Naͤchſt unter 
der Muͤhle fuͤhrt über die Zſchopau die ſchoͤne neue 
Bruͤcke, welche auf 3 ſtarken Pfeilern von roch⸗ 
tzer Porphyr ruht, uͤber dem Muͤhlgraben einen 
gemanerten Bogen, uͤber dem Fluſſe ſelbſt aber ein 
Joch hat, deſſen Bauart, bei 70 bis 75 Ellen 
Spannung ſo ziemlich mit der Micbefinafcher übers 
einkommt; die-ganze Länge beträgt 150 Ellen. Die 
Bräde ı gehört, fammt- Grädenjok der Stader 
tiber. | 
. Mitweida ‚galt (don in den früpefien Seiten 
für einen gewerbreichen Ort. Schon im 14. Jahız 
‚hundert : war es cine Manufacturftade für Lei neu— 
waaren. Urk. vom J. 1856 ſprechen von Bleſi⸗ 
hen und Bleichrichtern, nach welchen unter 
andern Nik. Monhaupt, Muͤnzmeiſtern zu; Freiberg, 
‚eine. Bleiche mit, Vorbietungsrecht gegeben wurde, 
Markgraf. Wilhelm der Einaͤugige ertheilte im Jahr 
1401 den, Stade das Privilegium: des Dierfhantg 
und der Handwerke wegen. — Im %. 1697 gab 
«8 bier 46 Brauberedtigre, 7 Wollenweber, 11% 
Leinweber, und gı andere Handwerker; die Haupt⸗ 
nahrung ſloß aus dem Tuch: und Leinengewerbe; an 
Dier wurden. jährlich 936 ‚Faß gebraut. Beſonders 
in den J. 1770 bie 1ı805..nahm. der Wohiſtand 
der Stadt durch. Fabriken und- Handel, erft. nur. alla 
mählig, dann ſehr ſchnell zu. Im J. 1806 gab 
es bier. 29 Tuchmacher, 461 Leinweber, mehrere 
Hut macher Sirumpfwirker und: andere Handwerker. 
Auf- den nahen, Dörfern ——— das Spinnen 
auch ſehr viel Hände, Man zaͤhlte in der. Stade 
gegen 900 ———— Nur erſt ſeit dem 
N 1812 hat der Wohlſtand wie OB Re 
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fhritte gethan, fo daß Mitweiba jetzt, beſonders 
ſeiner Uebervoͤlkerung wegen, mit unter die aͤrmſten 
Staͤdte Sachſens zu rechnen iſt. Der Krieg und 
der verderbliche Einfluß des engl. Handels tragen 
aber nicht die einzige: Schuld; ſondern auch das 
ſchnelle Emporblühen der Hainicher Fabrifen, und 
das heimiſche zu ſtrenge Verharren bei. den altem 
Babrikaren haben geſchadet. Hauptartikel ſind bis⸗ 
Her Tuche, Tüffel, baummollche Flanelie, rohe 
Kattune, Barchent, baumwollene Tuͤcher und 
Struͤmpfe, Segeltuch, Leinwand und Pique gewe⸗ 
ſen. Die Hauptnahrungszweige find jest: 
Die Spinnerei und Weberei in Baumwolle 
Te, nebft dem „Handel; welhen 4 Großohandlungen 
und mehrere Ausſchnitter mit den gefertigten Artie 
feln, zum Theil über Hamburg nach Liefland, 
Spanien u. f. w. treiben. Es giebt hier an 300 
Handſpinnmaſchienen und 2 Spinnfabrifen. Der 
in der großen Muͤhle ift bereits gedacht worden. 


WVor dem Verfall der hiefigen Fabrikätion fertigte 


man Jaͤhrlich gegen: 20,000 Stuͤcke Cattun, gegen 
2,009 Stück Barchent, gegen 3,000 Stuͤck Flas 
nee, nebft- vielen Tüchern, etwas Wollentuch, 
Muſſelin, Seegeltuch und dergl. Doch nicht blos 
dieſe, fondern auch eine Menge zu Seringswalde, 
Seithein, vorzüglich Aber zu Hartha und Waldheim, 
und auf einigen Dörfern gefertigter Waaren werden 
von den hieſigen Fabrikhandlungen debitirt, und die 
Betraͤchtlichkeit derſelben laͤßt ſich fhon aus der 
Zahl der Bleichen abnehmen, welche entweder 
ben Fabriken gehören, oder doch durch fie beſchaͤf⸗ 
tigt werden, und die faft ohne Ausnahme fehr groß 
find, Das flärkfte ‚Handelshaus ift das Lorenz’ fche, 
——— nicht mehr in dem Maaße, wie bei Lebzei⸗ 
ten ſeines beruͤhmten Gruͤnders, welcher ſich, außer 
andern Befigungen, Aut allein eilf Ritterguͤter da⸗ 
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durch erWärh, und vielleicht als ber reichſte Privat! 
mann in Sachfen flarb. >. — — 
Neben Erwerbs: Quellen ſind die Paſſage nach 
Frankenberg, Hainichen, Freiberg, die, freilich‘ ges 
gen. font gefunfene Brauerei, die beiden Jahr: 
märktte (am Sonntage nah Marid Keimfuchung 
and Sonntags nah Maris Geburt), der Handel 
mit Materials und andern Waaren, die guf einge⸗ 
rihtete Apotheke, der Feld: und Gartenbau, die 
Viehzucht u. f. fe —. Die Einwohner fleuern mit 
10,000 gangbaren, Schocken und 54 Thlr. Quatem⸗ 
berbeitrag, befisen. 133 Hufen mittelmäßige Felder 
im Weften und Süden der Stadt, halten auch ger 
gen 150 Kühe, einige 100 Schaafe, und viele Zie—⸗ 
gen. Zur Stadt gehören fehr viele Gärten," theils 
vor dem Weber ; und Nochliker Thor, theils auf 
dem Scheibenberge, welcher öftl. an der Stadt liegt 
und zu zwei Dritteln ganz mit den, durch 4 als 
In und Zwifchenräume getrennten Scheibegärteh 
bedeckt iſt; in denfelben wird jährlih eine große 
Meuge Obſt erbaut, vielleicht mehr, als der Dit be⸗ 


darf. . | . 
Sm Mittelalter blühete hier auch der Berg⸗ 

° Bau,. das gehet aus der Tradition nnd fchriftlichen 
Nachrichten hervor. Nur fcheint es nicht, daß er 
von fo hohem Alter und von folcher Wichtigkeit: ger 
weſen fei, als letztere verfihern. Er foll vom J. 
922 an bis 1640, alfo 740 Jahre lang gangbat 
geweſen jeyn, und doch weiß felbft Bischoff Dich: 
mar (der des Harzer Bergbaues fogar gedenke) 
nichts davon. So ſoll die alte Fundgr. der Acer 
zug zu Biendorf in den J. 928 bis 1423 ber 
ftändig . Ausbeute gegeben haben. Die erften fichern 

- Spuren des fühl, Bergbaues reihen nicht Aber daR 
32. Jahrhun dert zuruͤck. Das ift aber gewiß, daß 
die Hiejigen Bergwerke in der Mitte des 127. Jaͤhr⸗ 


& 
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Suntenis ganz in Verfall tomen;, Kriege,, wilde 


affer, Brüche, Uneinigkeit der, Gewerken batteir 


gleich farb zu, ihren „„Verderben beigetiagen. Die 
‚alte, mitweidaſche Knappſchaft joll aus 164 Rottmei⸗ 
‚Kern, 164 Rabiſch Aufſehern und 5248. Bergleu⸗ 
ten beſtanden haben. Spuren des: ehemaligen Berg⸗ 
baues finden ſich nur noch bei Neudörihen, wo am 
rechten Zſchopatuuſet 2 Stollen ausgehen. Die wich⸗ 
tigſten Bergwerke wWaren jedoch ſuͤdl. von der Stadt, 
und bei dem Vorwert Biencdorf wird auch jetz 
‚noch etwas Bergbaugetrieben. Neben der 3 
me des Erzes, dürfte wohl das Aufbluͤhen des Frei 
berger Sergbanes auf den biefigen bejonders nach— 

sheilig. gewirkt haben, * Br 


eier, Gegend hat ſowohl an 
der Zſchopan, als auch in deren Seitenthalern, ſo 
viele — aufzuweiſen, daß man ſie mit Recht 
unter Die, angenehmſten des Landes zaͤhlen kann; 
Die, lieblichſten Parthien wechſeln mit ernſtern, ja 
oft grauſenvollen auf das mannichfaltigſte ab, und 
die Einſichten in dag „That, ſind vortrefflich; unter 
den nähern Standpunkten zeichnen ſich vorzüglich die 
- „Bellevue. » am Scheibenberge, . und das, von der 
Natur, feld ‚gebildere Felſen⸗Kanagpee zwiſchen 
Reudoͤrfchen und Liebenhain aus, welches faſt jenk 
recht über, 100 Eilen hoch über dem Fluſſe ruht. — 
Naͤchſt der, Rochliger Vorflade und den davor gelegez 
nen. Rathsteichen mit der, Feldmeiſterei ficht der - 
Galgenberg Coder Kaltberg), welder, gerade - 
wie der Trauerſteln bei, Burgſtadt, mit eitter ung 
zaͤhlbaren Menge von. Granitſtuͤcken Gum Theil, über 
200, Str. ſchwer bedeckt, und. daher, ber Cuſtur ung 
fähig, iſt · Nach dem, was man auf, des Berges 
Gipfel fiche, muß, man glauben, dab. eine mächtige 
Erderſchutterung einſt hier einen heranstagendch 
Fels zertruͤmmerte· Einer, der Steine, hat einge 


4 
— 
[4 
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Eindeuef‘, wie. von einer Rieſenhand, und heißt dey 


x euheläfteit:. auch, mod andere tragen ‚eigene 


Namen. — Ländlihe Vergnuͤgungen ſucht man ie 


- Meudörfchen,. Neuſorge, Lichtenwalde und Wieſa; 


F 


‚Die. ‚befte, Unterhaltung aber gewaͤhrt die an manchen 
Reizen ſo reiche Natur. Zu geſell ſchaftlichen Frei⸗ 


Geſellſchaft am Markte zuſammen. 
rIm Anfange des Jahres 1539 wurde zu Mit⸗ 
Weide in ſogengunter Kom pofitionstag gehauen, 
anf ‚welchem. Hergog Georg perſoͤnlich feinem Bru⸗ 
der durch deſſen Raͤthe den Autrag thun ließ, ihm 
oder ſeinem Sohn, Moritz die Regierung abzutreten, 
wenn, fie. aufhören. würden, —Luthers Anhaͤnger zu 
ſeyũ. Aber vergebens. Georg ſtarb baldı nachher, . 
am 17. April 1539 — Im I. 1547. unterhan⸗ 
delten hier auch die Geſandten Joh. Friedrichs des 
Großmuͤthigen und Herz. Moritzens über. den. Fries 
den, ‚der ‚aber auch nicht zu, Stande Fam, weil-der 
Churfuͤrſt, welcher die herzogl. ‚Lande, bis auf 
Dresden und Leipzig, faſt ganz in. Beſitz genommen, 
uch kuͤrzlich erſt den. Markgr. Albrecht von, Bram 
denkurg in Rochlitz gefangen hatte, : feine Forderun⸗ 
gen; gar, zu Doch fpannte.., 2 7. ou ud 
_ &Aupferflice:-,ı). Profpert ‚von. Mitweida 
gef. von E. Andre... Sohn. Leipg. 4 Dog. — 
2) Profpeet der. Stadt Mitweida gegen, Mittagg | 
gez. von J. G. Wagler. 1778. geft. von C. & 
Langwagen. Bog., eine Kopie davon ‚dies 
ferte Sg itterlau, in Queerquart. — 5) Pro⸗ 
ſpeet der St. Mitweida gegen M 
eEbendemſ. 1778. IBogen un... 
Litteratur: 1) C. Herr manns Beſchrei⸗ 


den „innerhalb. der Stadt konmt eing geſchloffene 


itternacht; von 


‚bung der Stade Mitweide. Cheimnik, ‚1698. 


58. Dog. 8. — 3) Dietmann's Prieſterſch 
xD. (1752,)..8. 288, 293. 3) Ot atuͤ⸗ 


— 
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ten der Stade wegen. der Gerade, vom $. 
1486, fichen in & A. Hofmann's Statut. lo- 
calia. TH. p. 493. : > an 
— Mittweyda, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Könige. Sachfen, im Erzgeb. Kreife, im Amte 


Crottendorf (mit Schwarzenberg) am Bache gleiches 


Mamens,. ı Stunde Öftl. von Schwarzenberg .ente 
fernt' gelegen. Es hat gegen Bo Käufer, 606 Eine 
wohner, welche Feldbau tkeiben, Spitzen kloͤppeln 
and viel «in Blech s und Eifenwaaren arbeiten; ein 


. Erbgericht, ein Beigeleite von Schwarzenberg, eis 


2 


wen Drath⸗ Schaufel: und? Waffenhammer (Obeb⸗ 


mittweida), und it der Sitz einet Förfters. Det 


Ort bilder mit Markersbach faft ein Dorf und iſt 
auch dahin - eingepfarrt. "Unfern des Dorfes liegt 


. ein. Privat KRaltofen. Auch 2 Freigäter find 


im Orte. — Der Bach Mittweyda entſpringt in 
2 Quellen, von denen die cine die große, die ats 
dere die kleine Mitwepda heißt, 2 Stunden 
füdl. von Mitweyda, an der goldnen Höhe; bei 
dem Obermittweydaer Hammer fließen beide Arme 
dann zuſammen, wenden fi duch Mittweyda und 
Raſchau weſtlich, und fließen bei Schwarzenberg in 
die Pöhle und das Schwarzwaſſer. Der Dad 
steigt mehrere Mühlen und Hammerwerke.  _ 
‚Mittweyda, cin-Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Lübhhener Kreife der Nicderlaufis, an 
der brandenburger Gränze, 13 Stunde füdfüdweftk 
von Friedland entfernt, zwiſchen einigen Seen gele⸗ 
gen. Es har 8 Haͤuſer, 35 Einwohner, untet 
denen 2 Bauern, 2 Gaͤrtner, 4 Hänsler mit 
500 fl, Schakung, und eine Zochterkirche von dem 
brandenburger Dorfe Trebatſch, deren Collator der 
Beſitzer dev Herrſchaft Leuthen iſt. Eingepfarrt hie⸗ 
der iſt Skulen. — 
Mirdorf, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
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fen: ,. im. eübbener Kreife „der Niederlauſtt in dem 
Johanniterordensamt Friedland, in waldiger Ger. 
gend, 14 Stunde ſuͤdl. von Muͤhlroſe entfernt ges 


legen. Es ift nad) Geunow eingepfarrt. — 


Miode, .ein Rittergut und Dorf in dem. 
Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreife der Nieder⸗ 
laufig, 1 Stunde noͤrdl. von Kalau entferne geles 
gen. Es gehöre. dem Rathe zu Ealau, hat 1000. 
Guͤlden Schagung, und heißt auf Streits Karte, 
son. Sachſen faͤlſchlich Alloda. 

Mobendorf, auch Mohndorf, ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem— 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, 2 Stun⸗ 
den oͤſtl. von Hainichen entfernt gelegen. Es if. 


eingenferet nah Pappendorf. 


Mobſchatz, ein unmittelbares Amtsdorf im 


| Könige, Sacfen, im Meißner Kreife, im Procu 


- 


raturamt Meiſſen, & Stunden nordweſtl. von Dres⸗ 
den, auf der linken Seite der Elbe gelegen. Auf. 
Streits Atlas heiße es irrig Mebſchitz. Es hat 
314 Hufen, und ift nad Prießnis eingepfarrt. 
Moda, Mochau, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogth. Sachen, im. Wittenberger Kreiz 
fe, in dem Kreisamt Wittenberg, 13 Stunde nördl. 
von Wittenberg entferne gelegen. Es ift nach Graz 
bo Eingepfarrt, hat ı2 Hänfer, 60 Einwohner und 
1353 Aufen; unter deh Einwohnern 5 Hüfner, 3. 


Gartner und 2 Häusler. Außerdem gehören zum 


Dorfe, die beiden wüften Marken Kirche und 
Michelsberg, die ehemals ein Schloß mie defe, 
fem Gebiete ausmadıten. 

Mochau, Mocha, ein unmittelbares Amts 
und Pfarrkirchdorf, im Könige. Sachen, in dem 
Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Noffen, ı Stunde 
dltl. von Döbeln entferne gelegen. Es hat über 
ko Käufer, 230 Einwohner, amd einen Schie 
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fer bruch. Es liegt abgeſondert, mitten. im Meih⸗ 
ner Amte. Die hieſige Pfarrkirche, mit 13 einge⸗ 
pfarrten Orten, "und die Schule ſtehen unter der‘ 
Inſpeet. Oſchatz und der Collatur des Oberconſtſtori⸗ 
ums. Hier ſoll ehedem ein Buͤrg wart geweſen 
ſeyn, und der Ort kommt ſchon in Urk. vom Jahr 
1162 vor. In einem Vergleiche vom J. „1297, 
dhs Klofter Altenzela betreffend, erſcheint unter den’ 
Schiedsrichtern auch ein Rudolph von Mo chos' 
we; und das flavifhe Wort Moe bedeutet fo’ vief 
als Macht. (Br) 
Mochau, Mod) Mochow, ein Dorf im 
Luͤbbener Kreiſe der Niederlamis, in der Herrſch. | 
Straupis, 2 Stunden well. von Lieberofa, an 
der. Straße nach Lübben, zwifchen dem Hohen” 
Berge, und mehrern noͤrdl. ich ums Dorf zichens 
den Teichen (Seen) “ gelegen. Es hat 2225. fl.‘ 
Schatzuig, eine Filialkirche von Stuaupitz amd’ 
einen Schulhalter. — ER 
Mochelrode, f. Medelrode 
Mocherwiß, ein unmittelbares Amtsdorf * 
Serge). Sachfen, im Leipg. "Kreisantheil, im Am⸗— 
te Delisfih; im Zichortaner Heerwagen, 1 Stunde 
ſudoͤſtl. von Deliefh, | lints von der Straße) von 
Leipzig nach) Diben gelegen. Es har 12° Käufer, 
22. Einwohner, cine Mühle, und eine Filialkirche 
vbn Crema, deren Collater- der Pfarver von Zſchor⸗ 
tan Sit. "Die ' Einwohner haben 17° Pferde, 93° 
Kuͤhe, soo Schanfe, 1268 vol; eh: 26 sanab.), 
Schoͤcke, und 2 Thlr. 17 gr. Dnatemberbeittag, 
auch 23 Hufen. Das hiefie andichöppen; und- 
Erbrichteraunt gehört mit den Erbgerichten zu 
dem Rittergut Sihentchierd- Man nennt” biefen 
Ort auch Herendorf, weil im 16. Jahthuüdert 
daſelbſt 3, der Hexerei angeklagte Wewa velbrannt 
den ſind. * 
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J Mochlitz, Mocklitz;— ein’ Vaſalleidorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreiſe der 
Niederlauſitz, im Gebiete des ehemaligen *8 
Neuenzelle, gelegen. Es hat gegen 8 en 
Einwohner - und 500 fl. Schatzung. | a 
— Mocholz, Moöchholz, ein Dorf im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreiſe, in der Stans 
desherrſchaft Muskau, = Meilen füdl., von Mus⸗ 
fau, auf der. Poſtſtraße nach Goͤrlitz gelegan.. Es 
nach Daubitz eingepfarrt; doch muß der Daubitzer 
Pfarrer auch am Frohnleichnamstage und zu Kin? 
melfahrt, fonft in der Schenfe, jetzt in der daſi— 
gen neu errichteten Schule predigen. Dieſe Schuld, 
fuͤr Mochholtz und 3 andere Doͤrfer, die ſonſt nach 
Danbiz gewieſen waren, dankt ihre Gründung dem. 
letztverſtorbenen Standesherrn von Muskau. — 
Mochzig, ſ. Mogkzig. 
Mockau, ein amtſaͤſſiges Rittergut und Dorf 
in dem Könige. Sachſen, im Leipziger: Kreife,. . im 
Kreisamt Leipzig, 1 Stunde: nördl. von Leipzig ent⸗ 
ferne, an der Parthe gelegen. Es hat go Haͤuſer, 
200 Einwohner, unter denen 25 Bauern und. r6 
Häusler, mit 273 Hufen und cine Tochterkirche 
yon St. Theela; in dieſer Kirche, halt, wenn 
‚ dee. Pfarrer in Paunsdorf Kommunion bat, ein 
dazu. bejtellter Leipziger Kutecher die Predigt, ‚Die 
durchaus, erneuerte Kirche. wurde im J. 1787 einz 
geweiht. Die hervfhaftlichen Gebäude find in neuer 
ſter Zeit ſehr verfchönert worden. (Bi). . Ä 
Mocenbrunn, fe Moggenbrunn. 
Mockeritz, ein Dorf im Herzogth. Sachen; 
im Wittenberger Kreije, im Amte ‚Schweiniz, fall 
‚3 Stunden nördl. von Torgan, am linken Urer 
der Elbe gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Neiden und’ 2.Schifmühleh, und gehoͤrt ſchriftſ. zu 
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dem- Kammergut Kreiſche. Bei der Eisfahrt des 
Jahrs 1784 verlor diejce Dorf 161 Stuͤcke Vieh. 
— Mockeritz, Mokritz, in Urk. auh Mogs 
kras, ein Rittergut und dazu gehoͤriges Pfarrkirch⸗ 
dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, in 
dem Erbamt Meiſſen, ı53 Stunde oͤſtl. von Dis 
bein, an: der Straße von Oſchatz nach Noffen geler 
sen. Es hat. ı7 Hufen, und eine Winimühle, 
Die hieſige Kirche und Schule ftehen unter tee 
Cellatur des Ritterguts "und unter der Inſpection 
Dipab. nn 2 — 
Mockeritz, Mockritz, ein Dorf in dem 
Könige. Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte 
Dresden, ı53 Stunde fÜdl. von Dresden entfernt 
gelegen. Es gehöre fowohl zum Piokuraturamt 
Meifen (mit 9 Hufen), als zu dem Religionsame 
Dresden (mit 5 Hufen). Die biefige Mühle Hat im 
J. 1670 die Freiheit (mit dem Dorfe Kai) er— 
langt, daß fie mwöchentl. den freien Mehl: und 
Brodhandel nah Dresden, auf Öffentlichen Märkte 
treiben, darf. — Es ift in die Dresdner Frauen. 
kirche eingepfarrt. — | 
Modern, Mödern, ein Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Altens 
burg, zwiſchen der zwickauer Straße und der Pleiſe 
fe, über welche ‚hier eine ſchoͤne fleinerne Bruͤcke 
führe, ı Stunde füdl. von Altenburg entfernt gele— 
gen. Es hat 26 Käufer, 150 Einwohner, eine ' 
Filialkirche von Saara; unter den Einwohnern find 
7 Anfpänner und 19 Kandgätler. mit 20 Pferden, 
257 Scheffeln Fed, 1ı8 Schock Holz und 34 Fu— 
dern Heu. Es feuert 54 fl, 34 gr. — 
Moderhal, in Urk. Mockenthal, Mi 
ckenthal, Muͤtal, ein unmitselbares Amtsdorf 
im Könige, Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Hohenſtein Miederamt Lohmen) anf. eines Hoͤhe 
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über Pofla,, der Stade Pirna gerade gegenuͤber, F 
Stunde nordöftlich davon gelegen. : Es bat. gegen. 
26 Haͤuſer und 160 Einwohner, ein. Erbgericht, 
fonft auch ein Vorwerk, (nun: zu Lohmen gefchlas: 
gen.) und. iſt nah Dorf Wehlen eingepfarrt. Unter. 
den Einwohnern find 13 ganze, x. halber Hüfner,, 
2:Särtner und 6 Hauslee, mit. 7 Hufen, ız Rus: 
then, und 26 Stuͤck Zugvieh. — Die — 
treiben viel Hopfenbau. ER a 


Modrehna, Mofrene, Muktehne 
ein unmittelbares Amtsdorf im Herpoth. Sachfen,’ 
im Meißner Kreisantheile, im, Amte Torgau, 3 
Stunden weflih von Torgau, auf der Poftftraße 
nah Eilenburg gelegen. Am Weften des Dorfes 
| geht die Horſt, eine Waldung ſich hin. Das 

orf hat eine Filialkirche von Wildenhain, eine 

Windmühle, und 32 Hufen. - — 
Mockro, Moers, Muckro, ein mir 
telbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, in dem 
- &premberger Kreiſe der Niederlauſitz, im Amte 
Spremberg, an der Cottbuſer Graͤnze, 15 Stunde 
noͤrdlich von Spremberg, auf der rechten Seite der 
Spree gelegen. Es dar gegen g Käufer, 50: Einf 
wohner, unter denen 3 Bauern, 2 Halbbauternz 
3 Gärtner, mit 444 fl. er fim, und ” 
nah Groß :Luga eingepfarrt. 

Modwis, ſ. Moͤckwitz. 

— Modelwitz, ein Dorf: in dem —— 
Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 13 
Stunde füdlih von Altenburg, auf der ‚rechten 
Seite der Pleiße gelegen. Es hat 10 Haͤuſer, ‚co 
Einwohner (4 Anſpaͤnner, 6 Hand üter), 9 Pfers 
de, 161 Schfl. Feld, 54 Schfl. Holz und ſteuert 
16 fl. 163 Gr. Die Einwohner find nach Sen 
hain gepfarrt. 0 Yo un 
gesit.y. Eachſ. VI. Bd. gt h 
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Modelwitz, ſ. Groß⸗Modelwiltz und 
Klein-⸗Modelwitz.— er » 
Moderwig, ein Dorf indem Großherzogth. 
Sadfen : Weimar „. im Neuftädter Kreife, im Kreis? 
amte Neuftade, 3 Stunde füdlich von Neuſtadt entz 
ferne gelegen: » Es hat eine Pfarrkirche, eine Schu. 
le, ein dein geiſtlichen Kaften zu Neuſtadt gehörie 
ges Vorwerk, ein, ſeit dem 3. Juni 1790 fchriftf. - 
gewordenes Rittergut "(mit Antheilen. an Moders 
wiß, Koͤthnitz, Neunhofen, Schmierik und 
Weltewig Der groͤßere Theil des Dorfs ſteht 
unmittelbar unter dem Amte. Zur hieſigen Kirche, 
die unter der Inſpektion Neuftadt und der Collatur 
der. Regierung ſteht, gehört die Kapelle zu Arns— 
haugk. ‚Bor der Reformation war die Pfarre Mo⸗— 
derwiß eine Vikarei, die von dem. Klofter in 
Neuſtadt abhing. Parochie wurde diefelbe im J. 
1527. Seit dem J. 1552 bis mit 1770 Waren. 
lauter. Wendler hier Pfarrer, fo daß allemal, 
bis ins zte Glied, der Sohn dem Vater gefolge iſt. 
Moͤdlitz, f. Mödlie. f 
.: Möbertik, Mebertig, cin Dorf tn A 
nigreiche Sachen, im Meißner Kreife, in dem 
Erbamte Meißen, 2 Stunden nördlich von Döbeln 
entfernt, und nad Zihaisfch eingepfarıt. Es 
gehöre zum Hiefigen Nittergute, . welches am ıaten 
Sehr. 1738 altſchriftſaͤſſig worden ift, und hat 94 
Hufen —— PAR 
—Mooͤbiskrug, Moͤbiskruge, Mebiskru— 
e, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, in der 
iederlaufig, im Gebiete des ehemaligen Stifte 
Neuenzelle, nahe bei Neuenzelle, 4 Stunden noͤrd⸗ 
lih von Guben entfetnt gelegen. Es Hat eine 
farrkirche und Schule, die bisher unter dem Stifte 
enenzelle ſtanden und Über welche der Praͤlat des 
Stifts die Eolarur Harte, und ift mis 3315 ff 
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a SE. Schatzung belegt. Eingepfatet "hieher, find; 
Dield, :Rummero und Kobbeln. . Der Hau 
fer "giebt: es gegen 50, ‚ der: Einmohrter. gegen 26a, 
— Bei diefem. Dorfe,. fo wie bei Schlaben, . 
Welmniz, Rasdorf und. Breßlagk finden ſich 


fige Spuren von heidnifchen. Begräbniffen 


hau 

(wer Srabhüget).“ Im J. 1799 fand man bei 
Moͤbiskruge aud) ganz alte. Heidnifhe Muͤnzen. 
— Möderling,. Möderbingen, ein Dorf 
im Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, im 
Amte Freiburg, nahe. bei Mäcdeln; 3 Stunden 
nördlih von Freiburg entfernt gelegen... Hier: ifk 
eine Mutterfirche und Schule, unter. der Infpeftion 
Freiburg und der ‚Collatur des Oberconfiltoriums, 
Ein Filial von Hier befinder ſich zu Zoͤbigker (Zoͤ⸗ 
bicker). Einige (13) Häufer des Dres find am 
fällig, und die übrigen (23) fiehen unmittelbar um: 
ger dem Amte; auch das Rittergut Schalfendorf hat 
einigen Antheil an dem Dorfe, welches gegen 40 
- Käufer und gegen 200 Einwohner hat. F 

2. Mödefeld, ſ. Medfeld a 
Möcern, ein neufchriftfäffiges Rittergut und 
dazu gehöriges Dorf im Könige. Sachſen, im Yeips 
ziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, am rechten Ufer 
der Elſter, 4 Stunde nordweſtlich von. Leipzig, auf 
der Straße nady Halle gelegen. Es liege fehr ans 
genehm, hat gegen. 6o Käufer, über 300 Einwoh⸗ 
fer und 165 Hufen. Das hiefige Nittergut, früs 
her ein Sattelhof, wurde am 19. Mätz 1743 
jchriftſaſſig. Es find 24 Güter im. Dorfe, deſſen 
Einwohner nach Eutritzſch eingepfarrt find. (Br.) 
Da. der Ort aber Über ı Stunde von Eutrigfch entz 
fernt liegt, fo gehen die Bewohner gewöhnlich in 
die Kirche des Dorfes Wahren, mo. ihnen, gleich 
der Pfarrgemeinde,  beftimmte Männer s und Weis 
berſtuͤhle angewieſen find, ee der Reformatton 
2 
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War dies Dorf in“ die Thomaskirche nach Leipzig 
eingepfarrt; im J. 1543° wurdeiies mit Wahrem 

und erſt im 3. 1544 mit Eutritzſch vereinigt. (Br) 
F Moͤckern, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthume 
Sachf Altenburg, im: Amte Roda, 4 Stunden 
weſtlich von Gera, an der Straße nach Jena ger 
legen. Es Hart ein Filial von Mörsdorf. Hier 
ift ein, der Familie. von Hardenberg »zuftehendes 
Mittergut mit Ober⸗ und Erbgerichton, zu welchem 
auch 4 Mühlen: (die. obere Pactſchmühle, die 
untere Batihmähle,: ann 
und die Weiherbachsmuͤhle) Bee: — 
—Möoſkern, ſeMockern Tr * 

"Möders,. Unterm Oeckers. Zee 

Moͤckwitz Modwig, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen,“ im Leipziger Kreiſe, 
im: Amte Leißnig, 1 Stunde weſtlich von Doͤbeln 
entfernt gelegen. Es hat gegen. 8 Haͤuſer, gegen 
40 Einwohner, mit 8 Hufen und iſt nach — 
ta eingepfarrt. 

Moͤdelſtein, Mosdelftein,. ein eönigf. 
Kammervorwerk im Herzogth. Sachen, im Hoch⸗ 
ſtifte Naumburg⸗Zeiz, im Amte Hainsburg, a ; 
der. Eilier; 13 Stunde ſuͤdlich von Zeiz be 
gelegen ‚und‘ nach Hainsburg eingepfarrt. — Zu Ale 
tern Zeiten hatten dieſes, jetzt mit dem Kammerz 
gute Hainsburg zugleich verpachtete .Vorwert Dar 
- fallen in Beſitz, und nod im %: 1673 erſchien dier 
ferhalb der Kanzler: von Seckendorf als Siiſtsſtand 
von der Ritterſchaft; im J. 1688 aber uͤberließ er 
es an den Herzog Moriz Wilhelm, wogegen das 
Dominium directum über. eine Mühle zu Men? 
feiwis,. und andere Pertinenzien daſelbſt — 
wurden. (Br.) 

Moͤden, Meden, eine wuͤſte Dark im Sürs 
ſtenthume wen Menbugi;, im; Amte Altenburg⸗ 
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in Meuſelwitzer Flur, füdlich von Meuſelwitz gele— 
gen, wo noch. ein Holz das Moͤdenholz heißt: 
Wahrfheimlih wurde das Dorf Möden im 3. 1430 
duch die Huſſiten, oder noch früher im Schwabens 
kriege zerſtoͤrt; bereits in einem ‚Lehnbriefe vom J. 
3552 kommt es als. Wuͤſtung vor, Jetzt führt noch 
ein Theil von Meufelwis den Namen Möden. — 
Auf mehrern Karten, natürlich auch auf Streits 
Atlas v. Sachſen, wird Meden noch als ein ber 
ſonderes, vorhandenes Dorf angegeben; ein Imftand, 
der im letzten Kriege: der Verbündeten, bei Einle: 
gung der, Truppen, fuͤr Meufelwig eine faft ver: 
doppelte Einguartierungslaft zur Folge hatte. (Br.) 
Moͤdenitz, Mädnik, ein Dorf im Herzogs 
‚thume Sachſen, in dem Hochftifte Merfeburg, im 
Amte Lösen, ‚nahe bei Mölfen, 2 Stunden nords 
weftlic von. Pegau entfernt gelegen. Es hat gegen 
18 Käufer, gegen 80 Einwohner. mit 10% Hufen, 
2 Pferden, 40 Kühen, 80 Schaafen, und gehöre 
ſchriftſaͤſiſg zum Ristergute Domfen. Bei dem 
Dorfe fließt der Gruͤnaubach. on 
Moͤdlareuth, ein Dorf im Voigtlande, in 
der reuß. Herrſchaft KHirfhberg,. auf der Straße 
von Schleiz nach hf, ı Stunde füdlich von Ges 
fell entfernt gelegen. Der Ort hat eine Pfarrkirche 
und Schules er wird auh Maͤdlareuth (Maͤd⸗ 
chenreut) gefchrieben umd liege an einem, füdlich der 
Saale zufließenoem Bade. | en 
Moͤdlitz, Modlitz, ein Dorf im Fuͤrſten— 
thume Sachfen + Coburg, im Amte Coburg, unter 
dem Henneberg, in mittelmäßiger Flur, auf dem 
. teten Ufer der Steinah, 3 Stunden dftlih von 
Koburg entfernt gelegen. Es hat 22 Käufer, 130 
Einwohner, welche ihre eignen Holzungen haben, 
ficht ganz unter, dem Amte, und ift nach Geftungse 
haufen eingepfarrt. Gegen, Morgen liege der. Moͤd⸗ 
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lißer Berg Die Felder, ob zwar großen Theils 
das Dorf eben liegt, ziehen auf dieſem Berge ſich 
bin und. find ſchwer zu bebauen; der Ort iſt hut? 
und zehentfrei. Der Henneberg (eigentlich An⸗ 
naberg) hat ſeinen Namen von Herrmanns Toch— 
ter Anna, die ihn dem Kloſter Somenfeld, — 
ſie ſich begab, ſchenkte. (Br.) 
Moͤgen, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Amte Noſſen, aber mitten im Meißner Erbamte, 
14 Stunde weſtlich von Lommatzſch entfernt gele—⸗ 
gen: Es beſteht aus 3 Bauern, a Gärtner und 5 
in: Krepto, fo. wie 2. in Pirmeniß befindlichen: abz 
gebaueten Häuslern, alfo aus ı2 Käufern; hat 11 
Magazinhufen, im Orte ſelbſt 30 Einwohner, und 
iſt nach Neckaniz eingepfarrt. Nahe dabei liegt das 
ſogenannte Kirchenhol z, das hieher gehört, auch 
ein kleiner, mit vielen Eichen bewachſener Buſch, 
der größtentheils nach Litzſchnitz gehört. Dies 
Dorf mußte ſonſt mie Merkwitz und noch einigen 
andern Dörfern gemeinſchaftlich 1 Heerfahrtswagen, 
4 Wagenpferde und etliche Trabanten halten. Gr.) 
Moͤglitz, ſ. Muͤglitz. | 
— Möglenz, ein unmittelbared Amtsdorf im 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, in den 
Aemtern Muͤhlberg und Liebenwerda, 2% Stunden 
nordoſtnoͤrdlich von Mühlberg entfernt, am der Roͤ⸗ 
der gelegen. Es hat eine Filialkirche von Sachs 
dorf, gegen do Häufer , 190 Einwohner, 2 Winds 
möhlen, 445 Hufen, 60 Pferde, go Kühe und 
300 Schaafe. Nur 6 Käufer, mit-5 Hufen fie 
den unter dem Amte Liebenwerda, die dem Super⸗ 
‚intendenten zu Liebenwerda als Pfarrdotaien zinſen, 
das übrige gehöre zu dem Amte Muͤhlberg. — Nicht 
weit vom Dorfe liegt die wüfte Markt Pagenz. 
3 Möhlea, Moͤlau, ein Dorf im Königreiche 
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Sadfen, -im Meiner areiſe, im Amte Oſchatz, 
. 2 Stunden noͤrdlich von Oſchatz gelegen. Es hat 
„vo Haͤuſer, 85 Einwohner (4 Pferbner, 6 Gärk 
ner) mit 25 Kühen, 150: Schgafen und gegen 200 
Sceffel Feld. Es iſt mit 642, gangbaren Schocken 
angefeßt, und entrichtet, : fo :wie Soͤrnewitz, die 
Steuern in’s Stift Wurgen. Hier. it eine Par 
piermühle, die einzige im Amte.. Im J. 1801 
verlor es 3 Häufer durchs Feuer. - Diefer Ort. war 
ſonſt ein boͤhmiſches Lehen. S. Sörnewiß.. 
Möhlau,-. Großmöhlan; Kieinmöhr 
au. 

Moͤhlen, ſ. Mehlen. — 

Möhra, Mira, Möhre,. ein Dorf in 
dem Fürftenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Sal⸗ 
zungen, am Mohrbah, zwiſchen Salzungen und 
Eiſenach, nahe am Thüringer Walde, 1: Stunde 
nördlich von: Salzungen entfernt gelegen, - Es hat 
eine Zolks und Geleitseinnahme, - eine. Pfarrkirche 
amd: Schule, die. unter der Inſpektion Salzungen 
fiehen, gegen 75 Käufer. und 3go Einwohner — 
Möhra war ehedem nach Ettenhauſen eingepfartt, 
und hatte eine bloße Kapelle, die ‚von den Möns 
chen in Wacenhaufen bedient wurde, Die jekige, 
auf einer Anhöhe liegende Kirche wurde im Jahre 

- 3704 vollendet. In einer Feuersbrunft verbranns 
- ten mit der biefigen Kirche auch die. Alteften Kirs 
chennachrichten. — Unter den Einwohnern find 49 
Bauern, 5 Kuffchmidte, ı Wagner u. f. w. Dee 
hieſige lettenartige Boden begünftige den Waizenbau, 
und das Dorf erbaut viel Setraide.: Die Flur enis 
hält 2283 Acer Feld, und bie Gemeinde kann 
2000 Schaafe halten. — Möhra hat feinen Nas 
men von dem Sumpfe (Moor), der in deffen 
Naͤhe ſich befindet. Dieſer heißt hier auch das 
re ein Deil . das Röhre 
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Diefes Moor Wird durch einige dahin Riefende Quel⸗ 
Ien ſtets unterhalten; um aber deſſen Vergroͤßerung 
zu verhindern, hat. man 2 Abzuggraben (Moor⸗ 
graben) gemacht. Der ganze hiefige, ungefähr 
3% Stunden lange, breite, fchöne und fruchtbare . 
‚Grund, heißt der Moorgrumd. Der, an der 
Landſtraße von Gräfenthal nad Markfuhl zu geler 
gene Moorhof, iſt feit einiger -Zeit ganz eingegans 
„gen, und die 3 Gutsbeſi iger ‚deffelben haben fich 
nah Moͤhra gewendet, — Mohra hatte vor dem 
Zo jaͤhrigen Kriege 108 Haͤuſer. — Nach Moͤhra 
ſind eingepfarrt: 1) Kupferſuhl ‚.2) der untere und 

der obere Röhrigshof, und 3) der Huͤttenhof. — 
Moͤhra ift der Stammore Dr. Martin Luz 
thers, und nut ein- Zufall war Schuld, daß es 
Nicht deffen Geburtsort wurde. - Die Aeltern des 
. großen’ Mannes wohnten hier, und waren, Wegen 
‚des Verfalls der hieſigen Bergwerke, nad Eisleben 
gereift, um fih ihren künftigen Auffenthalt dort 
vorzubereiten, und hier wurde, am 10. Nov. 1483 
‚ feine Hoch fchwanger dahin gefommene Mutter von 
ihm entbunden. Ein Bruder von Luthers‘ Vater 
war zu Moͤhra zurück geblieben, und noch bis dies 
. fen Tag wohnen Nachkommen des Ichtern hier; ja 
noch ift das Haus, weldes Luthers Eltern, und 
fpäter Luthers Bruder bewohnten, vorhanden. Bez 
Fanntlich hießen die Luther, und auch der. Refors 
ge eigentlid) Luder (Luter, Lüder), und 
er veränderte deshalb feinen Namen, weil feine pas 
piſtiſchen Feinde auf denjelben, ihn von luteus abs 
Teidend, ſchmutzige Wißeleien machten. Pſycholo⸗ 
giſch wichtig ift es, daß die Nachtommen Luthers, 
bis auf die neneften, ſich alle durch cine Heftige, 
Pi burchgreifende Gemürhsart auszeichnen 

vllen. 

In der Gegend von wi, und vorzüglich 
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auf dein Kalter, wurde vormals auf bem dort 
ſtreichenden bitumigöfen Mergelſchieferflͤz Berg⸗ 
vbau auf Kupfer und Kobald getrieben, der aber 
neuerlich ganz liegen geblieben iſt. 

— Mshrenbach,  Mörendad. 

Moͤhrſtaͤdt, Maͤhrſtaͤdt, ein. Dorf in dem 
a Schwarzburg s Rudolftadt, im Gebiet des. 

loſters Schlotheims, +. Stunden ' nordöftlih von 
Muͤhlhauſen entfernt gelegen. Es hat eine Pfarrz 


kirche und Schule, ein von KHopfengartenfches Gut, 


61 Haͤuſer und gegen 300 Einwohner. 

— Moöoͤlbiß, Moͤlbus, Mölbis, ein ſchriftſ. 
Rittergut und dazu gehörendes Dorf im Königr, 
Sachſen, im Leipg. Kreife, im. Amte Borna, 2 
Stunden nördl. von Borna, rechts an der Straße 
nad) Leipzig gelegen. Es hat 56 Käufer, gegen 
200 Einwohner, unter denen. 9 Pferdner mit 30% 
Hufen, und 32 Pferden. Die biefige Pfarrkirche 
und Schule fiehen unter der Inſpect. Borna, und 
der KEollatur des Nitterguts. Die biefige fchöne 
Kirche wurde auf Koften Ehrift. Dan. v. Bofe 
des Aeltern (auf Mölbis) im J. 1686, nad 
dem Modelle der morigburger Kapelle. erbaut. In 
‚Altern Zeiten fol eine, nicht weit vom Dorfe ge⸗ 
ſtandene Kapelle hicher gehört haben. Der Ort, 
wo fie geftanden,. heiße jeßt der Miertzſch, und 
der jogenannte Meßweg von Moͤlbis nach dem 
Mierizſch ift auch noch vorhanden. Die wüfte 
Mark Eroffen liegt Über Mierkfc hinaus, und 
war als Dorf im Altern Zeiten nad) Moͤlbis einge⸗ 
Pfarre: — Die Befißer des. hiefigen Ritterguts 
waren, Melch. von. Ekdorf,. um 1488; Georg v. 
Haugwitz im %. 15745 Innocenz von Gtarfchedel 
der Ältere, 1579, der jüngere.ı6505 Wolf Hildebr, 
von Guftädt, im J. 1670; zu Ende des fiebzehnten 
:Yahrhunderes kam dag Gut endlich. an die Familie 
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von Bofe. Als diefes Gut im J. 1818 an die 
Meiftbietenden verkauft werden follte, wurde es ges 
richtlich auf 124,778 Thaler taxirt. — Zu: der 
biefigen Pfarre gehört das fogenannte Heiligens 
Holz bei Thierbach und Geſtewitz. Mölbis gehörte 
vor. der Reformation unter den Sprengel des Biſchoffs 
zu Merſeburg. 

Mölbitz, ein Vorwerk im Herzogthum Sach⸗ 
ya in dem Leipziger Kreisantheile, im Amt Eilens 

urg, 13 Stunde öftl. von Eilenburg entfernt’ geles 
gen. Auf Streits Arl. Molbis. Es gehört zum 
Rittergut Thallwitz, und iſt nach Sprotta einge⸗ 

pfarrt. | 
| Moͤlbitz, ſ. Molbitz. : 

Möltau, Melkau, ein ſchriftſ. Dorf im 
Koͤnigr. Sachſen, in dem Leipz. Kreiſe, im Kreis— 
amt Leipzig, "ı3 Stunde öftl. von Leipzig entfernt, 
an dem in die Parda fließenden Ratzſchkabach geles 
gen. Es Hat 15 Käufer, 8o Einwohner, 137% 
er aN und iſt nach Zweinaundorf einge⸗ 


pfarrt 
Moͤllen, Mellen, ein Dorf im Herzogth. 
Sachſen, indem Luͤbbener Kreiſe der Nicederlauſitz, 
in der Herrſchaft Lieberoſe, am Schwielochſee, 4 
Stunde ſuͤdlich von Friedland, an der Straße nach 
Cottbus gelegen. Es hat 550 Fl. Schatzung, cine 
Mühle (die Wugelmühle) und ift nach Niewiih 
eingepfarrt. 
— Möllenberg, ud Muͤhlberg, eine Mühle 
in dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Schweiniß, an der ſchwarzen Eifer, bei 
Jeſſen und Rehhain. gelegen. Die hat 4 Gaͤnge 
— gehoͤrt ſchrifiſ. za dem Vorwerke Haus Je is 
en 


Möllendorf, eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sadfen, im. Wittenberger Kreije, im Amte Belzig, 
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niahe bei She gelegen, defien Einwo hner fie ber 
außen. 
 Möltendorf,. Mälendorf, eine tolle: 
Mark im Herzogth. Sachen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Seyda, bei dem Dorf Oehna 
gelegen. Die SIamonne den letztern benutzen 18 
Hufen derſelben. 
Moͤllendorf, ein Dorf im Herjogth. Sach⸗ 
fen, im Luckauer Kreiſe der Niederlauſitz, in der 
Herrſch. Sonnewalde, 3 Stunde füdöftl. "von Sons 
newalde entfernt gelegen. Es hat 502 Fl. Scha⸗ 
Kung 
” "OR sltingen, f. Mellingen. 

Moͤllensdorf, ‚ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachfen, im Fuͤrſtenth. Querfurt, 
im Amte Juͤterbogk gelegen. Es hat dem Amte 
jahrl. 24 Scheffel Roggen als Pachtgetraide zu er⸗ 
ſchuͤtten. 
| Möllern, f. Obermöltern, und Unter 
moͤllern. 
| Moͤllſchitz, Moͤllſchuͤtz, auch Mollſchaͤtz, 
ein unmittelbares Amtsdorf, in dem Herzogth. 
Sachſen, im Amte Eckartsberge des thuͤringer a 
feg, mitten im altenburger Amte Camburg , 
Stunde nördl. von Camburg entfernt geiegen. &or 
der Theilung Sachſens, und den Abtretungen an 
Meimar, gehörte der Ort zu dem Amte Tautens 
burg. Es hat derfelbe cine Mühle von ı — | 
und iſt nad) Abt⸗Lobnilz eingepfarre 

Mölfen, Melzen, Hohenmölfen, ein 

amtſaſ. Stadtchen im Herzogth. Sachſen, im Thuͤ⸗ 
ringer Kreiſe, im Amte Weiſenfels, im Bezirk des 
Gerichtsſtuhls Moͤlßen, 2 Stunden weſtl. von Per 
gau entfernt, auf einer Anhöhe, von welcher man 
eine Schöne Ausfiht genießt, unfern der Rippach, 
. die im Grunde weſtl. vorbei fließt, ‚gelegen. Wegen 
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der hohen "Lage" des Orts heißt er-auh Hohen 
mölßen; übrigens in Urk. Milzen, Melizen, 
-Melnfen; Der Name ib mendiihen Urſprungs; 
denn Mölßen war vor Alters der Sib dar wende 
ſchen Samilie Mil zin i. Moͤlßen diente ihnen zus 
gleich als Feſtung. —J— Be 
An Altern Zeiten war es feine unwichtige 
Stadt, die. mit Schloß und Thurm verfehen war. 
Von dem letztern ift noch eine Ruine (das ſogenann⸗ 
te Burgſtaͤdtel) ‚übrig. Nach. Deftegung der 
Menden, duch der meißner Markgrafen Eckardt 
J., wurde die Stadt dem Kaiſer unterwärfig gee 
macht, und blühete unter, der deutſchen Regierung | 
noch beffer auf; aber. im J. 1080 wurde fie, im 
damaligen Kriege zwiſchen Heinrih IV. und Rus 
dolph von Schwaben ganzlid abgebrannt. Mölfen 
wurde, nad gewonnener Schlacht (worin Rudolph 
die rechte Hand verlor, die man noch im merfeburs 
ger Dome zeige) von Heinrich IV. belagert, erobert 
und zerſtoͤrt. Es fcheint nie wieder ganz aufgebaut 
worden zu ſeyn. Sm 5. 1578 verlor es bo Haͤu⸗ 
fer jamme Kirche und Rathhauſe (erſt nen im J. 
1573 erbaut) durchs Feuer, Man jiellte die jers 
ſtoͤrren Gebäude nach und nach wieder hey, aber der 
Zojahrige Krieg führte eine. neue Zerſtoͤrung herbei. 
Am. 11. Febr. 1659 wurde der Ort durch feindliz 
dr Krieger abermals in die Afche gelegt. Im J. 
4671 brannte wieder die Hälfte des Ortes ab, und 
in den Kriegsjahren 1806 und 1813 hat derjelbe 
durch die franzoͤſ. und alliirten Armeen ebenfalls 
viel gelitten, Der Plünderungsfchaden nad der 
Jenaer Schlacht (1806) belief fih auf gooo Thas 
ler. RE 
Jetzt zähle man, in Moͤlßen mit Einſchluß der 
öffentl. Gebäude 84 Häufer und gegen Jao Einwoh: 
ner. Der Ort hat keine Maucen mehr, wohl aber 
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noch 8Chore (dae naumburgſche dad pegauer und 
weißenfelfer‘ oder das Baderthor). Die vornehmſten 
Sehäuderfind:: die huͤbſche/ obwohl nicht allzu gro⸗ 
fe Kirche, das Rathhans, die geiftlichen und 
' einige Kommungebäude, — Vor Alters war. die. 
hiefige, Kirche ein bloßes Filial von Waͤhlitz; im % 
2612 wurde fie: zur Parochie erhoben. Sie ſtehet 
. unter dev Inſpect. Weißenfels, und unter landes 
herrh. Kollatur⸗ Eingepfarrt find die Dorfer Zezſch 
und Geſterau und' die Kaſchuͤtz⸗ GGruben) 
Mauͤhle. Am Altar zeige: man Mahlereien vor 
Luk. Kranach. An der Schule unterrichten der 
Eantor. Das Rathhaus iſt ein altes Gebäude 
und ſteht, zunaͤchſt der Kirche, ganz frei auf dem 
Marke. Es wurde im J. 1578 erbaut, : Der 
anitſaſ. Rath beſteht aus dem Buͤrgermeiſter und 
dem Stadtrichter, ſo wie aus dem Stadtſchreiber, 
den Kämmerer und 2 Beiſitzern. Ihm ſtehen, 
laut Privilegien: vom J. 1457 im Städtchen und 
in den dazu gehörigen wüften Marken, auch in dee 
Mühle, die Niedergerichte erblih, die Obergerichte 
aber (jeit 1619) pachtweife zu. Das Amt Weißens 
fels halt alle Jahre, im März und zu Aegidit 
Landgericht auf hiefigem Rathhauſe. Die Kor 
mune hat ein Backhaus. Mor dem Baderthore 
kiegt das Hegehaus,/ wo. der koͤnigl. Hegerenter 
wohnt. Auch ein Beigeleite iſt im Orte. Die 
Flur, welche aus den wuͤſten Marken Kaſchitz und 
Krottendorf beſteht, hat 51% Hufen. 

Es ſind unter den Einwohnern alle nbthigen 
Handwerker (gegen 50); dieſe, der Feldbau, die 
Viehzucht, das Lohnfuhrweſen find die Hauptnah⸗ 
rungsquellen der Stadt. Man verfaͤhrt z. B. vie⸗ 
len Sand, der hier in Gruben gegraben wird, uͤber 
Pegau, Lügen, und bis nach Leipzig. Die Veſitzer 
der Sandgruben werden: Sandinänner genennt; 
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das Graben iſt oft “gefährlich. Um)Möfßen herum, 
in Koͤpſen, Zemſchen, Geſterau, Knutzſchen und 
Naͤdlitz wird vieler Torf: gegraben, und nach Beil 
ſenfels, Degau und Zeiz verfahren In Moͤlßen 
ſelbſt ift die. Torffeuerung ganz allgemein: — Man 
haͤlt jaährl. auch 3 Jahr⸗und Viehmaͤrkte; den 
einen, ſeit 1545 Montags nach Aegidii, den an 
dern, ſeit 1785 Montags nach Trinitatis; ein Ro Be 
markt, zu Anfange Octobers, wurde im J. 1815 
hewilligt. Der Aegidienmarkt wird. zum Theil aufs 
ſerhalb der Stadt, in Zetzſcher Flur gehalten md 
zeichnet + ſich durch die ‚vielen, Boͤttcherwaaren, Kaͤſe 
und Butter aus, die man ‚auf denfelben bringt. — 
Zuweilen leidet der Ort Mangel: an Brunnenwaſſer— 
woran ſeine hohe Lage Schuld iſt. 
Zu dem Gerichtsſtuhl Moͤlßen⸗ in deffen 
Mitte das Städtchen liegt, — folgende unmit⸗ 
telbare Amtsdörfer: Aupitz, Boſau, Bohrau— 
Broͤditz, Beuthen, Beutitz, Cleeben, 
Dippelsdorf,. Döbris, Draſchwitz, Ger⸗ 
ſtewitz, Sofferau, Granfhäs, Göttewiß, 
Sroß:Grimma, Keitzſchen, Koͤpſen, Krk 
Guln, Söttihau, Kühndorf, Kruͤmliz— 
Luckenau, Muttlau, Mufhwigi. Theil)“ 
Mutzſchau, Nellſchuͤtz, Nirdis, Noͤdebitz, 
Nonnewitz, Oberneſſa (die Flur), Ober 
Werſchen, Prodewitz, Predel, Poſerna, 
Profen, Queiſau, Schwerzau, Unter— 
Schwoͤditz, Steingrimma, Taucha, Deu— 
men (zum Theil, Theiſſen, Seelau Um 
tersMNefjan, » Unter; Werfhen, Weyda, 
Wildjhäß, Wuͤſchlaub, Zangenberg (die 
on Zembſchen, Sehih, —— und. Zeve 
au. x % 
Moͤlz, ſ. Meltewitz. 
Mönch und Nonne, ſe Mittelſtetn. * 
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Moͤnchengofferſtadt, Manchengoſſer⸗ 
fäde, ein Pfarrkirchdorf im Fürftenth. Sad. 
Altenburg, im Amte Camburg, auf der: linken. Scis 
te der Saale, ı Stunde: jüdweftl. von. Camburg 
entfernt gelegen. Ein Filial von bier iſt zu Würde 
hauſe n. . Kirche und Schule ſtehen unter der Ads 
junctur Camburg. Beide. Doͤrfer haben zuſammen 
350 Einwohner. 

Möndenhofen, Möndenhöfen, Min 
chenhofen, ein unmittelbares Amtsdorf im Herz 

gth. Sachen, im Wittenberger. Kreife, im Amte 

———— an der iſchwarzen Elſter, 3 Stunde oͤſtl. 
vom Schweinitz entfernt gelegen. Es bat 16 Käufer, 
ro: Einwohner, unter denen 10 Bauern, 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 3 Haͤusler, und 30 ‚Hufen ſchlechte Felder; 
man baut etwas Flachs und treibt Lohnfuhrweſen. 
Das Dorf iſt nach Schweinitz eingepfarrt. 

Mönchfrei, ein koͤnigl. Jagdhaus im Könige, 
Sadyfen, im Erzgebirgſchen Kreije, im Kreisamts⸗ 
bezirk von Freiberg ar er, 

Moͤnchhof, ſ. Mönhshof.- 

| Möncpfiffel, Minhepfiffel, Manch⸗ 

pfiffel, ein Amtsdorf im Großherzogth. Sachſen 
Weimar, im Weimarſchen Kreiſe, im Amte Alſtadt⸗ 
in ebener Gegend, an dem Nohneflüßchen, Stun⸗ 
de von der Helme, Stunde ſuͤdl. von Allſtaͤdt 
entfernt gelegen. Das Dorf hat ein großherzogl. 
Kammergut, eine Filialkirche von Allſtaͤdt (deffen 
Diakon fie verfieht) , ‚eine - Schule, 34 Häufer und. - 


al Einwohner, unter denen. einige. Leinweber 


find. — 

Der Ort war, wie and). fein Name anbenter, 
ehemals der Siß eines Mönchskloftersg, daher auch 
noch die Dewohner; deffelben fih Klofterbrüder. 
nennen. Von des Kloſters chemaligem Zuſtande 
wei man nichts Zuverlaͤſſiges; blos die alte, duͤſtere 
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Kirche des Arts, die ihm als Capelle ‚diente, erin⸗ 
nert noch an. deffen Daſein. — Das hiefige Kam— 
mergut umfaßt 45 Hufen Ackerland. in einer: ziffarhs 
wmenhängenden Fläche. und 483 Acker Wieſen. : Lebt 
gere liegen großentheils im Möndhenriech ander 

Helme, und find der Ueberſchwemmung ſtark ausger 
ſetzt. Das Gut har: eine‘ Schäferei.. von 5000 
Stüf, einen guten Pferde; und Rindviehftand, und. 
eine  Brantweinbrennerei von 2, Blaſen. 
Der. Boden: ift fruchtbar ,. doch hitzig, und traͤgt vor 
allem Korn, Gerſte, Hafer, trefflichen Somthers 
ruͤbſen, und gewoͤhnlich eine große Menge Kuͤmmel. 
Die. Einwohner. find Handfroͤhner, beſitzen kein 
Feld, bilden feine Kommune, und zahlen: einen 
bloſen Erbzins. — Noch iſt die hieſige, an der 
Rohne liegende Kloftermühle mit einer Oelmuͤhle, 
und die, an der Helme gelegene Dammmühle 
zu bemerken, auc gehören dia nad Nikolausrieth 
zu liegenden Dammhäufer bieher, deven Einwoh⸗ 
ner in leßteres Dorf eingepfarrt find. — Oeſtlich von; 
Mönchpfiffel liege ver aliffädter Forſt. (Br.) 

— Moͤnchroͤden, Möndhroten, Mönnick 
ode, Mäncherode, ein unmittelbares Amtsz 
und. Kichdorf im. Färfteneh. Sachſ. Koburg, im: 
Amte Neuftade, mirten zwifchen und an Bergen, 2 
- Stunden nordoftnördl. von Koburg entferne gelegen. 

Es hat 45 Häufer und 511 Einwohner; eine Zoll 

unter-Einnahme, - eine herzogl. Forſtei mit ı 
Oberfoͤrſter und einem Jagd⸗ und Zeughauſe, auch 
einem. Amtskaſtner. Die hieſige Kirche iſt ein Filie 
al von Einberg, wohin auch die Kinder zur Schule 
gehen. Sonſt befand ſich ein Klofter hier, von 
welchem noch das Kaftename übrig iſt. Bei dem 
Dorfe biegt eine DPapiermühle an dem großen 
"Teiche, der gute Karpfen liefert. Ein ziemlicher 
Sirich des Teiche, iſt neuerdings in Wire vers 
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wandelt. worden. und führt den: Namen Roß⸗ 
BARS ee Eee Nora 
Moͤnchsbach, der; ein Bach im Herzogth. 
Sachſen, im Thüringer Kreife,rim Amte Weißen⸗ 
feld. Er entipringe uͤberhalb Grabisdorf, ſließt 
buch Sföhlen, und vereinigt ſich zZ Stunde oͤſtl. 
davon mit — Wethabache. Es liegen mehrere 
len an demſelben. — KEWE or 
N sedaltır Muͤnchsberg, ein Dorf in 
dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg Meiningen, in dem . 
Amte Sonnenberg, 13 Stunden, von .Oberlind, 2. 
Stunde öftl. von Sonnenberg, Hoc auf dem vor 
Sonnenberg had) Heinersdorf ſich zichenden Berge. 
gelegen. Es iſt nach Dberlind eingepfarrt, hat au: 
Haͤuſer, 60 Einwohner, baue ‚guten Hafer. und 
treibe Viehzucht, auch Kandel mit Bauholz nad. 
Kronach | | V | 
Mooͤnchsberg, ein Berg im. ober Fürftene 
thum Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, im Amte und bek 
der Stadt Leutenberg gelege. 
Mönhsdorf, Mönhsfeld, eine wuͤſte 
Markt im Herzogtd. Sachen, im Meißner Kreis 
antheile, im Amte Mühlberg, bei Koßdorf gefegen, 
Sie wird von den Einwohnern. der Dörfer Koßa ı 
dorf und Wenzendorf benutzt. — Be 
Moͤnchsgrund, Muͤnchsgrund, Moͤnche 
hof, ein Hof, oder ehemalige Wuͤſtung, jetzt ein 
gemeinfchaftlihes Kammergut, aus 3 Haͤuſern 
mit 20 Einwohnern befiehend, in dem. Fuͤrſtenth. 
Sachen Meiningen, im Amte Wafungen, bee. 
Mendhaufen, in der Nähe von Romhild gelegen. - _ 
In den Altern Zeiten hieß diefer Hof Höhheim, . 
oder Kleinhöchheim. Er befteht. aus. 2, Pace 
terswohnungen und einer Schäferei. Ihn befafk. 
ehedem als ein wichtiges Grundſtuͤck das Kloſter 
W ächterswinfel; im J. 1656 kam ev an den Her—e 


— 
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zog Friedrich Wilhelm von Sachſ. Altenburg, im 
Ja70s fiel er der wuͤrzburger Univerſitaͤt, zu die 
ihn im J. 1791 fuͤr 30, 500 Thaler an Sachſen⸗ 
Meiningen abtrat.— | 
zen! f. Möndhsgrund. 
Möndspfiffel, f. Möndpfiffel. 
Mönhftein, der; f. unter Rathen. 
Moͤnchsſtuhl, f. unter Königfee. 
Mönhswalde, Münhswalde, Mön 
nidswalde; ein Dorf und amtfäf. Gut in dem ' 
Königr. Sachfen, im Meißnifhen Kreife, im Amte 
Stolpen, füdwärts von Sinkwitz, jenfeits.der Spree, 
a- Stunden Mdl. von. Bauen entfernt gelegen. 
Blos das Sur ſteht ımter dem Amte Stolpen, die 
uͤbrigen Käufer des Dres gehören dem Kollegiatflifs 
te‘ zu Bautzen, welches im %. 1676 daſelbſt ein 
Brauhaus erbauen lieh. Die Einwohner find nad 
Ober⸗Goͤrig gepfarrt, halten ſich aber auch nach 
Wilthen. 
oͤrbitz, ſ. Merbitz, auch Altenmoͤr— 


itz. N 
- Möre, f. Möhra. ! 
Moͤrenbach, Mohrenbach, Mehren 
bach, Morenbach, ein: Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg⸗ Sonderhauſen obern Theils, im Amte 
Gehren, 1 Stunde füdl. von Gehren, 3 Stunden 
ſuͤdoſtſuͤdl. von Königfee entfernt gelegen. Es liegt 
in einem Nebengeunde der Wohlrofe, romantiſch an 
beiden Seiten eines Bachs, der unterhalb in die 
Mohlrofe fällt; Hat 130 Käufer und gegen 650 
‚Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule. Der 
Ackerbau, der auf den, Bis auf eine Stunde ent⸗ 
„ferne vom Drte, dem Waldboden abgezwungenen ' 
Feldſtuͤcken ſtatt finder, iſt duͤrftig und von geringem 
Ertrage. Aber lebhafter und verbreiteter Wird hier 
bie Leinweberei getrieben; denn ſie beſchaͤftigt 


En. 


an 70 Menſchen. Der -fonft bier Befindliche 
Drathhammer ſteht ſeit einigen Jahren ſtil. 
Man bemerkt in dieſem Orte eine große Sterblich⸗ 
keit, die pielleicht von ſeiner Lage herruͤhrt; denn 
der Ort iſt der Luft blos gegen Norden geoͤffnet. — 
Moͤritzſch, Moͤrtzſch, ein Dorf im ‚Ders 
zogth. Sachen, in dem Hochſtift Merfeburg, im 
Amte Schteuditz, ı Stunde füdl. von Schkeudiz 
auf der linken Seite der Luppe gelegen. Es ges 
> böre mit 20 Käufern und 100 Einwohnern unter 
dag Rittergut Groß: Ddljig; mit den übrigen zu 
den Rittergüten Koͤtzſchlitz, Nunftädt, . und 
Witzſchersdorf; aud unter der Univerfität. Leipz 
gig und -unmittelbar unter dem Amte Schkeudiz 
ſtehen einige Unterthanen. Der, Ort iſt eingepfarrt 
nad) Groß: Dölzig, Vormals gehörte er zur Hor⸗ 
burger Kirchfahrt. RE, RN: ir 
 Mörla, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Gotha, in der. Graffchaft Gleichen, im Amte Obers 
‚Krannichfeld, Z Stunden nordweftl. von Rudolſtadt⸗ 
folglih mitten in dem Schwarzburgſchen gelegen: 
Es hat 21 Haͤuſer und 100 Einwohner. — . - 
Mörſchitz, Merſchütz, fi letzteres. 
Moͤrsdorf, Mersdorf, ein Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Roda, -2 
Meilen ſuͤdoͤſtl. von Jena, an der Straße nach Ges 


2a, in waldigter Umgebung gelegen. Es har eine; 


unter der Inſpect. Roda ftehende Pfarrkicche mit 
Filial zu Moͤckern, und eine Schule, und iſt der 
Sitz einer: Oberforſterei. — a 
Mörfis, auch Moftig, eine wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachfen, im Meißner Kreisantheile, 
im Amte Korgau, bei Torgau gelegen, S. unter 
‘ Stadt Torgau. | oe F 
Moͤrtitz, cin Dorf in. dem Herzogth. Sack 
‘fen, im Leipziger ——— ‚im, Amte Eilens 
| Mm 2 | 
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burg, auf der rechten Seite der Mulde, ı " Ste 


noͤrdi. von Eilenburg entfernt gelegen. Es gehört 


ſchriftſ. zum Rittergut Gruhna, hat eine Filialkirche 
von Gruhna, eine Windmühle und 12 Hufen. — 
Die Kirche des Drts liegt nördl, von demſelben abs 
gefondert. — 

Mooͤrtz, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Belzig, ı Stunde oſtſuͤdoͤſtl. von Belzig ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 27 Haͤuſer, 150 Einwoh⸗ 
ner, 43 Hufen, wenig Holz, und nur Roggenbau. 
Im ſiebenjaͤhrigen Kriege hat es außerordentlich viel 
gelitten. Hier iſt eine, unter landesherrlicher Kols 
latur und der Inſpect. Belzig fichende Mutterkirche, 
mit einem Filial zu Locto und einem zweiten zu 
Zitzo, fo wie eine Schule. 1 

ME, LM Der 

Möſchlitz, Mefgtis, ein Amtsdorf in 
dem Voigtlande, in der Herefhaft Neuß Greiz, 
im Amte Burgk, Stunde von dem Schloffe | 
Burgk, ı Stunde weſtl. von Schleiz, am Wiefens 
thalflufe” gelegen. Es ift ziemlich groß, hat eine 
Pfarrkirche und eine Schule, und unter den Eins 
wohnern viele Handwerker. Der biefige Pfarrer 
bat zugleich die Kirche des Schloffes Burg, und 
den weitläufigen Burgthammer mit zu verſe⸗ 
hen. — 

Möſchwitz, Meczwiz, ein Dorf und Rit— 
tergut im Koͤnigr. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe, im Amte Plauen, 1 Stunde noͤrdl. von 
Plauen, auf der rechten Seite der Elſter, an der 
Straße nach Reichenbach gelegen. Das hieſige Nits 
tergut iſt amtsjäffig und hat feinen großen Theil _ 
am Dorfe; von lekterm gehören Antheile zu der 
Ritterguͤtern Helmsgrün (ſchriftſaͤſſig), Poͤhl (des⸗ 
gleigen), Gansgruͤn (ebenſo), ————— fe. 
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wie einige Haͤuſer unmittelbar unter dem Amte 
ftehen. Die, Einwohner find ‚nach. Pohl gepfarer, 
Mößeln,. - Möfeln, „ein unmittelbares 
Amtsdorf im Könige. Sachen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Koldiß, Z Stunden. füdl.. ver Koldig, 
‚am linken. Ufer der ‚Mulde, ..an der Straße nach 
NRochlitz gelegen. Es hat 18 Häufer, 180 Einwoh⸗ 
ner, unter denen, ıo Gärtner, 5 Häusler mit 2 
Pferden, dı Kühen, 123 Hufen, 218 angbaren 
‚Schoden ſind, und gehört mit. den, Erbgerichten 
‚dem Rathe zu, Kobdig. , Die Einwohner find nach 

Schwarzburg eingepfarrt. — | a 
| Mößlis, Möfelis,. ein neuſchriftſ. Nitters 
—gut in dem Herzogth. Sachfen, im, Leipziger Kreis⸗ 
antheile, im ve Zörbig, an der. Streng ‚(oder 
. „Strente), 3 Otunde ndidl. von Zoͤrbig entferne 
‚gelegen. Es hat keine Unterthanen, und ift mit 
ſeinen 30, Einivohnern nah Zörbig gepfarrt. — 
. Diefes Gut kommt in einer Ur, Margraf Kons 
rad des Großen vom J. 1156 unter dem ‚Namen 

Maſelwice vor. — NEE —— 
Moͤßnitz, auf den Karten Murfhnig, 
„and Mürfhnig,. ein Dorf im Könige. Sachfen, 
in dem Erzgebirgifchen Kreife, in der Herrſchaft ‚und 
‚im Amte Penig,, 3 Stunden nördl. von Chemnig 
. „entfernt gelegen. Es, gehört fehriftf. zu dem, un— 
„sim Amte Zwickau gehörigen Rittergut Wittchens⸗ 
‚ dorf, und. ift nach Wittchensdorf aud) eingepfarrt. — 
Möft,. ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Hochſtifte Merfeburg, im Amte Lauchftadt, entferne 
‚vom. Amtsbezirk, 4 Stunden noͤrdl. von Kalle, hin⸗ 
‚ser dem Perersberge gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. 
‚zu dem, Rittergute Coͤſſeln und hat von Coͤſſeln eis 

ne Filialkirche. ER i 
— WMoöoͤſt, Möß, ein Niktergue und Dorf in 
dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreije, 
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im Amte Bitterfeld, abgeſondert vom Amtsbezirke, 
Mitten: im Anhaftfthen, 1% Stunde fübl. von Defs 
"fan, auf der linken Seite der Mulde gelegen. Es 
Hat 14 Käufer und 70 Einwohner, eine Pfarrkir⸗ 
“che und eine Schule. Ein Filial von hier ift zu 
Sottnitz eingepfarrt aber iſt Hinsdorf; Die Col⸗ 
atur hat das Rittergut. Die Ritterguüter WE ft, 
Priorau und Schie rau liegen alle drei bei 
Reinander, gleichſam ein Winkel, worin wahr: 
Aſcheinlich eine Linie des Geſchlechts von Kroſigk, 
Aelches dieſe Guͤter geraume Zeit lang beſaß, ohne 
weſentliche Abänderung ihres Wappens, den adeli⸗ 
"hen Gefchlechtsnamen aus dem Winkel ange: 
“nommen hat und noch zur Stunde führe. — Der 
erſte evangeliſche Prediger zu Möft,, M. Pfaus 
per, vorher Mönch im Kiolter Steinlaufigk, 
ward auf der Kanzel von einem Zeloten fo verwunz 
"det, daß er ſein Amt hiche mehr verwaͤlten konnte. 
“Bis zur Theilung von 1815 ſiand die hiefige Kire 
"che unter der Inſpect. Leipzig. — 
Moͤtſcher, auch die. Moͤtzſchner Käufer, 
J. unter Stadt Dommitzſch. | 
Moͤtzelbach, Metzel bach, ein Dorf {m- 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg: Saalfeld; im Amte Saal⸗ 
feld, bei Pößnee gelegen. Es hat 30 Haͤuſer, 
150 Einwohner, ein Brauhaus, und gehört zum. 
Rittergute Schlottwein. Die Einwohner treiben 
Feldbau, Viehzucht, auch etwas Obſtbau, und der 
ſitzen anſehnliche Holzung. Der Ort fehlt auf den 
Karten — 
| Moggendbrunn, Mockenbrunn, ein Nit⸗ 
tergut und Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cobutg⸗ 
Saalfeld, im Amte Coburg, (im Gerichte Lauser), 
15 Stunde noͤrdl. von Coburg gelegen. Der Ort 
5 16. Käufer imd 103 Einwohner; 15 Käufer 
ſtehen "unten dem hieſtgeu Rittergute, u und 3 'ünter 


- 
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dem Amte. Zum biefigen NRittergute gehören außer 
‚dem 2. Bäufer zu Oberlauter, 11zu Droſſen⸗ 
haufen, und ı. zu. Merbartsdorf, in allem 155 
- Einwohner. Es iſt ein . Befisthum der Familien 
Buttenheim und Koͤnitz. — Hier war eher 
dem lauter Waldung, in welcher ſich die Schaaf: 
hirten einen Brunnen gruben und dabei cin Schaaf⸗ 
haus erbaueten, ‚aus welchem nachher ein Ritterhof 
und Dorf entſtand, als, der Wald abgetrieben wur⸗ 
de. Es hat gute Felder und Wieſen, Jagd, Braue⸗ 
zei und Voigteilichkeit. Das Schloß hat einen 
ringsherumgehenden ausgemauerten Graben mit «is 
ner Zugbräde. — ‚Die Einwohner find nad) Meer 
dev gepfarrt. — | 
Mogger, Moker, Mogfer, ein Dorf in 
dem Fürftenth. Sachſ. Coburg, im Amte Neuftadt, 
unweit Mupperg, ı: Stunde füdl. von Neuſtadt ger 
x. legen. Es hat 9 Käufer, 55 Einwohner und eine 
Schaͤferei; zwei Häufer jtehen unter dem Amte⸗ 
„and 7 .unter dem Rittergute Derksdotf. Im Orte, 
der nach Mupperg eingepfarrt iſt, befinder ‚füh eine 
UnterzollsEinnahme — ze 
Ä Mogkzig, Mochzig, ein Dorf.- in dem 
Faͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, 13 Stunde füdfüdöftl- 
‚von Altenburg, auf der rechten Seite der Pleiße 
‘gelegen. Es hat 10 Käufer, 5o Einwohner, unser 
‚ denen 5 Anfpänner, 4 Handbauern, mit 187 Sch. 
geld, 22% Scheffel Holz und ı2 Fl. 1443 Gr. ter⸗ 
minl. Steuern. Es iſt nach Ehrenhain eingepfarrt. 
+ Mohlau,f. Molau. a 
Mohlis, ein unmittelbares Amtsdorf in. dem 
- Könige: Sachfen,. im Meißner Kreife, im Schuls 
. ame Meißen, ı Stunde weltl. von Meißen, am 
Wege nad); Lommatzſch gelegen. Es hat 10 Haͤu⸗ 
fer, gegen 80 Einwohner, unter leßteın 4 Bauern, 
2 Gärtner, 3 Häusler mis 14 Hufen, 32 Kuͤhen 
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und 100 Schaafen. Die Einwohner ſind nach Meißen 


eingepfarrt. Bei dieſem Dorfe wird ein guter feu— 


erbeſtaͤndiger Thon (wie bei Seidlitz und Meh—⸗ 
ren) gegraben, der mehr ins weiße fällt, aber 


nicht fo fett als mie der -zu Mehren if. Man 
| verbraucht ihn in der Meißner Porzellanfabrik. — 


Mohlis, ein Dorf in dem Furſtenth. Sachſ. 


Altenburg, im Amte Altenburg, - 24 Stunde ſuͤd⸗ 


weſtl. von Altenburg, links von. der alten’ Straße 
nad Sera gelegen. Es hat 16 Häufer, 80 Eins 
wohner und eine Filialkiche von Altenkirchen. Uns 


” Bahı 
„ir de 


ter den Einwohnern find 5 Bauern und 5 Gärt: 


‘ner, mit 3563: Schfl. Feld,‘ 185 Sch. Holz * 


54 Fl. 3% Sr. terminl. Steuern. — 
—I— ——— ſ. Mohs dorf. 
Moöohndorf, K Mobendorf. 
Moholz, wendiſch Wuhel z/ ein Rittergut 


amd Dorf in dem Herzogth. Sachſen, indem Goͤr⸗ 
Aitzer Hauptkreiſe der Oberlaufis, 6 Stunden noͤrdl. 
von Bautzen entfernt, auf der rechten. Seite des 


> Schöps. gelegen» Das Dorf hat 14 Rauche und 


iſt nach See eingepfarrt. — Man darf diefes Dorf 


nicht mis dein noͤrdlicher gelegenen Mochholz vers 
wechſeln. ⸗¶ 


Weohorn, Mohren, valgo Moborn, in 
Urk. Ohorn, ein unmittelbares Amtsdorf im Kös 


nigre Sachfen, im Meißner Kreife, im Prokuraturs 
amt Meißen, dicht an: der erzgebirgiſchen Graͤnze, 
73 Stunde nordofinördl. von Freiberg, an der 


Strafe nah Dresden: gelegen. Es hat eine Pfarrs 
kirche und Schule, die unter der Tollatue des — 
conſiſtoriums und der Inſpeet. Freiberg ſtehen. 


“die Kirche find. der Grund (Silbbergrund, re 
"telgrund) am tharander Walde, fo wie die Sem⸗ 
melmühle, die‘ beide zu dem Dorfe ‘gerechnet 


werden, eingepfartt. Der ganze Drt hat 62 Hufen. 


Moho — Myhr : 553 


Mohorn, Mohren, Ohorn, ein Dorf im 
tigr. Sachfen, theil$ in der Oberlaufiß, im Bu⸗ 


‘ Biffiner Niederkreiſe, theils im Meißner Kreiſe, im 


Amte Radeberg, z Stunde füdl. von Pulsnitz, am 


Pulsnitzbache gelegen. Es hat. gegen. 8a. Käufer 


“and 400 Einwohner , fo wie ein Rittergut, zu wel: 
“chem ein Theil des Dorfes, : fo wie auch das Dorf 
‚ Dberftein gehört; ein zweiter. gehört Zum: Ritters 
gute Pulsnig, und diefe beiden Antheile find obers 
lauſitzer Pertinenzſtuͤcke. Derjenige Theil des. Orts, 


welcher die. Meißnifhe Vollung heißt, ſteht 


unmittelbar unter dem: Amte Radeberg. : Es- giebt 


in diefem -Dorfe viele Leinweber und Bands 


macher; der Ort ift nah Pulsnitz eingepfarıt. — 


a Lauſitzer Antheil deſſelben hat 345 Rauche; 
ſuͤdl. vom Dorfe liegt der Schleißenberg, And 


nordoͤſtl. der Gikelsberg. Von Pulsnitz wird es 
durch den Hufenwald getrennt. 


Mohr, Mahrbach, ein Bad im: Birken, 


thum Sachſ. Meiningen, im Anıte Altenſtein. E 
entſpringt oberhalb Mohra, fließt ſuͤdoͤſtl. und 


vereinigt ſich unterhalb Gumpelfiadt mit der oa | 


# * 


and einem andern Bade, — 


Mohren, f. — | 
Mohrhof, fe Morhof., 
Mohris, Moriß,. ein Dorf im Könker, 


Sachſen, im Meißner Kreife, im. Erbamt Meiffen, 


auf dem vechten Ufer der Elbe, und am Flofgraz 


ben, £ Stunde öftl. von Rieſa entfernt gelegen. 
Es a ſchriftſ. zum- Nittergute Rieſa, hat 10 
Hufen, und iſt nach Roͤderau eingepfaret. Im J. 


2784 verlor es 28 Stuͤck Vieh durchs Eis, — 


Mohrungen, Morungen, ein Dorf in 


dem Herzogth. Sachfen, in. der Grafichaft Mannsz 
feld, ſaͤchſ. Antheils, im Amte Großleinungen, ı 


Stunde noͤrdl. von Sangerhauſen, an der Leine, 


und am Fuße des GBiebichenbergs gelegen. 


Es 
hat gegen 50 Hauſer, 256 Einwohner, ein Kitter⸗ 
gut mit einer Schaͤferei, und eine Filialkirche von 


Großleinungen. — 


—Mohsdorf, auch Moosdorf, Mohls 
‚dorf, und Mohrsdorf, ein ‚Amtsdorf -in. dem 
+ Könige. Sachfen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, in. der 
Herrfchaft Schoͤnburg Rochsburg, im Amte Rochs⸗ 
burg, unfern dem Zwoͤnitzbache (oder der Chemnih) 
1 Stunde noͤrdl. von Burgſtaͤdt entfernt ‚gelegen. 
Es bat gegen 70 Haͤuſer, 360 Einwohner, eine 
Muͤhle von 6 Gängen, und iſt nach Burgſtaͤdt ein⸗ 
gepfarrt.⸗— 2* a ty 
= M ots, ſ. Moys. J Eee Pe: — 
Molau, Mohlau, ein Amtsdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Eiſenberg- 
7. Stunde. ditl, von Camburg, auf der rechten ‚Sei: 
te der Sanle gelegen. Es hat eine, Mutterkirche 
und. Schule, die unter: der Inſpect. Eifenberg ſte⸗ 
hen..- Ein: Filial if zu Thierfhned, und einge: 
pfarrt iſt das Dorf Sroitfchen. Molau, harte 
ſonſt ein Rittergut; jetzt beſteht es aus 23 Haͤu⸗ 
fern und 130 Einwohnern. — ee 
Molbitz, Mölbis, ein Dorf und Rittergut 
in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Neus 
ſtadter Kreife, im Amte Neuſtadt, an der Orla, 
2 Stunde oͤſtl. von Neufiadt an der Straße nad 
Auma gelegen. Zu dem hieſigen altſchriftſ. Ritter⸗ 
gute. gehört nur ein Theil des Dorfes, fo wie außer?‘ 
dem ein Ancheil von Steinbräden, ein zweiter 
Theil von Molbitz (16 Hauſer, 8a Einwohner) 
ſteht unmittelbar unter dem Amte, und ein dritter 
unter dem geiſtl. Kaſten zu Neuſtadt. Molbitz 
hat eine Muͤhle, ſo wie eine Filialkirche von Neu⸗ 
ſtadt. — R | — 
Molſchleben, Molsleben, ſonſt Matte 


' 
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N — ein großes Amte⸗ und Pfarrkirchdorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, im Amte Gotha, 2 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Gotha, an der rechten Seite der 
Neffe, gelegen. Es hat gegen 190 Haͤuſer, gegen 
800 Einwohner, welche leßtere fid nicht nur vom 
Getraide⸗, Flache: und Waidbau nähren, fondern 
im. $. 1761 auch die Erlanbniß erhalten haben, 
den Waid zujubereiten, damit zu handeln, und. 
fih "des Zeichens der Pflugfhaar auf den Fi 
“fern zu bedienen. Um's J. 1793 etablirte hier der 
Ordruffer Kaufmann Piutti eine ordentl. Waidfas 
brik, deren Waare, weil fie vorzüglich war, fehr 
geſucht wurde. — 

Die hiefige Kirche und Schule (mit 2 Lehrerm) 
ſtehen unter der Superintendentur Gotha. Molſche 
* feben bildet aber cine eigene Adjunctur, und fe 
der Sitz *eines- geiflichen Untergerichts. Die Ads 
junctur Meolfchleben begreift die drei geiſtlichen Uns 
tergerichte Molfchleden, Großfahter und 
Herbsleben, in allem g Patochien in fih. Letz⸗ 
'tere find Friemar, Garnſtaͤdt (mit Kleinrettbach), 
Großrettbach, Molfchleben, Gierſtaͤdt, Großfahner, 
Kleinfahner, und Herbsleben. Zu Grebsleben iſt 
“eine Tochterkirche von‘ Cobſtaͤdt. — Noͤrdl. vom 
— liegt das-Molfchthal. er 

Molſchuͤtz, ſ. Moͤll ſchuͤtz. 
Mollsdorf, Molsdorf, ein Pfarrkirch⸗ 
z def im Voigtlande, in der Niederherrfchaft Reuß⸗ 
Greiz, im Amte Greiz, 3 Stunde öftl. on Sreig 
entfernt gelegen, — 

. "Molsdorf, ein Amtszund Pfarrkirchdorf {m 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, im Amte Wachſenburg, 
an der Erfurter Graͤnze, 2 Stunden ſuͤdl. ven Erz 
furt, an der Gera, - oberhalb des ; Einfluffes den 
Apfelftädt in diefelde gelegen. Die hiefige Pfarr 
tkirche md Schule unter der —— Dreh 
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‚haufen, . Der, Ort hat.gegen 100 Käufer, und 500 
Einwohner, die guten Ader: und Wiefenbau befisen. 
— Bei dem Schlojfe des hiefisen Herzogl. Kam: 
mergurs, in welhem Gemälde von Werth befindlih 
find, befindet fih ein jchöner Garten, der mit 
‚einem darhinter liegenden Wäldchen zufamnien hängt. 
‚Der Garten fieht jedem Spaziergänger offen, wess 
‚wegen der Dre häufig befuchet wird. Dieſe Gartens 
‚anlagen wurden, ‚mit dem Scloffe zugleih, in der 
. erften Hälfte des 18. Jahrhunderts von dem ber 
kannten Grafen von Gotter angelegt. — — 
Moltis, f. Maltis. Re 
Mon repos, f. Herrmannsruß. 
Monftab, ein Amtsdorf in dem girl, 
Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, ı Stunde 
weftl. von Altenburg, am Gerftenbache gelegen. Es 
Hat gegen 12 Käufer und 6o Einwohner, unter 
„denen 6 Anfpänner und 4 Gaͤrtner, mit ı5 Pfers 
‚sen, 175 Schfl. Feld, 18 Schod Holz und 34 $I. 
‚21% Gr. terminl. Steuern. Hier ift eine, unter der 
‚ Superintendentur Altenburg ſtehende Pfarrkirche 
und Schule, jo wie der Sig einer eignen Adjunes . 
. zur, Die hieſige Lirche wurde laut noch verhande⸗ 
„ner Urk. vom 7. Juni 1328 vom Biſchoffe Hein⸗ 
rich dem Kapitul in Zeiz zugeeignet, welche dieſes 
Patronatrecht im J. 1329 der zeitzer Scholaſterei 
einverleibte, daher ‚auch bis zur: Reformation der jes 
- desmalige Scholaftifus diefes Necht ausübte; im 
12579 zog es der. Churf. Johann Friedrich an fih. 
Sn. dem zeitzer Vertrage von. 1567 machte das 
Stift Anſpruͤche auf die Erbgerichte über 5 Höfe 
zu Monftab; es wurde aud dem Stifte deshalb 
. Schub verfprochen, und fellte in dieſer Angelegens 
heit ein Erbſtuhl zu Roda (Röda?) gehalten wers 
den. (Br.) 
Filiale von Monſtab find Roͤda und Leeſen: einge⸗ 
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- parrt ſind: Potza, Kröbern, Crebitzſchen und 
Schlauditz; in die Filialkirche zu Roͤde gehoͤren die 
Doͤrfer: Poſa, Pohla, und Kleinroͤda; in die zu 

Lecſen aber: Zechau, Nieder- und Ober s Poderfhau. 

— uUnter dev Adjunctur Monſtab ſtehen 11 Pfarr⸗ 

und 6 Filialkirchen, als: Coſſma, Dobitzſchen, Ge: 

dern (mit Romſſchuͤtz), »Goͤllnitz, Lumpzig (mit 

Braunshain), Mehna (mit Dobrafhäs), Monſtab 

(mit Leeſen und Roͤda), Oberloͤdla, Saara (mit 

Mockern), Stuͤnzhain und Tegkwitz. —— 

Montſcha, ſ. Muntzſcha. Er 

Monzig, f. Munzig. er ! 

Moor,f. Eifenad. . 

Moor, Mohr, dies ein Bach im Fuͤrſtenth. 
Sachfen Meiningen, im Amte Salzungen; fie ent 
ſpringt dei Möhra, vereinigte fi) mit einem, vom 
Waldfiſchen und Gumpelftadt herabfommenden Bas: 

che, und faͤllt zwifchen Salzungen und Barchfeld in: 
die Werra. — | 

Mooſtiegel, der; ein Meiner Bach in dem. 

Fürftenth. Schwarzburg Rudolflade, welcher auf dew 

Oſtſeite mit. der Schwarze fih vereinigt. . * 

Mordelsbah, ein Bah im Könige. Sache 
fen, im Leipz. Kreife, im Amte Rochlitz, in der 
Gegend von Waldheim, wo er in die Zichopau fällt. 
Mordfleck, der; fo heiße im Fürfteneh. Sache 
fen Gotha, im Amte Schwarzwald, eine von Holz 
entblößte Fläche des, hinter der Schmuͤcke ſich hin— 
ziehenden Bergruͤckens, über welche der Rennſteig 
Hinläuft. oo. | 

Morenbah, f. Moͤhrenbach. Ä 

Morgenrörhe, ein amefäffiges Hammerwerk 


in dem Königr. Sachlen, im Voigeländifchen Kreife; 


in dem Amte Woigtsberg, dicht an der erzgebirgiſchen 
Graͤnze, 13 Stunden ſuͤdweſtſuͤdlich von Eibenſtock, 
3 Stunden ſuͤdoſtſuͤdlich von Auerbach, in einem 
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Nebenthal der Mulde, in rauher Gegend- gelegen. 
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Es wird in Ober- und Untermorgenirörhe 
eingertheilt, hat außer den zu. dem Hammerwerke 
gehörigen Gebäuden, noch verſchiedene Haͤuſer, ges 
gen 250. Einwohner, und iſt nach Auerbach cine. 
gepfarrt. | Ä 
Das Wert beftcht aus ı Hohenofen, 2 Blech— 
feuern und ı Zinnhauſe, und liefert aud) gute Gußs 
waaren, von denen deffen Befiser, der in Zwidau 
wohnende Kaufmann Lattermann, in letzterer Stadt 


eine Kauptniederlage hält, Zu dem Hammerwerke, 


weiches. brauberechtigt ift, gehören auch mehrere Ars 
betsshäufer und die Heſſenmuͤle; dagegen ſtehen 
2 Wohnhaͤuſer und cine Flußhuͤtte unter der Ger 
richtsbarkeit des Bergamtes. Auch ein Beigeleis” 
te ift im Orte, und bei dem Herrnhauſe befindet 


fi ein jhöner Garten. — Morgenrörhe, jo ‚wie 


die übrigen 5 voigtlandiihen Eiſenhammerwerke ent—⸗ 
ſtanden im 15. ımd 16. Jahrhundert. Das Wert 
zu Morgenrdthe wird von der großen Pyra, von 
dem Eleinen und großen Markersbach, fo 
wie von dem Deroldsbad getrieben. Es gehört 
zu den groͤßten in Sachſen, und verbraucht jährlich 
über 1000 Fuder Eijenftein, der, nebſt dem nöthi⸗ 
gen Zufchlag, theils im Erzgebirge, theils im Voigt 
lande jelbft gegraben wird. Die angebaueten Arbeis 
tevhäufer gehören dem Hammerherrn, welcher dafuͤr 
einen wöchentlichen Zinns befommt, (Man vergl. 


den Art, Amt Voigtsberg.) 


Morgenftein, fe Marienftern. 

Morhof, Moorhof, Mohrhof, der; ein 
Hof in-dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte 
Salzungen, am Mohrhache, bei Möhra, + Stumde 


nvoͤrdl. von Salzungen, an der Straße von Graͤfen⸗ 


dorf nad) Markſuhl gelegen. Er ift feit einigen 
Jahren ganz eingegangen, und die 3 Guͤterbeſitzer 
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deffeiben wohnen zu "Möhra:; Diet Mader oder: 
Moor) Mühle Liegt am. Erbach, PER TUN 
wohin fie. eingepfarrt iſt. — 

 Morißburg,.fedie Statt Zeiß, 
| Morikburg, ein Amtsbezirk. im Konigreich 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, auf der rechten ‚Seite 
der Elbe. Es wird begrängt gegen. Süden von dem 
Amt Dresden, gegen Weften vom Amt Meißen und 
Dresden, gegen Norden: vom Amt Großenhain, und - 
gegen Oſten vom Amt. Radeberg. Seitdem Jahr 
1770, wurde das Amt Morisburg mit dem Amte 
Großenhain combinistz; es ſtehet daher unter dem 
Amtmann des. lektern, doc, befindet ſich zu Moritz⸗ 
burg eine Erpedition mit einem Actuar, und ein 
eigener Nechnungsbeamter, oder Nentamtsder: 
walter. Im Ganzen muß alſo auf das Amt 
Großenhain verwieſen werden. 

Das Amt Moritzburg hat meiſt flaches: Land 
und viel. Waldung, unter welcher die Moritzhur⸗ 


... ger Haide (der Friedewald) fich auszeichnet. Dies 


jer, ehedem weit größere Wald, welcher. jet. nur 
noch von Kreyern Öftl. bis Naunhof und Steinbad 
ſich erfivet; hieß fonft die Burggrafenhaide, 
und war das Wald: und Sagdrevier. der Burggeas 
fen zu Meiffen, welches diefe, nebft andern Pertis - 
nenzien des Burggrafthums bis zum J. 1429 als 
unmittelbares Reihslchn befagen, dann aber, 
nebſt ihren: übrigen Befigungen an den Kurfürften 
abtraten. — Das Ame ſtoͤßt gegen Weften und Suͤ—⸗ 
den an die Eibe, wird von einigen Bachen duchs 
ſtromt, und har mehrere große Teiche, oder Seen, - 
(f. unten.) Die Viehzucht iſt nicht fo gedeihlich, als ° 
‚im Meißner Amte; eine Landbeſcheelungsanſtalt zu 
. Morigburg foͤrdert die Pferdezucht. Fiſche lie⸗ 
„fern die moritzburger und “andere, Teiche in Menge, 
eo An: Mineralien’ if der Amtsbezirk ſehr arm; 
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doch ſticht man Torf bei dein Sqloſſe Moritzburg 


und beim Dorfe Steinbach. : Boden nnd Kultur“ 
find, im Ganzen, wie im Amte Großenhain. Jährz 


lich erbaut man Übrigens im morißburger. Amte, am 
Ren 650, an Weizen 300, Gerfte 1500, Häfer 


3008; Haibeforn' 1600 und. Kartoffeln "6000 Schfls' 
Auf den Dörfern giebt es Gruͤtzmuͤller, Leinwe⸗ 


ber, Brantweindrenner und’ Vietualienhaͤndler. Eis 


— 


ne Kalteund Ziegelbrennerei befindet ſich im 
Friedewalde; mehrere Mühlen, auch einiger Weins . 


bau find: vorhanden. 


D 


+ Das Amt bejteht aus einem Schloffe (Morigöutg), 


15 Dorfſchaften, einem Forſt⸗ und Jagdhauſe (Kre y⸗ 


ern) und 2800 Einwohnern. Die Dörfer heißen: 
Naunhof (n. Rittergut), Mittels Ebersbad, und 
Ober⸗Ebersbach; dann die unmittelbaren Amtsdoͤrfer: 
Steindbah, Neu:Zafhendorf, Kötis, Co: 


wig, Eifenberg, (ein Flecken), Baͤrwalde, 


Bernsdorf, Cunertswalde, Geislig, Raͤh⸗ 


nis, Spisgrund und Volkersdorf mit dem 


Borwerfe Knapsdorf. Der Siß der. Amtserpes 
dizion ift im Schloſſe Morikburg. 


‚Morisdurg, font. uud Dian enburg, ein 
fhönes, großes, hiſtoriſchdenkwuͤrdiges Jagd-⸗ und 


Luſtſchloͤß in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißner 
Kreife,: im Amte Morisburg, mitten im Sriedes 
walde (der morißburger KHeide),-3 Stunden nördl. 
von Dresden ‚ auf der. Straße nah Großenhain ges 
legen. Das Schloß wurde, auf dem. Radelandc, 


im: J. 1542 von dem Kurfürften Morib durch 


den DHberfts Baumeifter, Hans von Dehn Roche 


felfer gegründet, von dem Kurfürften Auguft im J. 
1555 fortgejegt, von Chriftian I. im J. 1589 volls | 


endet und von den folgenden Megenten, bis auf den - 


jest Iebenden König, betraͤchtlich erweitert und ‚vers 


ſchoͤnert. So erbauete 3. B. Joh, Georg J. im J.·· 
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3614 neue Seitengebäude; Hop. Georg II. die Ras 
pelle; oh. Georg IH. den Brunnen in der Hofkuͤ— 
che, und oh. Georg IV. fekte dem Schloffe ein 
ganz neues Stockwerk auf. Seine jekige fchönere 
Seftalt und koſtbare innere Einrichtung, wie auch 
die meiften der umliegenden Waldparthien, erhielt 
es. durch Friedrich Auguft J., unter weldem, fo wie 
unter feinem Nachfolger, hier Jagden, Bälle, Götz 
ters und Tuͤrkenaufzuͤge, und Fefte aller Art mit eis - 
. ner Pracht und einem Aufwande. gegeben wurden, 
welche fpäter nie zurückgekehrt find. Eine bedeutens 
dere, aber auch traurigere Denkwuͤrdigkeit dieſes 
Schloffes ift, daß der unvergeßliche. Kurfürft 
Yuguf am ıı. Febr. 1586 hier plößlich erkrank⸗ 
te, ſchnell darauf nach Dresden gebracht wurde, und 
noch an demſelben Tage, Abends um 6 Uhr das 
ſelbſt, verſtarb. 

Das morizburger alte Schloß liegt etwas erha⸗ 
ben auf felſigem Grunde, wie auf einer Inſel, um⸗ 
“geben von einem 800 Ellen breiten Waſſergraben. 
Bon Dresden aus führt, eine über ı Stunde lange 
Ace zu demjelden. Einen großen Freiplag, auf 
allen Seiten des Schloffes, _ umfchließen fleinerne 
Barrieren, mit Statuͤen, im groteskkomiſchen Ge⸗ 
ſchmack, verziert. Die Waſſergraben trennt ein mit 
Alleen und 4 Papillons beſetzter 30 Ellen breiter 
Damm von dem großen Schloßteiche, welcher gegen 
Morgen goo, gegen Abend 1000 Ellen breit iſt. 
An der Zugbrüde, die nad) dem Schloffe führe, 
ſteht ein Wachthaus, und im Schloffe liegen, unteg 
Kommando eines Unteroffiziers, a9 Mann zur War 
che. 

Das aus pirnaſchem Sandſtein erbauete Schloß 
iſt 3 Stockwerk hoch, hat mehrere große und kleine 
runde Thuͤrme, und außer den vortrefflich gewoͤlbten 
Souterrain's, vielen Kammern, Vorſaͤlen ud Vor⸗ 

kexil. v. Eachſ· YA DR. RB 
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rathegewoͤlben/ eine Kapell e, 7 große Sale md 
200 Zitnmer Küche und Backofen: find. meift in 
Seifen gehauen. Alle Zimmer, mit Ausnahme des 
großen Tanzſaals, find mit goldbedrucktem Leder ta⸗ 
bezirt/ das nur in Anfehung der Farben verſchieden 
iſt! Eben fo find auch die Stähle beſchlagen. Die 
Tifche beitehen aus Marmorpfatten von: faſt alfen 
bekannten Arten, und haben meiftens bis 3 Ellen 
im Geviert, ſo wie bis 3 Zoll in der Stärfe. - Der. 
Tanzjaal, welcher 24 Elfen hoch und breit, fo 
wie 30 Ellen lang durch 2 Stockwerke geher, iſt 
ganz weiß, und nur mit 72 Hirſchkoͤpfen mit feltes 
nen Seweihen (von 24 — 50. Enden) verjiert. 
Ein geoßer: und koſtbarer Schranf verwahrt ſo man⸗ 
hen intereffanten Ueberreft der zechluftigen Vorzeit 
Sachſens; z. B. große ſilberne und vergoldete Po⸗ 
kale in Form von Jagdthieren (Hirſche, Schweine, 
Hunde, Baͤre), weichen die Köpfe als Deckel dies 
ven; ferner eine ganze Folge von Bechern, von 
"denen jeder als deutjches oder franzöfifches Karten⸗ 
blatt bemahlt iſt; einen glaͤſernen Kelch von un⸗ 
gewoͤhnlicher Groͤße, worauf man die Fabel von der 
Diana und dem Action in bunterhabener Arbeit 
dargeftellt fieht; einen Pofal mit dem Bildniß Fries 
drich Wilhelm II. von Preuffen, welcher gefertigt 
wurde, als zur Zeit der Pillnißer Eonvention der 
Tächfifche Hof mit dem Kaifer von Deutſchland und 
dem Könige von Preußen hier ſpeißte. — Aus eis 
nein von. Natur kelchfoͤrmig gebildeten Hirſchgeweih 
trank man ſonſt bei jedem Gaſtgebote den Bill 
fommen, welches jeßt nur noch bei beſondern Fer⸗ 
erlichkeiten geſchieht. Dieſer groͤßte aller Becher 
faßt 8 Kannen. Die Namen- aller Gaͤſte, welche 
än der Prunkperiode der Augufte hier ſpeißten, finp 
alle in einem :befondern Budje verzeichnet. - Yon 
dem Balkon diefes Tanzfaals Aberfieht man nẽun 
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durch den Wald gehauene Alleen, deren 24 Ellen 
breite mittlere nach dem Faſanengarten fuͤhrt. — 
Der 30 Ellen breite und 24 Ellen hohe Audienz— 
faal,.auf deſſen vergoldeten Leder + Tapeten Scenen 
aus der Fabel, von der Diana (nah Dvid und 
Virgil) dargeſtellt find, it auch mit Hirſchtoͤpfen, 
die ungeheuere Geweihe tragen, verziert. An den 
Wänden des daran ſtioßenden Speiſeſaals ſieht 
man, dagegen cine Menge von Eben: und Damm— 
hirfchgeweihen. Ein vierter Saal. gleicht ganz dem 
Audienzfaale, nur daf man auf den Ledertapeten, 
flate der Mythen, lauter Jagdparthien Friedrich Au— 
gufts I. fieht. — Alle Säle insgefamme enthalten 
übrigens viele Spiegel von feltener Größe, Spiegel 
Schränke, Uhren, Kommoden von wohlriechenden Höls 
zen, und gefüllt mit dem ganzen Tafeljeuge und 
Tiſchgeſchirr, das font hier gebraucht wurde, Unter 
den vielen Jagd- Thier- und hiftorifchen Gemälden, 


womit alle Zimmer, Vorfäle, Treppen und Gänge 


des alten Schloffes verziert find, zeichnet ſich ein 
Delgemälde von Lucas Cranach aus, eine Jagde 
parthie in der annaburger Heide, vorftelliend, auf 
wekher man über 40 Perfonen en miniature Aus 
Bert fein, und nad) bem Leben gemahlt, bes 
merft . 

Die mit vothem — Sammer audger 
ſchlagene Barholifhe Kapelle wurde im J. 1661 
von Johann Georg 1. gegründet, und am 24. Juni 
676 vom DOberhofprediger D. Geyer eingeweiht, 
im Jahr 1720 aber erſt, unter Kurfuͤrſt Friedrich 
Auguft IL, der Jungfrau Maria. gewidmet. Das 
‚Altargemälde auf Holz ift von einem neuern Meie 
fter Italiens. ‚Einen bier befindlichen gegeifelten 
‚Chriftus in Lebensgröße von fleiſchfalbnem Marmor, 

it blutrothen Flecken, hält man für eins der groöͤß⸗ 


sen Meifterftüde der Bilohauerkunſt. Aus · den Er 
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porkirchen der Kapelle tritt man gleich indie koͤnig⸗ 
Jihen Zimmer... — Nicht fern vom alten Schloffe, 
an der Strafe nach Dresden, fiehen mehrere koͤnig⸗ 
liche und Privar: Gebäude, }. B. die Bauſchrei— 
berei, die Ställe, die Menagerie, das Fas 
"fanenhaus, ein ſchoͤner Bafthof. In der Mes 
nagerie wird viel aueländifches Federvieh unterhal⸗ 
‘ten. Die Staͤlle oder Stallgebaͤude find für 180 
Pferde eingerichtet, und, erfi im %. 1733 ‚erbaut 
worden. Auf dem dazu gehörigen großen Hofe wird 
jährlich gegen Michaelis das fogenannte Pferde: 
Einfangen gehalten, wozu gewöhnlich eine Menge 
Zuſchauer aus den umliegenden Gegenden; beſonders 
aus Dresden, ſich einfinden. Polniſche Roßhaͤudler 
treiben nämlich mehrere hundere Pferde hieher, wo 
danır die beſten für die DragonersRegimenter aus⸗ 
gefücht werden. Zu dem Stallgebäude gehören gros 
Ge Remiefen und mehrere bewohnbare Zimmer, — 
Das alte Schloß wird gegenwärtig felten, und nur 
"Hei außerordentlihen Gelegenheiten, vom Hofe bes 
ſucht; dagegen aber regelmäßiger , befonders zur. 
Jagdzeit das, Z Stunde vom alten entfernt, auf 
einem Hügel am Ufer des großen Teiches-geler 
gene, achteckige neue Schloß, welches der jegige 
König im J. 1769 erbauen lied. Hier genießt mar 
einer weiten Ausſicht über den Teich, der eine Stun—⸗ 
de im Umfange hält, und in 8 Alleen, die dem 
Wald durchfchneiden. Die Zimmer find in neuerm 
Geſchmack, mit Tapeten von ausgelegten Hoͤlzern, 
Perlſchnuren, Federn ꝛc. verziert. Unter dem man; 
nichfachen Prunkgerathe zeichnet ſich vorzüglich ein 
Tifch von fachſiſchen Steinen, Perlen, verſteinertem 
Holze und Porzellan aus. Der zu dem Schloſſe ge: 
hörige Fafanengarten enthält große Garn⸗ und 
Drahthäufer voll inlaͤndiſcher und fremder MBögelz 
Kleine Käufer amd Behälmiffe mis Steinadlern, Uhus 
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und anderm. Raubgefieder. — Der Thiergarten 
it vom Fafanengarten gefrennt, . in mehrere Par— 
thien getheilt, und enthält über 20 weiße, auch 
bunte Hirſche und Rehe in der einen, und ſchwarze, 
weiße und fcheefige Samen in der andern Abtheis. 
lung. Mitten in diefem Ihiergarten. ſteht, auf, eis 
mem kuͤnſtlichen 3o Ellen hoben Berge/ das acht: 
eckige fogenannte Hellhaus, faͤlſchlich Höllen: 
haus genennt, welches ſeinen Namen von ſeiner 
freien, hellen Lage hat, und aus welchem man 
über: die höchften Gipfel der Bäume hinweg, und 
in die 8 Alleen ſehen fann, welche ftrahlenförmig. 
den TIhiergarten durchfchneiden. Auf dem Dache dcs 
Hellhauſes, welches nach morgenländifher Art vers 
fläht und mit Geländern verfehen iſt, muß ‚der 
Shwanenmwärter, fobald der König jagt, mit. einer. 
Fahne flets den Ort und die Allee bezeichnen, mos 
bin das Wild nelaufen if. — Suͤdweſtlich vom 
neuen Schloffe und vom. Thiersarten liegen Wiefen 
im Walde, die zu einem Geſtuͤte umzaͤunt ſind. 
Auf der entgegengefesten Seite des Sees liegt der 
Entenfang. | i 
Auf dem vor dem nenen Schloffe gelegenen gros 
fen Teihe ſchwimmt ein Krieasfhiff; auch if 
ein. Hafen mit einem Leuchtthurm , freilich alles im 
verjüngten Manfftabe, feit dem J. 1790 angelegt. 
Dieſes Kriegsſchiff (eine bloße Fregatte) baute Pe— 
Bold, der die Schiffsbankfunft in Hamburg erlernt 
Hatte, binnen Sahr und Tag. Es koſtete gegen 
30,000 Thaler, und wurde im J. 1790 unter gros 
Ben Feierlichkeiten, in der Gegend des Entenfangs 
bei Dernsdorf, vom Stapel, gelaſſen. Auch mehrere - 
Sondeln find auf dem großen Teiche. Diefer lebs 
tere fiche durch einen fchiffbaren Kanal mic andern 
Teichen in Verbindung; venn es giebt um Mori 
burg herum der Teiche einige fiebenzig, weiche zum 
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Theil mit Schwanen, wilden Sihfen und Enten,: 
befonders aber mit Wafferhühnerh- reichlich beſetzt 
find. Die erhebfichfien darunter find: der Frauen— 
feich, der Mittelteich, der Dippelsdorfer Teich, der 
Dberwalder Teich, der Niederwalder Teich, der Rohres: 
teich, der Bauerteich, der große und Heine Schimms 
bergsteich, und die: beiden Schloßteiche. * Sie ent⸗ 
Halten ſaͤmmtlich Hechte, Karpfen, Bärfche, Karau⸗ 
fhen, Schleyn, Rothaugen ꝛc.; ſtehen unter der 
Aufſicht von 4 Teichknechten, und werden aller 3 
Jahre gefifcht, welches für die Umgegend ein wah— 
res Feſt iſt. 

Zu Moritzburg befindet ſi ch Übrigens eine Po ftz 
Balterei, dei dem Schloffe liegt ein [höher Park, 
und habe bei dem alten Schloffe der Marktfiecken 
Eiſenberg. Das. Schloß mir” feinen wege 
iſt nah Gernsdorf eingepfärtt. 

Karten. und Profperte: Das Amt Mor 
ritzburg iſt auf den Zürnerfchen Karten des Amtes 
Dresden verzeichnet. — Bon dem Schloffe und 
‚deffen Umgebungen giebt es mehrere Profpecte; als: 
1) Proſpect des — Jagd und Luſtſchloſſes, vormals 
Moritzburg, jetzt Dianendurg genannt. geft. von J. 
A. Corvinus. Augsb. 1733. ı% Royalbogen. 
— 2) Anfiht des Moritzburger Schlofes; gez. von 
€. ©. Langwagen, geſt. von C. G. Neitler. 
3 Dog. in Weinaerts Beſchreibung von Dresden. 
— 3) Vue du elittoau Eleetorale de Morizburg; 
‚fe. par C. G. Nestler; :ein- Heine® Quartblatt 
(eine. Kopie hievon Tieferte Sch litterlau) — 
4) der Japan bei Moritzburg; geſt. v. C. C. Thies 
le. in Queer 4 — 5) Anficht des neuen Pavil⸗ 
lons zu Morigburg; Z Bog. in Meinarts Ges 
« fhichte von Dresden. — 6) Anficht‘ des Schloſſes 
Moritzburg bei Dresden, mit dem Seeſchiffe. col. 
in groß 4. — 7) Le Chuteaw de» Mörizböufg; 
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gravs par: Jentzsch, 5 Borg. fhön color. —' 8) 
Profpest von Morigburg; (ohne. Titel und Namen) 
ein gutes Blatt in quer Folie. — 9) Schloß Mor 
rigburgs 4 Bog. rolor. — 10) Das; Schloß Mos 
ritzburg, gez. u. geft. von C. G:Morafch. Dice 
„DE, 28 Zoll lang, 22 Zoll hoch. Preis 6 Thaler.) 
Literatur: 1)J. ð Hahn’ 8 Orat. de inau- 
guratione aedis Mapritioburgicae... Wittenberg 
1673. g Boy: Folio, — 2) M. Geyers (Ober⸗ 
hofpredigers) Einweihungspredigt, der‘ Kapelle - » 
Morisburg, — Dresd. 1676.4. — ⸗ 
3 ; Moriafeld, ein Ort in dem Königr. Sadı 
j Im; im Leipz. Kreiſe, im Amte Rochlitz, bei Krier, 
benſtein, an der Sſchopau gelegen. Ex beſtehet aus, 
auf des Ritterguts Kriebenſtein Terrain angebaue⸗ 
ten Haͤuſern, und bildet mit dem Dorfe Hoͤfch eu 
(ſ. dief.) eine Gemeinde, "hätt nach Beerwatde 
eingepfatttiiiu! ;; 
Moritzmuͤhle, die; eine Mahie im Herjogth 
Sachſen, » im Meißner Kreisantheile, im. Amie 
Senftenberg, bei dem Dose; Eiterewis,, au voch 
chem fie gehört... | 
> Morfhhaufen, eine Waſtung in dem Bi 
ſtenth. Sachſen Meiningen, im; Amte Masfeld, bei 
dem Dorfe Bibra, zu weichem fie gehört, gelegen. ., 
Mortka, Mortke, wend. Mortkow, ein 
Dorf in dem Hevjogth. Sachſen, in dem Bautzner 
Niederkreiſe der Ober auf, 4 Stunden nördl:_ von 
Bauen, an der Mnigeidechner Strafe gelegen. 
Es gehört zu. dem Rittergute Kahn und it auch 
* Lohſa eingepfarrt. 
Morungen, ſ. Mohrungen. 

* Morxborf, Maxxdorf, ein unmictefbaped 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachfen, im Wilteng 
berger Kreife, im Amte Seyda, 4 Stunden von 
—— gegen —— Es dat, 390 


588 Mosb Mh — 


fer, "60 Einwohner, unter denen 6 Huͤfner und 4 
Haͤusſer, mit 20 Hufen ſalechen Feldes, und eine 
Filialkirche von Seyda.. | 
— Mosbach, ein Dorf in dem Broßferien. 
Sachſ. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe/ 
Kreisamte Neuſtadt,“ a4 Stunden ſuͤdl. * Arien 
ſtadt an der Orle; am Aumaflüschen: gelegen. Es 
Hat eine Pfarrkirche, Schule und 2 Amej; Ritters 
güter, ‚nämlich: das Beuftifhe, aus 3’ Antheilen; 
und das Tümplingfche, aus einem Autheile beftes 
hend. Zu dem erſtern gehört das Dorf Mosbach, 
das Dorf Reinedorf: mit 1 Mühle,’ und ein Theil - 
des. Dorf Erölpa, mit 350 Cinwöhnern, zum letz⸗ 
tern 2 Käufer in Reinsdorf und 5 in Erölpa, im 
allem 120‘ Unterthanen. Die hieſ. Kirche ſteht uns 
ter der Infperti Neuſtadt und der; Collatur des hie⸗ 
ſigen Beuſtiſchen Ritterguts. Ein Fillal von hier 
iſt zu Chursdorf; das Dorf Reinſtadt iſt in die 
Sochterkirche eingepfarrt. Als hier udch 4 einzelne 
Ritterguͤter vorhanden waren, hatten dieſe das Pas 
rronatrecht gemeinſchaftlich. Vor der Reformation 
war Chursdorf eine eigne Parochie. 
Mosb ach, ein’ Amtsdorf dem Grohherzogth. 
Sachſen Weimar, in dem Eifenachſchen Kreife, im 
Kteisamte Eiſenach, 13. Stunde ‚südl: von Eiſenach 
gelegen, und der Laͤnge nad) an dem Hainsbache 
ſich hinziehend. Es hat 30 Haͤuſer, 160 Einwoh⸗ 
Her, eine Pfarrkirche und Schule die unter der 
Sinfpeet. Eiſenach fiehens "und. zu —* — ein 
hilial Aa Kittelschal gehört. — 
Moſchitz, Moſchuͤtz, eine if Mort im 

nee ei Sachfen, im Leipziger Kreiſe, im ‚Stift 

mt Würze,‘ bei dem Darf Koͤrlitz, [> wel: 
* fe gehoͤrt, gelegen :- 
Moſchwig,“ Moſchwiz, Maſchwig, ein 
anmitkelbares Amtsdorf im Herzogthi Sechſen, im 
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Wictenberger Kreiſe, im Kreisamt Wittenberg, 3 
Stunden weſtl. von · Dommitzſch, nahe bei Schmie⸗ 
deberg gelegen, Es hat 8 Haͤuſer, 50 Einwohner, 
unter denen’ Huͤfner, und 1Muͤller, mit 8 Hu⸗ 
fen ſind. Der Ort iſt nad) Schmiedeberg eingepfarrt. 
Bei'dieſem Dorfe befindet ſich ein Vitri ol⸗ 
wert, Swelches im Sommer 7, im Winter 14 
Menſchen beſchaͤftigt, : jährlich. gegen: 506 Cntr. Bis 
teil‘, gegen: 20 Ctr. Alaun Tiefeit,; und von Gewers 
Eon getrieben. wird. -Dag Wert fand unter: dem 
Bergamt Marienberg und hatte ‚feines eigenen: Ges 
richtsſtand. Es wird in demnſelben auch viel B.ia 
trieldt amd ro the Farbe fabricirt. Die Witriols 
oͤlbrennerei wurde im J. 1789 gegründet. — — Der 
hieſige Boden iſt fo ſtark Schwefel, und. ſalpeterhal⸗ 
tig, daß in dem Jahren 1590 und 1669 Erdbraͤn⸗ 
de entflanden, welche die: Dübner Heide. zu verzeh⸗ 
ren droheten, und: kaum uͤberwaͤltigt werden konnten. 
u Moſchwitz, die fraͤnkiſche und die this 
ringifche; zwei Bleine Fluͤſſe, von denen der exe 
fiere,. beide im Frankenwalde .entfpringend , ſuͤdweſtl. 
nach der Rodach rinnt, und der zweite nordöftl. an 
der Graͤnze des franken⸗ und thuͤringer Waldes hin, 
derLemnitz und Saale zueilt. Die thürin ger 
Moſchwiʒ Aentſpringt im Kroͤtenſee am Kulm über 
Lobenſtein, von wo aus auch die Fraͤnkiſche ihren 
Urſprung nimmt. Sa die thuͤringſche Moſch— 
wiz fälle ins ein. Nebenbach von den Doͤrfern 
Schlegel und Seibiz herr.. 
Moſchweitz, Moſcheriz, ein Dorf im 
Voigtlande, in der. Herrſchaft Ober Greiz, 4 Stun 
de well: von Greiz, auf der linken Seite der 
Elſter gelegen. Es Hat eine Pfarrkiche und. Schule, 
Mofel, in der Volksſprache Muſel, die 
Mofel,; ein. beträchtlihes Ritterguts s- und. Pfarr⸗ 
kirchdorf im Könige. Sachſen, im . Erjgebirgifchen 
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Kreiſe/ Im: ⸗ Amte Zwickau, 2 Heine Stunden noͤrdl 
von Zwickau» in einem von Weſten gegen Morgen 
fich. jiehenden Grunde, auf der linfen ‚der 
Mulde, in welche der, ‚das: Dorf. durchſtroͤm mender 
Harthbach fällt, auf der Straße von Zwickau nach 
Altenburg gelegen. In dieſem Dorfe: find 4 Rit⸗ 
‚tergäter, nämlih: Ober moſel Ober Theile, 
md Oberiiofel intern Theits,.beidemit 3005 
Mittelmoſel mit."ı60, und Niedermofgl 
‚mit: 135 Einwohnern. In aͤltern Zeiten war and) 
‚ein fünfses Rittergut: vorhanden. Zu diefen Ritz 
terguͤtern gehören: noch. die. Dörfer. Juͤdenhain 
und Oberrothenbach,/ gräfl. Schondurgiſche Sub⸗ 
feuda; —ſo wie Helänsdorf;und ein Theil von 
Dennherig und Wulm. Oberrothenbach gehört 
jeße "gang zu Niedermofel, Helmsdorf aber ‚halb, zu 
‚Mieder und Halb zu Mittelmoſel. Die, hiefi ige 
Mutterkirche, mit einem. Fllial zu Niederfhindmaß, 
‚and » Schule ſtehen umter der Sinfpeet. Zwickau und 
der Collatur des. Ritterguts Obermofel: , Das jet 
der Familie von der Moſel zuftehende: ſchoͤnburgſche 
Rittergut dieſes Dorfs hat Unterthanen im Dorfe, 
in Niederfchindmaß und. Wulm, ſo and die Collas 
tur des - Filials- zu Niederfchindmaß. . Eingepfarre 
nach Moſel ſind Hothenbach und Helmsdorf. In 
den Zeiten vor der Reformation ſtand noch eine 
zweite Kirche (Kreuzkirche, Kreuzkapelle, ge⸗ 
nannt, auf dem Kreuzberge, noͤrdl. vom u 
„von der aber feine Spur mehr, übrig. iſt. ‚Der 
fiser dieſes Berge heißt noch jetzt der. Roeugban 
rer. Der erſte hieſige evangelifhe Prediger war 
Nikol Schmiedt (r5ın.bis 29.) — Im: Dorfe,. 
welches 120 Käufer: und; gegen boo Einwohner hat, 
‚antek denen go Häusler, die vom. Spinnen; und Tag: 
« John‘, fo wie: vom. Adferbau leben, befindet. ſich ein 
Soſthane, und nicht fern, 2 davon ein em 
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J. isn‘ erbaueros) koͤnigl. —— Auch 


zwei Muͤhlen gehoͤren zu dem Dorfen(B 72 4 
Mo fen, ein Doꝛrf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Alten⸗ 
burg, im Amte Ronneburg, 2 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. 
von. Ronneburg, im Anfange eines Grundes, der 
nad) der Elſter ſuͤdweſtl. ſich hinunter zieht, gelegen. 
Hier ift eine unter der Infpeet. Ronneburg ſtehende 
Pfarrkirche und Schule, ſo wie ein ſchriftſ. Ritter⸗ 
gut,: zu: welchem das Dorf gehört. Letzteres hat 
gegen 30 Haͤuſer und 160 Einwohner, unter denen. 
bt: Anfpänner und“ 14 Haundbauern, mit: 2 Pferden, 
209 Scheffeln Feld- und 14% Sch. Holzung, ſo 
wie mit 11 Fl. 33 Pf. terminl. Steuern ſich be; 
ſfinden.“ Zu dem Dorfe, welches, abgeſondert vom 
Amtsbezirke, mitten im Reußiſchen und Weimariſchen 
liegt, gehoͤrt die Fuchs muͤhle. 
J Moßheim, Mosheim, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Rochlitz, auf der Oſtſeite der. Zichopan, 
2 Stunden fuͤdl. von Waldheim, in einer unfreunds 
Then, ſehr hohen, aber. fafi ebenen, waldigen Ger 
gend, an den fogenannten Nonnenwald graͤnzend, 
gelegen: Der Boden iſt mehr feucht. als trocken. 
Das Dorf hat 41 Haͤuſer und gegen 240 Einwoh⸗ 
“wer, und iſt nad) Greiffendorf (im Amte Noſſen) 
eingepfarrt. Unter den: Einwohnern ſind 16 An: 
ſpaͤnner 4 Gärtner, und 24 Haͤusler, mit 15% 
Hüfen, 752 gangbaren aind 2 caduken Schockem 
und 6 Thlr. 6 Gr. Quatember⸗Beitrag. Das 
Dorf kam im 3, 1588 vom Churfuͤrſten Chrifiau 
I. durch Kauf von Rudolph von Tarlowiz (zu Wald⸗ 
heim), mit noch 3 andern. — zum te 
Rochlitz. (Br) ; 

Mo ſtiz, f. Moͤrſtitz | 

Mofrihen, auch Dftrihen, ein Sande 
 misleidendes Rittergut und dazu —— — in 


— 
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dem” Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, nahe. bei: Scidenberg, wohin es ein⸗ 
gepfarrtz dicht an ber boͤhmiſchen Graͤnze, & Stuns 
den ſuͤdl. von Goͤrlitz entferne gelegen. Die Mittie 
dei fließt da vorbei und: bildet: die Graͤnze zwiſchen 
der. preuß., und der fächl..-Oberlaufis. "Der Dre 
bat 7 Rauche. — Im J. 1800 gehörte das Rit⸗ 
tergut der Familie Ziegler von Klipphanfen. — | 

. Motelau, Mottlau, eine wäfte Mark im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, beim 
Dorfe Roitzſch, deſſen Einwohner ſolche Denen 
gelegen. 
Motfhenmühte, die, eine Mäpfe: im dem 
Voigtlande, in der Herrſchaft und im Amte Reuß 
Lobenſtein, unfern des Einfluffes ‚der: Friefa in die 
Saale, ı Stunde öftl. von Lobenflein entfernt geles 
gen: Sie beſteht aus 1 Mahlmühle, 1 Schneider 
muͤhle, 1. Walfmähle und 1 — (Mo i⸗ 

ſcheuhamm er.) 

— Motterwitz, cin Dorf in dem Königr. Sad 
fen, im Leipziger Kreife, im Amte Koldis, . 
Stunden noͤrdl. von Leisnig, auf der: rechten Seite 
den Freiberger, Mulde gelegen. Es gehört mit: den 
Dbergerichten unter das Amt, mit den Erbgerichten 
aber. unter das hiefige Amts; Rittergut, iſt nach 
Zſchoppach eingepfarrt, hat:ı. Mühle, 20 Haͤuſer 
und gegen. 200. Einwohner. ‚Unter kegtern find. ı 
Pferdner, 4 Gärtner, 13 Häusler, mit 26 Kuͤ⸗ 
ben, 199 gangbaren Schocken und ı Thle. 18% Gr. 
Duatember Beitrag. Das Rittergut: befißt  anfer 
dem Theile der. Dörfer Muſchau (10 H.), Ofte 
rau (ı 9.) Duͤrrweitzſchen, und Förfihen 
(12 9.), in allem gegen 300 Unterthanen. 
Mora, ein Dorf in dein Herzogth. Sachſen, 
im Neuſtaͤdter Keeisantheile, im Amte Ziegenrädg, 
zwiſchen Ziegenruͤck und Poͤsneck, 3. Stunden: füdl. 


* 


* 
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von letzterer Stadt entfernt, in waldiger Gegend 
gelegen. Es gehört theils unter das Amt, theile _ 
ſchriftſ. zum Rittergut Liebſchuͤtz, und Bittergue 


 Knau und hat eine Filialtirche von Ziegenruͤck, ſo 


wie ein Beigelcite. — 
Moys, ein Stadtmitleibendes Rittergnt und 
Dorf im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Haupt⸗ 


kreiſe, zZ Stunde füdl. von Goͤrlitz entſfernt, am 


rothen Hafer welches hier. eine gut eingerichtere 


Papiermähle treibt, am Wege von Goͤrlitz nach 
Margliſſa gelegen. Es iſt in die Stadtkirche zu 


Goͤrlitz eingepfarrt, und wird in Ober⸗ und Nies 
derz Mops -eingerheilt: Beide Theile Haben 21%. 
Rauche. . Auch eine: Stärkes Likoͤr- und Eſſigfabrik 
ift im. Dorfe. Nordöftt., zwiſchen Moys und Herms⸗ 
dorf liegt den Jaͤckels berg. In der Gegend. dies 
fes Bergs fiel am 7. Seotbr. 1757 cin Gefcche 
zwischen den Preuſſen unter dem General Winters 
feld, und den von Nadaſti befehligeen. Oeſterrei— 
ern vor. — . Die Preuffen. verlohren dabei ihren 


Oberbefehlshaber, ı5 Kanonen, 7 Fahnen und 


2000 Mann, die Defterreicher .aber Gooo Mann 
an Todten. Winterfeld wurde, bei Erſtuͤrmung 


des Jaͤckelsbergs durch die Oeſterreicher tödlich verz 
wundet und ſtarb noch am naͤmlichen Tage zu Goͤr⸗ 


litz. Von ihm ſagte Friedrich U. „Er werde wohl 

Mittel gegen bie Menge feiner Feinde, aber ſchwer⸗ 

lich wieder einen Winterfeld finden.“ 
Muckern, auch Muckershauſen, mit 


Neumuckershaufen, in Urk. auch Moͤckern, 
wahrſcheinlich von dem wendiſchen Mocrum Ort 


in Dalmatien), zwei amtſ. Ritterguͤter und Doͤrfer 


im Koͤnigr. Sachſen, in dem Leipziger Kreiſe, im 
Kreisamte Leipzig, 34: Stunde ſuͤdl. von Leipzig 


entferne, an der Göfel gelegen. — Lehnsnadride 
sen zu Folge iſt vor Alters das Rittergut Nenmus 
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ckershauſen das Mora the 1 ‚von, Mustern‘ gewe⸗ 
ſen, im J. 1598 aber davon getrennt, und New 
‚mücdershaufen genannt worden. Schou im. Jahr 
1432 und bie 1587 hatten. beide Theile nur ‚einem 
Beſitzer aus dem: Geſchlecht derer u. Zehmen. In 
dem Teßtgenannten. Jahre trennten, ſich die Brüder 
Melhior und Wilhelm v. Zehmen, und letzte⸗ 
ver bekam Neumuckershauſen. Muckern blicb noch 
bis zum J. 1778 bei. genannter Familie, die auch 
in der Gegend-die. Güter: Beucha, Gaͤſtewitz, 
Hainhen, Oelzſchau umd Steinbag beſas. 
Neumuckershauſen ‘aber wurde bereits im J. 1598 
dem Dr. Franz Romanns (Römer) für 6,85ofl. 
verkauft. Als nachfolgende Befißer deſſelben werz 
En genannt: Conrad: Knorr, Conrad Zabel, 
Heinrich Balth. Zabel. bis 1695; . Georg 
Meidbarst bis 1699; Joh. König, Georg Fr. 
König; 1719 Chriſt. König, 1730 Dr, Rivi— 
nius, und dann deſſen Wittbe. . Diefe letztere 
kaufte im J. 1778 das, zuletzt in Konkurs befan: 
gen geweſene Mittergut Mudern, und fo. famen 
beide Güter, nad). einer 180 Jahre langen Teen: 
nung, wieder an einen. Befiger ; und. zwar beſa⸗ 
gen fie: -von den J. 2793: an Rivinins Erben, 
von 1802 Haugk, von 1812: Teichmann. Im J. 
1802 wurden auch in landwirthsſchaftlicher Hinſicht 
beide Güter, die nahe beifammen liegen, und deren 
Grundſtuͤcke großentheild an einander. ſtoßen, genau 
verbunden; als Folge davon, im J. 1803 zu Mus 
ckern das herrfchaftlihe: Wohnhaus, und nach und 
nach mehrere Wirthfchaftsgebäude „, niedergeriffen ; zu 
Neumuckershauſen wurden dagegen. die Wirchichaftss 
sebäude erweitert, ſo daß letzteres Gut jetz t als das 
Hauptgut, Muckern aber nur als ein Vorwerk an⸗ 
Juſehen iſt. Jedes Rittergut hat über. fein Darf 
(oder Derſontheil) die Ober⸗ und Erbgerichte, und 
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fr einem Lehubriefe vom VF 1536 teht. die Mail? 
fel: „Berichte über Hals und Hand im Dorfe, ale 
weit die Zanne und Graben. gehen“. Murtern wird 
mit 3, und Neumuceishaufen mit nur 3 Ritters 
Mferde verdient. Beiden Gütern ficht in der 
Flur die Ober- und Niederjagd zın. Vor Sachſens 
Theilung, 1815, Maren ſie, mit Ausnahme der 
jenſeits der Söfel, in fremden Fluren liegenden, 
ungefähr in. 50 Adern Holz, 22 Adern Feld und 
einigen Eleinen Wiefen beſtehenden, ziurn Rirtergut 
Muckern gehörigen nach Dresden lehnbaren Grund⸗ 
füdten, Merfeburgiiches Mannlehen. 
+ Die Dörfer find gleichlam wie in einen Ort 
verfgmoljen, und zählen Überhaupt 45 Haͤuſer und 
250 Einwohner. Auf Mucern kommen 23 Hi 
fer mit ı30 Einwohnern, 33 Hufen, 45 Kühe, 
53 Schaafe; unter den Einwohnern find ı Pferds 
ner, 16 Hinterfäffer uno 6 Häusler; . Neumu: 
ckershauſen enthält 22 Häufer und 120 Einwohr 
ner, unter denen x Kinterfäler, „1 Echentwicth, 
3 Müller” und ı9 Häusler, welche 2 Hufe und 
312 Kühe -bejiken. — Unter den Einwohnern bei: 
der Dörfer befinden fich mehrere, nach Leipzig 
ſchlachtende Landfleifcher, und außerdem 8 Hands 
werter. Beide Dörfer find nach Großpoͤtzſchau eins 
gepfarrt, halten jedoch das Kirchweihfeſt mic dem 
nahen, jenſeits der Göfel liegenden ftörmthalfchen 
Bilialdorfe. Dreßkau, an defien Pfarrer alljahr⸗ 
lich zu Martini ein Getraidezinß entrichtet wird. — 
Saͤmmtliche Gebäude -find mit 29,400 Thaler 
verſichert. — Auf einer nahen, an der Goͤſel lie— 
genden, zu dem Rittergut Muckern gehörigen Wie 
ſe, befinder ſich ein’ nicht andetr auotuche⸗ Torfl a⸗ 
ge rs. (Br) 

Muckro, Mütrom, ein Sorauer Vaſallen⸗ 
dorf and Vorwerk in dem Merzogth.Sachſen, im 
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Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, in der Herrſch. 
Sorau, ſuͤdweſtl. von Sorau entfernt gelegen. Es 
hat 13 Haͤuſer und 80 Einwohner, unter denen 8 
Gaͤrtner und 4 Haͤusler, mit 2 Pferden, 6 Ochſen, 
auch 400 Fl. Schatzung. Auf dem, mit 500 Fl. 
Schatzung belegten Vorwerke ſind 2 Pferde und 4 

chſen. 
Muckro, ſ. Modes; auch Großmuckra— 

und Kleinmuckro. 
Muckwar, ein Dorf in dem Her jogth. Sach⸗ 
fon, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Kalau entferne, an der Straße nach 
Senftenberg gelegen. Es hat 15 Häufer, 8o Eins 
soohner, mit 7 Haͤuslern, 7 Gaͤrtnern und 800 Fl. 
Schakung. Der Ort hat mis Wüftenhain ı Rit— 
terpferd und gehöre zum Nittergute Alt: Döberm 
— Der Ort iſt nad) Alt; Dödern eingepfarrt. 
Ä Muͤchau, Muchau, cine wuͤſte Mark im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Graͤfenhainchen, bei Graͤfenhainchen gelegen. 
Sie enthält 12 Hufen und gehört zum Rittergut 
Strohwalde. Auf. diefer wuͤſten Mark liege die 
Muͤch-⸗(oder Mich-)Muͤhl e. 
Muͤcheln, auch Michelda, ein ſchriftſaͤſ— 
Staͤdtchen im Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Freiburg, im Landgerichtsſtuhl 
Michelda, am Geiſſelbach, 24 Stunde noͤrdl. 
von Freiburg nach Schaafſtaͤdt, am Ausgange des 
thuͤringer Gebirgruͤckens, wo das flache Land ſeinen 
Anfang nimmt, gelegen. Sie liegt, nach Charp. 
213 par. Fuß uͤber Wittenberg erhaben, bat gegen 
150 Häufer, 24 wuͤſte Bauſtellen und gegen 700. 
Einwohner. (Im J. 1779 nur 5oo Einwohner, 
224 Käufer, 70 Kühe, 400 Schaafe; im Jade 
1801 aber 600 Einwohner). - Diefer Ort muß fruͤ⸗ 
her bedeutender: geweſen denne: denn er hat noch 4 


ze 
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alte Thaͤrme als Ueberreſte von a Gchlöffern, eind 
Garkuͤche und fein eigenes Scheffelmaaß. Dies letz⸗ 
‚tere, die Anlage der meiſten Haͤuſer zu Böden und 


mit großen Keltern deutet auf einen fonft flarken 
Getraidehandel und anfehnlibe Brauerei. Auch gab 
es zu Mücheln und in den nahen Dörfern St. Ulrich 
and St. Jakob vor der Reformation 3 Kloͤſter, des 
ven Namen noch jetzt die Kirchen diefer Orte führen, 
— Vom % 1718 an bis 1772 litt der Ort 8 mal 
durch euer, und feit dem letzten Kriege von J. 
1806 ift er durch Lieferung, Einquartierung in ei⸗ 
ne große Schuldenlaſt verfunten. ee 
Das Städtchen hat eine Pfarrkirche, mit ei 


nem Filial im Dorfe &t. Miheln, am welder 


ein Paftor und ein Diakon angeftelt find; fo wie 


‚eine Schule, Beide ſtehen unter der Inſpect. Freie, 


burg. Das Paſtorat befeht das. Eonfiftsrium, das 


Diakonat ie. der Rath von Mücheln. Der’ Pater 


wird auch Oberpfarrer genannt und iſt zugleich Ad⸗ 
junkt. An der Schule lehren der. Rertor, der 
Eantor und der Maͤdchenſchullehrer. Eingepfarrt iſt 
der an Mücheln floßende Dre Wenden (oder Un 
—— Der erſte evang. Pfarrer war Ge 
rg Voigt (1639.) — | . 

Muͤcheln naͤhrt fih von Handwerken (mit- 


4100 Meiftern) Brauerei; Ackerbau, den Yahrmärkz 


ten u. f. w. Hier iſt auch eine Salpeterfiedes 
kei und eine Bulvermühle, Die Jahrmaͤrke 
ge fallen: 2) am 16. Mai, 2) den 2. Septbr. 
und 3) den 31, October. Auch Vichmarke wird 
gehalten. Zur Stadt gehören 1063. Hufen Landes, 
von denen aber Ausländer wenigftens die Hälfte be 
fiten. Der Obſtbau iſt auch bedeutend, und das 


Gemeindeobſt allein trägt Jährlich gegen 300 That 


ler. Sm der Nahe befinden fih Braun⸗ (oder 
Erds) fohleniager. Sonſt befinden fih im Ow 
Sail. Eachl· VL BP. D9 Mi: 
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ein Freigut und.eine, unter dem Amte ſtehen⸗ 
Scharfrichterei. Zur Verforgung . der 
ke emen. zahle jedes Haus einen verhältniße 
mäßigen monatl. Beitrag. — 
Muͤchliz, Michlitz, ein.” unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen⸗ im Stifte Mers 
feburg, Im Amte Lüsen, 2 Stunde weltl. von 
ügen entfernt gelegen. . Bor der Theilung vom 
J. 1815 gehörte es zum Amte Pegau Es hat 
24 Käufer, 120 Einwohner ‚, unter denen ı5 
HM ferdner, 6 Gärtner und 3 Häusler, mit 56 Kis 
ben und 54 Sihaafen. Die Hufen fianden fchon 
früher. unter dem Stiftsamte Lügen. De Ort iſt 
nach Roͤcken eingepfarrt. | 
Muͤchliz, ſ. ſ. Michlitz. 
— Miüdenberg, ein altſchriftſaͤſ. — und 
bi gehoͤriges Dorf im Herzogth. Sachen, im 
deißner Kreisantheile, im Amte Senftenberg (vor 
dev Theilung-von 1815 im Amte Großenhain), an 
ber ſchwarzen Eljter, 2 Meilen öftl. von Eifterwers 
da “entfernt .gelegen. Das Dorf hat eine Filials 
fiche von Bockwitz, eine Mähle von 3 Gängen 
an der Eifter, und 16 Bauerhäufer, und hat ges 
gen 100 Einwohner, weldhe meift Brauerei, Brants 
‚weindrennerei, Fiſcherei und Fiſchhandel treiben und 
in Anſehung des letztern in genauer Verbindung mit 
Ruhland (j. d.) ſtehen. Sie finden aber auch, 
. wie die der ganzen Nachbarfchaft, Verdienſt und 
Arbeit in dem Eifenwerf des Lauchhammers, in der 
— Glasfabrik, bei der Holzfloͤße, u. 
. w. 
Das hiefige ſchoͤne Schloß, welches auf eis 
“Der Inſel der ſchwarzen Elſter, etwas erhaben, und 
von einem Garten, von Wiefen und einer Mühle 
"umgeben. Es bilder ein einfaches herrfchaftl. Wohns 
Haus, welche⸗ aus einem Hauptgebaude und 2 Fluͤ⸗ 
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gen beſteht, bie einen fchönen Pak cinfchließen, 
der mit der fogenannten herfulanifhen Mar 
trone, (einer folofjalen, von Eifen gegoffenen 
und bronzirten Kopie einer der. 3 berühmten Stas 
tuen des Aügufteums in Dresden (j. Dresd,, 
Artik. Auguſteum) verziert if. Dies gelungene 
Kunſtwerk beherrfcht gleichfam den Schloßplak; es 
wurde zu Lauchhammer gegoffen und gleicht in Al— 
lem, (die Größe ausgenommen) dem Sriginäle, 
Sm Schloſſe feldft befinder fih ein beträchtliches 
Modells; Cabinet, und in einem der Seitenges 

ude verwahrt man eine, zum Theil aus Stalien 
herbeigefhafte Sammlung von Sppsabdrüden 
der berühmteften Statüen des Alterehumg,’ beide zum 
Behufe des Eifengußwerts zu Lauchhammer. — 
Im Garten, der halb im engl., halb im franzöfe 
Geſchmack angelegt ift, und mehrere vorzüglich ſchoͤ— 
ne Parthien enthält, ſtehet auf einem Fußgeſtell 
eine, aus Eiſen gegoffene, und mit paflender Ins 
ſchrift verfehene Buͤſte des jekigen Königes von 
‚Sachfen. Auch diefe iſt ein SKunfterjeughiß des 
Lauchhammers. Webrigens befindet fich bier, ſeit 
20 Jahren, die früher zu Dobrilugk beftändene. 
Tuhmanufartur mit großen Spinnmaſchie— 
‚nen, in welder feine, ſchmale und breite Tuche 
und Caſimirs geliefert werden. In der Naͤhe dei 
Schloffes bilden die Käufer des Dorfes gleihlam 
eine regelmäßige Gaſſe und ſchließen einen Marftz 
plag ein. Die hieſigen Kunſt⸗ und Fabrifanlagen, 
fo wie die großen Verbeſſerungen in der Oekonomie 
rühren großentheils von dem verftorbenen Conferenz⸗ 
minifter, Detlev» Earl Graf von Einſiedel her 
und find, da der Sohn des Verſtorbenen im Geiſte 
deſſelben verbeffernd fortwirkt, für jeden Oekonomen, 
Forſtmann, Techhologen und Stätiffifer von hohem, 
 Imterefle.. Die Kunſtartikel * Lauchhammero 
* an ai 
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find, unter dem Namen müdenberger Buß 
waaren überall voreheilhaft befannt. (©. den Ars 
tikel Lauchhammer.) Zu dem Rittergute gehds 
ven noch eine anfehnlihe Schäferet, und Teiche * 
fifheret, Tegtere in 3 Geen und 37 Teichen. 
Huch befist es, außer dem Dorfe Muͤckenberg, noch 
“ Gopeifef. die Dörfer Godwig, Grünewalde, 
Kleinleipifh, Nauendorf und Zihiepfam 
Das Dorf Muͤckenberg hat 15% Hilfen und 1316 
Schocke. | s 
Müuͤckenberg, ein Dorf im Herzogth. Sad: 
fen, im Gubener Kreife der Niederlaufiß, im Ger 
Biete der Stadt Guben, welcher es gehört, I St. 
öftt. ‚von. Guben, entfernt gelegen Es hat 36 
Häufer, 190 Einwohner, 902 Fl. Schatzung und 
iſt nach Buben eingepfarrt. 
Muͤckendorf, Micendorf, ſ. letzteres. 
Muͤckenhain, eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Hochſtifte Naumburg Zeiz, im Amte 
Zeiz, bei Wildenborn gelegen, und dem daſigen 
Rittergut gehörig — = 
Muͤckenhain, ein Rittergut und Dorf in 
dem Herzogth. Sachen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe 
der Dberlaufis, am Schöps, 2 Stunden füdl: von 
Rothenburg, in maldiger Gegend gelegen Hier iſt 
ein fchönes herrſchaftl. Schloß. Mit hiefigem Nies 
tergute find die Nittergüter Ober Mittels und Nies 
derhorfe, Sährichen, Byhan, und Kaltwaſſer gleich? 
fam combinirt. Im J. 1800 war Wigand Ernſt 
Traugott von Gersdorf Beſitzer derſelben. Der 
Ort har 18 Rauche und iſt nach Horka eingepfarrtz; 
cs gehört eine Mühle dazu, und im Süden deſſel— 
Ken liegen mehrere Zei re 
—  Mürern, Mickern, ein Amtsborf in dem 
- Mlofkench, Sachen Altenburg, im Amte Ronneburg, 
13 Stunde noͤrdl. von Ronneburg entfernt gelegen. 


- 
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Es bat 22 Haͤuſer, gegen 160 Einwohner, unter 
denen 13 Anjpänner mit 14 Pferden, 247 Säfl. 
Feld, ı9 Schfl. Holz und ı6 Fl. ı4 Gr. termink 
Steuern. Zwei Haͤuſer des. Orts gehören zu dem 
Rittergute Reichſtaͤdt. Hier ift eine Filialkirche von 
Corbuſſen (fonft von Groffenftein), in weiche * 
Dorf Waaswiz zum Theil eingepfarrt iſt. (Br 
Muͤdisdorf, ein ſchriftſ. Dorf in dem . 
nigr. Sachſen, im Erzaebirgiſchen Kreiſe, im Kreis⸗ 
amte Freiberg, 24 Stunde ſuͤdl. von Freiberg ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat eine Mühle von ı Gange, 
gehört dem. Stadtrathe zu Freiberg, und ift zum 
ae nad Weigmannsdorf eingepfartt. — 
Mügeln, ein unmittelbares Amedorf im 
Herzoeth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, in 
‚dem Amte Seyda, 6 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Bitkeii 
berg, 2 Stunden noͤrdl. von Jeſſen, rings. von 
‚Heiden umgeben; denn weſtl. "liegt bie fepdafche 
Bürgerheide, noͤrdl. und Hftl. die Lindifche Pulp: 
Öftl. der Elsbuſch, und füdäftl: der Kohlbuſch. 
hat eine Mutterkirche und Schule unter ber on 
‚fpect. Seyda und der ar des Conſiſtoriums, 
‚So Käufer, gegen. 160 Einwohner, unter denen 
15 Huͤfner, 6 Kofäten und. 8 Häusler, init 37 
Zußen Feld, und der 22 Hufen haltenden wuͤſten 
Mart Blumberg... Die letztere haben fie pachtweiſe, 

= man gräbt auf derfelden Kaltmergel, deſſen 
‚man ſich zur Düngung der Übrigen Felder bedient. 
Diefes Darf. erbaut ‚unter. ben. Äbrigen des „Amtes, 
den beften Flachs. Nicht fern von. hier Liege 
eine, zum Anıte Schweiniz gehörige Pehhürte. 
Ein Filial von Muͤgein befinder fih im Dorf Linds 
‚werder; eingepfaret in die Mutterkirche if 
&lüdsburg. 

WMuͤgeln, ein Dorf im Könige. Sachen, im 
Meißuer Kreife, im, Amte Pirna, — dem Eins 
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Kuß der Miglig in die Elbe, an der Miüglis, 14 
Stunden nordweftnögdl., von Pirna entfernt an der 
Dresdner Straße gelegen. Es hat 46 Häufer und 
Äber 240 Einwohner; von den Hänfern fiehen 3% 
mit ı70 Einwohnern unter dem hieſigen fehriftf. 
Mittergute, welches den Geyer: und Kreßnerſchen 
Erben gehört, und ı2 Käufer mit bo Einwohnern 
unter dem Neligionsamt Dresden. Es find 18 
Bauergäter mit ı2 Hufen hier; vom legten fie 
ben 3 unter dem Religions: Amte. ‘An den, aus 
der Muͤgliz abgeleiteten Miühlgtaben liegen hier 3 
Mühlen, (die Mittelmuͤ hle, die Obermuͤhle, 
and Rothenmühle, von 7 Gängen, in welchem 
viel Getraide aus Dresden gemahlen ‘wird. — Uns 
ger den Eintvohnern find auch 1 Brantweinbrenner, 
2 Schuhmacher, 1 Bäcker, ‘ein Schmidt u. f. m. 
Sie beſitzen 36 Pferde, 110 Kühe, erbauen 371 
Schfl. Korn, 40 Weisen, 168 Gerfle, 209 Hafer 
‘und 335 Erdäpfel. Obſt gedeiher nicht ſehr; Flachs 
erzielt man zum Bedarf. "Einige Häusler flechteh 
(Stroh), andere ſpinnen und verkaufen das Ges 
ſpinnſt den Garnhaͤndlern. Es iſt für hier, und für 
Heidenau ein Kinderlchrer angeſtellt und die Eins 
wohncr find nad Dohna gepfaret, Am 8. Sept, 
2813. brannten ‚hier ı2° Haufer ab, und 6 andere 
wurden eingeriffen, da die Ruſſen von den Donah— 
ſchen Bergen Bomben bineinwarfen, Viele der Eins 
wehner find faſt ganz ruinirt. Im genannten Jah: 
re verlor der Ort an Vieh: 28 Pferde und 8ı 

Kühe, — Ueber die Müglis führe Hier eine 
ſteinerne Bruͤcke. 7 

Muͤgeln, ein mit dem ſogenannten Kloſter⸗ 
amte Sornzig vereinigtes Amt im Koͤnigr. Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Collegiatſtift Wurzen, ganz 
getrennt vom Stifte, jenſeits der Mutzſchner Heide, 
zwiſchen den Aemtern Oſchatz und Leißnig, und ck 


— 
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nigen Erclaven der Aemter Grimma und Meiſſen 
gelegen. Es wurde im Jahr 1595 errichtet. An 
fich . hat der Amtsbezirk eine arrondirte Form, und 
bios an dem grimmafchen. Dorfe Poppiz eine halbe 
Enclave. - Das Amt begreift jcht auf $ QAuadrats 
Meile gegen: 4509 Einwohner (im 9. 1779 it 
Diügeln ohne Sornzig nur 1000., , im J. 1806 
doc, 3000 Einwohner), und: ift folglich fehr ſtark 
bevölkert, was um fo auffalfender ift, ‚da es Feine 
Fabriken, fondern blofen Aderbau dat. — Der 


Soden iſt meift eben, flate den Bergen fieht man 


ganz fanft ‚abhangende Hügel, - die nur beim Orb - 
Mügeln etwas fteil find. Der wichtigſte Bad iſt 
die Delze (Doͤlinitz) welche noch: 3 kleinere Baͤ⸗— 
che aufnimmt. Auch die Jahna berühre einem. 
Theil des Amtes. Das Klima iſt mild und ges. 
fund. - Mn Mineralien fo wie an Waldung 


ift das Amt arm. Nur der Kalkftein bei Paſch⸗ I 
kowitz und Kiebiz zeichtiet-fih aus. Die mutzſchner 


Heide Liefert den Holzbedarf. Defto .ergiebiger und 
wichtiger. iſt der Getraidebau, und die hiefige Pfle⸗ 


ge eine Fortfeßung der lommasfıher. Es find. 


2234 Hufen Landes vorhanden; trotz der uͤberſtar⸗ 
Ten Bevölkerung verbraucht das Amt doch nur die 
eine Hälfte des Erbaueten, und fekt die andere auf. 
den: Märkten zu Leißnig, Döbeln u. ſ. w. ab. 
Schwaͤcher ift die Viehzucht; doc giebt es ges 
gen 1300 Kühe und 2000 Schaafe im Amte. Die» 
Einwohner find im ganzen fehr wohlhabend, bie 
Haͤuſer gut und ſchoͤn; alfes mis Lommatzſch ſich 


—meſſend. — Das Amt enthält ı- fhrifefäf, Stadt, 


4 ſchriftſaͤſ. Ritterguͤter, wovon Sornzig und Schlas 

tiz Domainen find, 4 amıfaf. Pfarrgerichtsbes . 
zirfe Gſchaitz, Kiebitz, Sornzig, Kaſſa⸗ 
bra), 19 ganze Dörfer und 6 Antheile; naͤmlich 
105 ſchriftſaſ. und q ganze. ımd..5 halbe Amts⸗ 
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‚börfer, endlich 3 Eönigl, Borwerte (u Mir 
geln, Berntitz und Paſchkowitz.) Amtsdörfer 
find; Altmuͤgeln, Berntiz, Sqchaditz, Ja h⸗ 
na, Goldhauſen, Kiebitz, Krellenhain, 
Nebitzſchen, Poppiz-Neuſorge, Schlage 
witz, Schlaben, Schworren, Schlitz, 
Sornzig, Neuſornzig Bideriz, Gaudliz 
Grauſchwitz, Kemmſlitz, Strocken, Tell 
(cuͤtz und Zaſchwitz. Das Amt iſt mit 510,000 
Chir, aſſekurirt. Es wird verwaltet vom Iuſtitz⸗ 
und. Rentbeamten zu. Muͤgeln. Die Revenuͤen des 
Amtes (Rammergytes) Sornzig haben eine befondere 
Beſtimmung. (S. Sornzig) Nur Gloſſen ger 
hoͤrt zur Inuſpect. Grimma, alle. übrigen Amtsorte 
fiehen im Geiftlichen unter der Stifts⸗Superinten⸗ 
dentur Wurzen. — Das groͤßte Dorf im Amte 
iſt Kirbitz, doch hat es auch nur 450 Einwoh⸗ 
nere 2 
——Muͤgeln, zum Unterfchied: des -Dorfes Alte 
Muͤgeln, auch, wiewohl felten, NeusMügeln, 


in Urk. Mogelin, ‚Mogelini, eine ſchriftſaͤf, 


und —— Stadt im Koͤnigr. Sachſen, im 
Leipziger Kreiſe, im Stift Wurzen, im Amte Muͤ— 
geln, an der DoͤlIniz (Delze), faſt 2 Stunden 
fuͤdweſtl. von Oſchatz und 5, Stunden oͤſtl. von 
SBrimma entfernt, am, Wege von Leißnig nad 
Dias, . 60a par. Fuß Über dem Meere in einer 
bügeligen angenehmen Gegend , gelegen, Weſtlich 
von dev Stadt fliehe der Haſenbach, und öͤſtlich 
der Krebsbach in die Delze ⸗ 
Der Ort iſt ſorbiſchen Urſprungs, und war im 


20. Ahrhundert der Hauptort des Gans Moger 


lini. Dereits im J. 3015 war er eine, mit 
Mauern umgebene Stadt, die, als im gedachten 
Dahre der polnifche Herzog Boles lov fie Aberfiel, 
aur duch LER ſich rettete. Vereits im J. 1256 
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es 
44. — gte hier Biſchoff Conrad Wein⸗ 
berge an, die aber, weil fie nichts trugen, Johann 
von Salkaufen wieder eingehen lieh. Als Biſchoff 
Johamn IX. auf das meißn. Bisthum verzichtete, 
befam er zur Entſchaͤdigung unter andern auch Mi 
geln, momit er nachher das Rittergut Kreflem 
hain,.das er denen von Fichtenberg gegen. Gofelig 
im Amte Oſchatz abtaufhte, verband, Mach feinem 
Rode, im J. 1595 wurde Mügeln in ein Amt 
‚verwandelt: Sm J. 1666 kaufte es der Oberhof 
marſchall Herm. v. Wolframmsdorf für 30,000. 
Thaler, und zahlte im J. 1702, gewiffer: Anfprür 
che, wegen, noch 20,000 Thaler nach. Derfelbe 
ſtiftete, im J. 1701 durch ein Capital von. 13,000 - 
Guͤlden die 12 Wolframsdorffhen Stipens 
dien für die Univerfität Wittenberg, wo zu feinem 
Andenken, bis zu. deren Aufhebung. alljährlich vo 
einem der Stipendiaten eine lateinische -Nede- geh, 
ten wurde. Im J. 1703, wo Wolframsdorf ſtarb, 
urde Miügeln wieder landesherrlich, — Mügel 
* im -Jojährigen Kriege viel gelitten. Im Jahr 
2637 mußte es, trotz der Pluͤnderung, $500 hir, 
Brandſchatzung ſchaffen; im $ 1638 verheerte. eg 
die Peſt bis auf 4ı. Einwohner. - Im J. 1644 
wurde, es abermals geplündert. Sm J. 1791, bra⸗ 
chen auch in hiefiger Gegend die Bauernunruhen 
aus, die aber durch ‚den Amtmann Eiſenhuth 
bald wieder gedämpft wurden 
Der Stadt gegenüber, am linfen fer der 
 Delge, ſteht das, von dem Biſchoffe Albert I, aus 
der Bamilie v. Mosfh im J. 1261 erhauere,. im 
J. 1347. laut Steinfhrift an der: Ihurmtreppe 
durch, Biſchoff Witigo aus dem Haufe Coldiz erneus 
sete, durch Biſchoff Caspar v. Schönberg mit Ges 
baͤuden vergrößerte, und Durch Biſchoff Johann. IE 


4 ': einen 01 der meiner Biſchoͤffe. Im a 


- 
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von Haugwitz, im J. 1572 faſt ganz neu herge⸗ 
ſtellte Schloß Rugenthal, (Kuͤgethal, Ruhe⸗ 
thal,) fo genannt, weil es Haugwitz nach feiner 
Brefignation ju feinem Ruheſitz erwählte, :und im $. 
2595 hier ftarb. Fruͤher, am 11. Juni 1582 hatte 
er: fih hier mit Agnes von Haugwitz auf. Dröfchkau 
verheirathet. Auf dieſem Schloſſe hatten die Biſchoͤffe 
ſonſt ihre eigne Kapelle. Jetzt enthält es das Zus 
ſtiz⸗ und Rentamt. Nähe dabei fteht das koͤnigl. Vors 
wert oder Kammergut, und nächft diefem befinden 
ſich die fogenannten Schloßhaͤuſer, welche dem 
Amte unmittelbar unterworfen find, und gegen. 100 
Einwohner haben, hieher gehoͤrt auch die Schloß⸗ 
muͤhle, außer welcher noch 2 zur Stadt gehören. 
Auch: ein Beigeleite iſt in der Stade | 
Die hieſige Kirche ift eine Schwefterfiche des 
Dorfes Altmägeln(f. d) Sie wurde vom Bis 
ſchoffe Heinrich I. in dem J. 1232 bis-36 aus dem 
Eitrage der Scharfenberger Bergwerke erbaut, die. 
König Friedrich TI. demfelben verliehen hatte. 
am %. 1430 zerſtorten fie die Hufſiten; Biſchoff 
FJohann von Salhauſen ließ fie aber in den Jahren 
3512 bis 16 wieder herfiellen, und in den J. 1792 
bis 1802 ift fie innerlich fehr verfchönere worden. 
Vor dem Altar liegt der. legte meißniſche Biſchoff 
Johann IX. dv. Haugwitz, dem die Stadt viele 
Wohlthaten zu danken hat, begraben. So legirte 
er/ z. B. von ſeinem baaren Nachlaß 29,500 Fl.; 
zur Verbeſſerung der Pfarr⸗ und Schulſtellen 4000 
Fll., zwei fleuerfreie Biere u. f. m. — Der 
Kirchhof hat eine Heine, dem heil. Johann ges 
weihere Kapelle. — "Eingepfarrt in die hieſige Kir— 
che find die Dörfer Schlagemwiß, Graufgwig, 
Lattnitz, Schwednik, Zſchen newitz, Ma h— 
is und. Niedergoſeln. Der Paſtor und Diae 
fon wohnen zu, Alt⸗Muͤgeln. An der Schule in. 


— 


— 
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ah Muͤgeln find 3 Lehrer angeftelfe: der» Kantor 
als erſter, der Baccalaur als Zweiter und der Maͤd⸗ 
chenlehrer als dritter. - Blos: die. Stellen. der. beir 
ben letztern hat dev Stadtrach.zu beſetzen. Kirche 
und Schufe ftehen unter.der Inſpect. Wurzen. — 


Den Rath beftcht aus 5 Perſonen, und hat fih 


durch Baumpflanzungen⸗ durch verbeſſertes Pflaſter 
and in andern Dingen um die Verſchoͤnerung der 


Stadt verdient gemaͤchte· Die Gerichtsbarkeit 
if einſtweilen zwiſchen Rath und Amt von: der 


Landesregierung getheilt, weil erſterer mit dem Fis⸗ 
kus daruͤber proceſſirt; daher nennen einige Nach⸗ 
richten den Ort auch blos amtsjäffig, 


Migeln hat iekt gegen 230 Käufer, weihe 


mit 170,000 Thlr. affefurire find Cag nebſt 3 
Scheunen : brannten 1808 ab), und gegen. 1300 
Einwohner.  Ym J. 1801 zählte man 218 Haͤuſer 
“mit 1045: Einwohnern; im J. 1779. nur. gegen 


700 Einwohner, welche 115 Kühe und 10 Schau 


fe beſaßen. Die: Einwohner nahren. fi theils vom 


— 


"Ackerbau, mit 10 Hufen, “theils-von den Hand⸗ 


werken (es giebt 181 Meifter) und den Yahrsund 
VWViehmaͤrkten. Unser den Haudwerfern find 20 
Leinweber, welche viel rohe Leinwand in: die Druk⸗ 
kerelien nach Grimma liefern. Auch Flauell, wird 


Hier gewebt. Die Bräwerei war ſonſt bedeuten⸗ 


“der als jeßt, wo fie fo: geſunken iſt, daß. von 32 
Brauerben 24 fi freiwillig losgefagt Haben. — 
Die Jahrmaͤrkte fallen: ı) Sonntags. vor Johanni: 
2) Maria Geburt (dee Stoppelmarkt, ſ. Als 
Muͤgeln), und 3) Sonntag nach Allerheiligen. — 
Literatur: ı) Proſpect von Mügeln. (f 
%. Fiedlers Mügelnfche . Ehren: und Gedaͤchtniß⸗ 
‚Säule. 1652, 1709., ein Quartz Blatt.) — 
2) J. Fiedlers Mügelifhe Ehren: und Gedaͤcht⸗ 


niß- Saͤule. 16652. 4. und Leipg, (verb. von D. 
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D. Ziesler) 1709. 4. 2% Bogen. — 3) Dipfe: 
matiſche Annalen von dem. Städtchen Muͤgaln. (im 
Krenfigs's Beiträg. IS. 233 bis 70.) 
| Mügeln, f. Alt⸗Muͤgeln. 
Müglenz, Ein ſchriftſ. Rittergut und Dorf 
in dem Könige. Sachen, im. Leipziger Kreiſe, im 
Kollegiatſtift und Amte Wurzen, ı3 Stunden nord 
Hl von Wurzen entfernt gelegen. 8: zieht. fi 


an der Loſſe und am dftlihen Ende:des hohburger 


Gebirges hin. Der Drt hat gegen 30. Käufer, 
‘60 Einwohner, eine Mühle, 44: Hufen, «eine 
MPfarrkirche und Schule, welche unter der Juſpect. 
Wurzen, und der Collatur des Nittergutes ſtehey. 
Die Kirche Hat verfchiedene milde Stiftungen, auch 


| einige Stipendien. Eingepfarrt hieher ift das Dorf 


Watzſchwitz und die Zieken muͤhle. Zu, dem 
Nittergut gehöre ein Antheil von dem Dorfe Nauns. 
Dorf. Es Hat gegen. 170: Unterthanen, und wird 
‚mit -ı Ritterpferde verdient. © 0000 

— Mügtig, auch die Moͤglitz, das rothe 
Waſſer, Sdie rothe Muͤglaitz, ſtrichweiſe die 
Trebniz genannt, ein Fluß im Koͤnigr. Sachſen, 
‚im Meißner Kreiſe, in: den: Aemtern Altenbhurg 
und Pirna, Sie Hilder ſich ‚bei dem böhmifchen 
Dorfe Muͤgliz im hohen Gebirge aus mehrern Bär 
chen/ und geht nun nach Lauenftein zu, wo ſie ſich 
mit’ der Gepfing vereinigt: Bon hier nimmt fie, 
ſtets noͤrdlich, ihren Wegranf Baͤrenſtein und Glase 
Hütte, bei. : welchem letztern Orte ihr ein. Eleiner 
Bash: zufälle, der von Jahnsbach herabkommt und 
durch Glashütte fließt; doch rieſelt ihr auch nach 
unter Baͤrenklauſe des mit dem Bielbach vereinigte 
Ladenwajfer aus dem Rieſengrunde, und etwas 
weiter hinab, der Schiffbad zu. Ueberall ſtuͤr⸗ 
zen fih hier rechts und links Kleine Baͤche herab, 
von denen der ſtaͤrkſte die Trebniz it, welche bei 


. 
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Liebenau hervorquillt und bei der Herrenmuͤhle ſich 
mit der Muͤgliz vermaͤhlt. Bei Schlottwitz bricht 
der Cunersdorfer Bach aus den Bergen und ſucht 
fih zur Muͤglitz ſeinen Weg; kleinere Bäche. wer⸗ 
den der letzterm auf ihrem Wege von hier ‚über 


Wefenftein nah Dohna zur Beute, "Seinem Chas 
racter treu, und eingedenk feiner jugendlichen Laufs 


> Bahn, auf welcher diefer Fluß in den Zinnwaͤſchen 


zu Altenberg das Metall reinigt, verändert er fett 
Gewand nicht, und tritt, eben fo roth, als er. aus 
jenen. Wäfchen hervorging, im die ſtolz ſtroͤmende 
Eibe, deren Fluth der, unter Mügeln ihr zueilen⸗ 
de nene Antömmling nocd lange roͤthet. — Bon 
der Quelle bis nach Altenberg ift die Muͤgliz helle 
und klar; dort färbt es der Zinnober, der dem Zinn 
beigemifche ift, und alle in der Miglik gewajchene 
Waͤſche wird, nach dem Trocknen, von dem zitinz 
ftaube glänzend. = 

Muͤhlau, Moͤhlau, ein anmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogth. Sachſen, im Leipziger Kreisans 
theile, im Amte Zoͤrbig, ı Stunde ſuͤdoͤſtl. von 
der Stadt Zoͤrbig, in ebener Gegend gelegen. Das 

Dorf iſt nach Zoͤrbig eingepfarrt und hat ein Sc 
geleite, 

Muͤhlau, Muͤhla, ein großes Dorf im 
x Könige. Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, in der 
Herrſchaft Schoͤnburg Penig, im Amte Penig, auf 
einer Exrlave des, zum leipziger Kreife gehörigen 
Amtes Rochlig, an der Straße von Penig nach 
Chemnitz, an einem, mehrere Mühlen treibenden 
Bache, ı Stunde ſuͤdl. von Penig entfernt gelegen... 
Das Dorf dar gegen 180 Haͤuſer und gegen go0’ 
“ Einwohner. Von dieſem Dorfe gehören 54 Haͤuſer 

mit 240 Einwohnern, zu dem fihönburgichen Bittere 
gute Kallenberg, fo wie die dafige Kirche, Pfarre 
ind Schule; gegen do Haufe, 5 FERIEN und 
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450 Einwohner ſtehen unmittelbar. unter dem Amte 
Penig, und 50 Käufer nebſt 2 Mühlen, mit 300 
Einwohnern (6 Anfpänner, 3 Gärtner, 40 Haus: 
lev, mit 35 Hufen, 245 gangb. Schocken und 2 
Thlr. 6 Gr. Quatemberbeitrag) unter dem vochlißer 
Rittergut Mittelfrohna. —. Der oallenberger 
Antheil gehört blos mit den Eibgerichten zu‘ dem 
Rittergute; die Obergerichte. ftchen dem Amte Penig 
zu. Es befindet fih hier ein anfehnlihes Erbriche 
tergut, weldes mit Schenkgerechtigfeit verfchen 
it. Kirche und Schule ſtehen unter der Kollatur 
des Beſitzers der Herrſchaft Penig, und unter der 
Inſpection von Penig. Die hiefige Kirche ift vor 
einigen Jahren neu erbaut worden. = 
Mühlau, f. Mylau_ | 
Mühlbach, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, an.der 
Müglis, oberhalb Dohna, 4 Stunden jÜdI. von 
Dresden entfernt gelegen und fchriftjäl. zu ‚dem 
Rittergute Maren gehörig, auch nad) Maren eins. 
gepfarrt. Es hat 18 Häufer, gegen 100 Einwohr 
ner, eine Mühle, einen Steg über die Mügliß, 
und fonft einen Kalkofen. Es hat nur 2 Hufen 
Feldes, aber Hinlänglihe Wieſen, auch viele 
Obſtbaͤume. Mit dem, über. der Müglis kiegenden 
Drt Häfeliche bildet es gleichſam eine Gemeinde, 
Die hieſige Mühle hat 3 Gange. 2 
Muͤhlbach, ein Dorf und fchriftfäf. Ritters 
gut ohne Unterthanen im Könige. Sachen, im: 
Meißner Kreije, im Amte Großenhain, 2 Stuns 
den öftl. von Großenhain entfernt, an .einem mit 
der Dober fich einenden Bache gelegen. Die Eins 
wohner find nach Lampertswalde gepfarrt. | 
Müuͤhlbach, ein alt N in 
dem Könige. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im 
- Rollegiass Stift und Amte Wurzen, ı Beine Stum 
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de oſtſuͤdoͤſtl. von Wurzen entfernt, am Mählbach 
und an det Dresdner Straße gelegen. - Es har. 1% 
Nitterpferd, außer. den Nittergntsgebäuden und der 
Mühle, Hat der Ort nur gegen 12 eingebauete 
Käufer, mit 100 Einwohnern, ohne Feld, welche 
nah Burkertshain eihgepfarrt find. Das. Nittergus 
= anfehniihe Teiche und iſt jetzt mit dem zu 
urkertshain combinirt. —— 

Muͤhlbach, ein. unmittelbares Amtsdorf ins 
Könige. Sachſen, im ‚Erzgebirgifchen Kreiſe, in 
dem mit Sranfenberg vereinigten Amte Sacfenburg, 
3 Stunde füdoftfüdl. von Frankenberg entferne, am 
der Straße nach Dederan gelegen. Es har gegen 
8o Käufer, gegen 600 Einwohner, unter denen 
38 Bauern und ı Gärtner, mit 344 Hufen und 
2603 gangbaren Schoren, find. -Der Ort wird it 
Ober- und in Niedermuͤhl bach eingerheilt, und 
"beide Theile find nach Frankenberg eingepfarrt. | 


Muͤhlbeck, ein unmittelbare? Amtsdorf it 
dem Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreije, 
im Amte Birterfeld, Bitterfeld gegen über an der 
Mulde, 3 Stunde nordnordöftl. davon gelegen. 
Es hat gegen 4o Hdufer, 200 Einwohner, eine 
Förfterwohnung, ein Wachhaus, eine Kirche und 
"Schule und 32 Hufen. Die hiefige Pfarrkirche 
fieher unter der Inſpect. Bitterfeld und unter der 

Kollaruv des Oberkonſiſtoriums. — | 
—Muͤhlberg, ein Amt in dem Herzogthum 
Sachſen, in dem an daffelbe gefommenen Antheile 
des Meißner Kreifes. Da daffelbe durch die Theis 
dung einen großen Zuwachs durd) den an Preuſſen 
getommenen Antheil des Anites Großenhain und 
durch Erelaven des Amtes und Stiftes Wurzen er⸗ 
halten hat, fo dürfte es nicht unzweckmaͤßig ſeyn, 
daſſelbe zuerſt fo darzuftellen, wie es vor. der Their 
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fung (1815) veſtand, und dann der Vergroͤßeruug 
defielben befonders zu ‚gedenken. | 
| ) Das Ams Mühlberg vor dem Jahr 
181 . > | . | 0 
Diefes Amt, war früher eine eigene, unter den 
deutſchen Kaiſern unmittelbar ſtehende Herrſchaft 
oder kaiſerl. Domaine, womit die Kaiſer in der 
Folge die von Ilburg belehnten. Noch im Jahr 
1300 gehörte es unmittelbar zu Böhmen, woher ſich 
noch das auf dem Rathhauſe zu Muͤhlberg befindli⸗ 
de deutfchkaiferi.. Wappen ſchreibt. Schon unter 
Karl dem Großen hieß die Gegend von Mühlberg 
. Hänge der Elbe bis unter Belgern Toparchia Muehl- 
‚bergenfis. ‚Belgern,. wo die Refidenz eines kaiſerl. 
Statthalters, und ein Gerichtshof war, gehörte dar 
zu. Auch Elfterwerda, Tiefenau, Sathain ꝛc. wa⸗ 
ren Beſtandtheile der damaligen Herrſchaft. Unter 
den Titeln der alten Fuͤrſten kommt auch ein co- 
mitatus Mueblbergenfis vor. Im J. 1370.crfaufs 
te der Kaiſer Karl IV. die. Herrſchaft Mühlberg, 
Strehla und Würdenhain, nebſt der Lauſitz, von. 
dem Markgrafen zu Meiffen; aber wahrfheiniih 
ging Mühlberg unser der Regierung Wenzeslauſ's, 
als der Markgraf Wilhelm von Meiffen in 
Böhmen "rinfiel, wieder verloren. Der Markgraf, 
der keine“ Eröberungen in Böhmen machen. konnte, 
behielt wenigftens die Befizungen des Luremburg 
ſchen Hauſes in Meiffen für fih, z. B. Dohna, 
Pirna, Koͤnigſtein ꝛc.; Muͤhlberg fiel, im J. 1445 
gegen Abtretung Hohnſteins und Lohmens, am die 
irten von der Düba (Divba), nad deren 
Ausfterben es im J. 1520 wieder an Georg den 
Bärtigen kam. Dann blieb cs bei der Albertinis 
chen Linie als cin. eigenes Amt, bis zu dem bekann⸗ 
een Tauſchkontraete des Biſchoffs Johann IX. (24. 
Sun 1549) mit dem Kurfürften Auguſt, nach’ wel⸗ 
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chem erſterer für: Stolpen und Biſchoffswerda und 
Pertinenzien, das Amt (Stadt und Kloſter) Muͤhl⸗ 
berg erhielt; aber ſchon den: 5. Juni 1575 tauſchte 
es Kurfuͤrſt Auguft wieder ein, indem er dem Bir 
hoffe: das Kloſter Sornzig mit Zubehör ; die Stade 
Belgern, verſchiedene Dörfer, auch Zinfen: imd Leh— 
ne: dafuür gab, welches alles nachher, durch die Re— 
ſignation dieſes Biſchoffs an das Kurhaus wieder , 
zuruͤckfiel. Unter Moritz war es eine Zeit lang ge⸗ 
gen eine vorgeſchoſſene Summe, Geldes, mir völliger 
Gerichtsbarkeit, an die. von Schleinitz verpfanz 
det. Es iſt, wegen Schloß und Stadt Bamberge 
ſches Lehen, und zwar wegen des Marſchallamts, 
welches Kurſachſen bei Gründung: des —. 
Bamberg durch Kaiſ. Heinrich II. uͤbernahm, wor 
mie ’es aber wieder die von und zu Ebnett⸗ und 
Etu endorf belehnte. — Ä r 


Dat Amt Muͤhlberg graͤnzte gegen Offen an 
die Aemter Hain und Liebenwerda, gegen" Süden 
wird es durch Die Elbe. vom Amte Oſchatz getiennt,; 
gegen: Weſten graͤnzte es an das Amt Torgau, - gesi 
gen Norden au die Aemter Schweiniz und Annas: 
burg. -Deri’größte Theil lag auf dem rechten, der 
Meinere auf. dem linken Ufer der: Elbe, zwiſchen 
den Aemtern Torgau und Dfchak. — Es enthielti 
24 . unmittelbare Dörfer, (viele einzeln. gelegene 
Käufer: ungerechnet) 9 Schriftjaffen, 5 Amtsſaſſen, 
2: Rammergäter, und war mit 426, 525 Thalern 
verfichert: — . Die Bevölkerung im J. 1779. 
betrug: gegen 5500, im J. 1806: aber ‚gegen 8600 
Einwohner. Auch 3ı wuͤſte Marken waren vorhan⸗ 
den. — Das Amt betrug .in- der größten Breite. 
von: Weſten nach Dften gegen 5, und in der größe 
ten Lage von. Suͤden nach Norden uͤber 6 Meis 
len, bildete aberkein gerumdetes Ganze, ſondern 
Lexik. v. Eachſ. Vl. Ob. Pp 
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lief mit mehrern ſchmalen Zungen in andere, Ami - 
Bezirke hinein, und hatte auch, einige Erclaven. 
b) Das: Amt feit der Theilung. 
AIn dem Friedenstractate heißt es: Ortrand 
und die Straße von dieſem Orte uͤber Maͤrzdorf, 
Stolzenhain und Croͤbeln nah Muͤhlberg, mit al 
len Ortſchaften, durch welche dieſe Straße geht, ges 
langen dergeſtalt an Preuſſen, daß fein Theil der 
genannten Straße außerhalb des preuff. Gebietes 
bleibt. Won Cröbeln an. wird die Gränze bis zur 
Elbe bei Fichtenberg gezogen werden, und der (Graͤn⸗ 
3e) des Amtes Mühlberg folgen, Fichtenberg wird 
preuſſiſch.““ Durch diefen Tractat nun. ift der noͤrd⸗ 
liche Theil des Amtes Großenhain von Sachſen abs 
getommien und. zum Amte Muͤhlberg gefchlagen. wors 
Ben, wodurch daffelbe.. feinen Umfang faft verdoppelte 
hat. Es bildet nun einen, .großentheils von. Offen: 
nad Weften in der Länge fi) ausdehnenden, und 
nur noͤrdl. von Muͤhlberg ſich ausbreitenden Landes⸗ 
ſtrich, welcher gegen Süden durch die Aemter Gros 
ßenhain und Oſchatz, gegen Norden durch die Aem— 
ter Liebenwerda, Schweiniz und Annaburg begraͤnzt 
wird, und mit feiner oͤſtlichen Spitze an die Ober⸗ 
lauſitz, mit der: weſtlichen an das. Amt Torgau 
ſtoͤßt, und einen Theil des Liebenwerdaer Kreiſes 
Dieſer Amts ⸗Bezirt iſt meiſt flach; nur von 
Mübiberg nördlich nach Brottewiß, :und-sftl. nach. 
Vorſchuͤtz zu giebt es einige unerhebliche Berge: fo 
and nördl.. und öftl. von Elſterwerda. Die niedrige 
fien Gegenden find an der Roͤder, und au der 
ſchwarzen Elſter; zu ihnen gehört vornehmlich- dee 
Shraden (8. .Amt Großenhain. - — 
Der Hauptfluß iſt die Elbe, : welche den 
Amtsbezirk: theils begraͤnzt, theils durchſtrömt, "und. 
zwar in faſt gerader Richtung van Süden. gegen 
7 184α In 


Muͤhlberg. Amt. 596 


Norden. Sie tritt bei Lößnig, ſuͤdl. von Fichten 
berg ins Amt, und verläßt es wieder unter Alt 
Bergern. Diefer fhöne Fluß niebe zwar der gan— 
zen Gegend Leben,. und den Drtfchaften manderlch 
Nahrung, aber nicht felten richtet er auch großen. 
Schaden durch Ueberſchwemmung der niedrigen Ufer 
und Gegend an. Eine der fürchterlichiten war die 
des Jahrs 1784. Doch find feit jener Zeit große 
Uferflähen, und Dämme auf landesherrliche Koften 
abgepflaftert und mit ſteinernen Weichen (Abhals 
tern) verfehen. Vor vielen Sahren fchon har man 
einen Durchſtich vom Vorwerke Borfhük bis an 
das Faͤhrhaus bei Ketliz in Vorfchlag gebracht, abet 
noch immer nicht ausgeführt. — Der zwepte 
Hanprfluß des Amtes, iſt, feit der Theilung, die 
ſchwarze Elſter geworden. Diefe tritt djkl. ven 
WMuͤckenberg in daffelbe, ſtroͤmt, durch den Sthrar 
den weft. bis Elſterwerda, wendet fi dann :ndrdl., 
und tritt unterhald Saathain wieder hinaus; bei 
Eifterwerde hat fie durch die Puisniz ſich verflärkt, 
die bei Ortrand ſchon den Amesbezirk berührt, — 
Die Röder tritt, von Mittag gegen Mitrernacht 
fließend, bei Groͤdiz in's Amt, und verläßt es wie 
der unterhalb Groͤbeln. — Kleinere Bäche find 
der Landgraben, der bei Coßdorf hin nach der 
Eibe fließt, die fleine Röder, und einige Sei⸗ 
tenbaͤche der Elſter. | 

‘ Der Boden ıfl im ganzen fruchtbar, zum Theil 
aber auch waldig und ſumpfig, beſonders im Schra— 
denwalde. Man kann annehmen, daß der dritte 
Theil des Amts aus Waldung beſteht. Der Schras 
den, die kurze, die lange und die grüne Hei— 
de, auch die Pommelheide und ein Theil der 
leipifher Heide find die: bemerfenswertheften. 
Dem Amte ſtehen überhaupt an Molzungen zu: 1) 
die grüne Heide, ı Stunde kang, z- Stunde. 
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breit, zwiſchen Langenrieth, Sardorf, Kaurborf, 
und Moͤglenz; 2) die kurze Heide, hart an je 
ner, 3 Stunde fang, 3 Stunde breit, fie grängt 
mit Boragk und Burgsdorf; 3) die Baiersdor— 
‚fer Heide, Z Stunde. lang und breit, gränzt mit 
Prieſchka, Schmerkendorf, Ubigau, Liebenwerda; 
4) der Juden- und Rabenforſt, von derſelben 
Groͤße, zwiſchen Saathain, Heide, Weidenhain und 
Prieſchka; 5) der: Oppach und das Kriegholg 
gehet von der Saathainer Mühle zwiſchen Oſchaͤtze 
hen, Prieſchka, Würdenhain und Neichenhain a 
Stunde lang und 3 Grunde breit, und beficht aus 
Eichen und Erlen. 6) der. Kliebing, 3 Stunde 
Jang und breit, an jenes graͤnzend; 7) der, Ziege 
vam, eben fo groß, graͤnzt mit Oſchaͤtzchen, Crör 
bein und Koffilenzen. ‚SI: die Haiſcha, an Saat 
Hain floßend; 9) der. Haſelbuſch bei Muͤhlbergz 
diefe ‚liegen ſaͤmtlich auf der Elbe rechten, Alferz 
auf deren linken tiegen: ı0) die Patiker Heide, 
13 Stunde lang, 1 Stunde breit zwiſchen Sitzerv⸗ 
de und dem Reidnig. 11) der Thum, wird auch 
zu Patitz gerechnet; x2- Stunde lang, zZ Stunde 
breit; graͤnzt mit Puſchwitz, Kaiſa, auſa 12) die 
Lauſaer Heide, 14 Stunde lang und breit, 13) 
das KriegHolz (Forfi) 3 Stunde lang, z Stun 
de breit, nach Dahlen zu. | 14) der Reidnig 
(Reudnitzz ı Stunde. lang, # Stunde breit, 
gwifchen Dahlen und Oglaniz, und 15) der Ober— 
amd Nieder Limperg, ı Stunde lang, 4 Stun 
de breit, an Clavertiz und an Lampertswalde ſto— 
gend. Der Ackerbau liefert die gewöhnlichen 
Feldfrächte; in der Nähe der Stade Müplberg, bei 

Brottewiz und Borfchis giebt es auch Weinberge, 
und der hiefige Wein giebe, wenn er das gehörige 
Alter hat, dem des Meißner Niedergebirges nichts 
nad. Im J. 1804 erbaute man an Korn 16,700, 
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Weizen 9,500, Gerſte 12,300, Hafer 11,000, 
Erbſen 2,200, Hirſe 900, Heidekorn 2600, Wir 
cken 1350, und Erdäpfel 31, 400 Scheffel. — 
Die Viehzucht war ſchon früher betraͤchtlich, iſt 
aber durch das Hinzukommen des Schradens 
noch wichtiger geworden. Die Stallfuͤtterumg iſt 
beſonders auf den Ritterguͤtern eingeführt. Viele, 
und die Kammergäter treiben auch die beſte 
Schaafzucht. Pferde erzieht man auch für 
den Bedarf. Die Fluß- und Teihfifcherei ges 
hoͤren zu dem einträglichften ‚Gewerbe der Einwoh— 
ner. Die betraͤchtlichſten Teiche find bei Miühls 
berg, Muͤckenberg, Sahsdorf m. Die vielen müs 
ſten Marken find mit Holz befeßt, oder werden 
zum Feldbaue benußt. 

Der Feldban und bie Biehzucht ſind der 
Haupterwerb der Landleute, von denen ſich auch 
mehrere von der Holzarbeit, der Fiſcherei, den 
Tagloͤhnen, und in der Gegend Muͤckenbergs vom 
Fabrikweſen ernähren. In den Städten Ortrand,’ 
Mühlserg, Elſterwerda giebt es zwar Feine eigente 
lichen Fabriken, wohl aber Handwerker aller Art, 
DBierbrauerei, Leinweberei, Brandweinbrennerei,' 
Strumpfieberei, Spinnerei, Gerberei a. f. m. — 

Das Amt Muͤhlberg beftand vor der Theilung: 
3) aus 2 fohrifef. Stadt (Mühlberg), 2) aus folz 
genden unmittelbaren Amtsdörfern: Theile: 
der Stade Mühlberg, Altenau, Auffig, Beiersdorf, 
(mir Grabe), Blumberg, Boragk, Burgsdorf, Coß— 
dorf, Heyda, Würdenhain, Ahäschen, Reichen⸗ 
hain, Kaurdorf, Kaiſa, Köttlik, Langenrieth, Lanz 
ja, Lehendorf, Möglenz, Nauwalde, Nichtes 
wiß, j Theil, Fichtenberg, desgl, Sachsdorf, Stas 
ritz, Stehla, Wenzendorf, Zeckeritz. In Ruͤckſicht 
auf die Vorladungen der Amtslandfchaft oder herr— 
fchaftliher Dienfte, wurden die unmittelbaren Amtes 
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dörfer diefes Amts in folgende 5 Striche eingetheilt; - 
ale: 1) den Elöoͤſtrich, der Coßdorf, Lehndorf, 
Wengendorf, Stehla, Bumberg und Zeckeriz ents 
hält, 2) den Mittelſtrich mie Purdorf, Langenz 
rieth, Sächsdorf, Kaurdorf und Beiersdorf; 3) der 
Hinterſtrich beſteht aus Möglenz, Wuͤrdenhain, 
Oſchaͤtzchen, Heida, Reichenhain und Nuuwalde; 4) 
der Vorderſtrich aus Boragk und Altonau, und 
5) der Ueber Elbeſtkich aus Koͤttlitz,  Aufiig, 
"Stariß, Kaiſa und Laufe. — 3) aus den alten 
Schriftſaſſen: Kreiniß (mit Lorenzkirch, Kobens 
thal, und Fichtenberg), Plotha, (mit Kleinftariz, 
Wohlau, laufe, und Seidewiß), — 4) aus fols 
genden. Neuſchriftſaſſen: Alts Belgern‘ - (mit 
Brottewitz), Kaͤtten, Kloſter Guͤldenſtern, Wendiſch 
Borſchuͤtz, Puſchwitz, Prieſchka, und 5) aus den 
amtſaͤt. Nittergütern: Fichtenberg, Kavertiß, 
(mie Schäna), Oelzſchau, Zſchapa und. Pulßwerda, 
Durch die Theilung fiel ein Kleiner, der füdlichite, 
auf dem rechten - Elbufer gelegene Theil des Amtes 
an Sachen, und wurde zum Amte Hain gezogen, 
Diefer begreift dag Rittergut Kreinitz mit Lorenzkir— 
en und Kobenthal. Auch das dfil. von Muͤhlberg 
gelegene Dotf Naumalde iſt zu dem Amte Hain 
gezogen worden. 

Durch die Theilung ſ nd zu dem Amte gefoma 
men: ı) die Städte Elfterwerda und Ortrand, 
und 2) die Dörfer: Adelwis, Ammelgeitewiß, 
Dıdichkau, die übrigen Theile von Fichtenberg, 
Groß, Thiemig,:Groß Kmehlen, Gröden, Hirſchfeld, 
Kleinkmehlen, Martinskivchen, VBrottewig, Merz, 
dorf, Muͤckenberg, Praußnitz, Plotha mit Wohlau, 
und Seidewitz, Proſen, Saathain, Schirmnitz, 
Tauſchwitz, Wainsdorf, Kamniergut Elſterwerda u. 
ſ. w. — Außerdem gehoͤren noch zum Amte die 
koͤnigt. Kammerguͤter Borſchuͤtz mit Schwetitz, 


N 


vMöhlser ie 5 
und Pakiſch. — | Unter der Gerichtsbarkeit des 


Amtes :Mühlberg ſtehen auch: Die Packiſcher 


Windmühle, Reudnitz, Klingenhain, die 
Niedermuͤhle, die Muͤhlbergſche Breite und 
ein großes Stuͤck Feld bei Coſilenzgen. — Der 
Sitz des Amtes iſt zu Muͤhlberg; zur Verwaltung 
der Juſtiz iſt ein. Juſtizamtinann, und wegen: der 
Renteinkünfte. ein Rentbeamter angeftellt,. mit dem 
Featet Amteinfpestor, der “zugleich Pachter iſt. — 
Karte: Das Amt Muͤhlberg. Leipz. .,. bei, 

Scıreibers ı 3 Dog — - 
—Muͤhlberg, in Auf. Milburgt, Mal 
bergk, eine alte fehriftf.s-Iandtagafähige Stadt im: 
Hevzosthe. Sachfen, im Meißner Kreisantheile: (jetzt 
Lirbenwerdaer Kreife) im Amte Mühlberg, unfern 
der; Elbe, "am “rechten Ufer derfelben, 7 Meilen 
ndrdl. von Dresden und 2 Meilen füdl. von Zors, 
gau entfernt "gelegen. Ueber die Elbe gehen bier: 
‚ein. Privatkahn und eine große Iandesherrliche Fähre. ' 
Sie wird. duch alte Feftungswerfe (den doppelten: 
BSraben und Wall) in Alt: und Neuſtadt abges 
theife. und bat gegen 360 Häufer und gegen. 1700. 
Einwohner. Unter den Käufern: find 139 braubes 
vechtigte, auch 7 wuͤſte Bauftellen ‚find vorhanden.! 
Im J. 1696 waren nur 169 bewohnte und 217 
unbewohnte Käufer, mit 1000 Einwohnern. Kerr 
Leonhardti giebt der Stadt nur 317 Käufer; cine: 
ſchriftl. Nachricht veduzire folhe auf 305 Käufer: 
9 Öffentlihe Gebäude und einige wuͤſte Stellen.: 
. Sm: 5. 1801. zählte man 1550 Einwohner. Von 
dieſen flehen 200, nebft einigen Grundſtuͤcken und 
538 Schocken unmittelbar unter dem, Amte. — 
Die Hdufer Überhaupt find mit 5792, die Grund— 
ftücfe mie: 3332 Schocden belegt. In der Brands: 
Caſſe iſt die Stadt mit 166,564 Thalern za Gr. 
werfichers geiwejen, — | 
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ga ber Alt ſt adt ſtehen die Kloſt dr korche⸗ 

5 zu dem ſonſt hier befindlichen Kloſter gehörs 
te; das, im A». 1646 maſſiv erbauete Rathhaus, 
welches vor dem großen Drande: des Jahrs .1535 
unanfehnlicher "war und das Schloß etzteres 
diente in früherer: Beier zur herrſchaftlichen Reſidenz⸗ 
btannte im In 1635 ebenfalis ab, wurde aber auch 
un. J. 456 durch den Kurfuͤrſten Mor itz neu er⸗ 
baut. Jetzt dient: es zur Expedition und "Wohnung: 
des Juſtizbeamten und enthaͤlt die Schuttboͤden für 
Das Rentamt. Der, hiefige- Rath wurde am 18. 

Maͤrz 1676 für: ſchriftſ. erklaͤrtr, doch mit Ausnah⸗ 
me bes: Patronatstechts über den Pfarrer. — In 
der Neuſtadt befindet ſich die, von. H. Dirt. 
von der Duba und. Agnes von Schleiniz erbauete: 
Stadtkirche. Vor der! Stadt. endlich liegt das: 
SKHospital ud die Hospiralkirkhe Das Hoss 
pital ‚wurde zur; Verforgung veiniger Mühiberger 


Armen im 5. 1506 vom demjeldben Hans Birk 


von der Duba angelegt; es ‚werden jetzt in: demfel?- 
ben. 6 arme Weiber: erhalten; die Auffihe har ein 
Hospifalverwalter. . Auch dauert, als Wohlthaͤtig⸗ 
Feitsanftalt noch das im Jahr 1346 errichtete Sees 
Lengeftifte fort, nad: welhem woͤchentlich 4 
Scheffel Mehl verbacken, und die Brode (Hein i⸗ 
chen genennt) vor dem Amte Sonnabends unter 
die Geiſtlichen, die Kurrentknaben, die Hospital: 
und Hausarmen ausgetheilt werden. — ‚An. famts 
lichen 3 Kirchen, von denen die erſtere auch die 
altſtaͤdter, die zweite die Neuſtaͤdter, und. 
bie dritte die Begrabniß kirche heißen, And 3 
Prediger (ein PDaftor C(und Adjunkt), cin Archidias 
kon, und ein Diafon), angeftellt, das Paflorat wird 
von dem Landesherin,. alle Übrigen geiftlichen und 
Schulaͤmter aber vom hieß Rathe beſetzt. Bis zur 
Theilung ſtand Muͤhlberg in kirchlichen Angelegens 
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‚heiten "unter; der Inſpect. Großenhain. Eingeÿfartt 
nach Muͤhlberg find die Vorwerke Borſchuͤtz und 
Schwetitz, das Kloſter Guͤldenſtern und das Def’ 
Köttliß) — In der Neuſtaͤdter Kirche liegen; meh⸗ 
rere Birken vd. Duba begraben, a 
vv Border Altſtadt bemerkt man noch, Ueberreſte 
des ehemaligen Ciſterz. Nonnenkloſters zum 
Goldnen Stern (Guͤld en ſtern, Golden— 
fern), welches aber. ſchon ſeit «2. Jahrhunderten 
an Privarperjonen abgelaffen‘: und :in das jetzige 
ſchriftſ. Rittergut Süldcnftern zugusweldem:dag . 
Vorwerk Wendiſch-Borſchuͤtz gehoͤrt, verwan⸗ 
delt wurde, Dieſes Kloſter ſtiftete, nach" rinigen, 
bereits im Kırzig Jutta (Judith), Gemahlin des 
meißniſchen Markgrafen Dietrihs; nah andern‘ 
Drro und Bodo von Ilburg erſt in den Jahren 
1228 bis 8B0 Es wurde da), unter Confirmation 


des Markgrafen Hee in rbchs des Erlauchten einge⸗ 


weiht. Nach und nach kam es zu großen Beſitzun⸗ 
ger. Ihm gehbrten, bei feiner Aufhebung im J. 
75400 eigenthuͤmlich: die Dörfer Auſſig, Altenau, 
ein Theil von Adelwig und von Altbeigern, Bock 
witz, Prottewitz, Blumberg, Beiersdorf, Burgs⸗ 
dorf; ein Theil von Koͤttlitz, Klingenhain, ein’ 
Theil von Kaupdorf, das chemalige D. Kaitfchüß, ; 
Kötten, Lie ber ſee, ein Theil von Mögleng und 
von Michtewig, Olganiz, ein Theil von Seider 
wik, Stehla, :Sacysdorf, Treptitz, Wenzendorf, 
. ein Theil von Zecknitz, die Treptißer Wuͤſtung, die 

Wuͤſtung Paulswerda, ein Weinberg in Belgein, 3 - 
‚vergl. in Mühlberg, die Kasfchheide, die grüne . 
Heide, die kurze Heide. Außerdem eine Menge 
Zinfen ans den Städten Mühlberg und Velgern - 
und vielen, in den Aemtern Muͤhlberg, Torgau : 
‚ und Liebenwerda gelegenen Dörfern; die größe und 
kleine Fahre, auch viel Teich / und Elbfiſcherei. — 
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Im J. 1570 ſchloß der Kurfürft Auguſt wegen · die⸗ 
ſes Kloſters, das. er in sein Vorwerk: verwandeln 
wollte, mit dem Bijchoffe Johann IX. von Meifs 
fen. ne: dem, Stifte einen Tauſchvertrag. (f. wei 
ter. oben.) DBereitd im J. 1485. war das Kloſter 
faſt ganz ‚ausgeftorben , denn die Peſt raffte 27 
Nennen weg. Im: J. 1540 wurden die Riſaer 
Jungfrauen jur Verpflegung. hicher gebracht, 
und: im J. 1559 mußten alle hiefige Nonnen in's 
Kreuzkloſter bei Meiſſen wandern. — Bei, der 
Saͤculariſation wurden: die Unterthanen ‚des: Kloſters 
zu dem Amte Muͤhlberg geſchlagen; nur einige auf 
dem: linken Ufer vereinigte man mit dem Amte 
Belgern, und dieſe (ſie find unterſtrichen) fielen 
dann, mit Belgern an das Amt Torgau. Back⸗ 
wis wurde ſpaͤter ein Unterthanendorf des: Ritter— 
gutes Buſchwitz. Die, unmittelbaren Beſitzungen 
des Kloſters Guͤldenſtern wurden der Familie von 
Miltiz zur Lehen gegeben, jetzt beſitzt das Kloſter 
der. Kammer-⸗Commiſſionsrath Dietze. — Als 
Johann Friedrich der Grosmuͤthige in: der, muͤhl⸗ 
berger Schlacht hinter der Kloſtermauer wegritt, 
ſtuͤrzte ein Stück derſelben von 30 Ellen ein, wels 
ches ihn beinahe erfchlagen und jo von ciner fchmär 
lichen Gefangenſchaft befreit hätte. — Im 13. 
Jahrhundert war zu Muͤhlberg eine bifchöfflich meißn. 
Münze, deren, Borjleher, Namens. Siegfried, 
im J. 1288 die jetzt wüfle Mark Jeſſen bewohns 
te. — Mühlberg har ofe.durh Brand, Peſt und 
Kriege gelitten. . Der ftärkfie Brand betraf fie im 
J. 1535, wo die Neuftadt, Schloß- und Kirche 
ein Kaub der Flammen wurden. Groß waren- die 
Drangiale der Stadt im. Ichmalktaldenfchen und 30 
jährigen. Kriege. Doch wurde fie im 16. Sahrhuns 
dert beträchtlich vergrößert; fo mußte in dieſem 
Zahrhundert dev Gotiesacker mehrere. male erweitert 
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werden, An dem J. 1642 und 43 wurde ſie zwei⸗ 

mal von den Schweden, und einmal von den Kai⸗ 
ſerlichen gepluͤndert. Im J. 1813 war Muͤhlberg 
in großer Gefahr, wegen einer befeſtigten Schiff⸗ 
bruͤcke, über welche das Kleiſtiſche Korps nach der, 
Schlacht bei Luͤtzen retirirte. Der Gener. Kleſiſt 
drohete, ſie zu vertheidigen, und der Marſch. Ney 
war *— ſchon in Anmarſch; aber die Bruͤcke 
wurde den 9. Mai angezündet und Muͤhlbetg war 
gerettet. og Septbr. deſſelben Jahres fiel Hier 
ein Eleines Gefecht zum Nachtheile der gcanpojen 
vor. — 

, Die Nahrung der Einwohner. fließt aus dem 
Ackerbau, der Viehzucht, etwas Weinbau, der 
Brauerei, den Handwerken, der Elbſchiffahrt und 
Fiſcherei, den Jahrmaͤrkten, vom Militair u. ſ. w. 
Zur Stadt gehören 19 Hufen Feldes. Außer ih— 
* alten Feldern benutzen die Einwohner auch noch 

3 Mag. Hufen (oder 69 Ruͤcken) von der wuͤſten 
Mark Mertis (meinertitz); die wuͤſte Mark 
Hanepuſch (Haſenbuſch, Haſenberg) als Wein⸗ 
berge, welche den Buͤrgern gegen Erbzins vom Am⸗ 
te vererbt, und ſeit den Jahren 1592 und 1762 
angebaut worden ſind; und endlich von den im 
Amtsbezirke befindlichen 8 Werderh den Mie zſcher⸗ 
Werder, den KeilsWerder md den Schloß⸗ 
werder. Bei der Stadt Mühlberg liegt auch die. 
wuͤſte Markt Cunowe (Kuhne), eine Feldmarf, 
von zwei Mag. Hufen und gutem Ackerlande, wel⸗ 
che jedoch öfters den Elbuͤberſchwem mungen ausgeſetzt 
iſt. Als in den Altern Zeiten die Elbe bei den 

Örfern Fichtenberg und Boragk vorbei und-durch 
die Felder von Kuhne geflofen ift, entſtand in. 
- diefer Mark ein See von 210 Ruthen Länge und, 
22 Ruthen Breite. Die Fifcherei in demfelben gez, 
hörte fowehl der Kerrihaft Muͤhlberg, als auch, 
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dem Klofter‘ zum gofdnen Stern. Die meiſten 

Weinberge "find malzende Grundſtůcke und liegen 
unter, des Amts Gerichtsbarkeit. Sonſt gab es 
Hier Aud zwei landesherrl. Berge, die aber laͤngſt 
an Privatperfonen vererbt find. Die Muͤhlberger 
Beinberge find der Preßberg, Mittelberg, 
Muͤhlberg, Malfenberg. Dir erſte und der 
Ieste find die beträchtlihfien. — Das Recht des 
Weinſchanks Hat jeder berabefigende Bürger. — 
Dir 100 Jahren wurden jährf. gegen 500 daß 
Bier gebraut. -Seit dem J. 1774 ift eine eigne 
Neid: und Brauſchenkordnung eingeführt. "Mühle 


berg Hat den Bierzwang über 17 Dörfer, die in 


nerhalb der Meile liegen. Unter den (200) Hands 
werkern giebt es Tuhmader, Strumpfwir 
ker, Leinweber, Hutmacher, Gerber, 
Handſchuhmacher u. ſ. w. Auf der Elbe 


verſchifft man Getraide und Holz ſtromaufwaͤrts/ 


beſonders nach Dresden; man bezieht vom Nieder⸗ 
lande Salz und Materialwaaren, vom Oberlande 
aber Mühle und Bauſteine, Kalk und Holz. — 
Die drei Jahr maͤrkte werden gehalten: 1) Dons 
nerst. nach Invocavit, 2) za Phil. Jakobi und 3) 
am Mont. nach Dyoniſ. — Das Staͤdtegeld 
bezieht das Amt, mit Ausnahme der Stände auf 
dem Rathhauſe. Sonſt gab es auch Viehmaͤrkte, 
und einen, im J. 1554 beſtaͤtigten Wollin arkt, 
aber beide find jetzt eingegangen. — Sonſt befin— 


den ſich zu Muͤhlberg eine Salzniederlage und 


ein an, mit 7 Beigeleits⸗ Einnah⸗ 
men 

Ewig denkwuͤrdig if die Mühlberger Gegend 
duch die Niederlage Johann Friedrichs des 
Großmuͤthigen (24. April 1547), welche für die 
Erneftiniihe Linie den WVerluft der Kurwuͤrde und 
des größten Theils ihrer Lande nach fih jog: Der 


Muͤhlberg. Nahrung. 608 


Kurfürft hatte fih nämlich, ‚über Meiſſen, wo er 
die Bruͤcke in Brand ſteckte, hieher gezogen, : um 
feiner Reſidenz und Hauptfeſtung Wittenberg ſich 
zu nähern. Hinlaͤnglich durch die Elbe, wie er 
meinte, gedeckt, hoͤrte er erſt in ſeinem Zelte die 
Predigt und ſetzte ſich dann ruhig zur Tafel, als 
auf einmal die Nachricht kam, Kaiſer Karl mit 
Moritz und, Alba, ſetze Über die Elbe. Unmoͤqlich 
ſchien dies dem Kurfuͤrſten und haͤtte nicht Barthol 
Strauchmann der feindlichen Armee eine Elb— 
furth gezeigt, wo die Reuterei ohne Gefahr uͤber⸗ 
ſetzen konnte, fo wuͤrde der Kurfuͤrſt in ſeiner Meiz 
nung ſich auch nicht betrogen haben. Unter der 
Deckung der Reuterei brachte man fuͤr das Fuß— 
volk ſchnell 2 Schiffbruͤcken zu Stande, und es kam 
ſogleich zur Schlacht, die bei Coßdorf begann und 
bis Falkenberg und Beiersdorf ſich erſtreckte. Als der 
Kurfuͤrſt, deſſen Heer uͤberfluͤgelt und zum Weichen 
gebracht war, ſahe, daß nichts mehr für ihn zu Hofe 
fen jei, floh. er zu Wagen mit wenigen Getrcuem 
in: den Schweinart (Santfurt), eine bodenlofe, 
moraftige Gegend an der -Annaburger Heide, wo 
er die Macht über. fiher fich glaubte, um dann mig 
dem frühefien nad) Wittenberg zu flüchten. : Aber: 
Ipanifche und Hungarifche Reuter ereilen ihn bei dem 
Vorwerk Kiebiß (bei Vebigan), erkennen ihn for 
gleich an feiner ungewöhnlichen Leibesjtärfe, und jer 
der geist nad) der Ehre, ihn zum Sefangenen zu 
machen. Es entficht ein lebhaftes Sefeht, denn 
der Kurfürft vertheidige fi) aufs hartnäckigfte, wird 
aber verwunder und-übermannt, Thilo von Trots 
ta, Morigens Stallmeifter führe ihn nun als Ger 
fangenen, in tiefer Sinfterniß , Über das noch raue 
ende Schlachtfeld, zu dem ‚Herzog von Alba, der 
ihn dann dem Kaiſer Karl und dem roͤmiſchen König 
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Serdinand vorftellte, wo er betanntlich ſehr hart 
— wurde. — | 

"Die  mühlberger Gegend war übrigens auch 
mehtere⸗ male der Schauplatz von Luſtlagern. Eins 
dergleichen, zur Muſterung ſeiner Truppen, ſtellte 
ſchon Joh. Georg I. im J. 1615 bier an. Auch 
dag; große Campement im J. 1730 erſtreckte ſich 
bis Muͤhlberg. Bei dem Lager 1785 bekam die 
Infanterie neue, und etwas kleinere Fahnen, 
. die frühern. Das legte hieſige Lager war im 

. 1805, 

Karte:'ı) Kaifer Karls Eroberung des Pafr 
ſes bei Mühlberg, im J. 1547. (Ein Bog. in 
Hortleder’s deutfhem Kriege. 1645.) — 
a) Plan der Action, welche den 20. Febr. 1760 
bei Eosdorf vorgefallen. 3 Dig. — 3) ein anderer 
Plan davon befindet fih ın Raſpen's Kriegs 
ſchauplatze. — 4) Plan von denen beiden Lagern 
der fächl. Armee bei Mühlberg, im J. 1785, 
gez von Scholze, geft. von C. G. Werner, ein 
2. Bogen. — 5.) Vue de l’ Elbe pres de Mühl- 
berg en Saxe.. ge}. von Zingy, geit. von. Barnck. 
Maris, bei Aliamet. 3 Bog., ein ſchoͤnes Blatt. 
—Literatur: 1) Diplomatifhe Nachrichten 
des Sjungfrauenklofters zu Muͤhlberg. (S. Krey— 
ßigs Beitr. I S. 1075174) — 2) Statuten 
der Stade Mühlberg. (ebend. S. 468.) — 3) 
Diplomatifhe Nachrichten von den Freiherren Birk 
v. d. Duba, fo die Herrſch. Muͤhlberg befeflen. 
(S. Haſche' s Magaz. I ©. 322 — 35 ꝛc. V. 
©. 38 — 54. ſ. f) — Von den wüften Marken 
des Amts Mühlberg. (edend. V. ©. 462 — 75. 
2. f.) — | 
Mühlberg, ein Diſtrikt oder Amt, Schloß 
and‘ Fleden in dem Fuͤrſtenth. Erfurt, gefondert 
vom Erfurter Gebiet, misten im Gothaiſchen, am 
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Weidenbache, 3 Stunden. füöweftfüdl, pon · Erfurt 
entfernt gelegen; .. Fe nn. 

rühlberg war von jeher nur ein Diſtrikt, 
aber nie eine Grafſchaft, wiewohl die Geſchichte 
ung mehrere, Grafen. von Muͤhlberg nennt. Es 
fheint aber, daß fie den Grafentitel ufurpirten und 
biofe Kern von Muͤhlberg waren. Ein Martin 
von Meliberk kommt im: J. 1114 zuerit vor; 
Als der legte des Geſchlechts wird Meinhard der 
III. genannt. Er ging, nad dem J. 1234 in ei⸗— 
ner Fehde mit Erfurt zu Grunde. Schon im J. 
1511 war Graf Berthold von Henneberg ‚maingis 
ſcher Burghauptmann auf dem Schloſſe Maͤhlberg. 
Im Jahre vorher wurde das Schloß von den Er⸗ 
furtern belagert, aber ohne Erfolg. Später komumt 
es 'als Veſtung nicht wieder vor. J 
Droaer Diſtrikt Maͤhlberg wurde nach dem Abs 
ſterben derer von Muͤhlberg in 2 Haupttheile zers 
Küdt, von denen der eine an Mainz, der andere 
an bie Grafen von KHenneberg und Schwarzburg 
fiel. Der Kurfürft Gerlach verkaufte, feine Hälfte 
dem Rathe zu Erfurt, im. J. 1357, mit, Vorder 
halt ‚des Befakungsrechts und Wiederkaufs, Sm 
3. 1862, erwarb. der Rath auch die andere Hälfte 
und befaß ſo die ganze Herrſchaft. Als im Sahr 
1590 der Kurfuͤrſt Wolfgang: von. Mainz von. dem 
Erfurtern vergebens dieſen Diſtrikt zuruckforderte, 
trat er ſeine Anſpruͤche auf ihn. an den Herzog 
Wilhelm von Altenburg ab. Dieſer letztere tieß 
dem Mathe, „im J. 21592 in dem Obergeleitehofe 
das Wiederkaufsgeld dafür anbieten und hinzahlen; 
aber. die : Erfurter wollten ‚ davon. nichts wiſſen. 
Aber Wilhelm feste ſich mit Gewalt in den Beſitz. 
Dei der Theilung zwilchen Altenburg und Weimar: 
blieb Muͤhlberg gemeinſchaftlich, im J. 2635 aber; 
kam es ganz an Altenburg zuxuͤck, was Tondorf 
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 Bageaen an Weimar Überlich. m % 1667 kam 
Muͤhlberg an Mainz, und verblich dabei, bis auf 
die: neueſte Zeit, £ nee B Ei a 

Der Flecken Mühlberg, noͤrdl. vom Schtoffe) 
an dem. Weidenbach gelegen, wird im Urk. öfters 
Stadt genannt; es war mit einen? Thor und eis 
nem Rathhauſe (dem jegigen Wirthshauſe auf dem 
Markt): verfehen. Eigentlihe Stadtrechte ſcheint 
es: aber nie gehabt zu haben. Der Ort hatte in 
den: Jahren 1621 Bis. 12709 manches widrige Ges 
ſchick zu ertragen. Die Zeiten der Wipper nnd! 
Kipper, der. verheerende Zojährige Krieg, : ind am 
20. Mai 1709 eine Feuersbrunſt ſchienen dem Dre 
mit dem Untergange zu drohen. Das Feuck ließ 
von 220 Haͤuſern 68 übrig. ter 
WMuͤhlberg beſteht aus 240 Käufern und 1008 
Einwohnern, welde 5473 Ader Fe, - 720.Acker 
Wien, 227 Acker Holz und 400 Ack. Weiden 
und Leeden, 4ı:Pferde, :58 Ochſen, 405 Stuͤck 
Rindvieh und 3772 Schärfe: befigen. "Vier Mahl⸗ 
and eine Delmähle gehören zu dem Flecken. Die’ 
Aecker find viel ſteinigt. Die -Hiefige Mutterkirche, 
Pfarre, die zwei Schulhäufer, das Schenf, und 
Brauhaus. "find: Gerneindegchbäude. Der Gemeinde 
ſtehet auch - das Dates und Braureht zu, Zu 
Muͤhlberg fand. die: Reformation fehr frühen Eins 
gang, nämlich -im.’$. 1526. Juſtus Menius, 
dafiger Diakon ; war: ein "vertrauter Freund und ein! 
fleißiger Correspondent Luthers. Er zeichnete ſich 
auch als Schriftſteller aus. Merkwuͤrdig unter den’ 
hieſigen Predigern find and) Adolarius Praͤtorius 
(2598), Chriſtian Duft und Adam Baͤring. Letz⸗ 
terer wurde unter die groͤßten Mathematiker ſeiner 
Zeit gezählt; auch als Chronikenſchreiber Thüringens 
has er fich berühmt gemacht. Er lebte ums Jahr! 
1647. Die Kirche zu. Mühlberg -ift-demiögeiks Nie? 
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las" gewidmet,’ Roͤhrenſee iſt ein Filial von ihr | 


Um und: bei Mühlberg. liegen die Erzitiftifhen und 
andere Lehne; als: Rinkhofen, ein ehemaliges Dorf, 
das Heſſelroder⸗Lehn, das Spisnafifche , das Arms⸗ 
dorfifche,, das ReltsetToRaHsinde, und das Hellbach⸗ | 
re Echen. ——— Ka; 
Das Amt Müplserg, ſonſt Greifonſtein 
genannt; ift, wie gejagt, ring's vom. Gothaiſchen 
unmeben, enthält etwa 5 Quadrat Meile und bir. 
greift in fih: 1) Das alte Schloß Mählberg. - 
2): den Fleden: Mühlberg. und 3) das Dorf 
Röhrenſee. Der Fafol: und Weidebadh bes 
waͤſſern es. Das Gemeindefiegel. beiteht aus einen 
Mühle. Der Name Mühlberg. kommt zuerft vor 
im 5. 704, Sm. XI Jahrhundert: heißt es. aud) 
Melenberg, Mollberg, Molibert, Mölls 
burg, und Mollishberg \ 
Das Mühlberger Schloß ift eins der drei. 
BSteihen-(f. 8) Von dem Muͤhlberger Schloffe 
iſt nichts mehr übrig, als einige Stuͤcke Mauer und 
ein ſtarker, vunder Thurm/ ohne Dach. Hinter 
dem Thurm liegt der, in der Geſchichte oft vor⸗ 
kommende Meinhardsbrunnen (Eimersborn). 
Literatur: Das Schloß Mühlberg:: (f 
Gottſchalk's Nitterburgen. II. ©. 11 u. f.) 
— Muͤhlberg, Möllenberg, Muͤhlbergs⸗ 
—— eine aus 4 Mahlgängen beſtehende * | 
im Herzogth. Sahjen, im Amte Schweiniz, 
Haus Seifen, an der fhwarzen Elſter gelegen. & 
gehört. Tchrifsfäf. zu dem Rittergut Seffen, und it , 
— — eingepfarrt. 
Muͤhlberg, am Maͤhlberg, ſo heißen 10 
| Bergfreibeitshäufer in: dem Königreich Sachlen, im 
Erzgebirgfchen Kreiſe, im Amte Zwickau, weiche auf 
dem Boden des Ritterguts Nieder⸗Schlema bei 
Schneeberg erbaut worden . find. > - unter 
RE Eachſ. VI. Bd. 
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dem Bergamt Schneeberg, gehören ſchriftſaͤſ. zu bes 
ſagtem Rittergute und liegen bei Deußadtet ‚. und 
find auch dahin eingepfarrt. 

Mühlberg, ein Dorf und altfrifefä Kite 
tergut im ‚Könige. Sachfen, im Voigtländifchen 
Kreife, im. Amte Plauen, nahe bei. Ellefeld, zwis 
ſchen den Floßgräben, + Stunde füdl. von Auer⸗ 
bach entfernt ‘gelegen. Hier iſt ein Beigeleite von 
Plauen. Zu dem Nittergute gehören ein Theil des 
Dorfes Trieb, der Dörfer Bergen, Ellefeld, 
Dorfſtadt und des Fleckens Falkenftein, auch ein 
Hammerwerk und Mühlengut, fo wie die eigene 
mühle im Dorf Werde. Ein Theis des Dorfs 
Muͤhlberg gehört zu dem Nittergut Falkenſtein. 

Muͤhlberg, ein unmittelbarer Amtshof im 
Großherzogth. Sach. Weimar, im Eiſenachſchen 
Kreife, im Amte Creuzburg, 3 Stunde füdöftl. 
£ von a. entfernt gelegen. ! 

Müpiserg, ein, Berg in dem Könige. Sach⸗ 
fen, im Erzgebirgf. Kreiſe, im Amte Altenberg, an 
einem Eleinem Thale (das Muͤhlthal), welches 

er gegen Norden begraͤnzet. — Ein Berg dieſes 
' Namens liegt auch in dem Fuͤrſtenth. Schwargburgs 
Rudolſtadt, in der Gegend von Leutenberg. — 

Muͤhlbergſche⸗Breite, die; eine wuͤſte 
Mark in dem Herzogth. Sachſen, im Meißner 
Kreisantheile, im Amte Muͤhlberg, in den Fluren 
des Dorfes Fichtenberg gelegen. Einige Einwohner 
diefes Dorfes benutzen fie, — 

Muͤhlbock, weiches fih in Dbers und Nie 
der⸗Muͤhl bock eintheilt, ein Dorf in dem Her—⸗ 
zogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreiſe der. Oberlaufig, 
auf beiden Seiten der Tzichirna, 4 Stunden oͤſtl. von 
Rothenburg gelegen. Der Theil des Dorfes, wels 
her auf der. Weſtſeite des Zlufes liegt, und aus 5 
"Nauen. befteht, gehört der Stads Goͤrliz, der 


2*6 
[3 


Mahld — Mühle 6aa 


größere, auf der Oſtſeite gelegene/ mb? 253 Rau⸗ 
chen beſtehende zur Herrſchaft Klitzſchdorf. Das, 
in Nieder⸗ Muͤhlbock gelegene ehemalige Hammer⸗ 
gut iſt jetzt in. ein herrſchaftliches Vorwerk verwanz 
delt. Das Dorf iſt ‚eigentlich ‚nach Rauſcha einge⸗ 
ppfarrt, haͤlt fi) aber, der Naͤhe wegen, nach Tier 

fenfurt. — Zwiſchen Muͤhlbock und Tiefenfurg 
wird der, wegen ſeiner beſondern Guͤte zu Toͤpfer⸗ 
waaren und Tabakspfeiffen ſehr bekannte Thon ge⸗ 
graben; gute Tabakspfeiffen aus: demſelben fertige 
man beſonders zu Thomendorf. Die Haͤuſer 
des Dorfes ſtehen faft.alle einzeln: und jedes iſt von 
feinen Grundftücen umgeben. Der oͤſtl. Theil bil 
det, nebſt den Dörfern. Tiefenfurth, Schnellenfurt 
und SHeiligenfee, fo: weit folche :auf dem. rechten 


Ufer der Tofehirnan liegen, das der Herrſchaft 


Klitzſchdorf zuſtehende Groß⸗Tazſchir naer Re 
vier. Weſtlich vor dem Dorfe — ber ua 
und der Hirfchbrud. 

Muͤhlderf, ein Rittergut und days gehori⸗ 
ges Dorf in der Herrſchaft Reuß: Sera, im Amte 
Gera, 2 Stunden nordweftl. von: Gera, auf der 
linken Seite der Elſter gelegen Es hat eine: Filis 
alfirche von BITTEN, 28 Feat und 40: en 
wohne. 

Mühlenaue, die; ein Grund in dein S% 
nigr. Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbame 
Mieiffen,, bei der Stadt Meiffen. gelegen und ſo ges 
nannt wegen der verſchiedenen Mühlen und ans 
deren Gebäude, die man in demfelben‘ finder und 
welche zur Stadt Meiſſen gehören, von der fie 
—— eine Vorſtadt bilden. — 


Muͤhlenbach, der; ein Bach im Konigro | 


ud 


Sachſen, im. Erggebirgifchen. Kreife, im» Amte Wol⸗ 


kenſtein. Er fließt bei dem Städtchen Geier vors 


si und fälle unterhalb m in. die Zſchopa. — 
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— Mählendorf,: oder Muhldvrf Crobelu, 
oder bei Eröbeln; eine. Abrheilung. des Dorfs 
Kröbeln im Amte Liebenwerda. (f. unter 
Man nennt es auch Mühlendorf allein. - 7 

Muͤhlengericht, f. Wurjen. 

Muͤhlgaſſe, Muͤhlengaſſe, —** 
gafſe genannt, ein Dorf. im Koͤnigr. Sachſen, im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, in der Herrſchaft und im 
Amte Penig; dicht an der Stadt Penig gelegen 
und eine Vorſtadt derſelben bildend. Der Ort hat 
21. Käufer, über 100 Einwohner, ſeinen eignen 
—— und ſeine Schoͤppen. Die Einwohner ſind 
in. die. Stadtkirche gepfarrt. Vor 100 Jahren 
Rand bier noch Fein Haus, wohl aber Mahl: Pas 
pier Walt: Dätmählen und ein Hammer. Schies⸗ 
gaffe heiße" der Drt deswegen; weil die Häufer 
deffelben in ‚dein ſogenamnen graͤflichen —— 
ben ſtehen. — TER 
Maͤhlgran, auf Streite Atlas irrig Mie 
chelgruͤn, ein Dorf fin Könige. Sachen, im 

Amte Planen; nahe, ſuͤdl. von Auerbach, wohin 
es eingepfarrt it; gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤſ. zu 
dem Rittergut Auerbach Untertheil, bilder mit Cri⸗ 
nizleuth gleihfam einen. Dit, hat a Mühlen, 
gegen 40 Haͤuſer und 200 Einwohner. 

Muͤhlhauſen, ein Dorf in: dem Könige 
reich Sachſen, im Voigtländiichen :Kreife, im Amte 
Boigtsberg, 3 Stunden jüdk von Adorf ‚entfernt 
gelegen.- Es. gehört größtentheils dem hiefigem altz 
ſchriftſaſ. Nittergute, welches letztere auch Antheile 
von den Dorfen: Arnsgruͤn bei Adorf,- Eiche 
iht, Landwäfl, Obertriebel, Untertrie 
bel-und Raum, ſo wie die Schenfe vom. Raun: 
. Bammer , "in: allem . gegen. 800: Unterthanen beſitzt: 
Theile des Dorfs Muͤhlhauſen gehören: unmittelbar 
unter. das Amt, und amtsſaͤſ. zum: Aittergute Sur‘ 
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geleburg. Zum Dorfe gehören! "= Muͤhlen mit 8 
Gaugen; die Einwohner find nach Adorf elngepfarrt. 

Mauͤhlhauſen, alter Name des Staͤdtchens 
Yunzenam (. d.) 

di)‘ Müpihölggen, ein Kleines. Hoͤlgchen im 

Könige: Sachen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Bor⸗ 

aus am Wegenvon <Eyla nach Thierbach gelegen 
und zur Muͤhle zu. Eyla gehörig: —. 

Muͤhl ho he, oder Sechermahle— 
8: Bde, Wilsdruffer Vorftadt.: 

Mühlkeite,:; kleiner Ort im Boigtlande, im 
der Herrſchaft Reuß⸗Ebersdorf, gelegen. — | 

3, Mühbleieetgiebirge,. das; das zu — 
&eiten des vor: Mählbache gebildeten Thals in! 
dem. Koͤnigr. Sachſen, im“ Erzgebirgiſ. Kreife, in 
dem Amte Wolkenſtein, bei der Stadt Geier ſich 
hinziehende Gebirge, von dem der ſogenannte Kno⸗ 
chen und das —— beſondere Theile | 
finds, (f. Geier.) 

Muͤhlpoͤll 8 ein Dorf im Groherogth⸗ 
Sachfen Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Kreis⸗ 
amte Neuſtadt, 2. Stunden: oͤſtſl. von Neuſtadt an 
der. Orl;. nahe. bei Triptis — Es hat eine 
Muͤhle von ⸗ Gaͤngen, rt ſchriftſaͤſ. gu. dem 
Rittergute Ober ⸗Poͤllnitz, = iſt nach a A 
auch eingepfarrt. | 

Mahlrain, Muͤhlrein, ein Berg im 
Gethenoethe Sadfen Weimar, im Eiſenachſchen 
areiſe, in: der Gegend von Roͤhla gelegen. Er iſt 
gotenteu⸗ mit Holz dewachſen. —⸗ 

Muͤhlroſe, wend. Milros, ein Derf im 
— Sachſen, in dem Goͤrlitzer Kreiſe * 
Oberlauſitz, in der: Standesherrſchaft Muskau, 
Stunden ſuͤdweſtl. von Muskau, in der — 
Beide. gelegen." Das Dorf her 40 Häufer , ‚200 
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Schleife: eingepfarrt. In der Machbaffhaftiigiebe 
es verſchiedene Teiche, 2 B.den großen Teich, 
ben Nuhlteich, und die. Wurzekteihei 
Muͤhlsdorf, Mühldorf, auch Miele 
dorf, ein unmittelbares Amtsdorf. im: Köfligreich 
Sachen, im Meißner . Kreife, in der deutſchen 
Pflege: des Amtes Stolpen,. 2 Stunden: ndsdl. vor 
Pirna, an der Weſenitz gelegen. Es: kommt ſchon 
in UNE. vom I21494 vor und hat 84 Hufen, 52 
Käufer und gegen 270 Einwohner: ‚Diefes. Dorf, 
auf den noͤrdlichen Sandſteinwaͤnden des Liebethaler 
Grundes gelegen, hat, wie Liebethal (ſad.) Stadt⸗ 
recht und Bergfreiheit, und naͤhrt ſich vom Felde 
bau, Obſthandel und den Handwerken. Die hieſige 
und die Liebethaler Pflege iſt wegen der vortreffli⸗ 
chen Sandſteine, die daſelbſt gebrochen werden, be⸗ 
ruͤhmt. Steuern, Zinſen, sund Zoll werden in dag 
Amt Stolpenzi.die Berggebuͤhren aber in das Amt 
Pirna bezahle. Die Steinbrecherzunft hat ein Pri⸗ 
vilrgium degen die ſogenannten Wirbelbruͤch e. 
Muͤhlthal, das; ſo nennt man ein Thal 


im Großhrlzogth. .Sahfen Weimar, im Meimars 


ſchen Kreiſe, im Amte Jena, welches im Weſten 
der Stade Jena anhebt und ſich, Ungs der: Straße 
nach Weitiar‘,n zwiſchen "Cospeda . Und: vein Jenaiſchen 
Sorfte, Bis zur Schnecke hinzieht. In dieſem Thas 
le; weiches feinen, Namen vor den vielen derin lies 
gender Mühlen: hat,ı ‚entfpringe:. zwiſchen Bergen 
von vörhlihbraunem, ſchiefrigem Sandſtein, 3 Sum 
de von Raftenderg, ein mineraliſcher Auclt, 
dev fruͤher in großem Rufe“ ftand.. Drei. :im. Teiz 
angel geſetzte, und mit einen: Mauer umgebene 
Quellen: und Baſſin's enthalten das: Mineralifche 


Waſſer. Sie führen nach den ihnen: einzeln zuge⸗ 


ſchriebenen Heileigenſchaften die Damen t Flu ß⸗ 
brunnnent, Purgierbrumnſen und. Gefand? 
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bruunen. Das Waffer- Aller: ift rein und ſchmeckt 
fehr angenehm. S. 1) Kaltfhmidt von ‚dem 
Gefundbrunnen. zu Naftenberg. 2745. 2) Boigts 
mineralifhe ‚Reifen. J. ©,, 119. — 

Mahltrof, Muͤhltrup, am richtigſten 
wohl: Muͤhl dorf, in Ur Mueldorf,. Muh— 
lendorf, ‚ein. altfchrifefäf. Nietergut „. Schloß und 
dazu gehöriges Städtchen. in ‚dem Könige, Sachſen, 
im Voigtländifchen Kreife,, im Amte Planen, ‚am 
Wieſenthalbache, zwiſchen Plauen. und Schleiz, 4 
Stunden .nordweftl. von, Blauen entfernt, unfern 
der: Schleiger, Gränze gelegen. u) 301.1. 5 

s- Die: Stadt verdankt wohl unbezweifelt ‚ihren: 
Namen den: fonft, noch zahlreichen Mühlen; in hie: 
ſiger Gegend. (die Wiefenthal. allein: ‚treibt „deren 
25); ſie hat ‚gegen. 180 Haͤuſer, ‚gegen.ı200. Ein: 
wohner „. ‚ eine: unter, der. Inſpect. Plauen. ftchende 
Pfarrkirche und Schule, und. 4 ‚Mühlen. , von, 26 
Gängen... An die Kirche, find, 3 diefen Mühlen. und 
das Gut: der wilde Berg — Die 


Hauptnahrung der. Einwohner. fließt. aus. dem, Feld 
bau,.der Brauerei, der. Baumwollenwebe— 
vet. und der. Strumpfwirkerei. Es ſind 4 
Baumwollen⸗Waarenhaͤndler, oder ſogenannte 
Schleierherren hier etablirt, an welche zum 
Theil die hieſigen 18 Zeugmacher, 16 Leinweber 
und. 24 Strumpfwirker ihre Waaren abſetzen, dig 
aber > ſtart nach. Plauen ‚gebracht, werden... 
den Jahren 1799 — 1802 wurden. gefertigt gege 

3000. Stüd — —— —* Du, 
Struͤmpfe, Handſchuhe u. fm; Unser den übrig 
gen Handwertern giebt es: 7 Baͤcker 10 Sleilcher, 
3 Glaͤſer, ı Schloffer, 3 Huflchmidte, 29 Schneir 
der, i9 Schuhmaher, 4 Tifchler und ı Nagels 
ſchmidt Die Hiefigen Märkte fallen 51) Mons 
tags nach "Dfiern „ «a! Mont. nach dem. 5 Trinita⸗ 
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tis; 3) er Brauer mt: H ah 
sin, — f 
* Zu dem Rittergute Mihiteoff gehören, "suße 
Ä dem Städtchen, noch ſchriftſaſ. die 4 Stadtmühlen, 
de Dörfer Drdßmwein, Langenbach, Langens 
buch (wer Mißgunſt), Ransbach, nebſt dem 
Buͤttenhauſe, Thierbach, Waldgrünz daß 
rinzelne Gut Wil dberg als Vorwerk, und einen 
Antheil vom Dorfe Schoͤnber 9; in allem: gegen 


2500 Unterthanen. Der hieſige Gerichtshalter 


fFehrt den Ditel eines Amtsbefehlshabers. — 

Das Schloß liegt auf einem hohen Felſen dicht 
"Hei der Stade." Am Schloßberge ftand fonfl auch 
‘ein Franziskaner⸗Kloſter, welches nachher 


die Amtsſchoͤſſer bewohnten. Jetzt find von demſel⸗ 


ben aber nicht einmal Ueberbleibſel vorhanden. Das 
Schloß brannte am 22. Juli 1817, ſammt F 
Kirche und 11. Käufern’ gänzlich ab. In dem Feu⸗ 
er, das wahrſcheinich angelegt war, verlor auch 
der, als Conipoſiteur hicht unrũ hmtich bekannte ehes 
nalige preut Kammierherr/ Graf Otto v. Koß 
poth,'’Befiker von Muͤhltroff, das Leben. Er 
toshfite oben nin 5 Ste des Schloſſes, und wur⸗ 
de ſchon fruͤher gewarnt, ſich zu retten; allein ſeit 
einiger "Zeit dem Myſtleismus ergeben‘, verachtete 
F— ieſe Watnung, denn er glaubte im Beſitze eines 
ſo kraftigen Feuerfegens 'zu ſein, daß ihm keine 
Flame etwas anhaben koͤnne. "Endlich, "aber nun 
—2 — — ee, in ein Er schälte am 


nn ans ie * * 


ER vergl. De: Ac hide. diploma / 


riſche Nashricht vom Voiglande inſonderheit von 
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der Stadt umd ehemaligen Herrſchaft Muͤhltroff. 
Cahla⸗ 1760. 8.. 2.5 mie mer un © 
. Muͤhl wieſe, Mählwiefen, ein Vorwerk 
and. Dorf: in dem Könige. Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Borna, abgefondert von Amtsber 
zirke, mitten im Schoͤnburgſchen auf deu; rechten 
Seite dev. Mulde, 13 Stunde nordöftl. von Wal⸗ 
denburg, entfernt. gelegen. Es gehört zu dem Kits 
tergut Kaufungen und iſt nach Kaufungen einge 
pfarrt. — | ME ck 
0 Möüldenau, k Mildennn  :. 
RB Waldhauß, ſ. Krotten— 
dorfe e age, $ 
— Mälfen, der Muͤlſen, dies iſt der eigent⸗ 
liche Name fuͤr denjenigen Grund, welcher ſich, im 
Bezirk des Erzgebirgſchen Kreiſes des Koͤnigreichs 
Sachſen, in den Schoͤnburgſchen Receßlanden, zwi⸗ 
ſchen Lichtenſtein und Glauchan auf der einen, und 
Zwickau auf der andern Seite, von | 
m, Dis an die ſchoͤne, weite: Muldenaue be 
Scchlunzig, in faſt gerader Richtung von Suͤdoſt 
gegen Nordweſt erſtreckt, und weichen der-Mük 
ſen bach (ſ. di) durchfließt. — Er Hat eine Länge 
von 3 Stunden, iſt am, niedrigen Ende gegen. 800, 
am obern gegen 1100. pariſ. Fuß über den Meer 
erhaben, und: wird von vielen Bergen eingeſchloſſen, 
welche fih. von. 70 bis zu 150. Ellen erheben, im 
der Regel am rechten Ufer am fteilften , und. oberz, 
waͤrts am höchften find, und eine fo mannichfaltige ' 
Bekleidung haben, fo fchön gemiſchte Laub⸗ und 
Nadelhoͤlzer tragen, daß der Grund aud ohne die 
Schönen darin liegenden Drtfchaften ſchon viel Ans 
tereſſe gewähren wuͤrde. Von diefem Grunde has’ 
ben nämlich, ſechs Dörfer, welche ihn in ununters 
brochenem ‚Zufammenhange erfüllen, urfpränglich ih⸗ 
ven Namen, fo daß der letztere fich meiſt zugleich 
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wach dem Heiligen vichter ‚ dem die ' betreffende 
Dorfkirche urfprünglih gewidmet war. Go: heißt 
denn das oberſte (füdlichfte) jener Dörfer St. Nies 
ct im? Mülden- (gewöhnlih- Mälßen St. 
Miclas, "auch wohl Obermülfen), das zweite 
St. Jacob im Muͤlßen Cgewöhnlih Muͤlſen 
⸗St. Jacob, oder ſchlechthin St. Jacob, fälfche 
lich auch Nieder mälfen), das folgende St. 
Michaelis im Muͤlßen (gewoͤhnlich nur Mir 
helm), das vierte urſpruͤnglich (nach der daſigen, 
jedoch ſchon Iärigft eingegangenen Kirche) St. Ans 
wen im Mülßen, moranstnachmals Stahgen: 
dorf geworden iſt, das fünfte urfprünglih St. 
Urban im Müljen, jest aber, zufammengejogen, 
Thurm genatinez das letzte endlich iſt Nieder 
Muͤlßen, welches nie eine Kirche gehabt hat. 
Faͤlſchlich nur wird Muͤlßen St. Sakob"zu weis 
len auh Niedermülfen genannt, als Gegenfaß 
zu St Niclas, welches richtiger Obermuͤlßen 
Heißt. Noch ſtoͤßt diche an St. Niclas das große 
Dorf Ortmannsdorf, und mit diefem zuſammen 
enthält der Grund, -bei einer Länge: von nicht ganz 
4: Stunden, gegen 1100 Haͤuſer und: gegen 7300 
Einwohner, — In Anfchung der Gedrängtheit 
und: der Bauart find die‘ Dörfer ſehr verfchieden; 
in-Niedermülfen find die Haͤuſer am weitläuftigften 
debaut, "und gleichen in der Bauart den Käufern 
Anderer Muldendörfer"diefer- Gegend, ein Umfland, 
der ſie nicht ſehr empfiehlt; am: dichteften und fchönz 
> fen iſt Se. Jacob gebaut,“ welches überhaupt das 
intereffanteite Dorf in den Schönburgifchen Landen 
fein möhhte, und vom feeilen Mülfenberge {f. 
d.) herab,’ ſich ganz wie ein Städtchen darftellt, 
welches noch uͤberdies viel beffer gebaut fein würde, 
als manches - Städtchen in dem Herzogth. Sachſen; 
Weiter hinauf nimmt die«- Gedrängeheit der Käufer: 
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wieder ab, und Ortmansdorf iſt in der Bauart und 
Anlage ſchon voͤllig gebirgiſch⸗ — Alle dieſe Dir: 
fer heißen alſo zuſammen (im weitern Sinne) der 
Muͤlßener Grund, auch wohl ſchlechthin der 
Grund; im engern Sinne Aber heißen ſo nur 
die beiden Hanptdoͤrfer St. Niclas und: St. Ja—⸗ 
Ib; >... Für ſaͤmmtliche Orte iſt Weberei, und 
naͤchſtdem die. Strumpfwirkerei, die Hauptnah⸗ 
rungsquelle, indem der Ackerbau hier nicht allein 
an ſich nur mittelmaͤßig lohnt, ſondern auch der 
Volksmenge nicht den "dritten Theil des Bedarfs 
giebt, weil” diefe- Gegend‘ zu ‚den allerbevoͤlkertſten 
| — jo’ — Koͤnigsreichs Bogen shirt. 


20 Muͤlſenbach— ders. er bildet ſich unter der 
Kirche zu Ortmannisdorf (ſ. Muͤlſen) aus zwei 
Baͤchen, davon der ſtaͤrkere im Prommitzer Walde, 
(alſo im Amte Zwickau), unweit des Promnitzer 
Gaſthofs entſpringt, Neudörfel durchfließt, und in 
ſuͤdweſtl. Richtung zu jener Kirche kommt; vorher 
nimmt er, jedoch noch ein, aus Nordweſt fommenz 
des: Waſſer auf, ſo wie ihn auch, der Abfluß der 
Bergwieſenteiche werftärtt. Der Muͤlßenbach nimmt 
den kleinen Mülßenbachl auf,” welcher im 


Heinrichsorter Walde. feine Quche, bei der Nie 


claskirche zu Mülßen: aber feine Mündung, und im 
Ganzen einen ſuͤdl. Lauf Hat Außerdem nimmt 


dev Bach zu "beiden Seiten nad) 6° bis 8 unbedeus 


sende Waͤſſer auf. - Sein Flußgebiet bilder Theile 
der Herrſchaften Glauchau, Lichtenftein , Hartenſtein 
und‘. Wildenfels, fo wie der Gutsbezirke Thurm 


und Delsniz: "Sein ganzes Gefälle beträgt gegen 


500 ‚par: Fuß, alſo 1 par. Fuß auf etwa Sa. Ellen 
feines: Laufess Er weribe: überhaupt ı2 ne 
S. 


6 | 
deaidenderg⸗ vers: ein Benz im Erpebirgi. 
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Kreiſe des” Koͤnigreichs Sachfen;,; :"in’ der Herrſchaft 
Scöndnrg Hartenſtein, am vechten Ufer des Muͤl⸗ 
ſenbachs. ‘Er erhebt fih..am Dorfe Muͤlſen Str 
Dacob, der Kirche gegenuͤber, ſehr ſteil und bewal⸗ 
det, gegen 120. Eiten hoch; ſein weiteres: Anſtei⸗ 
gen ,...öftl: Agegen Lichtenſtein zu gehet ſanft: „feine 
Spitze, w weich⸗ jedoch: mehr eine Flaͤche bilder, Harz’ 
gegen 1250 ı par., Fuß Meereshöhe... Die Anſicht 
des Muͤlßener Grundes von ‚demfelden . herab, ift 
überaus, intereffant,. amd! in ihrer. Art vielleicht, eins 
zig in Sachſen; ſie erſtreckt ſich außerdem noch bis 
nach: Moſel, Schönfels. u: f. m. — (S.).. « 
> Muͤlſen Sanct Jacob, eigentlich S 
Jacob im Muͤlſen (Milzen) und gewoͤhnlich 
ſchlechthin St. Jakob, und faͤlſchlich auch Nies 
dermuͤlſen genannt; ein. Dorf: in dem Erzgeb. 
Kreiſe des Koͤnigreichs Sachfen, in dem. Schön? 
burgſchen ‘gelegen und meift. dern Fürften von Schön 
‚burg Hartenftein gehöcig, indem nur einige Haͤu⸗ 
fer. des : Miederdorfes (nämlih ı Gut, 3_ Gärtner 
und 10 Häusler) zu der. Herrſchaft Lichtenſtein ge⸗ 
hoͤren. Der Hartenſteiner Ancheil beſteht aus 285 
Hufen, und. 1075 Schocken. Es liegt, als ein 
Haupttheil des muͤlßner Grundes, (ſ. oben) längs 
dern Muͤlßenbache, wo, es ſich von Muͤlßen St. 
Niclas bis nach: Micheln hinynter, 3 Stunde lang, 
in nordweftl. Richtung und in einer Mecreshöhe 
von. 900 bis .1000 "Par. Fuß er "12 Stunde 
ſuͤdweſtl. von Licheenftein, 13 ‚Stunden -norddftl: 


. , von Zwidau, 2% Stunden — * von Glauchau 


entfernt, in. einem ſchoͤnen Thale, unterm Muͤl⸗ 
benberg gelegen. St. Jakob bilder mir St. Ns 
elas zufammen den Ort Muͤlßen, nicht aber eine 
Gemeinde (weder: in gerichtliher ) noch, mit der 
neueren Zeit in kirchlicher Hinſicht), und enthält mis - 
demſelben in; etwa 845 Haͤuſern gegen; 3800 Eins 
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wohner (nicht aber, wie Leonhardi — 
bar fagt, .goo Einwohner in 260 Haͤuſern), ſo daß 
der Drt zu den wichtigſten Dorfſſchaften im Lande 
gehört: St. Jakob fuͤr ſich allein hat (im J.1818) 
272 Haͤuſer (naͤmlich 37 Güter, mit —* des 
Pfarrguts; 13 Gaͤrtner und 222 Häusler) mit ge) 
gen ı800 Einwohnern, und if, vorzuͤglich bei der 
Kirche, (d. i. in der Mitte), nicht: allein ausge? 
geichnet ſchoͤn, ſondern auch fo enge gebaut, daß 
auf: jeder Seite des Thals eine (an manchen Punk i 
‚zen ſogar doppelte) Gaſſe ſich befindet, und daß der 
Ort, von den Hoͤhen herab angeſehen, einer kleü 
nen, wohlhabenden Stadt gleicht. — Die Kir 
che, mir a. Thuͤrmen geziert, iſt offenbar fuͤr die 
ſtarke Gemeinde zu klein, beſonders da ſie nur ei⸗ 
ne. Emporkirche hat; ihr Inneres if aber durchaus 
xenovirt und Freundlich, Der: fie umgebende Go rl 
tesacker iſt niche groß, zeigt aber einige huͤbſche 
Epiraphien, unter andern das, von twildenfelfer 
Marmor gutgearbeitete Stoffelfhe. Die hiefis 
se Pfarrkirche ſteht unter der Inſpeet. Waldenburg, 
gehörte aber bis vor wenig Jahren zur Hartenſtei⸗ 
ner Special : Infpeetion. In den: frühen Zeiten 
waren die beiden Kirchen zu &t. Jakob und St 
Niclas: Schweſterkirchen. Mach der Reformas 
tion hatten beide Gemeinden einen gemeinfhaftli- 
hen Pfarrer, der an jedem Orte einen Sonntag 
"um den andern Predigt und? Kommunion hielt, wos 
hin allemal die andere Gemeinde zur Kirche Loms 
men mußte. Seit dem J. 1711, da in St. Mir 
elas, ftatt eines -Schulmeifters, ein Diakonus geſetzt 
wurde, hatte jede Kirche ihre Sonntags: Frühpres 
digten zitgleich,, und nur bei dem Nachmittags; Got! 
sesdienft gingen die beiden Gemeinden wechſelsweiſe 
‚ jUjammen. Seit dem J. 1795 aber find: beide 
Gemeinden. auch in kirchlicher Verfaſſung vollends 
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ganz.-feparirt - worden; . ſo daß ‚num jede Gemeinde 
Ihren eignen. Pfarrer. und Schullehrer hat. . . 
Die an die Kirche ftoßende Pfarrwohnung if 
nen und ſchoͤn gebaut, auch, gleich der Kirche, und 
‘ vielen, Käufern im Dorfe,.. mit- Schiefer gededt, 
den ‚man meiltens von Lößniß bezieht. — — ‚Gegen 
das nieder Ende des Dorfs durchſchneidet daffelbe 
die ‚große, hier nach, nicht chauſſirte Straße von 
Dresden nach Zwickau und in’s Reich, und an ders 
felben fteht ein, - den Gebäuden nach anſehnlicher 
Gaſthof; mit Einſchluß deſſelben giebt es im Dorfe 
10 Bierſchenken, von denen Arerblih und 6 
conceſſionirt find. Auch hat der Ort 5 Mahlmuͤhlen, 
4 Schneidemählen, 2 Delmühlen und. eine Dleihe 
Zwei der Mühlen find jehr anſehnlich; die eine, oder 
die. niedere, liege der Kirche gegenüber, hart am Muͤl⸗ 
fenberge, ‚die andere, noch fchöner gebauete, befin— 
det fih im Oberdorfe. Zwiſchen dieſer und der Kir⸗ 
che iſt auch ein Ziegelofen im Gange. An die 
niedere Mühle ſtoͤßt die wichtigſte der 6 hiefigen 
Spinnfabriten .. anderes ſaͤchſiſches Dorf 
kann cine gleihe Zahl aufweilen,) welche befons 
ders einen, eilf Fenſter breiten, 3 Geſchoß -hohen 
Hauptfluͤgel, und einen nur 2 Gefhoß hohen Me: 
benflügel zeigt, und vom Waſſer :getrichen wird, 
Die Gebäude find zwar nicht völlig maſſiv, aber, 
gleich mehren Gebäuden des Orts, mit Blitzablei⸗ 
tern verjehen. ‚Auf dieje Spinnerei folge die, nächft 
unter der Kirche, auf einem Hügel gelegene, ‚deren 
Hauptgebäude ebenfalls 3 Geſchoß und 9 Fenfters 
‚breiten hat; fie wird,.fo wie.die Übrigen zum Theil 
weiter unten gelegenen Spinnercien blos durch Men⸗ 
fen in Bewegung gefekt. Hiernaͤchſt giebt es noch 
in. mehrern Häujern einzelne Frames (Spinnwäs 
gen) und kleinere Maſchienen (u 36 bis 42 Spins 
deln), jo wie auch hier piel Baumwolle immer nach 


’ 
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auf dem Rade geſponnen wird, Rechnet man dazu 
das, in den uͤbrigen Doͤrfern des Grundes gefertigte 
Geſpinnſt, ſo erhaͤlt man jährlich eine ungeheuere 
Menge, und dennoch reicht fie nicht für ‚die; muͤlſe— 
ner Weberei und Wirkerei hin,  fondern man muß 
von Chemnitz noch eine, große Menge Garn, beziehen, 
Darüber wird man fih auch niche wundern; wenn 
man nur bedenkt, daß im ganzen Grunde (Ortmanns⸗ 


dorf eingerechnet) immer, an 1000 Stühle im Gans 


ge find, ‚von. denen auf St. Jacob: allein 300 kom⸗ 
men. Man, fertigt. hier meiftens Kattune, befons 
ders Neunziger, folglich mehr als Mittelgut.. Den 
Vertrieb haben bejonders einige Handlungen in Glaus 
chau, z. B. Herrmann und Germar, Petermann, 
Kirſch, Schaum und Golle u, ſ. w. Weniger werden 
gemiſchte Waaren, (als, Weftenzeuge) und; Strumpfs 
waaren hier geliefert. Daß es an einem jo übers 
aus lebhaften Sabriforte nicht an Krämern und 
Handwerkern faft aller Art fehle, , verficht fi von 


felöft. Beſonders iſt der Delhandel hier, von, Des 
deutung. .— Uebrigens ift zu ‚bemerken, daß auf 


der Höhe der gegen Südweft gelegenen Fluren die 
Straße von Glauchau nad) Schneeberg: (Über den 


fogenannten Freitag) hinführe,\und daß die Dorfs 


flur mit Zwickauer und Lichtenfteiner Gebiete graͤnzt, 


©.) | | — 
— Mülßen Sanet Michaelis, rin Dorf. im 
Ersgebirgfcehen Kreife des Königreichs Sachen, in, 
der Fürftl.. Waldenburgſchen Herrſchaft Schoͤnburg⸗ 
Lichtenſtein, im Amte Lichtenſtein, 13 Stunde weſtl. 
von Lichtenſtein, 14 Stunde ſuͤdlich von Glauchau 
und 2 Stunden nordöfll, von Zwickau entfernt, ete 
wa 900 par. Fuß Über dem Meer, in dem, bier; 
meiſt flachen und breiten ‚aber angenehmen, Grunde 
des Muͤlßenbachs gelegen, wo es ſich von ‚Öt, Ja— 
fob bis nach Stangendorf im Hpröipeiil. Richtung 


€ 
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Far: Fu Stunde lang ausdehne, fo daß es an Lange 
St. Jakob wenig. nachftehet , obgleich es ſich demſel⸗ 
ben: an Wichtigkeit nicht im mindeſten vergleichen 
läßt; denn es enthält nur gegen ıro Käufer mit 
ee ‚700 Einwohnern. Es wird gewöhnlich Mi⸗ 
ein, auch wohl St. Miheln oder Sr. Wis 
Haelis, am richtigſten aber St. zo: im 
Muͤlſen genent. 

Die hieſige Pfarrtieche, in welche blos das 
Dorf gehoͤrt/ ſteht unweit des linken VBachufers; 
auf dem Gottesacker, und iſt keinesweges groß, aber 
neu und gut gebaut; daſſelbe gilt von dem, * 
wenige Schritte davon entlegenen Pfarrhauſe. 

die Nordſeite des Gottesackers ſtoͤßt die große — 
fchöngebaute Kirchmuͤhle, nebſt einer Schneider 
mühle. Webrigens giebt es noch mehreve große. und 


wohlgebaute Güter, ein Wirthshaus u. f. w. Eine 


Gaſſe des Dorfs, meift aus huͤbſchen Käufern ber 
‚ftehend, ziehe fi vom Oberdorfe gegen Often am 
„ gichtenfteiner Wege hin, : Gegen Norden beginnt, 
Am JStunde vom Orte, der große Glauchauer 
Bald (die Rümpfe), von dem aud) Fleinere Au⸗ 
theile zu Micheln gehören. Zum Ackerbau iſt der 
hiefige Boden aus aufgelöften rothen Thonlagern ber 
fiehend, fchon viel gefchicfter ald jener von. St I 
kob; daher ift hier auch, die Fabrikation und Hands 
hung, zwar überhaupt nicht unbedeutend , aber doch 
ſchon merflid geringer, als dort, — Die hiefige 
Parochie, Font zur Lichtenfteiner Spezial: Infpeetion 
schörig gemwefen, ſteht jeßt unmittelbar. inter dem 
. Waldenburger Superintendenten.. In der Flur graͤnzt 
der Ort mit Glauchauer, Kartenfteiner, Zwickauer 
und Juͤdenhainer Flur. (S.) 

Muͤlſen Sankt Nicolai, au gewoͤhlich 
ſchlechthin St. Nickas (auch wohl Ober⸗Muͤl⸗ 
gen) genennt / ein Dorf im Erzaebirgſchen Kreiſe 
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des Königreichs Sachfen, in der. Fuͤrſtl. Schoͤnburg⸗ 
ſchen Rereß + Herrfchaft Hartenſtein⸗ welches dem 
obern Theil des. Ortes Muͤlßen oder des Muͤl⸗ 
- Bener Gruͤmdes im enadın ‚Sinne bilder, und 
‚ı3 Stunden von Lichtenftein -gegen Suͤdſuͤdweſten, 
33. Stunde "von ;Zwican gegen Oſten und: 25 
Stunde ‚von Hartenſtein gegen Mordweft, am: Mülz 
fenbache . liegt. . E& dehnt fih 2 Stunden lang von 
Ortmannsdorf an bis nach St. Jacobi hinunter, in 
gebogener, doch meift nordweftlicher Richtung, Bet 
einer Meereshoͤhe von 1000 — 1100 par. Fuß 
aus. Der Ort iſt meift wohlgebaut, hat viel flarz 
ke Guͤter, und enthaͤlt “gegen 270 Haͤuſer mit ge⸗ 
gen 2000 Einwohnern; ifo daß er, (naͤchſt Ober⸗ 
hingwis) das 2ter Dorf; in dem Schoͤnburgſchen 
ausmacht; indeſſen ſteht er doch dem Dorfe St. 
Jakob: an. -[höner Bauart, an Gedraͤngtheit der 
Haͤuſer, an Lebhaftigkeit, an Menge der jahr: 
lich gelieferten‘ Fabrikate, an Staͤrke des Handels _ 
u. ſ. f. Schon merklich nah. Die hieſige Pfarrkir⸗ 
che zu St. Nicolai ſteht zu Waldenburg in gleichen 
Verhaͤltniſſen mit der Jakobskirche, und es iſt eben⸗ 
falls nur das Dorf in dieſelbe gepfarrt. Sie ſteht 
auf ‚einem. geringen Huͤgel, welcher durch den Zur 
fammenfluß‘ des kleinen Mülfenbahs in den 
großen gebildet wird, iſt zwar von anfehnlicher, 
aber: doch für die Gemeinde nicht Hinlänglicher Groͤ⸗ 
be, hat a Ihürme, welde, gleich. der Kirche und 
vielen. andern Gebäuden, mit Schiefer gedeckt find,. 
und iſt ihrem Innern nad) eigentlich in 2 Flügeln 
gebaut (gleich der Altenburger Schloßkirche). An 
beide Fluͤgel ſtoͤßt die. Schöne Fuͤrſtl. Kapell. Die 
Dede; ift mie einer Unzahl von Freskogemaͤlden bes 
beit — meiſt ohne Werth, zum Theil duch von 
wahren Unwerth. Das unter der Kirche ftchende 
Pfarrhaus iſt ſchon alt, und. bei feiner Größe doch 
Lexik. 9. Sachſ. VI. Wd. Rr 
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unanfehnlich. _Senfeits des. kleinen Muͤlſenbachs, 
auf Pfarrgebiet, ſieht man an dem mächtig! empors, 
firebenden, bewaldeten Berge (er / gleicht: faſt genau 
dem Mülpenberge) mehrere Sartenanlagen von Ge⸗ 
ſchmack. Das größte. Gebäude des Dorfs, die 
Schraps'ſche Spinnfabrik ſteht nah an St. Ja⸗ 
kob, und beſteht aus 3 ſymmetriſch gebaueten Fluͤ⸗ 
geln, davon jede 2 Etagen, der mittlere aber. 18 
Fenſter in der Breite hat; vor derfelben: befindet: 
fih ein. niedlicher ‚Garten. — Das. Dorf hat. 2 
Mahlmuͤhlen und-eine Schneidemühle, auch mehre⸗ 
ve: Wirthshaͤuſer, Wohnungen von Kaufleuten und 
Factors, u. ſ. w. Es find hier immer auch gegen 
300 Stühle im Gange, unter denen viel Strumpfs 
wirferftühle. find. Sn Anfehung. des Sinnungswes 
fens find. die Gemeinden. zu Nicolai. und zu: Jakob 
eombinirt, nachdem. fich die hieſigen Meiſter de 
der Hartenſteiner Innung losgeſagt haben... 
Noch iſt zu bemerken, daß Muͤlßen, ſobald man 
St. Michael dazu rechnet, die groͤßte Dorfſchaft im 
Erzgebirge, Überhaupt Aber die 2te, im Königreiche 
bilder, und dab feine großen Bedürfniffe an Getrai⸗ 
de beſonders durch die" Glauchauer und Zwickauer 
Kornmärtte, an Holz aber. durch den: Kartenfteiner, 
den Promnißer, Heinrichsorter, und bei Rumpfs 
wald befriediget werden. | 
Mälverfiädt, Milverſtaͤdt, ein anſehn⸗ 
liches Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Langenſalza, 2 Stunden 
weſtl. von Langenſalz entfernt, an der Straße von 
Gotha nach Wanfried gelegen. Es hat 120 Haͤu—⸗ 
fer, 600 Einwohner, 4 Ritterguͤter, eine Mutterz 
firhe und Schule. Zu den hiefigen Rittergürern, 
welche die Kollatur Über. die hiefige, unter-der In— 
ſpect. Langenfalza fichende Kirche haben, gehört 
dns Dorf Mülverftäde, ſo wie das — m 
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mern. Eingepfarrt hieher ift Kathar inen/ oder 
Ihlefeld, welches ebenfalls zu den hieſigen Rit—⸗ 
terguͤtern gehoͤrt. In Muͤlverſtaͤdt befindet ſich das 
Kloſtergeſtift St. Wilhelmi, welches früher ein . 
Miönd;sklofter war, Nach der Reformation wur⸗ 
den, von, den Einkünften diefes Klofters: die, Pfarre 
und Schule dotirt und in das Klofter 8. Alumnen, 
Kofts Kleidungs: und Unterrichte frei, gethan. 
Jetzt find deren nur nod 5 darin; der Paftor des 
Orts vertritt die Stelle. des Rectors, und die. 5 
Sreiftellen werden von: den Nittergutsinhabern:verges 
ben. Zu Muͤlverſtaͤdt gehoͤrt auch das, vor Großen⸗ 
gottern liegende Hospital St. Andreaͤ nebſt der 
dazu. gehörigen ‚Beinen Kirche, Es werden darin 7 
Hospitaliſten verpflegt,. Über welche der Pfarrer von 
Muͤlverſtaͤdt auch die. Auffiht und Seelenpflege hat, 
. fie aber, wegen ber Entfernung, nicht ſelbſt verſieht. 
—Muͤnchberg, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Meiningen, im Amte Sonnenberg der Oberlande, 
2 Stunden nordoſtnoͤrdlich von Sonnenberg entfernt, 
nach dem Thale der Tettau gelegen... Es bat a1 
Haͤuſer, 5ı Einwohner, iſt nach Oberlind einges 
pfarrt, und treibt, ungeachtet der hohen Lage, Acker⸗ 
— und Viehzucht; hat auch Holzhandel nach Kro⸗ 
na 

Muͤnchen, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
Herzogehum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Liebenwerda, dicht an der ſchwarzen Elſter, 
Uebigau gegenüber, 24 Euunde fÜdlich von Herzberg 
entferns gelegen.. Es hat 6 Häufer, gegen 40 Eins 
wohner, 3 Hufen, folglich wenig Feldbau, aber 
deſto mehr Viehzucht und Fiſcherei. Der Bes 
ſitzer der hieſigen aus 2 Gaͤngen beſtehenden Mühle 
bat, weil er verſchiedene Bruͤcken uͤber den Damm 
erhalten, die Zollgerechtſame nn: ‚Der‘ 
Der ift nach Uebigau ———— — 
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Muͤnchen, Moͤnchfrei, ein Lehngut in gr 
Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreife, : 
Kreisamte Freiberg, 3 Stunden füdl. von A 
entfernt, am Wege über Brand nad Olbeinhau ges 
legen. Es wird von: Langenan ,' - wohin es einges 
pfarrt iſt, durch den Freimald getrennt, worin eine 
dazu gehörige Mahlmühle liegt. Er beſteht aus 
24 Rindern, 53 Pferden und 6 Zugochſen, und 
hat mit Einfhluß der Erbpachtsmuͤhle, 16 Einwoh⸗ 
ner. Die fchöne Lage befonders die trefliche. Aus⸗ 
fiht in das obere Gebirge, macht diefes Gut: fehe 
angenehm. Im %. 1386 kommt es zuerſt in der 
Geſchichte vor, wo es Markgraf Wilhelm der Ein 
Augige : dem. Klofter der Franzisfaner -zu Freiberg 
fchenfte.. Durch die Reformation fiel es wieder an 
den Landesherren zurück, und im J. 1549 verpach? 
tete es der Kurfuͤrſt Morig an dem Oberförfter zu 
Tharand, Ambrofius‘ Viſcher; dann: fchenfte er 
es dem geiftlihen Eintommen in Freiberg, behielt 
aber für fi) die dazu gehörigen Waldungen, naͤm⸗ 
kih den obern und niedern Freimald. Da 
jedoch das Gut dem geiftlihen Einkommen wenig 
einbrachte, und die Gebäude deffelden baufällig: wurs 
den, fo verkaufe es der Rath zu Freiberg, mit 
landesherrl. Bewilligung am 9. Nov. 1594 au 
den damaligen Dberförfter Martin Engel für 600 
Guͤlden. Seit diefer Zeit iſt es immer ein Beſitz⸗ 
thum der‘ fönigl. Förfter "des Freiwaldes gemwefen, 
jedoch feit dem J. 1790, wo der neue Förfter 
nach Langenau gezogen, an verfchiedene Privatper⸗ 
fonen gekommen. (Br.) 

Muͤnchen, ein großherzogl. Kammergut im 
Großherzogth. Sachſen Weimar, im Weimarſchen 
Kreiſe, im Amte Berka, an der Ilm, 3 Stunden 
fÜdl. von Weimar, nahe bei Tannroda, wohin es 
eingepfarst if, gelegen. Das hieſige, ehemalige 
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Ste iſt jetzt theils in eim Vorwerk, theils zum 
Wohnſitze eines Oberförfters des Ilmenauer Des. 
partements umgefchaffen,: und heißt deshalb auch 


auf den neueften Karten: Jaͤgerhaus Min 


hen. Der Münchener Forft liege weſtlich, 
der Tannroder Öftl. von demſelben. Am weis 
marſchen Hofkalender, für 1816 wird es als Am ts⸗ 
dorf aufgefuͤhrt. 

Muͤn Henbernadorf,. ein Flecken ober. Das 
fallenftädtchen Gedoch ohne Stadtrath) im Großher⸗ 
zogth. Sachlen Weimar, in dem Neuſtaͤdter Kreife, 
im Amte Weida, 24 Stunde füdweftl. von Gera, 
zwifchen: ‚den Strafen von Gera nach Jena und 
nach Neuſtadt gelegen. Es hat gegen ı50 Käufer 
und. gegen 800 Einwohner und gehört dem. hiefigen 
altfchrifefäf. Rittergute, welches außerdem die Doͤr⸗ 
fer: Groß /Ebersdorf, Lederhofe, Rothenbach nebſt 
dem Vorwerk Neuſorge (oder Philippshauſen) 
Groß⸗Bernsdorf, Kleinbernsdorf, und ein Theil 
von Neundorf, uͤberhaupt gegen 1600 Unterthanen 
beſitzt. Die hieſige Mutterkirche und Schule ſte— 
ben unter der -Snfpect. Weida, und der Collatur 
des Ritterguts. An der Kirche. find. ein Paſtor und 
Diakon, an der Schule ein Eantor als Knaben⸗ 
and der Organiſt ale Mädchenichrer-angeftellt. : Ein! 
Filial von hier ift zu Kleinbernsdorf; fonft waren ' 
es. auch Lederhofe und Großbocka. Die Hiefige Kir⸗ 
de: welhe im $. 1726 erneuert wurde, iſt eine. . 

der fchönften der Inſpection. Auch ein Hospital 
befindet ſich im Orte. 

Die Hauptnahrung der Einwohner fließt aus 
dem Feldbau und den Handwerken. Sie bes 
figen über 100 Kühe. . Sonft war die. Wollenwebe⸗ 
rei bien. feht beträchtlich, noch giebt es jwar an go: 
Zeugweber bien, doch find fie wenig befehäftigt. Uns 
er. den Handwerkern And 12 Leinweber, 22 en 
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| maher, 4 Zifchler, ı Glaſer, 2 Nadler, 1’ Pofar “ 
meutirer, 1: Nagelfchmidt, 1 QTuhmader, 2 
Drechsler, 3 Wagner, ı. Seiler, 'ı Schmidt, x 
Schloſſer, 4 Böttcher u. f. w. Noch im %. 1802 
lieferten fie: 400 Stuͤck Beuteltuh, 50 Sid 
Berkan, 200 Stuͤck Schleier, zufammen über 1000 
Stuͤck Waaren. Der beſte Erwerbzweig war noch 
das Beuteltud. Aud die hiefigen Jahrmärk 
te tragen: zur Nahrung bei; fie fallen: 1) Dienfts 
tags nach Duafimod. 2) Tags nach Himmelfahrt. 
3) Dienftt. nach Mariä Himmelfahrt und 4) Dienſt. 
nach Martini. 

Muͤnchenroda, Muͤnchroda, ein Amis⸗ 
dorf im Großherzogth. Sachſen Weimar, im Weir 
marſchen Keeife, im Amte Jena, zwiſchen dem Ser 
naifhen  Forfte und dem Döbrisfher Holze, ı 
Stunde weſtl. von Jena entfernt gelegen. Es hat 
gegen 24 Käufer, ı20 Einwohner und eine Siliale 
. kirche von: Groß: Schwabhaufen. 

—Muͤncherode, ſ. Mönkhräden. . 

Münchgrän, ein Amtsdorf im Voigtlande, 
in der Reuß-Plauenſchen Herrfhaft und im Amte 
Burgk, alſo zur Herrſchaft Unter-Greiz gehoͤriges 
Dorf, mit einer Tochterkirche von Erifpendorf. - Es 
liegt 5 3. Stunde weft. von Schleiz. 

Muͤnchhauſen, ein Amtedorf in dem Heri 
3osth. Sachſen, in der Nicderlaufig, im Luckauer 
Kreife, in der Herrſchaft Dobriluge, 3 Stunde 
füdl. von "Sonnewalde, am der Poſtſtraße nad 
Dobriluge gelegen. Es har eine Filialkirche von 
Frankena, 350 Schock und 15523 Guͤlden Scha⸗ 
tzung. — In alten. Zeiten war es Eigenthum der 
Burggrafen von Wettin; und zwar, als der Rits 
ter Dierrih von Torgau im %. 1286 dem. Klos 
fer zu Dobrilugt einige von ihnen daſelbſt ” cc 
schende Hufen verkaufte. (Br) - - 


Manchh — Mänf 681 


Munchhofen, Moͤnchhoͤfe, Muͤnchhof— 
ein Dorf-in dem Herzogth. Sachſen, in dem Luͤb⸗ 
bener Kreiſe der Niederlauſitz, in der Herrſchaft 
Lieberofa, 3 Stunde füdl. von Lieberoſe entfernt 
gelegen. “Hier iſt ein ‚Rittergut, und die. Schaz⸗ 

zung des Orts, der ‚nach Lieberofa eingepfarrt ift, 
betraͤgt 6268 Gulden. — 

Muͤnchpfiffel, Moͤnchspfiffel, Mönds 
pfiffel, (S. letzteres | 
Muͤnchroda, Muͤnchrode, Mönderp 
da, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Freiburg, 1 Stunde noͤrdl. 
Yon Freiburg entfernt gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤſ. 
zum Rittergut Zicheiplig, und ift nad Freiburg 
 eingepfarrt  Unfern dem Dorfe liegen die Sal 
genberge, fogenannt, weil hier im 7 jährigen. 
Kriege 17 an einem Tage gehangen wurden, und 
wo es berrächtlihe Kalkbrenncreien giebt. — 
Ein gang anderes, nicht mehr. vorhandenes Dorf 
diefes Namens, ift wohl: das in einer Urk. von 
1105, unter mehrern Orten im Burgwart Groitzſch 
zwiſchen der Wiehra und Mulde, vorkommende 
Monichroth, welches dem Priorate zu Lauſig 
Zehenten reichen mußte. (Br.) _ 
.: Mündrötden, fe Moͤnchröden. -- 
— Muͤnchshof, der; ein vererbtes, ehemaliges 

aftzellifhes Vorwerk, in dem Könige. Sachſen, im 
Erzgebirgifhen Kreife, im Amte Noffen, mit 20 . 
Einwohnern, welche unmittelbar unter dem Amte 
fliehen. — ur ; 
Muͤnchsdorf, ſ. Mönhsdorf. 

Muͤnckwitz, ſ. Minkwitz. | 

Muͤnſa, Minſa, Munfa, in Nrkunden 
Minfowe, Minshome, ein Dorf und herzogl: 
Kammergus im Fürfteneh. Sachſen Altenburg, im 
Kreisamt Altenburg, 3 Stunden dftl. gelegen von 
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der Stade Altenburg, von wo aus eine: ſchoͤne, im 
IJ. 1722 angelegte Lindenallee (die Muͤnſaer Linden) 
bis ans: Dorf gehet, auf der linken Seite der Plei— 
ſe, über welche hier; eine anfchnliche ſteinerne Bruͤ⸗ 
„ee fuͤhrt, an der: Straße nach Penig und Walden— 
‚burg... Der Ort. hat ar. — unter denen 2 
Bauerguͤter, 2 Handguͤter, ı Mühle, 1 Wirths⸗ 
haus, 1. Schmiede... Es gehoͤren dazu, „außer dem 
Felbbeſitz des Kammergutes, 45 Hufen Feld und 6 
Pferdez der Einwohner: find 120., welche in die 
‚Haupt: oder Bartholomaͤuskirche in Altenburg ger 
pfarrt finde. — Die Obergerichte über das Dorf 
hat. 248 Kreisamt, die Erbgerichte theils dieſes, 
theils das, Rittergut Poſchwitz. — Einer alten 
Sage nach ſoll hier die Stadt Altenburg zuerſt ge⸗ 
ſtaͤnden haben. Das: Kammergut war ehemals ein 
Vaſallen Rittergut; als vermuthlicher Beſitzer kommt 
Schon im a3ten Jahrhundert ein Friderieus, Miles 
‚de Minsowe vor. Im J. 1593 kaufte Herzog 
Johann daſſelbe, nebſt der Mühle, ‚für: 7200 . Mifl. 
Seit dem. ift es bei. der herzogl. Kammer geblieben; 
doch; wurde im. J. 1817 die dazu. gehörige Mühle 
wu der Pleiße, mie 6 Mahlgängen,  Dels und 
- Schneidemühle, von.der. Kammer an einen Privars 
mann verkauft. — — Im J. 1618, in. der theuren 

Kipper: und Wipperzeis zu Anfange des 30 jahrigen 
Krieges, wurde auch in Münfa, wie. in mehrern 
Altenburgfchen Orten, (in Eifenberg, Bürgel, Cams 
burg, Roda, Schmölle, Pölzig, Luckau, Menfels 
witz, Windifchleuba), eine Münzftätte in dem 
herzogl. Vorwerke angelegt; ſie wurde aber, mit 
den übrigen, auf. Berehl, des Herzogs Johann Phi⸗ 
lipp von Alteuburg im J. 1622 geſchloſſen, und 
das darin geprägte ſchlechte Geld auf den 12. Theil 
feines Nennwerthes herabgeſetzt. — Bei der Vers 
mählung.. des. Herzogs Friedrich Wilhlm U, 
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mit ‚Magdalena Sybille, Tochter des Kurfürften 
“oh. Georg J., Wittwe des danifchen Kronprinzen 
a... tourde in Münfa ein großes Bauers 
seit mit Aufzügen und Tanz gehalten, um der. neu⸗ 
en Herzogin: die Eigenthümlichkeiten der Altenburgi⸗ 
ſchen Bauernfitte und Kleidertraht in vollem Star 
Je. zu zeigen. — Münfa ift übrigens ein Vergnuͤ⸗ 
gungsont der: Bewohner Altenburgs, befonders gilt 
dies von der, auf der . rechten. Seite der Pleiße, 
recht romaneijch gelegenen ſogenannten Paint] hen 
Huͤtte. (Dr 
Muͤnzbach, ders cin: Bach im Königreich 
Sacfen, ‚im. Ersgebirgif. Kreife, . im Kreisamte 
Freiberg. Er. entſpringt 2 Stunden fuͤdl. von Frei⸗ 
berg bei dem Huͤttenteich, läuft: in noͤrdl. Richtung, 
durchichneidet Freiberg und ergießt fich ‚bei Halsbruͤ⸗ 
cke in die Mulde, nachdem er mehrere Mahlen 
und Werke: getrieben hat. | 
Münggebäude, das; f. unter Buhholk 
Daſſelbe ſtehet unmittelbar; unter dem Amte Wol⸗ 
kenſtein. — 
| Muͤnzthal, das; eine angebauete Aue im 
Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, bei der 
Stadt Meiſſen gelegen, zu welcher ſie gehoͤrt. — 
Muͤrſchnitz, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Meiningen, im Oberlande, in dem Amt 
Sonneberg, Z Stunde füdweftl. von Sonnenberg, 
am Amtsvoigteiwafter gelegen. Es hat 2a Haͤuſer, 
104 Einwohner und iſt nach Sonnenberg einges 
pfarıt. Es nähre fih vom Aderbau, der aber wez - 
gen des Sandbodens und der Frohnbarkeit der Güter 
von geringem Ertrage iſt. Auch etwas Sonnebers 
ger Waare wird hier gefertigt. - Vor dem Dorfe 
liegt. ein Heiner Teich, welcher ganz mit Nymphaca, 
alba bedeckt if. — Das Dorf hält mit Bettel— 
besten Ch .d.). einen Praͤceptor gemeimichaftlich« 
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ad. die Schule gcht unter den Nechbatn —* der 
NReihe herum. — 

7... Müßdorf, ‘ein uinmittelbares Amesdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Rabenſtein, (Belzig), 3 Stunden ſuͤdl. von 
Belzig entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche 
von Raaben, 12 Haͤuſer, 10 Hufen, und 70 Ein—⸗ 
wohner. Die letztern naͤhren ſich auch von Kohs 
Ten; und Holzfuhren, -und in der hieflgen Ge⸗ 
gend findet: man ‚mehrere Pechhuͤtten. 
Mulcknitz, Mulkniz, ein Kammerdorf im 
Herzogth. Sachſen, im. Gubener Kreiſe der Nieder⸗ 
lauſitz, in der Herrſchaft Forſt, am linken Ufer der 
Neiße, 1. Stunde nordweſtnoͤrdi. von Forſt ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat eine Kirche und Schule, ge⸗ 
gen 25 Haͤuſer und 140 Einwohner. "Ein Filial 
der‘ hiefigen Kirche, in welhe Goßda eingepfarrt 
ift, befinder ſich zu Veißagt. Die Collatur hat 
der Standesherr. — 

Mulckwitz, Mulkwiz, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Goͤrlizer Hauptkreiſe der 
Oberlauſitz, in der Standesherrſchaft Muskau, 5z 
Stunden ſuͤdweſtl. von Muskau, auf der rechten 
Seite des ſchwarzen Schoͤps gelegen. Es hat ges 
gen 30 Haͤuſer und 160 Einwohner, unter denen 
10 Bauern ſind. Es iſt nad) Schieiffa eingepfarrt. 
Bi dem Dorfe liegt der fogenannte große Teichz; 

es ift faft von allen Seiten mit. der Sehfer obern 
und niedern Heide, und von dem Eich buſch 
umgeben, — J 

Mulda, Mulde, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte Frauenſtein, an dem Fluſſe gleis 
ches Namens, zwiſchen Bergen, 2 Stunden weſtl. 
von Frauenſtein, 4 Stunden ſuͤdl. von Freiberg 
entfernt gelegen. Es Bat gegen go. Haͤuſer, mit 
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Einfhluß von 3 Mühlen mit 5 Singen an der 
- Mulde, gegen 730 Einwohner , eine Pfarrkirche 
und Schule, 2 Beigeleite, ein neuſchriftſaſ. Ritter⸗ 
gut, und 24 Hufen. 
In des Meißner Burggrafen Heinrichs Lehn⸗ 
Briefe über das Gerichte diefes Dorfs (von J. 1419) 
it es Moldaw geſchrieben. Moller (f. Freis 
berg. Kronif, f. 362) führe bei den Jahren 1333. 
und 1340 Engelbreht und Conrad von Muls 
‚ da als Freiberger Rathsherren an. Man darf nicht 
glauben, als ch man in zu Hohe Zeiten hinaufgehe, 
wenn man diefe Namen auf unfere Mulda beziehe; 
man bat vielmehr Urſache den Urſprung der Frau⸗ 
enſteiner Amtsdörfer in die entfernteſten Sahrhuns 
derte hinaus zu feßen. Unter diefen war ohne 
Zweifel Mulda, wegen feiner Lage an einem 
Fluſſe, und im Thale, eins der erſten, und fer 
nem Namen nach darf man annehmen, daß cs 
wendiſchen Urſprungs if. Die Mulda in Böhmen 
heißt eigentlich Wltawa; doch ift von dem Nas 
men allein. kein Beweis berzuleiten; denn unfere 
Mulda' entfpringe ja feldft in Böhmen bei dem 


- Geängdorfe gleihes Namens, und das Dorf kann 


alſo die Benennung von dem Fluſſe erhalten haben; 
übrigens kann es auch fchon von den Zeiten der 
Wenden da gewefen fein. Daß das Dorf ſchon im 
‚34 Jahrhundert eine eigne Kirche gehabt habe, erz 
fieht man aus der, von Calles herausgegebenen, 
feiner Series episcoportum Mish. beigefügten Maͤ— 
trikel des Dischums Meiffen, vom 3. 1346, mo 
fie. unter der Praͤpoſitur Meiffen und deren Sede 
Freiberg zu finden iſt. Die Kirche ſteht unter 
der Inſpect. Zreiberg und der Collatur des Obers 
Conſiſtoriums. Diefelde war eine Zeitlang Filia 
von Dittersbah; erſt im J. 1679 erhielt fie wies 
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der ihren eignen Pfarrer. Eingepfarrt ſind blos 

noch die auf dem Grund und Boden des hieſigen 
Ritterguts erbaueten Haͤuſer. — Der Beſitzer des, 
unter dem Erbgerichte liegenden ı5 Hufengutes iſt 
verbunden, bei den Kommunionen Brod und Wein, 
fo viel als gebraucht wird, für die Kirche zu lies 
fern. u } "ie — er 
Die Lage der Fluren des Dorfs ift zwar, der. 
Haben Berge. und des ficinigten Bodens wegen für 
ten. Foldbau nicht vorzüglich, das. Dorf felbit aber 
liegt doch angenehm an der Mulde, und die Eins 
wohner nähren ſich vorzüglich, mit vom Leins 
wands und Garnbleichen. Das Dorf ift vers 
haͤltnißmaͤßig volfreicher als. andere. Frauenſteiner 
Amtsdorfer. Man fertigt. hier auch Trage: und 
andere Körbe, befonders zum Gebrauche in: Berg: 
werfen, In -alten Zeiten iſt zu Mulda auh Berg 
bau. getrichben worden (S. Hüttenberg.), und 
noch 'jeßt findet man auf dem dritten Gute unter 
dem Gerichte, an der fogenannten Fuchs wie ſe, 
einen, alten Stelln, den man im 9. 1754 cinige 
zeit fortfeßte, jedoch nur verſuchsweiſe und, ohne 
Erfolg. In der Nähe findet man aud) nad) den 
Lichtenberger Fluren hin, am Muldenftrom, zwei 
alte Stollnz auf dem tiefen: Stolln, der auf 80 
Lachter hinangetrieben fein foll,. baute man wieder 
zwiſchen den, Jahren 1720 — 30, und im Jahre 
1778 fing eine Gewerkfchaft vom. neuen an, diefes 
Grubengebäude aufzunehmen. Weil man aber ziem⸗ 
lich ſchlaͤfrig, und am Ende ganz ohne Hoffnung 
baucte, fo wurde dieſe Zeche nach einigen Jahren. 
wieder aufläffig, indem -fih nur grobe Geſchicke 
vorfanden. Auf: des Weigmannsdorfer Erbrichters 
Wire, unter Rande, follen die Alten Schmelzs 
hürten gehabt haben, welches man ans den. noch zu 
Tage liegenden Schlacken vermuthet. Auch auf 


+ 
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dein Tönigl. hohen Schoß fuhr man unm's Jahr 


1764 einen neuen Stolln ‘auf, der aber bald wie | 


der verlaffen wurde. ' | | 
AIm dreißigſaͤhrigen Kriege, und beſonders Het 
den beiden Belagerungen Freibetgs in den J. ı63q 
und 1642, hat Mulda (nebft Raudek und Metz? 
mannsdorf) viel Kriegsungemad gehabt, indem’ be} 
‚fonders (20. Jan. 1643) das herifchäftl. Vorwerk 
und die Kirche’ von den Schweden abgebrannt wurs 
den. In dem, im J. 1756 ausgebrochnen 7 jaͤhri⸗ 
gen Kriege ‚harte Mulda am Michaelistage Abends 
nah 8 Uhr (29: Septbr. 1762) das traurige 
Schickſal, das, als fih die koͤnigl. preuß. Armee, 
die den Sommer- hierdurch, unter dem Prinzen 
Heinrich in einem Lager zwiſchen Prekfchendorf und 
Frauenſtein geftanden hatte, wegen der unter dem 
Fuͤrſten von Löwenftein über Purſchenſtein anruͤcken⸗ 
den kaiſerl. Öfterreichl. Armee, zuruͤckziehen mußte, 
und der bei Purfchenftein mit einem fliegendett 
Corps geftandene preuß. General Kleiſt Äber Mul: 
da zuruͤckwich, zu Bedeckung des Abzuges, von dem 
preuß. Freikorps 7 Bauei hoͤfe und 6 Haͤuſer, nebſt 
der Pfarrwohnung, angezuͤndet, und in die Aſche 
gelegt wurden. | 7 
Das hieſige Rittergut liege Über dem Dorfe, 
am Amtswalde die Grüne genennt, zwiſchen der 
Mulde und dem Chemnizbache. Es wurde ehedem 
von denen v. Schönberg aus einem Bauerlehn⸗ 
gute und etlichen Bauergätern in Mulda zu einem 


Vorwerke angelegt, im J. 1693 aber von Johann 


Georg III. deffen Leibarztee Dr. Erndel mit allen 
äugehörigen Gehoͤlzen, Fifchereien und Mühlen erb⸗ 
und eigenthuͤmlich zum Geſchenk uͤberlaſſen, nach⸗ 
dem es ſchon früher von Kurfuͤrſt Auguſt zu ei⸗ 
“nem Rittergut erklärt worden war. Gegenwärtig 
beſitzt es die Familie Löfher — "Außer dem 


u 
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Herrenhofe ſind dabei. Mahlmühlen und 17 Uns 
terthanenhäufer mit 120 Einwohnern, über melde 
dem Kittergute die Erb, dem Amte aber die Obers 
gerichte . zuftehen, Aus den „Dörfern Mulda und 
Dirtersbach hat es. einige Frohndienfte, fo wie auch 
Baudienſte, welche, blos. Friedersdorf ausgenoms 
men, ebenfalls von ‚den andern, urſpruͤnglich Fraus. 
enfteinfchen "Dörfern geleiftet werden muͤſſen. (Br.) 
Mullda, ein einzelnes Korfihaus in dem Kös 
nigr. Sachen, im Voigtlandifchen Kreife, im Ams 
te Voigtsberg, unweit dem Dorfe Göttengrän. Es | 
ficht unmittelbar unter dem Amte. | 

Muldau, ein einzelnes Waldhaus im Könige 


reich Sachen, im DVoigeländifchen Kreife, im Amte 


Voigtsberg, unfern Schöne, bei dem Urfprunge 
der Zwickauer Mulde gelegen. Es wird zum Floͤ⸗— 
Gen gebraucht und ſteht unter dem Forſtamte. — 

— Mulde, .der Sup; f. zu Ende: des Buchſta⸗ 
ben M. 

ER üldendorf, f. Ulderndorf, 

- Muldenhäufer, die; einige Käufer, oder 
einzelne. Waldgüter im Könige. Sadfen, im Voigts 
laͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg; fie eben 
unmittelbar unter dem Amte. 

Muldenhammer, der; aud Windiſch— 
thal, oder Klein-Hempel genannt, ein un 
mittelbares Amtshammergut in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Erzgebirgſ. Kreiſe, im Amte Schwarzens 
berg, unweit Eibenftoc, an der Mulde, auf dem 
Wege nach Schneeberg, 2 Stunden füdl. von letz⸗ 
terer Stadt. entfernt gelegen. Bis zum J. 1797 
war es noch ein Hammerwerk. Es hat 21 Haus 
fer, 200 Einwohner und eine gut eingerichtete Oeko⸗ 
nomie. Der Ort ift nach Eibenſtock gepfarrt. —- - 
-Muldenhammer, oder das Muldenhams 
mer Revier, einzelne. Sin im. Könige. Sach⸗ 
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fen, im Wpigeländifchen Kreife, im Amte Planen, 
füdl. von. Auerbach, : an der Mulde, gelegen und 
nad) . Auerbach. eingepfarrt. Sie bilden einen Theif 
des Drtes. Jägersgrün, und gehören zu. der 
Ritterguͤtern Goͤltzſch Ober: und. Nieder:Aus 

Muldenmuͤhle die; unter den vielen, an 
‚beiden Mulden gelegenen Mühlen, führen nur eis 
nige diefen Namen; ‚andere führen ihn, ohne am 
dieten Fluͤſſen zu liegen. Die eine liegt, bei. Freir 
berg (im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe des Könige. Sachs 
fen). und gehört zu dem, im Amte Voigtsberg ‚ges 
legenen Rittergut Freiberg; die andere iſt im Her 
zogth. Sachien, im Wittenberger Kreife, im Amte 
und bei der Stadt Bitterfeld gelegen. (S. letz⸗ 
tere.) 4424. SE TE 5 ed 
+ Muldenrehenhauß, ſ. Kehenhaus. . 
| Mulfniz, f. Mulckniz. 


J 


Mulkwitz, ſ. Mulckwitz. — 
Mumsdorf, ein Dorf und ſchriftſ. Ritters 
gut in Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im Kreisamte 
Altenburg, nur 3 Stunden nordweſtl. von Meus 
felwiß, mitten im Stift Zeiger Gebiet des Herzogs 
shums Sachen, 2 Stunden oͤſtl. von Zeiz. entferne 


gelegen. - Es hat, mit Inbegriff des: Braus und 


Huthauſes, 32 Käufer, die mit 11,025 Thlr. in 
der Brandcaſſe verfihert find, 85 Mag. Hufen, 
23 Pferde und 138 Kühe. Mach der neueften 
Bermeffung sumfaße die Flur überhaupt 4684 Acer’ 
zu 200 zehnelligen Quadratruthen (darunter BE Ack. 
Bärten,. 265 Ad. Wiefen, 3955 Ader Feld, 297 _ 
Ur. Holzungen.) Außerdem befisen mehrere Baur 
ern noch beträchtliche Wieſengrundſtuͤcke in verfchies 
denen Dorffluren der Elſteraue, namentlich in de— 
uen von Goͤbitz, Torna u. ſ. fe Im Dorft 
ſind 4 Vierſpaͤnner, 3 Zweiſpaͤnner, a Einſpaͤnner, 


oe - 
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Ä 9 Koͤhbauern, a Landfuhrleute; 2 Schmidt: 2 


Schneider, ı Zimmermann , 1 Schuhmader. Der 
Einwohner ſind 2103 im J. 1664 betrug die See⸗ 
lenzahl nie 116, im J. 1680 aber 133. — — 
Als Nittergnt beſteht Mumsdorf blos in Le⸗ 
hen und Zinſen, ohne Ritterſitz, und gehört ſchrift⸗ 
fäf. zu den Majoratsbeſitzungen der Freiherrl. v. 
Seckendorf'ſchen Familie Auf Meuſelwitz. In den 
älteften Zeiten waren die Biſchoͤffe von Zeiz Schußs 
Herren von Mumsdorf, und die Einwohner: mußten 
Schutzgetraide dahin liefern, wie ſie denn auch 
jetzt noch jaͤhrlich zwei Steuern, jede zu 26 Thlr. 
114 Gr. nach Zeiz (nun nach Naumburg) zu ent⸗ 


richten haben. Dafuͤr kommt -ihnen theils im Stifte 


Zeiz: Geleitefreiheit zu, theils „find: fie im Alten⸗ 
burgichen etwas niedriger in den Schocken angefegt; 
denn bier beträgt ein Steuertermin :ag! Ihle. 20% 
Sr. — Erbherren waren ſonſt die "von Haug⸗ 


‚wiß. Ums J. 1521 aber kaufte der kurfuͤrſtliche 


Kath und Amtmann zu Altenburg, Guͤnther von 
Buͤnau das Rittergut, verband es mit Meujelwig, 
und machte eg von der bifchöfflichen Schutzherrlich⸗ 
keit frei. Bei feinen Nachkommen blieb es lange, 
wurde. aber ſpaͤterhin von ihnen ‚mit dem Rittergut 


Proßdorf G. d.) verbunden. Von Heinrich von 


Zänan auf Proͤßdorf kaufte es im J. 1692 der 


geh. Rath und Kanzler Veit Ludwig von Seden 
dorf auf Meufelwig, und fhlug es num mir zu 
feinem GütersFideicommis, fo daß es noch 
jeßt einen unveräußerlichen Beftandeheil des Meus 


. felwiger Majorats ausmacht. (Siehe Meufel: 


witz, ©. 45g.) Eingepfarrt ſind die Einwohner 
nach Meuſelwitz; vor der Reformatiou gingen ſie 
zur Kirche nach Zipſendorf. — Die Schule 
wandert von Haue zu Haus, denn es. fehlt an eis 
nem Schulgebäude und einer fundirten Lehrerſtelle. 


% 
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Wor Alters benußte der Ort die Schule zu Langen 
dorf, und von daher fchreidt fi vermuchlid die 
Verbindlichkeit unferer Bauergäter, dem Schullchs 
rer zu Langendorf jährlich zufammen 13 Maaß Korn 
zu entrichten, ein Zinß, den der Empfänger in der 
Kirmeswoche abholen, ‚und jedesmal mit einem hoͤl⸗ 
zernen Biergefaͤß (einer ſogenannten Schleifkan—⸗ 
ne) für jedes Maas Getraide verguͤten muß. — 
Am 9. Juli 1724 verzehrte eine ge das 
Dorf bis auf wenige Haͤuſer, wobei drei beſahrte 
Weiber mit. verbrannten. Am 7. Oktbr. 1790 ver⸗ 
lor der Dre durchs Feuer abermals 6 Käufer. — 
Zwifhen Mumsdorf und Zipfendorf lag fonft das 
Dorf Schewendorf (Scheundorf), welches vere 
muthlich im Huſſitenkriege wuͤſte geworden if, Das 
ber führe Mumsdorf, den Namen des Scheuns 
hbolzes (auch Schauholz, re ger 
Rannt.) (Br.) 

Munfe, f. Muͤnſa. 

Munfhwis, ein Dorf in dem — 
Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Leutenberg, * 
Stunde nördl. von Leutenberg, auf der rechten. 
Seite der Sorniz gelegen Es hat 14 Haͤuſer, 66 
Einwohner; gehört in die von Beulwißfchen Gericha 
te zu Löhma, hat aber aud) Abgaben nach Leutenz 
berg, und ift nach Leutenberg eingepfarrt. Die hies 
= Gemeinde gehört zu der von St. Jakob. 
Dr.) 

Muntſcha, Montſcha, ein Dorf im Groß⸗ 
herzogth. Sachſen Weimar, im Neuſtaͤdter Kreifer 
im Kreisamte Neuſtadt, 3 Stunden füdl. von Aus, 
- ma, an der Auma gelegen. Es hat gegen 20 Haͤu⸗ 
ſer, gegen 110 Einwohner, und eine Filialkirche 
von Wenigen-Auma; theils ſteht es unmittelbar 
unter dem Amte, theils gehoͤrt es ſchriftſaͤſ. zu den 
Ritterguͤtern Braunsdorf und re auch 
Ruin. Eachſ. V. yBdßd. 26 
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gehört ein Anthett amtſaͤſ. zu dem Nittergute Lem 
nie. 


; Munzig, Monzig, in Urt. ah Münze 


hal, ein altſchriftſaͤſ. Rittergut und dazu gehöris 
ges Dorf im Könige. Sachſen, in Meißner Kreife, 
im Kreis: Amt Meiffen, an der Triebiſch, 3 Stum: 
den  füdl. ‚von Meiffen entfernt gelegen. Es iſt 
nach Burkertswalde - eingepfarrt, und hat nur 2 
Hufen. Zu dem Rittergut gehören auch die Dörfer 
Dreißig und Weitzſchen. — Hier ift der aͤu⸗ 
ßerſte nördl. Punkt, wo fih endlich der Gneuß 
des in's Meißnifche flreichenden Erzgebirges un⸗ 
ter den aufgefehten thonartigen Gebirgen verliert. 
Daher komme c8 auch, daß man hier fchon- in als 
ten Zeiten Bergbau gerrieben. Sn Urk. vom J. 
1580 findet man ſchon des Bergbaus zu Munzig 
an der Triebiſche gedacht, Alte Pingen und Hals 
denzüge zeugen noch von den. bichigen chemaligen 
Schmelzhuͤtten. Eine bier nod) gangbare Grube, 
der freundlihe Bergmann, bauet auf Morz 
gen: und* Spätgähgen von-6 — 12 Zoll Brei, 
und im J. 1795 bauete man eine neue Wäfche wer 
gen der Wahriiheinlichkeit, weit ftärkere Ausbeute 
zu erhalten. Die Erze find Bleiglanz, der im 
Zentner 5o Pfund Blei, mit 6 — 7 Loth Sil— 
ber giebt; dann Schwefelkies, auch braun und 
fhwarze Blende; vorzüglich fhön aber bricht hier 
der Mißpickel (Ferrum arsenico - mintralisatum),, 
‚in 4 jeitigen, rautenfoͤrmigen Prismen verfhiedener 
Lunge und Stärke. — Munzig beſteht aus einer: 
Mühle, 32 Häufern und 160 Einwohnern, unter. 
lestern find 7 Bauern und 25 Häusler. — 
Mupperg, Mupberg, ein Dorf in dem: 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Koburg, im Amte Neuftadı a. ». 
Heide, 2 Stunden dl, von Neuſtadt entfernt, uns 
fern des Muppbergs gelegen. Es har 50 Haͤu⸗ 
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fer und 260 Einwohner; von den Haͤuſern ſtehen 
7 unter dein Amte, und 43 unter den Patrimoni— 
algerichten des Hiefigen- Ritterguts. Im Orte ift 
eine ZollsEinnahme, und eine Mutterkirche 
und Schule. Letztere ſtehen unter Landesherrl. Col 
latur und unter dev Ephorie Neufiade. Ein Filial 
von hier ift zu Gefell, im Sachſ. Meiningichern 
Amte Neuhaus; eingepfarrt aber nad) Mupperg 
. find: Faͤrrh am Berge, Langenmäß, Liebau, 
Mogger, Derisdorf, Rotheul; KHeubifch, 


Keils od und Rohhof, auch die Wieſen muͤh⸗ | 


le bei Mupperg. 


Muſchau, Muſcha, ein Dorf in dem Koͤ⸗ | 


nigr. Sachſen/ im leipziger Kreiſe, im Amte Kol 
diz, ı5 Stunde ndrdl. von Leißnig entfernt gele⸗ 
gen. Es iſt nach Alt-Leißnig eingepfarrt; hat ger 
gen ı2 Käufer, gegen bo Einwöhner, unter denen 
5 Pferdner und 6 Gärtner find mit. F Kuͤhen, 
448 gangbaren Schocken und 2 Thlr. 14 Gr: Qua⸗ 
‚teinberbeitrag. Nur ein Pferdner gehört fchriftfäf: 
zu dem Rittergut Böhlen, die Übrigen Einwohner 
sehdren ebenjo zu dem Rittergute Motterwitz. 
Weitlih von dem Dorfe liegt der Thuͤmlitzer 
Mald. 


Mufhelwis, in Ur. Mifhelfis, Mei 


ſchelſchuütz, Muſchelſchütz, Meufelwisß, ein 
amtſaͤſ. Rittergut und Dorf im Könige. Sachſen, 
im Meißner Kreife, in der wendifchen Pflege des 
Amtes Stolpen, auf der oberlauf. Graͤnze, 2 Stun⸗ 
den weſtl. don Bautzen, an der Straße nach Ka— 
menz gelegen. Auf Streits Atlas heiße es 
Meußlitz. Das Dorf nebft der Mühle von zwei 
Gängen, bat 4 Hufen, ind komme ſchon im Jahr 
1249 vor, wo es der Probfl zu Wiſcherao an das 
Stifte Meilen verkaufte: Bu. nn Rittergute ge⸗ 
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hört ein Antheil, des Dorfes Goͤda u, wohin die 
Einwohner auch äingepfarrt ſind. 

uſchwitz, in Urk. Moſchwitz, in der 
Bolkefprache Mufhs, ein Dorf im Herzogthum 
Sachſen, im Stifte Merfeburg, im Amte Lüßen, 
2 Stunden füdl. von Lüsen, am Grunabah 
gelegen. Diefer Bach ‚bildet hier die Gränze zwi⸗ 
ſchen dem Thüringer und Leipziger Kreife; - er ents 
ſpringt aus cinem Teich bei Teuchern, und fallt bei 
Großgöhren in die Rippach. Die Felder, weiche 
von biejiger Flur jenjeit diefes Baches liegen, und 
5 Hufen betragen, gehören daher auch unter tags 
thäringfhe Amt Weifenfels; man nennt diefe Ges 
gend hinter der Gaſſe. Das Dorf liegt zum 
Theil im Grunde, zum Theil auf einer Anhöhe, 
und der nicdere Theil ift zuweilen Ueberſchwemmun—⸗ 
gen ausgefest. Die Straße von Leipzig nach Jena 
und Weimar führt hier durch, Das Dorf hat eis 
ne Pfarrkirche und Schule, 30 Häufer und 140 
Einwohner; leßtere befisen 295 Hufen, 5 Pferde, 
6o Kühe, 50 Schafe. — Die biefige Kirche 
und Schule ſtehen unter der Collatur des Ritters 
guts Wiederau, (in früherer Zeit, unter dem zu 
Dderwiß) und unter der Inſpeet. Lügen. Die Kirs 
de wurde im J. 1755 neu erbaut, vergrößert und 
mit 3 Glocken verfehen; ſie gehört unter die beſe 
fern Dorflirchen, und hat auch eine fchöne Orgel, 
Der erſte Iucherifhe Prediger war Tob. Rhein 
falı (1614). In die Kirche ift das Dorf Soͤhe⸗ 
fen eingepfarrt, - 

Die Gerichte in der Gemeinde find fehr vers 
ſchieden; die größere Anzahl der Einwohner .ftcht 
- anmittelbar unter dem Amte Luͤtzen; zwei Käufer 
gehören ſchriftſaſ. zu dem Rittergut Pofern, und 
zwei andere ebenjo zu dem, Rittergut Pobles. 
Im Dorfe befinden fih, neben der Schenke, cin 
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anfehnliher Safthof mit Brau⸗- und Schenkge? 
rechtigkeit. — Sin den J. 1630 — 1633 herrſchte 
bien die Pet, und fraß über zwei Drittheile der 
Einwohner. — Am Himmelfahrtstage feiern die 
Hiefigen Einwohner eine Art von Kirmeß unter dem 
Namen Ablaf, wozu Tezel's Ablaßkrämerei in 
hieiiger Gegend Beranlaffung gegeben hat. — Ue— 
brigens finder man in biefiger Gegend Braunkoh— 
len. (Dr) Ein Muſelitz in der weißenfelſer 
Pflege, war Eigenthum des Klofters in. Pegau und 
der dazu gehörigen Probſtei Schkoͤlen, als daffelbe 
davon 1053 Hufen Landes im J. 1445 dem Doms 
probſte zu Naumburg verfaufte; dies kann fein ans 
derer Ort, als Mufchmwiß geweſen fein. — | 

Musfau, Musta, Moska, wend Mus. . 
zakow, d. h. Männerftadt, eine freie Stans 
des: Herefhaft im Herzogth. Sachſen, in dem Goͤr— 
litzer Kreife der Oberlaufiß, im Norden derfelben 
gelegen. Sie bilder em arrondirtes Land, welches, 
mit Ausnahme der Vafallengäter, im längften 
Durchſchnitte von Abeno gegen Morgen, alfo 
von der KHoierswerdaer Graͤnze bis nach Pribus, 
5 dentiche Meilen lang ift, und mit allen Krüms. 
mungen gerechnet, einen Umkreis von 35 Meilen 
hat. Der ganze ‚Flächeninhalt beträgt g Duadrat 
Meilen, oder (nah Charrier) 180,000 Morgen 
Landes a 180 Duadrar Ruthen. Gränzen find: 
gegen Süden der übrige görliger Kreis der Ober— 
Jaufiß, gegen Oſten Schlefien, gegen Morden die, 
Miederlaufißs, gegen Weften die Herrfchaft Hoiers⸗ 
werda.- Die Herrfchaft liegt vecht eigentlich zwi⸗ 
fihen der’ Spree und Neiffe; denn die erftere ber 
ruͤhrt und begraͤnzt fie zum Theil ſuͤdl. und weſtl., 
und die letztere Öftl. und nördlih. — | 

Die erfien Befiger der Herrfchaft Muskau (im 
lief. von 1268 Muſchakow, vom 14. Jahrhuu⸗ 
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dert Muscow), die wir kennen, find bie von Sk 
burg, dann die von Biberftein; letztere beſaſe 
fen fie vom 3. ı452 bi 1550. Sm leßtern Jah—⸗ 
te, wo die Biberfteine ausſtarben, zog fie der Kai: 
fer Ferdinand (König von Böhmen) als erledigtcs 
chen ein, und belieh den Adam Pflugf damit, 
der fie im 5. 1551 beſas; doch wurde fie im Jahr 
1552 .an den Herzog Friedrich von Ansbah auf 3 
Jahre verpfandet, fam aber im 5. 1555 fäuflich 
für 60,000 Thaler an Fabian von Schönaid 
auf Sprottau und Carolath. Mach deflen Tgde im 
J. 1589 fiel fie, weil lesterer feine männlidhen 
Erben hinterlies, an Kaijer Rudolph IL, welder 
dig Renten erjt der Breslauer Kammer anwies, im 
J. 1597 aber die Herrfchaft feldjt dem Burggra⸗ 
fen Wilhelm zu Dohna verkaufte. Die Toch— 
ter des Burggrafen Carl Chriſtophs » Burggräfin 
Urfula Katharina, welde im J. 1644 den _ 
nachmaligen Landvoigt der Oberlaufig, Curt Reis 
nike Freiherin v. Callenberg beirathete, brach 
te die Herrſchaft an die Familie des leßtern, bei 
welder fie bis auf Georg Alcrander Herr 
mann blichb, deffen Tochter Gräfin Elementine 
Kunigunde, Charlotte Dlimpia Luiſe ſich 
im 5. 17584 .mit dem Grafen Ludwig Karl Hans 
Erdmann von Püdler, Freiherrn von Gradi 
vermählte, und fo die Herrſchaft an die Puͤcklerſche 
Familie brachte. Letzterer ſtarb am 16. Januar 
1811. Er beförderte fowohl durch Beiſpiel und 
Aufmerkfamteit, als durch) Aufopferung großer Sums 
men, den Erwerbfleiß, und dadurch den Wohlitand 
feiner Unterthanen. So lies er z. B. die Stras 
ne beffein, und ſie zum Theil mit eifernen 
deilenfaͤulen befeßen.. Gleihe Sorgfalt wids 
met feinen Untertbanen der ‚ jekige Standesherr, 
Ludwig ed Herrmaun, Graf v. Puͤckler. 
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» Der Standeeherr bat Über feine Unterehanen 
kein anderes echt, als ;jeder andere Rittergutsbe— 
fißser, nur übe er noch Überdies die Gerichtsbarkeit 
über die in der Kerifchaft liegenden Ritterguͤter 
(ald Unter-Vaſallen) au. — In der ganzen 
Herrſchaft beſteht Erbunterthänigkeit. Die meilten- 
haben zwar ihre Nahrungen erb; und eigenthümlicy, 
doch jo, daß der Standesherr Obereigenthämer it, 
und der Beſitzer mit den Seinigen immer unters 
thaͤnig und Dienftpflichtig bleibe. Die Hausbeſitzer 
in der Stadt (Muskau) find zwar Bürger, hängen 
aber von der Herrſchaft ab, ohne deren Einwillis 
gung der Kath keinen Bürger annehmen darf. Ses | 
des brauberechtigte Haus leittet einen ganzen, und 
jedes kleine einen halben Tag Hofedienfte im herrs 
jhaftlihen Garten. Bei Abwelenheit des Standes 
herrn muͤſſen allemahl zwei Bürger das Schloß be: 
wachen. Aud bezieht. der Standesherr von jedem 
Thaler auswärts gehenden Vermögens einen Gros 
fchen. | —— 

Die Gerichtsbarkeit über alle Einwohner, 
mit Inbegriff der Vaſallen, und des Stadtiaches, 
übt ein freies, vom Kaifer Rudolph IL. beftätigteg, 
Hofgericht, welches zugleih den Lehnhof bil 
det, und aus ı adlihem Hofrichter, einem Hofge— 
richtsdirector, einem Actuar, ı Viceactuar und 1 
Kanzelliſten beſteht. Vor demſelben kann die Herr⸗ 
ſchaft ſelbſt von ihren Vaſallen und Unterthanen in 
erſter Inſtanz belangt werden. Es ernennt und 
verpflichtet auch den Rath in Muskau. — Das 
hieſige geiſtliche Gericht, oder Conſiſtorium 
wurde im J. 1680 errichtet; es iſt das einzige der 
Oberlauſitz, beſtehet aus einem Praͤſes, (welches 
der jedesmahlige Hofrichter iſt.) dem Superinten⸗ 
denten, dem Hofgerichtsdirector, dem Archidiakon, 
dem Hofprediger, und einem Actuar. Es hat die 
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Gerichtsbarkelt über alle Kirchen⸗ und Schullehrer, 


examinirt und ordinirt die Prediger, und leitet 


überhaupt alle Firchlichen Angelegenheiten der Herr⸗ 
ſchaft. KHofgeriche und Konfiftorium flanden - Bid 
3815 unter dem Oberamte Bauen. 

Außerdem hält der Standeshert ein Nentamt, 
welhes aus ı Nentmeifter, ı Wirthſchafts⸗-Sekre⸗ 
fair, 1 DObervermwalter, 1 Kornſchreiber und 4 
Denefchreiber beftcht, fo wie ein Forſtamt mit = 
Sorftmeifter, 1 Forſtſekretair, ı Nevierjäger und v 
Safanenmwärter. Auch find in der Herrſchaft ı Dis. 


rector des Alaunmerks, ein Oberfteiger, 1 Ham⸗ 


merwerks-Inſpeetor, und ı Scichtmeilter. Der 
Standesherr hat ferner das Recht, die von dem 
Landesheren md den Ständen, der Herrſchaft aufs - 
gelegten Abgaben einzutheilen; das Recht, die Lands 
tage entweder durch einen adlichen Deputirten, der ' 
allemahi an der engern Ausſchuß-Tafel unter den 
Landesaͤlteſten figt, zu beſchicken, oder feldft den 
Vorſitz über den Dechanten zu Budiffin zu nehmen, 
wogegen aber letzterer allemal proteftirtes ferner bie 
Dbevamesfäffigkeit, die aber feit der Theilung. wegs 
gefallen, endlich das Zollregale; dann das Recht, 
jedes neue, vom Standesheren erfaufte Lehngut in 
Erbe zu verwandeln und-demjelben alle Privilegien 
der Herrſchaft beizulegen, und dad Recht, Sinnuns 
sen in der Stadt Muskau. zu halten oder neu zu 
errichten. — Die ganze Herrſchaft il mit 526% 
Rauchen belegt. 
Die Standesherrfhaft enthält cine Stadt 
(Mustan), 2 Fleden Podroſche, Zibelle) 
7 Rittergüter (Ober⸗Zibelle, Nieder :Zibelle, Schöns 
Far. Bogendorf, Haaſel, Beisdorf, und Zilms 
dorf) deren Befißer,, wie ſchon gefagt, - Vafallen 
des Standesgerin. find, 20 Vorwerke, 3 Dörfer 
(Merzdorf, Jemlitz, Neudorf) in dem ſchle— 
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| 
fifhen Fuͤrſtenthum Sagan, ımd 38 herrfchaftliche 
oder Amtsdoͤrfer in der Oberlaufig, als: Neuftadt 


ar der Meife, Berg, Braunsdorf, Köbeln, 


Lugknitz, Keule, Weißkeiſel, Skerbers— 
dorf, Sagar, Heide, Brand, Krauſchwitz, 
Weißwaſſer, Herrmannsdorf (Neuweißwaſ— 
fer), Spreu, Gablenz, Nochten, Tzſchel—⸗ 
len, Buchwalde, Klein-Pribus, Werdeck, 
Schleiffe, Groß⸗Duͤben, Halbendorf, 
Trebendorf, Royne, Mulkwitz, Muͤhlro— 
fe, Publik, Viereichen, Zweibruͤcken. 
Mocholz, Napatzſch, Alt:kiebel, Eſels— 
berg, Boxberg, Roßnitz. — Vorwerke ſind 
gu: Braunsdorf, Skerbersdorf, Weißwaſſer, Herr⸗ 
mannsdorf, Herrmannsruh (oder Schloß), Gablenz. 
— Schleiffe, Groß⸗Duͤben, Halbendorf, 

ublik, Mocholz, Napatzſch, Altliebel, Zibelle u. 
ſ. w. — Kirchen ſind zu Muskau (mit Filialen 
zu Spree und Pechern) zu Gablenz, Nochten, Pos 
droſch, Schleife, Zibelle, u. f. w. — Äberhaupt 
37 Kirchen mit 9 Predigern. In diefe Kirchen 
find 24, nicht zur Standesherrfhaft gehörige Dörs 
fer eingepfarrt, fo wie im Gegentheil g flandesherrz 
Jihe Dörfer fih zu fremden Kirchen halten. 

‚Die 180,000 Morgen der Standesherrſchaft 
zerfallen in 60,000 Morgen urbares Land und 
in 120,000 Morgen Waldung,  folglid ift nur 
der dritte Theil urbar, und von dieſem letztern 


enthält die Auadrat Meile 2600 Seelen, quf die 


Quadrat Meile des Ganzen kommen deren folglich 
nur 834. Nach einer, im J. 1785 gemachten De: 
rechnung beitanden obige 60,000 Morgen urbares 
Land, mit Ausnahme der Stadtfelder nur ı) auf 
20 Borwerken in 2195 Dresd. Scheffel Feld, und 
2) auf den Dörfern in 5318 Scheffeln, zufammen 
alſo in 7513 Scheffein, welhe etwa 22,000 Sch. 
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Ertrag gaben. Hur- ein. Deisteheil des Bodens iſt 
gut, zwei Dritttheile befiehen aus Sand. Der 
ſandige Boden beſteht theils aus wirklidem Flug 
fande, wie 3. B. um Nochten, Spreu, Tzſchel— 
fen, Bocksberg, Ejelsberg, Publik und Zweibrücken; 
theils aus einem friſchen, fruchtbaren Sans 
de mäher nad Muskau zu, ‚in der Gegend an ver 
Neiſſe, bei Podroſche, Jemmlitz, Braunsdorf; 
theils auch aus einem ſchwarzen, torfartigen 
Sandboden um Jemmlitz, Weißkeiffel und Muͤhl⸗ 
roſe. Der gute Boden hingegen beiteht aus 
Lehm und finder fih jowohl im Thale nahe an der 
Neiſſe, als auch in den Fluren bei Braunsdorf, 
Klein: Pribus, Köbeln u. |. f., und wird beſonders 
zum Waizenbau benußt. Auf den ſogenannten 
Brand Vorwerken erbaut man auch treiflides Saas 
mentorn. Die gewöhnlichen Getvaidearten, weiche 
man erzielt, find außervem Roggen, Gerſte, Hafer, 
Hierſe, Heidekorn, Leinſaamen, Erbfen, Wicken. 
An der Neiſſe erbaut man hin und wieder auch 


Schwaden. Ueberdem gewinnt man Kartoffeln, 


Kraut, Ruͤben, Klee, Hopfen und beſonders Ta— 
bad Sm J. 1811 wurden erbaut an Korn 
13, 300, Waizen 500, Gerſte 1100, Hafer 2500, 
Erdaͤpfel 16,000 Scheffel. — Die Wieſen lies 
fern groͤßtentheils gute Grasarten, z. B. an der 
Neiſſe, am Schoͤps und an der Sprie, und wer— 
den 2 mal gemahet; allein die Viehzucht fünnte 
befjee fein, und duͤrfte es werden. — 


Die Obſtkultur ſteigt zuſehend; ‚auch ge⸗ 


winnt man, Bei Zilmsdorf, etwas Wein. 

Mehr als die Halfte der Herrſchaft iſt auch 
jetzt noeh’ mit Waldung bedeckt; früher betrug 
die Waldung zwei Dritttheile des Flachenraums. 


Die Waldungen beſtehen großentheils aus Kic⸗— 


fern, Tannen und Fichten, zum Theil auch 
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aus Fihen, Buchen, Ellern ꝛc. Im Jahr 
1775 legte ein Waldbrand 45,000 Kflr. Holz im: 
Aſche. Auf die Kultur des er wurden. 
vom verftorbenen Standeshern L. K. H. €. Gra⸗ 
fen v. Puͤckler große Summen, mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge verwendet. Vormahls gehoͤrte alles 
Laub-⸗ und Nadelholz auf den Grundſtuͤcken, ja ſo— 
gar in den Gärten der Unterthanen, dem Standes: 
herrn, doch hat der verfiorbene fi blos die Eichen 
vorbehalten. Die jammtlihen Waldungen find in 
8 Revieren zu 140 Schlägen getheilt, davon jahrs 
Sih nur ein Schlag gefhicht, damit in 140 Yabs 
ren der neue Anflug ohne Nachtheid benußt werden 
kann. Aber dem Plane des jegigen Standesheren 
gemäß follen nach und nach 20,000 Morgen Wal— 
dung urbar gemacht worden, Das Schlagen, Ver—⸗ 
fahren und Flöffen des Holzes, auf der Neiffe und 
Spree, verfchaft den Unterthanen einen berrädhtlis 
chen Erwerbzweig. Man gewinnt im Duchfchnite 
jaͤhrl. 35,000 Kflr. Holz. Hiervon werden bie 
Teuerung, die Bauten, die Hammerwerke, das 
Alaunwerk, die Potafchfiederei, die Ziegelbrennereien, 
Pechhuͤtten ꝛc. beſorgt, welches an zwei Drictheile 
des Holzes erfordert und alles uͤbrige wird in die 
Fremde verkauft. In den großen Forſten giebt es 
5 Bretmuͤhlen, eine Rußhuͤtte, 9 Pechöfen, von 
denen 3 der Herrſchaft, und 6 den Unterthanen 
gehören. Der. Wildſtand iſt nicht unbedeutend, 
und enthält bejonders Schweine, Hirſche, Rebe, 
Haaſen, Drtolane, Faſane und Mandelkraͤhen. 
Das Sammeln von Heidels Preiffels und Erdbeeren 
nähere auh hier im Sommer eine Menge vor 
Menihen. ı 

Dienenzuht wurde hier feit undenklichen 
Zeiten, und zwar von einer Zeidlergeſell— 
ſchaft betrieben, die in den Jahren 1648 und 
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1718. eigene Statuten erhielt, in welchen ihre 
Befugniffe genau beftimme;werden. Der Haupts 
gegenſtand Liefer Zeidlergefellfhaft (deren es 
früher in der Oberlaufis noch einige gab) iſt die 
Waldbienenzucht (die wilde Bienenzucht) 
in Altern Zeiten auch Zeideiweide, Zeidelheis 
de genannt; und. was man bei der zahmen Dies 

nenzucht einen Bienenſtock nennt, : heißt bei der 
wilden eine Beute. (vielleiht Baute,' Bau). 
Dieſe Beuteni werden in Stämme von gehdriger 
Staͤrke, meiſtens in flafterige, von der Erde am 
gerechnet in einer Höhe vorn 10 — ı2 Fuß eiitges 
hauen. Sn einen. Stamm kommen gewöhnlich. 
ein,-zwei bis drei deuten üßereinander, oder 
auch wohl deren zwei neben einander, und jede ift 
meiftens 4 Fuß lang (doeh), ı3 Fuß tief und ı 
Fuß 3 Zolle breit. . Die durch das Einhauen in den 
Stamm entfiandene Deffnung wird fodann mit ci 
nem Dretchen dergeftalt. zugeſetzt, daß auf einer 
Seite nech cine Spalte bleibt, oder man jeßt die 
Deffnung ſcharf zu und haut daneben «ein Loc in 
die Bente, wovon fowohl die Spalte, als aud) dad 
Loch, den Dienen zum Flugloche dient, Menn eine 
ſolche Beute noch Teer iſt, fo wird das Bret mit 
grünen Neifern umwunden, damit die Bienen beim 
Schwärmen defto mehr Luft: bekommen, in bdergleis 
chen Beuten ihre Wohnung aufzuſchlagen; die Reis 
fer werden wieder mweggenommen, Sobald fie fich im 
der Beute feftgefeßt haben. Früher gab es in- der 
Herrſchaft diefer Beuten über 80005. fpiter ſanken 
fie unter 7000, jeßt find fie aber bis auf 4000 ein⸗ 
geſchraͤnkt, weil fie dem Holze fehaden. Man theilt 
fie in befondere Diftrikte ab, die man Zeidek 
Heiden nennt und ihnen die Namen der nächiten 
Orte beilegt, z. DB. die Braunsdorfer, Luc. 
nitzer, Weißkeiſelſche Heide. Die einzelnen 
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Zeißelheiben vertheift man wieder in gewiffe Manfe, 
oder Stüde Waldung, deren jedes bo Beuten ent 
haͤlt; 30 find ein halbes, 15 cin Viertelmanf, und 
dergleichen Maaße können verfauft oder vererbt wers 
den, Don jeder Beute, fie fei befeßt oder nicht, ' 
muß der Zeidler an die Standesherrfchaft jährlich 
‚ Brei Pfennige unter dem Namen Zeidelzins 
(alſo 4ı Ihr. 16 Gr.) entrichten. Zur Schwarm⸗ 
geit werden die Beuten mit einer wohlcicchenden 
Lockſalbe (Bienenihminfe genannt) beſtrichen. 
Geht ein Schwarm Über des Befisers Graͤnze, auf 
einen Baum des Nachbars, fo kann diefer ihn fich 
zueignen, wenn er, die Zeidelart durch den Arm 
rückwärts werfend, den Baum in gemeßner Entfere 
nung damit erreicht. Die ganze Zeidlergefellichafe 
beficht gewöhnlich aus 170 Merfonen, die in zwei. 
Rotten eingetheile werden, deren jede ihren ber 
fonderen Zeidelrichter und Welteften hat, auch 
jährlih zwei Verſammlungen hält; letztere falr 
den Montags nah Eſtomihi und Montags nach Bar⸗ 
tholomaͤi. Nächft der Wald: wird auch die za he ’ 
me Vienenzucht emſig betrieben, und durd) die ers . 
neuerte Bienengeſellſchaft befördert. | 
In der Herrſchaft werden gegen 10,000 Schaa⸗ 

fe, von denen 5500 den Unterthanen gehören, uns 
terhalten. Die Wolle, die fie liefern, iſt nur Mike 
telſorte. Beſſere ‚Sorten fallen auf. dem Berg⸗ 
und dem Örandvorwerfe. — Fifcherei wird 
in 153 Heinen und 16 großen Zeichen (oder Seen) 
‚betrieben, die man jährlich ablaͤßt und befäet. - Die 
größten find der lange Damm teich bei Weißkeiſel, 
und die Teiche zu Altliebeln. Der Dammteich 
beſteht eigentlich aus 3, durch Daͤmme abgefonders 
ten Zeichen, die alle einzeln abgelaffen werden koͤn⸗ 
nen, ihr Waffer aus dem großen Lug, aus dem 
Kochoht und aus dem Wurzelteiche erhalten, 
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und zuſammen einen Flaͤchenraum von 670 Morgen 
haben. — Die Flußfiſcherei haben die Unter— 
thanen gegen einen, bei ſeder Gemeinde beſonders 
beſtimmten Fiſch zins in Pacht, ausgenommen den 
Halfang bei Muskau und Klein: Priebug, 
melden die Herrſchaft fi vorbehalten hat, Der 
Fifchhandel geht befonders nach Zittau, Dresden 
und Berlin. — — Ä | 

Auh an Mineralien ift die Herrfchafe niche 
arm. Sie hat viel  Mafeneifenftein, Alaunerde, 
Thon, Schwefelkies, Braunfohlen u. f.w. Obgleich 
der Rafeneifenftein hänfig vorkommt, fo kaufen 
doch, weil er nicht viel taugt, die Hammerwerke 
ihren Bedarf meiftens auswärts. Auch Granit, 
Porphyr, Feuerfleine, Verfleinerungen m. 
findet man. Schwarzbraune Alaunerde Bricht 
befonders bei der Stade Muskau, in den, von 
Nordoſt nach Suͤdweſt 500 Lachter in der Länge 
ftreichenden, Sandgebirgen, “auf. beiden Ufern der 
Meiffe. Das Erz beſtehr cheils aus ſchwarzer thons 
artiger, theils aus kreide-, Schiefer: und blätterartis 
ger oder kluͤftiger Alaunerde, und liegt ents 
weder in Flößen, oder in Gaͤngen yon 10— 15 
Lachter Tiefe, welche mit den Bergen fleigen und 
fallen, oft zwei: und dreifach über einander ftreis 
hen, und met auf Sand oder auf thonartigem 
Erz ruhen. Seit 80 Jahren fchon wird alles berg. 
männijch durch Stolfn und Schächte betrichen. Die 
Alaunminen werden durch Erdbohrer gefucht. Beim 
Sti antreiben findet man nicht felten auf der Dar 
hung des Flößes (oder Erzganges) eine fette ſchwarze 
Erve (Molmen genannt), welche, went man fie 
Ihwemmt, die feinfte Tufche giebt; oft auch eine 
braune, freideartige Erde, die auf Kohlen wie 
Bernftein richt. Noch enthaͤlt diefes Alaungebirge 
ein faſt vier Ellen maͤchtiges Lager von bitumis 
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nöfen Holz (Holzfall genannt), bituminöfer 
Holzerde, ‚mir Erdharz gefehwängerten Frauen 
Eriftall und Schwefelfies Hier und da wit 
tert natürlicher Alaun, theils als weiße Flok— 
ten, theils als ein zähes, festiges Wefen (Stein: 
Butter genannt), aus der Erde. Das ausgeförz 
derte Alaunerz läßt man wenigftens ein Jahr lang 
in freier Luft, bis es zum Zerfallen locker wird, ” 
auf den Halden liegen, welche aber oft von ſelbſt 
fih entzünden. So brannte eine folche. Halde von 
260 Ztrn. fat ein Jahr lang (von 18035 —4), 
ohne daß Regen und Schnee das Feuer dämpfen 
fonnten. — Ä 
Die Ihon im J. 1597 gegründete Alaunfies 
derei unfen Musfau, am linken Ufer der Neiffe, 
Sefteht aus vielen Gebäuden (Hütten), bat 7 
Siedepfannen, eine Kriſtalliſations⸗ (oder Raffiniv:) 
Pfanne, beſchaͤftigt, ohne die Hofedienſte zu rech— 
nen, 5o Perſonen, und liefert jaͤhrlich nicht nur 
über 2000 Ztr. Alauun, ſondern auch eine anſehn⸗ 
liche Menge Glauberſalz. Der Alaun iſt von 
beſonderer Guͤte, weil er wenig oder keine Eiſen— 
theile enthält, und gehet deshalb ſtark nach Böhs 
men, Preußen und Rußland. — Dieſe Fabrik frißt 
feeifih im Jahr über 2500 Klaftern Holz, doch 
hat man zur Teuerung neuerlich auch die auf der 
Alaunerde liegenden Braunkohlen mit Nuken 
angewendet: — Außerdem giebt es in der Herz 
fchaft 4 Ziegeleien, fo wie bei Köbeln cine 
gute Papiermühle, die auch engl. Preffpäane 
liefert. — Uebrigens giebt es zu Muskau viele Ihr 
pfer, bie ihr im. Rufe ſtehendes Geſchirr und ihre 
Waſſerroͤhren fiark verfenden; dort fertigt man 
auch Garne, Leinwand, Tuche, Tabakspfeifen, 
Schuhe, Kraͤmpeln, Wachslichter (auf der herr⸗ 
ſchaftlichen Wachsbleiche). Eiſenhaͤmmer ſin 
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zu Keule und Borberg; gute Weißbierbrauerei 
u Holbendorf. Die Arbeiten der, Tifchler zu Muss 
au fichen auch in gutem Rufe. 

Die Bevdlterung has in neuerer Zeit um 
einige Taufende zugenoiamen. - Im J. 1767 zählte 
man in der Herrſchaft der. Einwohner: nur 51755 
im % 1790 aber ſchon 7440. Bom 5. 1766 bie 
2790 ſtarben 5872, und geboren wurden 8105, 
folglich war der Ueberſchuß 22351. Im J. 1811 
war die Volksmenge 9485, und jeßt darf man wohl 
die runde Zahl 10,000 annehmen... Außer dem Mes 
berfchuffe der Gebornen hat fih die Bevölkerung | 
durch nene Anfiedler aus der Fremde beträchtlich 
vermehrt. Da die Herrſchaft großentheils nur ats 
kerbauende Einwohner. hat, und eigentliche Fabriken 
nicht vorhanden find, fo ift diefe Zunahme: um -fos 
bemerfenswerther. Die Einwohner beftehen aus 
Deutſchen und Wenden, Die Stadt, fo wie 
die. Kirchſpiele Podrofh und Zibelle Cmit den 
Dörfern Werdeck, Klein⸗-Priebus, Buchwalde, Rob 
niß, Merzdorf und Neudorf) haben deutfhe, alle 
übrigen Drtfchaften wendifche Einwohner. Die Wenz 
den haben drei verfhiedene Mundarten, je nachdens 
fie an. den Dauzner Kreis, oder an die Nicderlaus 
ſitz graͤnzen; dod) wird Überall im Bauzner Dialeet, 
den Alle verftehen, gepredigt. Webrigens verftchen 
die meilten Einwohner auch die deutfche Sprache, 
wozu bejonders die, vom verftorbenen Standes‘ 
berin Joh. Aler. Grafen von Callenberg ers 
. richteten und noch beftehenden deutſchen Schulen in 
allen wendiſchen Dörfern den Grund. gelegt haben. 
‚Sin den: Balallendörfern giebt es faſt gar keine 
Wenden mehr. — 

Karten und Kupfer: 1) Der Priebuſſiſche 
Kreis des Fuͤrſtenth. Sagan, nebſt der daran gräns 
genden. Herrſchaft Muska in der DOberlaufige 


— 


Won J. ®. Schreiben Leiy. x Ps 


— 
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2) Gegend von Muskau; geſt. von Sqh dh⸗ 
berg. (Eine Vierer, im Les ho's Keil. ©,:69) 
— 3) Gegend ‚won Muskau in der DOberlanfis gez. 
von Richter; idiu color. Kupferſt. auf einem klei⸗ 
nen Bogen (in⸗Lesko's Reiſe— Anhana) = 
2 Vier Quartblätser wendiſcher Tradıren: um Mus? 
kan; geil: v. Schönberg. (Ebendai, S. 156 ıc.) 
Baͤcher ı) 3. C.-Crufii Moscoviae decus 
-eximium; oder Beihreib. der St. Moßkay; : Em 
Ben, 1666, into. — 2), Ebendefr. Mußkauiſche 
Kirchenzierde. 4. Bub. 2671: 3) :Die revidirte 
‚Dolizetortiting zu Mußkau dv. J. 1724, in 19 Art 


 stifeln, nebſt deren ‚Erläuterung v. J. 1726 (int 


hllerneneften Nachricht. von juriſt. Buͤch. Adrı Bd.⸗ 
S. 446 — 71.) = 4) Eine durch ein: unerhörtes 
Bornfeuer Gottes ganz zerftörte ‚Stadt. ' Bon A, 4: 
Achilles... Dresd. 1766, 2& Bog4. 5) J. 
G. Vogels Schilderung von den natuͤrl. Schoͤn⸗ 
heiten: in der Gegend von Moſka. (S. Draæbdn. 
gelehrte Anz. 1770. St. 536) 16) Artieul der ger 
ſambten Zeidler in der Herrſch. Muskau, confirmirt 
bon Curt Reinicken von Callenberg, d. 416. Febr. 
1648. (S. Schi rachs Waldbienenzucht. O. 38 
56); — 7) Vorleſung von der Mußkauer Zeidler⸗ 
geſellſchaft Alterthum und Einrichtung. (S. Lauſ. 
Magaz. 1769. & 312.) — 6) J. H. F. Her 


 swig Nachr. von einigen, in der freien Standes⸗ 


herrſchaft Mußkau nemangelegen Schulen, und 
yon der bei- dem Aufbau Des erſten Schulhauſes er⸗ 


fahrnon Vorſorge Bench, ‚Bitenm, 2769. 38 


Weiten. 8 — 
Mußkau, ‚eine: "Stadt in dein Herpgth Sach⸗ 
Ten, in der Oberlonfis im. Göriiger. Kreiſe, in der 


Sanndesherrſchaft Muskau, (deren Hauptſtadt fie 


saft,)) in einer augenehmen Gegend, am Fuße eines 
Lexik. v. — VI. * St 


⸗ 


MU 
gegen Weſten ſich ziehenden Verges, in’ Thal Ser 


Neiſſe und auf der linken "Seite dieſes Fluſſes, 
‚(Aber weichen. bier mehrere Brücken führen) geles 
gen. Sie if 6 Meilen nördlih von Görlis, und 
35 M. oͤſtl. entfernt, liegt 164 ‘par. Fuß über 
Wittenberg und 365 über der Meetesfläche. Sie 
hat gegen 200 Haͤuſer und gegen 1400 Einwohner. 

Seit dem großen Brande vom 2. April 1766, 
"wo die ganze Stadt, nur mit Ausnahme des Schlofs 
’fes und der Mühlgaffe, in Feuer aufging, wurde 
fie durch Baubegnadigung und ſtandesherrl. Unter: 
fläsung meift fleinern und regelmäßig wieder aufge; 
baut, und gehört nun zu den fchönften kleinen Staͤd⸗ 


‚ten der Oberlaufiß. Unter den öffent. Gebaͤuden 


zeichnen fih aus: das Schloß, die deutſche Stade 
kirche, die wendiſche Kirche, das Amthaus, 
bas Rathhaus und die Schule. | 
Das Standesherriihe. Schloß verdient 
Beruͤckſichtigung fowohl wegen feiner Schönheit als 
feiner Anlage. Es ift ringsum mit cinem 
"tiefen Graben umgeben, worüber von der Morgens 
feite ber, aus dem Garten eine große Zugbrüde 
auf fteinernen Pfeilern, und von der Mittagsjeite 
eine kleinere dergleichen, von Georg. Alerand. Kein: 
vih Herrmann Graf v. Eallenberg erbaut wor⸗ 
den -find. Das mit 2 Thuͤrmen veriehene Schloß 
ſelbſt beſteht Aus einem Cory de Logis mit 3 
Stockwerken, und aus zweien gleich daran erbauten 
Slügeln, mit Souterrains, und 2 Stocke body, und 
enthalt viele. vorsreffliche Zimmer, . befonders ein 
"gewölbtes, ‚mit koſtbarer Stüccatur und. hiftorifchen 
Plarfonds verfehenes Tafelzimmer. Im Schloſſe 


befinden ſich auch eine Sammlung von Familien 
bildniſſen der verftorbenen Standesherren, eine Ruͤſt⸗ 
"Sammer mit: mehrern vollftändigen Harnifchen, einer 
im 3.3740 von Joh. Alex. Grafen v.. Calle 


— 
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be rg goftiftete, won feinem‘ Sohne vermehrte, viele 
Seltenheiten und literar. Schaͤtze in fich faſſende 
Bibliothek; auch iſt das Schloß der SiS der 
‘sberlaufiger Bienengefetlfhaft, welde hier 
jährlich zinen Hauptkonvent zu halten pflegt. Mit 
ben Schloſſe hängt der mit ſchoͤnen Drangeries und . 
Wirthfchaftsgehbäuden« verfehene, zum Theil im 
neuern Geſchmack angelegte. große Sarten. 
mittelſt einer Zugbrüce zufammen. ‚Die Umgebuns 
gen deffelben werden duch die Fafanerie und mehe 
rere Alleen ſehr verſchoͤnert. Eben fo. vortrefflich, 
find die Environs des Schloſſes, z. B. der ſchone, 
1781 angelegte, gang’ mit Fruchtbaͤumen beſetzte 
Wallgang, die dem Schloſſe gegenuͤber ſtehenden 
langen Lindenalleen im Neiſſethal. Im J. 1798 
wurde bei dem Schloſſe ein geraͤumiges Schaus 
fpielhaus auf ſtandesherrl. Koften erbaut. In 
‚dem Schloßgarten fleht das; zwei Stod hohe, mit 
zwei: kleinen Flügeln maljiv erbauete herrſchaftliche 
Amthaus. Sin demjelben befinden ji, außer den 
okalen des Hofgerihts, des Konfifteriums und 

‚Rentamtes, viele Wohnzimmer. Mit dem Schloffe 
fiehen auch die herrſchaftl. Wachsbleiche und der, 
mitten durch Wiefen geführte, und mit Linden Ges 
pflanzte, fogenannte Kirhdamm in. Berbinzung, 
welches der, ardentliche Kirchweg der Herrſchaft iſt. 
— Auf genanntem Damme kommt man zu der 
nunmehrigen deutſchen Stadt- nd Pfarr— 
kirche, wozu Wilhelm, Burggraf zu Dohna, am 
27. April 1605 den Grundſtein legen lief, und 
deren Bau von dem Italiener Bevilaqua ih 
IJ. 1622 vollendet. wurde. Dieſe mis einem: mafs 
five Gewölbe verfehene Kirche brannse im J. 1766 
‚mebft dem Ihurme völlig aus, wurd? aber in_einis 
"gen Jahren darauf, theils auf herrichafel. Koften, 
heils durch Kollekten, u Joh. Alexander, Gras 
Br ‘2 Ju 


BB Must 


fen v Callenberg, wieder Serge Sie kann 
jetzt unter die fchöneh Kirchen des Landesi gerechnet 
werden, und hat ein von Huttin gut gemaltes 
- Altarblatt; das: den. Beſuch der Weiber bei 
dem Heöffiteten: Grabe-des Erlöfers darſtellt. — Die 
Kirche ſteht auf einem ebnen, gruͤnen, von allen 
Seiten eingefcjloffeneh Platze, welcher nach der 
Gaſſe zu "ein hohes Geländer und durch daffelbe zwei 
große Thorwege hat. — Auf .einem mit Geländer 
. amgebenen: Sreiplaße bei der Kirche: ſteht eine 7 El: 


Sen hohe, 35 Zentner ſchwere, mit Vaſen und In⸗ 


ſchriften verzierte Säule von gegoßnem Eiſen. 
Dieſes Monument wurde auf dem herifhaftl. 


Eiſenhammer gegoſſen, und auf Koſten des Grafen 


Georg Alex. Heike Herrm. v. Callenberg zum 
dankbaren Andenken derer errichtet, die in den ZJah⸗ 
ren der Noth 1571 und 72 die Stadt Muskau 
mit milden Gaben unterſtuͤtzten. Man vergl. 
Muskau's Lob⸗ und Dankopfer am Friedensfeſte, 
nebft Beſchreib. der dabei geweſenen - Frierlichkeit 
und eines: ervichterten Monumente, von J. ©. Bo: 
gel; 2779. 8.) — An dieſer deutſchen Kirche find 
‚ein Paftor Cein Superintendent y, ein Archidiakon 
und ein of? und Nachmittagsprediger angeſtellt. 

Andweit des Marktes ſteht die urſpruͤngliche, alte 
Pfarrtirche, oder die nach dem: Brande von 1766 
im 3. 1781 — 860neuerbaute wendiſche oder 
St. Andreaskirche. Sie iſt ſchoͤn, bequem, 
feſt, dauerhaft, mir Wuͤrde und Einfachheit erbaut 
und cine währe Zierde der Stadt. Ueber dem Ein— 
"gang beſindet ſich ein, auf 4 Saͤulen von pirnaiſchein 
‚Steine der doriſchen Ordnung ruhendes Hauptge⸗ 
Fims mit! Inſchrift. Auf der Kuchenkuppel ſteht 
Rine große Vaſe, und auf "den: beiden Treppenronda⸗ 
Ken zwei; Höiniepd dergleichen. An 'dieſer Kirche iſt 
der’ Diakon der -bansichen zugleich Paſtor, und in 

ur Ber 
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diefelbe find 18 Dörfer. Benz, Nevuſtadt, AR 

beln, Braunsdorf, Lucknitz, Sagar, Steg 
bersdorf,; Weißkeiſſel, Heide, Bran d⸗ 
Deu Weißwaſſer, Keule, Weißwaſſer 
und. Krauſchwitz eingepfarrt, wovon aber muB 
Braunsdorf und ein Theil von Weißwaſſer dem Ars 
chidiakon, dic andern alle aber. dem Superintendent; 
als ehemaligem Paſtor, decimiren. — Vor dem 
Koͤbler Thore, auf einer Anhöhe, ._ficht die Be⸗ 
graͤbnißkirche mit einem ‚Gottesader, „auf welz 
hen’ letztern auch. viele: Dorfichaften : ihre. : Todten 
begraben muͤſſen. =: Die. Katholiken der. Stade ge⸗ 
hen nach Priebussin ; Schleften yus ‚Kiche, muͤſſen 
aber alle Taufen A 1 Teaunngen und Begräbniffe von 
den proteſt. Predigern An Muskau: verrichten laſſen. 
Ehemals gabı ds Bier eine deirtfihe,, und eile 
wendiſche Schilke ‚sin welche etztexe 1% wendiſche 
Dörfer gewiefen waren‘. Alain dies svendifche iſt 
jeger. in seines dent ſche „uermwandeltz und die fonft 
in diefehhemgewichenen. Doͤrfer haben... zum Theil 
ſelbſt "Kitchen Yumd Schulen erhalten Der: Stan⸗ 
‚desherr / Graf Ze Avon: Callenberg; igab Bau⸗ 
materialien zu Schulwohnungen/Aecker, . Wiefen 
und Holz für ‚neue Lehrer her, sumdigrändete ſo in 
Weiskeiſſol, Kenla, :Steibersdorh 
Braunsdorfiumd Beißwafler,neie Shutem 
wozä num · jeder Unterthan, auch wenn er kinderlos 
iſt einen Beitrag geben maß: Die Lchrergehre.. 
Vormittags auf die entfeinten Dörfer. (Sean 
Drand,? Mocholz, Luknisindeaufhwir. 
und: Koͤbeln) und. halten Schule :beridem Wide 


ten, Nachmittags aber bein fichiämie den: Kindern | 


ihres Dotfes, und: zwar bios dentſch, um dieſes 
immer? allgemeinct zu machen. Fuͤr das — 
nn. giebt es einige milde Stiftungen. ' 

— bar: BEER SIERT ErINEBR RE 2 h- 


\ 


— 


as⸗ Mit 


Stadtſchreiber, ı Stadtrichter und 8: andern Mit 
- gliedern, : und wird von der Standesherrfchaft ges 


wählt und verpflichtet. Es giebt Hier auch. eine‘ 
wohleingerichtete, gut uniformirte Schuͤtzen gilde. 
Die Hausbeſitzer in der Stadt ſind insgeſammt Buͤr⸗ 


ger und koͤnnen zuͤnftige Innungen haben, aber ſie 


Hängen viel von der Standesherrſchaft ab, ohne des 
rn Einwilligung: der Magiſtrat keinen Buͤrger ereis 
ren darf. (S. weiter oben.) Sie find ſammtlich 
Deutſche⸗ und meiſtens Proteſtanten. — Die 

auptnahrung der Einwohner fließt theils 

s Betreibung der Handwerke, theils aus der 
Drau — Feldwairthſchaft. Die 
Bürger beſitzen 324 Rauche a-ı8 Dresdn. Schefs 
fel Ausfaat. Wenn man ' blos auf die Zahl deu 


Meiſter ſieht, fo fteht das. Shuhbmaherhand 


wert oben an. Der größere. Theil der. Schuhe 
wird auf auswärtigen. Maͤrkten abgeſetzt. Dann 


folgen die Töpfer, welche, außer den gewöhnfiz 


chen, fehr beliebten Töpferwaaren , auch ſehr hoch⸗ 
geſchaͤzte Defen, Rtibenäpfe (Aeſche), 
Schmelztiegel, Flaſchen, Kräge aller Art, 
von denen bie Weinkruͤge ſogar bis Prag und 
Wien verſendet werden, und vorzüglich die beften 
shönernen Wafferröhren verfertigen , die bei 
srdentliher Behandlung Jahrhunderte lang dauern; 
und in der härteften Kälte nicht fpringen. : Diefe 
Roͤhren find gewöhnlich 2 Fuß lang, bis a4 Zoff 
im Ducchmeffer und Zoll im Thone ſtark, “und 
dergeſtalt gearbeitet, "ah eine genau in die andere 
paßt. Man kittet ‚fie entweder. mit ; pedentlichemn 
Kitt oder - mit. bloßem Thon zuſammen. : Früher 
waren fie nur für ebene Röhrenfahrten brauchbar; 
aber durch die Verbefferungen des Superinta Bogel 
zu. Muefau find fierdergeflalt vervolltommt worden, 
daß man fie in Roͤhrenfahrten legen kann, wo dm 
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Maffer bie über 50 Fuß, mit einer, Drucklaſt vom; 
mehr als 100 Pfund, ſteigen ſoll. (S. Vogels 
Veſchreib. dieſer Verbeſſerung in den Oſtermeßanzei⸗ 
gen der ſaͤchſ. Leipz. äton. Societät des J. 1796. 
O. 22 ꝛc.) — Bon diefen Röhren: nun werden 
jährlich gegen 6000 Ellen , befonders, nach. Böhmen, 


verfendet, wo man fie licher anwendet, als in 
Sachſen. — Auch gute.ehönerne Tabakspfei | 


fen werden bier gemadt. 
» Die Tuchmacherei.. war fräer bluͤhender ale 
jetzt, doch hat fie fih, nah Einführung des gros, 


ben Rades beider Spinnerei, wieder etwas ers, 


holt. Es wird im Orte auch piel wollenes Garn 
für die. Fabriken in Sorau, Spremberg und Cott⸗ 
bus geſponnen. — Eine Wollkraͤmpelfabrik 
wurde bier erſt in neuerer, Zeit errichtet. Die, 
Knieſtreichen und Schrobeln,. welde fie lies 
fert, eignen ſich befonders zum Worbereiten der fels. 
nen Wolle zur Spinnerei auf dem großen Nabe. 
Das Schneiden und. Biegen der Zähme (oder eis 
fernen Stiftchen) zu den Kraͤmpeln, geſchieht 4 
einer kleinen eifernen Mühle, die man wie 

Kaffeemuͤhle dreht und daher die Mah lmaſchine 
heiße. Auf ihr können in einer Biertelftunde 
3000 Zähne ‘geliefert werden. Zum. Einfepen der 
Zähne in die Krämpel braucht man. die fogenannte- 
Stechmaſchine, „womit die Löcher jo geſchwind 
und ordentlich. geſtochen werden, daß in einer 
Stunde. ı2 Naar Streichen geftechen, find, in wels 
che. dann die Zähne weit ſchneller, als an andern 
Drten, eingefegt werden koͤnnen. Dieſes Maſchi⸗ 
nenwefen verdankt Muskau. einem Nadler, Namens 


Seiler, der es in der Schweiz erlernte, und 


vom Könige eine Prämie von 5o Thlr. dafür ers 
* Seiler ſtarb im J. 1806 zu Opzach (bei 
auzen). wo es jetzt drei ſolcher Waſchmen sin 


1 


FL Fr 


a fur groͤßere Molfteekhen anzuwenden 
Par: Einige )giebt eg auch zu· Bauzen, fo wie in 
den boͤhmiſchen Grenzſtaten. — Die Leinweber fer⸗ 
tigen blos oͤrdinzre Lein wian d, aber die Waaren 
der hieſigen“ Tiſchler gehen auch in’s-Auskand.: — 
Die Hierge herrſchafti WahsbFeihe; die ſeie 
7786 ausſchließlith· Wachs bleicht / Mahslichter fer⸗ 
tigt/ und mie briden Handel tbeibt, - Die hieſigen 


weißen Wachslichter gehen: Bis‘ England. Auch die: 
ober lauſitzer einvnobleichen und ·Manufakturiſten 
beſiehen viel des hieſigen weißen Wachſes zum 
Harte ber’ Leinwand. — Viel zur Nahrung des 
HR tragtauch vie Hi durchfuͤhrende ſogenannite 
Chr pri bbéerſtraße nach Berlin bei, jb wie 
e Hiefigen"Vagı) und Viehmarkokz fie fallen? 
VWontags nach Yusikay 2) Montags nach Mar 
la Heinſuchung; u Montags“ bar "Maria Geburk- - 
und! 4 fü WeihnachtenVlos "Sei, letzterm faͤllt 
det Wie Alt 296) VASHEBEFERL Et 
Das Hiefige: herkfhaftt:” Ara univert” Tiege 
nicht Weit oberhalb der Stade, am linken Ufer‘ der 
Nie Die Alfunerde- (Alaunerz) findet 
fig in’ ber" Ufhegend, > alif. beiden Seiten ‘der Neiſſe 
(8! ven.) "Die Ste Alaunerde har eine ſchwarz⸗ 
branne Farbe, "ER (immens; von Taubartigen- 
Theilen/ fuͤhlt ſich fett und glatt An,“ iſt nicht fon 
detlich feel," wor ſuͤßlichem and ſauerherbem Gi 
ſchmalk und timme eiien Glanz An; wenn man 
fi zwilthen den! Fihgern‘ druückt. Dei. Grubendai® 
iſt ſehr einfach, aber nicht rein bergmanniſch. Man 
ſͤndet Stohln und Schach te. Das gewonnene 
Alaunerz wird entweder auf" Karten zum Stollw 
hinausgefahren, oder mittelſt der Schäthte heraus⸗ 
gebracht und auf die Halden geſchuͤttet. Die 
Alaunwaſch en find unter einem. bedachten Schupr 
pen,‚“in deffen Fußboden Hölzene Kaſten mit dep⸗ 


.\ 


e 
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peſten Boͤden eingeſenkt find > auf def: erſten durch⸗ 
jocherten Boden wird: die. Alaun einen Fuß hoch 
aufgeſchuͤttet und mit kaltem Neiffewafler Abergoſſen 
damit bie Lauge ſich in dem untern Theil ſammieln 
kann, und die: Alannerd® auf dem erſten Boden: zu⸗ 
ruͤckbleibt. In jedem Kaſten befinden ſich bis 180 
Pfund. Nach etwa Jo Stunden wird die Lauge 

abhezogen und durch eine Rohrenfahrt in die Alaun⸗ 
huͤrte gebracht; dieſe Auslaugung wird mit der zus 
ruͤckzebliebenen Alaunerde noch weimal, in Jahr 
gen: Zwiſchenraͤumen/ wiederholt. Ins der, Alaun⸗ 
bitte wird: die auge in zwei: bleiernen Pfannen 
geſotten, “und dann in. einer? äuterpfanme ge 
laͤutert, zuletzt aber in da Makhspfann ® 
- Wachs faß) voͤllig zur Kriſtalliſation gebracht. 
. Unfern der Stadt: liegt, auf "dem ſandigen 
. Hornberge; wohin ſeit dem 9. 1784 der ſoge⸗ 
nannte Clementönehweg führe, jenſeits der 
Neiſſe, ein: kleines Luſtgebaͤude, BelTevue de 
nannt, wo man der trefflichſten Ausſicht genießt 
and 3 Stunden ſuͤdl. von Muskau; mitten im 
Walde, das fehöne Jagdſchloß Herrmannusı up 
— Lirerarifch.mertwürdig. ift Muskau als Ge— 
burtsort des C1752 geb. und. 1786 geſt.) Naturr 
forfhers N. ©. Leske, der zuletzt als: Profeſſot 
in Marburg lebte. — Georg Richter war, im 
J. 1946, der erſte hieſige proteſtantiſche Prediger⸗ 
und Mart. Francisci der erſte Superintendent 
des; vom Landvoigte, Freih. von Callenberg, geſlift— 
teten Conſiſtor iums. — Auch eine Poſt ſtation iſt 
im Orte, und bei der Acciſe ſind ein. Inſpector, 
ein Coinſpector, ein Einnehmer, ſo wie ein Zoll 
— und —— Impoſteivnehmer ange⸗ 


Male, © 
Literatur: ©, den Arutel Oiander detn | 
iWein Mastauı - — 
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Mautendorf, ein eingegangenes Dorf im 
ehemaligen Thüringen; es wurde im J. 1230 von 
Heinrich dem Erlauchten dem Klofter Laufnig, (in 
deifen Nähe: es alfo wahlſcheinlich lag) erb⸗ und 
eigenthämlich überlaffen. Vorher ‚hatte ein Ritter; - 


: Werner von Bürgel, daſſelbe geößtentheilg in 


Lehen gehabt. (Br.) 


Muttlau, Mutlau, in uf. Modlam, 


| oje unmittelbares -Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, 


I 


im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, St. 


ſuͤdweitl. von Weißenfels, am Mutlau: (-Dtuts 


gels) und Greiſel bach gelegen. Es hat 24 Haͤu⸗ 
fer und gegen ı20 Einwohner, «die mit Langendorf 
gemeinfchaftl. Feldflur befigen. . Der. Ort bilder mit 
Langendorf,. wohin bie. Einwohner auch gepfarrt 
find, gleihfam nur einen Ort. Die Hiefige Schenke 
iſt ein Vergnuͤgungsort der Weißenfelfer, und der 
Weg von Weißenfels hieher iſt aͤußerſt angenehm. 
(Br.) Vor dem Dorfe liegt eine zu den ———— | 
ſchen Gerichten gehörige Mühle, 
Mutzſchau, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachen, im Thuͤringer Kreife, im Amte 
Weißenfels, 24 Stunden nördlih vwon- Zeis, am 
Gruͤnbache gelegen. Es hHaP4o Käufer, ein Nits 
tergut, eine unter der Inſp. Weißenfels und der 


Collatur des Ritterguts fiehende Mutterkicche und 


Schule, eine Erbſchenke und gegen. 200 Einwohner. 
Zum Dorfe gehören 363 Hufen Landes, und gränge 


mit Döbris, SKöttihau, Zemſchen und Naundorfi 


Das Rittergut iſt nur amtfäfjig, und war ange im - 


Beſitz derer von Kain und ven Mezſch; cs wird 


mit ı Ritterpferd verdient. Tin Pertinenzftüd zum 
Gute iſt die hieſige mannlehnbare Erbſchenke. 
Ein Filial von Mutzſchau iſt zu Willſchütz; eins 
gepfarrt ſind in letzteres Radan und Roͤdlitz. 
Mutzſchen, in Urt. — — 1266 Mobin— 
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ein Amt im Könige: Sachſen, im Leipziger Kreife, 
zwifchen. der Elbe und Mulde gelegen. Das Ame 
Mugfhen zu Wermspdorf: ſteht zwar feit dem 
%. 1785 unter der -Verwaltung des Erbamimanne 
zu: Grimma, bildet aber doch ein ſelbſtſtaͤndiges Amt 


Egleich Gryllenburg/ Sachſenburg u. ſ. w.) und hat 


feine Expedition im Koͤnigl. Schloſſe zu Wermedorfs 


wo deshalb auch fortwährend der Amtsactuarius 


/ 


wohnt; aud has eben da ein befondres Rentamt 
feinen Sig. — Der Amtébezirk Cnächft dem von 
Muͤgeln und Sornzig der Feinfte.im Kreife) grenzt 
gegen Weſten ans Erbamt Grimma, in Norden aus 


. Amt Wurzen, in Norboft und Oſt ans Amt Ofchag, 


gegen: Süden an -abgefonderte Diſtrikte der Aemter 
Brimma, Leißnig nnd. Colditz, und gegen Suͤdweſt 
wieder ans Amt Grimma. . Er .erfiredt fih in die 
ner unregelmäßigen, in nordweftliher Richtung vers 


- Sängerten Seftalt durch 11 Minuten der geograph. 


Länge, und durch 54 Mint. der Breite, begreift 
aber — mit Einfluß der beiden abgelegenen Dörs | 


fer Eollm und Pdiſchwitz — doh nur 1}, geogr. 


Duadratmeilen, di. „fr vom ganzen Königreihes 
son jenen: Dörfern wird erfteres vom Amte Oſchatz, 


letzteres von Leißniger und Colditzer Amtsdoͤrfern 


enclavirt. — Die Volkemenge beträgt gegen 4000 
Köpfe, von welchen 1800 bis 1860 dem Amte uns 
mittelbar unterworfen ſind. Ueberhaupt zaͤhlte man 
1779: in 888» Familien 2333 Perſonen über 20 
Jahr — 1801 aber 3515 Eonfumenten, naͤmlich 
545 Knaben und 540 Mäbhen, 1023 Merfonen 


. männlichen ımd ıigı weibl. Geſchlechts ‚von 15 bis 


60 Sahren, 94 alte Maͤnner und 122 alte Frauen, 


‚ Überhaupt alſo 1662 Manns: und:ı853 Frauens⸗ 


perfonen, Unter erfieen befanden ſich 1790 in dem 
Doͤrfern 49 Bauern, 63 Erbgaͤrtner und 273 andre 
Hauswirthe. Ohne Collm befaßen, fe Damals 233 
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Pferde und‘ 858 Kuͤhe⸗ ſo wie auch ſowohl 1779 
als 1796 Collm nicht mit in Anſchlag kam, indem 
es erſt ſpaͤter vom Amte Oſrhatz getrennt und hier⸗ 
her geſchtagen wurde Cwohlk aus; keinem andern - 
Grunde ala’ Weil "estaft died einzige Domaniafber 
fising um Amte cha ward: 1779 Jahlte man, 
wien der Stadt Mutzſchenn, 1057 Kühe 
und abra Schaafel He Die) Bevölkerung des‘ Bee 
zirks iſt nur gering, inſofern man nicht wie bile 
Big ⸗ den großen Ranm abrechnet,· weichen die 
Hubertsburger u. a Haiden bedecken; hun wir 
dieß/ fon erſcheintnauch die Vevolkarung anſehnlich⸗ 
werzu beſonders Wermsdorf viel beitraͤgtz, denn die— 
fes iſt, naͤchſt⸗Stötteritz beinbeipzig, das volkreichſte 
Dorf im Kreiſe.Dm Allgemeinen kann manı;dems 
nuch das ſuͤdliche "Drittel „des Bezirkes‘ ſehr ſtark, 
die” nördlichen 22Mittel : Hingegen : Aufßerit ſchwach 
bevoͤllert nennen. IT Das Klima ift zwar überall 
mild, aͤber in: den Haiden Nicht angenehm und we⸗ 
gen der vielen: fichenten Gewaͤſſer (Seen, - Teiche 
und ſelbſt große: moorige Stellen) nicht-gefund;. in? 

deſſen iſt eben: da auch: aieGegend faft unbewohnt. 
Die Medreshöhe der Gegend geht von Foo ‚bis auf 
650 parr Fr, ſo Daß man“dieſelbe im Ganzen 
eben nennen fanny) indeſſen finden ſich doch Erbes 
hungen fait überall; 2Huͤtel an vielen Stellen, und 
Ber. Mutzſchen JowohlTalsinach dem Eolimberge. hin 


aAauch Heine Berge. — "Der Soden iſt in; den Haide 


hier und da ſandig, aan manchen Stellen auch mio? | 
fig, außer: derfelben: aber fruchtbar, und: bei. mianz 
Gen Dörfern faſt ſo Festliund ſchwarz, als in der 
Lommasieher Pflege, — Ufer den wenigen Mine 
ralproducten des Amtes zeichnen ſich, außer einzeln 


Bei Mutzſchen herumliegenden Stuͤcken Chaleedom 


orphyrt/ auch wohl Enrniol u. fe m. mi befonders 
mq eAtvdſcuer⸗ Ko Noder Achatkugeln ausn wei 


\ 
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he die weltkundigen ſogenannten Mutzſchner Die 
manten enthalten. Diele, : Kugeln, Deren: fchogs 
Georg Agricola (geb. 1494) als einer Merkwuͤrdig⸗ 
keit diefer, in. mineralogiſcher Hinſicht ſo unintereſe 
ſanten Gegend gedenkt, liegen in. dem Porphyhr und 
aspisaͤhnlichen Geſtein des Mutzſchner Schloßbargs 
ſ. u.) verſtreut, und) beſtehen der Hauptſache nach 
gleichfalls aus Porphyr;: ‚find. aber nicht — wie die, 
iihnen jo Ähnlichen,‘ Achatkugeln bei Zilgen und 
Ernſtthal im Schöuburgl. — mit Chalcedon und 
4 geringem ) Catniol’ ganz ausgefuͤllt, ſoudern meiſt 
Hohl. Dieſe Hoͤhlung wird. gewöhnlich von wonsenz 
tischen Schaalen. von Chalcedon u. f. 1: gebildeg, 
und an ben Seiten derjeiben. fisen Heine, fensieis 
tige Kipftallen fo an, daß fie ihre Spitzen nach der 
Mitte der Hoͤhlung richten. Sind nun. diche Kuys 
Fallen ſehr heil, fo nenne man fie eben Mutzſechnor 
Diamanten, — und in der That unter fihider «fi 
auch das äußere Anſehen nur wenig — wohl aber 
- die geringere: Härte und ſpecifiſche Schwere, gar 
leicht von wahren Diamanten. - Oft fallen, die Kıyr 
flallen aber auch ins Dick und. Granaten Braune 
‚ (wie dielenigen. Kryſtallen faft allemal, welche fid) 
doch zuweilen in Tilgner Achatkugem finden); und 
‚dann werden. fie gar nicht. geſchatzt. Eheden war 
man : auf die: Gewinnung der: Mubjchner- Dias 
manten jehr eifrig, und da man fie, mittelſt eines 
— Schloſſe in den Bergagetriebenen Stoling, 
großer Menge fand, ſo kamen fie. nicht nur in 
ne Mineralienkabinetter, ſondern wurden auch wohl 
betruͤgeriſcher Weife. für Achte Diamanten verkauft. 
Jetzt ift der Stolln. vermanert, weil man worgeblich 
wegen der Grundfeſten des Schloſſes beſongt ward, 
und die Kugeln ſowohl, als die Diamanten, ſind 
nur noch in Mineralienkabinertern : zu. finden. — 
Das wichtigfie: Produtt des Amtes it: das Holz, 
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‚mit welchem ed fo Überreichlich verfehen ift, daß es. 
an die .Aemter Grimma, Wurzen, Oſchatz, Muͤgeln 
und Leißnig jährlich: eine »gewaltige Menge abgeben 
kann. Dieſer Holzreichthum beruht: befonders auf 
der Haide, welche nicht nur die ganze ‚nordöftliche .. 
Halfte des Bezirks bedeckt, fondern auch unter dem 
Namen der Collmer Haide (melche den berühmten 
Kollmbderg begreift) ins Amt Ofchag, und unter dem 
der Kühıner und. Sachfendorfer Wälder ins Amt 
Wurzen. hinein fortgeht: Im Amt Mugfhen theilt 
man fie — nach den naͤchſten Ortfchaften — befons 


— ders in die MWermsdorfer, die Musfchner, Wagel⸗ 


wiser und Fremdiswalder Haiden, und nennt alle. ' 
zuſammen wohl oft die Hubertsburger Haide. Sie 
gehört unter die Colditzer Kreisforſte und Werme⸗ 
dorfer Forftmeifterei, befhäftige eine Menge von 
Ober⸗ und Unterförftern, und beſteht meift aus‘ 
Laubholz; der größte Theil derſelben ift königlich. 
An diefer Haide wird noch ümmer jede Art von 
Wild gehegt, und das Schwarzwildpret, deſſen bes 
fonders eine große Menge bier haufer, würde ges 
wiß -erftaunlichen Schaden anrichten, wenn der Wald 
nicht fo fehr groß wäre; der Landmann hat jedoch 
immer noch’ ſehr zu lagen. Won jeher jagte die 
Enigl. Familie hier gern und oft, und dieß bat 
‘früher die Einrichtung des Wermsdorfer Yagdichlof 
es, und fpäter die Erbauung von Hubertusburg 
herbeigeführt; auch iſt deshalb ‚die Haide mit vielen 
Alleen durchzogen, welche fie in lauter Quadrate 
theilen, wovon: man jedoch viele ‚wieder has vers 
wachſen laffen Im Walde. finden fih aud die 
Muinen von a geringen . Burgen, . deren. Gefchichte 
Am Dunkeln bleiben wird. — Der Aderbau iſt 
meiſt gut beftellt, und lohnt ſtark; man rechnet bei 
Mutzſchen vom Korn auf 7 bis Sfachen Ertrag, 
und durchs ganze Amt auf 12 — 12,000. Schefel 


nn 


Muttzſch #78 


Ausdruſch, ſo daß — mit Zuziehung anderer Früchte 
— jährlich ein betraͤchtlicher Ueberſchuß über das. 
Beduͤrfniß verbleibt. Ueberhaupt erbaut man jährs 
lih 25 — 30,000 Scheffel Getreide, und 5 — 
8000 Scheffel Erdäpfel; rechner man hiervon dass 
Jenige ab, was auf den 3 Nittergätern gewonnen 
‚wird, fo iſt der Reſt der Ertrag von den 84 Ma⸗ 
gazinhufen im Amte, — ein auffallender Beweiß 
von der Fruchtbarkeit. des hieſigen Landes; ein zwei⸗ 
‚ter Beweiß liege darin, daß man faft fo viel Gerſte 
als Hafer gewinnt. — Die Viehzucht ift gut, jes 
doch (mach der Größe des Bezirks werigfteng) nicht 
flarf, und befriedige nur das eigne Beidefnißs 
gleichwohl fehlt es nicht an Gräferei, befonders am 
Musfhner Bache, an der Delze, und an der. 
Seen. — Sehr beträchtlich iſt die Sifcherei, theils 
auf den zahlreichen und großen koͤnigl. Teichen, 
theils auf den wenigen Baͤchen, und den. heideh 
— dem Horſt⸗ und Goͤttewitzer See. Dieſe 
een find, als die einzigen von Bedeutung im je⸗ 
Bigen Koͤnigreich Sachſen, ſehr merkwuͤrdig. Sie 
liegen nahe beiſammen, weſtlich bei Wermsdorf 
amd nordoͤſtlich von Mutzſchen, und haben beide 
eine Janggezogene Figur; der nördliche oder Horſt⸗ 
See iſt der groͤßere, hat fat 3 Stunde in: der 
Länge und: gegen 1000 Elfen in der Breite, : wird 
„von eihern, Aus den Mutzſchner Bach ing Gebiet der 
Delze ‚abgeleiteten. Graben bewäffert, und hat eine 
huͤbſche Infel; etwas Heiner iſt der ſuͤdlich gelegene 
Goͤttewitzer See (vom anliegenden Dorfe fo benannt), 
welcher fein Waſſer aus der oͤſtlich nahe vorbei flie⸗ 
ßenden Delze erhält. Die Amtsteiche enthalten. zur 
ſammen 617 Ader 7784 Quadr. Ruthen, und find, 
nebft dev wilden Fiſcherei, zugleich. mit dem Kam— 
mergute Mahlis verpachtet: der jährliche Fiſchver⸗ 
Eauf aber geſchieht zu Mutzſchen, bei welcher Stade 


* 
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die Fiſchhalter ſich befinden. Die wichtigſten Teiche 


390--j1 an der Zahl, liegen mitten im Wafde-in 
eier langen, ſich vor Nordweft: nach Suͤdoſt er: 
ſtreckenden Reihe, und ‚werden von eihem- Bachlein 
durchfloſſen, welches bei Luppe ins’ Amt Oſchatz uͤber⸗ 
geht; am meiſten zeichnen ſich aus: der Kuhteich, 
der Hauschens⸗ und Zeusgensteich, der Kirchteich, 
Dortörteih u, ſ. w. Auch- liegt weſtlich beim Horſt—⸗ 
ſee, am Rande der Haide, ein wichtiger Teich, und 
viele unbetrachtliche bei Fremdiswalde, Wermsdorf 
u. ſ. w. = Aus dem bisher Geſagten laͤßt ſech auf 
den Erwerb der Einwohner ſchließen; er iſt ſicher 
und zugleich anſehnlich, und in Wermsdorf wird er 
noch durch die ſtarke Paſſage, durch den Aufenthalt 
vieler charackteriſtrter und penſionirter Perſonen, Jo 
wie durch die Nahe von Hubertusburg (mit ſeiner 
Steinguts und Gteinpergamentfabrif, ſ. 0.), ir 
Mutzſchen durch einige Fabrication (z. E. die Bubr 
lexſche Fabrik in: Cattun und Bandwaaren) betrache 
lich vermehrt. — Sm. Amt Mutzſchen giebt es? 
a amtſfaͤſſige Stadt (Mutzſchen), aaltſchriftſaſſiges 
Rittergut (Echlohß Mutzſchen))2 neuſchriftf. Do⸗ 
maunialguͤter (Collm und Mahlis), .und überhaupt 

33 Dörfer und 2 Dorfantheile (Leonhardi und Ems 
gelhard geben, nur. 12 an); davon find Fremdise 
walda und Roda altſchriftſaſſig, Collm und Mahlis 
neuſchriftſaſſig, und unters Amt gehoͤren Werne 
dorf, Boͤhlitz, Gbttewitz, Leipen, Lobſchitz, Merſch⸗ 
wis, Poiſchwitz, Serka und Wetteritz, nebſt An⸗ 
theilen an Gaſtewitz und Zſchannewitz, dem Schloſſe 
Hubertusburg und dem Domanialvorwerk zu Mah— 
lis. Vorwerke find zu Leipen und, Mahlis30 und 
beide ſind koͤniglich. Mit Ausnahme von Werms⸗ 
dorf find alle Amtsdoͤrfer Fein. —In kirchlichen 
Beziehungen ſtehen Poiſchwitz unier ‘dem? Cdiditzen, 
Collm unterm Oſchatzer, ale, übrigen. Ortſchaften 
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aber unter dem Grimmaiſchen Superintendenten. 
Pfarrkirchen find zn Mutzſchen, Wermsdorf, Mabe 
Jis und Fremdiswalde, und. in Hubertsburg iſt eine 
katholiſche Kapelle (l. d) —. Die Wirthe verfteus 
ern 195864 gangbare Schocke, und jämmtliche, Ges 
bäude, ohne die Königlichen, die Nittergüter und 
deren Unterthanen, waren 1806 mit: 63088: Thlr. 
aſſecurirt. — Sn der Mittelzeit bildete Murfchen 
eine Herrſchaft derer von Starjchedel (oder Starr 
fiedel),. welhe 1574 einen Theil derjelben an Tham 
Pflug auf Lampertswalde, 1575 einen zweiten und 
1577 den Reſt an den Kurfürften Auguſt verkauf 
ten; Auguft kaufte nun 1585 auch den Pflusichen 
Theil, und ſchuf die, in der Alteften Zeit ſogenann⸗ 
te Pflege Motzin im en Amt um, deſſen Sitz ans 
fange in Wermsdorf, dann in Mußfchen, feit 1681 
aber ununterbrohen in Wermsborf war, weshalb 
es chen das Amt Mutzſchen zu Wermsdorf heißt. (S.) 
Karte: ı) Das Amt Mutzſchen befinder fid) vers, 
geichnet auf den Karten des Amtes Grimma (ſ. 
d.) — 2) Grundriß von der Musfchener Heide, 
gez. von G. ©. M. Fuͤrſtenhof, geſt. von C. 
5. Boetius. Folio. er 
Musichen, in Ur. Mosin, eine amtfäß 
fige kleine Stadt im Könige. Sachfen, im Leipziger 
Kreiſe, in dem mit. Grimma comdinirten Ame 
- Musfchen, af Stunde oͤſtl. von Grimma, auf der. 
Straße nach Ofchag, in cebener Gegend, in der. 
Mähe großer Teiche und Seen gelegen, Sie hat 
gegen 150 Käufer und 700 Einwohner; (im Jahr 
21697 nur 120 Käufer und 3go Einwohner) eine 
Pfarrkirche und Schule, und din Schloß. : Die 
Kirche ſteht unter der Snfpert. Grimma, und der. 
Collatur des Ober⸗Conſiſtoriums. Es find_an ders 
felben ein Paſtor und sin Diafon angeſtellt. Noch 
im 5. 1529 war der damalige. Beſitzer des. hiefigen. 
Rerik: v. Gachſ. VI. Gd. un 
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| Kicteräuts "Dich rich von Starfchedel Collator· Ein⸗ 


gepfarrt hieher ſind: das Schloß Mutzſchen, und 
die Dörfer: Goͤttewitz, Wotteritz, Maxrſch⸗ 
witz, Poöhlitz, Rohda, Jeſewitz, Breſttz, 
Leipen, Cöllmiden, Geſtewitz und Döoö— 
Gern. — Zu hieſigem Pfarr ⸗Dotalgerichte * 
en 6 Haͤuſer in der Stadt. — 

Unter den ‚Einwohnern find 6 Pferdner, 27 
Gaͤrtner und 94 Häusler, Sie treiben vorzüglich ' 
Aderbau ımd Viehzucht, erwas Leinweberet 
und andere Handwerfe, denn man’ zählt Äber 1006 
Handwerksmeiſter im Orte. Auch die biefigen Jah r⸗ 
märfte tragen zur Nahrung bei; fie fallen: ı) 
am Palmfonntage, 2) Sonntags nad) dem erfien 
Trinit. und 3) Montags nah Nikolai. Die Ei 
wohner befißen 140 Kühe, 42 Pferde, 225 Hufen 


Landes und find mit 32045 gangb. Schocken belegt. 


Im 3. 1697 lebten hier; 6 Kramer, 51 Braube⸗ 
rechtigte, 1 Beer, 3 Fleiſcher, 13 Leinweber, 
und 54 andere Handwerker. Sie brauten .. 
780 Säffer Bier. — 

In dem biefigen, auf dem Schloßberge erbaut 


ten Schloſſe befindet ſich ein altſchriftſaͤſ. Ritter— 


sut, Schloß Mutzzſchen genennt. Zu demſel—⸗ 
ben gehören die Dörfer Fremdiswaida und Ru 


da, Jo wie die ſogenannten Schlofßbäufer, 22 
an der Zahl. Die Unterrhanenzahl beläuft fih an 
800. — Der Schloßgarten liefert viele Ki 


chengewaͤchſe, die auch nach Leißnig, Wermsdorf 
je. abgeſetzt werden. Das Schloß wurde im Jahr 
1602 neu erbaut, brannte aber im Jah 1728, 


nebit der Stadt, wieder ab. 


Musfchen war. im 15. und 16, gahrhundert 


das Stammhaus derer von Starſchedel, die in die 


Mutzſchener, Wehlener, und andere Linien ſich thei⸗ 
An, und BEN es im J. 4074 — Pflus 


2 uf 4676 


auf Lampertswalde zum Theil” — In den 


Jahren 1575. und 1577 wurde ebſt der noch Übrige 


Starſchedelſche Antheil, im J. 1687 aber auch der 


Pflugſche, Theil an den Kurfuͤrſten Auguſt kaͤuflich 


abgetreten, woraus man das jetzige Amt bildete, 
deſſen Sitz gleich Anfangs in Wermsdorf war, dann 
nach Diussichen kam, und, als dieſes in den. Jahr 
ren 2637 bis 1724 viermal abbrannse, im Jahr 
1681 abermals nad; Werinsdorf verlegt wurde, — 
-Bor der Reformation gab es in der Stadt ein 
Kloſter der Marienknecht, welches Hein ich von 
Starſchedel der. Stammvater ber mußjchner Linie 
dieſes adlichen Geſchlechts im J. 1490 ſtiftete, 
ſein Sohn Dieirid aber erſt im As. 1496 vollendes 
te. Die Veranlaſſung gab dem Geauͤnder eine gluͤck⸗ 
liche Ruͤcktehr von einer Betfahrt mis dem Herzoge 
Albrecht gen. Palaſtina (un J. 1476 , woſelbſt 
er in der Kirche. des heiligen Stabes, nebft 69 anz 
dein, zum Bitter geldjlagen-mwurde, Die Mönche 
des Kloſters, 26 an’ ier Zahl, waren.vom Augujtis 
nerorden, hießen auch, Servitae, trieben aber ſchon 
‘im J. 1530, wie der Pirnaer Moͤnch ſagt „bei 
ſamt dem Volck allde vaſt die Martiniſche 
Seckte.“ — 

Literatur: 5, G. Mollens Mutzſchener 


Feuerzzund Brandchronike. Srimma, 1724, 5 


Quart Bog. — 

—— Musichner Bad, der; vom "Städtchen 
Musichen ſo genannt, f. gleicy vorher, entfpringe 
bei Zſchoppach im nordöftlichiten Theile des. A. Col: 
dis, etwa 600 parıfer Fuß Über dem Meere, „in 
eier angenchmen hügeligen Gegend, und fällt dem 
Städtchen. Trebſen gegenüber” unter Neichen in’ die 


Mulde (Milde); fern. Lauf berrägt gegen 4 Stun 


‚den, feine Richtung iſt anfanglich noͤrdlich, dann 
nordweſtlich, dann weſtlich, und bei Neichen wicder 
Un 2 
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nordweſtlich; fein. Gefälle iſt auf 160 pariſer Fuß; 
alſo im Verhaͤltniß der Laͤnge feines Laufs nur ges 
ring anzuſetzen. Er. beruͤhrt die Orte Nauberg, 
‘  geipen, Merſchwitz, Wetteritzſch, Musfgen, Can— 
newitz, Denkwitz, Goͤrnewitz und Neichen, und 
treibt Mühlen bei Mutzſchen, Cannewitz, Denkwitz, 
and 2 zu Neichen. Die Gegend, welche er durchs 
„ fließt, hat überall einen anmuthigen Charakter, und 
ift nur bei, Neichen eine wahre: Ebene; die größte 
Höhe in feiner Nähe iſt die Dinkwiger (f. Denk 
wis) und fie gewährt eine angenehme Anficht feines 
Tpalgrundes. Der Bach ift Übrigens mit der Doͤll⸗ 
nig oder Delze, umd mit den Mutzſchner Seen in 
mehrfache Verbindung geſetzt. Betraͤchtlichen Zufluß 
erhält er nirgends. By. 2 
Mutz ſchero da, Mutzſchenrode, ein 
Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im: Letpziger Kreiſe, im 
Amte Rochlitz, + Stunde weft. von Wechſelburg, 
Auf der weft. Seite der Mulde gelegen, und nad 
Rochlitz eingepfarrt. Es hat ı8 Käufer und go 
Einwohner, unter denen ı7 Anfpinter mit 11% 
Hufen, 525: Schocen und. 3% Quatemberbeitrag. 
Es ſteht das Dorf mit Obergerichten, Steuern und 
Folge unter dem Amte Rochlitz; mit den Erbgerich⸗ 
ten ſteht es unter dem ſchoͤnburgſchen Amte Wech— 
ſelburg, wohin es Feine andern Dienſte, als nur 
um Stege uͤber die Mulde zu verrichten hat. Die 
| A uniemberfieuern liefert .e8 zum erzgebirgſchen Kreife, 
und hat einen Erbrichter, welcher: der Herrſchaft in 
Mechfelburg ein Lehnpferd-halten muß. Noͤrdl. 
dom Dorfe liegt der vohliser Wald. - | 
Mutzzſchlehna, ein unmittelbares Amtsdorf 
indem Herzogth. Sachjen, im: leipziger Kreisan— 
theile, im Amte Eilenburg, 23 Stunden weſtlich 
von Eilenburg, rechts ab von der Straße nach Leips 
zig gelegen. Es iſt nad) Liemehna eingepfaret, hat 


| Musfgw se r, 


„so Käufer, 160 Einwohner und 213 Hufen. Auf 
den Karten heißt es u Musſchleina, oder 
Mutzſchlehno. 2 
—Mutzſchwitz, Mutſchwit, ein Dorf im 
Königreich Sachſen, im Meißniſchen Kreife, im 
Kreisamt Meiffen, zwiſchen Meiffen und Döbeln, 
3 Stunden öftl. von Döbeln entfernt gelegen. Es 
iſt blos mis ı Haufe nad) Ziegenhain, übrigens ‚aber 
nah Ryſſeina, eingepfarrt, gehöre mit 7 Hufen. 
amtsfäf. zum  Nittergute Graupjig, und mit 8 
Hufen ſchriftſaͤſ. zum Rittergute Goͤdelitz. —* 
Hat 12 Haͤuſer und bo Einwohner, unter letztern 
7 Bauern, 2 Gaͤrtner, 3 Häusler. Nahe dabei, 
werden ſchieferartige blau⸗ und roͤthliche Steine 
gebrochen und zum Mauern verbraucht. (8. | 
auch Metzſchwitz. 
Mylau, Myhlau, Mohla⸗ Muͤhlau, 
Mihlau, in Urk. des 13. Jahrhunderts Milin, 
ein altſchriftſaͤſ. Rittergut und dazu gehoͤriges Va⸗ 
ſallenſtaͤdtchen im Koͤnigr. Sachſen, im Voigtlaͤndi⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 3 Stunde füdweits 
lich von Reichenbach entfernt, an der Gölzſch gele: 
gen. - 

Das Städtchen Mylau beſteht aus einem Schloſ⸗ 
fe, 2353 Haͤuſern, einer Pfarrkirche und Schule. 
and 1900 Einwohnern. Im J. 1779 lebten Yier 
in 243 Familien 722 ertwachfene Einwohner, mel: 
che 92 Kühe und 6 Schaafe beſaßen. Diefer Ort 


u genießt noch jeßt mehrere Freiheiten und Vorzüge, 


mit welden er fhon im J. 1365 von dem Kaijer 
Karl EV. begnadige wurde. Auch bezahlen die Eins 
wohner feine Steuern und Schode, hatten fonft 
gar feine, jet nur die Hälfte der Acciſe, und find, 
mit Ausnahme. der Kriegszeit, von aller Einquartie 


zung frei. MWebrigens hat der Dre das Recht, 


von. dem. nach ‚Leipzig beſtimmten Floͤßholz auf den 


% 


Goͤltzſch 76 und mehr: -Klaftern ſich auszuſetzen, 
welches gegen Berechnung an die Einwohner ver⸗ 
kauft wird. — Zu dem Rittergute Mylau gehören, , 
außer. dem ‚Städtchen, noch ſchriftſaͤſ. Oboer muͤh⸗ 
‚Iäu, nebſt den 3 Muͤhlen daſelbſt: Schönbrunn. 
bei Lengefeld; der qrößte Theil von Weifenfand. 
mie 3 Mühlen; - Wald: over Wolfspfuͤtze (faſt 
ganz) und ein Theil.von Lamzig, auch Theile 
von KHeinsdorf (Hnterheinsdorf), : Rotzſchau, 
Ruppelta, Schneidendbad, nebft Rößenmuüh— 
le und Waldkirchen. — Die bdiefige Kirche 
und Schule. ſtehen unter der Inſpect. Plauen und 
der Kollatur des hiefigen -Ritterguts. Es find ar 
der Kiche ein Paſtor und ein Diakon. angeftellt. 
Das Diakonat wurde zuerſt im %. 1708 gegründet. 
Eingepfarrt nah Mylau ind: Foſchenroda, Frieſen, 
Lamzig, Obermylau, Rotſhan und das koͤnigliche 
Alaunwert. 

Die Haͤuptnahr ung der Einwohner beſteht 
in der. Woll: md Baumwollſpinneri und 
Weberei. Eine der eriten und größten Spinn— 
muͤhlen in Sachen, iſt die des hiefigen Kaufmann 
C. ©. Bruͤckner. Zu diefer Spinnfabrit wurde 
der Geund im 3. 1808 gelegt, wo Hr. Bruͤckner 
theils von dem Gutrsbefiger Gohle das leerſtehende, 
dert Verfall nahe ‚gefommene Mytaner Schloß 
in Pacht nahm, theils die, Auf den Wege nad 
Reichenbach ſeitwaͤrts gelegene: Walkmuͤhle käuf, 
lid an fih brachte, — Nachdem beide‘ Gebäude 
zweckmaßig verändert und eingerichtet worden was 
ren, lieg der Befiser in die Mühle die: fogenannten 
WVorbereitungsmwerfe: verlegen, um das vor 
beifließende Waſſer zu deren Umtrieb zu benußen, 
und im Schloſſe die Feinſpinnmaſchienen, 42 
an der Zahl, aufiegen und in Gang bringen. Nach 
einer commiſſariſchen Befichtigung der Anlagen ward 
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dem Befiker. die, für den voigtländiichen Kreis für 
2. Sahre ausgefekte Iandesherrlihe Spindelprä 
mie. . Um der ‚Fabrik eine größere Ausdehnung zu 
geben, ließ Hr. Brücdner im 3. 1811 unterhalb 
des Städtchens, in -einem freundlichen Thale, au 
der daſſelbe durchfträmenden Gölsfh, ein neues Ge: 
bäude aufführen, welches 112 Ellen lang, 24 Ellen 
tief ift, und, außer der Manferden, 3 Stode in. 
dev Höhe bat, , In dem unten Gtod. nun. befinz 
den fih 2) das Triebwerk, befichend in. einem 
großen, ıı Ellen im. Durchmeffer haltenden Waſ— 
ferrade, welches das Steinrad, den Drehling and 
die, mit ſchweren eifernen Rädern verfehenen Wels. 
fen in Bewegung feßt; 2) die Spindelfchleifes 
reis; 3) die Krempelei mit den. nöthigen Streck— 
und Kannzeugen; 4) die Schreibftube, wo zuz 
leic) das Garn gewickelt-und gepackt wird; 5) die 
umnelisenter crlage und '6) einige, 
Bohnzimmer, — Drei uͤber einander befindliche, 
66 Ellen lange, ſehr helle Säle enthalten 64 
Seinfpinnmafchienen , ‚welche -»vermittelft [ederner Rie— 
‘men, von der belatteten Welle auf die Beiſcheibe 
des Hauptrades berabgehend, in Wirkfamfeit gefebt 
werden. Diele Vorrichtung gewährt, nicht nur dem 
Spinner ‚große. Erleichterung, ſondern bringt auch 
den Vortheil, daß. das Garn. einen gleichmäßigen. 
Draht, und. ‚dadurch die gehörige Feſtigkeit erhält, 
— In einem Aten Saal ftehen noch 16 Feinſpinn⸗ 
— die von Menſchenhaͤnden gedreht wer⸗ 
Die Weiffen ſind überall, wo ein paſſendes 
en vorhanden ‚war, angebracht. — - Den 
oberfie, Boden wird zu. Reinigung der Foben 
Baumtvelle benußt, weiches zum. Theil ebenfalls . 
durch Maſchienen gefehieht. ‚Die Befchläge auf die 
Krämpeln werden in der Fabrik ſelbſt verfertigtz 
an welchem Behufe mehrere Mafchienen angeſchaft 
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worden finds auch if in einem Nebengebäude ein? 
Schmie de und cine Schloſſerei angelegt, „wos ' 
rin fogleid) alles hergeftelle werden kann, was an 
Reparaturen -vorfällt,: oder die Vervollkommnung 
der Mafchienerie erfordert, — Ein anderes, der 
Fabrif gerade gegenüber ftchendes Gebäude, iſt zu 
Aufbewahrung der nörhigen Holzvorraͤthe beftimmt, 
Mer dieſe Fabrik in Augenfchein nimmt, muß jeine 
Freude haben Über die Ordnung, mit welcher alles 
betrieben wird, und Über die rege Thärigkeit, wels 
che überalf herrſchend iſt. Selbſt viele Kinder von 
8 — 135 Jahren find dabet beſchaͤftigt, doch keines— 
weges zum ee ihres Schulunterrichts; dent 
es it. in der Fabrik für fie ein eigner Lehrer anges 
fielft, welcher. jedem Kinde täglid 2 Stunden lang 
Unterricht ertheilt. — In beiden Fabrikanlagen find 
überhaupt gegen: 700 Perfpnen: angeftellt, welche 
ausſchließlich durch diefelben ernähre werden. Man 
ſpinnt von No, ı2 bis No. 130; und wöchentlich 
- Ffönnen leiht 4000 Pfunde ‚Garn fertig werden. 
Auch werden alle Sorten Strid:und Tambous 
gingarme geliefert. Im J. 1804 waren unter 
den Einwohnern Mylaus: 1: Schleierherren, a 
Wollenzeushändler, I2g Leinweber: (mit 203 —— 
fen und 65 Lehtlingen,) 6: Berker, 3 Böttder, 6 

Fleiſcher, 1: Glafer, 2 Lohgetber, v Seifenfieder, 
r Seiler, 3 Tifchler, - 2 Wagner u. ſ. w. übers 
haupt gegen 550 Profeßioniften,: Es wurden jaͤhrl. 
. im Durchſchnitte 15,000 Stuͤck -Muffelin, 170 
Stuͤck/ wollne Zeuge, 300 Stuͤck rohe Kattune ges 


fertige. Wirker und Sirter innen ‚werden 


| hier nicht geduldet. 

Nur 3 Stunde vom der Stadt, - unfern der 
Strafe von Reichenbach nach Plauen, ſteht ein 
koͤnigl. Alaunwerk, welches etwa 30 Menfchen 

beſchaͤftigt. Den Alaunſchlefer bricht man theils 
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in einem nahen ist; und in Schächte, welche 
Barin abgefunfen ſind, theils bei dem Dorfe Lim 
bach, an der Straße von Plauen nah Reichenbach. 
‚Der hiefige Bruch ift über 100 Fuß tief und liegt 


unter einer. Biß 16 Fuß ſtarken Schieferdecke. Det 


Alaunſchiefer beſteht aus Thonerde, mit mehr oder 
weniger Kalkerde, bituminoͤſen Theilen und Vitriol⸗ 
ſaͤure, ſieht graulich, auch dunkelſchwarz aus, glaͤnzt 
‚bald "mehr, bald. weniger, giebt, wenn man ihn 
reibt, einen grauen Strich und einen häßlichen zufams 

menziehenden Geſchmack und bricht in großen Floͤtzen 
theils derb, theils in Kugelfdrmigen Stüden, Er 
wird erft gerdſtet und gebrannt, dann aber 
mit Waſſer uͤbergoſſen, woraus eine ſcharfe, gruͤn⸗ 
lich blaue Lauge entſteht, die man in 24 Stunden 


in einer zinnernen Pfanne ſiedet, und dann in eis 


nen ‚großen hölzernen Kaften leitet, auf deffen Bor 
den die allaunartigen Theile (Mehl genannt) fi 
anfegen. Diefe werden dann wieder in einer zins 
hernen, größtentheils mit Blei verfegten Pfanne 
Anfgelößt, und zu fogenannten Trauben gefotten, 
dur deren Wiederauflöfung ' endlih der Alaun 
entfteht. Die hieſige Alaunhuͤtte liefert jährlich an 
400: Zentner, welche geößtentheils im Inlande abger 
ſetzt werden. Den Vertrieb und ‚die Auffiht über 
das Werk hat der Bergmeifter des Amtes Voigtsberg. 
Einige Urkunden, das Städtchen Mylau betrefs 
find, findet man in Kreißig's Beitr. I. ©. 316 x. 
— Shööftl, von Mylau liegt der Hirfhftein, »- 

Myhlauiſche Lehnleuteſ. Netzſchkau 

Mulde, die; dieß iſt der Name zweier Fluͤſſe 
von faſt gleicher Staͤrke, welche ſich im Leipziger 
Kreife de⸗ Koͤnigreichs Sachſen, und zwar im Amte 
Colditz, Z Stunde von der gleichnamigen Stadt Yes 


gen Nord, zwifchen den Dörfern Kleins und Groß— 
Sermuth und Koͤtteritzſch (das erſtre liege mehr die 


lich, die andern - beiden mehr weſtlich) vereinigen, 
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Scene. beiden Fluͤſſe unterfcheidet man durch die Bei⸗ 
namen: Zwickauer oder Schneeberger, auch weiße 
pder weſtliche Mulde — und Freiberger oder dftlis 
he: Mulde; ſ. die beiden folgenden Artikel. Der 
vereinigte Strom aber beißt Ichlechehin die Mulde, 
auch die Milde oder Milde, wiewohl letztere Dez - 
nennung. oberhalb Grimma gar nicht, und von de 
bis nad) Eilenburg nur felten, dann hingegen ſehr 
Häufig „gehört wird: Daß aber/in alten Zeiten die 
Benennung Milde nicht nur, häufiger, ‚fondern aud) 
ausgedehnter geweſen ſey, bezeuget — außer urs 
kundlichen Schriften — auch der Name, des Schloſ— 
ſes Mildenſtein bei Leißnig. Demungeachtet iſt es 
aus verſchiedenen Urſachen wahrſcheinlich, daß man 
die Ausſprache „Mulde“ ale die richtigere und urs 
fprüngliche anzuichn habe, da der Name ohne Zweis 
fel Sorbiſchen Urſprungs, und in diefem Falle ofs 
fenbar mir dem der Moldan (Moldawa) im Boͤh— 
men cinerlei iff, welche ſogar von den Deutichen ' 
Böhmen gewöhnlich die Mulde ‚genannt wird. Die 
Benennung, „Milde“ mag ihren Urſprungeden, in 
unſre Gegenden eingewanderten Sachſen zu danken 
haben. 

Das ganze, Flußgebiet der Muͤlde erſtreckt ſi & 
über einen ehr, greßen Theil des, Königreichs Sach⸗ 
fen, über einige Dorfgebiete und. Städte des Königs‘ 
reichs Böhmen, über 2 Altẽnburgiſche Dörfer, über 
einen nahmhaften Diſtrikt ‚des, Herzogthums Sach; 
ſen, und uͤber einen Theil der Herzoglich Anhalte 
Deſſauiſchen Lande; es begreift gegen 140 geograph. 
Quadratmeilen. Schon hietaus laͤßt ſich auf die 
Menge des, durch die Muͤndung der Mulde abge— 
fuͤhrten Waſſers ſchließen; erhoͤhen aber wird ſich 
zinjve Vorſtellung davon, wenn wir erwägen, daß 
die Mulde ſaſt alle die unzaͤhligen Waͤſſer des ſaͤch⸗ 
ſiſchen, ſo waſſerreichen Erzgebirges einpfaͤngt. Und 
in der That wird aueh, der Suom, zuletzt chilbon⸗ | 
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welche. Eigenſchaft man jedoch nicht nut hiemals-6% 
nutzte, ſondern ſogar durch den großen Lachsfang 
Bei Senn aufgehoben bat. "-Die- Länge der Mulde 
von den Quellen der Zwickauer Mulde an beträgt, 
fobald man von den kleinern Kruͤmmüngen abfiche, - 
29 bis 30 geograph. Meilen, — von den Quellen 
der Freiberger Muide an nur 28 bis 29; die Niche 
tung ihres Laufes iſt — je nachdem man die erſtern 
oder die andern Quellen beruͤckſichtigt — im: Gan⸗ 
zen entweder nördlich oder nordnordweſtlich zu nen⸗ 
nen; letztere Annahme verdient wegen der Richtung 
des Erzgebirgs den Vorzug. Die Muͤndung des 
Stromes ift am linken Ufer der Elbe, im Anbalti 
ſchen, unweit des Staͤdtchens Roßlau an der Eibe 
3 Stimden: weftlich) und der Stadt Deſſau (14 
Stunden nördlich) beim ſogenannten ee 
au fuchen. 

| Mir betrachten nun lediglich den vereinigten 
Mꝛuli eaſtrom (ſ. oben) oder die Milde. Ihr Lauf, 
welcher 13 geograph. Meilen beträgt, ift im Allge⸗— 
meinen von Suͤdſuͤdoſt nach Nordnordweſt gerichtet, 
im. Einzelnen aber bis Düben (8 Meilen weit) faſt 
"nördlich, dann bis Bitterfeld (2 Meilen) faſt weſte 
Ti, zuletzt wieder nördlich. Auf dieſem Wege (ba 
rührt fie im Königreich die Städte Gihnma- (am 
linken Ufer). Nerchau (am rechten) Trebfen (am: lin 
ten). und Wurzen (Cam rechten) — die Schlöffer 
Döben, Trebſen, Wurzen, Riſchwitz; und Puͤchau 
— und die ausgezeichneten Orte Klofter  Nimbichen, 
"Böhlen und Mitzſchka; ferner im Herzogthum Sad: 
ſen die Städte Gilenburg, -Düben, und in einiger 
- Entfernung auch Bitterfeld, — «dann die Schloͤſſer 
Eilenburg, Hſchepline, Hohenpriesnitz, Gruhna, 
Duͤben, Loͤbnitz und Mildenſtein, jo wie die Orte 
Groitzſchunde Pouch; endlich in Anhaltſchen die 
StaͤdtegVJeßnitz,/ Aggada und Deßau. vr ER 


\ 
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Milde Hat nur wenig Zufluß, da fie meiſt in cher 
. nen Gegenden fließt, und dabei nur cin fchmales, 
nirgends Über 4 Meilen breites Flußgebiet hat; da: 
Her gewinnt fie wohl beträchtlih ‚an Tiefe (denn 
ide Boden wird immer weicher und lockerer), aber 
nicht fehr an Breite, welche nirgends Über 200 El⸗ 
"ken ‚geht, meift. aber nur 100 bis 130 Eilen beträgt: 
Am vechten Ufer empfängt fie: bei Förfichen die 
Thuͤmlitzbach; bei Neichen — alfo Trebſen gegens 
über — die Mutzſchner oder Cannewißer Bach; bei 
Dehnitz die Muͤhlbach; unter Eilenburg die Loßa; 
bei Düben die Authauſener oder Schwarzbach, und 
die Tornauer Bach; bei Kleutzſch im Deffauifchen 
endlich ‚die Möhlauer. Bad. Am linken Ufer flier 
Gen ihe zu: bei Trebſen die Cranichbach; bei Puͤchau 
der Landgraben; unter Bitterfeld die vereinigten 
Rhein⸗Loͤber⸗ und Leines Bäche, melde den ftärk 
fen Nebenfluß der Milde bilden; endlich bei Jeß— 
nitz das Jeßnitzer Waffen, — Das Gefälle der 
vereinigten Mulde iſt nicht ſtark, indem die Wees 
reshoͤhe ihrer Mündung 110, und die ihrer Entſte⸗ 
hung 480 — 490 parifer Fuß if; im Durchſchnitt 
kaͤmen demmach auf jede geograph. Meile noch nicht 
Bo Fuß, und in-der That darf man auf die letzten 
Meilen bei weiten nicht einmal dieſes Gefälle anneh⸗ 
men, — Ihr Fluß iſt noch bis Trebſen ziemlich 
ſchnell, unruhig und rauſchend, wird aber von da 
an immer ruhiger, obgleich er wegen der verhaͤlt⸗ 
mißmaͤßig geringen Breite des Stroms immer noch 
fehuell genug geht. — Einen Thalgrund bilder die 
‚Mulde nur bis nach Trebſen, indem. von’ bier an 
immer nur Ein Ufer (bald dieſes, bald jenes) hoch, 
ſteil und bergig, das andre hingegen meift ganz flach 
iſt; die letzte bedeutende Höhe ift am rechten Ufer 
der :Mildenfteiner Berg. Bis: nach Döben (unter 
Brimma) if das Muldenthal. ausgezeichner ſchoͤn, 
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and - vereint in fich grandioſe und hoͤchſt Tiebliche 
Bilder, wogegen es alles Rauhe und Metancholifche 
der. Muldenthäler im Gebirge ausſchließt; dabei ift 


es hoͤchſt fruchtbar, vortrefflich angebaut, befonders 


mit den frtteften Wieſen erfüllt, und zeigt eine 


unzaͤhlbare Menge von Obfibäumen. Tiefer unter 


wird das Thal feichter, und obgleich hoͤchſt anges 
nehm, darf es doc, kaum mehr fhön heißen; bei 
Trebſen verwandelt es fih vollends in’ eine breite, 


wieſenreiche, liebliche Aue; dieſes letzte Beiwort 


darf man ihr jedoch nicht Überall geben, da manche 


Stellen an der Nieder-Mulde haͤßliche Sandbänke, 


faure Wieſen, moraflige Ufer u. f. mw. aufmweifen, 


auch den Ergießungen fehr ausgefegt find, wogegen 


man durch Damme zwar an manden Drten (z. & 


rechts: bei Eilenburg, links bei Düben, u. f. 1.,)., 


aber keineswegs häufig arbeiter, Diefe Ergiefungen 


haben denn auch nicht nur viel Heeger (ſ. d. Artik. 


Eibe) fondern auch mehrere. Nebenarme: des Stros 
mes gebildet, von welchen jene bei Wurzen und Eier 
fenbutg die ausgezeichnetften find. — Unter den 
Producten der Mulde find der Lachs, und der, an 
ihren Ufern noch häufiger, als an der Elbe wohr 
nende Bieber die merkwuͤrdigſten; nächfidem der 






Fiſchotter umd die 35 Flußſchildkroͤte (beſonders 





bei Eilenburg). Landinkthlen treibt die Milde bei 
Srimma (eine vorgäglich große, "und eine fleinere) 
bei Böhlen (eine ganz unanſehnliche) bei Wurzen 
(2 ſehr große) bei Eilenburg (mehrere wichtige) wi 
ſ. w. Weiter hinunter trifft man faft nur Schiffe 


mühlen, — die erjte oberhalb Düben. Gefloͤßt 


wird auf der Mulde nur. bis nach Grimma, als 
den lebten Stapelorte für die, aus dem Mittel 
Erzgebirge tommenden Floͤße. Brücken führen über 
ben Strom ſelbſt bei Grimma, Eilenburg, Duͤben, 
Muͤhlbeck (alſo in der Mähe von Bitterfeld, nord⸗ 


— 
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oſtwaͤrts) Deßau, und in der Nähe es Miuldens 
horns, an der Straße von Deßau nach Berlin; 
über. -Nebenarme des Sthomes giebt es an mehrern 
Oten Brücden, de E. bei, Wurzen über den Muͤhl⸗ 
graben, bei⸗Gilenburg die alte Mulde; unter den 
Faͤhren, deren eine anſehnliche Zahl üb, zeichnet ſi ch 
in meiſten jene. bei, Wurzen aus. 

Die, Freiberger oder dftlide Mulde 
heiß. auch wohl die, oͤhm iſche (ihres Urſprungs 
wegen); » niemals, aber. bie ſchwarze, wie man 
varlleiiht. aus dem Damen, der weiffen Mulde, 
welcjen.vie. Zwickauer führt, ſchließen möchte; denn 
den Gegenjag zur weiſſen Mulde bilder das, - 
nit devjeiben zujammenfließende Schwarzwaſſer 
7 u. — Die Freiberger Mulde entſpeingt in 
Böhmen, und zwar im einem abgefonderten Diſttic— 
te der, zum Leutmeritzer Kreiſe gehörigen, - dem 
Fuͤrſten von Lobtowitz zuſtandigen Herrſchaft Dillin 
(Bylin), oberhalb. des Dorfes Moldau, welches’ in 
und über den zahlreichen flachen Schluchten ſehr 
> weit. verfireuc- Liegt, bie von den-verfihiedenen Quel⸗ 
Jen der: Mulde gebildet werten; in der Nahe der 
“ Küche dieſes gioßen Dorfes bilter ſich aus dem Zu: 
ſammenfluſſe dieſer Gerinne ſchon ein Eleiner Bach. 
Genauer zu reden, liegen die, Quellen ſelbſt faſt 
ohne Ausnahme auf dem Gebiete des Dörfchens Uls 
lexsdorf oder (tie es faſt allgemein genannt Wird) 
Vebelefen — ein Dertchen,- deſſen Lage unter die 
rauheſten auf dem’ ganzen Gebirge gehört, indem’ es 
auf dem hoͤchſten Punkte des guoßen‘, freien, durch 
höhere, Beige nirgends gefihügten Geuͤnewalder Pla 
teaus, bis zu einen Meereshöhe von 2500 parijer 
Fuß liegt, und daher «nur Jelsen einer ruhigen, miles 
den Lufe genieße. Die Meereshoͤhe der höchften 
Muldenquelle nimmt man am jicyerten (denn eine 
. genane Meilung fehls) zu 2430 bis 2460 parijer 


Mulde 667 
Fuß an, und da der Zuſammenfluß beider Mulden 
gegen 490 par. Fuß Über dem Meere gefehiehe,- fo 
‚beträgt: das gefammte Gefälle der Freiberger Mulde 
gegen 1960 parifer Fuß. Indeſſen find die Mul⸗ 
denquellen ſelbſt keinesweges die böchften im Flug 
biete, da die: Quellen der Zfchopau, ver Poͤhl, ver 
Schma, der Prefnis u. ſ. w. betlachtlich höher 
liegen (ſ. unter dieſen Artik.) Uebrigens erinnere 
ich, daß das Gruͤnewalder Plateau, welches dicht 
an dem, noch zu Sachſen gehoͤrigen, bei Holzhau 
im A. Frauenſtein gelegenen Ringelwald (ſ. u.) an⸗ 
hebt, unſtreitig einer der intereſſanteſten Punkte 
des Erzgebirgs iſt, indem hier außer den Quellen 
der Mulde auch die der Flöhe (3 Stunde ſuͤdweſt⸗ 
lich) und die. der Weißeritz (4 Stunde ſuͤdlich von 
den erflern; über den Urſprung der Weißerig trifft 
man in den bisherigen Geographien auf lauter Irr— 
thümer, f. u.) liegen; das Plateau iſt großentheils 
von den Dörfern Grünewald, Masdorf, Neudorf, 
- Mebeleßen und Neuftadt bedeckt, - und träge — aus 
Ber. einigen geringen Kraut- Kartoffels und Hafer: 
— deern, nur Grasland; über daſſelbe fuͤhren die 
Straßen ven Teplig und Billin nad) Franenitein, 
nad) Rechenberg, und nach Georgenthal (Joͤrgens— 
thal). Dod wir kehren zur‘ Freiberger. Mulde zus 
ruͤck. Sie erreicht nac den Laufe von ı£ Stun 
ben, in der. Richtung gegen Mordweit, und mit 
ſehr ſtarkem -Sefälle die Saͤchſ. Grenze. unzerhaib 
des Böhm. (Moldauer oder Muldiſchen) Zollhau⸗ 
jes, bei. dem anſehnlichen Holzhauer Floßteich, ſchon 
durch 2 Seitenbaͤche verſtaͤrkt, davon der eriie aud 

dem Sächſ. Hemmſchuchwalde, der andre von Gruͤ— 
newalde herabtommt. Hier bilder die Mulde: jchon 
ein tiefes, finftres Ihal, und. behält es bie nach 
Rechenberg- hinunter, von. wo an das letztre Bei⸗— 
wort nicht mehr anwendbar iſt. Der Floßreich, 
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welchen die Mulde mittelſt eines gegrabenen Neben⸗ 
armes bewaͤſſert, liegt gegen 1900 pariſer Fuß über 
dem Meere. Bon hier an fließt die Mulde gegen 
Weſtnordweſt bis unter Rechenberg, .alfo- faſt = 
Stunden. weit, wendet. fi) dann wieder gegen Mord 
und Nordweſt, yon Weigmannsdorf an gegen Nord: 
bis nach Bilbersdorf, dann in unzähligen Kruͤmmun⸗ 
gen gegen Nordnordweſt bis nach Noſſen; von hier 
bis Roßwein fließt fie in weftliher, von da big 
Mahlitzſch in nordweftlichen, dann: bis Döbeln wies 
der in nördlicher, dis nach Alt-Keißnig in weſtnord⸗ 
weſtlicher, zuletzt bis zur Vereinigung beider Scroͤ⸗ 
me in weſtſuͤdweſtlicher Richtung. Die Laͤnge ihres 
Laufes beträgt, ohne die vielen kleinern Krümmuns 
gen, 14 bis 16 geograph. Meilen; fie durchfließt 
im: Königreich die Aemter Frauenſtein, Freiberg, 
Noſſen (wo fie auch die Meißniſchen Aemter berührt) 
Leißnig mit Döbeln, Oſchatz (eine Exclave) und 
Colditz. Ihr Flußgebiet begreift: die Aemter Frei⸗ 
berg, Lauterſtein, Wolkenſtein (bis auf den Ditters⸗ 
dorfer Rittergutsbezirk und die Doͤrfer Eubenberg 
und Berbisdorf) Sachſenburg, Auguſtusburg ‚(bie 
auf 5 Orte) Nofien (bis auf die meiſten Erclaven) 
amd Leißnig mie Döbeln (bis auf. 2ı meift Kleine, 
Orte) ganz; außerdem F des A. Trauenftein, gegen 
az Quadratmeilen vom A. Schwarzenberg, gegen 
2 Duadrameilen vom A. Gränhayn, + Duadrass 
meile vom Amt Gryllenburg, ı Quadratmeile vom 
Amte Meißen, . eine Ofihaker Erclave (Rittergut 
Schwere), das Öftliche Fünftel des Amtes Rochlitz, 
und endlihd 3 Dörfer des Amtes Chemnitz; die 
Größe diefer gefammten Diftviste beträgt gegen 56, 
und mit den zum Flußgebiet gehörigen Böhmifchen 
Drefchaften fat 60 Quadratmeilen. Da nun das 
Gebter der Zwidauerr Mulde. Heiner ift, und die 
Freiberger ungleich: ſtaͤrkere Mebenfläffe has, als je⸗ 
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ne,: fo wuͤrde fie wenigftens mit groͤßerm Rechte 
für den. Hauptfluß gelten koͤnnen, als die weltliche 
Mulde. — Das erfte Saͤchſ. Dorf art der. Freis 
Berger Mulde ift Holzhau, welches jedoch zur 
Hälfte an einer Höhe hinauf ſich bis zum Ringel⸗ 
walde erſtreckt; an Holzhan ftöße ‚weiter unten der 
Marktflecken Rechenberg, wo das linke Ufer des 
Fluͤßchens vom hohen Rechenberg, dem hoͤchſten 
Berg längs der ganzen Mulde, beſtimmt wird; ums: 
ter bemjelben empfängt die Multe den erſten bedeu⸗ 
tenden Bach, melher auf Eimmerswalder Gebiet 
entipringe, und auf. faft allen Charten fehlt... Die 
Rechenberger Hofmuͤhle liege gegen. 1750 par. Fuß - 
Aber dem Meere. Hier geſtaltet ſich das Thal alfs 
mälich immer- fanfter und ſchoͤner, ſo daß es weiter. 
unten eines der Tieblichften im hoͤhern Erzgebirge 
if. Die Mulde: beräher ferner die Biermuͤhle, 
die Klaufniger Niedermähle Chier nimmt fie den, 
durch den Floßgraben verftärften Claußnitzer Bad 
auf), die Naſſauer oder Wolfiihe Oelmuͤhle (wo 
der Naffauer » Bach einfällt), die Haͤuſer des Ritters 
gutes Mulda (wo die Mulde die Hälfte ihres Ges 
fälles erreiche), das fhäne und große Dorf Mulda 
welches, glei Moldau in Böhmen, nach sem: 
uſſe benannt iſt; dieſer empfängt. hier die. ſehr 
anſehnliche Chemnitz, und die vereinigten Zethauer 
und Helbigsdorfer Baͤche), das untre Ende von Ran⸗ 
de, eine einzeln gelegene (auf Charten nicht bes: 
merkte) Muͤhle, welche zu Lichtenberg gehoͤrt, das 
untre Ende von. Weigmannsdorf (mo das Großhart⸗ 
mannsdorfer Waller linkse) und von. Lichtenberg 
wo die. beteächtliche Gimmlitz vechts ‚einfällt), eben: 
fo weiterhin des untre Ende: von Berthelsdorf linke, 
und jenes von Weißenborn rechts (mo ein Bach 
hineinfließt; die Weißenborner Bruͤcke iſt die erſte 
heträchtliche uͤber den Fluß; eig derſelben bat 
Ä k 
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diefer gegen 1100 parifer Fuh Meereshöhe). Unter: 
dem, zu Meißenborn gehörigen, Togenannten alten 
Kammer. (einem längft eingegangenen Eifenhammer, 
feßt einem Privarhaus) ift aus dem Fluffe der erfte: 
Kunftgraben, und zwar zur Linken, abgeleiter; ee. 
treibt das Langenrinner ſowohl, als das: nächft. Aber 
den Hütten gelegene Boch und Waſchwerk, geht 
bei den Hütten in eine merkwürdige Roͤſche ein, 
and treibt da, wo er wieder der. Mulde zufälle, 
das Pochwerk des neuen Morgenfterns. Der Fluß 
felbft hingegen treibt zwiſchen Weißenborn. und dem 
nahe überm rechten Ufer gelegenen KHilbersdorf zus: 
erft die Muͤllerſche, dann die Philippfche Pulvers 
muͤhle, dann die, Freiberger Tuchmacher : Waltmühr 
le, die ehemaligen Obermulder Hüttenwerke (f. dei 
Arsit.) nebſt beiftchendem Pochwerke; hierauf meh: 
rere Sezeuge auf den großen Untermuldner Huͤtten, 
insbefondre aud) das Eleine dafige Amalgamirwerk; 
endlich "die -Narhemahlmühle und die Hildersdorfer 

Mulvermähle u. ſ. w.; ‚unter Hilbersdorf aber die. 
große Freiberger Papiermuͤhle. Hier theilt ſich dee 

Fluß (mittelſt ſteinerner Wehre, deren es uͤberhaupt 

viele in demſelben giebt) in 3 Arme, und: gelangt 

fo unter” die merkwuͤrdige Huͤttenbruͤcke, über wels 

he die. Dresdner Chaußee führe, und welche über 

dem eigentlichen Flußbette gegen 20 Ellen fi ers 
hebt. Naͤchſt derſelben Tiegen die, zur Thieles und 
Warnakifhen Fabrik (ſ. Freiberg)‘ gehörigen: großen: 
Gebäude, nebſt mehrern Berggebaͤuden; -weiter ums 
ten: beruͤhrt der Fluß das Artillerie : Laboratorium. 
u. f. w. 2 hat. das Waſſer 1000 pariſ. Fuß 
Meereshöhe) und eine Rathsmuͤhle, dann links das 
Ende von Tuttendorf, rechts das von Conradedarf, 

und weiterhin den Veraflecken Halsbväcke,; wo bes; 
kanntlich die Halsbruͤckner Silberhuͤtten und beſon⸗ 
ders das Amalgamirwerk nobſt mehrern Muͤhlen uf. 
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w. durch. die Mulde in Umtrieb ſtehen. Hier iſt 
zur Linken der ſchiffbare Kurprinzencanal aus dem 

Fluſſe abgeleitet, geht jedoch an manchen Orten int 

Flußbette ſelbſt (f. feines Orts); Außer einigen Poch⸗ 
und Andern Werken treibt Hier die Mulde auch‘ die 

Mafchine des Hebehaufes am: Canal; weiter Unten 
fliege fie unter der intereſſanten Halsbruͤcke hinweg 

(fiche. Halsbruͤcke) und ſcheidet fodann Rothenfurt 
(recht) von Groß: Schirma (lin?) , nachdem fie bei 
ber Halsbrüde dur den Münzbach, bei Rothen⸗ 
furt (links) durch den Walthersdorfer Bach verſtaͤrkt 
wurde. Unter Ober⸗Gruhna empfängt fie (rechts) 
die anſehnliche Bobritzſch, berührt die Städte Sie— 
benlehn und. Noſſen, nimmt bei Noffen dein Eulen⸗ 
bay, bei Klofter Zelle (links) die Bitzſche, bei Rs 
jenthal (links) die Marbady auf, erreicht Roßwein 

‚in einer Meereshöhe von etwa 700 parifer Fuß, 
und wird (finds) durch den Striegiffluß anfehnlich 

verſtaͤrkt. Noch berührt der Fluß die Stade Die 
bein (in ‚einer Meereshöhe von 628 par, Fuß; der 
Strom umgiebt fie mit 2 Armen), das Domanial⸗ 
gut Klofer : Buch, die Stadt Leißnig, und das 
Schloß Podelwitz; auch empfäigt er, außer ber 
Zſchopau, nocd viel Baͤche, unter welchen nur der 

: Ofiger bei Mahlisfh und der Bauchlitzer unter 

Döbeln rechts — und» der Paudritzer oberhalb Leiß⸗ 

nig, fo wie der Maynjer oder Manzbach bei Par, 
delwitz links ſich auszeichnren. Die Zſchopau aber, 

welche zwiſchen Piſchwitz, Schweda und Technitz 

ſich mit der Mulde vereinigt, iſt eigentlich nur dem 

Namen, nahe der Sache ſelbſt nach cin Nebenfluß 

der Mulde, da fie offenbar flärker if, als die 

. Mulde ſelbſt. Bemerkung verdient dabei der Um⸗ 

fand, daß das Waller "des Stromes nad) feiner 

Verbindimg mit der Zſchopau recht fichtbar zweierz 
dei Farbe hat am‘ rechten nem weiße 
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graue, am linken eine- reine Waſſerfarbe; dieß ruͤhrt 


von den Waſch-⸗ und andern Werken ber, deren die 


Mulde ſelbſt, und die in fie fallenden Wäffer (bes 
ſonders der tiefe Fürftenftollen, die Münzbad) und 


die Striegiß) fo viele — die Zſchopau dagegen nur. 
wenige, und auch diefe. weit im Obergebirge treibt. - 


Daher kommt es auch), daß die Lachſe hoͤchſt felten 
in der Mulde His nah Noßwein, wohl aber häufig 
in der Zichopau did zum Ningethaler Lachsfang ger 
u and ehedem bis nad) Wolkenflein gegangen 
eyn follen. Weberhaupe Außert fih der Nuben, 
welhen die Freiberger Mulde dem; Lande gewährt, 
weit weniger im der Fifcherei (nur der Forellenfang 
oberhalb Lichtenberg bis über Rechenberg hinauf if 


fehr wichtig) als im Berg⸗ und Huͤttenbau, und im. 


Sloßwefen; in beiderlei Ruͤckſicht iſt diefer Fluß 
von unſchaͤtzbarem Werthe. Wegen des Floßweſens 
bemerke ich, daß nicht allein Scheite aus Boͤhmen 
und den Saͤchſ. Grenzwaͤldern in die Freiberger Ges 


gend geflöge werden (davon f. den baldfolgenden. 


AÄrtik. Muldenflöße, Freiberger), fondern 
daß auch von Pilhwig an. diejenigen. Baltenflöße 
bier gehn, welche man auf der: Flöhe und Zichopau 
bis dorehin bringe. Auch die Zahl der Mahl: Del 
Ball: Brets und anderer Mühlen an der. Mulde 
iſt fehr ſtark. Michtige Brücken ber dieſelbe finder 
man bei Meißenborn, bei den Untermuldner Huͤt⸗ 
gen, bei der Hilbersdorfer Hornmühle, beim. Huͤt⸗ 
senberg Can der Dresdner Straße), bei Turtendorf, 
beim Amalgamirwerk, die Halsbrüde, bei Sieben⸗ 
Ichn, bei Noffen (2), bei Klofterzelle, Roßwein, 
Döbeln (2), Zehnig, Leißnig, . und Atleißnig, 
welche letztere jedoch für Frachtwagen verſchloſſen 
iſt; eigentliche Fähren gehn Über den Fluß nirgends. 
— Daß die Mulde nirgends weiter von fo hohen, 
Bergen einzeſchloſſen wird," ale bei Rechenberg, iſt 
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ſchon erinnert; zu bemerken aber ift noch; daß der 
Fluß von — bald ſteilern, balb ſanftern — Ber; 
sen überall begleitet iſt. Die ſchoͤnſte Partie 
des Muldenthales iſt unfireitig ‘die von Noſſen big 
Döbeln; eine intereffante Anficht aber. giebt daffelbe 
wohl Überall, und eine reizendere finder man felten, 
als diejenige, welche es bei Hohenlauft (unter Roß⸗ 
wein) und über Rörteriäf (in der Koldiger Ge⸗ 
gend) darbieteti’ 

Die Zwidaner: oder weſtliche Mulbe 
Heißt auch die Schneeberger Mulde, die wei— 
Be Mulde (zum Unterfchted vom Schwarzwaſſer), 
ja auch nicht ſelten die Voigt laͤndiſche Mulde, 
In den meiſten Schriften findet man ſie als den 
Hauptfluß angegeben, in welchen ſich die Freiberger 
Mulde ergieße; dieß iſt aber durchaus irrig, da die 

letztere am Vereinigungspunkte merklich ſtaͤrker iſt, 
a vielleicht durch die Zſchopau allein fo viel Waſſer 
erhaͤlt, als die Zwickauer Mulde unter der Colditzer 
Bruͤcke hinwegfuͤhrt. Dagegen iſt es gegruͤndet, daß 
die weſtliche Mulde einen laͤngern Lauf hat, als die 
oͤſtliche, und diejenige Quelle des Muldengebietes, 
welche nicht nur am hoͤchſten, ſondern auch von Defz 
ſau am weiteſten liegt, nehmlich die des Schwarz⸗ 
waſſers bei Gottesgabe, gehoͤrt der weißen Mulde 
gu. — Die Zwickauer Mulde, welche an ſich ſelbſt 
ungetheilt dem Koͤnigreich Sachſen zugehoͤrt, ent⸗ 
ſpringt in dem, zum voigtlaͤndiſchen Kreiſe gehöris 
gen Amte Delsnig, und zwar am nördlichen Abhange 
derjenigen Anhöhe, welche unter dem Namen’ dee 
Knttenheide oder der Schöneder Höhe bekannt if, 
und ſich troß ihrem fanften Anfteigen doch zu einer 
Meereshoͤhe von etwa. 2500 pariſer Fuß erhebt. 
Dieſe Höhe, welhe man am paffendften ein Pla⸗ 
teau nennen Bann, darf man als eine Art von Ges 
birgsſtock betrachten, da von derſelben 2 Fluͤſſe (die 
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Mulde und die Zwodta) und mehrere anſehnliche 
Baͤche (beſonders der Lohbach, Eiſenbach und Ebers⸗ 
Bach). faſt nach allen Weltgegenden fließen. Die 
Muldenquellen insbefondere, deren man bald michr, 
hald weniger rechnet (wie faft bei allen Fläffen), lies 
gen nordöftlich und äftlich beim Freiſtaͤdtchen Schds 
ned, ‚2000 bis über: 2100 parifer Fuß über dem 
Meere, folglich viel tiefer, als die der Zichopau, 
des Schwarzwaſſers, ſelbſt der öftlichen Mulde (f. 0.) 
and nur bald fo hoch, als die Elbquellen. Durch 
mehrere Bäche, welche in den finftern Wäldern bei 
der Sachfenberger. ehemaligen Glashütte ‚entipringen, 
und duch die im Wald gelegenen ſtatken Floßteiche 
beträchtlichen Zufluß haben — wird die Mulde fehr 
bald zu einem anfehnlihen Bache, weshalb fchon 
nahe (3 Stunde) unter den Quellen zwei Floßgraͤ— 
ben (fie gehen nordwaͤrts in die dort noch fehr ſchwa⸗ 
he Goͤltzſch bei Auerbah, und. dienen zur Eifters 
Scheitfloͤße) daraus abgeleitet find, denen man jedoch 
zur im Fruͤhjahr Waffer zufommen läßt, Die Mul⸗ 
de fließt zuerſt eine Meile weit nordoͤſtlich His, Tan⸗ 
nehergsthal (Dorf und Hammerwerk), wo fie. rechts 
ein bedeutendes Mafler empfängt, — dann big unter 
Rautenkranz (wa fie rechts die große Pyra erhält) nord⸗ 
waͤrts, auf welchem Wege (von ız Stunden) fie auch 
das Meffingfchlagwerf bei Rautenkranz treibt, Sie 
fließt weirerfore nocdöftlih beim Schönheider Ham⸗ 
merwerk vorbei bis zum. Muldenhammer, vinem 
eingegangenen Hammerwerf, nimmt auf diefem Wege: 
rechts die Wilzſch und das Eybenſtoͤcker Waſſer, links 
aber den Schönheider Bach, und unterm Mulden⸗ 
Hammer auch den Stüßengräner anf, treibt ſodann 
bei. einem fehr gewundenen öftlichen Laufe den Schwer 
felhuͤttenhammer (Neidhardsthal), den Königlichen — 
gur Zeit Ungangbaren — rothen oder Wolfsgruͤner 
Kammer (Dbers Piauenthal), den fhöngchanten Uns 
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ter⸗Plauenthaler Hammer, wo ſie rechts die ſehr 
anſehnliche Bockan aufnimmt, — und die Gezeuge 
Bes. Schindlerfhen Blaufarbenwerkes unter Albernau, 
oberhalb deffen. ihr auch der Sofer Bach zuflieht. 
Hier nimmt der Fluß einen nördlichen. Lauf an, den 
er erft bei Niederfchlemg in einen nordweftlichen um⸗ 
wandelt; ‚parallel mie ihm fließt größtentheils der, 
beim Blaufarbenwerf abgeleitete, nach dem Auerham⸗ 
mer und dem Königl. Blaufarbenwerk zu Oberfchlema 
geführte Kunftgraben ; welcher auch duch den Zſchor⸗ 
“ Jaer Bach verfiärtt wird; die Mulde felbft Hingegen » 
‚Beräht, nachdem fie den Bockauer Bach erhalten hat, 
Die ehemalige Silberhütte bei Aue, und diefes Städt: 
chen ſelbſt, wo ſich mit ihe das eben fo ſtarke Schwarz⸗ 
waſſer (ſ. d.) vereinigt. Beim RS. Elöfterlein fälle 
ihr das anfehnlihe Lößniger Waſſer (rechts), und 
Hei Nicderfchlema das Neuftädtler oder Schlemer, 
durch den gedachten KRunftgraben fehr verſtaͤrkte Wal: 
‘fer zu. Beim Schloffe Stein, wo fie vehts den 
Martenſteiner Bach aufnimmt, erhält fie eine weſt⸗ 
nordweßsliche Richtung, welche‘ fi ch bei Bockwa in - 
eine nördliche allmahlig ummandelt, bei Glauchau im 
Allgemeinen fih zu einer nordöftlihen, bei Pentg 
‚aber (Z Stunde unterwaͤrts) zu einer nördlichen ges 
ſtaltet, und — obſchon mit vielen kleinen Krüms 
mungen — bis zum Zufammenfluß. beider Mulden 
‚als ſolche fih erhält: Auf dieſem Wege berührt der. 
Fluß das Schloß Wieſenburg (links), das D. Bockwa 
Lvechts), die St. Zwickau (links), das: D. Meofel 
(links), die St. Glauchau: (rechts), den Flecken Res 
wmißa (zu beiden Seiten), die'St. Waldenburg (linke) 
und das D. Altfiadt (rechts), Schloß und Dorf Wols 
tenburg (zu beiden Seiten), die St. Penig (meift 
rechts; den hieſigen, ſehr weitgeführten Mühlgraben 

kann man als’ eineh befondern Arm des Fluſſes ber 
trachten), Schloß und D. Rochsburg (meift links) die 
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St. Lunzenau (links), die Stade Wechfelburg (vechts), 
die St. Rochlitz (Tinte), die St. Eoldig (rechts). 
Ueberhaupt liegen an der Mulde .g Städte (denn 
Eybenſtock ift Aber Stunde davon entfernt), : 1% 
Schloͤſſer (meift Bergſchloͤſſer), 6 große Hammerwers 

2e,:xr (oder 3) Ölaufarbenwert, 4 einfache Hämmer, 
7 Papiermühlen u. f. w. Auf dem ganzen Wege 
von Stein bis zu ihrem Ende nimmt fie; folgende 
anfehnliche Bäche und Flüffe- auf: das Weißbaͤcher 
Waſſer (links), bei Wiefenburg das Wildenfelſer Waſ⸗ 
fer (vechts), bei Wilkau den ftarken Kirchberger Bad 
deffen Gebiet allein 24 Quadratmeilen begreift (links), 
bei Zwickau den: Reinßdorfer Bach. (vechts), bei Poͤll⸗ 
wis den Morizbah (links), bei Niedermuͤlßen den 
ſtarken Muͤlßenbach (rechts), bei Reinholdshayn die 
Lungwitz, welche faſt ein Fluß zu nennen iſt (rechts), 
bei Altſtadt das Calenberger Waſſer (rechts), bei Wol⸗ 
kenburg das Chursdorfer Waſſer (rechte), weiter ums 
ten den Frohnbach Crechts), bei Rochsburg das Burg⸗ 
ſtaͤdter Waſſer (rechts), bei Lunzenau den Elßbach 
(links), unterhalb Göhren die Chemnitz (rechts ˖ der 
‚einzige bedeutende Fluß diefes Gebietes), bei Fifch: 
heim den Kolkauer, und. unter- Rochlitz den Döhlener 
oder Milkauer Bach (vechts), bei: Weyditz die Weiße 
bach und bei Seupahn die Schwarzbach (links), bei 
Laſtau endlich den ſtarken Geringswalder Bach (vechts). 
Dean bemerkt Teiche, wie wenig Zufluß die Mulde 
von der linken Seite erhält, indem das Kirchberger 
Waſſer das einzige beträchtliche iſt; auch ift von Zwi⸗ 
au an ‚die linke Seite des Gebietes der Mulde aufs 
‘fallend ſchmal. — Das gefammte Flußgebiet der weſt⸗ 
lichen Mulde iſt gegen 50. Quadratmeilen groß, mes 
‚von wegen des Schwarzwaffers ı4 zu. Böhmen, und 
‚wegen des Dorfes Nusdorf bei Hohnftein „5 zum 


Altenburgiſchen gehören; in Sachſen begreift daſſelbe 


‚gegen 4. Quadratmeilen vom Amte Oelsnitz, das A 
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Schwarzenberg bis auf 12 Q. Meilen in-Often, die 
Aemter Gruͤnhayn und: Stollberg bis: auf 2 Q. Mets 


‘Sen in Suͤdoſt, die. Schönburgifchen Lande bis auf die 


Gegend von Meerane: und das RG. Ziegelheim (ges 
gen 14. D. Meilen), die ganze Herrfchaft Wildenfels, 
gegen 3 D. ‚Meilen vom A. Zwidau, 4: D.. Meile 
vom A. Borna (die RG. Wolkenburg und Kauffun⸗ 
gen), 2 Drittel von! A. Rochlitz, aD. Meilen vom 
A Colditz, und 4 Dörfer des A. Leifinig. — Ohne 


die kleinern Kruͤmmungen hat die Mulde einen Lauf 


won 14 bis 15 geographiſchen Meilen, und. im All⸗ 
gemeinen geht er: nach Nordnordoſt. Der. gefammte 
Fall: des Flufies beträgt gegen 1550 parifer Fuß, alfo 
am 400 Fuß weniger, als: der, der. Öftlichen Mulde, 


welche gleichwohl einen fürzern Lauf hat (f. o.) Dem⸗ 


ungeachtet. geht der: Fluß beider Diulden im Ganzen 
in gleicher Geſchwindigkeit, weil die Zwickauer Mulde 
mach Verhaͤltniß weniger Breite hat. Die Mitte ih: 

res Gefaͤlles erreicht ſie bei Bockau; ihre Meereshoͤ 

beträgt bei Schoͤnheide gegen 1650, bei Unterplauen⸗ 
chal gegen 1400, bei Aue gegen 1150, . bei Stein 
gegen. 1000 , bei Wiefenburg: gegen g00, bei. Zwickau 
nach v. Gersdorfs Meflung 811, bei Glauchau ges 
‚gen 750, bei Waldenburg 'gegen -680, bei Penig ges. 
‚gen 620, bei. Rochli (nach v. Charpentier) gegen -550, 
bei Colditz gegen Jop patifer Fuß. — Obgleich die 
Mulde nirgends in einer Ebene fließt, ſo bildet ſie 


"Boch in der Mitte ihres Laufes, naͤmlich von Nie⸗ 


derhaſelau (1-Meile über Zwickau) bis unter Schlag⸗ 
wis (1 Stunde unter Waldenburg) ununterbrochen 
ein jo hreites Thal, daB man. cs vichnehe eine Aue 
nennen möchte; fie geſtaltet fih dadurch, daß zwar 
auf Einer Seite (bald rechts, bald links — doch viel - 
häufiger rechts) fkeile Höhen nahe an den Fluß ruͤcken, 


‚aber ‚an der andern „minder. fteile,- jedod höhere Ber: 
ge immer erſt in, einer Entfernung von 1000 bie 


— 
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2500) Seit. anheben: Der Charakter diefer Thal⸗ 
Auen iſt ſehr ſanft und lieblich, bietet dem Mahler 
unzaͤhlbare Punkte zu gefaͤlligen Darſtellungen an, 
entbehrt ‚aber der grandioſen, erhebenden, ja hier 
und da fihauerlihen Anblicke, welchen die obern und 
untern, meift fehr tiefen, und oft aud) engen Miuls 
denthaͤler darbieten. : Sie trägen: in den obern Ges 
genden, bis nach Auerhammer; den Charakter eines 
kruͤben, feierlichen Ernftes, welchen die feltenen Drt: 
fhaften nur wenig unterbrechen, die tiefen: Nadel⸗ 
‚waldungen hingegen auf den. fehr Hohen. und fteiten 
Bergen faft immer unterhalten: Unter Aue ——:defr 
fen 3faches Thal zu den fchönften Partien an‘. der 
Mulde gehört — findet man zwar bis nad) Kalkgrün 
ebenfalls: lauter hohe und bewaldete Berge; aber ihre 
Geſtalt ift viel freundlicher, und das Ganze: fpricht 
traulicher zum Gemuͤth, weil überall Spuren; menſch⸗ 
lichen Fleißes den: Blicken begegnen. Von Kalkgrün 
Bis. Miederhafelau finden fih wenig Maldungen, aber 
defto mehr Dörfer, und dieſe Partie -darf man zu 
den freundlichften Gegenden des Landes: rechnen. Das 
untre Muldenthal (von Wolkenburg an) zeige Übers 
all (am wenigften bei Penig) eine fo reißende Ge: 
ſtalt, als wenige Gegenden von Sachſen: hier mis 
chen ſich die Bilder der Größe und Lieblichkeit, der 
rauden und freundlichen Mari, der menſchlichen 
Thaͤtigkeit und der unwirthbaren Einoͤde zu einem 
uͤberaus intereſſanten Ganzen. Die ſchoͤnſten Punkte 
deſſelben ſind das Felſenthal oberhalb Rochsburg, das 
Wechſelburger Thal und die Gegend von Laſtauz; die 
fhönften Anfichten von oben herab finder man Auf 
dem Rochlitzer Berge, auf dem Burgberg bei La— 
ftau, auf der Öftlichen Höhe bei Wechſelburg, auf 
tem Rochsburger und dem Wolkenburger Schloſſe. — 
Anfehnliche Bruͤcken (davon aber nur wenige fteinern 
ſind) gehn über ‚die Mulde: bei; Colditz/ Rochlitz, 
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Wechſelburg, aczenn, Rochsburg (zur Zeit iſt hier 
eine Faͤhre, aber der Riß zu einer ſteinernen Bruͤcke 
ſchon gemacht), Penig, Wolkenburg, Waldenburg, 
Zwickau, Silberftraße, Wieſenburg, Kalkgruͤn (die 
fogenannte Fährbrüde), Stein, Niederfchlema,. Aue 
and, Muldenhammer. Unter den zahlreichen Wehren 
zeichnet fich das. feinerne beim Schindlerfhen Blau⸗ 
farbenwert aus. — Balfenflöße gehn auf der Mulde 
jegt gar nicht mehr; wohl aber werden jährlich 5 bis 
6000 Klaftern Scheits und Stodholz aus den Grenz⸗ 
wäldern nah den Hammerwerken, Blaufarbenmähr 
len a. f. w. und nach_Schneeberg und Zwickau ges . 
floͤßt; deshalb giebt e8 an der Mulde 11 Floßholz 
plaͤtze. Ehedem ging diefe Scheitfläße bis nach Col⸗ 
ditz Hinab. Der hiefigen Muldenflöße wird be 
reits in Urt. vom J. 1275 gedacht; fie ſcheint alfo 
weit älter, als. die Freiberger zu fein, von. der.die . 
erfien Spuren im ı5ten Jahrhundert vortommen. 
Die zwickauer Muldenflöffe veranlaßte in dem 18. 
and 16. Jahrhundert große Streitigkeiten zwiſchen 
dem zwickauer Rathe und den Herren von Schöns 
burg und andern Edelleuten, welche das Flößen durch 
ihre Befisungen, wenigflens ohne Zoll, nicht 
geftatten wollten. So ließ unter andern Rudolph 
yon Tettau im 9. 1505 Boͤcke in’s Waſſer fer 
ken, nm das Flößen zu hemmen; und er nahm fie 
nicht ehe weg, bis der zwickauer Nach ſich zu einer. 
Geldverguͤtung verfanden hatte. So ließ auh Aus 
dolph von Planiz im 5. 1508 bei Camspdorf - 
einen Rechen über die Mulde zichen, den aber die 
zwickauer Bürger eigenmächtig zerflörten. Die Streis 
tigkeiten Aber dieſe Flöffe, befpnders mit denen von 
Schöndärg, dauerten bis in's 17. Jahrhundert 
fort, . wurden aber von der Landesregierung meiſtens 
zu Gunſten Zwicau’s entſchieden. Set dürfen Sene. 
die Floͤſſe rnicht mehr. Röhren „und auf dem Strome 
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ſelbſt nichts flößen , als das zu ihren Sqhloſſern in 
Slauchau und Waldenburg noͤthige Bauholz — 
Durch die Muldenflöße werden 6 Hammerwerke, 
jedes mit 350 SKlaftern, 3 Blaufarbenwerte mit 
2000 Klaftern, die Städte Schnecherg (mit 1700) 
und Zwickau (nit 1800 Klaftern) verſorgt. Das 
Floͤßholz wird allemal ein Jahr vorher gefchlagen 
und aufgeftellt , dann im Winter an den Fluß ger 
ſchafft/ und im Fruͤhjahre, bei hinreihendem Waſ⸗ 
ſer, hineingeworfen. Man floͤßt in neuerer Zeit, 
heben den Scheiten, auch Stoͤcke. — An Fiſchen 

hat der Fluß eine maͤßige Menge, welche man zwar 
ungleich mehr, als in der oͤſtlichen Mulde, aber doch 
wohl nicht genug benutzt. Einen wirklichen Lachs⸗ 
fang giebt es hier nicht; daher gehen die Lachſe bis 
in die: Zwickauer Gegend hinauf. — Bemerkens⸗ 
werth iſt noch die ſehr haͤufige Benutzung des Fluß 
ſandes, welchen das Waſſer von Zwickau an bis faſt 
nach Waldenburg in ungeheurer Menge abſetzt: ins⸗ 
beſondere baut man damit vortreffliche Fußſteige durch 
die der Ueberſchwemmung großentheils ausgeſetzten 
Thalauen, in welchen außerdem oft kaum fortzukom⸗ 
‚men fein wuͤrde. (&.) 

. Muldenfiöffe, die Freiberger Nicht 
ſtatiſtiſche, ſondern nur chorographiſche Notizen 
uͤber dieſelbe koͤnnen hier gegeben werden, und da— 
bei iſt der Gang der Flöſſe die Hauptfahe; eine 
genaue Angabe defielben aber fcheint um jo.nörhiger, 
als darüber bei Leonhardi und Engelharde fehr irris 
ge Angaben vorkommen. Alles in die Freiberger 
Gegend; zu -flößende Holz nämlich kommt dahin, 

von der Claußnitzer Muldenmuͤhle an, lediglich auf 
der Mulde ſelbſt, hingegen zu dieſer Muͤhle auf 
zwei ſehr verſchiedenen Wegen, naͤmlich auf der 
Mulde, und auf dem Georgenthaler Floßgraben, 
dem man auch von Caͤmmerswalde und von Clauß⸗ 
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nitz benennt. In die Mulde, wirft man das Holz 
3 Stunde oberhalb Holzhau ein, und zieht zur 
paſſenden Zeit den daſelbſt, hart an der Landesgren⸗ 
ze angelegten, anſehnlichen Floßteich unterm Saͤchſ. 
oder Hermsdorfer Zollhauſe; da treibt denn, dag 
ſtark anſchwellende Waſſer die. Exheite jo weit hin⸗ 
unter, dab nachmals die Mulde felbft (befonders im 
Frühjahr) gar wohl daſſelbe befördern kann. - Das 
bierzu verwandte „Holz kommt theils. aus den 
Saͤchſ. Grenzwaͤldern, nämlih ans. dem gegen Oft 
gelegenen, Halb in den Altenberger und. Halb in deg 
Frauenſteiner Bezirk gehörigen Hemmſchuchwalde, 
aus dem (jekt freilich fehr ruinirten) Creutzwalde, 
nordweftlich ‚bei Hermsdorf; ferner. aus dem Toͤp⸗ 
ferwalde, deſſen tiefiter, ſuͤdlicher Theil an bie. 
Mulde ſelbſt ſtoͤßt (gemöhnlich Heißt er der Herms⸗ 
dorfer. Wald), aus. dem oſtwaͤrts bei Holzbau ger 
Iegenen, fogenannten ſchwarzen Buſch (urfpränglich 
einem Theil des Fiſchers) und ‚endlicd aus einem. 
großen. Diſtricte des. Fiſchers, wie er eigentlich — 
oder des Mingelwaldes, wie er gewöhnlich und alls 
gemein genannt wird (f.. Ringelwald). — ur 
sheils auf den, zur Herrſchaft Billin in Böhmen 
gehörigen Waldungen bei Neuſtadt und. Niclasberg. 
— Der. andre Hauptzweig dieſer Flöße, der Floß⸗ 
graben, hat feinen Anfang am Saͤchſ., mitten. im- 
Bohmſ. Gebiet. gelegenen Floßhaufe, in der. Mitte 
des großen Kichdorfes St. Georgenthal, gewoͤhn⸗ 


AUch Joͤrgensthal genannt, welches zur Gräfl,: Malte 


Being. Herrſchaft Dur. im Leutmeriger Kreife: ges! 
hoͤrt, und. fih zum Theil an der. Flöhe, zum Theil 
an dem Berge. hinaufzieht, welcher das Fiöherhag: 
vom Thal des Rauſchenbachs trennt,. und fich ‚vers: 
möge feiner bewaldeten: Koppe zulekt gegen 2560, 
pariſer Fuß uber, das Meer erhebt. Dem bier ger: 
nannten Rauſchenbach hat man. Abrigens nicht nit, 
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demjenigen zu vertsechfeln, welcher in dem, eben⸗ 
falls in der. Nähe gelegenen Einfiedeler Walde fließt, 
und beim Dörfchen Raufhenbad, (f. Überhaupt dieſ. 
Art.) zur Linken in die Flöhe fällt; unſer Rauſchen⸗ 
bach enefpringe vielmehr in Böhmen, - hinter dem 

Grüneivaider Zollhaufe, und bilder auf eine anſehn⸗ 
liche Strecke, in einem tiefen Waldgrunde fließend, 
die Grenze von Sadfen. Der Anfangspunkt des 
Floßgrabens möchte etwa 2000 bis 2050 parifer 
Fuß uͤber dem Meere liegen, und ift am linken 
Ufer ‚der Flöhe. zu ſuchen. Er. windet fi) anfangs: 
am Georgenthaler Derge herum, komme fo..in den 
Grund des Rauſchenbachs, nimmt zur. Zeit des Fiör 
Gens fajt deffen ganzes Waffer auf, und gelangt — 
nad) mancher Windung durch den ſuͤdweſtlichen Theil 
des Ringelwaldes — auf die höchſten Fluren von 
Caͤmmerswalde, ducchfchneider den: Anfangspunkt des 
dafigen. Thalgrundes, geht unter der Dachel: oder 
Rackelbruͤcke hinweg, über welche der Weg von 
Seifen. u. |. w. nach Srauenflein und Dresden führt 
— windet ſich wieder in einen. Flügel des Ringel⸗ 
waldes hinein, kommt auf die ſuͤdweſtlichen, fehe 
hoch gelegenen Fluren von Claußnitz, und ins: Obers 
dorf dieſes Ortes. ſelbſt, wo er fih mit dem daſi⸗ 
gen: geringen Bache vereinigt; von hier an giebt es 
nicht mehr einen eigentlihen Graben, ſondern das 
Bachbette ift nur gut gereinigt und. etwas erweitert, 
Das Waſſer geht. demnach längs in’ Claußnitz herum: 
ter, und bringe das Holz bei. der, etwas iſolirt ges 
Jegenen Claußnitzer Muldenmühle . in die Mulde. 
Den beträaͤchtlichſten Abfall hat dev Graben auf den 
nordoͤſtlichen Fluren von Caͤmmerswalde/ wo er for 
gar einen recht intereſſanten Waſſerfall von 5 — 6 
Een Höhe, und viel kleinere Falle zeige: Der 
Pfarrer zu Cammerswalde hat jährlich eine Fuͤrbitte 
für..das Gedeihen diefer Floͤße zu Halten, amd du 
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kommt dafür einen Schragen Holz. Waſſer giebt 
man uͤbrigens dem Graben nur zur Floͤßzeit. Das 
Holz wirft man an mehrern Punkten auf, und bes 
jieht es aus Sädhf. und Böhmf. Waldungen.. Je⸗— 
ne ſind: der. weflliche Theil des großen, Ringelwals 
des, amd der. .nordöftlihe Theil des nach größere: 
Einfiedler Hauptwaldes; dieſe befonders die Forften 
zwifchen Joͤrgensthal und Floͤhe, und die des Lichs 
tewaldfleiner Berges (des hoͤchſten und umfaffendften: 
auf dem ganzen hiefigen Gebirge; auf feinem Gips 
fet liegt, gegen 2870 parifer Fuß Über. dem Meere, 
das zu Dur gehörige Jagdſchloß Lichtewaldſtein; 
vergl. auch d. Art. Meuwernsdorf). — 
Floßholzplaͤtze giebt es an der Mulde: bei den Uns 
termuldner Huͤtten —, unterm Huͤttenberge (d. i. 
+: Stunde öoͤſtlich von Freiberg; der groͤßre der. daſi⸗ 
gen beiden Holzhoͤfe iſt für die Stadt, „der kleinere 
fuͤr viele. im Thal gelegene Werke beſtimmt) — 
und beim- Amalgamirwerfe, für die Halsbruͤckner 
Hütten. - Bei beiden Huͤttenwerken finder man auch 
Kohlplaͤtze. (S.) | 
| a a | | N. 

Naarden, f. Narth. — — 

— Nablath, Nablatt, ein Kammerdorf im 

Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreiſe der Nice 
derlauſitz, in der Herrſchaft Forſte, 2 Stunde oͤſtl. 
von Pfoͤrten an der Straße nad) Sorau gelegen. 
Es hat gegen 40 Haͤuſer, 200 Einwohner und iſt 
nach Pfoͤrten eingepfarrt. — | Bag, 
> Madende Henne, die; ein Gafthaus im 
dem Herzogthum Sachfen, im Thüringer Kreife, 
im Amte Freiburg, auf dem linden: Ufer und dicht 
an der Saale, 3 Stunde. .nördf. von Naumburg, 
an des. Straße nach Merſeburg gelegen. Hier gehe 
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die Hauptfaͤhre uͤber den Fluß; dieſer Gaſthof,t der* 
unmittelbar unter ‚dem: Amte ſteht, wird ‚von den: 
Einwohnern Naumburge als Verguugungeort Häufig: 
* Radelbhr, das; figfeficher Name eines- ‚Enge 
paſſes in dem Fürfteneh. Sachſ. Meiningen, im 
Amte Themar, bei dem: Dorfe Henfſtaͤdt. Zwi— 
ſchen dieſem Dorfe und der Oſterburg auf dem: 
rechten Werräufer wird das Thal- durch von beiden‘ 
Seiten zufammentretenden felfigen Floͤzkalkbergen 
auf einmal ſo verenge, daß fuͤr die Landſtraße nur: 
eine ſchmale Oeffnung auf dem rechten Ufer unter: 
der- Ofterburg bleibt, welche daher den obigen Na⸗ 
men erhalten hat. Diefer Pas iſt bei hohem Waſe 
ſerſtand für Fuhrwerke gefaͤhrlich. — 
— Nadelwitz, wend. Nadzanezy, ein Rit— 
tergut und‘ Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem: 
Bautzner Kreiſe der Oberlaufig, im Oberamte Baur 
Ken, J Stunde öftl. von Bautzen, an der. Straße: 
nach. Börliß gelegen. Die Einwohner find in: die, 
wend. Kirche St. Michael zu Bauen eingepfarrt. 
Der Ort wird zur Stadtmitleidenheit gezogen. | 
Naderkau, ein Dorf und fehrifefäf. Ritters- 
gut, ohne Unterthanen, indem Herzogth. Sachfen, 
im Wittenberger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, 
weltt. von Dommitzſch entferne gelegen. : Es fehle 
auf. den Karten, Das hiefige Rittergut ift aus dem. 
Grundftüden eines ehemaligen in der. Mähe gelege— 
nen Dorfs entftanden, von welchem Ichtern man 
noch Weberrefte von. Mauern einer fehr alten Kas 
pelle findet. Das Dorf Naderfau gehört ſcheiftſaͤſ. = 
zu dem Rittergut Leipnik. 1 
Nägelftäde, Megelftere, Neil ſtade 
ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Langenſalza, x Stunde oͤſtlich 
von ‚Lanigenfalge, ai der Unſtrut, und zwar auf dere 
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ten linken Ufer gelegen. Diefes Dorf wird in 
Dbers und Unternägelftäde eingerheilt, bat 
gegen 160 Käufer und 800 ‚Einwohner. Bis in 
die Gegend, wo es liegt, ging im aoten Jahrhun⸗ 
dert der. bei Frankenhauſen onfangende. thiäringifche 
Nabelgau. DbersNägeiftäde gehöre unmittelbar 
unter das Amt, hat. ein amtſaͤſ. Rittergut, eine 
farrfiche (u St. Michaelis) und eine Mädchens 
chule. Unter Nägelftäde gehoͤrt die altſchriftfaſ 
Eommenthurei ‚des deutſchen Ordens, welche 
zur Ballet Thüringen gehörig iſt: hier befinder fich 
eine zweite Kiche (zu St. Georgen), welche gleiche 
fam die Schweſterkirche der obern iſt, denn beide 
Haben nur einen Prediger, fiehen unter der Inſpect. 
Langenſalz, unter der Collatur der Commenthurei, 
und es werben in der letztern blos die Reichenprer 
digten gehalten. — Ein Hügel auf einer Wieſe 
des Dorfs heißt der Bahrenberg, welchen Nas 
men er daher haben ſoll, weil man nach der im 
3J. 1075 von Kaiſ. Heinrich IV. den Sachſen 
und Thuͤringern gelieferten. Schlacht, die Gebliebe— 
nen vom Schlachtfelde auf Bahren hieher getragen 
und begraben habe. — In der St. Michaelskirche 
giebt es ein, auf den heil. Bonifazius ſich beziehen 
des Gemälde. — Außer den gewöhnlichen Feld⸗ 
fruͤchten erbauen die hieſigen Einwohner auch viel 
und ſchoͤnes Kraut, welches Fuderweis von hier 
abgeholt wird, ſo wie auch etwas Wein. — 
Naͤhermuͤhle, die; eine Mühle die wegen 
ihrer nähern Lage an der Stadt Ziegenruͤck, und 
im Gegenfaße der entleguern Fernemühle, ihren. 
Namen führt. Sie liegt im Herzogth. Sachſen, 
in dem vorbehaltenen Antheile des Neuſtaͤdter Kreie 
ſes, im Amte Ziegenruͤck, unſern der Stade gleie 
hes Namens, am der Saale, Beide Mühlen zu 
lammen haben auch Schneidemühlen und den Mahle 
Sen Sal VL 0. 5 du. 
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zwang Über ro. Dorfſchaften. Die Mihermuͤhle be⸗ 
ſitzt uͤberdies —— Anſpann⸗ und Handfrohnen uͤber 
einige. Doͤrfer. Sie hat die Eigenſchaft eines Vor⸗ 
werks und ſteht unmittelbar unter dem Amte. ‚Eine 
gepfarrt ift fie nach Sie enruͤck. — 
Maͤthern, Nethern, Nödern, in eh, 
Neuste, ein Dorf und amefäf. Nittergut in dem 
Hexzogth. Sachfen, im Thüringer Kreife; im Ante 
Weiſſenfels, dicht an der ftiftifh naumb. zeigen 
Sränze ‚„.3: Stunde weftl, von Zeig, auf der. .Stras 
fe nah Naumburg, am Haſelbache gelegen. Das 
Dorf hat 12 Haͤuſer und bo Einwohner, die. nad) 
Kroͤtzſchau eingepfarrt. find. Es beftcher aus, einer 
Mühle’ von 2: Gängen, . einer Schäferei, einer 


- Schenke ‚und 8 Drefherhäufern auf Rittergussgrund, 


das Rittergut wird mit 1 Nitterpferd, verdient und, 


hat. eine, Unterthanen. — Zur-Mühle gehören 12 
Acker Landes; doch. iſt das Dorf nie 34 Magazin , 
Hufen, angefeit. 2% ältefien. Ser iger des Ritter⸗ 
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es anzuſehen if. Ein Albrecht und Eıf von Nez | 
tra. kommen ſchon im J. 1130 vor, wo fie zu 
Halle. von den Bürgern erfchlagen wurden. Nachher 
haben .e8..die von Melidorf, von Weisbauch 


.G575 — .1626),. von Dobrikowsky, ‚von Dieskau: 
bejefien, . und jetzt gehört. es der Familig von Tuͤm⸗ 
pling. Das herrſchaftl. Wohnhaus war in Altern. 
Zeiten mit Waſſergraben, Pallijaden. und Aufzieh⸗ 


bruͤcke verwahrt. Bei dem Dorfe: giebt es gute 


Thongruben: oͤſtlich bei demſelben laͤuft der. 
Floßgraben. 


Nahe, die ein Fluß in dem Herzogth. Sadı. 


fen, in der. gefürfteten Grafſchaft Henneberg, im, 
Amte Schleuſingen. Sie entipringt eine, Eleige, 
Stunde von der Franzenhütte aus drei Queie 
len, die von der. Saͤdſeite ‚des. —— und der 


— 
—s— 
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Oſtſeite des Eiſenbergs kommen und bei, fo wie in 
Schmiedefeld ſich vereinigen. Nachdem der 
Bad) den Ort durchſtroͤmt hat, faͤllt er in den dir 
ſtern Engertgeund (engem Grund), Bis nach 
Schleuſingen Neundorf hinunter,. Bei diefem Dorf 
fallen mehrere Bäche der Nahe zu, und’ zwar alle. 
von der Oſtſeite; die geößern find: der Schwarze 
bach, der Gersbach, der Wolfs bach (Fraubach 
and dee Querbach. Bei Schmiedefeld kommt 
auch ter Glasbach hinzu. Von hieran, bis nach 
Hinternah herunter. wird der Grund offener, freunde 
licher, und. weiter. Nun wendet ſich der Fluß nach 
Schleufingen, verfolge feinen Lanf ander Südfeite 
diefer Stade Hin, und faͤllt am füdweftlichen Ende 
derjelben in die Erlau, mit.welder fie. nun vereint 
in die Schleuſe fih ergießt.- Den Mamen Nahe 
nimmt. der Fluß im Giunde,erft bei Neundorf an, 
und heißt oberwärts die Enger. Ä 
-Nahewinden, ſ. Nahwinden. 
Nahlendorf, Nallendorf, ein unmittelz . 
> bares Amtsdorf in dem Herzogth. Sacfen, im. 
Thüringer Kreife, im Amte Freiburg, an der weifz 
fenfelfer Amtsgränge, 3 Stunden weftl. von Weir ; 
fenfels, rechts an ver Straße von Naumburg nad). 
Merfeburg gelegen. . Es hat gegen 25 Haufer, ‘120 
Einwohner, und iſt nach Roßbach eingepfartt, — 


Nahwinden, Nahewinden, ch Darf 


im: Fürfteneh. Schwarzb. Nudolftadt, im Amte Eh⸗ 
renſtein, auf der ſogenannten Trube, 25 Stun. 
den weſtl. von Rudolſtadt, gegen Stade Ilm zu 
gelegen. Es bat 21° Hanfer und 110 Einwohner: 
er Naitihau, ſ. Neutſchau. 

Naltkau, Nalckau, eine wuͤſte Mark im 
Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreisantheile, im 
Amte Torgau, bei Sitzeroda gelegen. Sie wird in 
Urk. auch ———— Nöbelig und Nebelick 
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genennt, und war ehedem des loſters in Sitzeroda 
Schaͤferei. 
— Nanchenderf, eine wuͤſte Mark im Herjog⸗ 
thum Sachſen Meiningen, im Amte Salzungen, 
unweit Langenfeld, gelegen. Sie gehhtt. au den 
Fluren diefes Dorfes, - 
Nappasih, Napatzſch, sin. Dorf und 
Lehngut, oder jetziges Vorwerk in. dem. Herzogthum 
Sachſen, im Göoͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz 
in der Standesherrſchaft Muskau, 5. Stunden ſuͤdl. 
von Muskau entfernt gelegen. Es wurde im Jahr 
1716 zur Standesherrſchaft erkauft, hat: 10 Haͤu⸗ 
fer, Jo Einwohner und iſt nach Daubitz eingepfarrt. 
Narsdorf, —8 ein amtſaͤſſiges 
Dorf im Königr. Sachſen, in dem Leipziger Kreiſe, 
im Amte Rochlitz, 25 Stunden von Geithain, 15 
Stunde füdl. von Rochlitz entfernt gelegen. Es 
hat gegen 28 Häufer und 1800 Einwohner und ger 
hört mit Obergerichten, Steuern. und Folge. unter 
das Amt, Doch beſitzt auch mie Nbers: und Erbges 
richte das Rittergut Königsfeld hier 4 Häufer, _ 
und mit den Erbgerichten gehören unters. Kreisamt 
Altenburg 4, unters Amt Penig 2, ‚unter die 
Pfarrgerichte zu Breitenborn 6, unter den Rath 
zu Rochlitz 7, unter die »eifl. Vorſte herei zu Geit⸗ 
hain ı, und unter das Rittergut Syhra 2 Haͤuſer. 
Unter den Einwohnern find: 2 Vnſpaͤnner, 16 
Gärtner und 10 Häusler. Das Dorf it nad) Seite 
bain — irrt. — 

Narth, Nardt, Ne ıden, ein ‚Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Ba ner Freiſe der Ober⸗ 
lauſitz in der Herrſchaft Hoyerswerda, an der 
ſchwarzen Elſter, ı Stunde nordlich won der Stade 
Hoyerswerda entfernt gelegen. Es dat gegen 4o 
Käufer und 200 ‚Einwohner, unter denen 2 Rice 
sergussbefißer, 37 Dienſtb., 6 Gärtner, 14 Haͤusc 


—— 
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fr und 1 Miller. Die Einwohner haben das 
Hehe Schaafe zu halten, und find. nah Hoyers⸗ 
werda eingepfarrt. Bey dem T xfe liegt ein, auf 
Erbzins verpadhteter Weinbe:.z. 
Naihhaufen, ein Amtsdorf im Großhers 
zogth. Sach. Weimar, im Weimarſchen Kreiſe, im 
Amte Dornburg, dicht Unter dem Felfen, worau 
Dornburg. liege); am linken Ufer der Saale, au 
der Straße von Naumburg nach Jena, 25 Strus 
den nördl. von dei letztern Stade entfeine gelegen. . 
Eine bier über die Saale führende Bruͤcke verbins 
det den Dre mit dem Auf dem rechten Saalenfer 
gelegenen Dorfe Dorndorf. Naſchhauſen hat 42 
Häufer, einen herrſchaftlichen Safthof (der Sch ies 
ferhof) und eine Mafferzolfs Einnahme, Der Eins 
wohner find gegen 190, unter denen ſich 26 Hands 
werker befinden. Der größere Theil: dcr Bewoh⸗ 
ner lebt vom: Zagelohn denn zum ganzen Dor⸗ 
fe gehören nur 196 Ader (a 140 Ruthen) Landes, 
welches man zu Weinbergen, Gärten, Wiefen und 
etwas Feld benutzt. (Br) 
so Mafhhanfern, ein Dorf in dem Furſtenth. 
Sachſen Altenburg, im Amte Orlamuͤnde, zwiſchen 
Orlamuͤnde und der Saale, dicht an Orlamuͤnde, 
IH der Straße von Hera nah. Saalfeld gelegen. 
Es gehöre zur Stade Orlamuͤnde, und ik dahin 
eingepfarrt. Der Ort kommi ſchon in Urk. vom 
S. 1275 vor, wo er Nas huſen heißt. — — 
Naſchke, cin Vorwerk im Hethogth. Sach⸗ 
fen, in dem Leipgige?’Kreishntheile, im Amte Der 
litzſch, bei Schaadiz, Ya deſſen Rittergute es gehört. 
Maſebbhla, Naſenboͤhla, Naffenböhr 
fe, ein Dorf in deih Könige. Sahfen, im Meiß« 
ner Kreife, im Kreisamte Meiffen, mitten im 
Hainer Amtsbezirt, 1 Stunde nördlih von Gro⸗ 
henhain entferne gtlegen. Es iſt nach Walda eins 
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gepfarrt, gehört mit 6 Hufen ſchriftſaͤſ. zu dem 
Rittergut Hirſchſtein, und mit 160 Schocken unter 
dag Amt Großenhain. — =: 

Naſenbexrg, ;in Urk. Maͤfſenberg, ein 
Dorf im Koͤnigr. Sachfen, im Meißner Kreife, im 
Amte Oſchatz, ı Stunde ſuͤdoſtſuͤdl. von Oſchatz 
entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſ. zu dem Nik 
tergute Hof, iſt nach Hof eingepfarrt, hat 18 Haͤu⸗ 
fer- und, 831 Einwohner. Unter letztern ‚find ein 


herrſchaftlicher Schaͤfer, zwei. Bauern, 5 Hinter⸗ 


ſaſſen, 4 Haͤusler, und 3 Schenfwirch. Die Schaͤe 
ferei iſt gegen 1400 Stuͤck ſtark. Die Einwohner 


beſitzen 4 Pferde; 4.Ochſen, 33 Kühe, 9 Schfl. 


Garten, 181 Schfl.Feld, ır Schfl. Hol; und 
Wieſen, und: haben 228 gangbare Schocke, je wie 
6 Hufen: und.» Thlr. 65Gr. Quatemberbeitrag. 
In den J. 1812. und 1814 —— das Dorf 3 
inter duch Feuer... 

Naſſa, Raffau⸗-Wiefen, Naffe. 
—Maſſach, ein „Amtsdorf im Fürftenchum 
Sachſen Hildburghaufen, im Amte. Königsberg, auf 
der weltlichen Seite des Haßberges, an der uns 


- fern entjpringenden Naſſach, 4 Stunden, jüdl.- von 


Heldburg entfernt gelegen. Es hat ‚eine Pfarrfirs 
de und Schule, eine Mühle, ‚gegen 60 Käufer 
und 300 Einwohner, mit 2 Pferden, 14 Odhien; 
und 28 Ötieren. — ‘Der Naffahfluß läuft 
von bier. in ſuͤdſ. Richtung nach Lendershaufen, 
Rugheim, Nömershofen, Ober⸗ und Unterherrit, 
und Silbach vorbei, und falle. bei Haßfurt in den 
Main, — 

Maffau, das — Dorf des im Königl. 
Saͤchß. Erzgebirge liegenden . Amtes Frauenftin, 
wird vom gemeinen Mann „die Naß“ genannts 
Ob diefes Dorf in alten Zeiten Naßowe geheißen, 
und wendiſchen Urſprungs fei, oder, od es fo viel 
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‚else waffe: Aue anzeige, iſt hiſtoriſch ungewiß. 
Der: Name’ kommt in. fähf. Urk. öfters vor. : So 
ſteht z. B. in seinem ungedruckten Celle' ſchen Briefe 
Markgrafs Friedrich vom %. 1335 unter den Zeus 
gen Frizold von Polenz, dictus de Naſſowe, "und 
im %. 1554 legte. erfierer (nun Landgraf von Thuͤ— 
ringen) den zwiſchen Hugold von Polenz, genannt 
von Nazzau, und dem. Domeapitel' zu Meiffen 
über das Gebiet u Groͤbern entflandenen Streit 
bei: (©. die Naffe, im folgenden Art.) — Sm 
J. 1384 kommt eine: Abtiffin:Sopbia de Mais 
fan vor; eines Friedr.ichs- von der Naſſau, 
der Fran ziskanermoͤnch zu Freiberg. war, Wird -im 
&, 1385 gedacht, md cin Werner ven Naffe 
“ war: Amtinann in Altenberg,‘ fo wie ein anderer 
Beſitzer des Gutes Hirſchſprung bei Altenberg. 
Früher hieß das Dorf gewoͤhnlich die Naſſau. 
Es ift dem Amte unmittelbar unterworfen, und 
liegt (bei der Kirche, alfo gegen die Mitte; - doch 
mehr unterwärts) a Stunde von Frauenſtein gegen 
Sid, 54 Stunde von Freiberg gegen Suͤdſuͤdoſt, 
13 Stunde von Sayda gegen Nerdoft, 6 Stunden 
von Teplig gegen Nordweſt. Ungeachtet das Dorf 
von vielen des Landes an Einwohnerzahl weit übers 
troffen wird, ſo hat es. doch- wohl fehtwerlich ſeines 
Steichen an Ausdehnung, welche fait eine volle 
Meile beträgt. Es erſtreckt fih namlich" am Naſ— 
fauer Bache, in etwas ausbeugender Nichtung, von 
Weſt nad. Oſt und Suͤdoſt hinauf, anfangs in-eis 
nem, von ehr ſteilen, wenn gleich nicht übel’ 100 
Ellen hohen Bergen eingeſchloſſenen/ angenehmen 
Thale, in der Mitte ſchon nur in einem ſeichten 
Grunde, oberwaͤrts endlich auf einer hochliegenden, 
faſt ebenen Fläche, welche dik Quellen jenes Baches 
enthält. Dabei ift dic Meereshöhe des Ortes wer 
gen inet großen Verſchiedenheit ebenfalls ganz aus 
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gezeichnet, und: beträgt fuͤr das untre Ende nut 
degen 1500, für das. obere ‚hingegen ſicherlich 2250 
pariſer Fußz ; eben daher. kann man .die 4 oder 5 
oberſten Haͤuſer, welche fid- an den Toͤpferwald 
lehnen, ſelbſt unter Freiberg, ja bei Noſſen unter⸗ 
ſcheiden: Augenehm darf aber die Lage des ganzen 
ſogenannten Oberdorfs nicht heißen, und das Clima 
iſt Hier uͤberaus rauh, ſo daß man, wie in. den: bes 
nachbatten Orten Hermsdorf, Reichenau m. ſ. w. 
mehr Winter — als Sommerkorn ſaͤet, da letztres 
oft vor dem Schnee nicht eingebracht wurde; deſto 
beſſer gedeiht hier der Hafer⸗ und Flachsbau, und 
‚wegen vieler Graſerei iſt die Viehzucht anſchnlich, 
ſo daß uͤber 600 Kuͤhe, hingegen / faſt keine Schaa⸗ 
fe und Ziegen, auch des rauhen, bergigen Feldes 
wegen wenig Pferde. gehalten werden. 

Naßau enthält. in etwa 160 Haͤuſern gegen 
1250 Einwohner. Unter erſtern befinden ſich: eine 
nicht zu kloine, aber dech unanſehnliche, alte Pfarr⸗ 
kirche, zu welcher nur noch das gegen Oſt gelegene 
Koͤnigl. ·Vorwerk Gruͤnſchoͤnberg (davon ſ. unter 
Rechenberg) gepfarrt iſt; hingegen befaßt die Paro⸗ 
chie mit Rechenberg — als Filial — und dem das 
hin eingepfarrten Holzhau gegen 1900 Seelen; bis 
zu den oberſten Haͤuſern von Holzhau iſt von Naſ⸗ 
ſau aus cin Weg von 14. Stunden, und die ganze 
Parochic begreift 3 Quadratmeile; in derfelben wers 
den jährlich im Durchſchnitt gegem 70 Kinder gebos 
ren, und die Volksmenge vermehrt fich gewöhnlich 
um 20 bis 25 Köpfe, Die Pfarrwohnung iſt zwar 
geräumig, aber winklich gebautz 18 gehört dazu ans 
fehnlihes Feld. Die hiefige Kische ſeeht unter der 
Collatur des Kirchenraths und der Anlpection reis 
berg. Sm J. 1346 fland-fie unter der Praͤpoſitur 
KRiefa, und dem Seide Saydaz dies kommt das 
ber, weil das Rittergut Rechenberg, wovon Naſc 


Meaff 3 
fari das Pfarrborf iſt, damals Bor ſo von Rie ſen⸗ 
berg mit gehörte, welcher Borſenſtein beſaß. Im 
J. 1629 wurde der von dem damaligen Pfarrer 
diefes Orts mit feiner Serichtsherrihäft wegen ded 
Darauf haftenden und nun ihm nicht weiter. gereichs 
ten Dezems, angeregte Streit, von dem Superint. 
zu Freiberg auf deswegen ergangenen Befehl dahin 
gefchlichtet, daß Heinrich w Schönberg fih 
zu einem beftimmten Holzquantum, ſtatt des Des 
 gems, verftehen mußte Im J. 2705 errichtete die 

Gemeinde mie ihrem Pfarrer einen Vergleich wes 
gen der Amtögebühren, ‚welchen das Ober-Conſiſto⸗ 
rium beftätigte. “Die biefige, Kirche har eine, von 
dem berühmten Gottfr. Silbermann gebauete 
Orgel. (S. dieſes Lex. H. ©. 719.) Das Dorf 
bat ferner ein, unter der Kirche — nicht 
unbeträchtliches Erbgericht, (ſonſt Mannlehngericht) 
zwei Forſthaͤuſer, davon eines der hieſige Oberfoͤrſter 
bewohnt (es ſteht dicht am Toͤpferwalde, und hat 
einige Feldwirchichaft), . das andre aber zur Zeit 
leer ſteht, indem der hieſige Foͤrſter jetzt in Rechen⸗ 
berg wohnt, — ferner ein Geleitshaus (obgleich 
nur die Straße von Dresden nach Rechenberg hier 
durch führt, ſo daß die Paßage ſehr gering ifl), 
3: Mühlen, und einige Schneller⸗Kalkoͤfen. Unter 
den Mühlen verdienen die Oehlmuͤhle und die Bicks 
 mäple noch beſondre Erwähnung, theils wegen 
ihrer vomantifch ſchoͤnen Lage, theils wegen ihrer 
Stärke. Die Oehlmuͤhle Liege am Naßauer MWafr- 
fer,. dicht bei feinem Einfluffe in die Mulde, folgs 
lih fhon im ſchoͤnen Muldenthal, und beinahe 
hart an den, zum Dorfchemnitzer Erbgericht gehoͤri⸗ 
gen “breiten Muldenwieſen. Das Muldenthal wird 
- hier, gleich dem des Naßauer Bade (in welchem 
2 Stunde weiter oben das Dorf beginne) von fleis 
ker, hoben, bewaldeten, zum Theis auch felfigen 
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Bergen ringefhleffen, und gehoͤrt zu den ſchoͤnſten 
Partien der Gegend weit und breit; 4 Stunde 
meiter oben muͤndet ſich darein auch der. Claußniger 
Grund mit dein, in einen Muͤhlgraben verwandel⸗ 
ten Claußnitzbache. Die Mühle. felbft iſt eigentlich 
eine Teichmuͤhle, vermöge des, dicht daran geleges 
nen, nicht fehr umfalfenden, aber "tiefen. Königl. 
Teiches, welcher zugleich zur Schaafſchwemme dient. 
Heben. der: gut‘ gebauten: Mahlmähle .beftudet - fich 
noch cine, nicht dazu gehörige. Oelmuͤhle, und dieje 
— Wolfs-Oelmuͤhle genannt — iſt einer der 
beſuchreſten Vergnuͤgungsoͤrter der, Gegend, vorzuͤg⸗ 
lich für Naßau, Claußnitz, Dorfchemnitz und Dits 
tersbach. Die Bienmuͤhle liegt an der Mulde 
ſelbſt, aber ı Stunde oberhalb der Oehlmuͤhle, an 
der Straße von Naßau und Altenberg nach Sayda 
und Olbernhau, faſt 1700 pariſ. Fuß uͤber dem 
Meere, in einem ſehr tiefen, meiſt waldigen And 
melancholiſchen Thale, welches beſonders durch den 
Grund des Bienwaſſers (es entſpringt am Naßauer 
Oberdorfe, und fließt uͤberhaupt gegen Suͤdſuͤdweſt, 
“mit ſehr ſtarkem Gefaͤlle) einen großen Reitz erhält. 
Die Muͤhle enthält: zugleich eine Bretmuͤhle, eine 
Geleitseinnahme, und ein Wirthshaus. Wegen ih— 
‚rer Naͤhe bei Rechenberg (4. Stande), wird ſie oft 
zu dieſem Marktflecken gerechnet. Das Bienholz 
oder Bienenholz, welches fie: zum Theil umgiebt, 
iſt ein Koͤnigl., mit. Fichten, Tannen und einigen 
Buchen : beftandener Wald, von einftündigem Umfans 
ge, und: grenzt. in. Oft mit dem. Töpfer, von wel 
chem unten zu, jeher ifl. er 
Naßau har ſehr viel, und darunter fehr große 
Banergüter „davon auch mehrere im Niederdorfe 
veche: fhön gebaut find. Unter allen zeichnet fih 
—das Wolfifche am :meiften aus, bei welchem au 
7... eine Heine Schäferei, eins ſtarke Branntweinfabrik, 


— 
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und eine große’ Feldfine ſich befindet 1839 Wurden - 
auf leßtrer gegen 800: Schfl. Erdäpfel: erbaut; umd - 
fammtlih auf. dem "Gute: ‚confumirt. Das ganze 
Dorf hat 635 Magazindufen, hingegen: 693 
Marfchhufen, baren jede. 40 — 45 Adern Feldes 
(ohne Gärten, Wieſen und Holzſtuͤcken) begreift ‚-fo 
daß das ganze Dorfacbiet zu 4 Duadvatmeile anzus 
nehmen it. Viele» Einwohner treiben auch Taglöhr 
nerei im Walde, allerlei Handwerke, im Nieder— 
dorfe- auch etwas. Korbflechterei; fie. nehmen im 
Winter Holzfuhren, im Sommer: Floßfuhren an, 
fpinnen. und. verweben einen :anfehnlichen Theil ihe 


= res erbauten fchönen Flachfes, und f. w. Ehedem | 


machte Naßau eine Appertineng des von Schoͤnbergſ. 


Getzt Koͤnigl.) Guts Rechenberg, und hat noch: jetzt 
dort Hofdienfter zu verrichten. (S.) 


Bor dem 3o jährigen “Kriege hatte das Dorf 
66 Bauerhufen; nach den Verwuͤſtungen deſſelben 


aber, blieben 6- Güter am oberſten Ende unanges 


baut liegen, bewuchſen mit Holz und wurden zum 
Beſten der Floͤſſe zum Toͤpferwal de geſchlagen. 
Im J. 1701 wurden auf dieſen wuͤſten Guͤtern, 


wie fie noch gegenwaͤrtig heißen, 6 neue Haͤuſer 
‚eingebaut,. fo wie im J. 1777 ein fiebentes von. 


Revierfoͤrſter Glaſer. Einem andern Verluft an’ 
Srundftücen. erlitten: 6 andere Bauerguͤter bei Ans 
legung des Vorwerks Gruͤnſchoͤnberg. (ſ. daſ) 
Den Platz zu dem niedern Teiche erhandelte 


Heinrich v. Schoͤnberg von dem Beſitzer des nieders 


ſten Gutes gegen Einraͤumung anderer Wieſen, und 
legte denſelben der Holzfloͤſſe wegen an; es geſchah 
vor dem. J. 1618. — Im J. 1590 hatte dieſes 
große Dorf nur. 10 Haͤusler, deren es jetzt 22 
zaͤhlt. — Auch Verſuche, wie wohl nicht gluͤckliche, 
mit dem Bergbau find hier gemacht worden. (S. 
unter Hüttenberg) Im 9 1698 bauete man 
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eine Zeche, Gallliel Gottes Funderube genannt, 
welche vieleicht das Werk: auf: dem Gute unterhalb 
der Kirche iſt, wo man noch im S%, 1710 dieſen 
Bau: betrieb. Auch gegen- uͤber finder man einen 
Seollnzinim IJ. 3710" baue man aud auf dem 
Willen des Herrn. zu Naffauy “und auf dem 
(Engel Michael. (Br) Wi! 

Maffes: Muffe, Naffer Wieſen, eine, 
meiſt in Wieſen beſtehende Flur im Könige. Sachs 
ſen, im meißner Kreiſe, im Erbamt Meiſſen. Sie 
liegt bei Weinboͤhhla und Zaſchendorf, folglich 
anf denm rechten Ufer der Elbe, und gehoͤrt anmdts 
telbar unters Amt, Dieje Flur iſt ein Gegenſtand 
ber vaterländifhen Sagen und des Aberglaubeng ges 
meiner Leute, die von derfelden ſich ‚gar ſchauerliche 
Geſchichten ı zu erzählen: wiſſen und ſie bei Nachtzeit 
mie. ohne Furcht betreten. Irrlichter find, der 
Sünpfe wegen, hier freilich nichts ſeltenes, und 
bei ſtuͤrmiſchem Wetter beſonders ſieht man fie Abends 
hier: ſchaarenweiſe herumfippern. Ein Hauptgegen⸗ 
ſtand ‘ver Furcht find zwei ungeheuere, frei auf der 
Ebene liegende Felfenblöde, der große amd ber 
Kleine Kiefenftein genannt. Von dem Riejene 
jleine wurde der Steinblock genommen, welcher 
Moreaus Denkmal auf der Redniker Höhe bei 
Dreöden mit ausmacht. In der niedern Naife, 
nah Gröbern und Bohniſch zu, wird eine 
ſchanzartige, mit Graben umzogene, kleine Anhöhe, 
ſeit undenklichen Zeiten das alte Schloß genennt,. 
und eben fo heißen auch in Lehnbrieſen die umlie⸗ 
genden Wieſen. Hier nun ſoll der Boͤſe ganz ber 
ſonders fein Weſen treiben, und deshalb nennt es 
der Furchtſame dag verwünfcte Schloß und 
huͤtet ſich ſoviel wie möglich, .* feine Naͤhe zu kom⸗ 
men. In dieſem Schloffe läßt die Sage einen 
Ritter Karraß, din vermeintliche Meuchelmörs 
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der des Kurfuͤrſten Mor i z gehau et haben Wahr⸗ 
ſcheinlicher ſtand hier die Burg eines Ritters von 
Naſſau. Wenigſtens beſaß, laut handſchriftlichen 
Urkunden vom J. 1835, Fritzolſd um Maffaw 
das nahe Groͤbern; dies war ein unruhiger Geiſt⸗ 
der im J. 1349. dem: Meißner Hospital Zinnſen 
vorenthielt, das Vorwerk zu. Kölns befehdete ie 
Sonder Zweifel: erhielt, die Naffe von jenem Nies 
tergeichlecht den. Namen, wenn nicht «die natürlichen 
naſſe ge ar ‚derfelden ihn hervorbrachte. 
Die vielen Spucgefchichten aber mögen ein Pros 
tut der Klöfter ſeyn, da Frietzold dem Geiſtlichen 
ein Dorn im Auge: war. Ein Friedrich von der 
Naſſau war im J. 1385 Provinzial — Ordens 
Franziskaner in Freiberg. 

In der Nahe des ſogenannten alten: Scloffee 
hat. die Befikerin des Rittergutes Profhwis ein 
Vorwerk anlegen laffen, das aber den Beabfichtigs 
ten oͤkonomiſchen Zwecken nicht. ganz entfprochen has 
ben fol. Auf einer großen Strecke dieſer Ebene: 
hat der Pfarrer von Zſcheyla die Huthung, und ber 
fist auch einige dert einzeln flehende : Eichen. — 
Hier Lefand fi) ehedem andy der große Fürften 
teich, (ſ. d.), und die Felder, woraus derſelbe 
entſtanden, gehörten dem Spitale in Meiſſen. Her⸗ 
zog Wilhelm ſicherte deshalb demſelben Sonnabends 
nach Himmelfahrt 1404 zur Wiedererſtattung die 
ein Fuder Senne; in dem Friedewalde zu. 
(Bi. 

Nattermuͤhle, die; eine Muͤhle in dem 
Großherzogth. Sachſen Weimar, im Neuſtaͤdter 
Hreiſe, im Amte Weida, bei den Dörfern Graͤfen—⸗ 
bruͤck und Steinsdorf, an der Weida gelegen. Sie 
gehoͤrt zu dem Nittemut des letztern Dorfes; — 

Natzſchung, die; auch wohl das Natzſchkau⸗ 
er Waſſer genannt, iſt ein Grenchen des Kr 
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nigreichs Sachen, indem es das, im Enieciſqen 4 
Kreife gelegene Amt. Lauterſtein von der Boͤhmi— 
ſchen, zum. Saatzer Kreife gehirigm und dem Gra— 
fen Rotenhan zufländigen Herrſchaft Rothenhaus 
ſcheidet. Die Natzſchung hat ihre Quellen in Boͤh— 
men, und. zwar auf dem Waldrevier der Kaiſerl. 
Bergſtadt Sebaftiansberg oder Basberg (Pafberg), - 
im nördlichen Theile des Stocdraums Waldes, - -in 
einer ſehr anſehnlichen Meereshoͤhe. Sie fließt der 
Saͤchſ. Grenze nordwaͤrts zu, erreicht ſie nach % 
Stunden, und ſcheidet nun in einem oͤſtlichen Laufe 
ſogleich Deutſch⸗Natzſehung (Natzſchkau) von Böhse 
miſch⸗Natzſchung und dem Pfarrdorfe Kalch oder 
Kallich, wobei fie. noch durch einige Baͤchlein aus 
Böhmen verſtaͤrkt wird. Dann wendet fie ſich nach 
Norden, berührt den Ort und das kleine Rittergut 
Eingiedel2 Senfenhammer in einer Meereshöhe von 
etwa 1700 pariſer Fuß, erhält weiter hin ſehr 
reichlihen Zufluß (rechts durch einen ſtarken Bad, 
welcher auf dem Nudelsdorfer Gebirge, folglich in - 
überaus großer Meereshöhe entſpringt, und nord 
weitwärts in die Natzſchung abfließt; links durch 4 
Baͤche, welche aus der höchften Gegend des Amtes 
Sauterjtein daher kommen, naͤmlich den Nübenauer, 
den weißen, den großen Steinbach und den Kleinen 
Steinbach, — davon der NRübenauer Bad) noch 
durch den ſchwarzen, den (Dorf-) Einfiedler, und 
den vothen Bach verſtärkt ift) beruͤhrt das a 
aber weitläufig gebauete Dorf Rothenthal (I. 
Art.) und gleich darauf die. Saigerhuͤtte an 
und Fällt zwiſchen berfelben und dem. Boͤhmiſchen 
Doͤrfchen Grünthal in 2 Armen-in die Floͤhe; eis 
ner diefer Arme iſt durch den Hof der Saigerhuͤtte 
geleitet, — der andre verſorgt den anliegenden 
Teich mit Waſſer. Hier, hat die Natzſchung eine 
Meereshoͤhe von 1350 pariſ. Fuß (mad) Lehmanns 
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Meßuugen). Ihr Lauf beträgt gegen 33: Stunden, 
amd iſt im Ganzen nordnordöftlichz; “ihr Gefälle iſt 
‚überaus ſtark. Da fie. nun zugleich im Fruͤhjahr 
gewältig anfchwillt, fo wird Jährlich eine Menge 
Boͤhmiſchen und. Saͤchſ. Holzes. darauf in. die Flöhe, 
und dann weiter nach Blumenau, Görsdorf, : Orde⸗ 
‚ran,. Srankenberg und Mittweida 'gefloßt. Ihr 
Thal iſt Überhaupt rauh, tief und waldig, enthält 
aber einzelne, ſehr intereffante Partien. Die beis 
den. Hammerwerke, welche fie fonft trieb, find ſchon 
laͤngſt eingegangen; dagegen liegen daran 6 — /8 
Mahlmuͤhlen, und mehrere Scneidemählen. She 
Gebiet iſt faſt 2 Quadratmeilen groß, auf welchen 
aber.,. der ungeheuern Waldungen ivegen, . kaum 
3000 .,Menihen wohnen, davon gegen 1850 zu 
Sachen, gehören. (SI)... | 2 
Natzſchkau, ‚oder Natzſchung, f. Nie 
ders. und Ober-⸗Natzſchkau. ee 
 , Mauberg,..ein unmiktelbares Amtsdorf im 
Königreich Sachfen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Leißnig, zwilhen Grimma und Miügeln; 32 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Leißnig entfernt .geiegen, und nach 
Zſchoppach eingepfarrt. Es hat gegen 4o Haͤuſer 
und 180 Einwöhner, gehörte. fonft zu. dem Koſter 
Buch, war ein bifchöffl. Meißnifhes Kuͤchendorf, 
und ſoll ein Lieblingsort ‚des. Bijchoffs Benno gewez 
fen jeyn. Die Einwohner befisen 313 Hufen Lars; 
des. X VE 
‚Wauberts:Gut, ein Lehngut bei der Stade 
Querfurt. (S. 8.) — | 
— Mauboldsmühle, die; vom ehemaligen 
Befiger jo genannt; eine Mühle im Fürftenchum 
Sachſen Altenburg, im Kreisämte Eifenberg,: am 
Rautenbache, in einem. tiefen, ‚engen, von Wal: 
dung umgebenen Ihale, $ Stunden ſuͤdweſtl. von 
Eijenberg entfernt gelegen. ie. hat 2 Mahlgaͤnge, 
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und eine Schneidemuͤhle, fteht unter dem Kreisamte. 
und iſt nach Eiſenberg eingepfatrt. (Br) : > 
Naudoͤrfchen/ Naudörfgen, Nauen 
doͤr fchen, ein kleines unmittelbares Amts: Dorf: 
im Könige, Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Leißnig, 4 Stunde ſuͤdl. von der Stadt Leipzig gen 
fegen, und: dahin eingepfarrt. Es hat 7 Käufer, 
4o Einwohner und 7 Hufen. — — 
Naudſchuͤg, Nauſtſchuͤtz / in Urk. Nuz⸗ 
ſchitz, ein’ Dorfiiund NRittergut im dem Herzogth. 
Sadfen, im Thuͤringer Kreife , im Amte: Weißen⸗ 
feld, zwiſchen Golzſchaun und Zſchorgula gelegen; 
es it 4 Stunden fRBL: von Naumburg - entfernt 
und liege ‘an dem Steinbache. Es hat 18 Hanke 
und go Einwohner, gehoͤrt theils zu dem hieſigen 
Kittergute (das auch Boͤhlitz zum Theil beſitzt)⸗ 
theils unmittelbar unter das Amit. Die Einwoh⸗ 
ner find nach Zſchorgula eingepfarrt. Das hieſige 
Rittergut Gehzt Kammergut) gehoͤrte vor Alters des 
nen v. Selbwaldig, denen v. Peſchwiz / und 
zuletzt denen von Streith orſt. Es hat nur die 
Erbgerichte uͤber die Unterthanen. Die Einwohner 
haben 7a Hufen. — *2 
Nauenddrfhen, ſaNaudoörfchen. | 
Nauendorf, Naundorf, ein Dorf in 

dem Herzogth. Sachfen, im Hochſtift und im Amte 
Merfeburg, an der Geiſſel, 2 Stunden ſuͤdſuͤdweſtl. 
von Merfeburg entferrit gelegen. Es gehört mit 
den Hbergerichten unter das Amt, mit den Erbges 
richten aber theild zu dem hieſigen amtsſaͤſ. Ritters 
gute, theils zu dem Nittergute Körbisdorf; hat ges 
gen 25 Käufer, 130 Einwohner umd eine Tochter⸗ 
fische von. Benndorff. — 8R 
Nauendorf, Naundorf, ein Amtsdorf 

in dem Großherzogth. Sachſen Weimar, im Weis 
marfhen Keeife, im Amte Berka, a Stunde weſtl. 


- 
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‚on. Berka. und eben ſo weit nöͤrdl. von. Kranniche 
eld entfernt. gelegen, Es bat. gegen .20: Haͤuſer, 
ı00 Einwohner; und eine Silialfische von Eichels 
jorn, wohin div Kinder auch zur. Schule schen. — 
Hier iſt auch. der Sitz eines zum: Almenauer; De⸗ 
sartement gehoͤrigen Unterfoͤrſters. 

Nauendorf, Waundorf ein sweisee Dorf 
ieſes Namens, in dem Großherz. Sachſen-Wei⸗ 
nar, im Amte Heusdorf des Weimarſchen Kreiſes, 
ı Stunde noͤrdl. von Apolda, unfern der. Ilm ;ges 
'egen. Es hat gegen 18 Käufer und:go Einwohner, 

Nauendorf, Maundorf, aud Klofen 
Namndorf, ein unmittelbares Amtsdorf in. dem 
Sroßherz. Sadjen s Weimar, im Amte Allſtaͤdt, 
; Stunde noͤrdl. von Allſtaͤdt, am. Rhoneſluß gelet 
zen. Hier iſt ein, großherzogl. Kammergut mit treff⸗ 
ichen Obſtbaumpflanzungen, die im J. — der 
Amtsverwalter Luͤttich gründete, — 

Nauendorf. Naunderf; Neue. dorf, 
in Amtsdorf in dem. Fürftenth. een — 
m Amte Georgeuthal, a, Stunde weſtl. —* 
druff entfernt, am Wege Bach. Georgenthal, ‚ge legen, 
Es har 46 Käufer, 180 Einwohner, eine, Schär 
'evei und iſt nach Gräfenhain eingepfarrt. Anfaͤng⸗ 
ich befand der Ort nur ‚aus: 7 Frohnhoͤſen ‚des Kilos 
ters Georgenthal, Die Gemeinde hat Brau⸗ und 
Schenkgerechtigkeit, -cin Winshehaus und Hut⸗ und 
Triftgerechtigkeit. Es gehören zum Dorfe gegen 400 
Acker Feld und 480 Acker Wieſen. Unter. den Ein⸗ 
vohnern find 14 Anſpaͤnner, 3 Leinweber und 
Wagner. Ein großer Theil ernaͤhrt ſich von der 
Liehzucht und den Holzarbeiten. — Die hieſigen 
kinwohner haben zu Ordruff mit den Bargern glei⸗ 
hes Marktrecht. 

Nauendorf, ſ. Naundorf, wo die übe 
ven ſtehen. — , ie | 

Lexit. v. Sachſ. VI. 3. 33 
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— Nauenhayn, Naunhain, vd Menue 
hain im Gegenſatze von Altenhain im Amte 
Grimma, auch Nauhain, gemeiniglich Naun— 
hahn, ein Dorf des Koͤnigreiches Sachſen, zum 
graͤflich⸗ ſchoͤnburgſchenU Amte Wechſelburg und folg— 
lich zum erzgebirgſchen Kreiſe gehörig, aber mitten 
in dem Leipziger gelegen; denn es liegt, umgeben 
vom Rochlitzer, Colditzer und Leißniger Amtsgebiete, 
2 Stunden. von: Rochlitz gegen Rord-Weſt, 14 
Stunde von Geithain gegen Nord⸗Nord⸗Oſt, 14 
Stunde von Colditz gegen Suͤd⸗Weſt und 3 Stun⸗ 
den von ſeiner Amtsſtadt Wechſelburg gegen Nord⸗ 
Mord: Welt, an der Nordſeite des Ebersbacher For⸗ 
ſtes, davon auch ein Theil dieſſeits der Straße dem 
Dorfe zuſteht, — in amd über einem Thalgrunde; 
melden der Schwarzbach ſchon hier. bilder,’ oͤbgleich 
er nächft über dem Dorſe und den beiden geringen 
Teihen deſſelben am Waldrande entſpringt — in 
einer Meereshöhe von etwa 850 par, Fuß: Die 
Sage des Orts hat, gegen die nördlichen Gegenden / 
ſchon ungleich "mehr -Angenehmes, und die Höhe 
des Ebersbacher Forſtes Bierer an einigen,” perſpekti⸗ 

viſch⸗ ausgehauenen Stellen (denn Übrigens iſt er 
‚mis Buden, Eichen und Birken aufs ſchonſte ber 
wachſen) eine vortrefflide Ausſicht dar; welche fich 
Über den ganzen großen Colditzer Wald und die dar 
an liegenden Dörfer bis uͤber Colditz ımd Hohnſtadt 
hinaus erſtreckt.« Die erwaͤhnte Straße fuͤhrt von 
Leipzig nad) Rochlitz und Mitweyhda, und 1000 
Schritte vom: Dorfe theilt fie ſich in die: Rochliber 
und Geithainer, davon jene auf koͤnigl. Köften (we⸗ 
gen des Kammergutes Ebersbach) chauſirt iſt. Bor 
ſttzer des Dorfes iſt jetzt der Graf Alban von Schoͤn⸗ 
burg: Vorderglauchau. — Nauenhain hat 50 Haͤu⸗ 
ſer und gegen 270 Einwohner; unter den Haͤuſern 

ſind 17 Guͤter, die Schule, das Pfarrhaus und 
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die unänfehitliche Pfarrkirche, tige bis zum ir 
1334 ein Filial der damaligen Erzprie ſterkirche zu 
St. Nicolai im Geithain war; daher ſchreibt es 
ſich deun, daß ‚der dortige Oberpfarrer bisher die: 
Collatur uͤber Kirche und Schule in Nauenhain bez 
ſaß, die aber im J. #87" für" immer: an den Kits 
chenrath gekoemmen ift. Die hieſige Parochie ‘gehört 
zu den kleinſten im Lande, indem hieher blos noch 
der groͤßere Theil des Dorfes Ottenhain eingepfarrt 
iſt, naͤmlich das Vorwerk, die Finken muͤhle⸗ 
das. J aͤg er ha us ind; einige andere, überhaupt 60 
Perſonen; dagegen die auf der Ottenhainer Marb 
neu angebaueten, ins Amt Colditz gehörigen Haͤuſer 
in die Geithainer Hauptkirchr gepfarrt. — Neben 
dem Ackerbau und einiger Spinnerei in Baumwollẽ 
und Flachs treiben die Einwohner auch einen loh⸗ 
wenden Hoſzhandel,ſelbſt/bis Leipzig: auch ver⸗ 
sichten fie im Walde viele Tagloͤhnerarbeit. Das 
Feid ift hier Nur: von mittlerer Güte, aber wegen 
ſtarken Gehalts an Kieſelerde zum Flachs baue 
— 480.) * | 
„ Nauenhain, Naunhain, : Mauhaim, 

ein unmittelbares Amtsdorf im .Königr. Sadjfen, 
im Leipziger Kreife, im Amte Leifnig,: 2 Stun: 
den gegen Sid, Sid: Oſt von Leißnig entfernt ge⸗ 
legen. Es hat gegen 30 Haͤuſer, 150 Einwohner - 
und eine Filialkirche von“ Wendishain. Die. Eins 

wohnen befigen-125 Hufen. — Diefes. Dorf wurde 
von den Burggrafin von Altenburg, Albrecht M. 
und Heinrich IV. als ein freies; Reichslehn be} 
ſeſſen, von dem loͤtztern aber, Schulden halber an 
Conrad von Kauffnngen uͤberlaſſen. Doch hatte der 
Burggraf ſich die Lehusherrlichkeit vorbehalten, wes⸗ 
halb auch Konrad von Kauffungen Burggraf Diez 
trich“s Einwilligung” haben mußte, che er dieſen 
Dt im J. 21299 an das — Buch uͤberlaſſen 
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Zonnte,: melches-idenjelben mit Ober und Umterges 
richten und andern Gerechtfamen für. 66 Mark .ers 
Haufte. Nach Aufhebung des Klofters wurde, er 
nebft mehren - andern zu bem Amte keihnis ge⸗ 
ſchlagen. 

— Nauhoöf, ſ. Neuhof. | 

— Mauleiß, NMeuleiß, im — 
Altleiß, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. 
Sachſen, im. Meißner Kreiſe, im Amte Großens 
Hain, 2 Stunden ſuͤdlich von Großenhain entfernt 
gelegen. Zu dem Dorfe gehoͤrt die Gauſche⸗ 
muͤhle von 2 Gaͤngen. Es hat 165 Hufen, aes 
Schocke und iſt nach Lenz eingepfarrt. 

Naulitz, ein Amtsdorſ im Forſtenth. Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg, un Amte Ronneburg / Stunde 
weſtlich von Ronneburg, links ab von der Straße 
nach Gera gelegen. Es hat, 21: Haͤuſer und 120 
Einwohner, unter denen 5 Anſpaͤnner und 11 Hands 
bauern mit 17% Hufen Feld (42: Scheffeln Holz 
und. 11 Guͤlden 6 Pf. terminl. Steuern), ſo wie 
14 Pferden find. Der Orr iſt in ‚Ronneburg eins 
gepfarrt, ‘hat aber ſeiuen eignen Gottesacker mit 
zwei Glocken. ( Br.) 

Naumburg, ‚in Urkunden — 
Nuenborg, sein Hochſtift in dem Herzogthume 
Sachſen, in Thuͤringen/ auf, beiden Seiten, dr 
Saale gelegen. Es wird. begraͤnzt: oͤſtlich von 
dem Amte Weißenfels, nördlich vom Amte Freie 
burg, weftlic von. Lemjelben, und von Eckarts⸗ 
berga und ſuͤdlich von den Aemtern Pforta und 
Weißenfels. Dies gilt von dem auptbeſtand⸗ 
theile des Hochſtifts, denn einzelne Stuͤcke deſſelben 
liegen weſtl. und ſuͤdl., durch kleine Zwiſchenraume 
von demſelben getrennt, mitten in den Amtsbezir⸗ 
ken von Pforta, Camburg und Weißenfels. Die 
groͤßte Laͤnge von Weſten gegen Oſten betraͤgt 3, die 
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Breite von Süden gegen Norden nicht ganz 2 Setun⸗ 
den, mit Ausnahme der: Erclaven. Der’ Flaͤche n⸗ 
zaum dürfte nicht viel Über 34 Quadr. Meilen bes 
tragen. — Me a 
Die Saale und die Unftrue find die Fluͤſſe 
bes Hochſtifts. Erftere durchfließe “die” Mdlichwef. 
Parzelle deffelben von Heeringen an bis nah Cucu⸗ 
lau, tritt nordweſtt. von der Stadt Naumbnrg in 
den Hauptbezirk, fließt nördl. von. Naumburg zwi⸗ 
ſchen Grochlitz, Zſchellſitz, Schoͤnbutg Hin, und ver 
taͤßt ihn unter Goſek. Noͤrdl. von Naumburg und 
Großen-⸗-Jena kommt die Unſtrut von Freiburg und 
faͤllt unterhalb Roßbach in die Saale. Die We⸗ 
than, ein ſtarker, im Amte Weißenfels ſich bil⸗ 
dender Bach: kommt in ſuͤdnoͤrdi. Richtung, berührt 
bei Wethaburg zuerſt das Stiftsgebiet und faͤllt ober⸗ 
Halb Schoͤnburg ebenfalls in die Saale. Der vor 
Ploͤtha kommende, oſtnordweſtl. fließende -Kerzs _ 
bach fallt, Eulau gegenüber, der Saale zu. — 
An den Ufern der Saale, fo wie an der Unftent 
ichen- ſich anfehnlihe Gebirge Hinz - dftlihe und 
weftlihe Theile des Stiftes find ebener; und uns 
terhald Naumburg giebt es auch fehr fruchtbare und 
an Serreide und Wieswachs ergiebige Auen. Acker⸗ 
Obſt / Wein und Gemüfeban blühen im ganzen 
Stifte: Au die Vichzucht iſt anſehnlich. Korn 
wird ſelbſt in Mitteljahren Äber den eignen Bedarf 
erbaut, und der Futterkraͤuterbau iſt fait allgemein. 
Hopfen gedeihet gut, weit weniger der Flache. 
Müftungen giebt es ‚nirgends. Obwohl die Saale 
* in ziemlich hohen Ufern geht, fo ſind Ueber⸗ 
mmungen doch nicht ſelten. An Holz hat das 
Hochſtift keinen Ueberfluß; doch "finder man Wall 
dungen bei Großen⸗ und! Klein⸗Jena, To’ wie bei 
Wethaburg! Die Fiſcherei In’ der Saale, die auch 
gute —— iſt ·¶nicht unbettaͤchtlſh. Die 
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„Maumkurger Gegend - enthält. Mergel, Trippel 
‚und Sraueneistryfall, — Faſt rings um bie 
Stadt Naumburg herum ‚giebt es fehr viele Kraug 
—— (Krautlaͤnder), auf welchen verſchiedene Gars 
tenfruͤchte erbaut werden und die der ganzen Ge⸗ 
gend eine beſondere Annehmlichkeit verleihen. 

Das Hochſtift Naumburg an ih, und ger 
trennt von dem Kollegiatſtifte Zeiz.(mit ‚welchem es 
die Geographen bisher zugleich abhandelten), beiteht 
aus dem einzigen Amte Naumburg und faßt in ſich, 
außer der Kayptitadt Naumburg, nur noch die 
Heine Stadt Oſterfeid, über weiche der jedesma⸗ 
lige Naumburgiſche bürgerliche Domprobft die Ger 
vichte hat, die er. durch einen, auf dem. Diterfels 
der. Schlofe wohnenden Gerichtsvoigt verwalten läßt. 
Die Übrigen Dörfer und Orte des Hochſtiftes Naums 
burg, welche zugleich .den Naumburger Amtsbezirk 
bilden, find: Altlöbnik, der Georgenberg 
vor Kaumbutg,.. der feiner Natur: nach ein kleines 
Dorf iſt, deſſen Bewohner . von dem - Gartenbau; 
der Viehzucht und etwas Ackerbau leben, das aber 
doch, weil es hart an. der Herrenfreiheit 
liegt, mehr. unter dem ‚Namen der St. Geor— 
gen⸗ Borftadt: bekannt: iſtz Grodhliß, Groß 
Sena, Klein⸗Heeringen, Klein«Jena, 
Kreipitzſch, Kroͤppenmahle bei, Naumburg, 
Lachſtaͤdt (jetzt an Sachſen ⸗Weimar a ten), 
Siederholzhaufen,. die Debtigmähle, Pa 
nifch (oder Paniſcheng Haus? Plotha 
Pofſſenhain, Puntzich rau, Roͤdigen, Saab 
ed, dic an der. Saale über der. Sapniptapte rcdte 
kiegeuden Saalsäufer: syndie. Saalfchente 
(narende Henne), Schöuburgrs Stein 
dorf; Kleinwillgder fund Sielifiks. In 
diefen Orten befinden: ſich drei Ihrifrläflige, Mittergite 
ter (Grab, Senn u: Plotha und Grnder Een? Du 
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Stifte wirklich gehoͤrende Mutter⸗ und 5 Filialkir⸗ 
chen, und mit den Predigern in Naumburg und 
Oſterfeld zuſammen 16 Prediger, von denen 14 
unter der Ephorie Zeig ſtehen, die übrigen aber uns 
ter dem Domkapitel: ſelbſt. — Die Zahl der Eim 
wohner beträgt ‚gegen 12,000, von welchen 8000 
auf die Stadt Naumburg allein kommen. 

| Gefhihte des Hochſtifts. Die Stifr 
tung der Bischümer in Sachfen wurde bereits unter 
dem Art; Meifner Domkapitel abgehantekti 
Auch in.Zeig, wie früher in. Merfeburg und Meis 
Sen, fliftete Kaiſer Otto 1. im J. 968 ein Bis 
thum, welces: in: der Folge nady Naumburg ver 
legt wurde; die. frühere Geſchichte deffelden ſuche 
man alfo unter dein ‚Art. Kollegiatftift Zeiz. 
Es war ün SG. 1029, als der Bis defleiben von 
dem Pabfte Johann XX. und dem Kaifer Kons 
rad, auf befondere Verwendung der Meißner Dark: 
grafen Eckart IL und Heremann (denen dar 
mals die Stadt Naumburg gehörte ),. nah Naum—⸗ 
burg verlegt wurde, Die, Markgrafen behielten ſich 
über Naumburg blos die Erb⸗ und Schutzherrſchaft 
vor, und wurden fir dieſe Abtretung, die fie aus 
reiner Froͤmmigkeit machten, uͤberdies auf andere 
Weiſe, beſonders durch Eckartsberga, eutſchaͤ⸗ 
diget. Sagitrar hat ung die Urkunden über dieſe 
Verlegung ſaͤmmtlich aufbewahit. (S. deffen' 
Schriften weiter unten). Auch giebe es darüber 
eine ‚gleichzeitige. Nachricht unter dem. Titel! Syno« 
dica concil. Romanı de translata Citico cathedra 
epifc. Numbargum, welche in’ den Sammlungen 
den Koneilien befindlich fit. Befoͤrderer dieſer Bere 
ſetzung waren. auch die Grafen Sizza (von Käferns 
burg). Wilhelm und Theodorih, und die Gräfin 
nen Geza, Berchta und Gerburg, die aus 
einer Urkunde vom Z. 2249 zu erſehen iſt. — As 
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Urſache diefſer Verlegung giebt man "an, daß das 

Stift in Naumburg, als einem damals wohlver⸗ 
wahrten Orte, mehrere Sicherheit Haben föllte, der 
ſich dafelbe in geiz, wegen wiederholter feindlicher 
Einfälle‘ der Wenden -und Söhmen , nicht gu er⸗ 
freuen ‘gehabt hatte. Andere meinen, daß die ſchö⸗ 
nere Lage Naumburgs mit dazu beigetragen habe. 
Bez bekam nun ein Rolbegiars oder niederes 
Stift, und in den Streitigkeiten, welde naher 
das Naumburger Domkapitel und das Zeiger Stifte: 
Fapitel bis ins: 13te Jahrhundert mit einander führs 
ten, : verordnete eine paͤbſtliche Bulle : ausdruͤcklich, 
daß, wer den Biſchoff von Naumburg ſchimpf— 
weiſe einen Biſchoff vom Zeiz nennen wuͤrde, 
in Geldſtrafe verfallen ſollte⸗Die oft gewoͤhnliche 
Benennung: Stift ed — Beil, erſcheint | 
alfo ganz undipfomatifh; ">" 

Der erſte Bifchoff, * ie Naumburg reſidirte, 
war Hil deward. Man verſichert, er liege in 
der dortigen Domkirche begraben, obgleich der Bau 
dieſer letzten ser 9.1249: vollendet wurde, 
Noch: it in. der Mitrerwdeg: hohen Chors derfelben 
ein Denkmal in Form eines Sarges, vor deſſem 

obern Theile» ein schohes Eruzifix ſteht, vorhanden, 
das ſich auf dieſe Wetlrgung beziehet. Auf dieſem 
Doͤnkmale befindet ſich Beine: Jahrzahl, wohl aber 
die Namen des Kaiſers Conrad und des Pabſtes 
Sodann RR. Hildeward ſtarb im J. 1032. — 
Es ſcheint, daß es fruͤher mit der: Mefidenz der Bis 

ſchoͤffe in Naumburg nichts recht fort gewollt habe, 
Die meiſten hielten ſich lieber in Zeiz auf, und 
mußten fie Amts halber auch ja nach Nunmburg, 
fo eilten ſie doch bald. wieder nach: Zeiz zuruͤck; ver⸗ 
muihlich weil fie in letzterer Stadt eine⸗ bequemere 
Wohnung hatten, indem das alte biſchoͤffliche Schloß, 
nach den hievon noch. vorhandnen Spuren zu — 
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len, ſchon dazumal won ‚einem bedeutenden Umfange 

geweſen ſeyn muß, hingegen zu Naumburg die Bis 

ſchoͤffe anfangs, mit einem‘ großen, aber gewoͤhnli⸗ 
lichen ſteinernen Hauſe vorlieb nehmen mußten, bis 
endlich, nach vielen: Jahren, ein eigner Biſchoffse 

Hof erbaut wurde, der aber auch nicht von der bes 

ften Einrichtung geweſen ſeyn mag. Das kleis 

nere Stift in Zeiz bildere-fih aus ‚denjenigen Cano⸗ 
nikern, welche mit der ‚Verlegung. nicht zufrieden 
waren." und aus Verdruß in Zeiz- zuruͤck blieben. 

Es wurde vom Pabſte und dem Kaifer dann zu ei⸗ 
nem Kollegiatſtifte erhoben. Doch diefe bei⸗ 
den Kapitul vertrugen ſich eine lange Zeit ſchlecht 
zuſammen, weil das Kapitul in Zeiz an der Wahl 
eines neuen Biſchoffs eben fo: viel Recht zu haben 
‚behauptete, als dası: Naumburgifhe, und es wur⸗ 
den, wie ſchon beimerft, deswegen. oft ehe heftige 
Streitigkeiten: geführe, die nur erſt im Jahre 1230. 
"dureh ein ſogenanntes Arbitrium (unter Biſchoff 
‚Engelhard) und zwar. fo.beigelegt wurden, daß 
das Kapitul in Zeiz ſeinem Mechte an- der Biſchoffs⸗ 
wahl entfagte, der jedesmalige Zeiger Probſt aber 
in das Naumburger Kapitul aufgenommen werden, 
umd bei einen ſich ereignenden Biſchoffswahl die 
dritte Stimme.nach dem Naumburg. Dechant, im 
Chores aber die zweite Stelle nach. dem Naumbur⸗ 
ger Probſt Haben ſolle. 

In der Reihe der naumburgifden Bir - 
ſchoͤffe dürften wohl folgende- die merkwuͤrdigſten 
ſeyn: Eppo (Eberhard) regierte von 1046 — 
1078, wegen ſeiner Theilnahme an verſchiednen da⸗ 
maligen Kriegshändeln und beſonders wegen feiner. 
löbenswerchen Treue ‘gegen den anfangs fo ungluͤck⸗ 
lichen Kaifer Heinrich IV.; — Wolfram (Wals 
ram) (von 1090 — 1111), der durch: einige las 

teiniſche Schriften, im. welchen er fich ebenfalls als 
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Vertheidiger dieſes Kaiſers aufwirft, unter den Ger 
lehrten damaliger Zeit erſcheint; — Theodorich 
J. (von ırır — 1123), der Stifter: des Kloſters 
Boſau bei Zeiz, der aber kniend und betend vor 
dem. Altar feiner. neuerbaueten Kirche von Benno, 
einem Wenden, von. hinten. zu erflochen mwurbe; — 
Engelhard (von 1207 — 1245) wegen. des vor⸗ 
Hin gedachten Arbitriums -und mehrerer unter ihm 
bei. beiden Kapiteln vorgefallnen Verbeſſerungen; — 
Theodorich II. (von 1244 — 1272) wegen-Boll: 
endung: des Baues der Naumburgfchen Domkirche; 
— Heinrich I (von 1317. — 133) der: bie 
His auf feine Zeit offen gewefene Domfreiheit in 
Naumburg mit Mauern und Thoren verwahrte; — 
Gerhard von Go (von 1409 — 1422) wegen 
feiner fuͤr das Stift unglücklich ausgefallener Theil 
nahme an Joh. Huſſen's Verurtheilung auf dem 
Coſtnizer Concilium; — Peter von Schleinitz 
(von. 1434 — 1465) wegen ſeines kriegeriſchen Gei⸗ 
ſtes und der damit verbundenen Neigung zum Frie⸗ 
den, der er ſich bei jeder Gelegenheit uͤberließ; — 
Theodorich IH. von Butendorf (von 1465 — 
1466) ‚wegen: feiner vorzuͤglichen Kenntniſſe in der 
Srechrsgelehrfamteit; — Philipp, zugleich Biſchoff 
von Sreifingen (von 1617 — 1941)5.— Nicos 
taus. von Amsdorf (von 12542 — 1546) und 
zuletzt Julius Pflug. Avon 1547 —.1564. Diefe 
drei find befonders durch die Reformationsgeſchichte 
bekannt; Amsdorf war der erſte und letzte Jr 
2 he Biſchoff; Johann Friedrich der Großmuͤ⸗ 
thige zog ihn, um die Roformation zu foͤrdern,/ von 
Magdeburg dahin and ließ von Luther ſelbſt ihn 
weihen. Doch das Domkapitel erkannte ihn nicht 
eit,.. und erwählte ſtatt ſeiner den katholiſchen Dom⸗ 
herrn ul, von Pflug, welchem auch Amsdorf,/ nadys 
dem: Johann «Friedrich, in: Gefangenfchaft: gerathen 


\ 





Man —— 


war, weichen mußte: Pflug beſaß aberdie⸗ eine 
ausgebreitete Seichefambein und war der Mären dies 
jer damaligen, Gelehrten. — Mit dem Jahr 1564 
hoͤrte diexbifchäffliche Würde auf, und das Stift, ert 
hielt einen Adminiſtrator aus dem Haufe Sachfen, 
Bon. Stiftung -des- Bisthums bis auf Julius Pflug 
| parte Maumburg-36 Biſchoͤffe. 

Nach Pfings : Tode (1564) wählte das Doms 
kapitel den‘ Siährigen Prinzen des Kurfuͤrſten Auguſt, 
und als ſolcher im J. 1666 ſchon ſtarb, den Kur⸗ 
fuͤrſten ſelbſt zum Adin in iſt pator des Stiftes. 
Seitdem. aber poſtulirte man zu Adminiſtratoren ae 
temal:Slieder ‚des Kurhauſes, und zwar, nad) Kurf, 
Angufis: Tode, Kurfuͤrſt Christian, dann. deſſen 
dritten Prinzen Auguſt und endlich deffen Altern 
Bruder: Johann Georg I, der. bereits Adminis 
ficator von Merſeburg war- und: dann Kurfürft wurs 
de. Dieſer verfchaffte, im weftphälifchen. Frieden ſei⸗ 
nem wiereen Sohne (Moriz) und deffen männlis 
chen Nachfommen die Adminiſtration des Stifts auf 
ewige Zeiten. Uebrigens beſtimmte er Morizen in 
feinem Teſtamente dic -Aemter.:; Tautenburg, Frauen⸗ 
prienitz/ Niedertrebra,- Voigtsberg, Paufa , Plauen, 
Triptis, Arnshaugk, Ziegenruͤck nebft dem churſäaͤchſ. 
Theile won Henneberg, und gruͤndete damit das Herz 
zogahum Sachſen Zeig Als nun nach Moris 
jene Tod (im J. 1681) deffen Sohn Mori; Wil⸗ 
heimfih (im J. 1817) Öffentlich: zur farholis 
fhen Religion bekannte, die er im J. 171% auf zus 
reden ſeines Bruders, des Karbinals. Chriflian Aus 
guſt, Heimlich. angenommen hatte, . erklärte das ' 
Kapitel: die Sedisvacanz (Erledigung "des Bis: 
thums) und, zugleich ‚fein Recht, einen andern e van⸗ 
geliſchen Biſchoff zu wählen. Doch ließ es Kurs 
ſachſen dazu. nicht. kommen. Unter dem Vorwande, 
das Seife gegen; mögliche Gewaltthaͤtigkeiten des Here 
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3096: zu Then, nahm es Friedrich Auguſt I. miſt⸗ 
ee: in Befiß, womit aber Herzog Mor iz Bil 
Heim völlig: einverflanden war’; denw er hatte fchort 
in einer- zu Warſchau (19. Febr, 1726) abgeſchloſſe⸗ 
nen Convention dem Könige feine Anfprüche ‚auf das 
Stift abgetreten sund' zwar gegen‘ 300,006 Gulden; 
womit er feine Schulden deckte, “und: gegen ‚cine 
fährlihe Leißvente von 35,000. Gilden, "Die Ans 
ſpruͤche, welche der Herzog von Weiſſenfels als nähe 
ſter Verwander Moriz Wilhelms: auf die Stiftsad⸗ 
miniſtration machte, wurden nicht beruͤckſichtigt, und 
den: Kapitel, verbot man bei 20000 Thaler Strafe 
jede andere Wahl. Nach faſt zwanzig Jahren daus 
ernden Mishelligkeiten, ſtaudhafter Weigerung von 
der einen, Drohen und Verheiſen von der andern 
Seite, ſchloß / endlich doch das Kapitel mit. dem Koö⸗ 
nige (als Kurfuͤrſten) am: 16. Merz 1726 einen 
Vertrag, nah welchem: der jedesmalige Landesherr 
die weltliche, und wenn’ or, wie Auguſt J.“katho⸗ 
liſch ſei, fein.geheimes: Konſilium die geiſte 
liche Regierung führen, das Stift übrigens feine 

Verfaſſung, Rechte ıc. behalten: ſolle. Und diefee 
Vertrag, iſt von. Seiten. der Regierung mit der groͤß⸗ 
zen Sewiſſenhaftigkeit bis auf die neueſten Zeiten ger 
halten wurden. Seitdem J. 1815, we das Hochs 
flift an Preußen kam, hat cs ſchon manche weſene⸗ 
liche Veränderungen. erfahren. 

Verfaſſung: Das Domkapitel in Naum⸗ 

Burg beſtehet aus: 12.Sitz und! Stimme habenden 
Domherren; nämlich einer Probſt, Dechant, Senior 
und Cuſtos, Subſenior und Cantor, einem Schoͤla⸗ 
ſtikus und. den uͤbrigen 7 Domherren, zu welchen 
noch als ein ı3ter ein Prefeſſor der Rechte in Leip⸗ 
zig zu rechnen iſt, der aber in den kapitulariſchen 
Verſammlungen weder Sitz noch Stimme hat. Me 
berdem hatte das Kapitel Yishev noch 6 Majors und 
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Minorpraͤbendaten. Der jedesmalige Domprohſe 
ſoll eigent lich die Do mpro bſte i bewohnen, die ae 
8.2758; ganz neu erbaut worden ik: und der Dead 
Naumburg von Abend «her: einen ſchoͤnen Proſpeet 
giebt, die aber doch wegen ihren ſehr ‚fehlerhaften 
VWinrichtung immer nur unbewohne dagaftatiden hat, 
und nur etwa bei Huldigungen eines jedesmaligen 
Domprobſtes gebraucht worden iſt. Die aͤbrigen vier 
erſten Domh⸗yren haben: eigne- Kurien. Jaͤhrlich 
zweimal, als Montags nach Miſerie. Domini und 
um Michael, hält dieſes Collegium. feine, Generaltäs 
pitel, ; Der Domprobſt hat eigene Gerichte (Doms 
probſteigerichte) uͤber gı Käufer, ohne Feld⸗ 
in Naumburg, die er durch den Kapitulſyndikus 
verſehen laͤßtz uͤber Oſt e nfiehd und: uͤber das al⸗ 
tenburgſche Dorf Eckelſtaͤdt. Zw den Oſterfelder 
Gerichten gehören noch die Doͤrfer: Kroͤffulu—⸗ 
Koͤſtriz, Sallſchen, Oberkake, Unterkake, 
und Beutiz im Amte Weiſſenfels, fo wie die Doͤr⸗ 
fer: Utenbach, Seuſelitz, und Koͤunewitz im 
Beʒirke des altenburgſchen Kreisamts Eiſenberg. Das 
geſammte Domtapitek-aber uͤbt durch einen von ihm 
beſonders hierzu beſtallten Gerichtsvoigt die Gerichte 
aus: Aber die, Herrenfreiheit, über den St. 
Othmars kirchhoß und Lappenberg, zuſammen 
Über, 109 „Haͤuſer, ohne Feld und Flur. Das nahe 
bei der Stadt Naumburg gelegene Srodfiß if 
ein Obedienzdorf, und Liner der Domherren, dem 
dieſe Obedienz zuſteht, bat auch die Gerichtsbarkeit 
über: daſſelbe. — Das, übrige Perſonale, oder die Of⸗ 
ficianten beſtehene aus dem, Syndikus, Baumei⸗ 
ſter, Granarius, Fabrikverwalter, und Kaͤmmerer; 
die ‚drei: letztern aber ſind meiſtentheils in einge 
Perfen verpinigeygewefen..; Die Horae :canonicae, 
deren, aber jegt nur noch aͤußenſt wenige im Jahr 
gehalten werden, werden von 6 Vikarien und 6 Cho⸗ 
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valiſtemvsẽ ſorgt/ von welchen letztern See 
Domſchule ſind, denen’ dieſe Stellen gleichſam Ad 
Stipendien aberlaſſen ſtnd. — Was die; font: hiet 
abgehnltenen pre ge/und das Recht der Sr 
Siena anlangt, ſo hat es damit dieſelbe Ber 
wandniß,/ wie bei Merſeburge(ſ. di) gehabt: Auch 
die.» ftiftifchen Behörden nis ganz dieſelben/ Jedoch 
Hatten. die: Kammer „’ die Regierung unddas Confir. 
ſtorium ihren Sitz in Zeiz⸗ auch gab es nur eine 
Gerichtoerpedition, wicht "immer üuͤberzaͤhlige ‚Regie 
rungsraͤthe und die StifrssDibliochet-Tand- 
unter der — des Tong torimae. ©. att gene 
unter Zeig.) -- 
Di Dorifersen zw. Naumburg —* ar. a 
Sept. 1789 vom Könige das Recht, ein Ordens, 
kreuz zu tragen: Der flifssfahige Adel muß 16 
Ahnen 'von Vater und Musterfeite ‚haben. Neuu 
itglieder des Kapitels beſitzen Präbenden , oder auf 
Lebenszeit‘ verlichene Guͤter. — Im letztern Kriege 
(von 1806 — 1815) litt das Maumburger Stifts⸗ 
gebiet in mancher Hinſicht nöhr, als der gange thuͤ⸗ 
vinger Kreis: Blos im % 1807 hatte‘ es einen 
Kriegsaufwand von 237,709 - Thalern. 

Karren: I) Das Stift Nanmburg und Zeip 
nebſt den angeänzenoen ändern. Vom J. ©. ShHrri 
ber, 1726. groß Folio. 2): eine berichtigee Auf 
ders. gab Homann zu Nünberg (im J. 1932) 
unter dem titel: Chorograpkia 'lerritorü- Num- 
burgo - Citienfs Episcopatus olim’ nomine'cele- 
bris” etc. in Folio Heraus. — 5) Aceurate geogra⸗ 
phifche Delineation des Stiftes Naumburg und Zeig, 
mit denen — Schulamt Pforta/Pegat, Tanbenbergir. 
Amferd bi P. S ent. 1749, nach Zuͤrners 

eſſungen; gr: Folio⸗ Einen Nachſtich darf. lieferte 
me F Augoburg. ⸗ 9 un de 
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Natunbourę et Zeiz 1758. ein groher halber ©: 
in l0o Rowge’s Atlas. "1758; ' 

zu Pieerartar: 1) I de Ifönach acta —— 
eta ꝓraefnlum Nuenborgenfium; (in‘C. FÜ Paus 
tini’s' Syntagmate Rernm ' German. S. 129 
— 153.) Joh. Eifenhart‘(oder de Henaco) war 
hier von 1452 — 1467 Dechant. — .2):P.Lan+ 
ge Chronica Neumburgenfis eeclefiae — ad As 
1586: (in Menke Seriptor. Rer. Saxon. ©. IE) 
— 3) C. Sagittarii Hiftoria Eccurdi II. Mar- 
chionis Misniäe et in ea translationem fedis epise; 
Ciza Numburgum. Jenae, 1680. 4: - 4) deffe 
Hiftoria episcoporum Numburgenf. a prima epis-: 
copatus origine ad’ praefentem ſtatum rep'tif« 
Resp. I. Fa Werther. Jenae, 1683. 4 
Beide Abhandlung in-einch Band vereinigt gab’ C. 
8. Buder Genga, 1718.16 Bog. 4.) heraus 
— 5) I: M. Schainelii, Numburgum literatum 
in quo viri quos vel protulit Numburgum urbs‘ 
ad Salam ey.scopalis, vel forit ac: alwit , erudi- 
tione aut feriptis praeftäntes. = II Tomi. Lipf. 
1727. 1736. 4. — 6) Verfchiedene Schriften über 
das Naumb. Hochſtift hat uns auch Ach. Per. von 
Zudewig hinterlaffen. — 7) I. C. Grubner bis 
ſtoriſche Nachrichten von denen Geſchichtsſchreibern 
deren churſ. Stiftejtädte Naumburg und Zeig. 4753. 
4. — 8) defjen Etwas von denen Herren Lanze“ 
lern des‘ Stiftes Naumburg: 1748. 1% Bog. 4. — 
9) Acta FJulii Pflugü epise. Numburg. in -caufa 
religionis:- ed. F. $. Schwarz.‘ €Eifenb. 1774; 
4. — 10) (€. S. Poͤllmaͤcher) Beſchreibung des 
hohen Stifts Naumburg⸗-Zeiz. Dresd. 1790. 8: 
ohne Werth. — 11) Geſchichte der Naumburgſchen 
Domproͤbſte; von C. H. Draum. (in: Beitraͤge Inn, 
Geſchichte und Statiſtik Sadiens. 1794. B. 1 
auch, mit Vermehrungen, beſonders gedruckt. 1795:]° 
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 :12) def. ‚de Iulio Pflngio-feientifimo litera- 
‚rum patrono. Jena, 1764. 4. .13) 0d. Com- 
.mentationes ‘de Gerardo 6.ochio ‚Numburg. 
:quondam episcopo. Tena, 17662 14).deff 
"Gornment. ..de:: Numbuxgenßs: dabricae, , magiltris; 
dena; 1768. 4.15) Be [feB,. Reihe. der, Doms 
dechante bei dem. hohen: Stifte Naumburg, mit kurs 
zen Nachrichten aus Urk und Menumenten. .1796» 
8. — : 16) deff. genealogiſche Nachrichten von der 
Nanmburg. Stiftsritterſchaft zur Zeit der Biſchoͤffe. 
Naumb. 1799. B. — 17) Geſchichte des. Stiftes 
Naumburg und Zeig. Entworfen von J. P. C. 
Philipp Zeiz, 1800. 8. Das beſte uͤber dieſen 
Gegenſtand erſchienene Buch ⸗ ..18) Vita Nicolai 
de — Magdeb; 17 :19) Vita’ 
divi Nic; : Amsdorf.';,ed..Fr. Berger. 
Naumb. = Folie: — Naumburgifche Stifscas 
pitulation v. J. 1616. (in. Arndes Archiv d. fächf. 
‚Gedichte, HL ©. 431.36) — 20) J. H.Acker 
‚Narratio ‚de. Julio Pilugio. Altenb. ı722. 4. 
ebend. 1724. 8. — Br.) S. übrigens den Art. 


Zei. 

| Nanmburg; das Amt; dieſes liegt in dem 
eben beſchriebenen Hochſtifte Naumburg, folglich im 
Herzogth. Sachſen, und hat mit dem Hochſtifte glei⸗ 
che Graͤnzen auf den beiden Seiten der Saale, die 
Exclaven in benachbarten Aemtern ausgenommen. 
Das Amtsgebier hat den. ſtaͤrkſten Weinbau, und 
an der Saale bie: ſchönſtein Gegenden, in ganz 
Thüringen. Saͤmtliche Weinbeuge: euthalten gegen 
2000 Acker Landes. und liefern jährlich im Durch⸗ 
ſchnitte über 24,000 Eimer. Weins Der rothe 
Wein wird hier dem weißen vorgezogen und haus 
fig ausgefuͤhrt, oder: als: franzoͤſ. Sorte ‚verfauft. 
Der Boden befteht meiſt aus Kalkgebirgen mit Gra— 
nitgeſchieben; doch giebt es auch Sandgebirge, Die 
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Bypsgebirge Sei. 5 liefern Gypskriſtalle, 
die aber ſehr ſelten ſind. — Was das Weinge⸗ 
birge anlangt, "fo zieht: es ſich zu beiden Seiten 
der. Saale 3 Meilen lang von Köfen bis Skort⸗ 
leben unter Weißenfels, und berührt beſonders die 
Dörfer: Burgwerben, Markwerben, Uechtritz, Gäs 
ſegk und Eilau. Ein Arm deſſelben geht weſtlich 
an der Unſtrut uͤber Freiburg und Laucha. Der 
aben angegebene Jährliche Ertrag verfteht ſich alfo 
‚nicht vom Amte Naumburg allein, obwohl aller 
in dieſen Bergen fallender Wein unter. deu, Na⸗ 
men naumburger verkauft wird. 
Die urſpruͤnglichen Beſtandtheile des Amtes 
Naumburg find die Klöfter St. George. und SS 
Morig.zu Maumburg, dann die ehemgligen Ding⸗ 
‘ftien Schönburg und Saaleck (ſouſt eigene Aem⸗ 
ter Jo und, wahrſcheinlich verſchiedne Biihöfl« Das 
mainen. — In das urſpruͤngliche Klofteramt: zu 
St. Georgen und St. Moritz gehören: Die Doͤr⸗ 
fer. Altidbnitz, Groß-Jehna, Klein⸗-Jeh⸗ 
na, Kiein⸗Willsdorf, Niederholz haue 
fen, Schelfſitz; die 3 Saalh duſer, ein be⸗ 
traͤchtl. Vorwerk bei Koͤſen, mit 45Acker Feld, 
in der Stadt Naumburg‘ ſelbſt; das Sthloß, 
dag Amthaus, dag Keller haus, die Fron⸗ 
feſte; in den Vorſtaͤdten: 54 Haͤuſer auf dem 
Waidgarten, 49 Haͤufer in der Mich aelis 
(oder Maͤder⸗Gaſſe, 27 Haͤuſer auf dem Ges 
orgenberge, 7 Haͤuſer ini. der Dootiggaffe, 
- Bei allen Dörfern: des’! Kiofteramts gehörten. in 
diefes nur die. Gerichte innerhalb der Zäune ;.: die 
Fluren aber in. die alten thüring. Aemtet Sreiburg, 
Erartöberga und Camburg. : \, 

Die unmittelbaren: Ortfchaften des ehemaligen. 
Amtes: Saale find: Kleinheeringen, Roͤ— 
dichen, Lachſtaͤdt Getzt an. Weimar eoastreun? 
Lexik.v. Sachſ. VI.®, Aa 
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und Punſchrau; die des Amtes Schoͤnburg: 
-Shöndburg, Poſſenhain, die Destigmühs | 
fe, die Kroppenmähle, und. die Meumuͤhle. 
Außer diefen Dörfern gehören unter das Amt: die 
Stadt Dfierfeld,. das Dorf Brodhlig, dag 
Rittergut Plotha, das Rittergut Stendorf, 
das Dorf Saatee un das Nittergun Kreis . 
pitz ſch; auch das Vorwerk Pauifih bei Schöne: . 
burg. Vor der Reformatiobn gehoͤrten auch Die 
Dörfer Koͤſelitz, Krieitz fiche nee Jembtſchen, 
Zorbau und ſelbſt Weth au zu dem St. Geor⸗ 
genamte, kamen aber dann davon abs Wethau— 
welches bereite im J. 1387 ein fiiftifches Dorf. 
war, fhon vor der Reformation. Sm: Amts⸗ 
Bezirk liegt Übrigens -audy die Stade Naumburg, 
in weidher der Sig defleiben fih befindet. . 
- NMaumbürg,tin Urk. Numburgk, New⸗ 
enbürg, Nueuburg, Nauenburg, lateiniſch 
Nuenburgum, Numburgum, Novemhburgum, eine 
Stadt im Herzogth. Sahfen, im- Hochſtifte und 
Amte Naumburg (jekt im Negierungsbezirt Mers 
ſeburg, im Stadtfreife Naumburg, unfern dem rechs 
ten Ufer der Saate (in welche hier die Unftrus: fällt), ; 
3 Stunden gegen Süden von Weißenfels, 5 Stun⸗ 
den gegen Weften von Zeiz entfernt in einer reizen⸗ 
den Gegend gelegen: Wenn man fi ihr von Nordew? 
ind Weiten nähert, ſcheint fie auf einer detraͤchtli⸗ 
chen Anhöhe, von Süden md Süuͤdoſten aus aber 
in der Tiefe zu llegenenSie iſt ringenm von nahen 
oͤder entfernten Bergen und Anhoͤhen, die zum 
Teil die‘ Serrliäften Weinberge: bilden, umgeben.: 
Sıfhthter Schon im S. 1020 wWar Naums 
ein nicht unbeträchtlichet Ort, fuͤr deſſen Err 
bauer man den König Heinrich 1. haͤlt. Es 
fcheint aber, daß bdiefer fie nur erweitert habe, 
denn ſchon der Name deutet auf einen ſchon dar 
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feröh Selhaden geweſenen Ort, auf eine alte 
Burg Man nimmt alſo wohl mit Recht am, 
daß die Stadt aus seiner Alten ſorbenwendiſchen 
Veſte entftenden+fel;, "welche einer “Altern gegen: 

über lag” add > zuin *interfchiede den: Namen der 
newen ſerhiktt. 1: Spuren der alten Burg Find” 
wenigſtens noch in dem der Stadt nahe liegenden⸗ 
Dorfe Alteuburg (Allmerich) "vorhanden. 

Selbſt cum Naumburg herum find von Zeit zu Zeit 

viele safte · Urnen aus gegraben worden. Die Veſte, 
airs Welcher dies Stade. entſtanden, lag auf der 
Domfreicheit, welcher, laut handſchriftiichen 
Kroniken;, XGem uͤmd vielleicht des nahen Ein⸗ 
fluffes der Unſtrut in die Saale wegen) geheißen 

haͤben ſell⸗ Daß die Stadt ſchon im "It. Jahr⸗ 


hundert bedeutend und feftwar, beweiſet die Ber". 


legung: des Eriftne: Zeiz in feine. Mauern. (S. 
weiter oben)’ Spaterhin trug die Meſſe viel 
zum fen des Ortes bei, welcher früher " 
und ſpaͤter den’ Verheerungen des Kriege, der Peſt 
und der Feuerbruͤnſte alsgeſetzt war. — 

Die ſteten? Fehden im Mittelalter": ‚gar nicht 
gerechnet, an welchen Naumburg fo oft Theil neh⸗ 
men muſite, wurde es mehrere Male belagert; 3: > 
B.im Jahr 1263 vom Herzoge Albrecht von 
Bidunſchweig, in den J. 1429 und 1446 von 
bin Huſſiten, in dem 1642 von den Schwe⸗ 
den unter Koͤnig gmark. Bei’ der letzten Bela⸗ 
gerung wurde ein 24 Ellen langes Stuͤck der Staͤdt⸗ 
mauer demolirt) man lief auch Sturm, aber der 
in der Stadt befehlende Obriſt von Goldacker 
ſchlug ihn gluͤcklich zuruͤck. Die Schweden hatten 
bedeutenden Verluſt und mußten unverrichteter Sa⸗ 
che abziehen, — Am Johannistage nach der Muͤhl⸗ 
betger Schlacht zog Kari V. mit dem gefangenen 
Johann· Georg Bon Baden und Philipp von arte 
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fen teiumphirend” hier‘ in, nd: legte dem Mathe; 
wegen: der Irkungen mit. dem Biſchoffe Julius 
Pflugk eine Geldbuſe von 20,000, Guͤlden auf. 
Auch richteten danials ‚die dpanifcher: und wallent- 
ſchen Garden tät den Kiehen, woriu fte feine. 
Monftranzenträfent, viel Unfug ian. Hier. war. 
es auch, wo Guſtaw Ada ph won, feiner. Ges. 
mahlin (am 5.1Nov 4632) den letzten Abſchied 
nahm, als er in die luͤtzner Schlacht ging. Vor 
derſelben hauſeten die Kaiſerlichen uͤnd nach ihnen 
die Schweden ſo ſchrecklich in er Stadt und na⸗ 
hen Gegend, daß der Ackerbeſitzer um alles Vieh 
tom ‚und, den Pflug ſelbſt ziehen mußte. In 
dem Kriege vom 1506 +-:1g15 Altt Naumburg; 
fehr viel durch Durchmanſche Requiſuionen, Laza⸗ 
rethe u. ſ. w. Außer, daß die Stadt ein Etap⸗ 
penort auf der Straͤße nach Weſtphalen war, be⸗ 
kam fie tm J. 1807 auch ein A2, 000 Mann ſtar⸗ 
kes Lazareth, welches in Privathaͤuſer vertheilt 
werden mußte, und daher. Voppelten Schaden brach⸗ 
te. — In den Bruderkriege (im. J. 1455) Biel. 
ten hier die Raͤthe Friedrichs des Sanftmuͤthigen 
und Herzogs Wilhelm, unter einer, großen Linde, 
bei der, Georgenkirche, eine Bufammenkunft;.. wel⸗ 
| che aber. nichts ‚bewirkte, als, daß man unfriedli⸗ 
cher auseinander ging; als: man. gekommen war. 
Zu Naumburg: wurden’ uͤberhaunt vide Verſamm⸗ 
Lungen der «Fürften gehalten. So 3. B. ſchon im. 
'S. 1023, ehe noch das Srift hieher verlegt ‚wars , 
den war, dann in den J. 1281, (mo die. Fürsten 
fih über Ott o IY. Abfegung. und Friedrich II. 
Ertlärung, zum deutſchen Koͤnige berathfihlagten)., 
1448 , ‚1559, 1561, 1587: „und 1614; welie® 
blos: die‘ bedeutenſten find; — die vom. Ge, 
1561 wegen ‚der augsburgichen Confeſſion. Dion, 
bat, uͤber diefen, Eonvent zwei ‚Schriften, ‚die. eine 
Se Ser 
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von ©. 2. Hoͤn ne (Hifiprie— des zu Naum⸗ 
burg gehaltenen Eonvente. Frankf. 1704. 8.) 
‚und. die zweite von J. H. Gelbke (der naums 
burgſche Fürfientag, .. a wichtige Urkunden. ꝛc. 
Leipz. 1793. 8.) Am 24. Febr. 1554 ſchloß 
hier Kurf. Kuguft, mit Joh. Friedrich dem Mitt⸗ 
lern den, fogenannten Naumburger Vertrag, 
- nach welchem dem letztern der. furfürfth: Titel und 
ein. ei ſeiner ⸗Lande verblieb. — — 
Som. Jahr ‚1298 bis 1798 ‚litt, die, Stadt 
ah Durch Heuer, am heftigften im J. 1336, 
wo Faſt die. ganze, Stadt verheert. wurde, eben fo 
an J. 2384, daun im J. 1446, wo nichts als 
die Jakobsgaſſe ſtehen blieb, im J. 1463 und 
1305, 3wo nur 100 Haͤuſer verfovon wurden, im 
31472, wo fie ganz abbrannte, dann 1478, 
2305, 1518,wo Die Wenzelskirche und das Rath⸗ 
Haug abbrannte, Anıı:I.51517, wo 770 Käufer, 
im J. 1714 (294, Süni), wo g00, :und im J. 
1716, wo ſchon wieder 255 Käufer abdrannten. 
‚Dos Feuer im J. 1714. entftand während der 
Meile: durch die Unvorfichtigfeit eines feilhabenden 
Pulverhaͤndlers. Vier Haͤuſer ſtuͤrzten durch die 
Exploſion gleich zuſammen. ine Magd, die beim 
MPulverkaufe half, wurde uͤber 2 Käufer hinweg 
geſchleudertz brennende Pulverſaͤcke und Schwamm⸗ 
sn zündeten . die Stadt. auf. mehrern Seiten 
‚Die: Herrenfreiheit brannte bis auf 19 Haͤu⸗ 
| * ab⸗ und ein großer Theil der Vorſtadt wurde 
verwuͤſtet; gegen go Menſchen verloren dabei das 
‚Leben: Seit dem. lebten Brand im J. 1798 iſt 
(eine :fehe gute Feuerordnung eingeführt wors 
‚dan In; mehreren, Jahren wuͤthete zu Naumburg 
Auch die Peſt, befonders im IJ. 1000, wo vom. 
* Januar bis. zum 22. a et Trinitatif 
2099: Menſchen baran ſtatben. 
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Bauart— und Topographie: Nownburg 
iſt, als Stade alten Urfvrumgs , grogemheits-wüch 
“im alten Styi erbaut‘, der befonders in deren dfs 
"fentlihen Gebäuden (ich ausipricht.. Doch iſt· »fie 
ſchon regelmaͤſtger als Merföbirg,: und enthaͤlt 

auch manches ſchoͤne moderne nen aufgeführte 
Kot, Sie befteht aus der eigentlichen, ummärs 
erten und BER einem Sräden uümgebenen Stadt, 
u welches ‚und aus Der ebenfalls mir — 
umgebenen Herrenfreatheit Domfrelhelt), 
in welche 4 There fuͤhren; for wie aus den Vors 
ftädten. Die Domfreiheit wird.‘ mit der’ Stadt 
durch das fogenannte Hetrenthor "vorbanden. 
"Die Bürger oder Einwohner der’ Freiheit wer⸗ 
den zuſammen die Nahbarfhaft genenntz fie 
Haben eine befondere Naͤthsſtube, in welcher ſich 
ein Senior und einige Beiſttzer aus den Buͤr⸗ 
gern, in Angelegenheitett der Nachbarſchaft, zu ade 
ren Berathſchlagungen wöchentlich” verfammeln; — 
"Die Borfiädte zerfallen in zwei anfehnlihe Kits 
chengemeinden. - Ein Theil derielben heißt der Ger 
nrgenberg, wo meiftens Winzer und "Gärtner 
“wohnen. Hier ſtand fonft ein vom Markgrafen 
Eckard im J 1013 gefliftetes Benedictiner Kios 
ſter, deffen leuter Abt, Namens Thomas, (ein 
Freund Luthers) im J. 1543 de Mönche ſelbſt 
“fortjagte und aus dem Kfofter eine Freiſchule ſtif⸗ 
tete, die aber im ſchmalkaldenſchen Kriege von den 
Spaniern zerſtoͤrt wurde. — Der Marktplatz iſt 
„‚stemlich bedeutend, und die zu demfelben führens 
"den Strafen find meiſtens breit, zum THE gerade 
und mit fhönen Käufern verfehen. Naumburg 
hat uberhaupt 1360 Haͤuſer und jetzt wohl nicht 
unter 9000 Einwohner. Von den Häufern koͤm⸗ 
"men 1132 auf die Stadt und einen Theil der Vor⸗ 
Kädte, 201 auf die Donifteiheit und 27 auf den 
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Bra. Die - Stadt uehält 15, bie Doms 
freißeit ‚40 waͤſte Bauſtellen. 

Unter den: Sffentiihen Gesänden vide 
nen. ſich aus: an hi lin 
1% Dag; Er ‚einden umfapte fhöne 
Schipß, in der Stadt auf: der mittaglichen Seite 
des Markteglimgis 130 Bu TAI 

2). Die. Domkirherlder Dom) oder die 
Rarhedsadkindse des Dochkifts, ‚den Apoftelm 
Derer,und. Paul gewidmet; ‚fie. ſteht auf der 
fgerrenfreiheit,naurde ‚in den J. 1027 und 1028 
von den Markgrafen Herrmann und Eckar J. 
gegruͤndet, „aber erſt im J. 1349 unter dem Bis 
ichoffe-Dtetrich Upollendet. ‚In dem deswegen 
son :diefem Biſchoffe ausgefertigten hoͤchſt merkwär⸗ 
digen Diplom S. Sogittari i Hiſtor Eccardi, 
S. 49) werden. die cerfien;-Stifter, Diefer Kirche, 
‚chen an- ‚der Zahl, namentlich angegeben. . Sie 
ind. „die beiden meifin, Markgrafen Hermann 
and. Efkart, ; ‚mit ihren: „Bemalinnen, Markgräs 
innen Regelinansmd Uda; Graf Si ae 
"von Käfernburg), Graf Wilhelm, Gräfin Ges 
ya,! Gräfin, Bertha, Graf Th 5 Graͤ⸗ 
in Gerburch; wobei jedoch zu merken iſt, daß 

n dieſem Diplom, ein eil (fter, nämlih Graf Tis 
: von Kuͤſtriz fehlt, der. ebenfalls unter die er⸗ 
ten Stifter zunrechnen iſt, weil man ihm eine der 
12,Bildſaͤulen (in der Tauftapelie) widmete, S. 
Inte) : Auf: diefer Heißt, berfelbe: Timo Do. 
le’Kisteriz.:. ;. 

Die: Domtirche iſt ein Man, fäönes, gut 
rhallenes Gebaͤude im neugothiſchen Styl, und 
nit 3, Thürmen verſehen. Ein vierter Thurm iſt 
ur ‚bis... an das Kirchendach vollendet. Es fehlte 
as Geld zu deſſen Vollendung. Der weftliche der 
rei Ahürge iſt von ‚befonderer, ER Bau⸗ 
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art: Das Ganze iſt in Form eines Kreuzes wie 
das bei alten Kirchen gewobhnlich ‚aerbaut. Es zer⸗ 
fäle: An drei Haupttheile: den cho hen Chor, den 
mitslern Sheil undaden hintern Theil 
oder man theile ſie auch ein; in das Sſchiff. 
Das Morrigie meh o r unde die Al n et rkirſch es Das 
Schiff, zwiſchen zwei DSaͤulongaͤngen, Nendigt⸗ ſich 
auf der einem S eitesint Abend chor Eder: der Tauf⸗ 
kapelle, auf der ander im Morgenchor (oder ho⸗ 
Hhem Chor) welches: durchispies OArgel vom Schiffe 
getrennt iſt. Das eigentliche Kirchengewoͤlbe, gü 
tragen in 20ſchlanken, Din: Gruppen, verbundenehn 
Saͤulen, giebt einen ‚eben ſo gefaͤlllgen als er habe⸗ 
nen Anblick le den hohem, Spitigen: Fenſtern 
bemerkt man noch ſchaͤtzbare Ueberreſte von. Glas⸗ 
mahleret, deren Gegenftände Burcaffe; — 
Sapeden % finds <.; 1375. TU, Kran] nid Urs — 
Das hoh e Chor gegangen. KDMorgens 
am) iſt mit einem Hoch altar und: Chorſtuͤhlen für- 
die Domherren und Vicarien; verſehen; res gewährt 
einen, freundlichen Aubbick;. undarnthaͤlt außer ſchö⸗ 
nen, Glasmahlereten auch andere gute Gemälde, 
4, Dr. das Buddies, letzten datholiſchen Biſchoffe 
u, Pflugk, zwei grohe Bemälde,von; Lue. Kra⸗ 
nach den —— Philipp am, Rhein; und 
den naumd.. Difchoff Joh, von, Schänderg)« : Auf 
den, Pulten ‚nor. den Chonftühlen Aliegen 4. tofibare 
Miſſalbuͤcher mon. Merganrent wit Moͤnchsſchri 
and ſauber gemahlten, auch vergoldeten Anfangs⸗ 
huch ſtaben, ein Geſchenba des letztgenannten Bis 
ſchoffs, der hier knieend dem Domkapitel (im 15. 
Sahrh.) die KRapitulatiom befihwor. In dem. ho: 
Hen Chore wurden, vor dem. Kochaltare, die Bis 
ſchoͤffe und Dompderven: eingeweihet, und täglich 
amal von 6, Vicarten und 6 Choraliften die Pos 
ren gefungen, welche. aber, "mit Ausnahnie einiger, 
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feit Oſtern 1807 abnefchafft worden “find. Zwei⸗ 
mat jauͤhrlich, vor dem Dfier 3 und "Michaelkapitel, 
verfamnmeln ſich noch alle Domherren und Kapitü⸗— 
laren zu einer ſo genannten großen Hora. — 
Unter den Hohen Chorebefinder ſich die-U ntets 
kirche (Kryptadelein langes) ſchauerliches, auf 
Saͤulen ruhendes Bogengewoͤlbe, worndhedem auf 
dem Altare zu den a2 Apoſteln, beimti Schimmer 
einer ſogenanten ewigen Lampe, von !ı2 Prieſtern 
Tag und Nacht Todenmeſſen geleſen wurden. Jetzt 
ſieht man hier nichts/ als eine Menge Gruͤfte, ein 
Poͤnitenzkreuz und einen Tezelfhen eiſernen Abs 
iaskaſten· — Am: Chor hinter der Kanzel bemerkt 
man ſchoͤne, halb erhabene Darſtellungen aus der 
Leidensgeſchichte, auf dem hoher Chore einige Ges 
mälde, unter welchen zwei Altarſtuͤgel als wahre 
ſcheinliche Kunſtſchoͤpfung Kranachs ſich auszeich⸗ 
wer, und üͤber kinem Nebenaltar ein Altarblatt, 
mit Seitenfluͤgeln/ ganz im Karakter Albr. Duͤ⸗ 
rers gemahlt: — Der mittlere Theil der Kir 
che iſt dem öffentlichen Gottesdienſte beſtimmt. 
Gegen die Mitte: des 18. Sahrhunderts hat man 
mit dieſem "Theil eine große Veränderung " vorges 
nomimen, indem die Kanzel, welche früher an ci» 
nem Pfeiler: gegen Mittag fich Befunden, von dA 
hinweg und" in die Mitte eines gegen Abend neu 
erbaueten Ganges gebracht, von einem Pfeiler zum 
andern aber "Kapellen Für die Vornehmern errichtet 
worden finder" Umidiefen Theil der Kirche noch 
mehr von“ den Übrigen abzufondern ‚ hat man auch 
gegen Abend; und. Morgen mehrere‘ Stellen vers 
mauert, oder zum Theil zu Kapellen eingerichtet, 
wodurch aber die Kirche ſelbſt an Schönheit: ver⸗ 
loren hat, und der Anblick überall beſchraͤnkter ges 
worden iſt. Dadurch, daß auch gegen Morgen 
ein neuer, breiter Domherrenſtuhl errichtet und 
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- ‚aber Minfafbant seine „neuen Orgel vebſt ¶ Mußkchor 


vorbaut odrdau ie Die ſonſt o offene Aus ſicht noch 


umehioheſchraͤnbt. DDeroah in tarxe Theil: der 


d Rirthe a gegen Abeund a? endlich aſt· auch mit einem 
großen Mlteriggudem mehrete Stufen sführen. wver⸗ 
afehen and: wirda zu Taufen;i Beichthandlangen ind 
Vußvrr mahnungent gebrautbt. ; ut Vaichze mag 
er auch · iw d wer Reforwatlonn bereits gedient· ha⸗ 
= Ben zo ändedis dafelbit::die, ſegerannten Poͤ nite niz⸗ 
zit afen: Koder Aaihertafetn) ner vxrhanden fikd. 
so Veberhanupp Rn chält . die Domkirche mehrere ſchoͤ⸗ 


una Aut aͤre ‚sand ante koſtbare Denkmäler: mlndente ° 


cher Kun an Dtatuen AOchnitz und: Gußar⸗ 
heiten malen. wa; welche noch wel zu wer 
nig! bekannt, dent Archaͤologiſchen und artiftifchen 
Beachtung aber ehem: fo werth ſind, als die Denk: 
maler altdeutſcher Kunſt dad Dom’s zu. Goslar, 
die man in das parifir Muſkum ſchaffte. Beſen⸗ 
ders etchdetucſiche die, Taufkapelle dutch 12: ſchoͤne 
x = il daͤ len männlichen und weiblichen Ceſchlechts 
a. Dieſt etern tollen die Markgraſen E fs 
f Far ind Her rmaung mit Ahren Gemalinnen, 
ben Grafen Sizza vog Kaͤfernburg, einige Grafen 
0 CamburgPleiſen ecoudar· Die mehreſten find 


als Brauͤnder and, Befoͤrderer des Doms bekannt. 


Einige⸗ſcheinen hißoriſche Veziehungen zu einander 
a EU haben; 1,10% blickt ‘ Ba Graf Sinzo grimm 
auf den neben ihm Neherden Grafen Ditmar, wel⸗ 
cher: sein gezuͤcktes Ochwerd haͤlt. Die Inſchriften 
einiger diefer Statuͤen beweiſen, daß ſie ‚mit- Ente 
ſtehung der Kirche gleichzeitig. ſind. Kunſtkenner 
Thägen fie, und Katel in Berlin ‚Bat wehrere 
derſelben gezeichnet. — — fiegen. in «der 
-Domlichhe , die oft genannten „beiden ‚Markgrafen 
After und Heremann, fo wie viele Bifhäffe, Pröbs 
Gr Momherren, cer eren und andere ae 


| 
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ide Perfonen begraben: — Aufadem Karch da⸗ 
he find vormals emäsherums dupferne NRinnen an⸗ 
gebracht gewefen? · das ch alsdanm in große ſtei⸗ 
nerne, noch vorhandene Thierfignren ergoß »diees 
wieder raus: Ihrem Machen auvgeſpiern!haben. = 
Die: Donttisdreihat in Ahrer Range 139 &llen;>bie 
Breite aber iſt ſich micht gteich; für beerägt im Ho⸗ 
He ‚Eher 19," An Mirelfchäff “init > Einfchluni der 
betden Seitendaͤnge· I3, und im Abeudchor ht 
Ellen?⸗An dieſer Domkirche ſteht uͤbrihens —* 
Aßrediger Bern Sonn⸗und Feſttagen die Vor⸗ 
mittagspredigten verrichtet. Neben der. Domkieche 
weſtnd etreſich die RKapellen Stern Nicol a i Zumd 
Sl raum Regwm;“t und. in Altern Zeiten moͤgen 
deren: noch rmehrere bei⸗ der Kirche geftanden haben. 
I HD Hanf — tiegen> auch, weiter · Ad⸗ 
N von demo Dom Bier Bininen der Kirche zu 
unfreufkehe wigieäh Beatde Mariae vırgmt), 
Be. ebenfalls ein großes und anſehnliches Gebaͤude 
geweſen fein maß‘, "und bet welcher ſich ein: Colle⸗ 
glatſtift befunden Hat;;-wovon noch jelst der Doms 
probſt auch den Titel Decamız et Chnomiens ad | 
B. Mariae virgs führt: * Sie folk im Zi Tbo vom 
© Bifhoff Udo II. erbaut’ worden ſeyn. Als ſie im 
3. 1532 abbrannte, fo ging’ es mit ihrer Wieder⸗ 
herſtellung fo. langſam, daß der erſte Gottesdienſt 
ine nicht fruͤhet alsim J. 1553 gehalten werden 
bonne. In don Jahren 1636 und 1642 wurde 
ſle aufs neue von den Schweden ganz verheert, 
ad die —— * im J. 1714 gab ihr den 
festen Stoß. I 1370 iſt an ihr der etfte 
evangeliſche — beſtellt worden. Noch iſt die 
— dieſer Kirche mitt ihrem Prediger (Par 
e za U. 8% Sr.) vorhanden, aber ſeit langen 

jeiteir iſt ſie mir in die Domkirche verlegt worden, 
‚und Pafor- Hat deher in diefer, Kirche den 


„ 
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Nadwmittagenostesdienf; verrichtet auch bei ven 
Kin goitrsdienſt die Dlakonalien, ohne jedoch. Dias 
tonde des Dompledigets zu⸗ ſein Eine’ ausfuͤhrli⸗ 
ehe Beſchreibung dieſer Kitche von dein, Archidiak. 
Phabippebefindet ſich im — du re 
Loben 3 813437 1801. Grid Su m rk 
32 Deritd dmprobfeh,d eines zwar. unfchntte 
den, Oaber nicht zwechmaͤfig eingerichteten Gebaͤu⸗ 
des, ſewieder 4 Curren. der Demherren die 
‚alter auch auf dee Freiheit fi fich befinden iſt hereits 
gediicht werden? m der Domprobſtet ſollen, nachs 
dein ſie Weckmaͤfiger eingerichtet,die Seſſtonen des 
VDmpu. Odbetlandgerichta gehalten werden. | 
a Ha Das Geb äudeder' Doimfcnfe wer 
ſonſt hinter der. sehen: beſchriebenen und: verfallenen 
Marienkirche, und die Fenſter den Auditorien gins 
gem Segen Mittagg. Imids! LEEN aber ift dieſes 
alte Gebäude :verläffen z. ‚amd eige «neuere freundli⸗ 
chere Wohnung;,: Hinten der Domtirce gegen Abend, 
dazu eingerichtet worden. Dieſe Schule Hat ein 
hoͤhes Algerthums und es wird ihrer bereits in ‚eis 
ner Urk. went Se: 1377 gedacht. Bon der Zeit 
der Reformatien an: hatte, dieſe Schulanftalt nur 
3 Elaſſen mio 4 -Behrsen;.im 8.1685. aber er 
hielt fie: 5IRlaffenıundiz Kehren; and.bei der neue⸗ 
ſten Veraͤnderutig (im Si Tgog).tfb moch der letzte 
Neotor der Rathsſchule (M. — — bei 
derſelben angeſtellt worden 5 

Dex ꝛetſte dutheriſche Rettor Ber: Demſchule iſt 
von 1538 — 11543 der als Gamer, Superint: zu 
Kulmbach verſtorbene Dr Johan Streitbers 
ger gewefen ;: auf diefen folgte: ein Sohn des Dr. 
.Medter, der: aber: 8 Tage nad: ‚Antritt feines 
Amtes fchon ſtarb; auf dieſen 1543 — 1551 Adam 
Aemilius, dann Sigism. Schorkei, aus 
MNauuibürg⸗ um's dehe 3555 Mi Chriſtoph 


# 
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Bifitebiony; weil eroder augẽb urg. Monteifinn ſeine 
Unterſchrift verweigerte ſeines Dien ſtes entlaſſen; 
So h. Rea niſte inn kam nach Dem Viſttations · 
Atten von Dem Derthat dera Stadtſchule zu dieſe 


te; — der ſiebente Rector war: Mathaͤns 


ſebner um 15905 daun dam D)ıdb Mrbı; Merz 
wig. aus Naumburg von 60alhrm 26295 130% 
darb.,151: 36621600, »Bxin  Si6fduk Ande 0) 
Mohr: Capigo daus Woumbnrg,sder. aber noch 
in. die ſem (3629) Jahre Domprediger wiirde, · a1). 

Eh viſt oy htanrentius, auch ein Naumburs 
ger, im Sr Abogo ,ig ———— 
Klein Jehna und iſt den 4. Now 166 alg Sun 


perinten dent zu Koͤnigsberg in Srankensgeftorben, 


22) Mi Gottfried Werner, aus Eisleben, 
Hector im J. 1684,08 58639. Mfacter in Geus⸗ 
nitz, und iſt im 1668 als Pafierszu,®t Mi⸗ 
chael in Zeiz geſterbeu 3% Mm Machine Wer» 
ner, ein Enel Math, Werneug,öirtter ;1649,, 
wird 1643 Paſtor ain Flemmingen. 4). Ind, 


Stilfevius,. aus Erfurt, 1643. Rector, reſignir⸗ 
te 1653 und ging, um ſich der Aſtronomie gi wide 


ar neg Erfurt zurſick. 15% Zahn m, 
2 

s Reetorr Acz3 wird 1667 D farrer zu Eite 
RAhmar sin, Naumburg. A6) . Otto Hauf⸗ 
mann, aus Oldenburga Rector 1857 und 2659 
Unserdiatou zu Se Michael: in Zeiz;.ftarb: dafeibk. 
als, Superintendent im J. 1680. 17) M. oh. 
Pererten, ein: Naumburger, Rector im S.-1659, 
früh 51707 als Oberpfarrer zu St. Wenzel in 
Se ‚Unter; feinen Rectorate, das nur 4 


de dauerte, war die Schule im beſondern Flor, 


letzteres war noch ‚mehr «der Fall bei 18) M. Frie⸗ 
ar Dekgen ans Roͤpitz, einem luͤhener Amtes 


979: Abbimus,s won Unternefeo bei: Weißen 


ii 
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dorfe; welcher von 1663 bis 1730, alſo ST dee: 
lang der Schule vorgeſtanden. 19) M: Gohann: 
Georg’Schulge, tin Naumburger, 17714 Subel 
ſtitut, "2756 Ordinarius, ſtarb p. kt: 1741 ſehr 
Plotzlich. ac M Id h. GottttebeDermann4 
1742 Rector, ging 1747 als Rector nach Freie: 
beugt adyr Chr ſt. Bened. Mike, aus’Weifr 
fenfels, wird 1742 bei der Domfchule und 1755» 
bei der Stadiſchule, dann in Zeig’ Nector, wo er 
im J 1788 geſtorden. 22) MA Gottfr. Aug” 
Labeck, aus Schkaudiz bei Zeiz, Rector 17555 
im’ HAgor i&merisus, Tine JI⸗1805 feierte er 
ſeint Jubiläum Sand 23) U Gregor Gotrltieh 
Wernsdorf, aus Wittenberg, ſeit 1801 Bis jekt: 
— Neben der: Domfchüte war inch die Rath s⸗ 
(oder Stad rfidube) eine eigene gelehrte Schule; 
fie wurde Aber in J. 1808 mit der Domſchule zu“ 
einem Gonzen “vereinigt, welches nun aus‘ zwei“ 
Abtheilimgenyrjeder von: Klaffen,"Beftehet. Nun 
iſt die Domſchule 6108 gefehrte.;idier im der Stade‘ 
aber blos Bürgerfhule Die Domfchule hat eine, 
von dem Präfidenten. vor-Dracherdden gegräns 
dere, und won: der Kammerherrin von Berle pfch 
anfehntiih vermehrte Bib lint hek “eine: zweite 
beſitzt die Otadtſchule? womit eine Sammlung phye 
ſikaliſcher Juſtrumente verbunden iſt· Bei der 
Domſchule befindet ſich eine Spelfeanftalt für arme 
Knafen. "An beiden‘ Schulen arbeiteng ordentli⸗ 
che und einige Huͤlfslehrer· Die Inſpectivn haben 
das Kapitel und der Rach gemeinſchaftlich, doch 
in Anſehung der Buͤrgerſchune, bisher unter Ober⸗ 
Aufſicht des Stifs- Eonftftoriums. "Die Lehrftellen 
an der Domſchule werden vom Kapitel, ‘die, an der 
Raͤthsſchule vom Rathe beſeßzt. — Mit. der Buͤr⸗ 
gerſchule ſteht feit 1809 eine Armenſchule mit 
Lehrern, für die Stadt und ‘die Domfreiheit zus 


J 
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gieich in Verbindung. — Außerdem giebt es noch 
einige. Toͤch ter⸗unde in den ı Woritädten wintgen! 
Treivialfhulenin&ine"Wefhichtei der ehematt«' 
gen Rathsſchule kieferte der zeigen; Archidiakonus 
DPhilippe in der Wochenſchrift: Th uͤ ringenac 
1808. Stuͤck 33 45 num umm mac‘ 
,Inrder Stadeiänds den Vorftaͤdten ſtehen fob | 
gende Rirchetin uihtina © sd Sa m RT Te 
5) Dies Stabfliccheigu? Stu Wen ze oda i 
ſtie ſteht anf der“Suͤdſeite des Markꝛes, von ‚Demi: 
fie nur: das ſogenannte Schlößchen trennt. Show‘ 
im: 1295 wurde dieſe Kirche vonddem Biſchoffe 
Meinherr dem Demkapitel einverleibt. dm Bist 
1304. erhielt die Dbedieng: Geshliß, imıFs 1324 
aber der Domprobſt das Patronatrecht üben die⸗ 
felbe: 3: Zur: Brit: den: Mefortiariött saben: brachte Der: ) 
damalige naumbe Buͤrgermeiſt eu Sir en Urraum 
das Paronatrecht; an ſden Stadtrath /vermuthlich 
weil das Domkapiteliifich. hange weigerten, dies du⸗ 
thetiſche Lehre: anzunchniemn Die Wenyelstine 
che wurde nach einem gtoßen Beande: im Jan 
rien erbaut. Im 1706 er bauete man die abererr 
Haͤlfte des Thurms vom mouen 17R4wdlbte/ marc 
die Decke und wandelte ſie ia eine Eyps detke ainet 
Einé nene Kanzel wurde iim Yelı2agy eiigemeihrto. 
Sie iſt ein hahesy mid“ eier vortrefflichen Orgel 
und. feltenen Gemaͤlden verſehenes Gebaͤude wurde 
zwar durch odie- Lazaretho im Kriege vonn 29887 
fehr beſchaͤdige aber Ipaͤter wieder gut hetgeſtellt. 
Die: Gemaͤlde ruͤhren von altdeutſchen Meiſtern 
herr So ſieht Nan unter andern zur Rechten des 
Altars ein Getnaͤlde von dem Altern Kranach zr 
360 hoch go Zoll Breit und von dem lebhafteſten 
Kotorit > Die Scene darſtellend, wie Chrifhis die 
Kinder fegtiet mit den Wortens Laſſet die Kinds: - 
lein zu mins Die himmliſche Ruhe des Heie 
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Lands ;; der, in der Mittenfiehend eim Kind aufs den 
Armen halt, giebt. einen trefflichen Kontroft zu den 
von „allen Seiten ſich mit Kindern herandrängene 
den Müttern: Unter andern erblickt: man ein. Kind, 
mit roͤthlichen Kaar und. einer Yugufiinerkütte; 
deffen Geſicht Luthern ähnlich ſieht; ein. anderes, 
wehrties,. von. der Mutter in die Hoͤhe gehoben, 
Sefum bei den Haaren zupft, um ſich hemerklich, 
machen. In: der Spitze dag: Thurms dieſer 
Kirche ſteckt ein Pfeil, der in einem der aͤlteſten 
Lriege da hinein. geſchoſſen ſeyn ſoll. — An die⸗ 
fer Stadtkirche ſind 8 Prediger (ein Oberpfarrer 
und zwei Diakonen) angeſtellt. Im J. 1591 wur⸗ 
de der Peſt wegen noch ein dritter Diakon hinzu⸗ 
gefuͤgt, der auch lange beibehalten worden iſt. In 
Jeuern Zeiten. wurde dieſe Stelle proviſoriſch ein⸗ 
gezogen. Innerhalb der Stadt, im Obertheil der 
Mariengalle liegen: un 0. us un 
6) Die Marten? (oder Marien Magdales 
nen:) Kirche. An. diefer ſtehen auch zwei. zwar 
rdinirte, aber ohne Gemeinde, und Seelforge ‚vers 
+ fehene, Prediger: Srüher war diefelbe eine Ca⸗ 
yelte, und brannte im. J. 1517 mit. ab. Dann 
wurde eine erößere Kirche auf. deren Stelle: erbaut, 
aber immer, nur „wenig Gottesdienſt in derſelben 
gehalten, und endlich. ift fie gar ‚als «cin. Waaren⸗ 
magazin während. der Meßzeit benutzt ‚worden. 
Ks im J. 1609 die Peſt in der Stadt, wüthete, 
hat mar rings ‚um diefe Kirche Peſtloͤch er ger 
graben, die Todten hineingeworfen und daun mit 
Kalch uͤberſchuͤttet. Da Diele, Kirche ihrem Verfall 
immer näher kam, fo beſchloß der Rath im I 
1709: foldhe : ganz. abtragen ;ugd. eine neue Kirche 
erbauen zu laflen., Man machte damit den An⸗ 
fang im J. 1712 und endete den Dau.im S..173% 
Ein großer Theil der Koſten des Baues wurde von 


Naumb oͤffentliche Gebäude.) 768 


der Bürgerfchaft duch’ Umlaͤufe eingeſammelt. Vom 
Sahre i73i an benutzte man fie beſonders zu Leis 
chenpredigten; ordentllechen Gottesdienſt hielt man in 
ihr nur am Fee Mark Heimſuchung. In dieſem 
Zuſtande blieb die Kirche bis 1760, wo zurrſt nur 
- eihordentlicher Prediger an derſelben, nachher aber: 
im J. 1768 nod ein zweitor beſtellt wurde; was 
verſechiedene anſehnliche Stiftungen und Lagate möge 
lic) machten, und es verdienen die Nameniudeg. 
Rathsherrn Chriſtian Kehrbachs (der im Jahre 
1752 zu Beſoldung "eines Predigers 4000 Thlr. 
legirte), einer Crockerin,, einer Frau ve Ole 
dersha uſen und. noch neuerlich einer Oberkaͤm⸗ 
merin Malthervals boſonderer Wohlthaͤter dieſer 
Kirche, geruͤhmt zu rwerden mr Diefen Kirche ſin⸗ 
det mar ein ſchones Deckongemaͤ hbden von Ho * 
mann, im 19727 een | 
— In den Vorſtaͤdten fteher. 7) Biel Kirche . 
St. Oth miaryberen Patron: deu: jedesmalige Ober. 
dientiartußi von Geodpfts iſt. Eine Beſchreibung dern 
felben "befindet ſich um: Gemeinnugigen Anzeiger. des. 
Stiftes Naumburg De. 78:5 und 6) die LKirche 
"St Morik, bet welthet das Patronatrecht köe 
niglich if, and "welche: vor - Miterstgm dem nicht 
ehr vorhandenen ans ner oſte rrdiefes Das: 
eng 'schörte, ir zur su Ni län ae. ns: | 
Be», .# Werfenhänfer igtebti es {wei und: ne⸗ 
ben; ihnen noch 6vbeſondere Spitälers "Das: eine 
Waifenh aus“ liegt auf Der Freiheit und iſt für 
Be ge Gemeinde beſtimmt. Es iſt ein nicht 

ebaude ‚mit: einem großen Baumgarten: verz. 
‚fehen, und fiehr in-Berhindung mit. dem: Hospi⸗ 
tal. St. Laurentii. Es wurden ſonſt darin‘ 8 
Kinder, halb mannlichen, halb weiblichen Geſchlechts, 
verſorgt. Durch neuere kapitulariſche Beſchluͤſſe aber 
geſchiehet jetzt die Et ziehung dieſer Kinder in. Pri⸗ 
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vathaͤuſern, und das ehemalige‘ Waiſenhaus⸗Ge⸗— 
bäude hat man in eine deutſche Schule verwandelt. 
Der Lehrer, welcher zugleich Domvikar iſt, hat in 
demfelben auch feine Wohnung. Eine kurze Refor— 
ra des Stiftes‘ Maumbyrgs Zeiz "giebt 
IJ. P. C. Philipps Geſchichte * Stiftes ꝛtc. 
( 1800. ©. 223 — 251.) 

Das Stadtwaifenhaus hat im J. a. 
feinen Anfang genommen, indem der. damalige Obers 
kammerer Fränzel in ‚feinem Xeflamente das gez 
fammte Armuth zu feinem Erben einfeßte, und ber 
fonders fein Haus dazu Tegirte, daß es zu einem 
Waiſenhauſe eingericheee werden folle. Auch im J. 
2752 wurde es von dem Rathsherrn Ehrift. Kehr— 
bach anichnlidh bedacht, und gegenwärtig befinder 
ſich dieſes Waifenhaus, in weldem 16 Kinder, halb 
männlihen, halb weiblihen Geſchlechts, erzogen 
werden, da es ſich einer gewilfenhaften Verwaltung 
feines Vermögens flets erfreute, gewiß in ſehr gur 
ten Umfländen, und feine zinsbaren Kapitale betra⸗ 
gen Über 30,000 Thaler, — Außer dem fhon ger 
nannten Lorenzfpitale ſteht aud) noch unter dem 
Kapitul das Hospital St. Crucis, deflen Sen: 
fter größtentheils auf den Freiheitiſchen Gottesacker 
gehen. Unter dem Stadtrathe ‚hingegen ſteht das 
Feldhospital mit einer Heinen Kirche im freien 
Felde, das Salzhospital mit einer feinen Kir 

che und ſchoͤnem Thurme vor dem Salzthore und 
ein Lazareth vor dem Jakobsthore. Die Seel— 
forge bei dieſen zuletzt genannten 3 Spitälern haben 
die Diafonen der St. Wenzelstirche über fd. — 
Eine Armen:Arbeits:Anftale würde im J. 
21785 gegruͤndet; ein anderes ArmensArbeitsz 
haus war auch vorhanden; verfchiedene A Limo: 
fen» Kaffen. und andere Wohlthärtigkeitss 
N. ande andern ori, im. S% 1772. 
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gegründete LeihenvKa Ten fehlen auch nicht, = 
ms’ Jahr 1760 ftiftete hier der Kaufmann Wil— 
genroth aus Leipzig einen JunggefellensOrs 
den, dar Obermeiſter, Beiſitzer, Lade ꝛc. hatte, 
aber nicht laͤnger alz ı2 Jahre beſtand — 
Behörden. In der Stade Naumburg und 
den dazu gehörigen, oben angegebenen Theilen find. 
ſechſerlei Gericht e und Zwar; 1) die, bereits um⸗ 
ser dem Artikel Amt Naumburg bemerkten Amts 
gerichtete. 2) Die Domprobiteis Gerichte, 
über gı Haͤuſer, vhne Feld, in der Worfigdt, 
3) Der Stadtrath, welcher Ober und Erbges 
richte theils unmittelbar durch das Rathskolle⸗ 
gium Abt, welches ausichlichlich die Polizei und das 
gemeine Weſen in der Stade und (unter Konkurz 
renz der Stadtgerichte) auch die Surisdiftion im 
Eivilfahen adminiſtrirt; theils mirtelbar durch 
das Stadtgericht, vor welches ausjchliehlich die 
Kriminal ; Zurisdiftion und die Handelögerichtsfachen 
gehören. Unter dem Rathe ſtehen in diejer Hin— 
fiye alle Käufer in der Stadt, mir Ausihluß 
der koͤnigl. Gebäude und des Freihauſes zur Muͤnze 
in der Vorſtadt, ſofern fie nicht befondern Ber . 
hörden unterworjen iſt, und in der Flur, mit 
Ausnahme des Domprobſteidorfs Grochlis und der 
den Kapitel eigenchämlichen Grundſtuͤcke. In der | 
Flur liegen auch die fogenannten Marichallens 
Guͤter, 213 Ader, weldhe der Rath ehedem von . 
den Marfchällen zu Goſſerſtaͤdt als ein fliftifches 
Lehen erwarb, in der Folge aber an Bürger vers 
eibte. Diefer Acker megen iſt der Rath Vaſall 
des Stiftes und muß daher nicht, nur einen Lehns 
träger, fondern auch 2 Ritterpferde ſtellen. In 
älteın. Zeiten hatte der Rath die Stadtgerichtsbarz - 
teit pachtweiſe für 150 Gilden jährlich zu exerci⸗ 
sen; im 9. 1679 aber erhielt ee Rt 
b.2 


. Aufen 9 Ader Feld, 375 


gen 11 Hänfern in der DVorftadt hie 


2 Hammb Behind 
eeſſes, erblich über 601 Haͤuſer in! der‘ Suadt und 


227 Käufer in. den, —— ingleichen über 72 

cker fteucrbare, 67% 
Acker ſteuerfreie — I Acker ſteuerbare Wein⸗ 
berge und 27 Acker Gärten; dann Über 8 Haͤuſer 
por dem Se Aber 2 Windmühlen vor dem 
Marienthore, über chelluen und 5o Scheu⸗ 
nenplaͤtze. = 4). Die 3 84 (Breiheitiihen) 
Gerichte, el über die "Hervens Freiheit nebſt 
einem Theile der Vorftade fich erſtrecken⸗ und vor 


« dem Kapitel zwar befeßt werden, ‘aber gleich den. 


übrigen ftifeifchen Obrigkeiten unter der Stifts⸗Re⸗ 
gierung ſtehen. — 5): Das Ant Pforte, wer’ 
ie Pforthöfe: 


genennt, welche wohl; uch‘ aldte unmittelbare 


groͤßen Nengafie, iſt ——— ‚un 


Drtſchaft des Amtes Pforte attzuſehen ſeyn duͤrften. 


— 6) Die Muͤnze, ein 5 Haus in der 


hat, als ein 
Freihaus, feine eignen Gerichte — Das Dons 
kapitel ſelbſt ift weder dem Amte einbezirkt, nech 
einer ſtiftiſchen Behoͤrde —— ſondern ſtand 
bisher unmittelbar unter de 'geheimeh Conſilium; 


es Abt Über die einzelnen. Glieder feines Vereins 


über feine Offigianten, Kirchen s, uflp“ Schullehrer und 
auf feinen Grundſtuͤcken dig Jurtsbiftioi aus. — 


In Kirchenſachen ſteht Naumburg g, mie Ausſchluß 


des Domkapitels, der Domklreche und Domſchule⸗ 
unter dem Dtifts⸗ Konſiſtor ium. Seit, der Theis 
kung iſt Naumburg auch der Sitz eines koͤnigl. 
preuß. Oberlandesgerichte. — Das, auf der 
Weſtſeite des Marktes gelegene Rathhaus iſt ein 
anſehnliches Gebäude, in dem Bezirke" deſſelben be 
finden fih die Kaufmannsbörfe, und "der ſoge⸗ 
nannte Kalviniſche Hof mit vielen Niederlagen 
und: Gewoͤlben. — Die Bürger der "Stade find 
mit 32,992 gangbaren Schocken und dic —— 
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ber Freiheit mie 3578 gangbaren Schocen be⸗ 
legt. 
Nahrungs quellen und Gewerbe. Raum⸗ 

burgs Lage in einer: [Höhen uud fruchtbaren Gegend, 
am —— Der Unſtrut und Saale und an 
wei Hauptſtraße Wr viel zum . Iftande_ der 
Einwohner, bei. Bir ‚find auch der Feld / Wein⸗ 
md Garteſthau⸗ die Fabriken und der Handel die 
Hauptnahrunge quellen deſſelben. Dean. zähle iu der 
Stadt gegen. 700, Handwerkemeiſter aller Art, uns 
er denen die 100 Schuhmacher. (die viele Markts 
beit Jiefeen),; die 70, — —— Strumpf⸗ 
vuͤrker, die ‚Scifenfieder, Drechsber ꝛc. ih aus 
jeichnen. Man finder hier mehrere Fabrikanten in 
Seife, Licht, Stärke und, Puder, die ſtarken Abs 
ab auch auf den Leipziger Deeffen Haben; dann 
wei Strumpf⸗ Fabriken, zwei Leder: as 
riken, eine. Dleiweiss Fabrik, eine Fabrik 
n Vitriol und Scheidewaffer, ſtarke Eſſig⸗ 
rauerei und Branntweinbrennereien. Man fer⸗ 
igt auch Tuche und hat a — * 
luch eine Buchdruckerei, 3 Apotheken, bei 
er Stade eine Salpeters und zwei Ziegelhäts 
en find vorhanden. Vor Alters war die hieſige 
Brauerei auch von Bedeutung. Das Naumburger 
Bier (thaͤringfcher Malvafier genannt) ge— 
oͤrte unter die geprieſendſten und geſuchteſten Biere, 
nd wurde felbft außer Deutſchland verfahren. . Eine 
danne ſolchen Malvaſiers mußte im ı6ten. Yahrs 
underte als Geleitszins Jährlich nad) Weiſſenfelse 
nirichtet werden. Noch in den Jahren 1710 — 
720 brauete man ‚1247 halbe Gebräude, aber in 
en Yahren 1780, bis: 1790: nur noch 320: halbe 
schräude. Ein. vorzäglicher Rahrungs weig iſt der 
Feinbau und der Weinſchank. Der um bie, 
Stade herum wachſende Foche Wein wird ‚mit: 
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drin allgemeinen Namen Naumburger belegt 
und oft für atsländifchen verkauft. Der weiße 
Wein hat felten die Site des rothen. Die beffere 
MWeinbergspflege haben die Befißer der hiefigen Wein⸗ 
gebirge von fraͤnkiſchen Winzern erlernt, Der Mein 
{it nicht aus allen Bergen. von ‚einerlei Güte. Die 
beſten Meine: fallen in den Bergen über der Saat 
fähre bei Altenburg (Almerih),: die nach Große 
Sjena- und jene nah Eulan. zu. — Die Naumbur/ 
ger Weinberge bildeten bisher. cine; der 4 Hauptre⸗ 
viere des. ſaͤchſ. Weinbaus, naͤmlich das zweite, wel⸗— 
ches auch die Gegend von Merfebirg, Freiburg, 
Weiſſenfels 16. in ſich faßt. Dieſes Revier gab 
dom J. 1770 bis 1804 über &ooo Eimer bios von 
denen der Regierung gehörigen Bergen. Weinberge 
und Weingaͤrten bei Naumburg kommen ſchon in 
Urkunden von 1121 vor; bier. wurde alfo fruͤ * 
als im Meißniſchen, Wein gekeltert. (©. den 
deißner Kreis.) — Die vornehmften 45 
delszweige find Kolonialwagren, Schaafwolle— 
Wein, Federn, Borſten und die verſchiedenen 
Gegenſtaͤnde der hieſigen Fabriken. Der große Woil⸗ 
handel wird von. 4 anſehnlichen Haͤuſern betrichen 
und iſt ſehr betraͤchtlich. Die hieſigen Feder⸗ und 
Borſtenhaͤndler erhielten im Jahre 1714 ein 
eignes Privilegium; ſie beziehen ihre. Artikel theils 
aus Boͤhmen und Pohlen, theils auch aus deutſchen 
Provinzen und beſuchen damit auch verſchiedene Meſ⸗ 
ſen. Der Abſatz geht haͤufig ins Reich, nach Stutt⸗ 
gard, Heidelberg, nach Holland. (S. Schu⸗—⸗ 
mann's Waarenkunde. (1809.) ul. ©. zı ı.) 
— Schr bedeutend war feit etwa 70 und noch vor 
30 Jahren Naumburgs Ruͤbdhlhandel, der 
meiſt auf den Nübfendan im Anhaltſchen, Halbers. 
ftädffchen „und Magteburgfen fih gründete; vorn, 
dorther bezog man den Artikel und RER ihn dann 
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Befonders ins Reußiſche und Altenburgfche: Durch 
den bäufigern Anbau: des Ruͤbſens in SRTIngOR 
ift dieſer Handel: eingegangen. 

- Großen Einfluß auf die Nahrung der. Sud 
und auf die. Gefchäfte der hieſigen Kaufleute, Bas 
britanten "und. Dandmerker haben die hiefigen 
Meifen. Die Sothmers Coder. Peter:P:aus 
ki) Dieffe ‚fällt. den 29. Juli, die Winters 
Meffe auf dem Is Dezember. Die. erftete gruͤn⸗ 
det fich „auf ein Privilegium. Kaifer -Marimilians. B 
vom : 19: April’ 1514,die zweite rauf eine Bewiß 
ligung des Königs; von ; Preußen: vom 18. Mat 
1818. — Die Deter Paul Meffe entſtand aug 
den Wallfahrten ‚die man im: Mittelalter am 29. 
Suli,- als am Gedaͤchtnißtage der. beiden Heiligen 
(Peter und Paul), in dieſe Stadt, dem Sitze 
eines derſelben geweiheten Bisthums, machte. Bei 
alledem: konnte Maumburg bis in das Iste Jahr⸗ 
hundert wegen der Rivalität Erfurt’s, Halle's und 
Merſeburg mit feinem: Handel nicht aufkommen, 
Auch mit Leipzig hatte es harte Kaͤmpfe zu beſte⸗ 
hen. In Maximilians Stiftungsbriefe heißt es: 

„es habe zwar die Stadt Naumburg ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten zwei Jahrmaͤrkte, einen zu Pe⸗ 
ter Paul, den andern zum grünen Donnerftage, 
gehabt; weil aber: dag, leßtere nicht fehieklich fey, 
fo folle er auf den nächften ‚Sonntag vor Faſte 
nacht, Seragefimä, verlegt werden.“ Gegen dien 
fen. Sexageſimaͤ Markt aber ‚befchwerte ſich der 
Math zu Leipzig und bewistte im J. 1662 bei 
dem Kurfürften Joh. Geqrg II. ein Verbotz.;baß 
feiner ſeiner Unterthanen: diefe neue: Meſſe befus 
chen. fole, und dem Naumburger. Rathe ſelbſt 
wurde, beirso Mark Goldes Strafe, durch ein 
kaiferl. Mandat- die Haltung - derfelben - unterfagt. 
Endlih kam es zwiſchen den Rathen zu Leipzig 
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und Naumburg Zu: einem Vergleich, dem zufolge 
der: Seragefimd Markt eingeſtellt werden, auch der 
xhemalige · Gruͤndonnerſtags Markt hinwegfallen, 
ſtatt deflen Aber: den: Montag: nad Palmarım ein 


gweitägiger: gemetner Sande und Jahrmarkt gehaß 


ten» werden „folktes ii Aus dieſem nun iſt der foger 


wannte Topfmankt:auf der Herren: Freiheit 


entſtanden, der ſchon Sonntags :Palmarum. nach 

Beiden Kirchen: anfängt: und bie Mittwoch Abends 

dauert, auch in neuern Zelten ſehr anſehnlich ge 

worden iſt. Das neuoeſte Prilegium der Peter 

Paul⸗ Meſſe gab Kaſes Leopol⸗ R am zöten Ja⸗ 
nuar 1666. 

Shen zu: diefen: Seit. — ſich ſtart auf 
4 an delz auch hatte bereits am 29. 
Nov 1594 der Herzog, Friedrich Wilhelm Naum⸗ 
burg, gleich Leipzig, Dresded 7, zu einer der 
fünf ſaͤchſiſchen Wechſel ſtaͤd teRerhoben, doch 
bezog ſich dies mehr auf-den- Ein»; und Umtauſch 
verrufener Muͤ nzen/ als auf eigentliche Wech⸗ 
ſelgeſchaͤftez; aber am 11..Juni 169 ertheilte ihr 
det Herzog Meritz Wilhelm im letztern Sinne eine 
rigne Marti Handels sun Wechſelord⸗ 
ung; welche noch jetzt die Norm für das biefis . 
ge Handel sgericht iſt, das von den Stadtge⸗ 
richten mit verwaftet wird. Vorher beruhete alles 
mir auf Herkommen, Landes⸗Konſtitutionen und 
den gewöhnlichen. Arreſt⸗ und Huͤlfsprozeſſen. Mur 


eeſt ſeit zwanzig Jahren’ wurde dieſe Meſſe haͤufi⸗ 


r von fremden Verkaͤufern und Einkaͤufern, be⸗ 


—— aus Polen, beſucht, und «die! gegen waͤr⸗ 


rise Regierung Scheint; diefe Meſſe auf alle Weiſe 
zu. beguͤnſtigen. Thüringer Leinwand, Flachs, 

Schaafwolle, Leder, Kolonial⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren find. die gangbarſten Artikel. Die hieher 
ſommenden Inden genoſſen hier ſchon in den aͤl⸗ 


* 
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teften ‘Zeiten freie Nekigionsähung: und haben Auch 
ihren eignen. Begräbnißpfaß..:-" — ee 

>. Umgedungen, Belufigungeh ie. Di 
‚von Matur ſchoͤnen Umgebungen Ber Stadt, von 
zuͤglich von den Thaͤlern der Saale und. UÜnſtrut 
‚gebildet, find: ſeit einigen Jahren noch ‘durch Ale 
leen, Obftanlagen‘-ımd Gaͤrten, durch liebliche 
Wein bergs⸗ Häuschen und andere ländliche Gebaͤu⸗ 
‚de und Anlagem verſchöͤnert worden. Die gegen 


Suͤden, Weſten und Norden ſich romantifch das 


hin ziehenden Weingebirge, die Ruinen von Schon⸗ 
Burg und Rudelsburg, der "Gärten zu Eulau, der 
Buͤrgergarten ꝛc. gewähren theils treffliche Aus⸗ 
fichten, theils dienen ſie zu lieblichen Spazlergaͤn⸗ 
gen. Der Buͤtrgexgarten beſonders gehoͤrt zu 
den angenehmſten oͤffentlichen Erholungsorten, er 
liegt nahe an der Stadt, auf-einer gegen Süden 
Fch Hingiehenden Anhoͤhe, ift mit. einem fchönen 
Sraktenrhauſe -verfehen und bietet: über die Stadt, 
‚ins Saals und Unſtrutthal bis Goſeck und Scöns 
vburg die trefflichfien Ausfichten dar. : Einen zwei⸗ 
‚ten Verfammlungsort fir Spaziergaͤnger und. Fah⸗ 
rende iſt der Gaſthof, die Henne genannt, in 
einer licblichen Lage, dicht am iinken Ufer der 
Saale, auf der Straße nach Halle gelegen. Naum⸗ 
Burg beſitzt auch ein neues, in edelm Style erbau⸗ 
tes Schieß haus, welches zugleich als Vergnuͤ⸗ 
gungsort dient, fo wie ein gigenes geraͤumiges 
Schauſpielhaus. Bis zur Theilung Sachſens 
hielt. man jaͤhrlich ein ſolennes annfhießen, 
and zu andern Zeiten auch ein Vogels und 
Scheibenſchießen. Die Bewohner der Frei 
heit Hatten Zumeilen ihr Hefonderes Scheibene 
fch le ſe n unter dem Seorgenberge 
Inuꝛtreſſant und beruͤhmt als Worktsfen if 
das hießge fögenannte Kirfchenfck. Sonſt war 
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es ein bloßesi.Kimderfefb; jetzt aber iſt es zum 
allgemeinen ⸗/Volkofeſt e erhoben worden. Ehe⸗ 
dem wurde vaſſelbe Die ganze Woche hindurch, im 
welcht der Jakobustag (25. Juli) faͤllt, gehal⸗ 
gten, jeizt iſt es, der Schulperſaͤumniß wegen, auf 
8 Tage?beſchraͤnkt. Dies: Feſt zieht in der Regel 
oͤlele Fremde herbei·.. — 
Momags mach Jakodt, Mittags um:.x Uhr, 
gehen die Knaben, det neuen Buͤrgerſchule mit 
Fahnen Und Muſik, angefuͤhrt von ihren 4 Lehe 
rein, aus dem Schloſſe in die Wenzelskirche, mo 
vor dem Altare die Fahne geſchwenkt und dann 
din Danklied geſungen wird, begeben: ſich von da 
vors Rathhaus mit Wiederholung des Akts in der 
Kirche, und ziehen nun unter Geſang und Klang 
duͤrch das Jakobsthor auf die, Vogelweie fe, wo 
die: Knaben um einen dazu befonders errichteten 
Tempel mit paſſenden Inſchriften einen. Keis 
ſchließen. Ein Geiſilicher haͤlt nun vor dem Als 
zare des. Tempels eine Rede, nach deren Beendi⸗ 
gung Kirfch emaunterdie. Jugend vertheilt were 
den: Die Rinder gerfiveuen ſich nun in Gruppen 
auf der Wieſe und beluſtigen ſich auf verſchiedene 
Weiſe. Mam;tanzt,befonders ‚einen Tanz nad ei⸗ 
ner mit grünen. Zweigen. behangenen Trommel und 
ruft dabei: Heifa Vietoria (Huſſia Victos 
rta), und nun erſt folgt im Schießhaufe ein. Kna⸗ 
benball, an dem auch Erwachfene Theil nehmen. 
Abends ziehe die frohe Schaar- unter Trommel⸗ 
ſchlag wieder zum Thore hinein, ver daßRath⸗ 
haus; dann zu. dem Rektor der Buͤrgerſchule, we 
die Fahne niedergelegt wird, Am. Donnerftage 
wiederholen die Mädchen, in Verbindung mit den, 
Waiſenkindern, das Feſt ziemlich anf dieſelbe Art. 
Auf der Vogelwieſe fehlt ed nicht an Zeltern und 
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| Das Feſt hat den: Namen: von den Kir⸗ 
fqᷣ en⸗ die auf demſelhen vertheilt werden, . fels - 
nen Urſprung aber von einer  Begebenheit, die 
man, hicht. gern als. bloße Sage gelten laſſen ‚mödhs 
te.. Es war,im J. 1432, als: 40,000 Huſſitem 
von Preocopius angeführt, vor. Naumburg er⸗ 
ienen, fich bei dem’ fogenanngen.. Buchholz 
wo früher auch das Kirfi fe. gehalten wurde) 
(agerten, und ‘mit der. Verw ſtung der Stä t oto⸗ 
heten, weil, wie ſie meinten, der kuͤrzlich berſtor⸗ 
bene Naumburger Biſchof Gerhard von Go auf 
der Koſtnitzer Kirchen-Verſammlung für Huffen's 
Verbrennung geſtimmt hatte. Vergebens ſtellten 
die. Buͤrger vor, daß fie dafılr nichts Könnten, 
daß der befchuldigte Biſchof todt und ‚fein, Nach⸗ 
folger gefluͤchtet ſey; der, Feldhexr dlfeh umerbitts 
lich. Gewalt. gegen ‘ein, fo ſtarkes Heer zu gebraus, 
chen, hätte nichts gefruchtet, nur Bitten konnten 
Huͤlfe ſchaffen und ſchafften fie aucht Auf Vor⸗ 
ſchlag eines klugen Bürgers, Namens Rolf, zo⸗ 
gen 600 Kinder, in weiße, Sterbekleider gehuͤllt, 
Citronen in der. teten, grüne Zweige als Oel⸗— 
zweige) im ber liuken Hand, am .2gften Juli zur 
Mittagszeit hinaus ins feindliche Lager, fielen nier 
der. vor dem furchtbaren Feldherrn und flehten um 
Schonung für Aeltern und Stadt. Der General, 
/ durch diefe Ueberrafihung gerührt, gab “der Bitte 
der Kinder nicht nur Gehör, fondern. ließ ‚fie: for 
gar mit Kirfhen und Wein bewirthen, unter 
der Muſik feiner Huſſiten im Lager tanzen. und 
ſchickte ſie erſt gegen Abend den angſtvollen Ael⸗ 
tern mit der Nachricht zuruͤck: „er werde abzie⸗ 
hen von Naumburg, A ein Huhn mitzunehr, 
men,“ und er hielt Wort in der nächften, Nacht. 
Den Platz, mo fein. Zeit ftand, bezeichnete man mit . 
einem, tz) der aber nicht mehr J ſehen Lose 
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Da Kottzebue dieſen Stoff filr die Sig 
— ‚feinem: Auffiten vor Naumburg, auf 
das giäekliehfte benutzt hat, iſt befannt genitg. 
Schade nur, daß die Sache ſelbſt ſich nicht voll⸗ 
S kommen ermeifen laͤßt. Man hat vorgegeben, 
ein, Soldaten « Kinderlehrer, Joh. Georg Rouch e— 
habe die Geſchichte zu ar ſt erfonnen und fie in 
dem Bude: . Die Schwachheit „über; die: 
&Stänfe,,o 2 gründliche Nachricht ‚von dem, ‚ 
IR PORN: aumburg ; fih.. gelagerten Heere der. 
Huſſiten unter. ihrem Heerführer Procopio und, dem - 
daher entftandenen Naumburger Schul: oder Kirſch 
feſie 1782 vorgetragen; ‚dich iſt aber falſch, denn 
erweislich iſt dieſe Sage ſchon nahe au 3co, Jehte 
alt. Nachdruͤcklicher wird, die, Aechtheit derſelben 
angefochten in: CP. Lepſius: die Sage von 
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des. Naumburger. Kirſchfeſtes, hiſtor. kritiſch un 
terſuchte Zeig, 1811. 56:8. 8. — Site 
muß. man füh aber. ‚vor folgender. Schrift: „Die 
Huffiten vor Naumburg, ein hiſtoriſches Ge⸗ 
maͤlde von Aug. Braun. Jena, 1805.; denn 
an. derſelben iſt kein wahres Wort, ſondern der 
Verfaſſer hat ſich blos den Spas machen wollen, 
die ſtiftiſchen Hiſtoriker durch die Geſchoͤpfe ſeiner 
Einbildungskraft irre zu führen. Bei irgend eis 
nem. Mezenfenten iſt's ihm auch gelungen, denn. 
diefer nimmt feine Arbeit für ern ſt lich gemeine 
und lobt fie friſch weg — * 
‚Nicht, weit nördlich von der Stadt geht: eine, | 


> dem Rathe gehörige Fähre. für Fußgänger. und 


Fuhrwerk an einem Selle über die Saale, wo 
nur Fremde Faͤhrgeld bezahlen, Einheimifde 
aber frei. find. — J 

Proſpekte u: I) Profpeft von Raums 
vu (Ein Querbogen in Merian’ $ Topageae‘ * 
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ph von Oferfääfen. 16500 9 Apesfp ekt 
vor aussi von’ Ft, de Wirt. Ein gro⸗ 
ßer eiyp?>3 3 Manson, ‚inet hier Jähee 
(ihen., —— tt Meſſe hafbet > Aveitt Gerufen® 
Stadt: an der ‚Sale; gef. vor Goaber B vn 
ehr." 3.808.‘ 125 Propert uch: Minniburgi 

ein ——— —* fer? 8 Kern Rei Fi B 
Geſchichte I etrge u Raumbura 

von 2 Seiten; "gel. von‘ Bee — en 
Zwei Quartbl. in AR —— 
kolorl Gear a Die Silftsſtadt Maike. 
burg an der Sudler geſtevon Sch warz, KA 
ein kleiner Bogen "eGeirbaferbft:: sp): Pröfpeie‘) 

des St. Georgen-Klbſters vor Naumburg; ei‘) 
Quartblatt in Scham e lir⸗ Vefipteibätig" bieſes 
Kloſters, wo ſich auch 8) der Ptoſpekt des Klo⸗ 
ſters St: Mokitz“ befindet.” nn "IDEE: Domkir⸗ 

heizu Naumburg? 2 Blatten. a Seipz. bei 

Sommer, ſchwarz und kolorirt —⸗ 107 Nana ' 
- burg: und die umfiegende" ‚Gegend; Stoß‘ dolioz | 

ebend., ſchwatz und kolore "5. 
Literatur: 21) Biſchofs Heinrichs zu 
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Zunfigerechtigkeit der Bürger NAUMBURG, | 
J. 1331. WR Dee —* 
H. S. 15.) — 2)’ Statüta der Sad anna! > 
| hun. Sena, 1698 5 Bog. 4." 62 Die) 
auch in Walch's Beitr. VI. Ro. 7. — 4) Dopeii“ 
pelter Vertrag zwifchen dem Bifchof und der 2 Mn 
Naumburg. (in Sduött gen Nackefe "IV. 


©. 629 — 645.) & 5) Gfchwendii Mis-- | 
cellanea Numburgicas Maumb. 1716. 7 Dog. 


ge 6) I. M, eg Numburgum lit- | 
— Lipf, 1727. 4 Dog. 4. — %) Dee 


fer erſchrecklich Unolük des Stade Naumburg. 


Teipr 1714.33 Bo 4. —: 9) ER die 
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Fenerghrunſt vom J. 1714 betreffende Schriften. 
9) I. Wolf de cerevifia Numbur- 
gicn ena, 1684. 7 Bog. 4. — 10) J. C. 
Srüber 8 hiſtor. Nachrichten von den Geſchicht⸗ 
fehreiberit der Städte Naumburg und Zeiz. Zein 
17532*6 Bog. 4. — 11) T. J. A. Schuͤtz e“s 
Nachricht von —* Rathsſchule zu rg 
Weißenf. 1779. 2 Bos. 4. (B 

Naundörfel, Naändörfhen, un un⸗ 
mittelbares Amtsdorf in dem Koͤnigr. Sachſen, 
im meißner Kreiſe, im Amte Hain, 14 Stunde 
weſtl. von’ Großenhain entfernt, rechts von der 
Straße nah Oſchatz gelegen. Es hat 14 Käufer, 
70 Einwohner, unter leßtetn 13 Bauern und 
1 Häusler, mit 95 Hufen und 587 Schoden, tft 
nach Zadel eingepfarrt und treibt einigen Wein: 
bau. 

Naundorf, ſ. auch —— | 

Maundorf, ein unmittelbares — im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte und bei der Stadt Schlieben, 14 Stunde 
oͤſtlich von der letztern, an Naundorfer Holze 
gelegen. Es hat gegen 30 Käufer, 150 Einwoh⸗ 
ner, weldhe 18 Hufen, 66 Kühe und 300 Schda⸗ 
fe befigen, Zum Dorfe gehört eine Mühle mit 
I ange und eine, an der Strafe von Schlies 
ben nach Luckau gelegene Schenke. Die hiefigen 
Wiefen find durch den Landrichter Weickard 
fehr verbefieret worden, auch hat im Dorfe der 
Schliebener Kaufmann Schulze eine Cichorien⸗ 
Kaffefadrit angelegt Der Ort ift nah Schlie⸗ 
ben eingepfarrt. 

Naundorf, ein Dorf in dem Königiäie 
Sachfen, im meiner Kreife, im Amte Hain, 1 
Stunde füdöftl. von —— nahe an der ober— 
lauſitzer Graͤnze gelegen. — ſchriftſaͤſſig 
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zu dem Rittergute Kraäusnitz, hat. 16 Hufen und 
iſt nach Ponikau eingepfarrt. In dieſem  Dorfe 
hat der Gerichtshert, Hauptmaun Saͤßmiltch 
genannt Hoͤrnig, im J. 1793 den Unterthanen 
die Hofedienſte gegen ein jaͤhrliches Dienſtgeld ers 
laſſen. — In der. ſogenannten Rietzſchke, ei⸗ 
ner Vertiefung zwiſchen Naundorf und Ponikau, 
‚fand einſt ein Dorf, deſſen Grundftüde, nach 
deſſen Zerſtoͤrung im Kriege, zum Dorfe Boͤh⸗ 
Ca u geſchlagen worden ſind — 1. u 
Naundorf, ein Dorf in dem Herzogthume 
Sachen, in dem. abgetretenen. Theile des. meinen; 
Amtes Großenhain, jest im Amte Mählberg, na⸗ 
he bei: Müdenberg, 3 Stunde nördl; von Ruhe 
land, an der ſchwarzen Kiffer gelegen. Es gehöre 
Schriftfäffig zum Rittergute Muͤckenberg, hat 15% 
Hufen und 390 Schocke. Bei dem Dörfe befins 
der fih ein See von 40 Adern Flaͤcheninhalt, 
welcher ſtarken Handel mit Aalen, Karpfen und: 
Krebſen, beſonders nah Dresden, veranlaft; and 
Üft an diefem See eine, nad Mücenberg gehörige 
Dampfmafchine angelegt. 1... 0 
Naundorf, NMauendorf, in Urkunden“ 
Nuendorf, ein Dorf.in dem Fürftenth. Sochf 
Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 24° Stun⸗ 
den füdl. von, Altenburg, auf der rechten Seite 
‚der Pleiffe, 3 Stunde nordöftl. von Goͤßnitz ger 
legen. Es hat 19 Käufer, unter denen 6 Spanne 
und 6 Handguͤter, mit 10 Hufen Feld (1ög- _ 
Scheffel) und 16 Pferden. : Der Einwohner find. 
112.: Die Obergerichte Hat das - Kreisamt, die’ 
Erbgerichte theils daffelbe,- theils die Ritterguͤter 
Hainichen und Zuͤrchau, theils die Adjunftur Gößr- 
nitz. Ehedem befaß das Bergerklofter in Als” 
senburg in dieſem Dorfe 5 Hufen Aderland und 
20 Acker Holz: Hiet iſt eine Filiallirche vvon Gäfe 
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"piß,. die ſeit der Errichtung bes: Goͤßnitzer Die 
konats, im 9. 1725, von dem dafigen Diakon 
beforgt wird. : Sm Jahre 1633. farben hier 22 
rer an der Peſt. Br.) Man ſ. auch: 
Beuſt's Jahrb. des "Amtes Alten. (1804.) 
©. 152 — 154. 
wundorf, -ein altfchriftf. Rittergut und 
Dorf im Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Amte Hain, oͤſtlich dicht an der Stadt Gro⸗ 
fenhain gelegen und von derſelben gleichſam eine 
Vorſtadt bildend. In frühern Zeiten bat es auch 
zur Stadt gehört. Es finden ſich hier Färbereien, 
Leinwand: und KRattundrudereien.-- (&. uns 
ter Großenhain.) Das Dorf hat 16 Hufen, 
3379 Schocke und ift nad) Großenhain eingepfarrt. 
Schriftſaͤſſig gehoͤren, außer einem Vorwerke 
und dem. beſagten Dorfe, noch zu hieſigem Rit⸗ 
tergute: die Doͤrfer Milbitz (mit der Ham⸗ 
mermuͤhle), Strieſen, Weiſſig, Weß— 
nitz, WBantewiß, Wüftfaude, Zihauig 
(mit einem eignen. amtfäffigen Rittergute), Nies 
der⸗Zſchauitz, fo wie Antheile. der Dörfer Era 
mendorf, Klein⸗Raſchütz, Nündris, 
Pruͤſtewitz und Weiffig bei Skaſſa. — Durch 
Naundorf geht der von der Roͤder abgeleitete 
neue Graben. Die Ueberbleibfel des, dem 
Maundorfer Rittergute vererbten Schloffes in Gros 
ßenhain (f. diefes, ©. 570) bat der neuefte Bes 
figer im 5. 1817 "völlig abtragen laſſen. 
Nanndorf, ein Dorf in dem, Königreige 
Sacfen, im erjgebirg. Kreife, im Amte Noffen, 
24 Stunden weſtl. von Noffen, links von der, aus 
Noften nah Waldheim führenden Straße, in et» 
was erhabener Lage-und faſt ganz von Kolzung 
eingefhloffen, doch mit gutem, ergiebigen. Boden 
verſehen. — Das Dorf geh ſchriftſ. zu dem; 
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'ittergute Sersdorf, iſt nad. eifendorf ein ges, 
ſarrt, hat 19 Haͤpſer und. oo ei 
or Alters. war dieres Dorf weiß, g tößer, w ur! 
ver im 3ojährigen Kriege ‚ganz, zerſtoͤrt, v un 
vw lag 88, ganz hab ‚an der Ant 
ehreiten Selber, ad A: init, Naͤde Ki "bes. 
achſenen —— find, ‚an die „benachbarten 
‚örfer. gekommen 

Maundorf, AN Ei Allodial: Nitterguf ung“ 
'orf in dem Königt., Sichfen, im meißner Ki“ 
‚inte Amte Oſchoz Tr. "Stunde Tür.‘ von Oſcha $ 
‚tfernt ‚gelegen. . Dag Dorf enthäft. * Säufer, 
ne ‚Pfarrticche ah Schule, und Einmwodss 
r. Es ‚find. Bier. 3 6007 "Hatshufens | 
‚üter, 9 Gäktner. an 2 Häusler, 1 Garhef 

Einmonner beſitzen 39. 

‚ferde, 5 DOchfen, 134 Kühe, 596 Scheffel (20 
ufen; Feld und 45 Sceifel Wiefen‘, mit, 1533° 
chocken und 5 Ihr 5 Or. Duatemberbeitrag. 
inige Grundftücfe heißen Me Seife, ander: die 
'dIle. Die Obergerichte gehören unter das Kreise. 
nt Meiffen, die Erdgerichte unter das Ritter dut, 
elches auch die Obergerichte in ſeinen eignen Flu⸗ 
n und über die Schenke ausübt. Durch Feut rs⸗ 
uͤnſte litt das Dorf in den Jahren 1806 nee 
1d 1809. — Die hiefige, ‚Mürterkicche ſteht * 
v der Inſpektion Dias md dir Collatur an 
berconſiſtoriums Ein Fillal von Hier dt ’gu 
enwuffen.. Eingepfarrt find x) in die" * 
rkirche: Leuben, Caſab ra und Safeiwik, 
) in die Tochterkirche: Zeich a und Dali üß. 
)ie naundorfer Kirche wurde im Jahr 1742 ueu 
baut. Sie iſt mit einer kleinen, guten Buͤcher⸗ 
mmlung. verfehen. Als Prediger lebte hier (1707 
- 1736) Gabriel Hanitzſch, welcher als Bios 
raph ſaͤchſiſcher Prediger Ih, bekannt machte. 
Seit». Eachſ. Vl. Bd. | Ess 
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Das Nittergut Naundorf wird mit 2 Ritters 
pferde verdient. - Es hat an Vichbeftande do Pfr 
de, 6 Ochſen, 34 Kühe, 500 Schaafe; an Fläs 
chenraum 44 Acker Gärten, 329 Adler: Feld, 30 
Acker Bieten, 6o Ader Hol, 23 Ader Torfgru⸗ 
benboden und: beſitzt ein Herrichaftliches Bauer» 
“gur von’ 58 Adern Landes. Die gewiffen Zinfen 
betragen 122 Thlr. 12 Gr;, die ungewiſſen 5 Thlr. 
20 Gr. Es gehörten zu demfelben ferner 3 Halb⸗ 
hufenguͤter zu Niedergoſeln, und 7 Haͤuſer 
(mit 70 Einwohnern) zu Zeicha. — Beſitzer 
deffelden waren: Eltas Truchſeß vor 1520. 
Mit Chrikoph Truchfeß verglich fih im J. 
1521 der Nach zu Oſchatz über: Abzugsfreiheit. 
Sm J. 1535 beſaß das Gut Heinrid Truch— 
ſeß, im 3. 1583 Dietrich von Truchſeß; 
gegen das J. 1586 Hans Truch ſeß, und nad 
ihm Dietrich von Truchſeß, der. auch Wellerss 
walde hatte; im J. 1608 Georg von Truch⸗ 
ſeß, = J. 1614 Eins und Georg v. Truch⸗ 
fer, im 5. 1630 Hans Nudolph v. Truchs 
ges, 9— Chriſtian v. Truch ſeß bis 1642. 
Die Familie von Schardt vom J. 1657 bis 
1691. Dann kam es an die von Koſeritz, an 
die von Mettzſch und jetzt gehört es dem unmuͤn⸗ 
digen Carl Ferdin. Leopold Edler von der Plas 
ni. — Die wuͤſte Mark Naundorf, jest 
eine Feldmarf, in eben diefem Amte, liegt zwi⸗ 
fhen Kanig und Mantiz, und wird von dem 
Einwohnern des erftern benußt. 

Naundorf, f. Neundorf bei Ehrenfrie⸗ 
dersdorf. 

Naundorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume 
Sachſen Altenburg, im Kreisamte Altenburg, uns 
weit Altenburg, bei dem Dorfe Kayna ‚gelegen. 
Es hat 12 Hauſer, 60 Einwohner, unter denen 
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7 Handgutsbeſitzer mit. 44 Scheffeln Feld und 6 
Buͤlden 194 Gr. terminliche Steuern. Das Dorf 
teht mit den Erbgerichten unter dem Amte. | 
Naundorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume 
Sachſen Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 3 
Stunden weſtlich von Altenburg, ‚an der. Gränze 
‚es Stiftes Zeig gelegen. Es hat 17 Käufer, go 
Einwohner ‚und iſt nach Dobrafhüß (in der Pas 
ochte Mehna) eingepfarrt. Im -Dorfe find: 1 
Bierfpänner, ‚3. Zweilpänner, 1 Einfpänner, 3 
Kuͤhbauern und. 9, Häusler. — Ein Theil deg 
Dorfs. gehört zu dem Kittergute Klein Braushain, 
inter dem koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Borna. | 
Naundorf, ein Fchriftfäffiges Rittergut und 
Dorf in dem Könige. Sachſen, im meißner Kreis 
e, im Amte Pirna, 13 Stunde füdlih von Dips 
oldiswalde, im. Thale der Weiferiz gelegen. Dag 
Dorf, hat 27 Käufer, 1 Zainhammer, 1 Schmies 
ve, 2 Mühlen von 3 Gängen, 54 Hufen und 
190 Einwohner. Unter letztern find: 4 Zimmers 
eute, J Leinweber,. 3 ganze. 5 halbe Küfner, 2 
Särtner, 13 Haͤusler. Die Übrigen befchäftigen 
ih) mit dem Feldbau und Handarbeiten; fie find 
ſach Satisdorf. eingepfarrt. . Die Felder des Dors 
e8 liegen an Bergen und find eben nicht ergies 
ig. Hafer iſt das Hanptproduft, auch findet 
nan guten, ſtarken Wieſewachs. Sm Jahr ıgı5 
rbauete man g2 Scheffel Korn, "700 Scheffel 
dafer und 700. Scheffel Kartoffeln; auch 20. 
Scheffel. Weizen und 26 Scheffel Gerſte. Der 
diehbeſtand war 18 Pferde und 181 Kühe — 
jeder der. hier. anfäffigen Einwohner hat 
‚Masche und. Gewalt frei zu ſchlachten, backen, 
5ier und Wein (jedoch mit gebührlicher Steuer) 
u fchenten; ‚auch. mögen zu Naundorf allerhand 
dandwerker, mie fis on aneun: und unge 
— ef 
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ſchenkten Handwerken fonft Namen, ohne alle, 
der umliegenden oder ander Staͤdte, wie auch 
männigliher Zus und Anſpruͤche ungehindert, ges 
feßet, gebrauchet und befördert werden; die Eins 
wohner mögen auch all ihr erfauftes Gut, das. 
fie fuͤr fih und ihre Haushaltung benöthigt, oder 
was fie aus derfeiben verkaufen, durch Dippoldis⸗ 
walde zolifrei durchführen, reiten, tragen und trei⸗ 
ben, ohne maͤnnigliches Einrede.“ | 

Zu dem Nittergute gehören auch Satisdorf, 
Nieder Pöbel und Nieder Johnsbach; 
es hat die Collatur uͤber Kirchen und Schulen zu 
Satisdorf und Johnsbach. Auch Hat der Lehns— 
herr eine freie ungehinderte Bergfreiheit, die 
Bergbeamten, wie fie Namen haben mögen, eins 
und abzuiegen, Ziehrzehenden zu nehmen, Rade— 
ins zu heben. ıc. laut..Commifjionsvergleih vom 
&. 1640. Es hat aͤnſehnliche Holzung, fehöne 
Wieſen und beträchttihe Flur. — —. _ 
Maundorf, ein fogenanntes Flämingsderf 
im Herzoathume Sachſen, im wirtenverger Kreife, 
im Amte Seyda, 4 Stunden nordöftlih von Wit—⸗ 
tenberg, nicht weit von Seyda gelegen. Es hat 
eine Tochterkirche von ‚Rurzlippsderf, 12 Käufer 
und 60 Einwohner. "Unter legtern find 9 Hüfner 
und 2 Cofläten. Zu dem Dotfe gehört die wuͤſte 
Hart Breffen (Preſſen) von 20 Hufen, fo 
daß deffen Flur überhaupt” 50 Hufen beträgt. 
Weftlih vom Dorfe liegt ein See, der fogenannte 
Pfuhl ⸗— a a 
—  Maundorf, ein unmittelbaresd Amtsdorf in 
dem Herzogthume Sachfen, im wittenberger Kreis 
fe, im Amte Schweiniz, 1 Stunde’ nördlidy von 
Prettin, an der aännaburger Heide gelegen. Es 
Hat eine Filtalkirche von Bethau, gegen so Haͤu⸗ 
fir, 250 Einwohnern, unter denen 11 Bauern, 
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18 Gärtner und 18 Haͤusler mit 24 Hufen. Es 
iſt auch ein Freifaffengut im Dorfe Die 
Einwohner haben etwas Bienenzucht, treiben Floß⸗ 
arbeit und machen Lohnfuhren. — 
Naundorf, eine wäre Mark, in dem Her 
geatjuine Sahfen, im wittenberger Kreife, im 
mee Bitterfeld, bei. dent Dorfe Pouch gelegen 

und zu dem dafigen Nittergute gehörig. 
Naundorf, ein Fihriftfäffiges Rittergut nebft 
Dorf im Herzogtd. Sachſen, im thüringer Kreife, 
im Amte Weiſſenfels, bei Teuchern, 3 Stunden 
nördlich von Zeig entfernt gelegen. Es hat 34 
Häufer, gegen 200 Einwohner, 3r$ Hufen, und 
gränget mit Deuben und Muzſchau. Die Tage 
des Dorfes, an der Straße nad) Leipzig, iſt frucht⸗ 
bar, und ‚mit dem hiefigen Gafthofe ift eine, gute 
Brauerei verbunden. Die hiefige Pfärrfirhe und 
Sqchule ſtehen unter der Inſpektion Weiſſenfels und 
der Collatur des Ritterguts. Ein Filial von hier 
iſt zu Pirkau. Vor der Reformation gehoͤrte 
die Collatur dem Kloſter Boſau bei Zeiz. — Das 
pieige Rittergut, welches in die zeiziſche Stifte 
Kanzlei zur Lehen geht, hat vormals der v. Pefſch⸗ 
wis, dann der v. Berlepſch, v. Ponikau, 
v. Lichten hain, v. Rockhauſen, und zuletzt 
der Lieutenant von Kunth beſeſſen; es wird. mit 
1 Nitterpferde verdient. Bis ins 16. Jahrhun⸗ 
dert. war auch ein Lehnsvorwerk hier, welches 
Hand von Netern inne hatte, das man aber in 
Ber Folge erblich ausgelaſſen hat. Diefes Vorwer⸗ 
tes wird in Urk. vom J. 1121, des Dorfs aber 
erſt im J. 1184 gedacht. Sonft wär das Dorf 
mit, den Schoden zum leipziger Kreife geichlagen. 
Naundorf, Nanendorf, ein unmittels 

bares Amtsdorf in dem Königreihe Sachen, im 
meißner Kreife, im Schulamle Meiflen, bei Zeh— 
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ren, auf der Straße von Meiffen nach Torgau, 
am. linten Ufer der. Elbe gelegen. Es Hat gegen 
32 Käufer, 190 Einwohner, I Scifmühle und 
224 Hufen, Unter den Einwohnern find 6 Baus 
ern, 9 Gärtner und 15 Häusler, mit 90 Kuͤhen 
und 310 Schaafen.. Der Dre ift Had) Zehren ein⸗ 

gepfarrt. 

je Naundorf, bei Kösfhensröde oder‘ 75 
"Dresden, ein Dorf des. -Eönigl. fädf. . Amtes 
Dresden, dem es auch unmittelbat unterworfen ke, 
Es liegt. kaum + "Stunde vom rechten Ufer dee 
Elbe, über melche bier Cin. dem ſcharfen Winkel, 
den fie. bei Niederwartha bildet) eine Fahre ‚geht, | 
— gegen 400 Schritte von der Chauſſee wifchen 
Meiſſen und Dresden, 24 Stunden‘ von er 
23 Stunden von diefer Stakt, 2 Stunden vo 
Morigburg und 4 Stunde von Kößte yenbrode ent⸗ 
—J——— ywifhen. 360' und’ 380, yarifer Fuß uͤber 
Rem Meere, — in einer der ſchoͤnſten Gegenden 
des Landes, weiche - befonderg dadurch ansge ereiche.. 
nete Reitze erhält, daß die Kökfchenbrodaer zein⸗ 
gebirge hier ganz nahe an die Elbe vorracken und 
zugleich ‚aus der bei Hof: Loͤßnitz behaupteten weſt⸗ 


— va Richtung plöglih in cine nördliche überges 


Das Dorf iſt von geringem Umfange, aber 

IR bewohnt, 1802 ‚zählte man 355 Conſumen⸗ 

ten, und jetzt find 400 Seelen anzunehmen, Ulle 

ter den, Käufern giebt es mehrere fehr niedlich ge : 
. baute Landhäufer für Dresdner Familien, viel‘ 

Ge und. fhöne Güter, und ein Vierhepaud; — 
die Haͤuſer meiſt mit Weinreben bezogen fi find, h 
Haben fie ein muntres, gefälliges Anfehn. tech 
haupt tft der Weinbau die Haupterwerdsquelle d 
Bewohner, indem ihre Felder (165 Hufen Ai 
‚ großen ‚Theil, ſehr ſandig und daher weniger 
” var fü hd. Faft rund ums Dorf worst am: 
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Fußſteige nah Meiffen) ziehen ſich fehr Bebeutende 
Weingaͤrten, deren nur noch wenig faͤchſi ſche Orte 
fo viel haben. Außerdem rechnet man einen. ans 
ſehnlichen Bezirk der Koͤtzſchen brodaer Welngebirge 
zu Naundorf, und ſpricht daher von der Manns 
dorfer Weinbergsflur. ‚Auf diefen Weinbergen zähire 
‚man. 1802 (außer jenen des Dorfes) noch 63 Con⸗ 
fumenten, unter denen ‚die go emodper der Lands⸗ 
krone (eines fo genannten Weinberge) dem dresds 
ner Nathe, die Übrigen aber dem Amte unters 
worfen waren... Der hier gewonnene Wein gehört 
-fhon zu den beffern Sorten Im Lande — Zu 
Naundorf gehört auch die, weit davon im Werten 
weim Koͤtitz gelegene, vererbpactere Elbſchiff⸗ 
muͤhle nebſt dem Mühlenhaufe am Ufer. 
Zwifchen derſelben und dem Dorfe iſt eine ſehr 
anſehnliche Kiefernyflanzung ‚von faſt 4 Stunde 
Umfang, welcher der hieſi ge Boden wohl zuſagt; 
durch dieſelbe fuͤhrt der, von Fußgängern. gewöhns 
‚Lich zu nehmende Weg von Dresden nad) Meifs 
fen, welcher überhaupt dem Dorfe viel Leben und 
Nugen giebt. Ju den Flucen grenzt daffelbe nur 
mit Zitzſchewig und Koͤzſchenbroda. Gepfarrt iſt 
es nach Koͤtſhenbroda fruͤher nach Dresden in 
die Aunenkirche. — ° Ausgezeichnet ſchoͤn ift hier 
‚die Anficht des üÜberelbifhen Gebirgs, auf deflen 
‚Höhe Weißtropp mit ſeinen großen Schloßgebäus 
‚den prangt und an deffen Fuß Wildberg, Nieders 
‚wartha und. Coflebaude ſich hoͤchſt mahleriſch ans 
ſchmiegen. Auch Dresden iſt faft gaͤnzlich zu übers 
ſehen, und daruͤber hervor ragt der Koͤnigſtein. 
Noch ſchoͤner und viel; reicher" iſt dieſe Ausſicht auf 
den, gegen 150 Ellen hohen, 300 Schritte nord⸗ 
oͤſtlich vom Dorfe anhebenden Weinbergen. (S.) 
Dieſes Dorf. kommt ſchon im J. 1144 vor, we 
fich der Difchoff, von. Meiſſen mit Markgraf Con⸗ 
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rad dahin verglich, daß erſterer das Dorf zwar 
haben, jedoch einem von des Markgrafen rue 
zur Lehn geben follte. 

Naundorf, ein Darf in dem Konigreiche 
Sadfen, im meißner Kreife, im Amte Pirna, 
-an der Sottleube bei Rothwernsdorf, 2 Stunden 
füdlih von Pirna entfernt gelegen. Es gehört 
Fchriftfäffig zum Rittergute Rothwernsdorf (Rott⸗ 
wernsdorf) hat 33 Haͤuſer, 160 Einwohner, ans 
‘ger denen 5 Bauern, 10 Gärtrier, 17 Häusler 
und ein Müller. Sie find nah Groß: Cotta ein: 
gepfarrt. Bei der Mühle befinder fid duch eine 
Delmuͤhle. Der Boden if lehmig und fandig, 
und das Feld liegt an fleilen, fleinigen Bergen. 
Es gehören 65 Hufen zum. Dorfe; man findet 
daſelbſt 11 Pierde, 89 Kühe: im J. 1815 ers 
bauete man an" Korn 117, Weizen 32, Gerfte 
104, Hafer T2®, Kartoffeln 218 Scheffel. Sm 
Kriege 1813 hat der Dre fehr viel gelitten. — Ein 
Hüfner und ein Häusler gehören zu dem Ritter⸗ 
Er Cotta. — Ueber Naundorf hinauf wird das 
"Thal der: Gortleube immer enger, und-die felfinen 
Gehänge rücken : fi immer näher. Der Fluß 
wuͤhlt ſtuͤrmiſch zwiſchen beiden Ufern-über hehe 
Felsbloͤcke hin: "Die Gottleube ſtuͤrzt von Suͤb⸗ 
weſt herab, -und von Suͤdoſt vereint der langhen⸗ 
nersdorſer Bach ſich mit ihr. Er Kürze fi fi mah⸗ 
lerifch über -eine hohe Felſenwand. Unter dem 
Falle ift ein runder Steintiſch mit fteinernen Baͤn⸗ 
ten angebracht. Eine Treppe, in Felſen gehauen, 
fuͤhrt von hier auf die Hoͤhe, pon welcher der 
Bach herabſtuͤrzt; ihr zur Seite zeigt ſich eine 
kleine Höhle, das Zwergloch genannt, von wel⸗ 
‚her mancherlei Sagen gehen. Dieſe Stelle iſt 
749 Fuß über dein Meere. Eine + Stunde weiter 
Hinauf liegt Die Molgs oder Grundmähfe. 
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Naundorf, ein Dorf in dem Konigreiche | 
— im meißner Kreiſe im Amte Pirna, 
‘bet Struppen, 15 Stunden füdäftlic von Pirha, 
am linken Ufer der Eibe gelegen. Es hat 190 
Einwohner in 31 Haͤuſern, iſt nach Struppen eine 
gepfarrt, gehört zu dem Nittergute Klein s Strups 
pen, und befigt mit Kleinftruppen zufammen 8 Hu⸗ 
fen. Der Boden ift mittelmäßig ; die Viehzucht 
beſteht in 20 Pferden und 130 Stuͤcken Rind⸗ 
vieh. Die Einwohner leben vom Feldbau und 
etwas Schiffarth. Unter Ihnen find 18 Huͤfner, 
4 Gaͤrtner, 3 Haͤusler, mit 73 Hufen. 

Naundorf, ein- Dorf im Könige. Sachen,‘ 
im meißner Kreife, im Amte Stolpen, ‘bei Putz⸗ 
tau, 2 Stunden Öftlih von Biſchoffswerda ent⸗ 
fernt ’gelegen. Es ‚gehört Tchriftfäffig zu dem Rit⸗ 
tergute Putzkau. 

Naundorf bei Radeburg Ps A Kein 
Naundorf, | 

Naundorf, ein unmittelbäres Amtsdorf in 
dem Herzogthume Sachfen, : im meißner Kreife, 
im Amte Finfterwalde, 4 Stunde füdlih von Fins 
fierwaßde entfernt gelegen." Es hat gegen 25 Mäuse 
fer, 120 Einwohner, eine Feldmeiſterei und eine 
Lohmuͤhle. ea vom Dorfe liegt die Hei⸗ 
demühle. 

Naundorf, eine wäſte Feldmark im Koͤnig⸗ 
reiche Sachſen, im: meißner Kreiſe, in dem Amte 
Oſchatz, bei dem Dorfe Caniz gelegen, deſſen Ein⸗ 
wohner ſie eigenthuͤmlich beſitzen. Sie enthaͤlt 40 


Scheffel Ausſaat. 


Naundorf, bei @tiunewis, ein Darf 
im Herz. Sachfen, im leipz. Kreisanthelle, im 
Amte Delisfh / 2 Stunden füdlih von Landsberg 
entfernt gelegen. - Es hat eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Inſpektion Delitzſch —* 
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‚der Eollatur des Rittergutes Queiß ftehen, "nnd ges 
hört fchrifefäffig zu dem Rittergute Queiß. Eins 
gepfarrt hieher find: Stennemwiß,- Döidae 
‚SKappelende and die Burg 

-Naundorf, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Koͤnigreiche Sachſen, im leipziger Kreife, im 
Amte Eitenburg, bei Krippehna, 1 Stunde nords 
‚weitnördlih von Eilenburg entfernt gelegen. Es 
‚hat eine Filialkirche von Krippehna, gegen 45 Haͤu⸗ 
‚fer und ‚270 Einwohner mit, 325 Hufen. — 

Naundorf, ein unmittelbares ‚Amtsdorf. im 
Königreiche Sarhfen , im leipziger Kreife, im Erb⸗ 
amte Grimma, 3 Stunde. dfklich- von Grimma 
‚entfernt, gelegen. - Es hat gegen 15 Käufer, „go 
Einwohner mit 50 Kühen, 10% Hufen,. 640 Scho⸗ 
Een und 2 Thir. 20 Gr. Quatemberbeitrog, und 
iſt nach Köfgen eingepfarrt. Von den Einwohnern 
‚gehören 6 unter ‘die Pfarrgerichte, zu. Döben, * 
einige zu dem. Rittergute Leipniz. 

Naundorf,.ein-unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im leipziger Kreiſe, im Amte 
Leißnig, bei Zolfchwig; 2 Stunde noͤrdlich von 
Leißnig entfernt. gelegen. -- Es, ‚hat. gegen 30 Haͤu⸗ 
‚fer ,. 250 Einwohner. mit. 13: Hufen und. ift nad 
Altleißnig eingepfarrt. Es bat 13 Hufen, und 
ein. Pferduer gehört ſGriftſaͤſſi zum Rittergute 
Leipniz ia Amte Colditz. 

Naundorf bei Gepaͤtzig ober bi Rod» 
litz, iſt ein Doͤrſchen des koͤnigl. ſaͤchſiſchen, im 
leipziger Kreiſe gelegenen ‚Amtes Nochlitz, zum 
amtfäf gen Rittergute Gepuͤlzig (vom gemeinen 
Manne Pilzch genannt) gehoͤrig. Es liegt mitten 
zwiſchen Rochlitz und Mittweida, jedoch + Stunde 
von der Straße gegen Nord, von jedem ‚diefer 
Odrte, fo wie,von Geringsmwalde faſt 2 Stunden, 
und.-von Gepuͤlzig oftwärts 4 Stunde entfernt. 
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Die Fine des’ Orkes, in tiher"feithte” Schhichs, 
aber hoch über dem gegen Nord. fließenden miltaner 
Bache, nahe am gepülziger®Holze;, in einer Frucht 
baren, obftreichen, ſehr abwechfelnden und mit fchös 
nen Ausfichten begabten Gegend ift- verht angenehm; 
die Meereshöhe iſt im Mittel "gegen 860pariſer 
Fuß. — Den Ort, welcher wegen eines groß 
Brandes im J. 1816 eimirtenes, — — | 
hat, iſt nach Groß⸗ Milkangepfarrt: (fo, daß er ik 
die cheinnitzer Ephorie gehoͤrth), und enthaͤlt außer 
dem nicht gar bedeutenden Rittergutsvorwerk auch & 
Bauerguͤter wozu (nebſt · einigen (a5) Särtnerftels 
Ion) 64 Hufen gehören: Die Einwohnerzahl ift in 
30 Hänfern gegen 170; ſie find mit 209 gangba⸗ 
ren Schocken und 24 Thir. "Duatembergeldern bo⸗ 
legt/ — folglich ach: Verhaͤltniß geringe Steu⸗ 
ern Die Fluren“ zrenzen mit den Rittergutsfeldern, 
mit der Flur der zu Gepuͤlzig gehörigen Winter⸗ 

fhente an der leipziger Straße: mit Erlau amd 
mit Schönfeld, welches‘ ee kA nordwaͤrts 
ſehr nahe liegt. (Sy 1.4 
| -Haundorf, ein Dorf: in: dem ongree 
Sachfen, im' deipſiger Krecfe im Kollegiatſtifte und 
im Atnte Wurzen, zwiſchen Hohlung Und Muͤglenz, 
2 Stinden notdöoſtlich von Winzer entfernt gelegen. 
Die eine Hälfte des Dorfes gehöre zum Rittergute 
—— bie 0 — —5 Fleterguie weialenr ſarun⸗ 
ſne ang 

| Naundorf * —— if: ein: an⸗ 
ſehnliches Dorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Erzgebirge,’ und 
zwar im weſtlichſten Theile des Amtsbezirks Gryl⸗ 
Icnburg. Es liege 12 Stunde "von Freiberg "gegen 
Dfinordoft, chen fo weit vom Amthauſe Gryllen⸗ 
Butg Segen Weſtſuͤdweſt — an der Straße von 
Dresden ins Reich, welche Hier erft 1817 — 1818 
vollends chauſſirt wurde — am Bobritzſchfluſſe, mit 
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welchem ſich Aberm Dorfe der ſtarke collmniger Bach 
und weiter unten mehrere kleine Waͤſſer verbinden, 
— von 2050 bis zu 1150 Parifer Fuß Aber dem 
Meere, — in. einer ſchon mehr fanften, als auhen 
Gebirgsgegend, und. in der Nahe des gegen Oſt an 
hebenden tharandıer Waldes, - Die obe ſten Haͤnſer 
find nicht weit. vom niedern Ende . von Bobritzſch 
entfernt, und. fo vollendet Naundorf die große, 4 
Stunden lange Haͤuſerreihe, welche von den faſt 
zuſammenſtoßenden Dörfern Dittersbach, Burkers⸗ 
dorf, Ober⸗ und Nieder-Bobritzſch und Naundorf 
gebildet wird. Naundorf iſt uͤbrigens nicht nur. in 
dem ſchoönen, weisen. Bobritzſchthale, ſondern auch 
in 2 Seitengruͤnden deſſelben gelegen, und. hat das 
her ein unvegelmäßiges Anſehn; uͤberdem fichen noch 
mehrere bieher ‚gehörige Käufer (meift Wohnungen 
von Bergleuten) auf den. umliegenden Hoͤhen. — 
Das Dorf hat vierfache Obrigkeit, denn unterm Amte 
unmittelbar ſtehen gegen 500. (nämlich 13 Huͤfner, 
5 Halbhuͤfner, 19 Gırmer, 38 Haͤusler, überhaupt 
76 Haͤuſer, in Leonharoi's Angabe findet hier ein 
ſtarker Druckfehler ſtatt), unter jedem ter. beiden 
hieſigen ſchriftſaͤſſigen Güter gegen 150, endlich un⸗ 
term freiberger Bergamte wenige Bewohner des 
Ortes, deren Überhaupt gegen 880 (in 121 Haus 
fern) ſind. Die ſaͤmmtlichen Huͤfner (13) und Halb— 
huͤfner (5), auch die meiſten Gärtner (13) gehören 
unters Amt, und bejigen 18 Magazinhufen. Es jind 
‚überhaupt. 19 Gärtner und viene Hauelar hier, Im 
Kreisantheiie (welcher im Ganzen den ſuͤdoͤſtlichen 
Haupttheil des Landes begreift) ſteht auch die Pfarr⸗ 
irche, woruͤbet der Kirchenrath die Collatur uͤbt, 
and welche in den ‚städtischen Bezirk ber freiberger 
Ephorie gehört. In dieſelbe find mehrere Berg— 
Tagegebaͤude unweit des Ortes (ſonſt auch das Jagd⸗ 
‚Amts und Forſthaus nebſt dem Doͤrſchen Geyllen⸗ 
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burg, die jetzt nach Groß⸗ODorfhain gehoͤremn) ges 
pfarrt, fo daß die Parochie 1000 Seelen und jaͤhr⸗ 
lich im Durchſchnitt 53 — 88 Geburten zaͤhlt. — 
Im untern Theile des Dorfs ſteht, dicht an der 
Chauſſee, welche hier auf:einer anſehnlichen und 
wohlgebauten ſteinernen Bruͤcke uͤber die Bobritzſch 
führt, das neuſchriftſaͤßige Rittergue, oder — wie 
es gewöhnlich genannt wird — das Mühlen: und 
Gehegegut Naundorf, in deffen jchönen, meiſt 
Neuen und ziemlich umfaſſenden Gebäuden zugleich 


eine ſtarke Moͤhle iſt, welche auch den eigentlichen ° 


Uſſprung des Gutes an die Hand giebt. Unter den 
Untertbanen tiefes Gutes befinden fich einige Fuld2 
beſitzer mit Z Hufe; das Mühlengur jelbit aber Hat 
2 Hufen; es achdrt der Henningſchen Familie, und 
‘die Unterehanen heißen deshalb. tie Henningſche Gr 
meinte. Naͤchſt vemjelben befinden fidy auch der 
ſtarke und wohlgebaute Gaſthof und das Seleitshaus. 
— Das zwerte oder altfchrifrfäljige, der albertſchen 
Familie zuſtaͤndige Rittergut Naundorf liegt in ei 
nem Seitengrunde des Thales, am weſtlichen Ende 
des Ortes, ziemlich hoch über der Bobritzſch, an, eis 
nein huͤbſchen Buſche und uͤberhaupt in einer ange 
nchmen Ragez- es hat ein anſehnliches Gehöfte, ein 
wohlgebautes und gerhuͤrmtes Wohnhaus, und anf 
deffen Grund und Boten find, nah dem Dorfe bin: 
unter, viel Häuslernahrungen angeregt worden. Die 
Unterthanen dies Guts heißen die albertiſche Ge— 
ineinde. — Außer der fehr lohnenden Viehzucht und 
dein Ackerbau, welcher bier ſchon betraͤchtlichen Er— 
fag gewahrt (ſelbſt der Flachsbau lohnt hier‘ noch 
rechte gut), find als Erwerbsquellen der Einwohner 
zu Nennen: das Spinnen, welches‘ in Mole und 
Baumwolle für die Fabriken in Dederan, Freiberg 
u. ſ. we lan, in Flachs aber weniger getrieben 
wird; mehrere Handwerke, welche wegen der durch⸗ 
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gehenden Hauptſtraße zum Theil gut lohnen; einige 
Leinweberei; die Holzarbeit im tharandter Walde; 
endlich der Bergbau, nicht nur auf einigen Eigen⸗ 
loͤhnerzechen, ſondern auch auf dem im hieſiger Flur 
eingehenden Traugott Erbſtolln (einem geringen Wer⸗ 

key), dem Cypreſſenbaum bei Niederſchoͤna, mehrere, 
Zechen bei Conradsdorf, u. ſ. w. — In den Flur 
ren. grenze der Dre gegen Nord mit Miederſchoͤna, 
gegen DE mit dem tharandter Wald, füdlich mit 
Folge und Nieder-Bobritzſch, ſuͤdweſtlich mit Hils 
bersdorf, weſtlich mit Halsbach, und nordweſtlich 
mit Conradsdorf (Cunnersdorf) und Falkenberg. — 
Bon der Chauſſee trennt ſich im Dorfe der Weg 
von Freiberg nach Gryllenburg und Tharandt. — 
Auf der Streitiſchen Karte wird das erwähnte alt 
fchriftfäffige Rittergut falſchlich Schreibens Vorwerk 
genannt. 

Naundorf, auch Neundorf, ein unmittel— 
bares Amtsdorf im Koͤnigreiche Sachſen, im erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, + Stunde 
vom Wieſenbade, 15 Stunde nördlich vor Auna— 
berg, an einem der Zſchopau zufallenden Bache ger 
legen; welcher das Dorf in 2 Theile theiſt; nur 
der eine Theil (gder- die. cine Seite) ſteht unter 

dem Amte, der andere aber gehört zu dem dafigen 
amesfäfltgen Rittergute; jener hat 34 Haͤuſer und 
176 Einwohner, diejer :22 Käufer und 180 Ein: 
wohnen. Jeder Theil des Dorfs hat eine Mühle, 
Das Ganze beayeift gegen 70 Häufer- mit 370 Einz 
wohnern, unter denen. ı Strumpfwirker, 3: Schubr 
macher, 3 Schneider, 19. Bauern, 2 Miller, 45 
Hausler (meiftens Bergleute), mit’ 110 Kühen und 
200 Schaaien find. Die Frauensper ſonen kloͤppeln 
viele ſchwarze Spitzen. Die umliegende Ge 
gend iſt reizend, und der Berg, die sine 9% 
wahre eine herr iche Auoſicht. ae ——— 


— 
—— 
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MNaundorf, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
Saͤchſen im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Zwi⸗ 
air, nahe bei Crimmitzſchau, 3 Stunden nördlich | 
von Zwickau entfernt, an der Pleiſſe gelegen. ' Von 
diefem Dorfe ftehen 11 «Käufer (mit 650 Einwoh⸗ 
nern und 35 Kuͤhen) unmittelbar unter den: Amte, 
und. die uͤbrigen 6. gehören ſchriftſaͤſſig zum Ritter⸗ 
gute Schweinsburg. et Ort iſt ner Neukirchen 
eingepfarrt. * 

Naundorf, ein ——— in dem Herz. 
Sachfen in der niederlauſitzer Herrſchaft Pfoͤrten, 
am linken Ufer der nn 12 Stunde nördl. von 
Forſte entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche 
von Sakro, gegen 40 Haͤuſer, 220 — und 
2000 Guͤlden Schakufg. 

Naundorf, Nauendorf, ein Rittergut 
und dazu gehöriges Dorf in der Herrſchaft Neuß 
Gera, im Amte Gera, 15 Stunde noͤrdlich von 
Ronneburg entferne” gelegen. Es hat, außer den 
herrſchaftlichen Gebaͤuden und einer Filialkirche von 
dem altenburgſchen Dorfe Großenſtein/ 61 Haͤuſer 
und 280 Einwohner. | 


Naundorf, ein Dorf in dem Poeviotbinne 
Sachſen, in der Niederlaufis, im calauer Kreiſe, 
in der Herrſchaft Luͤbbenau, im Spreewalde, an 
dern Naundorfer Flüſſe, 'ı4 Stunde'nördlidy von 
Verſchau entfernt gelegen. E⸗ bat 1060 Guͤlden 
Schatzung. 

Naundorf, ein Dorf in dem Farſtenthume 
Sachſen Saalfeld, im Amte Saalfeld, 2 Stunden 
nördlicy von Saalfeld, auf der rechten Seite der 
Saale, an- einerk- in diefelde fallenden Bach gelegen. 
Es hat gegen 30 Käufer, eine Mühle (die Pfef: 
fermühle), ein Brauhaus, und 150 Einwohner, 
die zum Theil’ vom Holzhandel ' Leben. Der Ort 
sei a dem Rittergute Schlbrtwein. © 
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Naundorf, Neundorf, ein großes Dorf 
im Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß-Lobenſtein 
und Ebersdorf, 12 Stunde ſuͤdlich von Lobenſtein, 
an der großen von Lobenein nach dem Frankenwalde 
führenden Straße, auf einer Anhöhe (2054 pariſer 
Fup über dem Meere) gelegen. Die. Straße ſchei— 
det das Dorf in. den Lobenjltiner. und; dem 
Ebersdorfer Antheilz. dev, erftege beftcht aus 30, 
der leßiere aus -58 Häufern; das Ganze hat 88 
Käufer, 2 MWirchehäuler, ein; Freihaus eine Schw 
le, gegen 500 Einwohner. und hi in die lobenſtei⸗ 
ner Stadtkirche eingepfarrt. Suͤdoſtlich vom Dorfe 
liegt der Sieglizberg. 
NMaundorf, ſ. Altesdorf, Narendorf, 
Neudorf, Neundorf, Neuendorf; Groß—- 
Naundorf, Klein-Naundorf, Kattersnaun— 
dorf, Neunaundorf und Obernaumbdarf. 
Naunbof, Nauenhof, ein altſchriftſaͤſſiges 
Rittergut und Dorf: in dem Königreiche- Sachen, 
im, meißner Sreife, im Amte Morizburg, 23 Stunde 
füdlich von Großenhain. gegen Morizburg gelegen. 
Es hat eine Pfarrkiche und Schule, ein ſchoͤnes 
Schloß, und zum Rittergute gehören. große Schafe⸗ 
reien und Teiche. Die Oekonomie iſt daſelbſt in 
neuerer Zeit, beſonders durch den Amtsverwalter 
Neitſch, außerordentlich verbeſſert worden. Jetzt 
beſitzt es ein Herr v. Egidy. Das Dorf hat 52 
Hauſer, und, über 280 Einwohner, unter denen, 12 
Huͤfner, 17 Halbhaͤfner, sro Garmer, 2 Hausler, 
mit 235 Hufen und Bo Stuͤcken Zugvich find, Bri 
dein Ritterſitze ſind noch 13 Hauſer mit bo Ei 
wohnern, und eine Ziegelhütte,. der neue Ans 
bau genennt. Die hiefige Kirche ſteht unrer der 
Inſpektion Hain, und der Collatur des biefigen Kit: 
terguts. Ein Filial pon hier iſt zu — 
und eingepfarrt iſt Baiersdorf⸗ ih, 
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Naun 5 of, ein unmittelhares Amts dorf im 


Koͤnigreiche Sachſen, im leipziger Kreiſe, im Amte 
Leißnig, bei Beiersdorf, 1 Stunde nordoͤſtlich von 
Leißnig entfernt, hinter dem duͤrren Berge gelegen. 
Es hat gegen 25 Häufer, 140 Einwohner, mit 
29; — und iſt nach Altenhof eingepfarrt. — 
Naunhof, Nauenhof, ein Staͤdtchen 


(nicht ein Marktflecken, wozu der ſtreitſche Atlas 


es macht, der in dieſer Gegend uͤberhaupt viel 


Fehler Hat) des koͤnigl. ſaͤchſe, im leipziger Kreiſe 
gelegenen Amtes Grimma. Es heißt in aͤltern 


Schriften auch Nauenhof (d. i. Neuenhof, gleich 
Nauenhof bei Leißnig, zum Unterſchiede von Alten⸗ 
Hof daſelbſt), ja in einigen ſogar Naundorf. Nauns 
hof liegt an der Landſtraße von Leipzig nach Grim— 
ma, ı3 Stunde füdditlich von jener, 3 Stunden 
von diefer Stadt, auch am "Wege von. Wurzen 


nah Borna, 3 Stunden von jenem, 44 Stunden 


von diefem entfernt, — am rechten Ufer der Par⸗ 


de, über. welche bier nur hölzerne, jedoch haltbare 
- Brüden führen, — gegen 440 parifer Fuß über 
dem Meere, in einer mit vielen Waldungen be 


feßten Ebene, welche auch das Stadtgebiet zur 
Hälfte (gegen Suͤdoſt) umſchließen, und der ohnes 


hin einförmigen Gegend etwas Melancholifches ger | 


ben; jedoch findet man an der Parde felbft, wels 
che breite, fruchtbare Wiefen durchfließt, und dia 
nige Teiche bewäffert, auch angenehme Partien. 
Unterhalb Naunhof, bei Albrechtshain, fällt die 
faule Parde in diefen Fluß. — Naunhof ges 
hört mit Ober» und Erbgerichten faft gänzlich zu 
dem 14 Stunde gegen Süden entlegenen Ritter⸗ 


“gute Pombfen, indem unter dem grimmaiſchen 


Erbamte unmittelbar nur die Wohnungen des koͤ⸗ 

. niglichen Ober⸗ und Unterförfters und 2 Private 

häufer: ftehn. Der Rath; hat = —— 
Lexik. en v9. 
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zu führen und den Vortheil der Commun zu be⸗ 
‚achten. — Die Stadt begreift in 4 Nauptgaffen, 
am Markte, am Kirchhofe u. ſ. w. 125 Haͤuſer, 
und hat überhaupt wenig über 600 Einwohner, 
iſt folglich fchlecht bevölkert; 1802 zählte man nur 
321 Häufer und 546 Confumenten. Nordweftlich 
fteht die anfehnlihe, mit einem geſchmackvollen 
Thurme gezierte Pfarrkirche, welche unter die Ephos 
tie Grimma gehört, und worüber die Collatur (nebſt 

der über die Schule) dem Rittergute Pombfen zus 
ſteht. Die Parodie begreift nod das oͤſtlich ges 
legene Filialkirchdorf Klinga, nebſt dem dahin ges 
pfarrten Staudnigß, überhaupt alfo gegen 950 Sees 
len. Pfarrhaus und Schule ſtehen bei der Kits 
che. Der Gottesader liegt dicht an der Südofts 
feite der Stadt, und hat eine gänzlich verfallene 
Lehmmaner, welche den geringen Wohlftand des 
Drtes gleihfam ſymboliſch darſtellt. — An der 
Werftfeite des Marktes, eines großen, ungepflas 
ſterten Duadrats, weldes zum Theil von einem 
fhmußigen Teiche bedeckt wird, fteht das mittels 
mäßig gebaute Rathhaus. Die Nordfeite zeigt den 
‚größten, die Dftfeite den kleinern Gaſthof (beide 
find fehr nußbar und Haben ftarfe Güter) und das 
Seleitshaus. Die Mühle (mit 3 Gängen, aud 
Delftampfen und Schneidewerk) Liegt ſuͤdweſtlich 
an der Stadt; eine Windmühle ſteht am Wege 
nach Grimma. Die Forſthaͤuſer liegen‘ ſuͤdwaͤrts 
beim Orte, nah dem naunhofer Walde zu, wel 
her ſich zwifchen Hier, Köhra und Großfteinderg 
ausbreitet, und mit geringen Ausnahmen königlich 
ift, auch unweit Naunhof und unfern des rechten 
MDardenufers die Ruinen des alten Schloffes 
Naunhof zeigt. Naunhof war naͤmlich bis zum 
J. 1557, wo Hans v. Ponigfau es für 12,008 
5: zum Rittergute Pomſen kaufte, ein befondres 
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‚Mittergut, wozu noch einige Orte, 3. E. Klinge, 
Kleins Steinberg. gehörten, und welches zu mans 
hen Zeiten den Titel eines Amtes führte, auch im 
diefer Etgenfchaft von Friedrich, dem Stammelnden, 
dem als Markgrafen "von Landsberg die hiefige 
Pflege gehörte, feiner Gemahlin zum Leibgedinge 
ausgeſetzt wurde; hoͤher als ing 13. Jahrhun dert 
aber geht die Geſchichte von Naunhof nicht hins 
auf. Noch im vorigen Jahrhunderte pflegten vie 
Befiger von Pombfen ſich aud Apart Gerichts⸗ 
herrn von DReunde) zu nennen, und eigentlich 
macht noch jegt Naunhof einen eignen,- aber mit 
Mombfen verbundenen Gerichtsftuhl aus. Ob Übris 
gens des Friedrich Tuta’s Gemahlin wirklich jenes 
Then laͤngſt gauz zertruͤmmerte Schloß bewohnt 
Habe, laͤßt ſich nicht entſheiden . | 
Die Kauptnahrängsguellen der Einwohner find 
die Oekonomie und die ftarke Paſſage. Zu jener 
Haben fie 24 Hufen mittelmäßigen Feldes (am- bes 
* naͤchſt den Pardenwieſen weſtwaͤrts, etwas 
andig gegen Suͤdoſt), und hielten 1789 nur 9 
Pferde (denn man arbeitet In hieſiger Gegend bes. 
fonders mit Kühen), aber 161 Kühe und 237 
Schaafe. Auch wird hier viel gefponnen (in Wolle 
und Flachs, wiewohl der Fläachsbau weder ftarf, 
noch) mit Nutzen getrieben wird; ungleich mehr 
zeichnet ſich In demfelben das nahe Fuchshayn aus), 
‚und einige 20 Meifter liefern Leinwand in die bes 
rühmten Blau » Drudereien zu Grimma. Ueber⸗ 
‚Haupt waren bier 1806 61 Handwerksmeiſter. 
Mehrere Feldbefiger kaufen auch’ sin dem' königl. 
Forſten Holz auf, fahren «es — Leipzig, und 
gewinnen beim Verkauf anſehnlich. Auch beſchaͤf⸗ 
‚tigt das Sammeln officineller Gewaͤchſe, eßbarer 
Schwaͤmme, Beeren u. ſ. w. mehrere Familien. 
Zaͤhrlich werden 2 — gehalten, naͤmlich 
— bb .g . * 
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3) Montags nah Quaſimod. und 2) Montags 
nah Kreuß Erhöhung; bei legterm Markte iſt 
zugleih Viehmarkt. — Der. hiefige.. Stadtrat 
hat eine ‚Stelle auf. der Landfchule Grimma zu 
vergeben. (S.) Da Heu .n nn 
| Naura, ein Dorf im Großherz. Sachſen⸗ 
Weimar, im weimarfchen, Kreife, im Amte Gena, | 
24 Stunden nördlih von Jena, am rechten Ufer 
der Saale, bei dem Einfluffe der Gleiſe in dies 
felde gelegen. Es ift nach Golmsdorf eingepfarrt. 
| Nauſeß im Thal oder Naufiß, auf 
Schenks Karte Neufüß,- ein altfchriftfärfiges Rits 
tergut und Dorf im Herzogthume Sachſen, im 
choͤringer Kreiſe, im. Amte Eckartsberga gelegen. 
Es hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter 
der Collatur des Nitterguts und unter der Inſpek—⸗ 
‚sion Weiffentee ftehen. — Beim. Dorfe liegt eine 
Windmähle; es liegt 13 Stunde füdl. von Artern. 
Nauſifſſa, Neuſuͤß, auf Streits Atlafle 
Naulis, ein unmittelbares Amtsdorf im dem 
Herzogthume Sachſen, im thüringer Amte Weifs 
‚fenfee, an der Helbe, ı Stunde füdlih von Kin⸗ 
delbruͤck entfernt gelegen. Hier iſt ‚eine Mutters 
kirche, mit Filial zu Herrenſchwenda, und eine. 
Schuie, die unter der Inſpektion Weiſſenſee ‚und 
der Collatur der Comthurei Griefſtaͤdt ſtehen. Bei 
dem Dorfe liegt an der Helbe eine dazu gehoͤrige 
Muͤhle; nach Kindelbruͤck zu erheben ſich der 
Tauben: und der Habichtshügel. 
R Nauſitz, Neuſitz, Naus nittz, ein Amts⸗ 
dorf im Großherz. Sachſen⸗Weimar, im weimar⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Buͤrgel, .3 Stunde nord 
weſtlich von Buͤrgel, am Geiſſelbache gelegen. Es 
hat gegen 14 Käufer und 90 Einwohner; unter 
ietztern 3 Muͤhlenbeſitzer und 13 Anſpaͤnner mit 
33% Hufen Landes. (BrJ. 
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Naußlitz, ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut und 
Dorf in "dem Koͤnigreiche Sachſen, im meißner 
Kreiſe, im Erbamte Meiſſen, 1 Stunde ſuͤdoſt⸗ 
— von Doͤbeln entfernt gelegen. Es hat 44 

ufen | 1 Ä 
Naußlitz, wend. Nowoßlitzy, ein dem 
Kloſter Marienſtern in dem koͤnigl. ſaͤchſ. Antheile 
der Oberlaufitz angehoͤriges, im bautzner Kreiſe, 
bei Zerna, 2 Stunden oͤſtlich von Camenz, am 
Kloſterwaſſer gelegenes Dorf, welches nah Ral⸗ 
bie — J 

— Naußliz, ſ. Rothnauslitz, Schwarz⸗ 
nauslig und Beißnauslis. 

Naußlitz oder Nauslig bei Dresden, 
ein Dirfchen des Königreihs. Sachfen, im meißs 
ner Kreife gelegen, gehört zum Profuraturamte 
Meiffen. Es liegt 1 Stunde von der Nefidenz ges 

en Weſtſuͤdweſt, 5 Stunden von feinet Amtss 
Er, am letzten Abhange der’ pefterwiser. Höhen, 
= Stunde von der Straße nach Freiberg und 
Leipzig, tm einer durch enge Hohlungen coupirten, 
an fich aber angenehmen, fruchtbaren und "durdy 
eine Menge von Obftalleen verfchönten Gegend, 
von 450 bis zu 500 Fuß über dem Meere; we⸗ 
gen der hier freilich nicht fo umfaſſenden Ausfichs 
ten ins Dresdner Elbthal u: ſ. w., f. Peſterwitz. 
Das Dertchen hat faſt Tanter wichtige Bauerhöfe, 


wenig "über 100 Einwohner, weldhe nah Prießs 


nitz gepfarrt find (alſo # Stunde weit), und 16% 
Hufen aͤußerſt fruchtbarer Felder. Die Dörfer 
Woͤlfnitz, Gorbitz mie Beerhut und Roßthal find 
ganz nahe; Noch raint Naußlitz mit Toͤltzſchen 
und Loͤbda. Im J. 1813 hat der Ort gar ſehr 
gelitten, aber doch: weniger durch Geuer, als fat | 
alle umliegende Ortſchaften. (S.) | 
Nausnitz, f Nanfie- 


— 
— 
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Nauftadt, Neuſtadt, mit dem Beiſatze 
am Scharfenberg, ein Dorf im Kuoͤnigreiche 
Sachſen, im meißner Kreiſe, im Kreisamte Meiſ⸗ 
fen, 2 Stunden ſuͤdlich von Meiſſen, zwiſchen 
der Elbe und der Straße nach Wilsdruf gelegen. 
Die Einwohner, treiben guten OP: und Wein⸗ 
bau und befisen. 243 Aufen.. Hier iſt eine Mut⸗ 
terfirhe und Schule, die unter der Inſpektion 
Meiſſen und der Kollatur des Ritterguts Schar⸗ 
fenberg, zu welhem das Dorf ſchriftſaͤſſig gehört, 
ſtehen. Eingepfarst . in. die hiefige Kirche find: 
Batzdorf, Reichenbach, Scharfenberg, 
BGruben, Riemsdorf, Nepnisß, Pegenau, 
 Mevpina und cin Theil von Ullendorf. — 
In der Kirche zu Nauſtadt befindet fi, ein gros 
ßes, eine. ganze Wand „einnehmendeg Monus 
ment von Sandſtein auf einen Kern von 
Miltiz Geſitzer v. Scharfenperg), welches der 
Kuͤnſtler genau nach dem beruͤhmten Kunſtdenkmal 
des Kardinals Riche lie u in Frankreich fertigte. 
— Der jetzige Beſitzer Scharſenbergs, der kön, 
preuſ. General v. Miltitz, ließ im J. 1317 die 
Kirche im Innern bedeutend erneuern und vers 
fchönern, fo daß fie am Peformationsfefte in ſei⸗ 
ver Gegenwart eingeweiht: werden konnte. (Br.) 
— Nauwalde, Naumwalda,. ein. unmittelbas 
res Amtsdorf im Königreihe Sachſen, im meißs 
ner- Kreiſe, ſonſt im Amte Mühlberg , feit 1815 
zu dem Amte Hain gezogen, 24 Stunde öͤſtlich 
von: Muͤhlberg entferng gelegen. Diefeg Dorf 
kaufte Kurfürt Auguft im J. 1565 von Siege 
mund Pflug zu Caniz zum Amte. Es bat elug 
Zochterkirche won Croͤbeln, gegen 40 Käufer und 
- 230 Einwohner, unter denen 15 Gärtner und 
Haͤusler, mit 244 Aufen, 40 Pferden, 100 Kühen 
und 400 Schaafen, — Die Kirche fieht unter der 

| | , 
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In ſpektion Großenhain, ſonſt gehörte fie unter die 
von Liebenwerda. 

Nazihung, f. Natzſchung, auch Ober 
und Mieders Natzſchung 

Nazza, Natza, ein Ffarrtirchdorf und Ges 
richt in dem Herz. Sachen » Gotha, fonft unter 
den hopfoartenfchen Gerichten, entfernt von dem 
Herzogthum, zwifchen dem eifenachfchen und dem 
ſaͤchſ. Thuͤringen, weſtlich von dem fogenannten 
Hainid (einer Waldung), in einem tiefen und 
naſſen Grunde des Nazzabaches gelegen. Rings 
um ift es von Hoden Bergen und von Waldung 
umgeben. Der Ort bilder, mit den Dörfern 
Ebenshauſen und Neukirchen, ein eigenes 
Gericht, ift der Siß eines, unter der Adjunktur 
Hopfgarten jiehenden, geiftlihen Gerichts (uns 
ter welhem die Dörfer Ebenhaufen, Lauterbach, 
Nazza und Neukirchen ftehen), hat eine Pfarrfir: 
he, mit einem Filial zu Hallungen, und eine 
Schule, gegen 120 Käufer und 500 Einwohner; 
— Nicht fern von bier, Stunde nördlich befins 
den fich die Ueberbleibſel des alten Schloſſes Hais 
nee, wohin die Einwohner im 3cjährigen Kriege 
oft ihre Zuflucht nahmen. — Bei dem Dorfe lies 
gen zwei Mühlen. 

Nebelicke, Näbelig, eine wuͤſte Mark 
im Herz. Sacfen, im meifner Kreisantheile, im 
. Amte Torgau, bei Sitzeroda gelegen. Sie if jegt 
eine Wildbahn von 10 Hufen. 

Nebeln, Neebeln, ein Doͤrfchen des Ko⸗ 
nigreichs Sachſen, liegt im leipziger Kreife, doch 
hart an der Grenze des erzgebirgſchen, im Amte 

Rochlitz, dem es unmittelbar zugehoͤrt. Es iſt 14 
Stunde von Rochlitz ſuͤdſuͤdoſtwaͤrts, a3 Stunden 
von Mittweida weſtlich, nahe bei Wechfelburg öfts 
lich gelegen, am Wege von Wechfelburg nach Mitt 
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meida ,.. gegen goo parifer Fuß Über dem. Meeres 
Die Höhe, auf welcher Nebein liegt (weshalb, eg 
auf ſehr vielen Punkten gefchen wird),. ſteigt aus 
. dem wechfelburger Mufdenthale anfangs: zwar fteit, 
dann aber fchr, fanft an, fällt notdwärts in den 
engen, ‚tiefen, bewaldeten und ſehr romantiſchen 
Grun des H ilberbachs ſehr ſteil ab (auf der 
jenleitigen Hoͤhe bat Bedeln ‚cine, ähnliche Lage mit 
Pebeln), und .gewährt; nicht nur die, impoſanteſte 
Anſicht des rochlitzer Berges, fondern auch herrli⸗ 
che, Einfichten. ins. Muldenthal bei Rodhliß, Bei 
Göhren u. ſ. w. Die ganze Gegend iſt ftarf cou⸗ 
pirt, überaus abwechſelnd, und darf fuͤr eine der 
angenehmften im Lande gelten. Nebeln hat gegen 
12 Käufer und 70 — 80 Bewohner, welche nach 
Wechſelburg gepfarrt ſind, folglich in die peniger 
Eyhorie gehoͤren. Die g Bauepn und 2 Gaͤrtner 
beſttzen 83 Hufen bergiger, aber guter Felder und 
treiben ſtarken Obſtbau. Das Dorf ſteuert nach 
485 gangbaren Schaden und. 3 Thlr⸗12 Gr. 7 Pf. 
Quatembergeldern. Did zum 12. Januar 1584 
gehoͤrte es zum, Rittergute Zetteritz, wurde aber 
damals vom Kurf. Auguſt zum, Amte gekauft, f 
Groß⸗Staͤdten. (&.) ji EUR 
Nebelſchütz, wend. Nebelezizy, ein fas 
tholifches Dorf ‚in, dem Königreich Sachſen, in 
der Oberlaufiß, ‚im Gebiete des Kloſters Mariens 
Kein, eine. Stunde davon, an.der Heinen Strafe 
nach Camenz, 3 Stunde oͤſtlich von. feßterer Stadt 
entfernt ‚gelegen. Hier find, seine Pfarrfirherund 
Schule, in welche erſtere auch die Dörfer Wen— 
diſch Bafcliz und. Pießkowitz eingepfarrt-find. 
Mebendorf, ein Rittergut und Dorf in - 
dem, Herz. Sachſen, im kalauer Kreife ber Nies 
derlauſitz, nicht weit von Drebfau, 3 Stunden 
nördlich von Spremberg entfernt gelegen. Es has 
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Saͤrtner, Iodo- Guͤlden Schatzung, und das 
Rittergut wird mit 1Ritterpferde verdient. : Dei 
sem Dorfe, welches nad) Prietzen eingepfarrt ifk, 
iegt eine dazu gehörige Windmühle. — 
Nebisfhen, ein unmittelbares Amtsdorf 
m Königreihe Sachſen, im leipziger Kreife, im 
vurzener Amte-Mägelng "zZ Stunde nordweftnärds 
ih von Mügeln entfernt gelegen; "und nach Alte 
Muͤgeln eingepfarrt. Es hat ‚gegen 3o Einwoh⸗ 
ter und 12 Hufen 7° = 
"> Meblers, eine wuͤſte Mark im Fuͤrſtenthu⸗ 
ne Sachfen : Meiningen, im Amte Noͤmhiid, bet 
sem Dorfe Hindfeld gelegen und zu demfelben ges 
1 Br —W | 
MNeblickau, ſ. Nebelide © . 
Nebra, in Urk. des 9. Jahrhunderts Ne⸗ 
seri, eine Bafallenflade mit Rittergut in dem 
Herzogthume Sachſen, im thüringer Kreife, im 
Amte Freiburg,’ auf’ dem höchften Bergruͤcken der 
Sinne, auf dem rechten Ufer der Unſtrut, wo fie 
nen ſcharfen Winkel bildet, 4 Stunden nordwefts 
ich von Freiburg, 3 Stunden füdlih-von Quera 
urt entfernt gelegen. - Die Unſtrut umſtroͤmt den 
Dre gleihfam in einem Bogen, und verurfacht 
manche Ueberſchwemmung, die aber, nach Erbaus 
ang einer Schleufe, weniger ‚fchädlich geworden 
ind. Die Fluren der Stadt graͤnzen an die fos 
zenannte goldne Aue. Die Stadt. hat gegen 230 
Haͤuſer und 1000 Einwohner. | | 
Das hiefige Rittergut, welches mit 3 Ritters 
pferden verdient wird, befißt, außer der Stadt, 
auch die Dörfer Wekendorf und Wippach, 
und Antheile der Dörfer Altenrode und Großfs 
wangen.. Jeßige Defigerin. iſt die Fürftin Neuß - 
zu Ebersdorf.. — , Das. jeßt zerſtoͤrte, fonft bes 
ruͤhmte Bergſchloß Nebra gehörte im 13. Jahr⸗ 


* 


9% Neb 


hunderte den Schenken von Vargula, die ſich 
davon auh Schenken von Mebra fchrieben; es 
hatte fhon im J. 1323 eine eigene Münzftätte, 
und mar im 14. Jahrhunderte ein Raubfchloß, 
welches Landgraf Friedrih II. im J. 1341 zer 
ſtoͤrte. Im 15. Jahrhunderte gehörte es dem bes 
kannten Apel Vitzthum, dann dem Herzoge 
Wilhelm, der es im J. 1458 gegen Abtretung 
von Freiburg an Friedrich und. Berthold von 
Nißmitz vertaufhte. Don den leßtern kauften 
es die Grafen von Hoymb. Heinrich der Dogs 
ler ſoll der Gründer des DOrtes feyn. Im Jahr 
1644 wurde das Schloß: von den Schweden zers 
fört; im J. 1655 brannte der Ort ganz ab. 

Die diefige Pfarrkirche uud. Schule fiehen uns 
ter der Inſpektion Freiburg ‚und, der Collatur des 
biefigen. Rittergute. An erfterer find ein Paitor 
und ein Diakon, an der. Schule zwei Knaben s 
und ein Maͤdchenlehrer angefiellt:. die erftern find 


der. Nector und der Cantor, der letztere ift der 


Organiſt. Im Jahr 1807, gründete der Rector 


- Sommer eine Schulbibliothek, welche von 


der Fuͤrſtin Reuß und einigen leipziger Buchs 
händlern reichlich beſchenkt wurde. Der Paftor zu 
Nebra iſt allemal Adjunct der Didces Freiburg. — 
Die Nahrung. der; Einwohner fließt aus den 
Handwerfen, der Brauerei, der Landwirthſchaft 
und dem Weinbau. Sie ‚halten gegen 120 Kühe 
und 300 Schaafe. Unter den Einwohnern giebt 
es gegen 100 Meifter,: befonders viel Lein⸗ und 
Wollenweber. Lebtere ‚liefern auch wollene 
Strümpfe. - Die hohe Lage des. Orts macht das 
Brauweſen fehr befhwerlih, denn man muß das 
Waſſer aus dem Thale (wohin man ein Brauhaus 
bauen follte) holen, welches bei jedem Gebräude 
Bier gegen 2 Thlr. koſtet. — Unter der Stadt 
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iegt, an der umfit, eine u Derfelßen gehörige 
Muͤhle. Die beiden biegen Jahr märtre fals 
en: 2) zu, Ulrich und » Montage" nach Maris 
Seburt. — 
Nechen, wend. Neqanß ein Dorf in * 
doͤnigreiche Sachſen, in dem bautzner Hauptkreife 
‚er Oberlauſitz, unweit Loͤbau, an der Straße nach 
Zautzen, in einem Thale, 3 Stunde’ noͤrdi. von: 
oͤbau entfernt gelegen. Es gehört ſtadtmitleidend 
ur Stadt Baugen, und iſt nach Kittlitz einge 
farrt. 
Nechern, wend. Nechorn, ein Rittergut und 
azu gehöriges Dorf im Könige. Sachf., im bautzner 
Rreife der Oberlaufiß, 3 Stunden öftl. von Bautzen, 
mf der Straße nah’ Reichenbach, nahe, bei Wurs 
chen gelegen. Es dar 37 Rauche, ift nah Grd« 
iz eingepfarrt; uünd zu dem Wittergure gehören 
uch, die Dörfer Kottiitz und Kohlweſa. Auf 
siefem Nittergute haftte das GersLorf⸗Zieg⸗ 
erfhe Stipendium, welches S. M. geb. von 
Metzradt, verw.’ von“ Ziegler. und. von Gers⸗ 
yorf, im J. 1759 durch ein Kapital von 8000 
Thafern fliftete, deren Zinſen allemal’ % Glieder 
ser von Zieglerfhen Tamilie aus den Haͤuſern 
Niethen, Nieder; Cirenatde Ober 
Sunewalde und Kleindlh Tas ers af 
Schulen und Univerficäten SE in⸗ Milſt ardienſten 
enießen ſollen / und war in der Regel vier 
5*— lang. Das ober ⸗kunewaldſche Baus iſt 
usge dorben. — ‚Auf. dem: Schloſſe zu Nechern 
yatten Alerandetund Friedrich Bithelm 
im Tage vor der bausner Schlacht (d. 19. Mat 
(813) ihr Hauptquartier. — Bei Kottliz bes 
og Daun (im Zept. 1758) ein feſtes Lager, 
us welchem er den nächtlichen Angriff in des 
Schlacht von Hohlirchen (ſ. d.) machte. rv 
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ah, ein Dorf im Königreige Sad 
fen, im meißner Kreiſe, im Kreisamte Meiffen, 
1 Stunde füdweftlih von der Stadt Lommatzſch, 
in einem anmuthigen Thale, zwiſchen fanft fich 
erhebenden Umgebungen gelegen. Das. Dorf, ift 
Eleim, denn es beftehe nur aus 8 Käufern mit 77 
Einwohnern, Hat aber eine Pfarrkirche und Schufe, 
die unter der Inſpektion Ofchag fichen und deren 
Collator das Dber : Eonfiftorinm ift. Die Kirche 
it alt, aber Licht und geräumig, mit einem hohen 
Thurme und 3 Glocken: verfehen. Es find hieher 
Die Dörfer: Poitiz, Albertiz, Churfhüg, 
Krepta, Mögen, Pirmeniz und Meila 
eingepfarrt; -die ganze Parodie zählt 550 Seelen. 
Sm Durchſchnitte kann man jährlich 14 Todesfälle 
und 20 Geburten. ih derſelben rechnen. — Die 
Schule wurde im J. 1811 neu und.fchön erbaut. 
— Unter. den Einwohnern find 3 Bauern, 1 Hüfs 
ner und 4 Häusler, die zuſammen 12 Hufen bes 
ſitzen, von welchen letztern 4 in's Kreisamt, 5 
in's Schulamt Meiſſen, 3 unter die Gerichtsherr⸗ 
Schaft von Sjanishaufen, und ein Haus zu dem 
Rittergute Petzzſchwitz gehoͤrt. (Br.) 

Reckarade, Neckerrode, Neuderode, 
ein Amtsdorf im Großherz. Sachen: Weimar, im 
weimarfchen Kreiſe, im Amte Blanfenhain, I 
Stunde. füdlih von Blankenhain, auf dem Wege 
von Orlamuͤnde nach Tannerode gelegen. Es hat 
eine. Filialkirche von Hochdorf, und eine —* 

Schule. 

Nedafhüs, Nödafhüg, ein altſchriftſ 
Rittergut und Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, im 
meißner Kreiſe, in der wendiſchen Pflege des Ams 
tes Stolpen, 2 Stunden weftlih von Bauen, an 
dem Bache Schmwarzwafier, mitten. in der Ober— 
laufig gelegen. Zu dem, Rittergute gehört auch 
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das Doͤrfchen Klein⸗Pragq. Die Einwohner 
find nach Goͤdau gepfarrt. BER 

Nedeniß, ſ. Noͤdenitz ſch. — 

Nedershof, Neershof, ein einzelner 
aus 6 Haͤuſern und 30 Einwohnern beſtehender 
Hof in dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ Koburg⸗ Soal⸗ 
feld, im Gerichte Juſtizamte) Neuſtadt, bet dem 
Ritterſitze Nenhof gelegen und zu demſelben ge⸗ 
hoͤrig. Die Einwohner: ſind nach Einberg gepfarrr: 
Nediſſen, Nadifſfen, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogthume Sachſen, im Add 
Rifte Naumburgs Zeig, im Awte Betz, am Bruͤh⸗ 
bache, 2 Stunden füdliih von Zeiz entferne gele⸗ 
zen. Es wird in Ober: und Unter Nedif— 
fen. eingetheilt,, gehoͤrt theils dem Aimte; theilg 
hriftfäffig dem Nittergute Wildenborn zu, und 
fi nah Loytzſchitz eingepfatrt. ne 
Negelſtaͤdt, Ki NRiyertdes‘ 

Negis, ein Amtsdorf in der Hertſchaft Neuß⸗ 
Sera, im Amte Gera, 14’ Stunde: nördlich son 
Sera entfernt gelegen. Es harıız Bauerhbfe, 70 
Einwohner und ift nad) Dorna gepfarrt. Von 
Dorna bis noch weit über Negis hin zieht fi 
in fchöner Birfenwald: ©; >: Ira | 

Nehauſen, Nenhaısı 1:00. ven 

Nehespdorf, Nehrsdorf, Wagen 
in unmittelbares Amtsdorf“ in wem Herz. Sach⸗ 
en, im meißner Kreisantheile, im Amte Finſter⸗ 
dalde,, nur 3Stunde ſudlich von Finſtetwalde 
ntfernt gelegen. Es hat gegen 90 Haͤuſer und 
‚59 Einwohner, welche 29 "Hufen befigenz cine 
Musterficche und Schule, die ſonſt zur Inſpektion 
dam gehörten, ſeit 1315 aber unter der von Dis . 
rilugk ſtehen, und zu welcher erſtern ein Filial 
u Dreſſig gehoͤrt. Auch 4. Windmuͤhlen und 2 
Achwacher⸗ Waltmühlen,- cine Wallermühle (die 
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Schlemenzmuͤhle), ein Forſthaus, zwei ent⸗ 
fernte Pehhärten, das Forſthaus Gruͤnhaus 
und ein Zollbaus machen Theile des Ortes. 
— Mehmitz, ein fehriftfäffiges. Rittergut und 
Dorf im Herzogthume Sachfen, in dem Hochſtifte 
Naumburg: Zeiz, im Amte Zeig, 4 Stunde nörds 
"ih von Luda- entfernt gelegen. Das Rittergut 
wird mit 2 Nitterpferden verdient. — 
Mehrsdorf, Nehsdorf, ſ. Nehesdorf. 
Neichen, ein Dorf des Koͤnigreichs Sach⸗ 
ſen, liegt im leipziger Kreiſe, im Erbamte Grims 
ma, und gehört ſchriftſaͤſſig zum Rittergute Treb⸗ 
fen. Es liegt dem Städtchen, beſonders ce 
Schloſſe Trebſen gerade gegenüber, am rechten Ufer 
der Mulde, welche hier den mußfchner Bach aufs 
nimmt, gegen. 430 pariſer Fuß über dem Meere, 
in einer veizenden, wiefenreichen Aue Gnicht aber, 
wie die. ftreitfche Karte vermuthen läßt, + Stunde 
vom Strome, auf der Höhe), Neichen hat gegen 
180 Bewohner (1802 gab man. 163 Confumenten 
en), und nur 6% Hufen guter Felder, kann aber 
‚wegen feiner ſtarken Wiefen gegen go Kühe und 
an 300 Schaafe halten. Hier ift eine Pfarrfirs 
che, wozu noch Zehda gepfarrt und Ober: Nigfchka 
das Filial tft, fo dag die Parodie fat 600 Sees 
ken begreift; fie fkeht unter dem grimmaifhen Zus 
perintendenten, und Collatoren der Kirche find noch 
mechfelsweife die Befiser von Trebfen und Ober⸗ 
nisfchfa, von der Schule aber jener allein. Nei⸗ 
chen befigt am mußfchner Bade 2 Mühlen, . und 
es giebt Hier eine ſtarke herrfchaftliche Ziegelbrens 
nerei, fo wie ein Wirchshaus an der das Dorf 
berährenden Straße von Wurzen nad Leißnig u. 
fe w. Mit Trebſen iſt Neichen durch eine Fähre 
(nicht am Seile gehend) verbunden. Die Anficht 
der Trebſener, großencheils bewaldeten Höhen von 
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hier iſt hoͤchſt anmuthig, und Neichen ſelbſt giebt, 
von: dieſen Höhen betrachtet, nebſt Zehda, Görnes 
witz, den denkwitzer Höhen und der Mulde, eine 
reiche, lachende Anſicht. (S.) 

Neid, ſo wird ein einzeln "gelegenes, zur 
Stadt Sroßenhain gehöriges Haus: genennt. ©. 
Sroßenhain. 

Neida, Neidau, Neuda, wend Nyde;, 
tin Dorf im Herz. Sachſen, in dem bautzner 


Hauptkreife, an der Spree, 3 Stunden füdöflih 


von Hoierswerda entfernt gelegen, Es gehört, mit 
Ausſchluß eines Hauſes (welches: der baubner Lands 
voigtei zufteht) zu dem Nittergute Weis⸗Colm, 
and iſt nach Lohſa eingepfarrt. Tr 
Neida, f. Neyda * 
Neida, Neidau, ein Dorf ki Fuͤrſtenth. 


Sachſen; Coburg > Saalfeld, im Juſtizamte Rodach. 


nicht weit von Meder, 1 Stunde ſuͤdoͤſtlich von 
Rodach, auf der Strafe nach Coburg, in einer 
Ebene zwiſchen Wieſen und Feldern gelegen. Es 
yat 27 Haͤuſer mit 136 Einwohnern;“ 1I1 Haͤuſer 
tehen unmittelbar unter dem Amte, 5 gehoͤren zu 
vem Nittergute Meeder, 5 zu dem Rittergute Nei⸗ 
»a, 3 zum Üittergute Ottowied und 3 zum Rit⸗ 
:ergute Wiefenfeld. Im Dorfe ift eine Trankſteuer⸗ 
Intereinnahme, eine herrichaftlihe Schaͤferei, und 
vie Einwohner find nad Meeder gepfarrti- Unter 
ven Käufern find 7 haldfreie Güter; die ‚Selber 
ind nur mittelmäßig. 

Meidberg, ein koͤnigliches Hammerwert im 
Rönigreihe Sachſen, im meißner Kreife, im: Amte 
Pirna, an der Biela, 2 Stunden füdlih von Koͤ⸗ 
nigſtein gelegen. Es befteht aus ı Sammer, 1 
Schmiede, ı Mühle und denen dazu gehörigen 
Bebäuden; hat die Gerechtigkeit zu ſchenken, fchläche 
ten, baden. 1. und war. [0 nf im bedentendem 
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Umtriebe. Jetzt ift es nur cin Zainhammer, wel—⸗ 
cher altes Eifen verzaint, und die Kohlen aus der 
koͤnigl. Waldung erhält: Er ift verpachtet. Es 
gehört eine Hufe Landes dazu; der Viehbeſtand 
beträgt 4 Pferde und 30 Rinder. Der Einwohs 
ner, die nach Langhennersdorf zur Kirche gehen, 
find 20. re . 
Metdberg, ein Rittergut in dem Königreis 
che Sachfen,, im meißner Kreife, im Amte Hohn⸗ 
fein, nördlich von der Stadt Sebniz entfernt ges 
legen. Es ftand vormals- hier ein Schloß, von 
welhem fih auf dem fogenannten Schloßberge 
noch Ruinen finden. Die Felder des Gutes Hreids 
berg find jet unter die Einwohner der Stadr Seh» 
niz vertheilt. Früher gehörte diefes Gut zum Rirs 
tergute Crummhermsdorf, und war der Witt 
benſtuhl deffelben. Um die Mitte des 15.Jahr—⸗ 
hunderts befaßen ihn die von Maren; nad ih» 
nen gehörte das Gut Hans Keſeling, deſſen 
Mittbe es Hanſen von Liebenau zubrachte, und 
im J. 1479 zur Hälfte verleiden lief. In der 
Urkunde heißt es „der Hof und Vorwergf Net 
bergk vber der Sebenitz.“ Im J. 1520 beſaß es 
Georg v. Liebenau, im J. 1547 Chriſtophv. 
Liebenau. Dun kam es von Crummhermsdorf 
ab in den. Befis Adams v. Strageditz, im 
J. 1581 war Kasp. Karras -Befiker, im 9 
583 Ernfi v. Kommerſtedt, der es im SG. 
1584 an den Stadtrath zu Sebnitz verfäufte. Letz⸗ 
terer theilte die erfauften Güter in 68 Stuͤcke ein 
und verloofte fie unter die Bürgerfchaft.. Von dies 
fem Gute. Neidberg hat Sebnitz £ Ritterpferd. 

- Meiden, ein Dorfim Herz. Sachfen, im 
meifner Kreisantheile, im -Amte Dorfe, auf der 
AUinken Seite der Elbe, an der Weinske, 14 Stunde 
ubrdlich von Torgan entfernt, an der Straße nach 
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Wistenberg, auf einer, Anhöhe gelegen. Es ges 
hört zu dem Rittergute Droͤgnitz amtsfäffig, wel⸗ 
ches im Dorfe zwei Bauergüter und eine Schaͤfe⸗ 
vet beſitzt, hat eine Mutterkirche mit Silialen zu 
Döbern und Mockritz, eine Schule und mit Drögk 
nitz zuſammen 20 Aufen, Neiden beſteht aus 39 
Käufern und 205 Einwohnern, die ſich vom Afı 
kerbau und der Viehzucht, auch won Handarbeit 
nähren. Die Fluxen Wegen hoch, find aber leid⸗ 
lich fruchtbar. Nahe bei dem Dorfe liegt die 
Dommigiher Heide. Zu demfelpen gehört 
auch ‚die wuͤſte Mart Eula (Enten), die che 
ben das Klofter Nimbitzſch beſaß. Kirche und 
Schule fiehen unter der. Inſpektion Torgau und 
ver Collatur des Rittergutes Droͤgnitz. Die Flu⸗ 
‚en dieſes Dorfs bildeten einen Theil des torgauer 
Schlachtfeldes (1760).·· 
Neidenberg, Neidenberga, ein neus 
chriftſaͤſſiges Rittergut und Dorf im Herzogthume 
Dachſen, im Neuſtaͤdter Kreisantheile, im Amte 
ziegenruͤck, 24 Stunde füdweftl. von Ziegenruͤck, 
un linten Ufer der Saale gelegen. . Das Dorf 
zat eine Tochterkirche von Drögnig,! gegen 14 
Däufer, 100 Einwohner, und zu dem Rittergut 
jehören die Vorwerke Strohhack, Tober hack 
ind Hopfenmuͤhle; letztere beſteht aus einer 
Dchneidemähle und 3 Bauerhoͤfen. — Neiden⸗ 
erga geht nach Reitzengeſchwende in die Kirche, 
usgenommen an jedem dritten Feiertage und am 
Kirchweihfeſte. Uebrigens werden. alle Taufen und 
Trauungen in Meidenberga felbft verzichte. — . 
Neidhardt, ein Vorwerk im Königreiche 
Sachſen, im erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte Noſ⸗ 
en, hei ‚der Stade Roßwein gelegen, zu welcher _ 
s gehört. — _ | De 
 Meidhardes, eine Bun in dem Fit 
Lexik. v. Sachſ. V Bd. Ee ee 
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Renthume Sachfen· Eoburg, Meining u m "Anıte 
Maasfeld, bei dem. Dorfe en geleg * 
Neidhartsthal, -Meid Br 1; 
oder Schwefel PAPA Br PR; "gr 
hammerwert im Königreihe Sad) — et; 
Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenb erg, — 
Mulde, 1 Stunde nördl, von Eibenſtock Pr‘ 
fchen Dberblauenthal,und Mufdenhammer 
Es befteht gus 1 Kohofen, 2 Stabfeuern, 2 
feuern, 1 Zinn haufe und 1 Zainhammer, 


Haͤuſern und 140 Einwohnern.” Auf- biefem | 
wurde Ian feit ‚dem Jahre 1766: er a a | 


Acht. 
Neismählenf. ELLE hr, Ride 


















ehe Iieder 

Mühle im Königreiche —— mon 
Kreife, im  Kreisamte Meißen, bei. N | 
Roitzſchen, zu welchem fie, „hat. 


Si e und ift nach Striegniß eingepfarrt. — 
"an Neidihäs, Neitſchütz, —— lich 
Heide, in Urk. Neuſſchuͤtz, din 2 tsdor 
it deim Fuͤrſtenthume Sachſen AMenbutg 
Kreisamte Eiſenberg, am Kugelbache 1 
ſuͤdlich von. Naumburg, iu einem flachen 
gelegen. Eine halbe Stunde * 
Heerſtraße von Naumburg nad) Zena N 
wird nur durch Gaͤrten und Stifte 
anlagen von dem Filialdorſe B I 
Das Dorf hat 3ı Käufer, .2 Teilen wi 
Nittergutsgebäude, eine Kirche, Dans = ch 
Ackerbau und Viehzucht ſind in ‚gut | 
An dem Kugelbache liegen, in 3 aͤhe 
fes die Obermuͤhle, die SH as ; 
die Spiemähte. Außerdem’ treißt er die. 
muͤhle und. die zu Boblas Dies Loc g 


dann die Waltmuühle nnd Die AN, Be ‚Bet 





Met an 


terſcheid, in allem 8 Mühlen, in einem Laufe 
von einer kleinen Otünde. Bruchſteine, Kalkſteine 
licgen auf der Dorfflur, und auf. den Bringen 
wird viel. Torf. gegraben : ,20. 

Das Rittergut zu Neidſchuͤtz (i im —— 
Hoftalen der kommt: 685: weil es mit Bobias jetzt 
verbunden iſt, beſonders nicht wor Rhat im Aoten 
Jahrh. Georg vou Mo la u beſeſſen, welcher Ka⸗ 
nenifus und Kantot der Domkirchezu Naumburg 
war, und dahin ‚bedeutende, ' Sureidezinßen 309, 
welche Das Gut noch jetzt entrichten maß. .. Im I 
1678 brannten dieſer Ritterſitz, ſammt dem Pfarr⸗ 
wohnung und andern Haͤuſern, ab⸗ Das jetzige 
Rittergutsgebaͤude wurde dann, außerhalb dem 
Dorfe, tn deſſen Mitte es vorher gelegen, aufgee 
fuͤhrt. Es wurde, unter den Herren von Porzig, 
mit dem, Rittergute Boblas kombinirt oder zu⸗ 
gleich befeflen;;.beide famen; im. Jahre 1731 an 
die, von Tömpling und dann. an die von Dar 
nitz, welche noch im Beſitze derfelben find. Bo⸗ 
blas hat Ober-, Neidſchuͤtz aber nur Erbgerichtes 

Die hieſige Kirche und Schule ſtehen unter 
der, Inſpektion Eiſenberg und der Kollatur des 
hieſigen Ritterguts. Ein Filial iſt zu Boblas. 
Die Neidſchuͤtzer Kirche wurde im J. 1792 ganz 
neu erbaut, und zwar auf Koſten der. Gemeinde. 
Sn; beiden Kirchen ‚wird alle. Sonntage Fruͤhgot⸗ 
tesdienft gehalten. Die Kinder in Boblas haben 
die Schule in Neidſchuͤtz zu beſuchen. 4 

MNahe, mittaͤglich von dem Dorfe liegt der 
Circasberg. Vor Alters ſoll auf demſelben 
ein Kloſter geſtanden haben. Bei der dritten Res 
formations ⸗ubelfeier wurde dieſer Berg ‚mit einer 
u und: 4 Linden um dieſelbe her, Gepflanst. 
en 

RKeißen „Neußen, ein Du in dem Hu 

ee2 
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zogthume Sachſen, im meißn. Areisantheile, im 
Yınte Torgau, 3 Stunden füdl. von Belgern und 

3 Stunden fuͤdoͤſtl. von Torgau, -auf der linken 
Gehe der Elbe, in einer erhabenen Gegend gele⸗ 
- gen, auf deren hoͤchſter Epige das. Auge die Eben 
nen von Torgau, Herzberg, Uebigau, Liebenwerda, 
Großenhain und die Berge. beir Königsbrück ers 
blickt. Durchs: Dorf führt der Fuhrweg von Bels 
‚gern nach Oſchatz. — Das Dorf hat 38 Haͤuſer 
und 340 Einwohner, unter denen 30 Bauern ſich 
befinden. Sie beſitzen 18 Hufen und die wuͤſte 
Markt Spaudiz von 6 Hufenz "auch. die wuͤſte 
Mat Kraußniß,- mit der darauf fiehenden 
Mühle Das Dorf, weldes amtsf. zu dem Rit⸗ 
‚tergute Pufhwig gehört, Hat eine Pfaͤrrkirche, in 
welche Pufhwis und die Krausnigmühle einges 
pfarrt find, und eine Schul® Beide fiehen uns . 
ter der Collatur des Ritterguts Puſchwitz und der 
Inſpektion Torgau. — Der Boden iſt von 
mittlerer Güte, in der Höhe fandig; überhaupt 
kaltfluͤſſig. Die Hänsler nähren fi, außer den 
Taglöhnern, vom KHolzfällen in den nahen Wals 
dungen. Auch werden hier viele Hölgerne Dans 
toffeln, fo wie Holzbeſen verfertigt und weit 
und breit verſendet. (Br.) 

Neltanis, ein Dorf im Koͤnigreiche Sad 
fen, im meißner Kreife, im Kreisamte Meißen, 
+ Stunde füdweftfüdlih von Lommasfch entfernt 
gelegen, Es gehört fohriftf. zum. Rittergute © 5> 
N hat 33 Hufen und iſt nach Leuben einge⸗ 


Reuıfsag, Neltfchitz, -Meytelhig in 
Urk;, ein unmittelbares Amtsdorf un Herzogth. 
Sachſen, im thuͤringer Amte Weißenfels, in Ges 
nn Mölfen, 2 Stunden dftl. vom Weis 

re seingen. Es has. 28 Käufer, 150 
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Finwohner, eine Filialkirche von Gerftewig und 
173 Hufen. Das Dorf Zörbtz iſt hieher einge 
farrt. | v 

Nemmetau, Nembtau oder Nembt, 
uf Schents Karte Nembte, iſt ein mittelmäs 
jiges Dorf im koͤnigl. fächf. leipziger Kreife, oder 
jenauer im Stifte Warzen, unmittelbar unter dag 
Amt Wurzen gehörig. Es liegt. an der Grenze 
ses Amtes Grimma, * Stunde ſuͤdoͤſtlich von 


Burzen, an dee Chauſſee nah Dresden, zu beis. 


en: Seiten des Mühlbaches (f. unten), 420 bis 
130 parifer Fuß über dem Meere, in einer fehe 
ingenehmen Aue, deren weftliche. Begrenzung der 
Dehniger Berg bildet... Nembtau hat nur wenig 
Iber 300 Bewohner (1801 wurden 271 Confus 


meniten verzeichnet), welche, außer dem Lands und - 


Bartenbau, auch Epinnerei treiben. und von der 
karten Paffage Genuß haben; zum -erftern befis 
sen fie nur. 43 Hufen guter Felder, unter: weh 
hen auch die wäre Markt Selnitz begriffen ift. 
Die Hiefige Pfarrkirche hat ein Filial zu Koͤrlitz 
(3 Stunden nordoͤſtlich gelegen), und eingepfarre 


ft das Grimmaiſche Dorf Dehnitz, fo daß die: 
Parochie gegen 550 Menſchen begreift; Ephorus 


ift der Stiftsfuperintendent, und die Collatur ger 
hört dem Wurzner Conſiſtorio. An dem Muͤhl⸗ 
bacht giebt es eine Mahl⸗ und. Schneldemuͤhle, 
und überm Dorfe eine Windmühle. — Der 
Mauͤhl bach entfpringe im mittlern Theile der 
Musfhner Heide, vergrößert fih in derſelben 
fhon anfehnlich vwermöge der bdafigen großen Teis 


HE und’ hat bis Sachfendorf einen weftlihen Lauf, - 


berührt aber keinen Ort; Hier empfaͤngt er dei 
aus der Gegend von Fremdiswalda Heibeitommens 
den Bach und benetzt nun in einem weſtnordweſt⸗ 
Ken Laufe: Waͤldchen, Burkertohayn, Muͤhlbach, 
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Nemmetau und Dehnitz, wo er dann der Mulde 
zufaͤllt. Sein: Gefaͤlle ift gering (noch nicht 200 
pariſ. Fuß); die Laͤnge ſeines Laufes betraͤgt ge⸗ 
gen 4 Stunden und er treibt 7 Mahl- nebft ei— 
nigen Schneidemähten und andern Werfen. Beim 
Muͤhlbacher Teih, den er., bewällert, nimmt er 
den Kührener Ba auf. ce) 

Mempis,.ein Dorf in dem, Hetzogthume 
Sachſen, im Hochſtifte wate 3 im Amte gi 
Gen, I Stunde nördl. von Lüken, gm Floͤßgta⸗ 
ben gelegen. Es hat gegen 18 Häuſe! 
wohrer, 12 Hufen Landes, ‚6 Mferde. Es ge⸗ 
hört amtsfäfjig zu dem Mittergute Wegewitz, mit 
Ausſchluß zweier ‚dem Dorfe zuftehettder wuͤſten 
Marken, über ‚welche. das Amt, Ober⸗ und Erb; 
gerichte ausübt. —, Die Einwohner find nad) 
Keuſchberg gepfarrt.: : 

Nemsdorf, Nemdorf, ein‘ unmittelba · 
res Amtsdorf im Herzogthume Sachſen, im. Fürs 
ſtenthume und Amte Duerfurt, .& Stunde. füdofs 
füdlih von. Querfurt Cvon dem es der Ziegenhüs 
gel trennt) gelegen. Barnitäde - und» Memsdorf, 
Goͤriz und Söhrendorf heißen ‚die, Bierdörfer, 
weil fie fo hast. aneinander liegen, ‚daß: man. fie 
nur. für ein Dorf haͤlt. Memsdorf hat gegen 
120 Haͤuſer, 600 Einwohner, eine Pfarrkirche 
und Schule, und die Einwohner befigen 40 
Pferde, 200 Kühe, 600 Schaafe und 77 Hufen 
Landes. Ein Filial von Hilfiger, unter der Inſp 
Querfurt fiehenden, im J. 1728". nenerbaueten 
irch iſt zu Söhrendorf. F 

Nenkersdorf, gemeiniglich 8 nenfers 
dorf, ein amtef.-Rittergut und, Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Amte Borna ‚des leipziger 
Kreifes, ++ Stunde füdl. von Borna, an der 
‚Straße von Bora nach Rochkis gelegen. Es hat 
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52 Haͤuſer und 236 Einwohner: Inter den Ges 
Bäuden find bemerkenswerth 1) dad Nitterguf, 
welches erft vor einigen Jahren 'ganz neu und 
durchans maffv erbaut worden iſt; 2) die Kir⸗ 
he; zwar alt, gothiſch, aber groß, lichte und 
ſchoͤn. Sie hat einen Altar, welcher dem- in 
der borna'ſchen Stadtkirche befindlichen aͤhnlich iſt; 
3) die Pfarrwohnung, die im J. 1817 ganz 
neu, maſſiv erbaut wurde, und "gleichfam "al 
Monument der Reſormations-Jubelfeier - gelten 
kann; 4) das Töpferhaus, ſeit 1801, groß, 
ſchoͤn und ſtadtmaͤßig erbaut. Die darin befindliß. 
che Toͤpferwerkſtatt hat drei Scheiben: — 
Der Ackerbau wird nur von 19 Nachbarn 
und KHinterfäffern betrieben, iſt nicht bedeutend 
und der Böden meift lehmig; befler iſt, bei den _ 
fhönen Wieſen und Gärten, die Viehzucht. 
Auf dem. Rittergute find 25," auf den Bauerhds 
en’ 60 Stuͤck Binder; es find jeßt nur go Schaa⸗ 
vorhanden. Das Dorf Hat nur 2 Hufen. Die 
hieſige Bachmuͤhle ift blos mit einem - Gange ver 
fehen. Die Töpferei iſt deſto beträchtlicher und 
ihre Artikel fiehen mit denen von Kohren in glei⸗ 
Gem Hufe. Sonſt giebt es ned 3 Weber und 
einige Wollkaͤmmer im Dorfe; die Wolltämmeret 
bat aber- in neuerer Zeit fehr abgenommen. ' 
Kirche und Schule fiehen unter der Ephorie 
Borna und der Kollatur des hieſigen Ritterguts. 
Die Hiefige Kirche iſt fehr alt, denn bei einer Auss 
befferung im J. 1685 fand man, daß fie im J. 
1089 am Tage Kreuzes Erfindung sub Pracposito 
Primo Weichelingio zu Stande gebradt und eins 
geweiht worden war. Noch bewahrt man in ders 
felden ein Marienbild auf, zu welchem vor Alters 
Fark gewalfahrtet wurde; auch. ein Ablaßbrief 
Pabſt Veneditts XII. iſt hier vorhanden. Die 


dod | A e ne 


cKirche iſt fehr oft ‚ausgebeflert worden. In dem 
S. 1739, 1746 und 1809 wurde fie durch Blitz⸗ 
und Werterfchäden heimgeſucht. Der erfte evangl, 
huther. Prediger an derfelben war Peter Spüm 
me,.im % 1839. 

+. Das Rittergus: iſt merkwauͤrdig in ſeiner Ge 
ſchichte. Im Jahr :1360: gehörte es Ezechiel 
Schwengt und. beftand aus nur wenigen Grunds 
ſtuͤcken. Er erkaufte von dem damaligen Pfarrer 
50 Ader Feld für 600 Guͤlden und unter der Be⸗ 
bingung, eine neue Pfarrwohnung nebſt nöthigen 
Nebengebaͤuden zu erbauen. Er beweekſtelligte 
dies auch auf dem Grund und Boden, wo ſein 
ehemaliges Vorwerk ſtand. Noch vor 1675 beſaß 
das hieſige Gut der Erbmarſchall Wolf Hein⸗ 
rich Loͤſer; dann kam es an den Beſitzer von 
Froburg, Herrn von Creutzer, und von dieſem an 
die von Gladebeck (1729). Nun gelangte es 
on die Herren aus dem ——— bei welchen es 
bis. zum J. 1818 verblieb, der Oekonom 
Pennderf es erkaufte. 

In ſittlicher Hinficht haben die hieſigen 
Einwohner ſi ſich öfters ausgezeichnet. So blieben 
fie, z. B. in dem Jahre des allgemeinen ſaͤchſ. 
- Bauernaufftändes, ganz ruhig. Zu einem immers 
währenden Denkmal - diefer ausgezeichneten Sitt⸗ 
lichkeit fchenkte der damalige Gerichtsherr, der 
tönigl, preuß. Rammerpräfident aus dem Wins 
fel, der Kommm einen. filbernen Becher, 
mit einer auf ihr lobenswerthes Betragen fi) bes 
ziehenden Inſchrift verfehen, und begleitete fols 
chen mit einem eigenhändigen. Belobungsfchreiben. 
Letzteres, fo wie der. Becher, werden allemal am 
— zum Vorſchein gebracht. An dem⸗ 

(ben nämlich perfammmelt 6, in. Folge des. Ten 
— eines Sräuteins von Gladebec die ganze 
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Gemeinde in der Schenke, wo das Teſtament und 
Das Schreiben vom Richter vorgelefen, und bei 
Muſik und Tanz. drei Viertel Bier, das unents 
geltlich gegeben wird, getrunken werden. Bei 
Diefer Gelegenheit muß jeder neue Einwohner aug 
dem gedachten. Becher trinken. Nach dem. In⸗ 
Halte des Teftaments darf an diefem Tage. tinter 
Der Verſammlung ‚weder Zauk noch Streit vorfal⸗ 
den; auch alles Fluchen tft fireng verboten. Die 
Webertreter werden fogleih ausgeſchloſſen; auch jes 
Der „ der in einen Prozeß verwidelt if. Ein ähns 
Jiches: Fer feiert auch die Gemeinde des Dorfes 
Beilig, wo die Seifterin begraben liege. Diefer 
ĩetztern dankt auch: die. hiefige- Schule eine Stif⸗ 
tung, der zu Folge fo viel arme Kinder unents - 
geltlichen Unterricht erhalten, als 9 Thaler jährf. 
Intereſſen geftatten. : Ueberdies ſchenkte diefe from⸗ 
me Perſon der Kirche und Schule, und jedem 
Haufe des Dorfes, zwei Bibeln, eine in. Oktav, 
die andere in Folio, in gepreßtes Schweinsleder, 
mit meffingenen Eden und Schloß, gebunden. 
Leder Hausbefiger wird bei der Lehnsreichung das 
Hin angewiefen,. folche in gutem Stande zu er» 
alten. — ⸗ REN ee 
l Nenkersdorf if faft won allen Seiten mit ane 
enehmen Waldparthien umgeben. Auf dem 
e nach Borna liegt. die Hard, eine. anſehn⸗ 
liche Holzung. Auf dem Wege nach Froburg geht 
man durch ein Mäldchen, deſſen erfte Abtheilu: 
das Himmelreich, die zweite die Hölle un 
die dritte Die Wolfslüde genannt wird. Nach 


—* — aniehnülden —* | 
attzrgut, von DEN pen Kobten, Sen 
urg, Geithain, eufirhen und och 
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bgeholt. Ueberall auf dem Nenkersdorſer Revier 
finder man Thon, deſſen Lager oft an 106 Elle 
tief ftreihen. “ Man findet weißen, blauer und 
rochen Thon. — "Die "das Dotf umgebenden 
Teiche find alle Herrfchaftlih. Im Dorfe ſelbſt 
aber ift der Gemeindeteih. — Bemerkenswerth 
iſt es, das feit mehrern 100 Jahren Nenkersdorf 
teine Feuerssrumft Betroffen hat. '(Br.) '' Im’ 
J. 1797 entdecfte man im Dorfe, beim Bruns 
nengraben‘, Erdfoßlen. 0 
Neundorf, f. Neundorf. -» 4* 
Nenntmannsdorf, Nentensdorf, ein 
Dorf im Königreich Sachſen, im Meißner Kteife, 
im Amte Pirna, 2 Stunden füdl. von Pirna 
entfernt ‘gelegen. Es gehört fchriftf. zu dem Ritz 
tergute Dttendorf, hat 31 Käufer, 146 Einwohs 
ner, und ift nah Burfertöwalde und Liebſtadt 
eingepfarrt.- Im Dorfe find ein Erb« und Lehns 
gericht, 1 Mühle an der Seidewis mit 2 Gäns 
gen, 1 Safthaus an der Strafe nad) Böhmen, 
der Laurich genannt, ein Kalkofen und eine 
Stegelfheune. Unter den Einwohnern find 
32 Bauern, 16 Gärtner und Häusler, welche 14 
Hufen, 34 Pferde, 28 Ochſen, 70 Kühe, 1300 
Schaafe befigen. — Die Felder gehören zu den 
Heften der Gegend und werden 'trefflich bewirth⸗ 
ſchaftet; Weizen und Roggen getathen befonders. 
Der Obftbau iſt gut,“ und ehemals wurde auch 
Wein erzielt: Die Gäftner und Häusler find 
alle Kalkſteinbrecher in dem bei dem Dorfe hin⸗ 
ſtreichenden Kalkſteinlager, wo jaͤhrlich etwa 
300 Viertel Kalkſteine gebrochen werden.‘ Zm 
Kriege vom %. 1813 berlor’das Dorf an 94,000 
Thaler. In der Nähe des Laurichs kam es in 
dieſem Jahre zu einem bedeutenden Gefecht zwi⸗ 
ſchen Ruſſen und Franzüſen, 'wobel Über 200 der 
vote Ti Kai 45— PIE 414742 
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etztern „ihren Tod in den Kalkbruͤchen — 
Das Dorf liegt in einer ſeichten Schlucht, welche 
vera Liaebſtaͤdter Waller nordwaͤrts ſehr ſteil zus 
Alt. Won dem uͤberaus reizenden Thale jents 
Waſſers, dem eine unendliche Menge von Mebens 
gründen eben fo unendliche Abwelchungen geben,‘ 
und in welchem, nur. einzelne Muͤhlen liegen, — iſt 
das lichte Haus von Renntmannsdorf kaum 600" 
Schritte sentfernt. Der Laurich liegt nahe über 
den, oberften Käufern des Dorfes, an der. Strafe 
von Dresden und Pirna nach Liebftadt, und ge⸗ 
Höre zu Weeſenſtein; es iſt eine Schmiedte dabei. 
Don der hiefigen Höhe hat man eine fehr ſchoͤne 
Anficht der Königfteinee Felfenpartie, fo wie von 
Dtrendorf, Cotta ꝛc. — Die Viehzucht des 
Dorfd wird. von der ſchoͤnen Graͤſerei ungemein 
beguͤnſtiget. (Br.) 

Mennsdorf,. ein kleines Amtsdorf im 
Großherz. ©. ‚Weimar, im Weimarſchen Kreife, 
im Amte Jena, am Jena'ſchen Forſte, ı Stunde 
ſuͤdl. von Jena entfernt: gelegen. Es hat eine 
——— von Bucha, 8 ‚Käufer und: 49 Ein: 

Re — 

Mr a ein aliſchriftſ Dorf — dem 
Könige. Sachfen, im. Leipziger Kreiſe, in denr 
Erbamte Grimma, 1:Stunde noͤrdl. von Burgen, ' 2 
am linken ‚Ufer der Mulde gelegen. Es hat gen‘ 
gen 20 Käufer, 120 Einwohner mit 13: Hufen, 
48 Pferden, 100 Kühen, ‚230 Schaafen, eine 
Mutterkirche und Schule, die unter der. Inſp. 
Grimma und der Eollatur des Rittergutsbeſitzers, 
ſo wie des, Pfarrers zu Pichen fiehen. Filiale, . 
oder vieimehr Schweſterkirchen von hieſiger ‚find, 
zu Grubniß,, Deuben,. Bennewitz und 
Schmöllen. Der, hiefige Pfasrer muß nach der 
Reihe in. diefen „Kirchen  predigen, und ‚bie, ‚Eine 
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wohner aller Orte muͤſſen allemahl in Eine Kirche 
gehen. Da aber zu Schmoͤllen eine bloße adliche 
Kapelle iſt, ſo halten die Einwohner ſich nach 
Bennewitz. Die 4 Dörfer (Nepperwitz, Grubs 
‚ nik, Deuben und Bennewitz) waren fonft grims 
mia’fche unmittelbare Amtsdörfer, welhe im Jahr 
1621 Dr. Döring an fi brachte; Deuben wurde 

äter zu -Loffa, und Die andern zu dem Ritterg. 

iſchwitz gekauft... Früher war die Nepperwitzer 
Kirche, eine bloße, zu Pichen gehörige, Kapelle, 
Durch. Hingufchlagung der Kirde zu Grubnitz 
wurde ‘fie eigne Parochie, weiche im Jahr 1538 
durch Bie Kirchen: zu Deuben, Bennewig und 
Schmöllen anſehnlich vergtößert wurde. — 

Neradiz, wend. Neradezi, eih Dorf 

im Könige. - Sachſen, im Bautzner Kreife det 
Oberlauſitz, 15 Stunde weftl. von Bausen ents 
feent gelegen. Es gehört zu: dem Nitterg. Klein 
Haͤnichen, und iſt nach Uhyſt am Taucher ein⸗ 
gepfarrt. 

Nercha, Neeqaun, in Urkunden Ner—⸗ 
Howe, Nerci, Nirirchua (Niriehua 
beiim Dithmar), iſt ein Vaſallenſtaͤdtchen im 
Koͤnigl. Saͤchſ., zum Leipziger Kreiſe gehörigen 
Amte Grimma, 14 Stunden von Grimma nords 
weſtwaͤrts, am rechten Ufer der Mulde, gelegen, 
und zu dem 2 Stunde gegen Nordweſt entfernten 
Rittergut Trebfen mit Schriftſaͤſſigkeit gehörend. 
—Nerchau iſt in alten Zeiten wichtiger geweſen, 
als jest, und fein Urſprung geht weit zuruͤck, 
wenig man ihn auch kennt. Im J. 973 ſchenkte 
Otto II. ſoiches dem Bisth. Merſeburg, und 
wahrſcheinlich behielt auch dieſen Ort der Erzbi⸗ 
ſchoff Giefeler von Magdeburg, ale er im J. 
ag das Bisth. Merſeburg zerftücelte, de fi. 
Naͤchſt vor dem Ende. des zoten — 
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gehörte es demfelben Grafen Efteo,- der- auch 
Wurzen befaß; damals waren folglich Trebſen und 
Nerchau getrennt, indem. erflered dem. Grafen 
Becelini gehörte, und uͤberhaupt ſcheint die 
Mulde Die Grenze der beiderſeitigen Befigungen 
gemadt zu haben, Im I: 995 überließ. Efice 
Wurzen, Nerhau u. f, wodem, Difchofe zu Mei⸗ 
gen, und Kaiſer Ott o UI. beiehnte dieſen forma 
lich damit. Sm J. 1004 trennte man dieſe 
tee. von der geiſtlichen Gewalt ‚des: Brifchofs 
(Erzbiſch.) zu. Magdeburg, und Merhau wurde 
ein Zubehör der Biſchoͤflich Meißnifchen Bi äper 
firur zu Wurzen. Doch muß. es wieder. an 
Magdeburg zuruͤck gekommen feyn, denn man fine 
bet: noch im... 1231 das Burchwardum Ner- 
ehow unter den. Gütern diefes Erzbisthums, - ins 
dem im: Sept. diefes Jahres Erzbifh. Albert 
dafielbe für goo Mark Silbers an das Seife 
Naumburg verkaufte. Noch in einer Urkunde von. 
1282 verfichert Bifhof Lu dol ph v. Naumburg, 
daß unter andern Orten auch Oppidum Nercho- 
we der Kirche zu Naumburg gehöre, aber von 
dem Bild. Meinherr verpfänder worden waͤre, 
— Gewiß if, daß im G 1383 Luchold von 
T organ mehrere verpfändete Derter, auch Pers 
Ban, theils wieder eingelöfer, theils dem Probſt 
zu Bauzen wiederkäuflich überlaflen hat. — Spär 
tee kam es durch Kauf zur Herrſchaft Trebfen, 
und iſt bei. .derfelben bis jeßt verblieben, jegiger . 
Defiger iſt H. D. Baumann auf Trebfen und 
Steinbach zu Leipzig, — - 
Die Lage des Ortes iſt vorzuͤglich anmuthigg 
er zieht ih nämlich in: oͤſtlicher Richtung gegen 
1000. Schritte lang vom: Ufer der Mulde an eine 
flache Anhöhe. hinauf, welche die erfte dieſer Ang 
am Strome iſt, indem dieſer his hierher Immıgs 
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zwiſchen ſtellen Bergen und felſigen Anhoͤhen floß. 
Hier vermiſchen ſich alſo "did. anmuthigen Anfichten 
einer freien, breiten Aue“ mit ‚den: Reizen eines 
engen, felſigen, !erhabme: Auſichten gewährenden 
Thales3 das mannichfaltigſte Gruͤn bedeckt in Ins 
dei⸗ und‘ Laubhotz, im Wieſen und Triften in 
Saaten und Mooslande die umſtehenden Höhen; 
und die starken. Kruͤmmungen, welche der Fluß 
Hier macht, erhöhen: ebenfalls bie. Reize‘ dicker 
intereſſinten Gegend fo: wie die beiden... Berg: 
ſchloͤſſer · Doͤben und Tredfen: Die: befte Ueber; 
ſicht dieſer Gegend, bis nach Böhlen und zu dem 
Denkwitzer Höhen Hin, finder man, Nerchau ges 
genüber; auf der Höhe — ——— ner: Ber 
ges. Die Meereshoͤhe von Merchaui gehe: non 
480 bis zu 470 pariſer Fußes : Das Wafler, wel 
ches: die Mulde unter der Stade empfängt z'ift uns 
bedeutend. Amobern Ende wirdodieſelbe von der 
Straße von Wurzen nach Leißnig: und ins Ge⸗ 
birge beruͤhrt. — Merchau hatte 1806 nur 95 
Haͤuſer, die mit 42087 Thlr. 10 Gr. affecurirt 
waren — alſo ziemlich ſtark in Vergleichung aͤhn⸗ 
licher Städtchen 5? uͤberhaupt iſt auch die Bauart 
des Orts gut, und fein aͤußeres Anfehn: beſſer, 
als z. E. das vom Trebſen. Im J. 1801 zaͤhlte 
man nur 443, 1806 aber 513 Conſumenten, und 
‚jest. ſteigt die geſammte Einwohnerzahl” auf 
600 bis: auf 630 hinauf. — An der hieſigen gut 
gebauten Pfarrkirche ſteht, außer dem Paſtor, 
auch ein Diaconus, deſſen Amt aber nicht nur 
ſehr gering, ſondern auch ganz deſpoctirlich funs 
dirt iſt; ſo z. E. hat der Diaconus das Recht, 
den Gemeinde⸗Hauer zu halten; ob noch jetzt da⸗ 

von Gebrauch gemacht wird, iſt dem Verfaſſer 
unbekannt. Wegen des Filiales Cannewitz (1 
Deunde aftnordäftlich gelegen)’ wechſfelt die Colla⸗ 


PR 


PET Er Zu 77 
Ma 17 


OVeRONDEIAEE "Diet, atfant De6, "bie 1703 — 
n, ſogenannten Pumper 


an und Viehzucht, mozu fie 92 Magazinpufen 


# 


und, go — 100 Gehaafe haͤlt: "Die genannte 
dutzſchner Fabrik arbeiten, und mehrere (gegen, 


ven. Fluren grenzt Nerchau mordwärts mit Zeda 
ind’ Gornewitz, oͤſtlich mit uͤmlitz und Wir 
hüß, und füdlih mit Dedts und Sähmortig, 
werlih, aber an die Mufde, über welche hier nur 

‚Nerfwiß, Nertewig, ein Amtsdorf' im 
Gloßherzogth. Sachfen Weimar, "im Iomarihen 
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Amtöbezirke des Weimarfhen Kreifes, 1% Stunde 
nördf. von Jena entfernt gelegen. Es gehörte 
jonft (vor 1815) zu dem thüringer Kreife Sach⸗ 
fens, zum Amte Edartsberga, und war ein Bes 
fisthum der deutſchen Ordens: Commende Zwäsen. 
Die hiefige Kirche ift jegt. eine Schwefterfirche von 
Zimmern; fonft war fie eine, unter der Sirfpeh 
tion Eckartsberga fiehende Miutterfiche, zu wel 
eher Rödichen, Zimmern und Neuengoͤnna als Fir 
liale gehörten. Collator mar der Statthalter der 
Ballei Thütingen, Die Obermühle von 2 Gaͤn⸗ 
gen liegt bei dem Dorfe und gehört bazı. — 
Nermsdorf, nicht zu verwechſeln mit 
Nirmésdorf, ein Dorf in dem Großherz. Sad 
fen: Weimar, im Weimarfhen Kreiſe, im „Amte 
Hardisieben, am Fuße des Ertersbargs, 3 Stun⸗ 
den nordöftlih von Weimar, an ber Srankfurther 
und Leipziger Straße, nahe an Buttelftädt gele— 
gen. Es gehört den, herrl. Schortmannfchen "Ges 
gichten in Buttelſtaͤdt, bat eine Pfarrfirhe und 
Schule, die unter der Collatur derfelßen und uns 
ter der Inſpektion Buttſtaͤdt fliehen, 59 Käufer, 
egen 300 Einwohner, die vom Feldbau und der 
Biehzucht leben. Fruͤher war Nermsdorf bloßes 
Filial.von Rohrbach, und feit 1813 (Mo die hies 
fige Pfarrwohnung verheert wurde) wird es wies 
der von da aus vikarirt, bis eine nene Pfarrwoh⸗ 
nung erbant feyn wird. Sm Sabre 1813 wurde 
der Ort ganz ausgeplündere und 7 Käufer giengen 
in Fener auf. — Im frühern Zeiten braute man 
bier ein_fehr gutes Dier, das man Hamfler, 
AN da8 Dorf danach Hamſterdorf nannte, 
(Or.) * 5 
Neſchholz, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sadfen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, in freier Gegend, ı5 Stunde 


— 


. 
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nordoſtnoͤrdl. von Belzig entfernt gelegen. Der 
Name kommt herdvon dem wendifchen Niſchi 
(klein), und heiße fo viel als, Kleinholz; in 
Urt. heißt e8 auch Efch holz, und Nöfhholt 
—Es hat 26 Haͤuſet und ‚136 Einwohner‘, 24 

iHwohnern find 9 Khfner‘, 2 Halbhüfrer,, 3 Kofa 
färhen und 4 Häusler. Der Dre har eine: Filiale 
kirche vone üffo, und ſchickt dahin auch Die Kins 
der zur Schule. — Seder Einwohner erhält jaͤhrl 


3 Haftern hartes Holz aus einem Erleubuſche an 


de eldes, und nur wenig Holz. Unter den 


der altpreuß. Graͤnze. (Br.)' 


Nefhwis, werd. Neßwaczidlo, ein 
Rittergut und Dorf in dem Köntgr. Sachſen, in 
dern Bautzner Miederkreife der Oberlauſitz, 53 Stuna 
dem .ndrdl. von Bautzen, an der ſchwarzen Elſter 
gelegen. Es ift ein T großes, fadtähnliches 
Dorf mir zwei fohönen herrſchaftl. Schlöffern, ein 
ner Pfarrkirche und Schule, gegen 250 Häuſern 
und 1200 Einwohnern. Bei dem einen. "Schkoffe 
befindet fid) ein Garten mit fehenswerthen Ges 
wädhshäufern. Der Beſitzer des biefigen Nitters - 
gutes, Freiherr von Rieſch, Hat unter andern 
eine Schulfaffe, zu Schulgeld und Prämien für 
arme Kinder, geftiftet. Zu dem Nittergute gehoͤ⸗ 


‚ren die Dörfer Liffehbaare und Neudorf, fo 


wie ein Theil yon Siebig. Dir Drt hat 392 
Rauche. — An der Kirche find ein Pfarrer und 
‚ein. Diakon angeſtellt. Eingepfarrt nah Neſch⸗ 


witzz find folgende Orte: Holſcha, Holſchdu«⸗ 


brau, Laußke, Liſſehaare, Lumske, 
Neudorf, Jeßnitz, Buſchwitz, Dober— 
ſchütz, Zeſcha, Luga, Uebigau, Krinitz, 


Wäetrau, Nieſendorf, Sipitz, Kaplan, 


Eutrich, Quooß; ‚dann halten ſich noch fole 
gende, zum Theil nach Goͤda gepfarrte Orte, frei⸗ 
Lexik. v. Sachſ. VI. Bd. 8ff 
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willig hieher: — Groß— Bröfern, Klein» 
Bröfern, Millwisß,- Pannewiß, Weid⸗ 
litz, Solſchwitz,, Dreikretſcham, Sa— 
ritzſch, Luppa, Luppſchdubrau. Neſchwitz 
iſt eine wendiſche und eine der groͤßten Kirchfahr⸗ 
ten der Oberlauſitz. 
Meſecer, eine wuͤſte Mart in dem Königr. 
Sachen, im. Meißner Kreife, im Amte Ofchak, ° 
bei Oppitzſch gelegen. Sie gehört dent Nittergufe 
‚ und zwei Bauern dieſes Dorfee. Sie wurde 
'durd einen Wafferlauf der Elbe verwuͤſtet, und 
gehörte in der Mitte des 16 Jahrhunderts Chris 
ſtoph v. Nitzſchwitz auf Oppitzſch ‚allein. 

Nefſa, f. Oberneſſa uud Unterneffa. 

Neffe, Neffa, ein Fluß in dem Fürften: 
tbum Gotha und dem Eifenahfchen Kreife des 
Großherzogth. ©. Weimar. Sie‘ entfpringt bei 
dem Dorfe Bindersleben, auf der weſtl. Seite 
des Petersbergs im Erfurter Gebiet, tritt bei, 
Nottleben ins Gothaiſche, firömt nordweftlich bis 
Hauſen, von da ſuͤdweſtl. bis Weſthauſen und 
Ettenhauſen, wo ſie in's Eiſenachſche tritt, in 
mehrern Kruͤmmungen nach Eiſenach ſich ſchlaͤn⸗ 
gelt und da in die Hoͤrſel faͤllt. Die Baͤche, 
welche fie aufnimmt, find, von- ihrem Urfprunge 

gerechnet, rechts: ein von Alach kommender 
Bach, ein anderer, von Oberzimmern herbeiflie⸗ 
Gender; dann das Tröctelborner Waller bei Fries 
mar, der Storchbac, oberhalb, der Molſchlebner 
Bach und der Speinborn unterhalb Motichleben, 
bei Haufen ein von Eſchenberg aus mehrern Quels 
len kommender Bach, bei Wangenheim. der Erains 
bach, unter Brüheim der Brambach, bei Frie— 
drichswerth ein ſtarker, von Huͤtſcherode kommen⸗ 
der Bach, und bei Groß⸗Lupnitz der von Veiers 
“feld herabfommende Strom; auf dem linken 
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difer wird die Neſſe verffärkt: durch den Friens 
ſtaͤdter Bach bei Gottſtadt, durd den. Ahlsbach 
und Huthsbiunnen unterhalb Friemar, die von 
Gotha kommende Leine bei Wangenheim, und 
den Sonneborner Bach bei Nordhofen. Die 
Neſſe treibt 10 bis 12 Muͤhlen. — Das Waſſer 
derſelben iſt im Winter warm, im Sommer hins 
gegen kalt; nur ſelten, und blos ſtellenweis ge⸗ 
friert daffelbe. Unter andern Fiſchen fuͤhrt ſie 
- gute Forellen (bisweilen auch ſtarke Lachsforellen), 
ſo wie Aſchen. 
—Meſſelberg, ein Berg in dem Großherz. 


S. Weimar, im Eiſenachſchen Kreis, in der Se 


gend von Kuhla gelegen. N 
| Neffelm, eine wuͤſte Mark im SKerzogth. 
Sadjfen, in dem Meißner Kreisantheile, im Amt 
Torgau, bei dem Dorfe Wildenhai;- gelegen. Sie 
gehört den Einwohnern zu Paſchwitz, und liegt 
in der Heide. — 

Meffelroda, eine wuͤſte Mark im Herz. 
Sachſen, im Wittenberger, Kreiſe, im Amt Lies 
benwerda, -bei- dem Dorfe Neudeck gelegen‘, zu 
deſſem Rittergute fie. gehört. — .- 

— MNMetthauſen, f. Nothhaufen. 
— Metzſch, Noitzſch, ein Vorwerk im Herz. 
Sachſen, im Leipz. Kreisantheile, im Amte Eis 
tenburg, 3 Stunden noͤrdl. von Eilenburg ents 
ferne gelegen. Es. gehört zu dem Nittergute 
Zſcheplin. Nördlich von demſelben liegt das 
NMetzſchenholz. | 
Metzſchkau, ein altfhriftf. Nittergut und 
dazu gehöriges Wafallenftädthen in dem Könige: 
Sachſen, im PVoigtländifhen Kreife, im Amte 
Plauen, an der Goͤltzſch, I Stunde weſtl. von 
Neihenbah, am Wege nach Eifierberg gelegen. 
Das Ristergut. wurde. . feit dem Jahre 
Ras 2. 
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1741, und befigt,. aufer dem Staͤdtchen, no 
die Dörfer Buhmwald und Fofhenroda, fo 
vie Antheile an Brockau, Lampzig, Roth 
hau und Waldkirchen. Auch die. Mylaus 
ſchen Lehnleute gehören zu demfelben. : Im Jahr 
21492 war Casper Metzſch, im J. 1087 Graf 
Karl Gottfried Boſe Beſitzer deffelden. | 
Das Städtchen Bat gegen 153 Häufer und 
1050 Einwohner. DasSitadtrecht erhielt es bes‘ 
reits im Jahr 1492. Der hiefige Pfarrer hat, der 
wichtigen Dienfte wegen, welde er der Herrichaft 
im 3ojähr. Kriege geleifter, den Titel als Schloß: 
 prediger.erhalten, und fteht, fo wie der Cans 
tor, unmittelbar unter dem Kirchenrathe, erhält 
aber die landesherrl. Verordnungen ‚nach dem in 
der Inſpection Plauen eingeführten Miffivenlanfe. 
Die Eollatur der hiefigen Schloßkirche und Schule, 
in welcher ein Kantor. kehrt, feht dem Ritterguts⸗ 
beſitzer zu, welcher auch Kollator der Pfarre und 
Schule zu Waldkirchen iſt. Der erfte luther. Pres 
Diger war Kr, Chriſtoph Fürgang, im J. 1629. 
Die hieſige Kirhe wurde im J. 1629 erbaut; fie 
hat einen Altar von Alabafter und Marmor. — 
‚Die Nahrung der Einwohner fließe, wie im Städt: 
hen Mylau,. aus den Handwerfen, der Lands 
wirthſchaft (man Hält gegen 60 Kühe), ‚der Wes 
berei in Wolle ımd Bauniwolle. Bor Igoo lie⸗ 
ferte. man noch über 4000 Stuͤcke wollne Zeuge: 
in den J. 179 — 1802 gegen 16500 Städ Muſ⸗ 
feline, 100 Dugend Strümpfe, Müsen, auch 
Handſchuhe, Kafımir, Kattun, Berkan. Unter 
den Einwohnern waren (im J. 1806) 135 Wes 
ber, 2 Schneider, g Echuhmacher, 3 Beder, 2 
Zimmerleute, 2 Böttcher, 1 Schloſſer, ı Tiſchler, 
3. Aufichmidt, hl 1 Strumpfwirfer, 
überhaupt gegen. 3co Handwerker; im J. 1803 


+‘ 
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Netzſchk Neu Bar 
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zähfte man blos 257 Baumwollenweber. Erſt feit- 
etwa 45 Jahren iſt die. Baumwollenweberei hier, 


einheimifch ,. und bat nach und- nach die Wollens 
weberei faft ganz verdrängt. Zu der Stadt ges 


‚ Hören eine Mahlmähle von 3 Gängen und -eine 
Papiermuͤhle. Südlich von der Stadt,” zwi⸗ 
ſchen Fofchenroda und Brodau, liegt der Kuh⸗ 


berg, eine beträchtliche Anhöhe, auf der man eis 
ner ſehr ſchoͤnen Ausficht genießt. Er. iff der 


hoͤchſte Punkt des von ‚Leipzig. aus. anfteigenden 
Landes. — F 
Literatur: 1) 3. Zimmermann’ 8 Je⸗ 


fusftadt, in einer Predigt, als vom Churf. Joh. 


Georg IH. Netzſchkau mit Stadtreht und Immus 


‚nitäten befchentt, wurde. Annab. 1687, 6 Dog. 


4 — 2) Kurze Hiſtorie der. Bofefhen Schloß⸗ 


tirhe zu Netzſchkau im Voigtlaude 12 Dog. Ar 


(1730:) 
Ä Nesfätan, Netzſchka, ein ſchriftſ. Rit⸗ 


tergut und Dorf im Herzogth. Sachfen, im Mods 
ſtifte Merfeburg, im Amte Lügen, 1: Stunden 


nordmweftl. von Merfeburg, an der Strafe nah. 
Lauchftädt gelegen. Es fteht. blos mit den Erb⸗ 
gerichten dem Nittergute, mit den Dbergerichten 
aber dem Amte zu, hat ı6 Käufer, go Einwohs 


ner, und ift nach Bifchdorf eingepfatrt, 
Nenärgerniß, abgekürzt Aergerniß, | 
‘ein Dorf in dem zur Herrſchaft Neuß Gera ges 


Hörigen Poͤllwitzer Walde, an der Straße von 
Zeulenroda nach Greiz, 14 Stunde oͤſtl. von erftes 
rer Stadt entfernt gelegen. Es befiehet aus 14 
Käufern, 68 Einwohnern, ift der Sitz eines Förs 
fiers und nad Triebes eingepfarrt. (Br) = 
Neubahra, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißner, Kreife, im Amte Pirna, bei Gottes 
leube gelegen. Es bildet einen Theil des. Dorfs 
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Bahra, Hat 5 Käufer, 32 Cihwohner und ift 
nach Langhennersdorf gepfarrt. Es gehört unmit⸗ 
telbar unter dag Amt, und ift, fo mie Oberbahra, 


- dur) das ehemalige Hammerwerk Bahra entftans 


den. Die Einwohner nähren fich großeritheild 


von Kolzarbeit. Auch eine Mühle liegt bei dert 


Dorfe. Die Gegend um biefes Dorf iſt fehe 
wild und waldig. Gr a. Zu 
Meubau, der, bei Frankenberg, oder ges 


wöhnlih fehlehthin der Bau genannt, ift- ein 


kleines,  amtfäßiges Rittergut im Königi. Saͤchſ., 
zum erzgebirg. Kreife gehörigen Amte Sachſen⸗ 
burg, und zwar dicht am mördlichen Ende der 
Stadt Frankenberg gelegen, fo daß der Unfundige 
es dazu zählen würde; vom rechten Ufer der 
Zihopau iſt es nur gegen 500 Schritt entfernt, 
und die Lage:des Gutes, in einer ber ſchoͤnſten 
Auen von Sachfen, „dicht an einer lebhaften Fa⸗ 
brik- und Handelſtadt, mit der entzuͤckend ſchoͤ⸗ 
nen Ausſicht nach Sachſenburg und Merzdorf — 
iſt vortrefflih; die Meereshoͤhe beträgt gegen 850, 
die Höhe über dem Fluffe gegen 35 pariſer Fuß. 


Zum Mittergute gehören, unter gleichee Benen⸗ 
‚nung, mehrere eingebaute Käufer, welche vollkom⸗ 


men ftadtmäßige Bauart haben, und (1802) 85 


Conſumenten enthielten; jeßt fteigt die Einwohner: 


zahl beträchtlich Über 100 hinauf; gepfarrt ift dag _ 
Dertchen nad der Stadtkirche. Unter den (10 — 
12) Häufern befindet ſich auch eine Mühle mit 
s Gängen an dem vorbeifließenden Dirtersbachers 


(oder Lühel:) Vach. Das Gut. felbft hat'alte, 


aber gute Gebände, und das auf einem Hügel 


ſtehende Herrnhaus hat 3 Etagen nebft einem fehr | 


Hohen Schieferdach und Bligableitern. — Neubau 
war ehedem eine Appertinen; Der  combinitten 


Herrfchaften Frankenberg und Sachfenburg, wurde - 
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nebſt bieſen 1609 von der kurfuͤrſtlichen —E 
angekauft, 1702 aber (doch ohne Obergerichte, 
weiche nun das Amt oͤbt) wieder vererbt. Jetzt 
gehoͤrt es der Familie von Sandersleben. Das 
-Kohlenflög, welches unter den Fluren des Gu⸗ 
tes ftreicht, hat man, feiner geringen Machtigteit 
wegen, nie benutzt. ©.) 

Neubau, der, bei Frauenſtein, auch 
der Bau oder auf dem Bau genannt, ein 
Dörfchen des Kbnigr. Sachfen, im erzgeb. Kreife 
und Amte Frauenftein gelegen; auf Streit's Char⸗ 
te, fo wie auf der einen Schenffchen, iſt es faͤiſch⸗ 


lich als ein Vorwerk verzeichnet. Neubau, wel⸗ 


ches unmittelbar dem Amte unterworfen, und in 
die Stadtkirche zu Frauenſtein gepferst ift, liegt 
3 bis:2 Stunde von der Stadt il 


zing auch feine Häuferzahl iſt (1goI waren 'des 
ren 13 — jeßt einige mehr); denn der Haupt⸗ 
heil, welcher Befonders die 4 Güter begreift, die 
aus dem ehemaligen: Vorwerke entftanden find 
{f. u.), Tiegt fehr hoch an demjenigen Berge, "der 
die Weißeritz⸗ und Bobritzſchthaͤler trennt, und 
an deſſen weſtlichen Fuß ſich Nieder⸗-Reichenau 
lehnt (Schenks und Streits Charten ſind in die⸗ 


ſer Beziehung ſehr falſch gezeichnet); 3 3 fchöne,- 


wichtige Gebäude, nämlih die Steinbruͤck⸗ 


muͤhle, der Gaſthof und das Geleitshaus, lies. 


gen im Weißeritzthale bei der Steinbruͤcke, und 
ein viertes nur z Stunde weiter unten; endlich 
liegt das fogenannte Plattenhaus nordidäns 
am Fuß der Platte oder des Plattenberges, 
deſſen nördliche Hälfte dem Amte Dippoldiswalde 
zugehoͤrt, und der fih durch ‚feine Form in der 


ganzen Gegend Benntlich macht, aud) gegen 2050 


pariſer Fuß über das Meer emporfteigt; Hingegen 


/ ih, ander . 
Dresdner Straße, aber ziemlich zerfireut, fo ges - 


— 
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betraͤgt die Hoͤhe jener 4 Guͤter, welche durch 
Eine Mauer beſchloſſen werden, gegen 1900, und 
die der Steinbruͤcke gegen 1600 pariſer Fuß. Die 
Steinbruͤcke, uͤber welche die Dresdner Straße 
fuͤhrt, hat 2 gemauerte Bogen. — An der Stelle 
von Neubau ſtand ehehin das Dörfhen Hel⸗ 


bigsdorf, Helsdorf oder Heilsberg, welches 


die Huſſiten gaͤnzlich zerſtoͤrren. Im Jahr 1592 
nun kaufte Heinrich v. Schönberg, als damaliger 
Hefiger der Herrſchaft Frauenftein, ı die meiften 
Fluren und Wälder von Helsdorf zufammen (eis 
nige aber blieben bei Reichenau, Wo. noch jeßt die 
Halbe Hufe getrennt vom Dorfe liegt, — und 
andre bei Klein: Hartmannsborf) und bildete dars 
ans das“ Vorwerk, Neubau; diefes kam nebft 
Srauenftein 1647 an bie kurfuͤrſtl. Kammer, wurs 
De aber 1701 in -einzelnen PDarcellen alienirt, fe 
Daß ein Dörfchen daraus entfiand. Die Bewohs 
ner, jeßt gegen 110, waren bisher immer noch 
frei von Scodfteuern und Hufengeldern, und 
. entrichten dafür — nad Art der Ritterguͤter — 

nur ein geringes Donativgeld. Den Decimen 

ſchuͤtten fie. nicht in Frauenſtein, fondern in Hart⸗ 
mannsdorf, weil Heilsderg in die dafige Kirche 
gehfarrt war. Bei der fhönen und großen Steins 
bruͤckmuͤhle ift eine Saͤgemuͤhle, und fo viel Gräs 


ferei, daß über 20 Kühe gehalten. werden. Das 


Weißeritzthal ift ſchon hier ausgezeichnet ſchoͤn, 
wird jedoch nach Tharandt hinunter immer interefs 
fanter-; die fteilen Berge, welche es in vielen Krüms 
mungen einfchließen, find meift gegen 200 Ellen 
body, und faſt durchaus bewalder,  nordweftlich 
durch den Mühlwald, fübweftl. durd den Bellms⸗ 
wald (eigentlich Bellmannswald), am teten 


J 


Ufer durch die ebenfalls koͤnigl. Ammelsdorfer 
Waldungen. (S.) Der Bellmannswald iR ein 


a \ ö 


men welches ehedem zu Helbigsdorf 90 - 


ho tie. 


Neu Sers, ein einzelnes Waldhaus in dem 


Koͤnigr. Sachſen, im voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 


Amte Voigtsberg gelegen, und unmittelbar unter 


en ſtehend · Es iſt nach Auerbach einge 


pfarrt. 
Nenbläfern, Neubleefern, ein konigl. 
Vorwerk in dem Herzogth. Sachſen, in Meißner 


J Kreisantheile, im Amte Torgau, 14 Stunde noͤrde 
lich von Torgau, auf dem rechten. Ufer der. Elbe 


gelegen, und unmittelbar unter dem Amte flehend. 
Hier befand ſich von jeher ein Theil der Torgauer 


Stuterei. Auf Streits Karte. heißt der Dit nem 


Beſſern. — 
Neu Framtaq, au Obertrieher ge⸗ 


nennet, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem 
voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Voigtsberg, an 
der Triebel, 2 Stunden ſuͤdlich von Helsniß ent⸗ 


fernt gelegen. Es gehört ſchriftſ. zu dem —— 
gute Brambach. 


| Neu Braunshain, gewoͤhnlich das neue 
Dorf genennt, ein Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. 


Sacien: Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 15 
Stunde noͤrdl. von Altenburg, nach dem. Kam: 


merforfie zu gelegen. Es wurde gegen Ende des 


"17. Jahrhunderts angelegt und hat keine: Frohn⸗ 
und Spannbauern, ſondern II Handguͤter (1. 


Pferdner, 10 Kuͤhbauern) und außerdem nur noch 


das Gemeinde-Huthaus. Der Einwohner find 66, 
welche 83 Hufen Geld befi Gen und. nah Roſitz 
eingepfarrt find. (Br.) 


Neubrunn, ein Derf im Fuͤrſtenth. Sach⸗ 
fen: Meiningen, im unterlaͤndiſchen Amte Maas—⸗ 
feld, im ſchoͤnen Thale der Juͤchſen, am Fluſſe 


Juͤchſen, 3 Stunden ſadlich von Meiningen ent⸗ 


a 


Neub 2 2b - 


826 Neub Nu 


fernt gelegen. Es bar feinen Namen von ben 
vielen dafeldft und In deſſen Nähe befindlichen 
Brunnen, und befonders von dem vortrefflichen 
Weihersbrunnen, welcher nahe am Dorfe 
quillt. Solcher Brunnen zähle man hier a2. Der 
Dre bat 37 Käufer und 240 Einwohner, unter | 
denen 35, Bauern, 1 Müller, 6 Weber, 1 Sale, 
peterſi eder, 1 Schreiner, 2. Schmidte u. ſaw. 
find. Es hat Überdies zwei adliche. Sreihöfe und 
eine Filialkirche von Süchfen. 

Neu Zählen, ſ. Biehla. 

Neuburg, f. Bayersburg. . 

Meu Bylegure, ein Dorf In dom Herz. 
Sadfen, in dem Luͤbbener Kreife. der Niederlauſitz, 
in der Herrfchaft Straupis, 4_ Stunden nördlich 
von Cottbus, zwifhen Fehron und Straupitz, an 
einem Arme der Spree gelegen. ©. — 
wozu es gerechnet wird. 

Neu Celle, ſ. Neuen Zelte. 

Neun Choren, Neu eh A f. Koh⸗ 


Neu Cunnersdorf, (Runnersdorf), 
ein Dorf in dem Könige. Sachſen, im Bauzner 
Dberkreife, 1 Stunde füdl. von Löbau entfernt 
gelegen. Es bilder mit dem dftl. gelegenen Nies - 
‚ders und dem füdoftfüdl. gelegenen Dber:Tums 
nersdorf das große Dorf Kunnersdorf bei 
Löbau. — MiedersKunnersdorf hat eine Filial⸗ 
firhe von Löbau, im welhe Neu Lunnerss 
dorf eingepfarrt if. Das letztere gehört dem 
Domfifte St. Meter zu Bauzen; es wurde nach 
und nad neu angebaut und iſt jünger, -als die 
. Übrigen Theile. Die Einwohner find größtentheils 
‚Leinweber, und die Nahrung Hänge vom Leins 
— ab. ©. auch Nieder Kunnerss 
Dorf. a ge 5 i 


ven, 


> 


* 
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Neudeck, eine vom Werdauer Walde abge⸗ 

— Muͤhle von 1 Gange und ein koͤnigl. Forſt⸗ 

haus im Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebirgſchen 

Kreiſe, im Amte Werdau (mit Zwicau), ſuͤdweſtl. 

von Werdau entfernt gelegen und unmittelbar uns 
ter dem Amte fiehend. — 

- Meuded, ein altfcheiftf, Rittergut und 


Dorf im Herz. Sadfen, im Wittenberger Kreife, 


im Amte Liebenwerda, auf einer Inſel der ſchwar⸗ 


zen Eifter, 1 Stunde ndrdl. von Uebigau gelegen 
Die Einwohner befißen foygenannte Horſte. Zu 
dem Rittergute gehören die Dörfer Bahnsdorf 


"und Friedersiuga, fo wie die wife Mark 
" Meffelroda. - Bei dem Dorfe liegt eine Mühle. 


Die Einwohner find nach Wiederau gepfarrt. 
—Meudeck, ein unmittelbares Amtsdorf, im 
Sroßherzogth. Sadıfen » Weimar, im Neuſtaͤdter 


Kreiſe, im Kreisamte Neuftadt, 23 Stunden fÜdl. 


von Neuftade entfernt gelegen. Es hat sin Beis 

geleite von , Neuftadt, - gegen 12 Käufer und 70 

Einwohner, die nach Dreba eingepfarrt find. 
Neudembach, f. Neuen Dambad.: 
Nendemühfe, die Meudamühle, eine 


Mühle in dem Fürftenth. Sachfen » Aktenburg ‚im 


Amte Altenburg, an der Pleife, z Stunde ndrdl. 
von Goͤßnitz, einzeln gelegen. Sie dat 4 Schfl. 


Veld, 30. Schfl. Holz, gilt für ein Anfpännergus: 


und feuert 4 fl. 115 gr. — 


Neudietendorf, zuweilen auch Nengor-. | 
tern (vom Gruͤnder deflelben dem -Grafen ots 


ter) und Gnadenthal genennt;z ein Dorf im 


Fuͤrſtenth. Sacfen : — ‚Im Amte Wachſen⸗ 
burg, an ber. Apfelfiäde, „gs! &tunden dfil. von 
Gotha: entfernt, nahe bei Teens gelegen. 


Dies Dorf iſt eine, aus 28 Käufern und 420 


Einw, beſtehende, Kolonie der ae 2a det 


* — 
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eine, unter der Inſpyektion Ichtershauſen kehende, 
Pfarrkirche und Schule, welche letztere zugleich 
vom Pfarrer verſehen wird, und ein ſchriftſ. Ritter⸗ 
gut, das Hanſteinſche Gut genannt, und denen von. 
Einfiedel gehörig. — Die erfte Anfiedelung der 
hiefigen Herrnhuter gefhah bereits im J. 1742 
durch) den Grafen Balth. von Promnitz, bie, ers 
fiere - Gründung bewerkftelligte aber Anton Urban 
von Lüdede im 9. 1752. Sie hat mit aller 
übrigen Niederlaffung der Bruͤdergemeinde die 
größte Achnlichkeit. Die Käufer find, dem Fluſſe 
entlang, von gleicher Höhe erbaut. Die — 
ner beſtehen mehrentheils aus Profefſi oniſten. Sie 
haben ihr Bruͤder⸗ und ihr Schweſterhaus, 
in welchen die Hälfte der Bevoͤlkerung wohnt. 
Die Schweftern befhäftigen fih mit dem Wells 
fpinnen und andern weiblichen Arbeiten. Eine 


Manufaktur in wollnen und baumwollnen Waaren, 


in Cattinaten, Struͤmpfen ꝛc. wird fehr lebhaft 
Betrieben, und die Spinnerei verbreitet fich ‘auch 
über die benachbarten Orte. Uebrigens giebt es 
Hier unter andern eine Schönfärberei, eine Apos 
thefe, eine Slanelldrusferei, Sederfpulen s und Sie⸗ 
gellack⸗, eine bunte Papierfabrif, eine Fifchbeins 
reißerei, Licht: und Setfenfiederei, Lederbercitung 


„and Lederhandel, Die Hier verfertigten Liköre 


und Biere find. von bejfonderer Güte und werden 
weit verfahren. Eben fo bekannt find die hiefigen. _ 
ladirten Tifhler: Waaren und Kabinetss 
ſtuͤcke. — Die hiefigen Fabrikanten bezichen die 
Meſſen zu Leipzig, Braunfchweig und Sranffurt. 

— An den Haͤuſern dieſes Orts herauf geht ein 
3 Fuß breiter, gepflafterter Fußweg und. neben 
demfelden ein, mit Triebfand ‚gefüllter Fahrweg. 
Der Ort wird Abends mit “Laternen erleuchtet und 
vor. der. vordern Reihe der Käufer ſtehen wilde 


“ 
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Raftanien und Linden 10 Schritte von einander 
rg welches ihm ein freundliches SR 
giebt. (Br.) | 

-  Meudöbern, ein Nittergut und Dorf im 
Herzogth. Sachſen ‚ im: Calauer Kreiſe⸗ der Nies 
derlaufis, 25 Stunden füdl. von Calau, rechts 
von der Straße nach &enfteuberg, an einem Gas 
de gelegen. Das Dorf hat gegen 16 Käufer, 99 
Einwohner, unter deneh 6 Bauern, ‚8 Soffäthen, 
2 Haͤusler und zahlte nad) 1525 fl. — | 
. Der DOrt if nad Altdoͤbern eingepfarrt, J 

Neu Döhlen, ſ. Oberdoͤhlen. 

Neu Doͤrſchen, Neudaͤrfel, auch blos 
Doͤrfben, eine der Vorſtaͤdte von Meiſſen, = | 
im Königreiche. Sadfen, im meifner Kreife, 
Erbamte Meißen, füdl. von der Stadt, am = 
fen Ufer der Elbe gelegen. Es bat 13 Käufer 
und 76 Einw. Drei Haänster ftehen unmittelbar 
unter dem Amte, und 10 dergleichen find anf dem 
Grunde und Boden des Nitterguts Siebeneichen 
erbaut. Hier find herrliche Obftanlagen und ges 
woͤhnlich die fhönften Kivfchen'in den einzelnen. 
Gaͤrten der Einwohner. Auch wird dafelbft jeden 
Sommer von einem Privatmanne in der Elbe ein 
Dffentlihes Badehaus errichtet, und eine 


Scıiffmähke.befinder fih ebenfalls hier. Der 


Ort iſt nad) Meißen eingepfarrt. 

Neudodͤrfchen bei Frankenberg, ein Dorf des 
Königr. Sachen, liegt im erzgeb. Kreife, im Amte 
Sadfenburg, 3 Stunden von Frankenberg, gegen 
Nordoft, unweit der Straße nah Kayniden, IE 
Stunde davon und 25 Stunden von Mitweide, am 
und über dem Dittersbacker Waſſer (dem Luͤtzelbache) 
zerfivcut, in einer hügeligen Gegend; da es von 
Sachſenburg nur 3 Stunde entfernt liegt und in das 


ſige Kirche gepfarrt iſt, ſo heißt es auch Neudoͤrfchen 


) 


Te Neud — 


bei Sachſenburg. Das Oertchen iſt dem Amte 
unmittelbar unterworfen, bat aber gewiſſe Dienſte 
auf dem Kammergute Altenzella bei Noſſen (2 Mei⸗ 
len davon entfernt) zu verrichten, weil es ehemals 
zum Kisfter daſelbſt gehörte. Man zählte 1801 hier 
21 Haͤuſer und 123 Conſumenten; jetzt find einige 
DZaufer hinzugekommen, und die Einwohnerzahl geht 
‘auf 160. Unter erfiern find 9 Güter, deren- Felder. 
zwar fehr thonig, aber doch tragbar genug find. Ein 
neues Haus, am weftl. Ende des Dorfs, pußt die 
ganze Gegend. Der Ort verffeuert nur 315 gangs 
bare Schocke und hat einen Wahlrichter. Die Eins 
wohner nähren fih meift duch die Frankenberger 
Baumpollenfabriten — Der Luͤtzel bach entiptingt 
‚beim Leißniger Dorfe Falkenau in einer Mecseshöhe 
von etwa 1080 parifer Fuß, und berührt auf feinem, 
erft füdlichen, dann im Ganzen weſtl. Laufe Gerss 
dorf, Neudörfchen, Dittersbash und die zu Neubau 
gehörige. Mühle (1. Neubau); feine Länge beträgt: - 
24 ©tunden, fein. Gefälle gegen 250 parifer Fuß. ., 
In der legten halben Stunde feines Laufes bilder er 
ein reizendes, won fteilen Bergen begrenztes Thal, 
bis er in die Frankenberger Zſchopenaue eintritt. 


‚> = J 


Ende des éten Bandes. 
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